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SCHÖNE KÜNSTE. 

Pabis, b. Buiffon: TMatre de nffermitage di Ca- 
therine IL, Imperatrice de RulTie: compofe par 
cette Prmceffe , par pluGeurs perfuanes de fa fo- 
cicte, et par quelques Miniftres elrangers. 
An VII. (1799.) Tome /. 438 S- Tome //. 440 S. 

fr. g. Mit dem (fchlecht) geftodMnm BUdnifTe 
er Raiferin. (3 Rthlr.) 

och gibt es auf dem Titelblatte zu lefen , dafs 
die hier abgednickten Stücke frmzöfifch ge- 
fchrieben, und ron Schaufpielern derfeJben Nation 
in den Wintern von 1787 und 1788. auf dem Hofthea- 
ter der fogenaiinten H>'rmitiJge lu Petersburg, in Oe- 
ernwart c^er K-aiferin und eines v<>n ihr bcuEnnftisten 
Kreifes dargertellt wer Jen. Ueber die Sumnuwg 
felbft enthäit der kurze Vurbericht des ungenudtMl 
Hera^i^g. nichts weiter, als dafs die Monarchin nach 
ihrer ^tunickkunft aij<; der Rrimm den Einfall ge 
habt, auf gedachtem HermitOjge - VuaUr Mm neue 
Proverbts und andre Stdeke Ipielen zu laflen. Der 
gleichen nun zu fertisen, wurden mehrere Perfoaen 
ihres nächften Gefolges aufgefordert, and <n Auf* 
Tnunterung derfelben ein balbei Dutzend folcher 
Proverbes m grörsterGefchwiodigkeitvondergrofsen 
Frau felber niedergefchrieben. Auf ihren, Befehl 
gleiehfalis gefchah es , dafs in der Folge fMÜfMf CS»- 
ples de ctttt Coäection — vermuthlich alfo nur AoiM^ 
fchriftlich — in's Publicum kamen, und einer der- 
eleichen Abrchrift will der, wie gefagt, anonyme 
Berause. habhaft geworden feyn. Spüren innerer 
Uneohthait finden fich nirgeouj und da. feit dem 
Abdruck der Sammlonz auch Too Paris und Pmmv« 
bürg aus Niemand widerrprochen , dürfte die Be- 
farcntung, untergefchobne Waare hier vor fich zu 
fehen , wohl unter die unnöthigen gehören, das 
Druckrtück (elbft aber unter literarilohea Ciuiofia 
eine Stelle verdiesen. 

Ehre dem Ehre gebahrt! Zuerft alfo die Lifte 
der TOQ untrer unfterblichen Landsmännin ihrer Ere- 
ndtagenbabne beygefteuerten fo genannten Prover' 
tue nimlich le Tracaffier, fflr das Spraobwort: U» 
MfNf von t toujours nüeux que deux 7k famrtu. — La 
rage ohx Proverbts, fflr: Promettre et ttnir c'fß dritx. 
— Lis voyagu de Mr. Bontems.fdri A beam mentir 



qui vient de hin. — // n'y a pas de mal Jans bieti, 
ein dialogirtes Stock ohne weitere Auffchrire. — Ein 
anderes: te Flatteur, etUs Flatth aberfcbrieben. Die 
Raiferin hatte nimlich gewettet, dafs aus der be* 
kannten Fahel vom Raben und Fuchs fich eben fo 
leicht ein Proverbe kOune drechfeln laiTen. Dafs dio 
mit fn viel andern, ungleich wichtigem, thätigft be- 
fchäftigte Regentin alle diefe Stücke nur fehr ÜQch« 
tig aufs Papier geworfen, und vielleicht keines ei- 
ner zweytcn Durchficht gewürdigt, wird freylich 
fogleich bemerkbar \ eben fo gefchwind aber auch* 
dafs keines ihres berohmtee Namens unwerth ift, 
und dafs, wenn der eigentliche Sinn des Sprachworts 
ihr nicht immer gegenwärtig blieb , fie doch durch 
manchen, grofse MenfchenKenntnifs und ein edles 
Herz verrathenden , Pinfelftrich , den Lefer dafür 
fchadlos zu halten, und daher noch immer lehrreicll 
ZU bleiben verftand. Selbft einige Karikaturen, et 
ptufieurs ptaifanteries t ok Von ne voit aucnn fei, 
wie der Vorredner fich etwas unealant ausdrückt, 
fchienen auchihmauf VorfiÜietPerfonen und Lächer* 
liebkeiten anzufpieleiit deren Andenken fich nun« 
mehr verwlfcht hat ; wenn anders noch lebende Zu> 
febauer nicht den Schlaffel dazu sleichfalls befitzen. 
Auch mit einem Stücke langem Äthems war von ih* 
rer in der Landesgefchichte fo ungemein bewander* 
ten Feder das Eremitagentheater beehrt wordea: 
mit einem in fünf Akte nämlich zugefchnittenen» 
fonft aber ohne alle Rockficht auF Zeit und Orts* 
einheit fpielenden Drama, aus der dunkeln Periode 
/2«rii'i, angeblichen Stifters jener Reiche, ürfprflng- 
lich hatte die Raiferin es in der Landesfprache ge« 
Ccbrieben , und auf ihrem Privattbeater durch Ruifi- 
feheScbaufpieler darfteilen laffen ; in der Folge ward 
es auf ihren Befehl auch in's Franzöfifche üherge' 
tragen , und diefe Ueberfetzung eigenhändig von ihr 
verbeffert. Nicht mehr oder weniger als eine förm- 
liche Staats - und Ueldenaction^.wo Jturik und fein« 
ganze Sippfcbaft auftreten, fehr vernflnftig politifi* 
ren , und mit unter auch fehr edel handeln. \ur 
darüber wird den die grofse Frau auch hier nicht 
verkennenden Lefer ein kleines Lächeln anvftBdeln» 
das 0mm Mt«r keiner andern Avfrcbrift begbrnea» 
fortfehrdten vnd endigen ta (iahen, als: Imitation 
de Shaketpear CScene hiHorique fansohfervationd'au- 
fune regle du tkfatrt, tiric de la vie de RuHckJ. Viel* 
A Idcht 

C£2 
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leicht inttefs fchreibt diefer durch das ganze SiOck 
l uifende Titel : Imitatinn de S. fich nur von den Co- 
pilteo des Drama, keincsweges aber von Ratharint 
idbft her, als die (im Falle fie nicht eoglSodlfch ge- 
nug vcrftandt um fich im Orfginale fplbrt ein wenig 
umfehen zu können, oder von ll^Uland's und Efckcn- 
hurg's Vt'nleutrchunneu nichts gehört) nur auf U 
Tourntur's franzüfifche , damals fchon vorhandene, 
Veberfetzung einen Bück zu werfen gebraucht hätte, 
wn fogleieh wabnuiiehmen , dals nicht die blofse 
Vernichliffigunir einiger Theaterregeln, fondern 
ganz andere Seifen und Eigenheiten es gewefen, wo- 
durch der unfterbliche Britle fich /um uriginaiftcn 
und nactuAimmgsmMBgßm aller Dramatiker cr^ 
hoben ! 

Ree eilt zu den Beyträgen der flbrigen vorneh- 
men Gefell fchaft , die denn etwas kürzer firli wer- 
den anzeigen Jaffen. Gros^eanaUu, oder la IJgi- 
manii, ein Proverbe, aus dem Schreibpidt des Rom. 
Raiferi. Botfcbafters« Grafen Ludwig tobenzJ. Mehr- 
mals nämlich hatte die Raiferio den Vorgang mit ei- 
nem ausländifchen Geldirfcn erzählt, der lehr ver- 
nUaftig (Iber Handelsverkehr gefchriehen, und von 
ihr nach Rufsland deshalb war eingeladen worden, 
hier aber fo abenteuerlich und nafeweis Ach benahm, 
dafs der iinbefonnene Staatsreformator , nicht ohne 
manche Deinütlii^iing erfahren "zu haben, wieder 
nach Haufe gefchickt werden mufste. Statt nun e> 
Ben blofs abgefchmackten Tropf hier vorzufahren) 
hätten Se. Excellenz gar nicht Obel eetban> etwas 
mehr Witz einzuflerhten ; wozu Obermefs das wenig 
bekannte SprOchwort: Gros ffean rmiontrr Ä fon Curi 
doppelt auiTordern konnte. Dafs der Botfehafter die 
Oelegenheit benutzt, auf in Rufsland wirklich fchon 
von der Raiferin getroffene gute Anftalten fleifsig 
anzufpielen, wird man ihm defto weniger verargen. 
— L Amant ridUuIf, für das Sprilchwi/rt: Bor.nt rf- 
uonmit VJtü tnietix que ceintnre dor'e; vuin damals in 
Petersburg fich aufhaltenden Oeftreichifcheo Gene- 
ral, Prinzen dt Lignt, den die auch hier Oberreich- 
lieh angebrachten Witzftöfse, Oxymoren und Ori- 
ginalzfige, fo wie eine nicht alltägliche Welt- und 
Alenfchenkenntnifs, fogleieh als Vi- des Stücks wür- 
den verrathen haben. 

Unter den Franzofen , denen die Ehre ward , ib> 
re Beiträge vor einem fo glänzenden Rreife auffflh« 
rer zu fenen, zeichnet Hr. dt Segur, damals Fran- 
zAfifcher Gefandter in Rufsland, jetzt, wie bekannt. 
Ober Ceremonienmeifter am Rofia Napoleons fieb 
ganz befonders aus. Nicht nur zwey mehr alt zu 
ipafshaft durchgefnhrte Provtrbe* hat folcher g«Ke» 
fert; wie fchnn ihre Titel verfprechen: Le Sourd 
nämlich et le Bigue und t Enlevement , zu den Sprüch- 
wörtern : Toujours a queleue cUoJe malheur tß bon, und 
Chat fchaudi münt tum ftmät} Ibadern^auch zwej 
vollftindige Lul^fpiele, und was noch mehr fagen 
will, ein To regelmäfsiges, feine fünf Akte in, wie 
fich's verftebt, gereimten Alexandrinern gehörig 
ausfoUendea T^rmuffpidi Coriolan betitelt . dafs die- 
feg Dnmk der obamvwihotn imtatitm d/tSkaktipmt 



etc. zum abftechendften Gegenfttlcke, und als Cor- 
rectiv zugleich dienen kann. Gliickliche Zeilen, ar- 
tige Steilen, cmphatifche Tiraden , finden iti diefem 
Coriolan fich «llenliog^: denn fchon '.inoft ift jelii 
Vf. als geiftreicher und witziger Weltir.ann bekannt; 
doch mochte man vvnhl zweifeln , dafs er feia 
Geifteswerk jemals zu Paris oilcr anderwärts wiede- 
rum werde darftcIJcf? fehen ; fein jetzt fehr viel be- 
deutender Pufteu niüfste denn ihm hierzu den Weg 
bahnen. Von den beiden Lußfpitlen ift das eine; 
Crifpin Dufgne im Gefchmack des Thiatre dt la foirt 
una etwas gar zu flüchtig hinprworfeo; das zweyte 
hingegen: I.' komme incovßdiri, (cUon etwas feiner an- 
gelegt. Ein Wahrheitsfreund mufs darin for feine 
Offenherzigkeit bOise», und das Ganze bietet Cha- 
rakterztlee und Situationen dar, die den Gegenftend 
einer w« hl noch forgfältigern Behandlung \vert!< und 
empfänglich machten. — Es folgt ein Herr d Eßat, 
Francois, wie es hier hcifst, attacki au Cabhut de 
fJn$piratrieet mit zwey' ziemlich langen iVeaerA«; 
dem 'ffabnut nimBch dt f^lence fbr die Maxime: B 
ne faut foint tnftrtnrr te loup dar.t la furirfrie ; und 
dem Qui pro quo, zu Veranichaidichung der Klu^- 
heitsregel : Defitz - vous des gens qui n'ont qu'uneaffat- 
rt* ffenes fpielt in Spanien einen wenig bervorlte- 
ebeaden Lieoesbandel ; die/es hat es mit «nem Seban- 
fpieldichter zu thun, der nicht.^ als fein leidiges 
Stock im Kopfe herumträgt, und dadurch wirklich 
zu heillofen Qjtlpro quo's Anlafs eibt. Beide find 
indefs ein Paar (o mittelniAfsige Erzengaifle, dafo 
'man den Namen des aneh fonft unbekannt gebliebe-, 
nen Vfs. , wenigftens vom Thrater her, wohl nicht 
mehr hören wird. Diefen Hn. d Eflat wäre Ree. 
nicht ungeneigt, für den Redaeteur und Herausge- 
ber der ganzen Sammlung auch fchon deswegen ra 
halten, well fn feinen eignen Beyträgeb maiKaberlej 
eben nicht eorrect fcheinende Phrafen und Wendun- 
gen vorkommen, die, mit Ausnaiime der Sigur'fchn 
und ein Paar anderer Stocke, auch in den übrieen 
fich wieder erta|ipelM*ffM' Öab er aber die in de» 
beiden Blöden mt v er ftl B d lleh bkfbenden Anfpielun- 
en fich nicht erklären wollen , mag feine guten 
rründe gehabt haben. — Ein Alinclding zwiFche» 
Ernft und Scherz hat endlich Mam fei y^i//r^nf, Tnch- 
ter des berühmten, zu Petersburg unlängft verHor- 
beneo, Scbaufpielers , in dem fOfficierfMßifantt puI* 




Kur von drey gebornen RuTTen hat übrigens die 
EremHagenbUhne Bereieherungen tsrhalten. Das er- 
fte StflcK davon: Fhnfouciavt, ein Lufifpiel, wie die 
übrigen in Profa, und drey Akten foll aus der Feder 
des Hn. Alex. Momonote, damalif^pn Günftlings der 
Raiferin, gefloffen feyn. Gewifs hatte diefer junge 
Mann wihrend feiner kurzen FävoritTcbafk nicht To 
viel Franzößfch gelernt, das Stflck, wie es da hegt, 
fchreibrn zu können; mehr als Vermuihung bleibt 
es mithin, dafs er in feiner Mutterrprache es werde 

gefertigt und mtt iu'i f^raozöilfche bebe flbe rtrag cn 
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lafliui. Auch mit den Anlbrflcben «uf Erfindung 
'ftiht M niblich : denn im Vorbtriebt« der Samm- 
lung wird lusdrflcklich gemeldet, dafs ein durch 
Schwachheiten und Lächerliclikeiten aller Art fich 
Buszeirbnemlpr Hc fcavalier zu diefem Spottgemälde 
babe fitzen müffen. Andre Bewandnifs fcbon bat es 
Kiit den von feinen Landsleuten ff. ff. SAmidmo (Ke« 
Sthuwalow), damils Ober- Kammerherrn , und dem 
damaligen Senateur, Grafen Stroganow beygetrage- 
' Ben Proverbts. Heide hatten fich lange genug in 
Frankreich aufgehalten, um auch in der Sprache 
diefes Landes denken zu können. ffentr (ein Ver- 
(»irandter t^s Grafen Andreas Sch. , deffen Evitre a 
Ninon und andere Gedichte in Fans felbft für aller- 
liebft galten) war iiberdiefs als ehemaliger Curator 
tler Nloskau'khen UniverStat mit Literaturweren 

% tind Unwefen nicht unbekannt. Sein Jnßviätu aber- 
fchriebenes Proverbt half das flberall 7m Deherzigen- 
de: La critique tß aifii, mais l'art eß difficUe cinfcnar- 
fcn. — Tont et qui reluit n'fß pas or , war der 'Text 
zu dem vom Grafen Stroganow bearbeiteten und ta 
matinitdt l Amateur betiteltem Stücke. £.<: empGeblt 
fich durch ein Zartgefahl, wonach man in der gan- 
zen Sammlung — einige Stellen von der Hand der 
•Kaifcrin ausgenomit pn — fich vercebJich uinfehen 
dürfte« und bleibt, feibft mitten unter manchem, 
Termuthlich au<; triftigem Grunde'» Exaltirte 
ftreifeuden, in diefer /etoern Ütimmniut: ganz alfo 
-der Antipode det eben erwfbnten SegurjekenSifieV.^ : 
Li Soura et le Bcgia , wo jwar aurh dm fmfterfte Ca- 
,to wird auflachen müffen j fchwerlich aber fich R«- 

• , dmfebaft g«bm kdanoi, mmm «nd worSbar? 

: y ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. lamnr, b. Rayfar: Ahuauuk itr l^fchrUt*^ mtu^ 
- ßm ibfßndungtn und Entdeckungen in IViffenfchaf- 
JM, ICMnßen; Mannfokinren ufia Handwerken, her- 
ausgegeoen von G. C. B. Bußh, Siebentex Jahrg. 

. 1803* 560S (iRtblr. iggr.) JekUrJtkrg. 1904» 
S98S. g. (iRtblr. 16 gr.) 

Reo. fireut ficb, dafs ein fo nfltzlicbes Untemeb- 
mw i als diefes , feinen nnwandelbaran und rafebao 
Fortgang hat. Bey der EÜfierligkeit, mitwalaber 

da* menichliche Leben verläuft, bey der Mannichfal- 
tickeit und Summe des Wiffens, welches jeden Men- 
fcnen von einiger Geiftescultur anfpricht, bey der 
Cerchwindigkeit, mit welcher eiaa Erfindung und 
▼enrollkomm'nanK io dem, was imn Obfeete dea 
WifTens eines jeden gebildeten Menfchen gehört, die 
andere dringt — ift eine fulche Ueberficht wirklich 
faft unentbehrlich. Auch dient fie nicht nur, um 
iür die Geeeawart eine Bekanntfchaft mit den Fort- 
fchritten aer Kaufte und Wiffenfeballheii tn nnter- 
balten, fondern ße hat nnch den grofsen Nutzen, 
dafs fie ein Repertorium abgibt, in welchem eines 
Theils jedermann das leicht auffinden kann, was fei- 
ner Erinnerung nach einiger Zeit etwa enteangeo 
wire, und ans welchen) andern Theils ein KrittKer 
4» kflaftjgM OoMntim Jaiclil dia Man desjani- 



JLIUS 180«. • 

gen ziehen kann , was unfer Zeitalter fflr neu hielt 
und was das feinige fOr neu ausgibt. Wirklich war 
alfo der erfte Gedanke an diefes Unternehmen glOck- 
lich gewählt, aber auch mit mehrern Schwierig- 
keiten in der Ausfiilining verbunden. Jetzt ift die 
Fortfetzung des Werks minder fehwer. Defto noth- 
wendiger wSre es nun jetzt, mehr Kritik in dia 
Auswahl demjenigen , was man far eine Entdeckung 
und Erfindung hält, ein gcwiffes Vergleichenona 
Hinweifen auf andere ähnliche oder der jetzigen gra- 
dezn widerfprech^nde Kntdeckungen , und (was he- • 
funders an dem /i^^jfntfl» Jahrgänge zu tadeln irt)mehv 
Ordnung in die' Aufteilung der Artikel zu bringen. • 
Es kann z. B. durchaus weder für einen FortfchriH 
in der Wiffenfchaft , noch für eine , wir wollen nicht 
einmal fagen nOtziiche , Entdeckung gehalten wer* 
den, weooHr. Dr. /^ogr/ Abzehrenden ampfieldt, {a* 
den Morgen, oder ehe fie fich Bewegung machen, 
den ganzen Körper mit Hundt-., Dachs-, Tgtl-, 
FucUs-, MHrmellh'urfett oder Hirfchtalg einzureiben. 
E« ift durchaus nichts Neues, fondero ein uraltes 
Hausmittel, den Schweinen die Öefandbait bey der 
Maft mittelft des Spießglanzes fiebern ztf wollen. £a 
ift ganz irrig, dafs Gummi guttae das einzige Mittel 
ff v, \vclches nun nnt Recnt ein Laxiniiittcl bey 
Pferden nennen kOnne, da faft alle ältere RoCsärzte 
mit AJue, die neuern auch mit Glauberfalz purgireo. 
Es ift aina unOberlegteParadoxie und gewifs fOr kei« 
Ben Fortfcbrltt io irgend einer WifTenfehaft (die Tu- . 
cht/lficM ausgenommen) zu halten , dafs nur die Set' 
ifnheU des Tanzes den Tanz felbft fchädlich, dieFre* 
qtienz dagegen ihn unfchfidlich mache. Esifliaina 
Uab^raibiuig, folglich eine Unwahrheit nnd ein 
Irrduina, wenn Hr. Dr. J Muhender, um die Empfehlung 
der SchwefelbSder gegen Hautwafferfucht recht 
wichtig zu machen, behauptet, dafs nach dem drit' 
ten Schwefelbade die VVafferfucht im völligen Almcr- 
Jekt fey. Es wird gewifs mitbftchftem Unrechte ei- 
ne Entdeckung genannt, wenn Viborg angibt, die 
Urfache des Nahelbrurhs liege in der Oejfnung an den 
Bauchmufkeln und dieHeilung bemha auf derEinfnh* 
rung der Därme in dje BauchhAhla vnd auf 
f/NR^ ätr Otßiamgt wodurch jene vorgetreten und. 
Jenes erftere wirdjeder SohSfer, der geliinde Augen 
und nur einigen .M^nfcbenverfrand hat, auch fagen; 
das letzte filhrt, auf dn^ ganz falfcbe Anficht derlleil- 
art. Es lUtdie Verirrung eines möff^igen Stubenqe- 
iehrteiit, wenn ^H^t rorfchlägt, PnuMifa zu leben- 
digen Hopfenßangeu anzupflan7en ; ein Vorfcbleg, 
wplrhen der jetzt quiefcirte Ftirß von Neuwied auch 
einmal für rlie Weinberge that.deffen Unf hunlichkcit 
aber jedem ins Auge fpringt,wer nureinmaldasWachv- 
thtim einer Pappel hat betrachtet Solche Sachen find 
keine Erfindungen, fnncfem verlrrongen , keine 
Fort , foncfern Rtickfchritte in f!er Cultur des 
menfciilicben Verftantfps, Ausgeburten miifsiger Ein- 
bildungskraft? — Es ift auch ferner ganz gegen den 
Zweck des Buchs» bej verrcbieHeaeo Neukkeiteo 
nicht diafa felbft, fondem dia Bflcber angerabrt y« 
fiodan, waldie ton dealelbea bandeln z. k. die Hc 

ricbliguug 
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ricfatigung der' Verhatungsmittel der blinden Hä- 
movrhoi&a, die Nachrichten von Bichats, MtchaelLs 
M. >• aemil Liftrunienten u. f. w. Nuch mehr ift zu 
taiieln, wenn auf Atta/Ii^« Entdeckungen, £atdeckua- 

fren, welche es alfo noch nicht find, fondern erft werdea 
ollen, fchon aufmcrkfatn gemacht wird, z. B. /lm/m- 
mtrdt wird iu kurzem die Belchreibung eines .Mels 
inftraaientl bekaoot machen. Im Üurchfchnitt lind 
im fubmUn Jahrg. alle Fächer» welche ins Medicini- 
fche und Veterinärifche einfchlagen , ebeq fo mager 
und unvullitau Jig abgehandelt, als fie in den vori- 
(00 gMt ausgeführt waren. Dagegen fcbeinen uns 
naturhiftorifchen, cheinifchen, inathematifchen, 
artronomifchen , maebanifcben recht ßeifsig bearbei- 
tet zu feyn , obfchon auch in diefen Fächern manche 
Entdeckung %-urkommt, die durchaus keinen, oder 
nur eiaeo bdcbft geringen Werth in Rückficht ihres 
EfoBuflas auf die Wiflenfchaft felbft and auf da« 
Wohl der Menfcbheit hat. Von unferer swfljfM 
Angabe, dafs nicht die hefte Ordnane in dierem lahr* 
gang beobachtet , orler dafs diefer Jahrgang flOchtK 

Ser bearbeitet worden fev- , als die vorigen, bringt 
erHerausg. felbft den Beweis bey , wenn er Tagt, 
dafs verfchiedene ArtiHcl Mu Vtrfmim in der cbenoi- 
fchen Rubrik ausgelalTan ttml nntar aoifere gekom- 
men feyen Auch an K.apllB» ift di«far Jahrgang i>- 
mer , als die vorieen. 

Wie in allen Jahrgängen diefes Werks , fo find 
auch in dem of Aifl» die fichar Naturgefchichte, Phy« 
fik, Chemie, Meehanfk befoDders rdoh und ergie- 
big ausgefallen. Ein neuer Wurm , ein neues Moos, 
•in bisher unbeobachtetes Meteor, neue Erdart u. 
dcrgL find' allerdings als eine Entdeckung und Berei- 
cherung anzufehaii. aber leider! Natzen ergibt fich 
daraus nicht viel! nndet man dia neuentdecKte Erd- 
art \vie S 5-. fnr tfihar ausgegeben , wovon Menfchen 
gmFJundHitd mehr tm Tage verzehren : fo wird frey- 
lieh die Entdeckung fehr wichtig und die Erwartung 
vcm derfelbea.Uoch gefpaoDt. fiur darf dann nicht 
die Klage hinter drein kommen/ wie S. 57. dab die 
Menfchen von (liefern neuen Nahrungsmittel nur Ge- 
brauch machen , wenn fie vom Hunger geplagt wer- 
den. Denn wozu zwingt nicht die r>«oth? kben fo 
ift es mit manchen phvbfchen Bereicherungen ! So 
maoche Spielereyen mit der Eldttrieltit und dem 
Galvanismus find zwar auch Entdeckungen, aber 
nützlich wird die Naturlehre befonders, wenn fie 
fjch mit den Reinigungsmethoden der Luft S. 63. 
und des Waffers S- 60t mit dem Eiofluffe dea idcbta 
auf die organffche Wdt S. 75. u. derel abgibt Nncli 
unfruchtbarer, als die Naturgefchichte und Natur- 
lehre, obfchon nicht ärmer an Entdeckungen, ift 
bisher immer die Chemie gewefen. Die Chemiker 
haben Geh auch in diefem Jahrgang gar zu .viel mit 
HJeinigkeiten abgegeben. Daffelbe ih auch mit den 
medicinifrhen Fache <ler Fall. Wahre VerirningM 
fiudz. B Vogels rheorieen der anfteckenden Krank» 
heiten S- 147 f • aus denen fich The«. phrafts von Ho- 
henheim Geift deutlich genug aii«|prichti ganz un- 
bedeutend Vogjitft Fonadn <ä n«ilinttt«ln gegen 
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den Reichhuften, Schreibers Mittel, um das Auf* 
fpringen der Bruftwarzen zu verhüten, welches alia 
alte Hebammen wiffen, Rademacker's heroifch« 
Brannteweinskur der Nerreofieber; krine Entde- 
ckung und keine wahre Bereiclierung der Ivunfi find 
Grn\it-.rt's Vacciiiatiooselui, Oßardcr's Mutterausdeh- 
nungswerkzeuge , I^unance's Verberferuog der Ge- 
burtszange. Anders ift es dagegen mit dei^Eotde* 
ckungen in der angewandten Mathematik , den Er- 
findungen der Dampfmafchint , der hydrauUfchen Ma- 
fcbinen, dtr Ramm- und Eggentafchine ; diele Erfin- 
dungen erwerben fich wahre Verdienfte um die 
Menfcbheit, find iutereffant , weil fin woblthätig 
find. Eben fo ift es mit einigea aftronomifchea Ent- 
deckungen. Graufend finddie Bereicherungen der 
Rricgskunft: ttu der Unwirkfanikeit des Injanterit' 
feuers abzukelftH und das SckießptUver, zu verßärke» 
fey; wohltbätig die beffere Linrichtung dtr ZtlU^ 
SMKtforit Erfindung tragbarer Kochkef&I und Feld* 
koclien. ünbedeutend erfeheint der Artikel : Forß' 
wiffenfchaft. Von Medicus Anpreifung des Akacien- 
baums füllte nun gar nicht mehr die Rede feyn, da 
die allgemeine Stimme der deutfciiea Forftmännef 
dagegen ift; auch «. JUHu Anzeige, von der Furt* 
ttflanzung der Lerehenblome durch Stecklinge, 
brauchte nicht angeführt zu werden, da diefe Steck- 
linge nur höchft leiten anfchiagen und fortkommen.. 
Ein uraltes Hausmittel ift, was S. 313. angegebe« 
wird, gt/ronu ff^ürßi nach and nach wieder am/zn- 
tkmuHt daft ihnen der Froft nielit fehadet. Sehr' 
reich ift diefer Zeitraum an hotzfparenden Oeftn. 
Leider haben aber noch weniee die Probe gehalten! 
Auffallend ift die Ueberfchrift S. 4*9. einer Trfin- 
dung in der Oarteokunft; Gitterwerk im Hammelsß- 
ßen. Es mufit fieh in dem Ziergarten efoes Metzgers 
trefflich ausnehmen! Die unßclitbare Befeßigung »eU' 
gepßanzter Bäume niittelft kiemer Plale S. 411 hat 
Ree. fitr unthunJich befunden. Wie in der Medirin 
Hr. Fogä zu Arnftadt , fu zeigt Geh Hr. Lauimitf 
XU Wumm Ja dar. Oekonomie, Hr. Baumgärtntr tm 
Leipzig alwr lo dar Teduoliigia ds lahnarfindwiigii* 
reicli. 

UG END SCHRIFTEN. 
Wfimar, im Iniiuftriecompt. : DU blame BibliotkA 
für Kinder. Erßes Bändchen. 168 S. ZwevUx 
fiandchen. 184 d. Z>ri(<rx Bändchen. ig6S. Vier» 
ttsMndchen. 333 S. igoa. la. (2 Rthlr. 3 gr.) - 
.Dief« VerpAanzuttg einer Aoawahl «efilliger 
Mflireben fa die Kinderftuben hat bejr al&n den«« 
Gnade gefunden, die nicht gerade dem rigoriftifchea 
Syftem der Pädagogik huldigen. Um Liebe dreht 
fich freylich ein grofser Theil diefer Erzählungea 
hemm, wenn gleich in derBehandluiw Zartheit und 
Feinheit nicttt tu Terkeaneri 11^. Diefes find die Ua- 
berfchriften : i. Schönchen Goldhaar und Allbeliebt. 
3. Prinz Einheilt oder König Offenberz. 3. GrazioCa 
und Perzinet 4 Prinzeffin Sentita 5. Finette Afchea* 
brödel. 6. l^nigin Onllet 7. Nadir und Nadiat» 
8 PrinzefSa Lolude. 
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ALLaEMElNE SFRdCHKUNDB, 

BxaLiN, b. Mat^dorf: Stammtafel aller Sprachen, 
von M. C. yoübedmg. iijoa. 55 S. 8. (4 gr ) 

' W w die maocherleygrorsen Schwierigkeiten, die 
bekannten Sprachen und abweichenden Mund* 
arten nur blofs aufzuzählen, gefchweige d^nn vol- 
lends iiunftricbtig in Stämme einander unterzuurd- 
a«oh nur eialgermafcen durch eigene B«niflbimg 
kennen gelernt hat« 'der mufs wphl erftaunen, von 
Hrn F., der feit zehn Jahren der lieben Jugend und 
andern Uni;elplirten die deuirchen Sprachfehler, be- 
/oiiders al<; Schiedsrichter Ober das Mir und Mich 
abzugewöhnen fucht , auf einmal die Stammtafel al- 
ler Sprachen To ganz in der Karze auf ein Paar Bo- 
gen ztt eHialten, die ein wahrer Sachverftäncliger 
entATeifr ear nirbt, oder doch nicht anders, als mit 

. «langer Vorbereitung, wiff.aeiijeriich Hr. von Murr, 
.aber gewifs nie mit folloher Zuverfidit und Selbftee- 
nagfatnkeit, zu üefera wagen inilchte^ DieAngaoe 
.der Quellen , ans welchen Hr. f^. nach feinem Vor» 
bericht gefchöpft hat, wird das Zutrauen ni< lit ftär- 
ken; fie fmd Michaeler' s tabulat paralielae antiqH. 
tMt,iiitg. iud. Riidiger's Grundrifs einer Qefchicnte 

>fiar menfcbUcben Sprache, die unvolikommco« Jn- 

Sindarbeit, ff^HMaitr! XMirtbig vnd Anton. Von 
iittfur, Giitlcrfr, von SchlUzer, Thunmann , dem 
Vcrgleichun^swörterbuch der Raiferinn Katharitia, 
Wahl, Anqutiil du Perron, JÜUr, Forfter, Marsden, 
PniUinus a St. Bartiiolonuu» u. a. decgi. ift nicht die 
Kede, and Hr. Vi mufralb wohl gar nicht wiflen» 
was fie für die Sache gethan habL'n. Daher mufste 
min auch natOrlich diefer Veri'uch ganz aufser fei- 
aem Fache höchft unvollkommen und fefalarhaft ge» 
Kathen; Die Hanptabtbenunff macht ar 'Mnc ttD> 
TchickHch liaeh dei^ vier Wentheilen , vm verwi* 
ekelt (ich dadurch in eine Menge Irrtliflmpr. Kuro- 
pa gibt er 10 HauptTtamme. i. liifcdyifcli : dabey 
wini nichts von dem (Liuptunterfchied auf der Spa- 
nifehen und Fraozöfirchen Seite gedacht; hingege« 
lieifst ea-in etner Anmerkung, es komme wirkfieh 
mit dem Gilürrhen und Kyrnrifchen flberein, wel- 
ches doch bhifse Erdichtung der Butltts und anderer 
CelHfchen Schwärmcr-Ift , und offenbar dem Folgen- 
den widrrfprirht , wonach 3. S''hi»ttifch-Inrcb und 
Srgänxungsblatttr, t8o6- ZmtjfUr 



ä. Kymrifch eigne Hauptftämme feyn foUen, da 
och beide nur Hauptzweige des Celtifcben oder 
Gallifclioii StaniiTies riin!, von wtl' liei) firh aber der 
letzte wieder in vier ganz befondere Sprachen in 
Wales, Cornwall, auf der Infel Man und in Nieder» 
hretaene und diefe letzte in merklich verfchicdene 
Munnarten theilet. 4. Finnifch fprechen , h alfst es, 
die Finnen, Lappen, Ehften , Wotj^ken, Tfrhere. 
miffen, Mordwinr-n, Permier, Wogulen, Kondi- 
fchen, Oftiüken, Ungarn. Das ift nun fo zweydeu« 
tig und fchwankend. 'dafs es zu fehr falfrhen Begrif- 
fen TCflelten kann. Denn alle diefe Völker habe« 
ihre eigenen, zum Theil fehr von einander abwei- 
chenden, Sprachen, BibelOberfetzungen , WörterbO» 
eher und Spracfalehärtq , imd den ganzen Stamm mit 
BBttntrn und Hm. ntm S^Sztr gerade FinniTch 
nennen, ift eben fb nnfchickifch als wolle n an fie 
alle zu Lappen oder Ungarn machen. 5. Bey der 
Griechifchen Sprache hätte die Aeoiifche Mundart 
um debwillen vorzflglich mit ange^brt zu werden 
yerdiemt, weil fie za der Hetruskifchen (hier ganz 
ausgelafflenen) und 6. Latelnlfchen Sprache den Ue- 
bergane machte. Unter den Töchtern dii-fer ](nzleo 
ift die Portugiefifche nicht blofs Mundart der Spaoi« 
fchen, fondern hat ihre völliee Ausbildung fOr 6ch, 
durch eine Menge Schriftfteller. Von den Italiäni- 
fehen Mundarten gedenkt Hr. K allein der Grau- 
bflndifchen. Aber felbft diefe theilt firli m zwey 
verfchiedene, die Engadinifche und Churweifche 
im Rheinthal Aufser diefcn fmd aber auch noch 
die Piemontefifche, Lombardifche und befonders 
Veneztanifehe iind Maifindifche, Bolognefifche, 
Sardinifrhp, Npapolitanifche und SicilianiTrhe eben 
fo abweichend und grofsentheils felbft durch Dich- 
terweike berahmt. Aus gleichen Gründen bitte ' 
auch von den Pranzöfifchen die Wallonifche , Loth- 
ringer, Burgtindifche and LanCuedokfche eben fo- 
\v. Iii als Prnvenralffchc und Gafcognifche, mit 
aut^eführt werden follen. 7. Die Albanifche. 
g. Bey dem Deutfchen Stamme fagt Hr. ganz 
irrig, die alte Hauptfprache fey dieCeitifrhe, wel- 
che doch Tfdmehr die vorgedachte Gallifche und 
Wnlfche unter fich hoqreift. Die Möfocdtlu fchc füh- 
ret dicfen Namen ganz unfchicklich, da fie dem gan- 
zen Volke auch in Spanien und Itaifen gemein war* 
und die Norwqj^fcfae ift ihr gas aiteht fhaliciier al» 
B • - 
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dße Scbwedifcfae oder Diaifcbe» von wdoher jene 
nur alt Mundart -wenig ab«re!cht.> Sehr nnrielitig 

abcrftcllt Hr. f. das Siebeobflrgifche unter dieHoch- 
deutfchen Mundarten, da es ganz Niederfiichfifch 
il"ti und gänzJirh ausgelaffen ift berm Holiändifcheo 
die Abart, welche in den Dänifcnen Zuckerinfeln 
Kreolifch genannt wird. 9. Ünter den SlavH^fbliett 
Sprncfien verdient die B'iltiarifche oder Raizifche 
gar luciit befutulers aufcefilhrt zu werden, fondern 
gehört mit der IJlyrifcnen oder Rroatifchen zufam- 
men , und es ift faffch, dafs diefe kein x habe, def- 
fen fie fich vielaMlir za Bea e ie h i m Bg dea f eÜadan 
Zifchlautes wie das Polnifche z oder Frar.ziinrchc / 
bedienet. Zuletzt wird bey diefem Stamme noch 
der Lettifchen, Rurländifcben. und Litlhauifclien 
Mundf rtsedacbt. Allein die letzte ift nach Sprach- 
lehre» wiBrterbaefa and Bibelaberfetzung eine eige- 
ne Sprache, und ihre von Hn. F. zweynial bemerk- 
te Vervvandtfchaft mit dem Gnecliifcb'en hätte ihm 
zu pinetTt Wink dienen folJen» daCs die Slawifchcn, 
Qriecbifch- iateinifehen» Celtifchea and Germania 
fchen Sprächen aBe ntfammen mit der Amautireben 
nur als Hauptzweige von einem gemeinfchaftlichen 
altern Morgenländifcheo HauptTtamme, nämlich dem 
Pernfcbcn und Indifchen enifproffen feyn müffen. 
10. Die Tarkifch - Tatarifche Sprache ift wie Hr. V. 
felhft angibt, erft nach Enr^pa gebracht und gehört 
fofift Lv\ den Afutifchen, alfa nnrfteef w<lcnaaiicb 

hier nicht mit aufltcllen. 

In Aßen theil'-t Hr. F. die Sprachen in fQdlicbe 
und nördliche, und erftere wieder in viel» und ein- 
fv-lbige. Zu jenen rechnet er die Georgifche, Arme- 

nifrlie und die Kaukafifchf^n, welche doch mehrere 
ganz verfchiedene Haupt fiäimm; aufmachen, ferner 
die fogena II Ilten Moriicnländifchen oder Semitifchen, 
wozu -auch das Abyfiißifcbe und die verderbten Ära- 
bifchen Muntiarten in der Barbarey, Mnfambique 
Melim^a nn.l den Gebirgen von Oraii.ida {') gerech- 
iict, tias .M.iltefttche iiuH alte Punitcije aber ausgelaffen 
hier; die Peiiirdn^ rn:t ihren alten und neuen Mund- 
arten, wo^u aucli die Sanfcrita gezogen und unter 
diefe wieder gaii7. unrichtig das fo ganz verfchiedene 
Damtilifche und Tclugifch^ mit gerechnet wird; die 
iVlongolifclte , welche die Htinnifche in F.uropa mit 
Latein, Griechifch, Uru; Irii luid Slawifch zum Un- 

f' arifchen gemifcht, in Alien aber uach dein Chine- 
fchen gebildet feyn foil; die Singaleßfche auf Cty- 
)an, weli-he doch zum Indifchen Ilauptftamm gehö- 
ret, die ^Jaiaifche mit den Sildfeefprachen , wobey 
aber die Formofanifche ausgrladen , aurlt der ^-im 
abweichenden um Jackfonsbaj nicht gedacht ift, und 
endlich die Japat^ifche. Fflr einfylbige Sprachen 
bah er dip riiincn V!ie , Tibetanifche , Peeiianifche, 
Anaiiiitilriie und Siamifche. Allein es nnt ul'er- 
haupt die Vom fei. BiUtner aufgebrachte Meinung 
TOB einlylbigen Sprachen keinen Grund- Vielmehr 
jEad die Wttraeln flb^U einreihig, die abgeleiteten 
zufammengefetzten und gebenuten Wörter aber auch 
in China mebrfTlbig und werden mir. aus Mangel der 
Bttchftabettfahiift» voa dcD ^an^iieni aacn den 



Charakteren in die einzelnen Grnndlaute anfgelOfet» 
und, fo abgetheiUt wie einfylbig gefchrieben, .da 
doch im Grunde z H. ATtiio^Hahn , und Kifuu Henne, 
Dmnj- (Mittel) Kue (Reich) d. i. China - wgonsi««i, 
wir und nitnueii, ihr vom einfachen tigo, ich, und 
■tj du, nicht einMbiger find als das deutfcbe Un- 
'fterb-Uch«ke1t. Belbnders aber «ehSrt die Anam!- 
tifche Sprache gar hicht inil zu dem Stamm , fon- 
dern macht einen befondern eigenen aus. Zu dea 
nördlichen Sprachen Aßens zählet Hr. l^. die ror- 
hio erwähnten Finnifchen , die Tatarifcben , unter 
irdeba aller ganz unrichtig die vielmehr zum Ferfi' 
fchen Stamme geliörige Bucharifche mit gezogen ift, 
die Mogolilclie oder Kalmükifche , welche er vor- 
hin fchon unter den fndlichen hatte, die Tungufi« 
üche mit der Mondfcburifcben, die Ofüaktfcbrn» 
welebe do^h gar keinen befnndera Stamm ausma' 
cken, fondern theils zu dem FinnifchMI» llteils zu 
dem Samojedifchen eehöreo, die Sunojedifchen , 
Roriäkifchen , Ramtfebadalifehaa, Kiirilifohea md 
die Koreaaifche. 

Bey Aftik» wledo-holt er Df»dimab das Arabi> 
fche, nennet das Aethiopifche eine Mundkrt dtHWfi 

und fnhret doch das Ahvffinirche als Hauptfprach« 
auf. Vom Aegyptifchen hält er nur die Sahidifche 
Mundart ftlr fafr au.«ee(\orben und nur noch bevm 
Gnttesdienft eebräuchlich. Von NMerfpracben gibt 
er nur die PtiOfcbe, Jaloffirefae und mandineoffene» 
fr-rtifT in Wida und Ardra, die Ralbongoilche xmd 
(^ ngoifrhe an, und fetztt hinzu : im innern Afrika 
unbekannt. Er hätte aberanr' den (Xdnäorp, IWU- 
ter, Frottm,^ Jprt» Brommm^ n. ReifebelchreibangM 
nacbfcblagen ollrnnr fe würde er aocfh eine ziemU* 
che Anzanl von Stammfprachtn mit verfchiedenen 
Mundarten durch Proben beftimmt befunden babe.n. 
Nächft der von ihm angefohrten flottentottifchen 
gibt Sfumuaim auch ganz abweichende Wörterver- 
zeichnlfTe der fbgenannten ChinefMiottenloften tind 
Raffern. Das Madagasl<artfc!ie konnte aber hier 
nicht wieder befooders aufgeführt werden, da es 
vorhih fchon ganz richtig zum Malalfchcs Hanp^ 
ftamm gerechnet wird. ' 

Die EintheiJung der Amerikanifchen Sprachea 
endlich beweifet eben fo fehr Unkunde als übereilt» 
Flüchtigkeit. Die Efkimoifche, heifst es, ift eine 
Mundart der Grönländifchen , nnd doch ift diefe 
feibTt nicht auFüeFuhrt. Die Irokefen find erft rich- 
tig zu den Uuronen geftellet, und dann werden doch 
wieder noch einmal Cherokefen aufgeführt. — Di« 
Nachrichten in [7mfrevill/s jeUigen Zuftand der 
Hudfonshay und Dixon's Reife nach der VVeftkflfte 
find gar nic lit bemitzt. Das Raraibifche in den An- 
tillra und die Sprache der Galibi in Cayenne ßnd 
eins, wie der Name felbft. Das Peruanilche ift kei> 
nesweges ausgeftorben. Das Abip<-nifcbe ift gänz» 
lieh aus{;e)affen. DobriUskofn's, GiUfs und Htrva» 
Nacliricliten fcheiaoa SU», F. vAllig mibekautg»* 
blieben zu leyn. 
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- tJTEKJTUJtGESCaiCMTS,' 

« 

ira»{iBBK6, b. Lechner: Dr. G. IF. Patasir't , Schäf- 
fers an der Hauptpfarrkirohe zu St. .Sebald in 
•Nnrnberg, Annaltn der ältem deut/cht» Litera- 
tur; oder Aazeige und fiefchreibauie dmciii» 

Sen Bacher, weJofae vom Jalv BujXU bis 
lOXXVI in deutrcher Sprache Bedruckt wor- 
den find. ZwofUr Band. igo^. IV und 496 S. 
gr. 4. (aRtUCr. t6gr*) 

Nur äufserft unßcher und unvollftändig wufste 
man vor etwa ein paar DeceDi(ien noch, mit was 
fOr Gegenrtändeo fich unfere PrefTeo feit Erfindung 
der Bucbdruckerkunft bis zum Ausbnirh der He- 
formationshändeJ in deutfcher Sprache hefcliiftn^t ha- 
ben. Im Jahr 1788 kam enuJicii Ilr. Dr. Panzer 
dem längrt gefühlten Bedarfniffe zu HuJfe; durch 
den trßtm Band nämlich feiner bis 1530 reichenden 
Annaltn der ieutfchtn UUratmr. Was von den Kräf- 
ten eines einzigen zu verlangen war, hatte der eben 
fo befunnen als unermüdet zu Werk gehende Mann 
liier geieift et, und fchon 1 140 unbezweifelt in jenem 
JZeitnnin zum Vorfchein gekommne Druckftiicke 
JtoDDte gedachter erße Abfcbnitt aufftellen. Fortge- 
.letztes eignes Nachforfchen, und die durch fein Bey- 
fpiel wieneruni re^e g^-wonlne AiifinerlvfaDikeit an- 
ffrer Literaturen, vermehrten innerhalb vierzehn 
Jahren diet'en Vorralh mit der fo reichlichen Nach- 
lefe von beynab tai^tnA Artikeln , deren Verzeich- 
•airs unter der AufTehrfft: Zupitzt zm den Jnnaien u. 
4. \v 1H02. Leipzig bey HempeJ, erfchien. Beide, 
Hauptwerk und Ergänzungsband, find nicht nur in 
unfrcr A. L Z. , fondern auch den meiften beurthei- 
ieodea Zeitblättern mit einftimmigea uod um fo ge- 
reciiteni Beyfall angezeigt worden, da die Literatur 
Iceiner einzigen Sprache eine dergleichen f ''tr fh- 
rer durch den Druck venrielfältigteo Produkte bis- 
her lut MfWeibn kAmteii. 

Bereits im Vorbnrirht zu erwähnten ZufiitztH 
liatte der bis an fein Lebeosend«« unermädet geblieb- 
«« Mann fich an Fortfetzung der Annalen aentfcher 
Literatur »"wenigftens bis 1546, als dem Totfesjahre 
Lutkert, anheifohig t;enia' ht; wie bekanntlich mit 
den Anrath, typoprapiiicis in - uml ausländifcher 
Druckerpreffen , eiueiti filr die Literatur Oberhaupt 
'nicht minder ertpriefslirben Werke« es ihm ms 
1536. als dem Sterbejahre des Erasmus, wirklich 

JfeelOckt war. Nur den Abdruck vorliegenden , erft 
ecns Jahre umfafTrmlpn Bandes hat unfer ehrwOr- 
diee Landsmann indefs noch erlebt. Da (ein am 
fi Ilten Febr. 1^05 unterzeichneter Vorberieht noch 
Hoffnung gab, dafs der n9ch(^ zu erwartende Band 
bis ans Jahr i^;^<4 gehen wflrde, fo fcheine^ die hier- 
zu nöthii^fii Mü'erialien dorli fchon in Ordnung fich 
befunden zu haben j und recht fehr wäre daher zu 
bedauern , wenn durch feinen am 9ten Inl. 180^ im 
Tyften Lebensjahre erfolgten Hintritt, die Frfchei- 
nung wenigftens diefes drüteu Bandes für immer foH- 
U fe|0 verdtdlt wonjeal 



Von nicht weniger als lia6, feit Mtl bis tio4 

mit 1526 iu's Publikum gekommneo viod äeulfch g^ 
fchriebnen r>ruc]<ftt!ckcn ift übrigens in vorliegen- 
dem Zwejften die Hede. Aus diefem einzige» Sexca» 
nio konnten mithin fchon eben fo viel namhaft ge» 
ni.icht n-err|pn, al< feit Erfindung dar üuchdrackorr 
kunft bis 1520 zeither überhaupt 6ch hatte» »utBi»- • 
den lafft-n! ' So derbe Folianten und Quartanten al« 
ehedem, erfcbienen innerhalb diefer fechs Jahre 
freylich nicht; mit Ausnahme etwa der in grötseria 
Format abgezognen Bibtlübtrfetzmßm Luth«fS toIdA 
deren zahlreichen Nachdrucke. Eue defto grSners 
Menge einzelner Tractate und Flugfchrif ten , meift 
Quarthefte, die es mit der gerade damals am eifrig» 
ften betriebnen (^aAtnsreinigung zu tbun hatten: 
denn diefe war es, die den ?xMuk hairntJacUlch Be> 
fchäftieung gab, nnd deren audi tat Ocgenden una 
Winkeln hervorrief, wo man aufserdem vielleicht 
noch lange nicht an Druckereycn würde gedacht ha- 
ben. Wie mäciiiigen Einflnfs der in dentfcber Mut- 
terfprache Qch endlich an's Volk wendende I^tr 
auf die Leferey feiner Zeit gwvonnen, llfst fefao|^ 
aus dem Regider vorliegenden Bandes fich abneh- 
men, als worin die äußerft wortfparcnde Angabe 
feiner, blob in diefen ZeÜnnm eilenden, Bibelver- 
deutfchungen nnd ErkUnw^en, TractSiehen, Fre> 
digten , Streitfchrfften , Sendbriefi» n. f. W. » »od de- 
ren iNachdnicke mehr ah fnnfznhn klein und enc;h©- 
druckte iäpaJteo füllen! Nicht oft genug in derTitat 
kann wiede»holt wertjen, dafa, wenn diefem ewig-» 
denkwQrdwpo Manne auch keine an4ern AnfprQche 
auf unfre Danitbarkeit Obrig blieben, Tehon Mne Bl- 
belciberfetzung alh^in ihn hierzu berechtigen wilrdei» 
Seit Krfcheinung dcrfelben bekam bey Handhabung 
der Mutterfpracne Alles eine ganz andre Geftalt und 
Farbe: und da, in Batreff des li,.Ttßam» befornfers, 
fein Fieifs im AiisbelTem uod Peilen nie ermtidete, 
blieb er auch hierin zeitlchen": Mufter und Vorbild. 
Bernerkenswerth ift es, dafs die beiden erR:n Aus- 
gaben des von ihm verdeutfchten N. Teßarn. nhne (ei- 
nen Namen anl Licht traten. Zufrieden eine nni»- 
mehrerft lesbar «nd uHiklieh branelibar gewordne 
Arbeit r^licfert zu haben, wollte der trefflirhe Mann 
vermuthlich hier blofs deshalb hinter dem Vorhango 
bleiben, um Alles durch Innern Werth und ohne 
ROckficht auf die Perfönlichkeit des Ueberfetzers 
wirken « lalTen. — Was andre Zweige der Rerfe- 
kftnfte anlangt, fieht es in diffem Scxennio äufserft 
dflrflig aus, und mit Ausnahme neuer Anflag^-n ei- 
niger fchon früher fchlecht genug nberfetzten Romi- 
fcher Hiftoriker , wurden nur ein paar einzelne Stö- 
cke ans den Kirchenvätern kümmerlich verdol- 
metfcht Defto häufiger verfuchten die durch den 
Zeiigeift repe gewordnen guten Köpfe mit eignem 
Fittige, wenn gleich nur kiir/.e Strecken erft, zu 
fliegen. Kanzel und Katheder, wie fchon gefa^« 
(denn ein paar erbärmliche Chroniken und mzoMA- 
chende RechtsTpfegel find kauni des Erwabnene 
Werth) blieben indefs Hauptaugenmerk; imd näher- 

M outt fi«b tmk dum F»w^t JS» ^ if ah lAft in 

din- 
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dleff Q ReJclbongcn Alles die Farbe der Zeit zurnck, 
'linil Spottgedichte auf die verderbte Klerifev oder 

Birföit liehe Sutmäf waren die Lo&tog des *T»aa, 
ih es von SeiMir des Versbaaes eben fo klSgllcb 
ftand, kann man fich vorfteüfn ; /u Bildung der 
Sprache jeduth trugen auch diele Verfuche das ihri- 

§c bey; einige darunter empfehlen fich wcnigftent 
urch uAerweiteten Witz, und Jene KaivcLit, wo- 
durch die Wie« der Dicbtknnft unter allen Hirn- 
•nelsftrichen und von jeher anziehend geblieben. 

Wie beftimmt und zugleich vorfichtig Hr P. bey 
AnXfibe der Bnchcrtitel, und andrer zu Renntlich- 
mactiuna alter DrackftQcke beitragenden Merkma- 
le verführt, iCt ans feinen firShern, fo verdienftli- 

eben IJntrrnfhmijnpen fchon 7ur GilO£»e hikr;nnt. 
Aiith in vorliegendem letzten Werke delTelbca blielj 
die Sorgfalt des mit Ruhm ergraueten Bibliographen 
fielt immer gleich, und keine fchiecbtere Bewcndt- 
liff; hat e» mit den kurzen« der Nomenclatnr ange- 
li. n:;ten literarhiftorifchen Notizen. Niclit «»in»? d.ir- 
uiitpr kann fdr Oberflüffig gelten ; fehr oft vielmehr 

^Ivird man wOnfchen, dais unfer fo bclefene und um- 
fichtsreiche Bacherkenner deren noch häufiger hätte 

' mitthdlen wollen oder äUrfm: denn vermuthlich hat- 
te die NüthwenÄigkeit , das Buch niögliclift wohlfeil 
XU machen, ihn auf fo engen Raum heichränkt. Oft 

J'eniig indefs konnte der ein langes Leben hindurch 
o fleifsie sewefene Greis hier ao feine frühern bi- 
bttograpniicben Arbeiten verweifen, wo denn der 
für To etwas Sinn hahpndf volle Befriedigung fin- 
den wird. Da Hr. P. lelbft eine höchftbctracht li- 
ehe Sammlung fogenannter Refottnations - Antngra- 

Jhen lieh nacn und nach zu verrchafTen gewufst, 
iflrnberg und das benachbarte Altdozf dergieichea 
ebenfalls befit/en , und es überhaupt zur Literatur 

£ics ZeitraiuTis der Kirchengefchichte, wie be- 
nnt, fehr reicliliche Hftlf-;inittel gibt: fo darf dto 
im Vorbericht geäufserte V^erbtlr^jung niüiilichfter 
^e///?<iMidigkrf* kwnesweges f;ir vine den Hrn Heraus- 

f;cbiTii nur zu gewöhnliche Pralerey gelten. Wirk- 
irh dürften die nunmehr etwa noch zu erwartenden 
/fachleßii nur fehr unbedeutend ausfallen. Ocffi'olli- 
che, durch dergleichen feiten gewordne Drucklttl- 
eke fioh auszeichnende Bibliotheken deshalb zu be- 
firegen, gehört nicht filr unfre Blätter, fondern fnr 
Ijiteratoren und Sammler, die zu Ergänzungen die- 
fer Art Beruf, Muth und Mufse haben Zum Beleg 
. indeb, dafs es dem Ree. nicht blofs darum zu thun 
war, LobfprHrhe zu ertheiien, fondern auch um 
weiterte Umficht, mögen noch die Titel von ein 
paar frhon aus dem Jahr 1521 in den Annalen ver- 
Tnif-fon Stftcken hier Platz finrion Alfo: Ein niltz- 
lieh Regiment, wie man fich halfen foll, ^lafs man 
l^efunden leib behält, vud funderlirh vor die pefti- 
ien7, zu gut allen chrtften vnd nemiirh den einvvo* 
rern der löbl. ftatt Erfordt durch ^h. Copp von 
Lanr^yriri:; , D (~torem, mit höchftem fleifs gemacht. 
Hierunter des l^octon adeliges Wappen. Am Fn- 



de: Gedruckt zu Erffurdt durch Matlies Maier. 1531. 
34 Qiiartblätter. Einige fpätere Sbbriftcn diefat 
Copp find Hrn. P» nicht unbekannt eehlteben. 
Anzaygung diefer fterblidieo lenff , mit einem nfltz- 
hchei» und troftüchcjn regiment, wir- fich dcrmenfr h 
hallen foll mit aderiaffrn, Erl/neyen und gutur re- 
gieruniT 11. f. w. , geordnet durrh ^oh. KlaintnüiUr 
oder Ü^alkopter , der fr^yen Runft und Ertzney Do« 
titor zu Augsburg , deffen Magifbrate das Werkchea 
auch gewi(imci ift. Am Ende: Gedruckt zu A. 
durch Hänfen Schonfperger , 1531. la (^uartblStter. 
— Wenig fehlte daran, dafs Ree. nicht mehrere i«" 
diefes Jahr gehörige Schriften, z. B.' einigt too 
Wnifg. Ruß, Seb. Brandy M. CMbipedk u. f. rr. 
hier noch nachtrug, weil folche nämlich nicht unter 
dem Namen ihrer Vf. oder Herausg. im Regiftev fich 
finden liefsen, fondern unter den Wörtern Erfurtt 
Laienfpiegel, Sebuagen u. f. w. Diefen Mangel wk 
Vor» nntf Rflckweilern, (auch ein paar gänzlich« 
Omiffinncn) al^^erechnet , als den man don frOhern 
Panzerlchen Nomenclatoren ebi>n nicht vorwerfen 
kann, ift vorliegendes Namenrtgißer noch imrter 
alles Dankes werth ; weil es nSmueh , obgleich i« 
dem, Werke felbft fehon Alle« unter jedem Jahre 
nberaus fchicklich geftellt ift, eine noch bequemere 
Ueberficht aller in diefem Sexennio dentfch gefchrieb- 
ncr Dntekltoeke darbietet» 

VERKISCHTR SCHRIFTBN, 

BsRun , b. Gaedicke : Dr. Hier. Laiw. ITUh. 

ktr's Handbuch der 'ökonomifch - technifchen Mlnerä- 
logie fflr Staatswirt he, Cameraliften , Fabrf- 
kanten, Rimiilür, Mr- in -^en , Arc-hitekten , 
Land - und forftvvirthe und Jeden, der'iich ObeC - 
die ökooomirehe Bemitzniig der Mineralien zu ' 
unterrichten wQnfcht. ZweifUr Badd* 1(05» 
610 S. 8- (a Rthlr. 6gr.) * . 

Was wir zur Empfehlung des erflen Bandes (A. 
L. Z. 1S04. Num. .31a.) diefes Handbuchs pcfai^t ha- 
ben, das könqen wir bej» der Anzeige de^ zu eulen 
Baniles nochmals verfichern: Es ift ein gnln lli< lies, 
l)clehreodes und vullftändiges Werk, das keinen Lo» 
fer unbefriedigt laffm wird. Diefer Band enthält 
blofr die erdigten Foffilien. Bey jeder Art find an- 
gerieben die aufsern und innern (chemifchen) Renn- 
zeif lun, dji; jn-ot^noftifche un^i. geocraphifche. Vor- 
kommen und^iler Gebrauch. Von letzterm handelt 
der Vf. nicht nur im Allgemeinen, fondern er geht 
auch fii ins Einzelne, dafs er die kleinften Handcr^ 
fe hev der Anwendung und Bearbeitung des Min«t» 
rals Sr-n Ii reibt. So z. B. vom Achat zuerft die Vor- 
arbeiten zuiu Schleifen, dann das Schleifen feJbft, 
das Poliren, Aushöhlen, Durchboren und FalTen 
durch die Goldfcbmiede — «lies mit einer Oenauig* 
keit, die nichts zu urOnfeheu flhrig läfst DfeHaupfe> 
rui'dlen , woraus dar Vft fohopft«» fiodat mB fibee» 

all narhgcwiefen. * ... 
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FERMISCBTE SCSRIFTSN. 

. tainio, h. Martini: Neue Veßa. Kleine Schriftvn 
zur Philofophie Hes Lebens und zur Beförderung 
dör häiislicnen Humanität. Herausgegeben von 
Fr. BoiiterwL-k. rwrter üiud. 1S04. 36S S. A^/^ 
ttr \iiud. i80j. 260 S. 8- (aKtlik.) 

I lie neue Vefta fährt fort, eine ^efunde und nahr- 
hafte Roft fk^r den hausliclien Sinn zu bereiten, 
wenn auch ziim i 'ti> in niaiichi-n Aufrätzen ein 
zu kalter dialektifcht;r üeiit oder zu froftiser Witz 
die reine Harmonie (tes nienfchlicheo Oeiues , die 
das VVefen der gebildeten HuinanitSt ausmacht, ftu- 
ret. Der vierte Haod enthält folgende Auffätze: 
1. Der Freund und die Freunde na,:'n h'lrr.o ni:d Ariiltie- 
lis vom Herausgeber. Es ift ioterelfant, die Ver- 
fchiedenheit und Kintiellfglcfliltdierer beiden grofsten 
Philofophen des Alterthums Ober einen Gegenftand, 
der fo nahe und fo entfernt von ihren Spcculationen 
lag, zu b'?trachten. üiefes gefciuelit liier, (jlnit; ge- 
raderen Leier in den Mitteipunkt ihrer entgegenge- 
fetlMn Syfteme einzuführen, durch tillfj|a Kenex to- 
nen Ober flen Lyfis des Plato und das neunte Duch 
der Ariftotelifohen Ethik. 2. Spanifckt Blumen. 
Nicht kunftiraf un- L'rbf'rrptzungen , luclit Nachah- 
mungen, fondern freye Nachbildungen einiger Spa- 
feifcher Sonnette von Luis Martin ^ Lope de Vega^ 
Luis de Gongora, Lupcrcio Leonardo de ylrgenfola, 
ffuan de falaes, Diego de Bonavides^ Francifco de Qw- 
vedot Pedro de Efpinofa, Pedro de Lenan, heblicho 
Spiele und Scherze der Phantaße. i. Die Kmß z» 
Btaft zu bleiben. Man bat Ober die Runft, fpatzie- 
tßo zu «eben, ain ichäUbares Buch; kdos Ober die 
weit fchvrerere nnd wichtigere Runft, TU Haufe zu 
bleibet), das h- ifst, jeder Verfuchung feine Ficuden 
SUr uorecliten Zeit aufser dem Haufe zu fuchea, oh- 
aeMflhs widerftehen, und für den mit diefer Auf> 
Opferung rerbundenea Verluüt fich zu Uaufe reich- 
lich eotfchädigen zu können. Dis Prinejp. cfiefer 
Kunft liegt tipf. Denn nur da kann man zu Flaufe 
bleiben, wo aian zu Haufe ift. Wer einen Cliarak- 
ter hat und durch PVeyhait fteh eine Sphäre feiner 
Thiti^^t nod feines LebensgcaufTes fchafft, ift bey 
fich zn Hcafe und Icann lieh in die Umgebungen, von 
denen fein Däfern abhängig wird, fo finden ,~ d^jCKC 
ErgänitmgsblätUr. Zweiter ßtmä. 



fich aus ihnen eine Sphäre bildet, in der er fich ein« 
hetmifc^ fohlt. Manchen Menfchen hat die Natur 
das Talent terliefaen , durch Oew9hoheit da einhei- 
mifch zu; werden, wo fie es im Grunde nicht find. 

Einige Wenige fcheinen gebornc Wanderer zu feynj 
iiian fuUtp In: an jedem häuslichen Heenie als Gaft* 
freunde der iMenfchheit aufnehmen. Mit ihnen dor* 
fen aber dieVagabanden nicht verwechfelt werdeiit 
die gern bey der ganzen Menfchheit einkehrten, nn 
nur nicht zu arbeiten, und niclit zu forgen. Den 
erften Schritt /u jener Runft tliut man, wenn man 
feinen häuslichen Beruf Oberhaupt lieb gewinnen 
lernt. Und dafs jeder Menfch irgend einen lu u^li> 
chen Beruf lieb gewinnen lerne, lollte in der allge» 
meinen Frziehungskunft eine der erften Sorgen feyn. 
Er jft die letzte Bruftwehr geeoii die andringende 
Frivolität, welche nirgends zu riaufe ift, und gera- 
de deswegen alle Bande der Hiusliehkeit in der gan- 
zen Welt auflöfen möchte, um in der Einbildimg 
{Iberall zu Havd'e zu feyn. Die Runft, zu Haufe zu 
bJeibeii , kann von der'Moral nicht gelehrt werden ; 
&e kann wohl verlangen, dafs Jeder zu lernen fa- 
che, wie man feine Pflichten mit Laiöfatlgkett'abe; 
aber fie kann es felbft nicht lehren; una eigentlich 
fchreibt fie nur vor, was gethan werden foll , man 
mag es gern üder ungern thun. Sie ift vielmehr ein 
Theil der ail^emeinen Erziehungskuoft. Hier bricht 
diefe Abhancllung, welche Lebensweisheit mit finn« 
reichem Witze fo gefällig verbindet, gerade bey dem 
wichtigften Punkte ab, wo man beftimmte Vor- 
fchriften, wie man diefe Runft fOr fich und andere 
lernen und Oben folie» erwartete. 4- Em komj'chet 
MUkrehtn vom Tod*. Vom Verfafftr der weiblichen Por» 
trHts und der Familitngrupren. 'Ein allegorifcbes Oe> 
mälde von der Romödie des Lehens, wo der WItZ 
aber zu matt uiuf fliitnpf ift , .)ls .lafs man mit leich- 
tem Herzen lachen könnte. 5. Alemannijche Gedichte 
Oberfetzt von Augufl Mahlmam. Mit VergnOgea 
lieft man ein>ge von den herrlichen durch Naivetät 
und tiefe Empfindung ausgezeichneten Gedichten He- 
bels \i\ die t^enieine deutfche Schriftfprache Oberge- 
tragen. Hat auch in diefem Gewände die innere . 
Kraft» die fo anfpruchlos zu dem Herzen redat« 
etwas verloren, fo weht doch noch immer ein eigen« 
thomlicher Geift uns an. Viele Lefer werden es en« 
wifs Hn. M. danken, dalii-fi« die Uader: 4m BaSir^ 
G mt^ 
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mußt dir Nachtwächterruf und die VergHngtichknt, 
hier in einer ihnen verftändlichern Mundart ]efen, 

iihl! an der fchönen Einfalt und dem hoben tnorali> 
fdien Sinne ficb laben können. 6. Tdefii, Aötizen und 
Docummte zu einer Gefchkkte der mntautifchen Liebe. 
Fortfelzung und Befchluß. Der Vf. kuninit auf den 
eieentbiimlichea Charakter, welchen die romanti- 
fche Liebe in Spanien erhielt, und niif den eigenen 
Guift der fpanilcben auf Liehe iich beziehenden Lie- 
der» in welchen orientalifche RegelloGgkeit der Ge- 
danken und Bilder mit einer Dons von Schalgelehr» 
iamkeit und grnblerifcher Mefaphvfik auf eine Telt- 
famc Weift- s^riTiifcht find. 7. [/eOer die Einführung 
der Galantnie m dem Mittelalter, voh Dr. Citrißian 
Ernfl fVeiße. Ein Abdruck, der 1793 in Leipzig bey 
Crufius erfchienenen Abhandlung mit manchen Zu- 
filtzen und Abänderungen, der wegen des Oegenftan- 
des unil der gründlichen eben fo belehrcmtcn als un- 
terhaltenden Uearbeitiing deffelhen mit Vüllem.Recht 
^ne Stelle in der Veffa verdiente. Wie das Ritter- 
wefen den Grund zur Galanterie legte, und aus der 
Pflicht des Ritters, fchwache Perfonen Tn Schutz zu 
nehmen, e:n befonderer Dierift ue-en lüe [Manien 
entfprang, wie diefe Pflicht des Ritters als ReligionS- 
pflicnt betrachtet, durch Turniere, iMinncuinger 
und andere Umftände verftSrktund ausgebreitet, und 
zuletzt die Galanterie als eine allgemeine Sitte de!" 
geliihicten Stände eingeführt wunle, diefes wird aus- 
jährlich mit Belegen aus den Rittergcfchichten und 
Cichtern aus dem Mittelalter gexeigt. 

Der fünfte Band enthält folu^nde Auffatze: 
I. Blätter ans dem Tagebache eines Hypochondrißt» von 
Fr. R<\ii'ilz. Fin kli incr artiger Human von einem 
Hypochondriften , welcher rfurch die Liehe an 
das gefellij;e Leben wieder gefeffelt wird, von wel- 
chem er ficb zu früh losgeriffen hatte. Doch ift die 
Wirkung mehr Unterhaftung als pfychologifche Be- 
lehrung; fonll würde man gegen th'n AMSLjiitui f- hr 
viel einzuwenden haben. 3. Gedicjite und SinnfpriUlte 
▼on verfchiedenen Verfäfllsrn , theils .\'achahn>ungen 
oder frevp IJeherrelzvngMi sriechifcher und lateini-^ 
fcher Ori-iruile, theils Te!bR Originale, fammtlich 
lirhiirhe K ieinit,'keif CM , welrhc die Vcffn fr'iin<llich 
aufiiehnieji wird. 2. Briefe über du Schwiimt/'rnj an 
einen Freund. Die Schwärnierey, von der hier die 
Hede ift, entfpringt aus Enthufiasmufl, das heifstt 
aus einer Krhehnng des Geiftes, derein inniges und 
kfjftii^es Gefilhl der Liebe oder der Verehrting zum 
Grunrie liegt; fie ift alfo kurz eine enthufialtirche 
Selbfttäufchung. In diefer Bedeutung wird He mit 
Recht in Anfpruch gnminmen. Nathrlich ift dem' 
ISIenfchen nur die miabliclitliche SelbfHSufchung ; 
aber eben fo natürlich ift i'ini das Ve-'langnn nach^ 
reiner Wahrheit. Dio unahfu htlif lip Srlbrttüiilchung 
kann mit der edelFten GeCnnung vereinigt feyn. Sie 
kann aus ihren Wolken eiuen ÜimmeJ erbauen, in 
welchem felbft das Liebt der Wahrfadt fehnner 
glänzt, als am reinen Horizonte de.s unpetrütitoti 
Verftandes. Aber wer ift der Menfch, der, wenn 
« wSUaii kann, nidtt lieber faa dncn Himmel der 



Wahrheit glQcklich feyn möchte? Und Woher an- 
der» ftammt die befeiigende Kraft der! fchönen 
SelblttSufchung, als aus ki:; getaufchten Glauben 
an Wahrheit." Diefes ift lehr gut au.sgefahrt, fo 
wie im dritten Briefe die Frage, warum Poefie, Re- 
ligion und Liebe auf dem Wege der Schwärmeroy 
einander fo gern begegnen? Mit unter kt mint auch 
eir^e I.i ction für ilic fpeculative Schwinnerev vor, 
die jetzt gemeiner zu werden hegintit, als man hatte 
erwarten folien. 4. D^r Troubadour , odfr die feiferlU 
che Sitzung des GerictUshcfes der Lieh. Ein Gedirlit 
des Herausg. , welches die romantifche Liebe und 
den Geift der Ritte: -i iten fehr nnfchaulicli malt, und 
daher als Anhang zu der Abliandlimg über die Ein« 
fabrung der Galanterie im Mittelalter (4 Band der 
neuen Vefta) angefeben werden künn. Ucr Stoff ift 
inm Theil aus des Fahre d'ÜIivei Troi-hmiotir ent- 
lehnt. 5 Fi'rvtliengrfprh'che von Au^itll Milüwivm 
über den Werth weiblicher Tugend und den Unter* 
fchied männlicher und weiblirhtT Gröfse, mit einer 
.rflhrendea Gefchichte. 6. Hnusliche Anmerkungen zu 
den netaflen Theorieen der Erziebunf^ikunß. Vcn einfm 
Unsifnanntcn. Ks ift f-iiie fehr wahre, wiewohl tiiciit 
immer beherzigte Bemerkung, dafs das kindliche 
GemOth, wenn es nach Grnndfätzen verbildet wur> ' 
de» nicht fo Jeiohteine vernüniitiee Unibildung wie- 
der annimmt, wie der Verffand des Erziehers eine 
andere Meyntmg. Daher erklärt fich der V'f mit 
Recht gogen die einfeitige und un/eif ige Anwemhing 
der Erziehungstheurieen, wodurch cirr Erzieher fei- 
nen praktifciieo Sinn verliert und Gefahr läuft , die 
Indivi^nalitSt feines Zöglings, anftatt fie zu bilden, 
zu linterdrücken, Wovon der Erfolg: nirijts an lers 
feyn kann, als Charakterlofigkeit , die man am häu- 
figften bey denen Menfchen antrifft, welche mit der 
gröfsten Sorgfalt nach den heften, aber in der An* 
Wendung verfehlten, Grnndfätzen erzogen werden. 
W.is liit i nfüT praktiffhen Sinn, das wichtigfte 
Ertorileriids eines Erziehers gefagf wird, fo wie auch 
die Bemerkungen rtber Peftalozzis Lehrmethode, find ' . 
bev aller ROrze Jefenswerth. Diefer fcbweizerifche 
Soicrates wird fehr gut gegen den Vorwurf, als ver» 
nüchläffipe rr die moralil'che Bildung: f' "ru-r ZöL-lin- 
ge, vcrt heidigt. Dadurch, dafs er die fo Ijnge 
theoretifch beliebte .Trennung der inreliccttiel» 
len Tiiätigkeit von der praktifchen anflieben wollte, 
beweift er, dafs er den rechten Begriff von der Er- 
zieheingskiinft hat. Seine Zötilinge folliri MenTchen 
werden, in deren ganzem Thun und Denken der 
Geift der Moralität gegenwärtig ift , wie der Äthenn 
in ihrer Bruft, und die guten OrundfÜtze» welch« 
ihr Verftand anfhimmt, folien durch den Verftand 
in das innerfte H> ;]i<.'thi;iii ch s freyen Willens ein- 
dringen, und nicht biofs eine fen?inientale Altera- 
tion erregen. Wer aber aus dem ABdicr Anfchau« 
ung folgern wollte, dafs die matbematifche Uebung 
der tntelleetvellen Krifte tn der gati7en Erziehungs- 
kunft (Ins ^Virhtif^ffe fey , wilrd.- ifi - .Methode und 
ihren Krlindor von Grumi aus verkeijnen. So etwas 

kann nur einem Speeulanten einfallen, der ftir das 

Weientlidw 
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Wefenltllclie der Erziehuosskanft gar keinen Sinn 
hat. Die Nachahmung dieier Metbode, oboe die mo- 
ralifche Energie und cten praUtifchen Sinn, wodurch 
ßch der Erfinder feiner Zöglinge bemächtint, ift rine 
Rottiödif, tlle nicht abgefchniacUler fryn kana. Auf 
die Leliroii und Anitaken i'cltalozzi's ein Softem 
«Ist Erziehunqsldinft 7.u bauen, nennt der Vf. einen 
wunderlichen Kiafall, weil .aus ihnen ein ganz indi» 
vidueller Gcift fpricht, und weil Peftalozzi felbft im 
Cmiim [(• kjiim ein Syftem habe, und den Gang der 
Krtatirung ganz von unten aufgegangen fey, wobey 
blüfs fein Herz fein Fdlirer war. (Die Unmöglich- 
keit Pefialuzzis Methode auf ein Syftem vun Grund» 
fätzen zurück/ufilliren , leuchtet daraus eben fo w«. 
Dil', fin, als tldfs l'f rt.ilii//i felbft von keinen bcftimm- 
ten Anlichten über die menfchJiche Natur und dar- 
•OS abgeleiteten Grundfat^en atfigegangen feyn köo» 
Bfi. Auch das folgende Urtbeil , dafs diefe Metha> 
de nur fAr-die Ernebung des Bauemkinde.^ in MafTe 
b';recliiiet und geeignet fey, hr-il.irf vieler Bi-richti- 
gti:it;pn.) Ziiin praktifchen Gefcbaftsblicke für das 
cerueine Lehen und zur freyen F.ntwickelung des 
Kunftfleifses , der .(ieijieo Maan in der . Noth nicht 
vertifst, dient 'ohne Zweifel »orzO nlicb eloe frOh er- 
worbene Fertigkeit im matliematifrhen Denken. 
Klarheit uniJ ISeliimmtlieit der Anfchauung für die- 
fien Zweck ift dem gemeinen Manne unglaublich viel 
Werth. Da faft aua Berufst bStigkeit des gemeioeo 
Mennes aufGefchäfte i^Increfchränkt ift, h&y denen 
ihm tUe mathematirche Klarheit und Beflimmtheit 
der Anfchauung vorzüglich zu Statten kommt , und 
da lieh das Gefilhl einer freyen und TerlUlndisen 
Selbitthätigkeit in feinem Bernte feinem ganzen Cna« 
nkter mhtheiten rnnf«, wenn e» innig nn(i kräftig 
ift: fo mufs die intellectuel'e V'< Ikserzichung nach 
der Methode Pdtalozzi's , vcrriini len mit morali- 
fcliem Vt)lksunterrichte, vorzflglich rechtliche iMen- 
fchen io den untern Ständen bihlen. Aber ifi darum 
fron dfere Methode die einzige, nach der man den 
kin Iiichen Geiff zur inännlichen Selbff ftändigkeit er- 
ziehen kann? Ift fie auch da die hefte, wo die Rin- 
der niclit, wie Bauernkinder, in Maffe erzogen wer- 
den? Leiftet die frOh erworbene Fertigkeit in ma- 
thernftifchen Conftroetionen auch» was der Pefta- 
loz^ifche l'ädagog von ihr erwartet, zur Entwicke- 
lung der höhern Geiftesihätigkeit , durch die Geh 
der Mdnci von liberaler Bildung Aber den Nahrungs- 
Aeifs erheben foll? Was hat alle mathematifche Oei- 
ftesthltigkeit gemein mit der hohem Meafehen- 
kenntoifs', mit di^r kosmopolitirrhen Klarheit und 
Schärfe des Blicks, die der Pliilnfoph dem Staats- 
manne und ie<leni Reijcuten wilnfchen mufs?. Wie 
kann das AüCAer tnathematifchen Anfchauung nur 
irgend die Stelle eines frab erworbenen InterefleflOr 

f;rofse Weltbegehenheilen erfetzen? Was nfltzt die- 
ABC zar älthef ifcheii Verefliiing des mcnfchli- 
chen Dafeyii",? Was mitzt es dem künftigen Arzte, 
deffen praktif -her Hlif-k am Krankenbette eanz tax- 
dem VerJi.ntiuiTe wahrn'-binnn miift, ak Sflahl- und 
LiniMifttiiaiuuae? 7. Di» mt dir GtfiMt» 



:LTüS i8o(5. ■ • • -a»' 

des weiblicJien Gefchkchts, in Briefen an ein junges, 
kürzlich erlt verhcjrathetes FravMtimnMr» berich- 
tleen einige faifcbe Vorfteliuiqnii'voB deranglQck- 
liehen Lage und der Sklaverey cur Frioen in d«m al> 

ten rpl'ljjneiite , welclie aus Unkttodt-dtT SSttCD 
ner Zeiten eutltaoden waren. 

KömosBBBC, b. Nicolovi:is: ^. G. Georgi's G^rp^ra' 
phifck-phyfikaiifche und tiaturlüßorißlie Btjchrfitnmg 
des Rußt j chen Reicks. Zweiter Theil. BelLiuei- 
bung der einzelnen Gouvernements , in vitr Ab> 
theil lungen. 1798— 99. 114a S. DriUtr ThetL 
Bisher bekannt geworilene Naturproducte ; in 

• ßeben Bänden. 1799 — i^oi. 2222 S. Nachtrige. 
igoa. 444 S. 8' ''''' 

Mit Uebergehnng des eigentlichen geographifchea 
Xheils . der bereits von den Bearbeitern der neuem 
Geographie de« RufBfchen Reichs naoh Verdifenft 
beniil/.t \v(^den, befchränken wir uns auf die natur- 
hiltüiüchen Bande und zwar, zur V^ernieidung der 
Weitläuftigkcit, blofs auf die letzten, die ein Vcr- 
zeichnifs der bis jetzt bekannt gewordenen Tiüerar- 
ten des Rnffifcben Reichs, mit grofsem Plelfse ant, 
allen naturhiftorifchen Schriften (Iber Rufsland g«» 
famnielt und gleich den Pflanzen nach dem Linne!» 
fchen Syftem geordnet , enthalten. Neue Arten fin- 
det man hier nicht, auch hat der Vf. von vielea 
nur Namen , Aufenthalt und die Sehriftfteller Aber 

Bufsland angefiihrt, welche derfelben gedenken. 
Aber bey manchen andern find viele Bemerkungen 
hinzugefügt worden , befonders in K itck ficht aaf ditt 
Benutzung und die Eigenfchaften des Thi«rc«, und 
unter dielen trifft man auf manche fehr merkwOrdt* 
ge und weniger bekannte. Einige will Ree. hier an- 
führen. W'allrofszähne finden fich in vielen Gegen- 
den von Sibirien unter der Erde und ztvar in ziem« 
lieb weit vom Meere entfernten Gegenden. Dift 
jihrliohe Einfuh«" des gegrabenen Elfwnbdns in Pn> 
tersburg beträgt 35 — 70 Pud. Der Vf. nennt fi« 
mit den ineiftcn Schriftftellern Ele^hantenzäbnej 
aber fie weichen init ernein von den Zähnen der be» 
kannten Eleubaotenarten ab, wie Cuvier bemerkt 
hat, und wie es Ree. an einem vor fich liegenden- 
heftätigt findet. Von der Phoca vHiiütia werden vier 
Abänderungen angegeben und kurz befchrieben, 
nämhch- die Baltiiche, die Kaspifche, die gemeine 
Ocean - Robbe und die Sibirifche Robbe. Manches 
Pelzwerk, welches in Rufsland und Slhfrien nfeht 
ii'-tra^en wird, findet doch einen guten Ahfatz Ober 
Kjai hta nach China, z. B. die Bälge von Cjnis Cor» 
ßic , Conis Caracan und Mitßfia farmatica. Die bläu- 
lich grauen Katzen werden in Sibirien des Pelzwerks 
wegen häufig gehalten ; an der Wologda fehlanhtet 
man fie, wenn fie fett find, um den Balg und daS 
l'ett zu verkaufen. Das Haar von dem Kameel mit 
zwey Höckern wird fclion häufig angewandt und 
man macht jetzt in Kafan daraus feines, leichtes* 
ftarkes'nnd ungefärbte« , alfo ifabellfarbenes 'Fnch ; 
nun rupft dem Thiece di» WoJle im Frflbjahr« wenn 

fie 
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ße lofe fitzt, aus; Hie feinfts gleiclit der Vigogne- 
Wolle. In St. l'etersbur^ !e?j!e Ijyy Laxniann ein Ich- 
neumon vom Raukafus zwev Jahre hindurch von 
Abfoii in der Küche; zugleicli hieit es das Haus von 
<»IUtten und Mlufen fehr rein. Die Rirgibn oad Rai» 
Hidcken richten den Faico fulvus und palumbarius zur 
Jagd ab, und zwar den erften auf die gewöhnliche 
Art durch Wachen (welches eine Art von- W'ahn'inn 
hervorbringt), doch geben fie ihm auch zugleich eini^ 
ge Mal von der Wurzel von /Vrai'rKm,-eiBef Erbfe 
grofs zu freffen. Die Tuneufen tri-rUnen und pul- 
vern deo Picus canus, mifcTien das l'ulver mit rett 
und beftreichcB mit diefer >Salbe die Spitzen der i^ft-i- 
Iff, um fi^ dadurch für die Jagd zu vergiften. (AHo 
Biellt Tutigußs edttlis, vrie Omelin in Sy ft. Nat. I. 
p. 435. fagt. Nach Bechftein ift diefer Vot^el ein juu- 
ge.s Weibchen von Picus viridis. Die Anijabe des 
Vfs. ift aLiffdUenii , die Wirkung; unwahrici)i^iti!jch.| 
Nach dem Biife der Bliodrchlciche {Unguis frogiiis) 
foll plötzlich eine Gefchwulft entftehen ,.duch ohne 
weitere QÜle Folgen. (Auch im nördlichen Deutfch- 
land fürchtet fleh das Volk vor diefer Schlange; 
nicht fo vor der Natter; zum Beifsen konnte fie Ree. 
nie bringen.) Die grofsen Fifchereyen bey Aftrakan 
find alle das Eigentbum grofser Familien oder ver* 
pachtet; die letzten hat feit 179K die FOrftl. Rur«- 
kinfche Familie. Die Blatta aniatica, welche ur- 
fpriinglicli aus Clüna üh -r Rjächta gekominm ilt, 
rückt immer weiter gegen VV'eften fort, und itt eben 
fo fchädlich als Bl. orimtcilis. Einige Stadt- und 
Hausfärber bedieoeo fich des Cowu pohakms and 
färben damit gut und ficher; man zieht die Farba mit 
Quas oder auch Alaunwaffer aus und beizt aneb da- 
mit die Wolle. Auf 20 Pfund Wolle rechnet man 
I Pfund diefer Art CocheoUl« DieSes nur als Bey- 
fpiel von den Bem^rkungaHt wdclM man hiac fuchen 
kann — Die iVacAtrÄ/^f holen xahirdche fpitfre Ver- 
änderungen und Entdeckungen nach. Sie betreffen 
zum Theil die neue V^ertheilung pnd Einrichtung der 
Oonreraements« erlauben aber, da fi« in aüizelnao 
Kodsan baftabeoa kainea Auszug. 

^ ■ 

*Pai«is, b. d. Livraire.s affurifis: Oi^uvres complclrs 
dcCondillac. TomcsXÄXJT. 1801. 12. (löRthlr.) 

Diefe Sammlung der. Schriften CondijUu's befteht 
aus ein uud zwanzig Thailen von uni^eicher Stirke, 

welche die fcgpriannten O^Mur« pA//(>/op/Iri^MM und den 
für den Unterricht des Infanten, nachherigen Her- 
zoge von Parma, beftimmten Coursd'/tudes, doch nicht 
Tollftändic enthalten » und zwar ib* dafs die philnfo- 
phifchen Thdle 'de<r ömrt^Et. de» Otwr. philo foph. 
7.in,'eordnet find. Die erften zehn Thf^ile l;ci;n ifcn, 
in dreyzehn Bänden, die philofophifchen Werke, 
die zelin folgenden* in neunzehn Bänden , die alte 
und neuere Ueiehichke» der Jetxte Theil begreift» in 



zwey Bänden, die erft n.Tch des Vfs. , im J. ij^o er- 
folgtem Abfterben, gedruckte Schrift: La LangM 
des Calculs. Die dreyzehn philofophifchen Tomef 
enthalten: 1. EJfai für l'origitu des Connoijfances hß* 
maines; 2. TVaitf des Senfations; 3. Dijfertation für t» 
J.tbtrt^; PJponje h un rfproche , \<jiii m'a Hi jait fnr It 
projct exIcHt^ davs le Ttiiue des Senfations; Extrait 
du Trai'.i des SenfaLions et Traiti des Animaux; 
4. Traiti des Sifßemes; $' Commerce et k GfiUVtrm» 
ment; 6. IJi Grammaire (glnireiU); 7. Vmrt 4^ttrir$ 
(ifie Kunft, die Gedanken durch l'chriftliche Zeichen 
auszudrücken); %. L'art de raifonner; 9. Im Ijigiqut 
und 10. I.art ci^ j.i-f!ji-r. Von iliefeii Werken gehörten 
Nr 6. 7. g. 9. und 10. zu dem ü>Kr.r d^Hudu, von wel- 
chem hier mHißoirt anc. et moderne getrennt ift. In 
der erften, von dem Vf. felbft beft r^ten, Ati<:g3he 
des Cours d f'tudes findet man nocii äic Elemens dt Ml- 
cluintque, d Jß>-onoin:t et de Phyßque , welche in die 
vor uns liegende Sammlung fo wenig mit aufgenom- 
men find» als die Rechercltfs für Vorigine des Idles, 
que nous avons de la beauti et de la vertu , und der Dif- 
cours, den der Vf. bey feiner Aufnahme in die Frau- 
züiilche Akade;iije geliaiten liat. Warum dicfe 
Schriften au-sgelchJoden worden, ^erfährt man nicht; 
wie denn Oberhaupt der Hcraosg. diefer Oeuvres 
emnf^tes weder fich genannt, noch die geringfte 
Nachricht von feinem Unternehmen gegeben hat, 
daher zu vermuthen ilt, djv; iu- bfols von der 
zu Paris, iin Jahr 1798 in drey und zwan/ip Banden 
in Ig. erichienenen, von Affumi und Moisfuier be- 
forgten Ausgabe der Oeuvres («mpUtu de Coudillae- 
abgedruckt nnd.' Da übrigens die Schriften CondiK 
lacs in die Zeiten vor der Enrft cliung der A. L. Z. 
fallen: fo dürfen wir un? auf den Inhalt der- 
felben nicht einlalTen. Nur fo viel darf man fa> 
gen» da£s« obgleich die Philofophie den Bemahoo- 
een GondlUact» der dem LocKifchen Lebrbegriff 
folgte, keine wefentliciien Eiitdecl<.tingen und Be- 
richtigungen, dergleichen iie in der Folge in Deutfeh- 
land erft nach des Vfs. Tode erhielt, zu verdanken 
hat» doch den philofophifchen Schriften daffalban 
das Verdlenft* nicht abgefproehen wntfen kann, 
durch den Scharffinn in den Unterfochungen , und 
durch die Leichtigkeit und Anmutb des Vortrags, 
zur weitern Verbreitung und zum gründlichem Stu« 
diom der PhüoCophie Oberhaupt baygetragen za ha- 
ben). Mit' eben diefen VonOgen .'verblnint die altn 
und neue Gefchichte, die bis zum Utrechter Frieden 
geht> den der moralifchen Tendenz, wodurch fie 
für den Unterricht der Jugend , befooders junger 
Prinzen , cefbhickt wird. Daüi diefe fiinofchanieii 
nnd der Nutzen der Condillaefchen Senriften in> 

Frankrcirh 3iif>rk .itint wini, crln'Ilrt ntrs der in fo 
kurzer Zeat wiederiiolten Ausgabe derlelben hin* 
iinglieh. 
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CO TT ES GELAHRTHEIT. 

Letpzm, b. Crufius: Ofufcula academica tkeotogici 
potijfimum argununti. Scripfit Hfnr. Phil. Conr. 
HeiL 180». vm u. 380 S. 8- (i fttblr. is fir.). 

I Jie zwölf Oelegenheitsfchrifteji, deren Benutzung 
durch die veranftaltete Sammlung» welche fich 
auch durch VerberreruHgep empBehh, «Ilgerneiner 
möglich gemacht wird, verdieneo «8« TOTBalMniicl» 
durcli ilie FreymQthigkelt d«r (Mttuken und durch 
das Kräftige des Ausdrucks, dafs de mich auf die 
theolueifohe Nachwelt wirken. I. Hißoria antiquior 
ioffm&ri» ünitaU eccleßae zeigt die A bftufungen.auf 
denen die eeiftige Einheit zur irdifchco berabfank. 
Jefus und Paulus wollen, ohne «n fpedefle Dogmen 
zu (lenken, Einheit in Gefnmungtn und If^irknn f^nt , 
welche der Meffian. Theokratie würdig feyn follten ; 
IMirnehmlicli aber Aufhebung jenes jüdifchen Haffes 
gegen alle Nichtjuden. Ver^L T»ctt. Hift. 5, S- 
Galat. 3, 1%. 5, 6. 6, 15. Dach füllte nicht' blofs h 
vjB-jux, rDiiderrj aucli tv aa>u.» fiphef. 4, 4 — 6 es 
füllte Eine Herde und Ein Hirte feyn Joh. 10, 16. I7, 
.]I_ai.^ Daher fcbon encvkiifche Oemeindebriefe 
».Kot. r, I. K.ul. 4, 16. CoUeoteii, Pre^byterieo. 
Hier nimmt der Vf. an, die Vereinigung mehrerer 
Gemeinden in einer Stadt, if kx9' SXitv r. toX;v ixuX^- 
r/a, fey Veranlaffung zu dem Ausdruck y iii*\ii<jix 
mx^oXt*)j genrehn- wofür man wohl einen hiftori- 
fchen ü^eg wänlchen möchte. Schon, d« Paulus 
«roch lebf e , waren manche nach der E|^l«co|ienwar. 
de gierig, i Timoth 3. i. Daran fchliefsen fich die 
Rlagen in Clemefi'. Korn. Ep. i fehr gut. Erft war 
i$xk>iTim M jede chriff liehe Synagoge, auch 

eine bluise HausTynagoge^ (Philemoo 3* ^oro» 16« 5. 
Koloff 4, 15 ) und. nie verweht das N. T. unter ec- 
cltfui ilin ganze Menge der Chrifien. Aber fchon 
Tertullian Praefcnption. c. ao nennt alle an die von 
•Apofteln gegründeten Gemeinden fich anfchlieTsenden 
Chriften clie uütfia apaßeika, und baut im Apolog. 

c. 39. die tmitms externa anf e m mmuA et^ orahmds et 
convenlus et omnis fancli commercii. Din frfihen Sym- 
bola (Hierof. bey Cyrill, Alexandrinum Arn u. f. w.) 
fetzen fogar fchon ein xttrivttv t!i t'xx}.7jtixv u. f w. 

d. h. nicht ein bloisesOlanben, dafs eine Kirche fey> 
foodern ein Vertrauen auf II. Super Leonis M. 

J$rgämM»gMUStUr, itoi* ZweiUr BemA, , ' 



Epißola ai ftavbmimf ala 8a(S« des CondTa ronCbal- 

eei f. n vnm J. 451 III. De Ampkilochio , Ep. tionirtt" 
ß , welcher mit feinen cappadnciicheo Laniisicutcn, 
BaGlius und Gre^orius, gleichfam ein Tnumviral 
machte, doch weit mehr, ala jene, in Verge(£eaheit 
gerathen ztf fe;^n fehefnt. IV. Narrati» erUka de m- 
terpretatione loci loh. 19, 25 — 27 in antiqna ecclrßa. 
Ein Beytrag zu der noch zu fparfam bearbeiteten 
Special - Gelchichte der Exegefe. Da* rur/ut tit-* 
eumdabor pelle ihm hat man des Hieronymna »iMr* 
fbtx kehr, fonu" va danken, ungeachtet nfemaad 
aus t-iMT "»Dps circumdabor mit Recht ableiten kann. 
(Selbft, dafs rj-^i^r] circwmivitt dnxit bedeute, wie 
mfre rabUnifirendeo bebr. Lexik« fagßnp. ift. 



nun an «J^p^ denkt» lehr sa beiwieifelii. Alle Be- 
deutungen, welche dem hebräifchen Wort beygelegt 
werden, fcheinen fich vielmehr *uf ßetit etc. zuarOa- 
den ) Dj^s fmrrecturue fum enUlawi abao fo durdi 
Hieron«, welcher fich 9^^; in BMptf rarwindalta nod 
dadurch, wahrfchegnlieb wifGtiintlleh, ainea tOehtf- 
gen hcHs dafficus für die ardbfte Hypothefe von Kör- 

Kirauferftehung fchuf. In der Alex. Verfion ift, wie 
r. A wahrrcheinlich maclit, (Utt d'MvrA«»y zu le* 
Ten «MrSUew. Vergi. LXX Prov. A, 13. So gewifa 
vornehmlich ads dier dogmatifchen Mifadeutung der 
Joh5frhpn xvxrTarit die fpätere Entfchiedenheit der K. 
Väter und Symbole fiir die Identität der Körper in der 
Auferftehung abzuleiti^n ift, fo merkwOrdig wird et, 
dafs nicht nur Tertullian de refmrreOiime noch von 
der Jobifehen Stelle keinen Oebraneh teiaefat, fon- 
dern daf«! fogar (S. 109 in der Note) der Vf. fehr 
wahrfcheinlich macht , jene im Briefe des Clemens 
rom. gemachte Anwendung fey, da Tertullian die- 
fen Brief nachahmte und dennoch den Bezug auf Job 
19 ffirA< excerpirte, eHV eine dort^ter entftande** 
ne Interpolation. Die Kahbinen hingegen, wie frhon 
loh. Merceri Comm. in lob. zeigte, bezogen Job 19. 
nie auf das Doema der Körperauferffehung. Denn 
der von Ge. CaUxttu de Mmortalitate oalmat etc. c. 5. 
p 39 dafür allegirte Samnel (Maroecfann*) war ein 
converfus. V De 10, quod iuprimis ignotinnhfitm fuit 
in fuppticio Clirifft. Das Schlinimfte war, dafs Jefus 
dpn ,vlt-iften als ein von der Gottheit verlaffener, 
folglich unechter Meffias erfchien. Diefen Schloffen 
vom Unglück anf das Vorechthaben.konnta nur dia 
•ö Aaf. 
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Aufcrftehung das Gcgeowicht halten. VI. Dt Cre- 
fconit Cotuoraia Cä»mm Hntfoe Codüi Atta. Melmßa- 
dinfi. Oiefe CoHcortHa befteht nicht fn efoem Syftem 

dps kanonifrhpn Rechts, fondern in einer Samtulung 
der Canofium nach gewilTen Fächern, ohne dafs man 
die Fächer felbft in einen gewilTen Realzufammen- 
haAezD bringen fuchte. Seine Materialien nahm Cr^ 
ans JPfoMig&lf «JcffnvT, dodi, wie S, I83- .'behauptet, 
mit Benutzung irgend einer in Afrika iVhi n vorhan- 
denen auokovd^tx MKvtsiuu, die von FerrOHdus breviatio 
eanotiHtn verfchieden gewefen fey. Die iJecrete der 
Papfte, welche als eiimni Appendix Dionyfiiu noch 
forgfältig von den emmnUnts der Condlien gefondert 
hatte, niifchte fchonCr. mit xfiofcn. Nicht er ft Bur- 
chard von >A orms und Ivo Ccrnotenßs , im elften 
Jahrhundert, leiffeten dvrttuia rov.cua diefen Ritter- 
dienlt. Diefe Mifchnng und üieichfteUung war, 
wnl fie gerade in Afrika wirkte* wo man «uerft ge- 
gen Rom nicht nachgiebig zu feyn pflegte, für die 
römifchen Päpfte um fo erwOnfchter. Oefto ftär- 
ker ift des Cr. Zeugnifs gegen die S^mmlnng des 
Pfeudjfidonis. Ungeachtet Cr. verfichcrt« »»amcte 
emimriea eoHßÜKta, ijnae ab ipßt txorMt muUiatehri^ 
ßianae [rccteßcu militant ;s] tam thicti Afoßoliy quam 
apnfollci viri, jper fuccijjiones tewporum protulere, in 
•ttnum coUtgiJfti fo hat er doch noch von keinem 
Papft vor. Siricins ein dtcretum. Ueberdiefs dient 
Ctffcom GmeonBa, um fpitere Interpolationen in des 
DiorypHS Exig. Sammlung IH unterfcheidcn. Zum 
jb'^ylpiei den benlhmt gewordenen 60. Laodjreni- 
fchen C^anon hat tlieb Cr. OOeb nicht. Doch gibt 
der VI. Data * warum aus cUefcm StiUrchweigen der 
lateinifehen Compflatoren nicht folge , dafs jenerCa« ' 
non auch in der griechifchcn Sammlung von Cano- 
jaen , welche Dionyfius gehj auclite, gefehlt habe. 
Die Lateiner hatten fchon iliren cefchioffenen» von 
dem ffriechifchea jenes Laodicealicben Canons ,v«r* 
fdiieoenen Bibelcanon und mnehten deswegen nicht 
gern eine andere Aiictorität darüber verbreiten hel- 
fen Zum Scli]iif.s folecn IS'otizen vom Helmltädter 
(mit Angellachfifchen Worten unlermifchten) Cndex. 
vll. De PoHtü Pitati Actis eattfa ff. Ckr. ad Tiber. 
Jmf. m'tffts prttbabitia. Die unter Maximfn verbreite» 
ten Act.!, welche die Chriftcn ehrenrnhrig {ßXxa^if 
fix) ge^en J. nanulm, hält der Vf. nicht für ganz un- 
echt. Mit Lob konnte PiJ. doch nicht von einem 
Manne, den er hinrichten liefs, berichten Ree. 
?weilelt Oberhaupt, dafs die Acta der ProvfnHalbe* 
liörden Ober dergleichen Individuen, wm die fich 
der Horner uenig bekommene, uniftändJich gewe- 
fen (fycn. Wie wenig weifs felbft Tacitus noch von 
denChriften! DieSteUe des Tertullian. Apolcg. | 5. 
vetMs trat deeref tm etc. feWägt der Vf. vor, vom Imp. 
Tiher'iKS Oauditts 7« vrrftpnen. Auch emendirt er 
dort; qtiia non ijpft (Je. SenatusJ probaverat, fta't 
auia rnn in fe prok. nach der Ueberfetzung bey Elf 
feb H K. 3, 9. 

Vin De figurata ^tndi f^enere foHlt mätamm in ktß»- 

ria r'r frJus'arnm. ISacherzähler nahmen eigent- 
lich, was poetifcb oder gar hyperbolilch vorerzählt 



war. Es ift nicht genug, Ober WundererzäWunaeB 
fich wegfetzen, fie verlachen. Der deQkanderernr» 
febei^ maelit fich , da ihm die Oefehiehte vornehm- 

lieh um de«; Mcnfchenftudiums willen wichtig ift, 
auch das Problem, die vielerley Wege zu entde- 
cken, durch weiche fich die einzelnen Mirakel un- 
ter die Menfchen » zunlehft in ihr Herz und dann fo« 
ear in' den VcIrlVand, elnfchleichen 'konnten. So der 
Vf. Aus den verbrannten Leichnamen apotheofirter 
CSfam liefs man Adler emporfliegen. So, meynte 
ein chriftlicher Rhetoricant, wäre Martyr Polycar- 
pus.wohi der.Maoafiewefen» aus deffea Jaerzea eine 
Taobetder heiÜgeUeift) bitte emporfteiecn kdnnen. 
Die Acta Martyrü Potycarpi machen tlieis zur That- 
fache. Allerdings ift diefe Erklärung von dem Ur- 




CTtpx tX?;.?:,- a.'aaro(. Wie öberfli>ffig wSre die OrtS- 
beftittjmuiu» »t' «/»jffr«»« in jenem Contexte! — Mu- 
hammeds Tau he erhält an der des Gregorius M. (f. 
Joana. Diac. Vtta GregorU L IV. c. 60.) ihre Paralie* 
|e. Durch Rbetoricationen wurtle auch das voa 
Coiiftantin erblickte <rj^«(ov immer beftimmtcr. Erft 
nachdem der Erfolg leine Wünfche gekrünt hatt*- 
und er nun ftaatsklui 



jg und dankbar zu den Chriften 
flbertratt erklärte G. nach Aufforderung der fiifcbA* 
fe : dafs Er feine Siege Ghrfi^o danke.* letzt wurde 

das Zeichen Chrifti , das Kreuz, auch Ztnrhcn fei- 
ner Siege j io einem neuen Sinn v^ffinov axTtjpixc. 
Doch war man noch in manchem Nebenumftand un* 
beltimmt. £ufeb. Vita ConftanL i, 39. iifiit das ron> 
iforn in jenes n/tatw ^tMibtm' feyn , ^ozomenut 
läf^t die Engel diefe W orte dabey blofs ausrufen. 
Mehrere Heyfpiele rhetoriich entftandener Mirakel 
gibt Sulp. Severi Vita Martini Turoncns. Wie n an- 
cber hätt^ lieh ans Viraü znrufen foUeo : Fallit te in- 
emtum jättas Hm! VC, Gt. 'Xanäratat Omfeßo Anti- 
tririttnrta, eiusque Cori fuiatia , anctore Mattlua F.acin, 
e Mßo. primum tditae , additis circa füßoriam dogmalts 
de Trinitatt, ab Evangtlicis etiam recepti ohjcrvationi- 
bu*. Die wichtiefte Bemerkung des eben ft) frey. 
mflthlgen als gelehrten Vfs. ift, wie fchr Melancn- 
lhi»n in den fröhern Ausgäben feiner Tj>ci thtotogici 
fich der ipcrulativen und transfcendenten Dogmen 
er.ihielt. /'ji-j'/wj in Ep-, quam Rürianis di.\-:vU , 

iuum doctrinae chrißiaaae compendium confcnberet , imm 
'f nHfßerHs, t ri mtaH s, de modo incarnationis , de er ear 
tiont adiva et paßiva pkilofephabatur? At quid agit? 
Ctrte de Ifge, peccato, gratia, e quibiu hcis foiis 
Otrifii cognitio pendtt. etc. So Mel. in Locis comm. 
rer. tbeoiog. rd 1531. Auch Luthers Conjntatio ra- 
tionig Lattmianae vom J. 1531. (Opp.Ien. T.II.*p. 379.) 
fagt gegen denOebrauch des Worts o^at»««* : „Sfri- 
pturae ßncfritas cuftodienda efl, nec proffumat komo , fuo 
ore f!-r-qu! iiut cinrins aut ßncerius , quam Dens efl clocu- 
tus ort fuo. Det ergo Dro honorem mtfer homo et omit' 
tat- profana verba etc. Frft die Polemik gfgea 
AnahaptiCten, Ludwig Hetzer, Joh. Denk, Juh C)am- 
paauSjAIich. Servetas u.a. machte die£vaagelifchen. 
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Natt. Si. JULIUS 1806. 



ierea Dogmatik MelanelithoD f^m fOr das Prakti- 
fche formen wollte, wieder zu transfcendcnten Doe- 
matikem. Miteewirkt haben zu diefem RackTail 
(Ur Mangel an Ahifseizu eigener Unterfuchung Ober 
Dogmen , wdcbe in den Kampf wider den Papis» 
mos keinen Einflufs hatten, die FurcM, durch Ab- 
-weichungen vom Symboium apoßolicum und Nicaenum 
mit einein Mal allzu anftöfsig zu werden, die Schwä- 
che in philologifcher Exegefe und kritifcher Kir- 



(Or. IV,|p. 133.) DtcTnr f«f etai ^tnwtgw dar 

Wolihhatcr 1! er fichtbaren Dinge. Zu diefer „ nn- 
ausfprechlichcn Mjftagoeie" {xfffrot /ttttTaytTfim) 
hätte er eern die Chriften berabergefahrt» alt mier 
n alten WiffeDrchaifk des Orioots" (ir«A«i« b. mvamkaf 
twivnißtt), welche niemand, auch dfeOriacben (df« 
Aufceklärten ! ) nicht kennen. Denn gegen diefcjei- 
fert Julian leerade fo, wie jeder des Helldankels und 
der Verbanungen bedürftige Mvfticisnaus ficb zu 



dbensefcbicbte u. dergL A. IkJeademiarmm JUigra- allen Zeiteft al« Antipode der Aafldirung iverrathea 



Honihms tt Trantlatlemhu und XI. iitmJßis, Acadi' 
mas novas condrndi vetertsqnn^tku tMfahuräi, quae 
irrita facta ftmt, find Reden au« bdtannten lokalen 
Veranlaffungcn* Die erfte efbt Beyfpiele genug» 
dafs Verfietzungan der Univerfititen niebta fo nage* 
wAbnliehes und fchweres find, wfe meiftentbdit dfe 
Fingehnrnen (glebae add'ut'i) fich bereden und andern 
einreden wollen. Die zweite Aede beweift durch 
-das, wodurch fie veranlafsl war, dafs, wo allzu 
viele deUberiren, def Ausgang gaw Ähnlich nach je* 
SpHiehwort fidi richtet: ßjOäm (ßm hne» Svt 
mate)'pofitum ne moveto. Denn fo fcheint es, möcntc 
diefes von dem Vf. angefahrte SprHchwort, nach 



mufs, wddieiansn oft tot der Tiufehuag warnt, 

während) der Myfteriennacht ftatt der Wahrheics- 

föttiu eine Nebelgeftalt zu umarmen. Der Vf. 
emerkt, wie fehr Julians Hymnus auf den Helios 
ein Wetteifern defCelben fOr diefen feinen Gott gagcn 
den A»y*« der Chrfften vernrthe. Auch wurde das 
Feft „invicti Sdis" nicht ohne Abficht d. VIII Cal. 
Jan. (25. Dec.) gefevert, an welchem Tage damals 
fchon die Cbriften /efu Geburtsfeft zu feyern pfleg- 
ten. In dem Schreiben an die Alexandriner (Ep. 
51. p. 434 ) fprach Julian vollends jene RfvaUtitzwi- 
fcheti feinem Helios und dem Logos der Cbriften 
» örtijch aus. Quem »fQue vos ntque niaiorts vtßri vi' 



der wahren Lesart, lauten. XII. Theologia lutia- derunt, ^efum, putatis Dt um Logon tffe! Qutmaw 
■ • " Um ab aätmo unheifmm hörnern gmtu iirtaftnr, fyf- 

jrieü tt honorat , magwmm 'itium Sohm tfire, vi- 

vv.nt iHud, anima et meiite vatcns, ac betteßctim fimu- 
lacrum P atris , fpernitii. Seine eigene Apotheofe 
endlich, hofft Er, werde eine Verfetzung in den He- 
lios feyn. Hitte Hr^. H. diefe Theologie Joitans um 
ein Paar Jahre fpSter neu bearbeitet, io bitte er dnn 
neuefle Parallele beyFfleen kOno en. „^Vie der end- 
lichen Seele" — fchreibt der Vf. von „Philofuphie 
und Keiigion" (Tübingen 1804) S. 50. — „dir id'en 
nur in den Geftimen e^chii»e»t fo verbinden fich da* 
gegen dir den Geßimm wrJMnät» Mtm als Seelen 
mit orgaiiifchen Leibern . . . Als die Abbilder der 
erften Ideen und demnach als die erften abgefallenen 
Wefen mOlfen der Seele die/enigen erfcheinen , wel- 
che das gutt Priudp noch unmittelbar darftellend, 
in 4f er Dunkelheit der abgefallenen Welt wie Ideen im 
eigenem Luhte Icurhren und das Licht, den Auvflufs 
der ovi^f'ii Srfii)i)heit , ia der Natur verbreiten. 
Denn r!iele enfffriifn [ich am wenigflen von den l'r- 
bilder» und nehmen auch am wenigften von der Leib- 
lichkeit an. Sie verhalten fich wieder zu den dw»> 
kein Gtßirt^en , wie fich die Ideen zu ihnen felbft ver- 
halten, nämlich als dieCentra, in welchen jene find, 
zugleich indem fie in fich felbft find; aus welchen 
Einklang ihre Bewegunsen entffehen u. f. w." Man 
vergleiche noch mit dieiarHeliologie febendaf. S.74.) 
den Rath : „ Sucht Ihr eine univerfelle Mythologie, 
fo bemächtigt Euch der fymbolifchen Anficht der 
Natur; taß'tt die Götter wieder Beßtz von ihr ergrei- 
fen; und fie erßlien!" Uns dünkt , die Zeit < GöUer 
für Andere zu machen, fey vorbey. Lacht dody 

I'etzt fogar der gelehrte Pöbel fchon nach wenigen 
ahren der Götter, die er ficb feibft gemacht 



nJ, hiiftratoris Philofopki. von 1777. titinc ^nach der 
Vorr. p. Vll.) prorfiu nflta et ßb'i tfß diffimtlit. Der 
Vf. zeigt, wie der fonit klare, beiiin ji.t urtheilen- 
de, Urbane und ironifche Gcift Julians nur da, wo 
er fich feinem Philofophiren flberläfst, nach Aus- 
druck und Gedanken ein anderer Mann wird. Durch 
die Neuplatoniker, welchejnao allerdings Myftiker 
mit dem Vf. nennen follte, befonders durch Jam- 
blich, den Julian dem Plate gleich fchätzte, war Er 
zum dunkeln, nbantaftifchen und fophiftifchen My- 
ftagogeo gemarbt worden. Julian verehrte die Ein- 
heit des göttlichen als n iv und re vtTfrtv 9Vß**Vt 
das intelügible AU und dcrgl. und erkannte, daf«; da 
nicht etwa Wefen, Kraft und Wirkfamkeit gefon- 
dert und gleicbfam zerftOckelt werden dürften. Den- 
noch fiogirte Fr Untereötter, vVofyavt t*o BetfiAaaw* 
Itlr Himmel und Erde (*ravp«y<0v(, a^«e^x*<< veXtav- 
Xovi) deren Verfrhiedcnheit aus der Varietit ihrer 
Wirkungen zu erfehen ffy. Denn durch ihre Ver- 
fchiedenhcit werde an I, der Charakter der Natio- 
nen, denen fnvorßehfn, verfchieden. (Admranium 
iSuä mgßeriim, fui ßat, ut tarn diver rae ßntuahirai 
multantm gentium, ntfi efßciatur illud difcrime» a ter- 
rarum et urbium praefidibus Bits, adinodum 
Ulis et ipßs a fe tngtuii morumque diverßtate diverßs ? f. 
ap Cyrill. L. IV p. 116.) Diefe Schutzgitter der 
WeltkUrvery Völker ü f. w. feyen tbeils [/rbilder, 
thelU Abbilder; {ene blieben tmnonlirlr, uoficbtbar, 
inteiligibel, diefe feyen den Welttheilen beygepehe 
novfitu. Der wichtigfte frir ihn war ."» r Goi 



^en, 

vapinQVfitti. Utr wicntlgite tiir ihn war .-' r Gotty 
Sonue, zuerft als Idee oder als der große Helios (1/07- 
roc, «(pAffc) und dann als anfrhaulich geworden 
durch die Somieofcj|^ibe Jener, ewig aus der ewi- 
gen ITrfache hervorgegannen , fey von den Guten 
zum Beherrfcher dar neifter gefet/t, «p^c/v x«/ ß*. 
9«A«v«i» eanm» (rwy if%fm») v'v* r«v Antudw TtruyfMe«^ 
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■"Ulm, in d Steltin. Buchh. : Ueberjetzung und Aus- 
Ugiing des N. T. nach feinem imchßäbltcken und «a- 
ralifchtn Iniialt. Zum Gebrauch der Prediger nbd 
ReJigionslebrer. Nach der höcbfteo Willeasmey- 
nung des gnä'Hi^rten RurfQrften, Karl ThtodoTt 
Freijkerrn V. Dalberg u. f. w., Kurerzkariiiers 
und Primas von Ueutfchland u. f. w. ii. f. w. 
Herausgegeben von Karl SchiMhed» Dr. d. heil. 
Sehr., R. K.. Prufeffor, Pfarrer, gmftl. ilathe 
und Prediger an der hoben vSchule zq Prevhurg. 
IhriiUr Band. igoi. XXIV' und 4SH S Vtertn- 
Baad. IH03. XX und 468 i^- Fünfter Band. * 
1804. XYliktooS. gr. 8 (6Rtlilr. I5gr.) 
Ree, glaubt, die zwey erften Thcile diefes vo?u- 
nindfen Werks(A. L. Z. 1803. Num. 157.) gerecitt und 
billig, auch mit eioer fo 'gitt«a*L«une, als 'ich nach 
einer durch die Lectflre von 61: enggedruckten Bo- 
gen des t^röfsten OctavS auf die eraußmfte Probe ge- 
fetzten Geduld kaum erwarten liefs , bem theilt zu 
baben ; feitdem ift diefs Bibeiiverk bis zum ßckstcn Ban • 
de fortgerQckt, und amEade da /IbuftiM Bandes Gebt 
fich dpr Lefer, der nao wieder 881 Bogen zu abfoivi- 
ren hatte, erft am Ende dei EvaHgeliums Lt$eä, fo 
dafs er alfo eine Erklärung von drey Evangeliften im 
Ladenpreife fchon nrtt 10 Rthlr. 19 er. bezahlen 
mufs , wenn er uliglOcklicher Weife ficn mit diefem 
Buche beladen bat. Das ift doch hart, fehr hart! 
Denn wenn auch der Abt Gotthard, infulirter Prilat 
des BenedictinerftiflE, zu Admont und SUyerm.iA^wriA 
Raif. auch R. R- gelieimer Rath, einer der gröfsteo 
Beförderer diefes exegetifchen Werks, dem auch 
zur Dankbarkeit der £rUU Thal zugeeignet ift. und 
deifen Bildnifs diefeo Thell alert. In feinem ginekß- 
eben Vaterlande diefs kuftfpielige Werk einpfrhlen 
konnte, ohne fürchten zu dürfen, dafs die Räufer 
deffelben in diefer Gegend, wo man die Drangfaie 
des Krieges fo wenig empfiad, durch die Auslage ge- 
il nxkt werden wflrden: To verbllt es fieh doch ganz 
aiii-lers mit den Geiftlichen in dem Bisthume Con/ranz, 
welche von dem Generalofficialate aufgefodert wer« 
den, darauf zu priaumeriren. In diefem unglQekK- 
eben Bisthume, zamel ja dem Breisgau» haben, wie 
der Vf. felbft nach^Jitotdl klagt, die'OMtlSrr, „ein 
rafcbes, flinkes Volk, das Geh in fremde Länder brei- 
tet, der Rönige fpottet, mit den Feftungen fcherzt, 
ejle» mit dem Angel auffängt, alles In £nn Netz zu- 
fammenbrii^, die Leute, auch die armen Pfarrer, 
durch ihr Rvacnatfonsfyftem bevnabe zur Verzweif> 
Jung gebracht, und ihren Wolilftand auf unabfehli- 
che Zeit zerrüttet; und ouo werden fie noch mit den 
farchterBcb dicken Binden diefes Buchs, das fie mit 
5 Kr. pr. Bogen jpracnvmerando iöien rnüfCea, hcin- 
g«fucht. Doch Reo. mah fich ton dfofe« tranrigen 



Nam* ti. JIH.IUS 3'a 

Gedanken wegwenden , und berichtet alfo nur nocll 
pflichtfchuldigft, dafs auch vorliegende drey TheÜe 
raren Vorgängern in Materie ved Form vollkom* 
men ähnlich Gad, und dafs auch v<in ihnen gilt, was 
von den zwf^ erften Theileo geurtlieilt ward. Der 
Vf. äufsert in ilor V^orrede zum vitrten Theile, in 
Anfehung feiner Arbrit, die Verniuihung, fie wer- 
de einigen pkUofophifch/n Modi - Theologen nicht gefal» 
Ich; cnefen aufgedunfenen /reitkii.dem eilit er aber 
den Befcheid , feine „Exeges" (er Ichreibt auch 
„Ejcegefs") iVy nur für wolüdtiikende Curijlen be- 
ftimmt; und er bittet Gott, den fündhafteo Stolz 
der eitdn Gelehrfamkeit von ihm zu entfernen, der 
zum Unglauben filhre und mit der Venlainntrifs Geh * 
endige. Seine Vermuthung mufs auch eingetruffea 
feyn, und er irufs etwas von ungilnftigen ileurthei« 
luugeu feines Buchs erfahren baben: d^nn in der 
Vorrede zum fünften Bande fpricht er von If^idtrfai» 
ehern , welche Bücher befchimpften , die fie nicht ge« 
lefen hätten, grofse Werke tadelten, die fie nicht. 
V erftlnilen , und Perfonrn hr3tuliij.7rkten , die fie, 
nicht kennten. Einer der gröfslen Fftrftbifchöfe 
Deutfchlands hat ihn indcffen in Anfehung «tiefer 
SbelgtfiHHten Menfcken getröftet; auch kann der Vf. 
um fo getrofter Ober allen Schimpf und Tadel v^eg- 
fehen, da fein Werk bey warmen Religinnsfreundea ^ 
ungethdlten Bejfall erhalten hat; faf^ in allen' 
Diöcefen Deutichlands häufig gekauft und von 
den meiften Bifchöfeo des deutfcben Reichs ihrer 
Geif^liehkeit befonders empfohlen worden ift. Ja 
er erklärt mit vieler Grofsmuth , er wolle es fei- 
ne Widerfacber fi'uht entgelten laffen, dafs fie fei* 
ne Arbeit nloht : I i mi: denn er kennt, wie er 
lagt, das von ihm bis dahin tiberfetzte Driginal* 
'wäehes aaf jedem Blatte tob Schonung feiner 
Feinde und von Verzeihung der Unhili'en redet, 
zu gut , als dafs er an fo etwas auch nur denken 
könnte. Aufserdem rerdienen einige dei-felben ffiu 
b^omUru MiUndm» weil fie fibrinös biedere und 
achtongswardige Mioner find nnd nur das wim 
Gott eeftiftete Chriftenthum mit der neumndi- 
fchen Philofupbie eines iOmt oder Ficliie vertaufcbt 
'haben , mithin fich jetzt mtf fchufindelköpßfche Schul" 
ß(y)lieme irrig ähg^gutr Begriffe und' mtnfen^ 
fikatifcker Worte legen. Dfefe Notizen bat Reo. ' 
.lu ^^'"hnhfn , um den Vf. diefes Werks noch etwas 
austiihriicher , als es in der Anzeige der zv^ej/ er- 
ften Xheile gefchah, durch fich feibft zu diarak« 
terifireo; Obrigens findet er es nicht oöthig, n«i« 
Proben TOtt der Sehwarzdfchen Bearbeitung der 
FvangcÜpn 711 gehen , da er fich diefsfalls nur auf 
feine frühere Beurtheilung beziehen darf, welche 
Proben genug enthält , von denen HMU ancll auf diC* 
(e irtjf ilände fchUe&en kann. 
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Donutrttagst dt» la ffuU'ut i8otf- 



RECHTS G ELAHR THEIT. 

Uamwiio, a. K c1. Vf., in Com. b. Perthes: «Trrf- 
hvdt Sber (ias Fraküfche Seerecht der EnelHnder 
und Franzojen in Hmfiekt auf das van ihnen in 
Kriepszeiten angehaltene nevtnde Eigtnthmit, *nU 
Rückficht auf die evglifchen /lffecuranz - Grunc'fätze 
über diejen Grgenßand. Von frud. ff oh. ffacobjetty 
Königl damlcficn Advocaten. Zwtjfttr liod 
tetgUr üuuL i8o5- i'^V u. 7S7 S. 8> 

Üleb ift der Befcblafs eines iifU/Ürhen Wr'-ks, 
nach demrelben Wane ausgearbeitet, welchen 
wir bey der Beurthelluog des irßen Bandes (A L. 
Z. 1804 Num. a«? ) angezelA'haben. Wir beziehen 
Tins auf die dafelbft gemachten Erinnerungen nnd 
theilen unfern Lefern n.irh der dort beobachteten 
Methode einige der wiclitigltcn Refultate und einige 
Bemerkungen mit. 

Eilfter Abfchnitt. ^0» ContrefMlHdeB. Erßes Ra- 
pif c! : Grundfätze der'EngUnder. Der Begriff der 
Contr f bände und wiXchc Dinge, aufscr dpn unmittel- 
baren RriegsbednrfnHTen, dazu gerechnet werden, 
inufs der Neutrale aus den Tractaten Jemen, welche 
feine Nation mit der Rrieaführenden Macht gefchJof- 
fen hat. Merkwürdig itt es, dafsr unter den mit 
England in Culiilkin kommenden T.rndern Preufsen 
aJlein lieh geweigert hat, mit Englaml einen Han- 
delstractat einzugchen und die rohen Producta feines 
Landes für Contrebande darin verzeichnen zu laflipn. 
(5.40") Der nentrale, Kaufmann, delTen Nation in 
dem TraciatP gewiffe inlSn^irche mhe Producte als 
verboten und als Contrebande anerkannt iiat , darf 
aurh nicht mit dergleichen ausuuuHli lien Froducten 
han<leJn. (S.4a.) Bey der Bcurtheilung, ob ein Han- 
del verboten oder nnfchuldte fey*, mrd fehr aufdit 
Umß:indt' gefeheny untpr welrTx-n er gefnhrt worden 
ift, ob daraus die j^b ficht den Feind zu unterßlitzen, 
hervorgehender nicht? Eigentliche Krif,",^'viri;/eu- 
ee find confifcabel, fobaki de nach einem feindlichen 
Lande gehen. Sind die Artika xun^Mt^ NMut, 
fo wird auf fic ein ftarker Verdacht geworfen, wenn 
fie nach Häfen £;ehen, wo vorzugsweife Kriegsfahr- 
zeuee ausgerOftet werden oder Waffenplätze find. 
Dahin gehört z. B. Bauholz folcher Art , welches 
aioht evident. Schirfsbauholz ift. Geht es nämlteb 
Er^iianMgat»U&, 1806. Zanffitr Btmd. 



nach einem Kriegshafim wie BrefV, fo ift es confirea- 

hpl, weim die Trnrtatcn das ScliiffsbcMihoIz frtr Con- 
trebande erl.lumi. (S. 50 ) Die AUlicht dem Fein- 
de Unterft'itzunc zu leihen, wird angenommen, 
wenn der Neutrale von verdächtigen Scniffsrorratli 
mehr her fich fnhrt, als er zu feinem eigenen Schi0^ 
celiraucht : der Vorw.Tnif , r'afs man die Speculation 
liabe, andere Scbiitt; zu kaiüen und dazu jenen liber- 
flnffigen Vorrath bey firh habe, eiitfchirldi^et nicht. 
(23.) i>obaid die Ladung aus dem Schiffe ift', hört 
die Schuld des Schiffes , Contrebande verfahren zu 
hallen, auf. (S 19 alfn nirht, wie bey ."^chiffen, 
welche die Blockade gebrochen haben. ) Das Ver- 
fchiffen von Cuntrebandw) bat die Wirkung, dafs alle- 
andern IVäoren, die dem Eigenthümtr der contreban» 
den Güter am gehören, anck tmi eonßfeirt MUT- 
der. (^^ ) — Der Neutrale darf die eigenen Er zeug- 
rtil'le feines l.iinJrs , wenn fie aiicli unter die contrc- 
l).Hulen Guter geliören fnllton, auf einheimifchcu 
Schiffen nach dem icriegfahrenden Lande fahren« 
nur hat der Feind das ^rkaiiftrecht. (S. 93.) In 
Ermangelung des Bewcife^ Aber die einheimifche 
Production entrcheiilen IVafumtionen. W^enn ein 
Offfriefe z B. ;len angehaltenen Theer und Pech filr 
einheimifche Producte ausgibt: fo iut er die Pri- 
fumtion wider fich (-in foweft hlt der Gnglifche 
Richter allerdings "Recht ; wrpn er aber von zll^n 
Theilen des Preufsifchen Gebiets daffelbe annimmt, 
was von Oftfriesland ^efa^t worden ift, fo geht er 
ZU weit). Was die Hanfeßädte anbelangt, lo wird 
darauf gefehen, dafs es ioI<|he Erzeueniucr find, die 
auf benachbarten Diftricten gewachlen, und deren 
Producte fic in dem gcwöhnlicbrn Ldufe des Han- 
dels e.xpdrtji f ri. Den neutralen Frachtfahrern wird, 
im Fall fie Contrebande verfuhren, vorzflgh'ch. bev 
einer falfchen Deftination , dii Kretm dbtfitamii. Ei- 
ne F.ntfchuldigung findet ftatt, wenn nur eine ver- 
hältnifsmäfsig unbedeutende Ouantität contreban- 
il'T W'a.irrn an Bord war. Es eiit.''cliuI((iL;t nicht, 
wenn der Capitain vorgibt, den Inhalt der Packen 
nicht gewufst zu haben. (74.) Die Verbindlichkeit der 
Affecuradeurs geht nicht auf einen Handel, welcher 
von den Gefetzen des Platzes, wo di« Affecuranz 
gefchloffen wurde, verboten if>. (-5) Z'.rruirs Ka- 
pitel. Die von den Franzüfifchen Prifengerichren 
an Z«it«a deri Kevoludoa «usgeQbten Üngerech* 
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Uckeiten haben -rr n i incui .';orccliteren Svfteni wei- 
eEenmäffen, nach wtdciieui im Fall von touti ehan- 
den die Schifle irad der Heft der (unll luddi^on) l,a- 
diiiig frey pegrhen werden fi.üen, wofern liur iiiclu 
die Contrebandeladung j des Ganzen ausmacliet. 
(8l.) BekanniLcii hatte das Geretz vom S9f1teii Ni- 
Voi« des Jahres 6» dafs CnnlWcaJicu erfolgen fülle, 
v»enn auch nur ein Tiicil. (ier Ladunjc feiiidiicli wäre, 
ilie cj.:pöreii.irtr>n f Jr^iiielti'.r.tcii .l>n- iViiii/o 'ilcheii 
per veraniafst. Der iiiciili licnfreundliche Fortalis 
zeigt aber in einem S üi. u. f. angefnhrtpn Falle, 
da_s Vernunft und Recht geboten, einen fehr be- 
träehdieben Thcil der Ladung darunter zu ver- 
gehen. 

ZmlHfier Abfchnitt. J'am l^orkaufsreclUe. Es 
b«fteht in dem Befugoifre , ' . i s fieh die kriegFflhren- 
den Mächte anmafsen, Ladungen von [contreban» 
den] Artikeln , beAmders Lebensmittel, die auf ein« 

heimifchen neutralon Scliiffcu fitr einheimifche Rech- 
nung nach dcni Feinde i)i'ltininit find , an T/ii'-ringen 
und felbfl zu kaufen. Obgleich die Kn;^:.;u Irr im 
vorigea Krieee vielleicht zuerft angefangen liabeo, 
nach rfiefer Maxbne gleidifam im Stillen und zum 
Verfuch zu handeln: fo warrn < s Juch uidäii[;bar 
die.Frauzofen , welche diefe MnxiintMi zuerft durch 
do ausdrflckliches ut>d öffentliches Gefct; vom gten 
May 1793 pmclamirtea, dem bald darauf eincgleich- 

■ förmige En^lifche VerfOgung vom st'^n Jum'us folg- 
te. Her Lntüilr'iied zu-irdion dem \'('rr:'!:rcii bei- 
der iNationen bciieht darin, dafs die Engländer jene 
Producte mit einem Avance von 10 Proant auf den 
Faeturenbeiauf an fich kaufen, die Franzofen aber 
zu dem Werthe, welchen fie an dem Ort, wohin fie 
beftimirt waren, geli.iljt halie»i \vlr.K'ii. Ob die 
Franzofen dermalen auf das Vorkaulsrec ht Verzicht 
geleiftet haben, wie der Vf. glaubt ^^S. i i8 S wi Hon 
Mrir an feinen Ort geftelit feyn iaffen. Wir Cnd der 
Meinung, dafs eine Maf^^regel wie die durch das De- 
cret vom ^ten Mav 171^3 Pi'ni^efrt'.ii te , lÜi' W n-w Ur« 
fnrung in den Zeitlünlteu hat , in tIcn bcfondern Be» 
Jflrfniffen des Augenblicks, und in dem Onm-Ifjtze 
derReprcffalicn, ib wie in der Maxime, dafs die Neu- 
tralen cL^ jenige, was fie fich von dem einen kriefj- 
fuhren<I.;n Theile gefallen Iaffen, .mcli vim dern an- 
dern erleiden mfdfen, dats eine folche .Mafsregei , 
iaeen wir, bey Sfanlichen VeraulalTungen auch ge- 
wjfs wieder werde ergriffen weftlen. — In Rqck- 
licht auf die Aflecuranz ift die Fra^e wichtig , ob der 

" IVt.M'Tra!:- nncli die Arreciiraii/pr."iinic bezahlt erhalt -? 
^Ve^^ diele wirklich bezahlt worden ift, fo wird Tie 
ohne Zweifel nicht vei fa.-t \M'rden; aber in dem Fal- 
le dafs der Eigeothnmer der Ladung fein eigener Af- 
feeuradenr waf , und alfo die Prämie wirknch nicht 
ausgezahlt worifon , milliin nur von einem tucrutu 
affans d\e Rede ift, kann er «Uefelbe nicht furdern. 
Auch felbft nach dem angefahrten Franzöfifchcn Ge- 
fetze wird er dazu nicht berechtigt feyn: denn dem 
zufolge folle er den Marktpreis des Orts , wobfii die 
Lebensmittel bnftimmt waren, erhalten. Nun ift es 

•■war gegründet, dals der Meutraie, welcher Teia ei- 



gener Affecuradeur ift, doch die nicht bezahlte PrS- 

niie mit in Rechnimn; bringt ; allein eben fo wahr ift 
es, Ijefonders in Btv.ieliud!; .lufden Gcrtreideh,irnlel , 
dafs er oft zufrie<r!in feyn mufs mit demjenigen Prei- 
fe, den mannicbfaltij, ^'Umftände beniumien und der 
zuweilen unter dem Caiciä feiner Speculation feyn 
kann. • 

Drruzehtiier Abfchnitt. Ut h. r ii,V Eißinunttug des 
fu'titrniLi. iWiUotuttlhirakLers oder dtr Nr.tloi'aiitc.t. Die 
Lehre v(jtii Domicil ift eine der verwickeilllen und 
•fchwerfteii. Sie wird von dem Vf. in dem angezeig- 
ten Abfchnitte, ferner zum Theil in dem f.di;eaden, 
in welchem von den Schiffs - und Reifepäpieren — 
den fchriftlichen Beweifen der .\dlinii,iiilat — die 
Rede ift und im Jechszehnten Abfchnitte, der vom 
Nentraliliien handelt, weiter ansgefiibit , und wir 
nehmen daR Zufammengehörige hier zufammen. Der 
Enelifche Richter Scott bemerkt felir riclnig: die 
Be'^timmung i'':s ü« luicils li;'i!ct von einer grofsen* 
JM^nge, ur ter eine aJigemeine Regfl fchwer zu be- ■ 
f.nTendcr Umftände ab, und die Scliwierigkcit ver- 
mehrt fich durch die Maimichrdltigkeit rlerV>rtlichea 
Situationen, in welchen man ein und daffelbe Indivi- 
duum zuftdge des jetzigen activcn G ifj^ s der Hand- 
lung erblickt, und durch die aa^ehrdtete Circula- 
tion, mit welcher ein und dadwibe Gefcblft mit 
verfchiedenen Ländern communlcirt, in einem kur^ 
zen Zeltratmi^ angetrofi^n wird. Befonders ift die ■ 
S,TtAsle Bt'l'.ntfamkelt nötnie, «r'^r '..•uard ffntw'rlirla- 
blijjemcnts an zwei; vtrfchiedeHtn Orlen hat, wovon das 
eine in Feindes Laude il't. Dann wird in der Regel, 
wenn auch noch fo viele Umftände erweislich mach- 
ten, dafs (ich das Hanptetabliffement im netitralen 
Lande Iicßnde, der luiitra'c Charakter verdächtig 
feyn Ks wäre fehr zu ^vlillfchen dafs fih- ilerglei- 
clien Fülle ein billigerer Grundlatz eingeführt wflr* 
de, indem die Ve<liültnilTe nicht immer erlauben, 
fein RtablirTement, das man vorher ruhig in dem 

nunmehr feiniUichen Lande bitte, - fofort auf/iu;c- 
ben. W'enigftens tollte fiir folrhe Fälle »ler Ort, 
von wo aus das Gcfcbäft gemacht worden ift, in- 
Anfehune d« Frage Qber den Natiaoalcharakter ent« 
fcheidend feyn. Ein temporltrer AnfetiÜtaU im fehä' 
Uch'n I aride, der mir eine kurze Daner hat , n,:t n'er 
Abücht verl'imden in das iici tr.de LpikI zui iick za 
kehren, ,'(1. h. wenn der f . js ntlü tiii^r zur Zelt 
der Wegnahme im fuipdlichen Lande fich befindet* 
(S. IS?.)] fchaffet nicht. Ein' neutraler Kaufmann, 
d'jr auf gewöhnliche Weife ii.irli einem feindlichen 
Lande handelt, und dafeMift einen GevollniächtigUu 
für beftänJig anaeltellt luit, erli.dt dadurch alieia 
noch nicht den Cliarakter einer dafeJhft domicilii^ 
ten Perfon, (579 ) Nur mflflTen keine UmfVSnde ob- 
walten, die es w.nlu rctieinlicli in.Trnnn, <!ar> er von 
der feindlichen Regierung befonders begünftigt und 
privilegirt fey, wrn den feinrIJichen Handel durch 
ihn zu führen. — Eine Einfchrinkung, die aller- 
dings, well es bpy ihrer Anwendung an heften, 
beftimniten Nortnpn felilt , der Wi!ll<(lr und der * 
üute irc^en ^i^uciraum Litit, — Der Nationalcha- 
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rakter eines ConfuU wird nicht durch das üim vcriia- 
lipiir? Amt bertimmt, fondern er uird, foljdl l als er 
Handlung treibt, wie ein anderer Kaufmann nach 
dem Aafenthaltsort und den andern Umft'Snden, 
welcbe den iVatinnnlcharnl<ter coiirtituiren , hivir- 
theilt. {ijH- 199., und (lieTs mit Hecht.) Der AVk- 
. trdt inufs fich auch wohl liütfn, 'daß er nicht eiufn 
Rmd mit an eintr Expedition AhUuH tuhatm laffet denn 
fubdld das'Interefle dek Peiodes mit dem. neut^raleii 
vcriiieii:;t befunden wird , geht das neutrale Eif;cti- 
tliiiia fciblt mit verloren. Hier geiten befonders 
Prärumtioneii ; und ift eiiinidl L'i;i feindliclier An- 
theil Achtbar, To därfte nicht leicht der fernere Be- 
weis wegen des wirklich neutralen Theik zuE;elaffen 
werden. {$02. 505 ) In einii,'pn Fjllon indeflVn , wo 
es erhellte, d.ils die Supercurgus kleine PiicotiUen 
«"grii ilie Ordres ili; rt Auftracseeber ••ingenoirinieii 
Ijatten, wurden die Rlieder lieshalb niclat für ver« 
antworthch erkannt, obgleich in der Re,^l der 
Warhtgeber durch die HandlunL'en de«; Bevc l!ii:Cch- 
ti^ren verbindJich wird. (504.) Um wetzen des Domi- 
cils keinen Unannchniliclikeilen au^^grirt/t /w fevn, 
muis man darthun, dafs ryan in dem neutralen Lan- 
de mit feiner FannJie leirkÜdk Hmgffeßen und wohnhaft 
fetf. Es ift ein febjr oft anjjjewemleter Kunftgriff, 
dafs <(er Unterthan eines feindlichen Landes, auch 
wohl eines anilern Staates, der zw-^r ju (k Ii m utral 
ift, ai)er docl) niciit die Begftnlt u nnfren peuiefst, 
.welche der benachbarte iVtutr.'ili,' iJurcli Verträge 
oder dttrch locale Verhältoiffo und befoodere Um- 
J^Snde hat, In einem folchen benachbarten Orte eine 
Wolinung miethct, .in derfelbeu fiel» entweder gar 
nicht, oder nur auf kurze Zeit aufhält, und nun auf 
den Xationaicharjkter und den Schutz diefer Nation 
glaubt Anfprirch tnacbeo zu köoaen, ob gleich fein 
eigentliches D»»mfdl und Haupte^ablirfemenr anders- 
wo ift- D'.eh ift ()ff<-nb.ir umfcljt und die Mauiftra- 
te follten, wenn fie 1 lucrr» folchen Manne ein Certifi- 
ai ertheilen, fori; faltig die Sache vorher unterur- 
chen, um nicht inducirt lu werden nod etwas an 
beglaubigen , was herdach doreh andere Thhf fachen 
widerlogt, auf (he GlaubwOrdifikeit ihrat Ceriifieate 
tlherhanpt ein falfches Licht wirft. Der Vf. führt 
S. 508. ein Cerlificat eines namhaften MagiftratS an. 
Der Fall war von der eben befchriebeneo Art: und 
das Certifieat lautete dahin: dafs NN. ihr Mirein- 
wohner fey , indem er eine Wnhnung an dem Or;.; 
cehäuert liabe. Gleirhwolil war erwiefcn , dais der 
Nlann nie in feinem Leben zu * * ♦ gewefen war. 
Der Vf. will das Certifieat rechtfertigen. Allein 
wie konnte der Magistrat atteftiren , daTs der Mann 
ihr Miteinwi»hner fey? Wollte man auch fagen, 
dafs der Ziifatz: indem er eine Wohnung an dem 
Orte cfhnnert habe, Ijeftimnie, in wiefern er iiir 
Miteinwohner fey; fa erhellet docli daraus, dafs 
durch die mit Fleifs nnbefVimmt gewählten Ansdrü-' 
cke ein Verfuch gemacht werden "foJJte, ob mrin df>n 
Captor dadtirrli t;iu(chen könnte? — Wir haben 
t)')eti ani'i Fulirt, ilafs, um für einen Neutralen gehat 

tea zu werdeo» mm mit ieioer famüie aa dem Aea- 



tralon Orte angcfefien feyn, iin-f auch nicht in dern 
feindlichen Lande fo lange ficli anfgt^lialten liaben 
muffe, um wegen des Nationalcharaktcrs Verdacht 
zu erwecken. \Vas die Amerikanifchen Ranfieute 
anlan;;!, fo werden fie c;pli;idcr betirf heilt in R k k- 
licht auf die weife Kn'.fcrniing Amerika'» von Kuro- 

{la, welche fie nöthigt, ihre tjc.'thdfte oft perlün- 
ich zu verrichten, und fich länger in Europa aufzv* 
halten. Doch mufs ihr Aufenthalt nicfat mehrere 
Jahre dauern nnd kein Uniftand eintreten, aus wel- 
chem Verdaclit entftehen könnte, dafs fie die Ab- 
ficht haben, fich dafelbft bh-ihend aufzultalten und 
zu oiahliren. — Was die Englifcheu AffecurMZ' 
grniidßtxt betrifft, fo haben EngUrche Condemna- 
tionsiirtheile in P'njlifrhen Affecnranzgerichten ccn- 
clufive Bewejskrjit , und imiiTen fie auch halien, 
fu ungerecht thefs ai;< h dem Vf. S. 51 1.) fcheiiit; 
da doch in der rechtlichen Vcrfaffune eines und 
ebrndeffelben Lan<les Confequenz und üebereinftini- 
mung fevn mu'"'. und fL vn wird, eine zweyte ünter- 
luchung" einer diu! eben derlelben fchon cntfchiede- 
nen Sache ir.ilhrn nur vcn neuem Zeit und Kidlca 
rauhan wHrde. Es ifl aUo jede VcrÖchcrung in Fäl- 
len, in welchen dem neutralen Verficherten oder fei- 
nen Unterijeheneir der' neutrale Charakter aberkanok 
wird, unfirhfr; (fagegen ;iber ift fie gültii', weim 
die Fraiizofen tu. Ii f.jifeiiigeu l'i iffiii^efiM /.''n dein 
Neutralen otler ieinein Agenten den neutrulen Cha- 
rakter aberkannt haben. (24.}.') — Was die Grund- 
fiiUc- der ,Fi-r.;;zoJe:i anlangt, fo ift es nüthig auf die 
Beltiiiitnungen des nrinii Grf'tzbuchs Rflckßcht ZU 
nehmen. .\ai h d^'ii.l' Tuen wird das Domicil da an- 
genomiiieii, wo das H.iajjtefnhlilTement ift. (l02.) 
Die Veränderung des Donncils- wird dadurch be- 
wirkt, dafs jemand in der That nun anderswo 
wohnt und zuf leirh die Abfjcht hat, fein Haupteta- 
bljÜVmeiit dafeihi't zu li.Kiren. l^ioj ) t)er Hmvi is 
diefer Abficht erp,ibt fich au.S einer ausch ück lirlien 
Erkliruns; fowohi i)ey der Übrigkeit des Orts , den 
man verlafst, als desjenigen, wohin man feine Woh« 
nung verlegt. (104.) Ift Keine ansdrAckllcheErklS- 
rung vorhanden, fo hängt der Bfcils der Jlhfu-ht von 
UtivjÄfii^m ab. (105) {Hierin allo eine Uelierein- 
rt;i Mriiiiig mit den Eiiglilcheu Grundßtzen). — Das 
IVan/öfifche Ileglement von .1778 verordnet: »Wer- 
den nnch für feindlich erkannt alle fremde Schiffe, 
aiir\' < l !ion fich ein han lelmler Sup<'rcargo, Bevoll- 
machtigtL'r oder Sciii.'^fsijflicier von einem feindlichen 
Lande- l)t'rndet , oder deren l'nuinagc aus mehr als 
einem Driitbeii Matrofen beftebt,' die feindliche Un- 
terthanen find. Dlefe Recel wird aufwendet, e» 
in.:, j.iit eitiep .X.itiim "Tract.itcn beftehen oder 
nicht, wenn nur nicht im eilten Falle die Tractatcn 
ausdrücklich diefelbe anr-ehoben haben. Wäre 
auch in dem Traetate lier Grundfalz im Allgemeinen 
angenommen, rfafs die Fligge das SchiPF decken fei- 
le; fo wird doch der Neutrale da durch allein von 
der Beobachtung des ansefiihrten Reglements nicht 
befreit. Ree. hat jedoch ein BeyfpieJ gefunden, dafs 
da« PdfeacoiifeU den 17. Melfiaor im Jahr 9 zu 

Oh 
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Oünftcn des AlgierfcheD SchifFes Uj Madana dd Salu- 

Uli 1 i'ii Äflf/iW diefen Punct des r.egleineutif nirlit 
in Auwfiuluni; ijeljracht hat. Indeffcn rljrf ein ful- 
Cbes elDieliies lievfpifl den Nf'iil r;ilf.'n iiirht firiier 
maeheOt f^a bey (]«n Hntfcbeidungeu iu l'rifcafachen 
poUtirclM Rackncbten fo viel vcrmögefi. 

(Dwr Btfeklujt /»Igt.) 

ARZNSr&ELJffRTHSlT. 

Lttors, b. d. Gebr. Lucbtmang: Giratdi SantHfart, 
Med. Dort , Anatonies , in Arademia Hatava, 
qua« Leidae efr, Prof extraonl. , Tabiilie j^na- 
tomkm, fitum vifcerma thoracicorum et ahdot:itntt- 
lium ab «trofM Mir«» ut,tt a fofieriort parte, 
depitigemtet. Praewrfit Obftrvatio dt /htntrisnM- 
> u «rttriae iliacc, - inttrnat y rariore Jfiliiadis ni^vo- 
fat cauja. Fasciculus anartus. Text S. aQ — 
41. u. Tab. m VllL IX. 1804. gr. Fol, (i t 
Holl.) 

Mit diefem Hefte und unter diefem iiaupttitcl ift 
die fchitzlMire Sammlung, die wir in uiifern Blät- 
tern n:\rh und nach angezeigt haben, fÖr itA ge- 
fcbioüen. Wir fagen , ßr itzl: denn der Vf. fand, 
aucli dtirch i(tn Rath mehrerer fehr zergÜede- 
rungskundiger Freunde und einiger Herenfenten, 
wie er fagt, dazu bewogen, fÖr gut, di»? Darftel- 
lung der auf dem Titel genannten Tbeile hier zu 
beendigen, ohne, wie in clen er/Im Heften, patbolo- 
gifclie Stucke mit ein7unt cliten. Die Iftztfrm , wo- 
zu er bereits einen Vorrath von Zcichnunpen ge- 
famnidtbabe, wolhe er in einem befonder. ii Wer- 
ke bekannt machen. Die Freuode der Menfche>i' 
künde werden es ihm gewifs fehr Danh wiffen, 
wenn fie diefem Verfprechen erfnüt Tcbfn. Vielleicht 
gefällt CS auch dem Hrn. 5., die Kinrithtung zu tref- 
fen, dafs zu dem Texte diefes neuen Werkes weni- 
ger ftarkes Papier, mit nicht fö breitem Rande, ee- 
nomitien, und zugleich ein, zwar minder luxuriSfer, 
a!)i-r frh.irfi'rer unil reirii'rer Druck (etwa wie in dem 
VorberUiite zu den Rojrnmüller'fchcn Chirurg:] cli - Anat. 
AMttdwagtn) gewählt wird , um dailurch beroodecs 
dem Au^änder d?n Ankauf zu erleichtern. 

Der Text dieTo«; Heftes bat die UeUerfclirift : 
T^ul'a/Sptima, octava et notia , depingentrs ßtum vsße- 
rum thoradcnrum tt abdominatium a j^triore partt ex 
homine adulto; ttee mon ßtum Uitenhm tMemüiaHnm 
vifcerntn ex fellbas, ac partium , ceneraüoni inftriien- 
tiut»t IX feminis adultis. Oer Inhalt des rextes ift 
folgender. Hr. S. fpricht zuvörderft im Allgemei- 
nen von dem Nutzen, der daraus entftebt, wenn die, 
zu verfchiedenen Venicbtungen b'eftimmten Organe 
des nu nf.-iilichen Körpers von mehr als einer Seite , 
d. L nicht nur von vorn oder Von hinten , fond« m 
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aucb von der einen oder andern Seite entblsfst, nnd, 

iu verfchiedenen Altern und Gefcblechtern , in ihrer 
natnrlichen Lage dargeftcllt werden. Auch gibt er 
i!.is \'( r Lin en .ui , welches man zu beidjachteu lu-t, 
wenn man die Kirigeweide der ßruft- und Uaurlihiile 
auf diefe Art darfteilen will. Hierauf fidgt die Fr- 
Ixlärung der ßebettUn, achten und neunten Kupfertafcl; 
und den Befchlufs machen therapeutifch- praktifcha 
Folgeriinr^t n , tljc aus den ^gen«ian DarfieUnngea 
bcrgeleitet werden. 

Die Darftellungen felbft verbreiten ficb Qb«lr 
ful|;ende Gepenflanile. Die fiebente Tafel ftellt die 
Eingeweide der nrufthöle, und die aufserbalb des 
Bauchfells liegenden Theile dar, wie fie, bey einer 
erwachfenen Perfon weihÜclu^n Gefcbleclits , von 
hinten zu fchen find. Die (vflr Kitjur der <jt7(/fM Ta- 
fel bildet i'ie Kjiigcweiile iles Unterleibes ai), wie 
fie fich von hinten zeigen, nachdem man das Bauch* 
feil, und all«, auiierbalb dcflelben beKndlicbe 
Theile weggenommen hat; die zwtyte ftellt die La» 
gc diefer Eingeweide auf der rechten Seite bev ei- 
nem neugebortii^i) Ahulf hen, und die drittf ihr»' La- 

fe auf der linken Seite bey einem neugebnrnen Rna* 
en vor. Die erfle Figur der nennten Tafel zeigt 
uns die Lage der Gebärmutter und der Mutterfchei- 
de bey einem neugebnrnen Mädchen von der rechten 
Seite; die zuruir die, in dem Becken t-nthültenen 
Theile des Unterleibes, auf der linken Seite, wie 
fie, blofs nach hinweg genommenem ungenanntem 
Beine, bej einer acbtxigiahrtgen Frau, die nie gebo> 
ren hatte, zum Vorfcbeirt kamen; und die drUtt die 
nämlic!ic:i Tlieiln .^uf ifer rf-rLtcn Si'ifi'?, bej einer 
Frau, die inehrere Rinder geboren hatte. 

Die, von dem Vf. bevgefiigten therapeutifch« 
praktifcbeii ^V 1 gerungen , fo lehrreich fie auch find, 
erlaubt der Raum nicbt mitzutheilen. Sie find, 
wie natOrlfeh, CTöÄtentV.eHs ehirurgifcher Art. 
Hie und da fmilct Hr. S. VcranlafTung, durch Ver- 
cleicbung der, In den drey letzten Tafeln gelieferten 
Anflehten nijt denienigen , welche er auf den vor- 
hergehenden Tafeln gegeben batte, die Lage der 
Theile in ein noeh heileres Lieht zu fetzen. Da, 
wo von den Abweichungen gehandelt wird, wo- 
durr'. firh die Lage, oder felbft die Geftalt, gewif- 
fer 'L'lieilein denf mehr oder weniger entwirkelten 
und in dem neu^eborneo menfcblichen R.örper un> 
terfrheiden , hift er ach am lingften bev- der Lage 
des M;irtil;ii !i;es auf, und ermangelt nicht, in An- 
feluing der Operation des verfchloffenen Afters bey 
neugebornen Rindern , fehr belehrende Anwendun« 

f;en der anatomifcben Renntniffe auf die chirurgt' 
rhen «tt m/ehen. ~ Er endfhlt bey diefer Oe^eeenh^ 
die Gercbichtc einer fnlchen Of«ntlan» JMbft dit 
iiitrreffanten Leichenöffnung. 
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. , HiunpM, a. R. d. Vf., injCovi. b.Perthes: ITbwI. 
fcdb Mrr ibt. Prattifel» SmrfOi» dir Engländer 

und Fratizofen in Hinßckt auf das von ihmn in 
Kriegsziittn axgekaltau miUrale Etgttttkum , mit 
. Rüchßckt auf die englifcken Affecuram - Grmdjätze 
Mierdii/ämGe§ui^lU Voo iriirf, ^«ib. ^op^M, 
V. £ fr. 

fB^ehiuf* der in Num.tl. mhgebrechtnen Rccfnfion) 

ylitraähaUr Ahfcbnitt. Van de» Bärd der-neutra- 
1 Im SeUffit im Kriegsztiten erforderHeke» famertm 

umd von dopreiten Papitrm. (S. 250. folg.) Mit Recht 
macht der Vf. luer deo Anfang mit der Darftellung 
der Grundlaue der Franzuf«o. Be^nnttirh ift in 
imt.ht^ TOO FilTw, i^eiti{icat^ ynd dergleichen 
ActM, dte FraaMfifelM Intifprudem die aosgebil 
detfte und wrjtl.infrirftp von allen. Einiee aUgemfi- 
me Regel» über du ß^jckujj'mkeit der Papiere und foigen- 
. de: i. Es mOden darin keine Kafuren, keine aus* 
m^ficbm» l•vdd^rfb »a^re, .d4raber ae(chriebeoe 
WMMnrtil« jBteÜMit-aicfats dazwirch^il gtlchri»- 
oeiies feyn; und wenn eine Veräaderune oder ein 
ZuCatz zu dem Papiere zu machen ift: fo gefchehe 
es verinittelft eines befondero Attefts von derfclben 
fiand und unter derfelben AuctoriUt wie das Uaopt- 
3. AUe gewöhnlielMÜiitarfebriften mül« 



fen fngleich bey der Au'sfertiguna und Ablieferung 
der Papiere darunter gffetzt werden. Haben doch 
die Kr.itiidfen dann Verdacht cefucht, wenn das am 
Bord des Schiffes in den Händen des Capitains fich 
beBndende Connoiffenient [welches eigentlich ein 
Duplicat ift, indem der Aufladerdas eine von dem 
Capitain unrerfcbriebene Exemplar in den Händen 
behält, diefer aber eins von jenem unterfchrirthenes 
^«cKlautendes empfängt] nk;ht zugleich von dem 
Capitain unterfchrieben war: obglfich e'; augenfällig 
ift, da Ts lein Belitz die Unterfchrift erfetzt , und er 
)a in jedem Augenblicke unter ein in (einer Gewalt 
fich behndeodes Papier feinen Namen fckroiben kann. 
(S. 35g- 36s.) 3- I>«r Cafwttin und Auflader a. f. 
w. hOtea fioh to Tiel niA^eb', die Papiere im Vater- 
lande dann zu impetrirent wenn das Schiff fich noch 
i& eioem fremi^n ül^fei! iät^pdeti und wenn es |p 
Mrgßiüäiii§$tUUtiri 1806^ ^njfkrimdk 



vaterlSndifehen eingelaufen ift, um die Papiere in 
Empfang zu nehmen: fo laffieiBS ficll ein Atteft Ober 
AuK-nthalt und AhUefinnüw ftbui* 4- Bev der AuT- 
bringung maflen alle Fipier« abgMiefeit werden. 
Der Vf führt einen Fall an, wo der Neutrale Mühe 
hatte, folche Papiere geltend zu. machen, ,die nach- 
her auf dem Schiffe gefunden worden waren, ob" 
gleich daffelbe von dem Gaptor gehdrig m^t Wache 
pefetzt und kein eegroodetar Varaadibda war« dafs' 
diefe Papiere nachher erft auf das Schiff gebracht 
worden wären. Die Engländer find in diefem Punk- 
te viel billiger, indem & fogar oft aof fernem Be- 
yrtis ef kennen und Papiere nacbbriiq^ laffin » die 
tnr Zeit dc^ Wagnabane gar nicbt auf dem Schiffie 
vorhanden waren. 5. fiey der Aufbrinaung fehe det 
Neutrale dahin, dafs nicht die mindeften Papiere, 
fie feycn auch noch fo unbedeutend als fie wollen, 
ins Meer gewocfes werden oder USlm, weil foniit 
•in grofser Verdeeht entftdit» wdoher io dm vaei- 
Ilten Fällen die Condemnation bewirken wird. (.*>. 
den fünfzehnten Abfcfanitt. } Diefs ift eine fehr mifs- 
liche Sache, wenn es auf den Beweis ankommt. 
Man bedenke, nit WM fftr Leuten manebmal die 
Caperfchiffe beuenst md. ' Wie leicht kann ebier 
von ihnen Papiere ins Meer werfen auf fo eine Art, 
dafs es fchwer ift den Betrug zu beweifen, in der 
Abßcht um den Neutralen des Auswerfens von Pa- 
piereil ZU befcholdjgen ! Man bedenke ferner, wi^ 
fcbwar etift, zur Ocwibbeit zu gelangen, dämm 

keine unparteyifchcn Zeugen haben kann , indem 
auf der einen Seite die Mannfchaft des Captors , auf 
der andern die des angehaltenen Scliiffes ftehen, und 
beide Thcile ein Intereffe bey der. Sache haben. 
6- Wer fich zu feiner Sicfaerheit ein Certificat von 
dem ConfuI der einen krieofahrenden Macht, z. B. 
über die Neutralität der angefandten Waaren, er- 
theilen läfst , wird .dadurch bey der andern , wenn 
er in dcreBh^iä^de Cd^, defto verdichtiger. Beffer 
alfo keinCertffioat Von dem fremden Conful; oder 
Certificate von den Confuln beider Theile. (iqp ) 
7, Eine befundere Vorficht haben die Dänifcliea 
Kaufleute in Anfehung des Stempelpapiers zu bei b- 
aqbte^. In;Dännemark ift das Stempelpapier mi^. 
der lahreszahl verfc)^, aod die Stempelung ge^ 
ff*biebt vnr dem Emtrift des Jahres in K r pei>ha- 
von .vfMßH§ .^B& Q>i^$Ui|t Jeder Sorte i n^ie . 



N 



Digilized by Google 



lROANZÜNG$|lf.ATT4llt;ea]l A. L. Z. 



StSdte u. f. w. verrendet wird.- Ntm gefohiebt es PapieM^ B « tr > ff df Ladung find das Connoiffenmt 
oft gegen das Ende desJahr^, dafs die nOtbige Sor- (welches nicht fpäter zu datiren ift, als der in das 
te o«riB5ts vergriffen ift, «od man mtfft' fich nilt'''''Scfaiffirfouni4 gefftttte Taf der Abreife ift jij), — 
neuem Papier vom k<^nftigen Jahre dntlrt %'erfdien.* 6xiTi3hur 1%"^ (Bomktr ini\fT InflUv-t im au Droit rtu^ 
So lange dafelbTt nicht die Kinrichtung getroffen ritime Fans iljoj. 4. S. 475. bemerkt, dafs nur dtä 
wird, aafs iu jeder beträchtlidion Stadt, befunders' nach Amerika und Indien gehenden Schiffe die Fa. 
in den «pn(jgliGheii;Ui£B% bttfoAdere StaRipelfoeta»« . cQNPan.aoJS<urd ^ben:.d^o in^uropa-fchickt 
reyen an^il^ wenleA, wiftl dar BSniMi» Ranf- 1 di«Fa!lttfi^f^wOhnlicb mit'dm^BrJefed durch 



r PiJt); — das Manifeß 36s 
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Iber die 



mann wonl thun , wenn er ifon rf^r - j ' r. . \ it/iirA/TH B«- 

A2)rd« an den Rand desPauieres atteltiren läfät: „aus fammtÜchea an Hord eines Schiffes verladenen Gü' 
Maogel am Papier vom laufenden Jahre." — Der ter errichtet und dem Cnpifain und dem 'Ablader* 
yS. zählt mit vieler VoU/täodigkeit die ,verfchfede> oder im Fall ein Schilf bloin Stilckaater geladen bat. 
Hell SefiifTspapiefe, die Reifepapiere for die Klann- Von 'rfem'SchlffifmÄlWtTofeni'aer Capitain einea 
fcliaft ui.d die P.ipiere in Betreff der Ladung auf. gfbr.Tucht hal , unterfchrieben. (Ccs mauifeßes ßnii 
.Sie find: der BielbrkJ\ anftatt deffen bey Prifeafchif- des etats de chargeiatat ßf(nis du capltame fa^t Bouchtr 
fen die Condetimations - Acte. S. 253. '254. ; — der* in täner lußUntion au Droit maritime. Paris 1803, 4. 
M$ßkrid\^t iebr nöthige Vorfieht wird in Schwe* S. 83. Sie maffen'b^ den Zöllen vor d«r Abretfi» 
6xA beopaelitet , ' wo man die 'Coinpntttionstrt der und nach dfnr Ankunft d» Sebift tbgej^ben wei^ 
MafseS "hinter den Mefsbrief herrefzt.' ' Sonft cnt- den). Da fo leicht ein Fehler oder eine Verfchie- 
, fteht oft ein Streit ftber die Identität des Schiffes, denheit mit den amiern Papieren darein fich eiofcbiei- 
wenn nämlich das im Mefsbtrief angegebene .Mafs' eben können: fQ dürfte es beffer feyn, es ganz weg> 
nicht mit demjenigen flbereinfdmmt, das in dem_ salaffen; ob «Sjaleich etnnutcbaraS'den Beweis un* 
Hafen d{[S Captors bey der angefteUten MefTuhg ge^' terftOtzendes In(tnimeRt ift, wenn es rfehtig abge- 
funden wird"] ; d'\e. I^iUifhrirfe — di^^ftWfff Ober fafst ift]. Endlich gehörpn hierher noch als noth- 
die NamensverHndrruHg des Schiffs 268- J — die ÄÄ*- wendige Ducumente die Certfpartie iTnd die beeidig' 
^firbrieft 269. ^ — der Rtcon/tructioruhrOf 270. [wenci ten E^gentk^mS'C^rüficatt üIkt dit Ladung 387. 399. 
mit dem Sphiffe wefentliche V$riDdQniD|cen.iin.'Bfta (Boimft nenat_«)s vnnachlirslich nothwendig<e 
vorgenofnnienWoM^ ßod»'jtm dfii^TdeAnlifc'<lelfäF>- plere: i.,det Ci||eiit(i«toi«-CertifieM;'^ 9. den P^(s; 
Äen 7.U hewpir-n^- — das ErkenntniTs, Wen* iAi 
Schiff fchbn einmal anfgebracjit," atifer freygefpro- 
chen worden ift (275 ) • Von "Aka Reifepafneren ift 
der eigentliche Paß (Seepafs; bey den Schiffen wfcl« 
che gegen die Afni('i^<^M Goi^faren gefchatzt (ejü 
wollen, aüch'der T(^rl<5fchle oder Xlgierrche Pafs;) 
da-S vorzflglichftiJ.Doeüment. t)a die PäfTe gewohn- 
Jich nur auf'Htn* Äff^ lagten," fb -fragt Gch^s, waJ 



•den 



darunter zA vtfrftlh^Hcnr? fil^e bibise Aowtffenhejit 
des Selilfl^ in «lli«A)'^r]|ficMellfläa'Haf1n» n«b1i t# 

rier Reife, hildef an fieh'noch keine Zuhai.frkunft ; 
nur nach gefcheheiier Löfchung des Schiffes wird die 
^eife fbr Deendigt angefehen. — Zp dbn Reifepa> 
pieWrte'Ubetder Vr ferner: das mg^tg^tu^kt^Cirt^ 
fcai in BäriffViFi .S^iiffet (309 )» '999 Anfh^aUt' 
/>;•^**;^.il^,'(ItIan'fehe Opfere vorhergeliende dritte all- 
ge^n J8emerKUhg,),'^as Ctrtyßcat uher gewiffe zu fei- 
ner VerihcidiAbg lediriich ah Bord befindliche Ka- 
«MW (am' liluit iDr Kjriegs- od^r Raperfchiff an- 
gefehen iliW«^), '^p'^mtHrUn^sfdt^y -f 
das Schi^sjaitrnat, (cinr«? r?cr nöthwpndi^itten Docu- 
mente, auf aeffen Echthejt und Richtigkeit befon- 
ders gefehen w irci )^ iiäfepapiere /Kr dif J^amfehaß ; 
ins 
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dieMufrerrdle nicht von depl 



Capt 

ajwifehen der Mano- 




3. die Muftei*ro!lö ; 4. dfo unterfchnfehf nen r.n»noi/fe'- 
meittt; ^he Fäcturen bey Reifen über die Linie 
hinaus. S. 546 ) W^as die Affecuravzm anlangt, fo 
ift nätfirlich, dafs wenn der neutrale Kanfntann nicht* 
diejefligen iP^i«r# hey fich gefahrt bat, wdl»N^ 
fiaeh den Grtindfätsen dfc« Landen, wo d.T Vprßche. 
rer wohni und wo die Condemnati^io erfüllt jft, er*- 
fordert werden , die Verficherung ohne Wirkung ift. 
Wenn et- aber von einem ft-enidcn Adn»t«AMto- od« 
Mfe^ e richtt aus Maxim«» ««iidetliMlrt av6i#M Hf; 
iWt ofrenh.ir willkflrlich und weder aus den aner- 
kannten Principien des Völkerrechts, noch aus den 
Tractaten fliefsen: fo ift die Verficheffsn|; gllltte 
und von Wlrliung. ($.-^5^ v. 44J.) n, 

»euiralfr ^-hf^e und Güter. „F.fn netitrafes Schiff 
inufs van aLen Völkern refpectirt werden. Wenn 
es von einem der kriegfftlir- m :>n Parteven unter- 
drückt wird, fo gibt diefs keinen Gruncf ab, dafs 
dfo andern fich zu Oenoffen diefer Untetdfflckung 
tnnrlion dQrfen und demnach muft ein neutrales 
Schitr , weirhH diirch Fraozofen d'em Feinde abge- 
norv-'uen wird, wrtin d)» INetit ra 1 'tät riflTplbpn rr- 
wi.efen ift, wieder freygeceben werden." Die vielen 
Unregelmifsigkeiten und Willkarltchketten , wel* 
(ihe )h den Revolutionszeiten die Neutralen von dev 
Franzöfifche«' PriferrhfehöHen zu erdnfden hatten, 
yera"! ü I s t ("ri rlif^ Knplandfr III rieni Talle, wenn ein 
neutrales Scliiff von einem Engländer dem Feinde 
abgenommen Wurde , eih BSi^elohn zü fordern, un- 
tter dtm Vorwatide, daf^ dem Neutralen efn wirlüi- 
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jene gereclitcn Cnind/atte in Frankreich befolgt 
werden (S. 54 r ), in fo weit man nicht «r f«r# UÜioitis 
ib weicht 



liavoo ac 



den. 4- tn Anf^^huftg <f«r 4«« K9ftfiififduf^^^Mltt^$ 

eines Krieges zu peftatteoHen Ruhe und Utigeftört- 
heit zeichnen fich die fran2öüfcheoOnu»dläw«4hireh 



..^»...v.» (S. 55a): fo ift loch «n erwarten. «w.. — ^ 

dafs die EngUnder von diefer temporftren Malsregd Milde nnd MenlchenfreundlichRcit rat. 

abftehen werden. Wir hittfn rfprf VF. hipmbfr c!*rn Der zwanz't^ßf Abfchnitt handelt mm atrfrotkt-^ 

KoHen-uni Schadensvergütung am amfgd voAt» Schifft, 
In A» fehung der Fracht find die Engßnder gereehler 
als ihre Nachbaru. Sie lafTen die Fracht bexahlen, 
ausgenommen in Fällen , wo irgead eine mala fides 



handelnden Publicum ui den Hamburger Adrefs* 
comutoir - Nachrichten einige Nstihttthtlen ans feinet 
firfanruog mit2utheiien. 

ifiAmAnlir AbfebnUt. tMir dU gefHzIiehen rbi" 

gm von EigenthumtvtrHvderitnt^ wHkrertd der Reifen 
(in tratifü») und einigtn andern Arten von Eigmthums- 
veriinderumgn. Die Hi'^ei [der Englifclien AHmirali- 
tät] ift in Kackficht auf einen vorhandenen oder na- 
lie bevorftehenden Rriegsftand , dafs man annehmen 
fliGfre, das Eigenthum verbleibe bis zur wirklichen 
Ablieferung fo , als es zur Zeit der Abladung war 
552. Infonflerheit wird das Eigenthum , welcfif s 



wo II 

cnncurrirte» und das Schiff felbft'VondemrMne» ne» 
trjlen Botragen al>gewichen ift4 Dargleiche« Fäll» 
ribt 1' r Vf "S 643. .in. Die Fracht wird nach \ - r- 
hältnifs des zurftci<«olegten Weges g«ahit. Hey 
diefen , eine fefle und allgemein anwendbar gefetrli- 
che Norm nicht wohl 7nlaffen^n, Filk* tritt al- 
lerdings das richterliche ErmelfBi u*# biaSg e»«, 

W enn man aber unparteyifch ift, fo wird man de«» 

einem feindlichen Hafen abgenefert und .zuolge ei- Englifchen Richter Sir If^tliiam Scott das Zeupnus 

' " " - - - gin^gr fcharffinoigen, gerechfan und b^''^'*" E"*! 

fcheidung der oft höchft verwickelten Händel und 
Transatffioneo nicht rcrfagen. ,y9ir anOffep auf da». 
Buch felbft verweifen, da wir kcme.swegs die Al>- 
ficht haben, eine Apologie des Eodifchen Pnfen- 
rechts zu fchreiben. — Um die Bezahlung der 
Fracht zu fichern* ift es erlaubt, wenn etwa die La- 
dung dem Verderb aii^efetzt ift, einen fo grofsen 
Theil derfelben auf vorrangiges richterliches Decret 
verkaufen zu laffen, als nothwendig feyn könnte, 
um die Fracht zu bezahlen. S 674.' Die Fracht hat 



nes (^ontracts unmittelbar bey der Ankunft feiofUi 
ehe.s Eigenthum werden ipil,, wenn es in tranfitu ge- 
' troffen wird, als Mddlhshe« Eigenthum angefehen. 
8.559. Der Grund ift, weil fonft alles feindliche 
£igiBOthum durch Uebertragung, welche man un- 
' mti^ich entdecken konnte, belchatzt werden wdr- 
.dft* — Sehr benerkentwerth ift es auch, dafs nicht 
die RrimiserkUnii^ Mion gefchehen feyn mufs» 
Sondern zur Cnndemnation ninlSnglich ift, wenn 
der Zuftandiaicht mehr fremHilich War. Eine Ma- 

jdme^ie fOr den Hdndel der NentraleaftdylMl von _ 

deauMkthfliUgrtei» FtjJgen werden kenn, wenn dep> ftbrigens in der Regel kein PrioHtatsreeht vor den 
felbe trt^ mft-'der grATsten BAtMamkeit gefQhrt Komm der Captoren: wenlgftens gehen die üe- 

sidrd. Refonders bertauemswördig find in dem ge» richtskoften der letztern vor (^79 ) Der Cayfor 
genwärtipen Augenblick die Preufsifchen Kaufleute, mufs Liegetage und Entfchadigung zahlen, weBfi er 
Welche vielleicht durch die auf ihre Anfrage ertheil- nicht, fobnid als er konnte, das Schiff zur Adjudira- 
tej iodffentlieUenitUttem enthaltene» dfEcielleAn^ tion einbrachte 711., nicht \v*ojf?er , wenn durch 
woHr iielier genmelit» to der Meinnng ftanden, daft feine NachlHffigkeit von dem Schiffe etwas ^^JJ^ 
un[»eachtet der Occnpation von Hannover imd der ift: f ir den EinbrurVi h.iftet rr aber nicht. Der .4^^ 
Ausfchliefsuog der Englifchen Schiffe von den Häfen --"-^//«i- ,»«ui,«r. nui Ff.^irUt oAzeiehnet bat. wini 
der Nordfee eile Verhältniffe zwifchen England und 
llwem Vaterlande noch freund fchaflUcb wiren. 
Den* kr OemiMelt fenes Grundfatzes werdet) dfe 
En^ifchen AdmlralitätsrJthter nrtheilen, dafs durch 
die beiden gedachten Handtuneen ein Zuftand eUt- 
ftenden, der nicht mehr frenndlich gewefen fev. 

Der MTiMi«»*»^ Abfchnitt handelt aber den 9Vm/- 
ptrtOmft' R*el»m§tUnen tue fuBftitmtiont 
#i- Licencrr *nd iMge modert für Neulrde ivtereffrtn- 
tt GfegtnßäKde des Prifmreekts. i. Der Neutrale laffe 

fich ia nicht zum Transport gebrauchen, fo lucrativ .•.•>. .,.,1, v>.^ - 

derfelbeanch zu feyn fcheint. .Wenn er aber dazu fowohl als auf dir diefem Bande bevgefügten Bejnier^ 

SN^ngen wind , fo fache er §A'die BewHft des kungen Rnckßcht nehmen werde. ErwSbnea wo^ 
amgu vnd ftimer ProUßatioH zu ver/chaffen. (604.) len wir auch , cfaf«; in dem W/j^*e' Abfchnitte hin un« 
^ JJctntts find von der Regierung >rthwi!te Frey- wieder die Ueberfchriften der abgehandelten Wat«; 
«afl'e.' Sie werden Awig aosgelegt 5 höchftens wird rien fehlen, z. B. Eiffn u f. w. rnid dafs *«• 
«S entfchuldigt, wenn die Quantität etwas über- ^ayftcn Seite ein Sat« ansgelaffen am feyn fchejB*. 
fehritten wird; nicht aber wenn die Freyheit auf^Sa- pe Brauchbarkeit diefe» »OtaJichen Werke* w nrrte 
chpn von anderer Qualität , oder wo"fil garliuf ande- nor^ vermehrt werden, weMI der Vf. 
re Perfonen als In dem Pafs benannt find, ausgedehnt Band hevfi>gen wollte, enthaltend^ ausgewahl- 
werden wollte. S. 617. fg. 3. Kartelfchijfe dürfen tes UrkunAer^nch und ein voHßJ^i.'figfs Reiri.'ier. _ 
sucht vun Transport toh Würea gebraucht wcr> geachtet der V£. die Hauptgegeultände durch eiggi» 



curadtiir, welcher auj Fracht gezeichnet bat, wil 
von der Zeit an verbindlich , wenn ein 1 neil der La- 
dung an Bord gebracht ift. Wenn fie zu einer ge- 
wiflen Summe iwf^immt war, fo ka nn b ey einem 
Verliifre dio £;an7e Frar-ht gefördert v»«nien, WT* 
ausgefetzt dafs der Rhe^ler iri »«ttf/i S'm w d 
von einem aeutnUen Belragnf ataat ««tfcti* ««» 



Soite das Jäcobfenfche Werk feine zweyte Auf 
läge erhalten: fo hoffen wir, dafs der wtirdige 
Vf. auch auf unfere znm erflen Bande gemachten Eiw 

innf-riiner-n , die wir fiier nicht wiederholen wollen. 
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AVMkM» letraant bat: ^Cb find diefe <ioch nicht 
binisriglich zur AufTuchuns der eiazelDan abgehano 
delten Sachen ; nicht zu gedenken, dafs <foch zuwel* 
len einerlcv und zufam mengehör ige Dinge an ver- 
Ichiedenen Orten und bey andern Gegenrtändcn, mit 
wcicben fie in einiger Verbindung ftehen , varkum- 
men , fo dafs alfo ein voUfttodigM RmpUmt Ober das 
Werk eine fehr verdienftliohe «od bnebreäd« Nach« 
weifung Ober den Inhalt im Einzelnen feyn wilrtle. 
(Jeber das Franzöfifche Prifenrecht wird <(er Vf. in 
1?iiwfifar*r MihMoHS ConmirdaUst befonder«; aber in 
dem aocefiDbiteo Werk« hMt»tion «m Droit «MMtfiM 
fehr viel intereffaBtes and rBr' feinen Plan ebenfalls 
brauchbares finHen , was von einem Gnlplirten, der 
diefem Geeeoltande^gewacbren ift, mit gewilfer klu- 
ger Ans wähl uidMtSiiiiiAßodm VMfMnt sn wnr> 



JsHA , b. StaM: Dr. Btih. Chriß. M««r Ar- 

ehiv für die GeburtsMttfe , Frau n-.;: imfner ■ md Ksn- 
• derkrankhat fH mit Mn ficht auf du Pht/ßologie , 
^^tetik und Chirurgie. Zweyten Bandes , vitT' 
tu Stacks i8oa. Von $. «57. bis S. 756. 8* 
~ les , trß€9 SMtefc. 1804. m S. |. 



Driitm 
. (t HtUr.):. 

Von den in diefen beiden Stocken enthaltenen 
Auffätzen findet Ree. folgende einer Auszeichnung 
Werth : Beobachtung von VtrwachfnHg der MutUrfchei- 
deniffiiMfig- md dßnt g'dnxlichen Mangel der Scheidt und 
itr MtmeMir. Man fand nach geöffneter Verfchlie- 
Isung weder eine Mutterfcheide noch eine Gebärmut- 
ier. Der Maftdarm .war dalrch zellfchtes Gewebe 
mit dem Hälfe der HarnbJafe und der Harnröhre ver^ 
\raobfea. Beoba^mg des Mangels der Harnröhrt, 
wi'it^ JhußmffiM du Vams aus dem Nabel, bey tiner 
bejahrten Frauensperfon. Als Hr. Obertäufer, der« 
lierausg. diefer Beobachtungen, die Perfon fab» 
war 6e 40 Jahr alt, fehr gefund und die monatliche 
Heinigung ▼i llkommen in Ordnuna. Aber die 
RamrAhm'fchlte ganz. Mitten im Nabel war eine 
Oeffnung, von der Stirka eines Federkiela» durch 
welche der Urin, wenn fieh die Perfon auf dem 
Buich, mit dem Hinteren etwas hoch legte, Rröfs- 
tentheils ausgeleert wurde. Jene Oeffnung fnhrte 
vnmtttidbar zur Harnröhre. Wahrfchekilich war in 
Detern «e^wflrdigen FaUe der Urßdmt ofiCen geblie- 
ben, den dl« Ncter fpiterhia «nr lüitleening det 
TVins wiUeo Diufste» da der gewöhnliche Weg ver- 
frhlQffen war Bmerkungeu und Beobachtungen über 
JCrebsfchHdtn tm verfchiedenen Stellen des Körpers. We- 
der den Schierling, di«* Beliadoyn« . noch da* Cos- 
■uicbe Mittel hat der V£ Ja KxdMkhideo wlrktao« 



beftioden. Das einzige radicale Holfsniittel bleibt 
immeK das MeCTer. Von Bieymittein iufserlicfa und 
vom Mohnfafte innerlich hat derfelbe, als Pallia* 
tive, ftets die beften Erfolge wahrgenommen. Be. 
merkenswertb ifr die Beobachtung, dals bey ,Peiy 
fouen die am OAimuMMlkrebfe Utteo, gewdhn« 
Ücb Wahofinn vonuging, oder folgte j ^uber auch 
der Vf. glaubt, dafs der Wahnfion bey Frauenzim- 
mern TieTleicht fehr oft von einer widematürliciien 
Befchaffcnheit und von Anomalien in der Structur 
der Gebärmutter feinen Urfprung nehme. Den 
Mohnfaft reichte d«r Vf. bey Cebirmnttarkrablen 
in ungeheuenf Oaben. Einer, mit dfefem Uebd •be* 
hafteten. Kranken Ij^f". rr einftmais alle Abende 
bis zu 30 Gran extractum opti, und am Tage an 
zwey Loth Laudanum liquidum nehmen , durch wel- 
che Mittel der Zuftana der Kranken (ehr ertiig» 
lieb gemacht und diefidbo lange tungehaltaf 'wnraSb 
CoHtmiriotim als Symptom von Himwafferfuckt vom 
Dr. ff'endelflädt. Nachdem in dem liier erzählten 
Falle Molcnus, Calomel, Zinkblumen u. dgl. mehr 
vergeblich angewandt word«n waren, entfach ead> 
lieh die digUalis pitrpurtß mit opkm ttnd flüchtige« 
Bernfteinfalz allen Erwartungen, und bewirkte M« 
Rindes VViederherftellung vollkommen. BeytreM 
zur Bfkdrui.Hng des If'alinjfnns oder Raftreu der Kind- 
bttterinnen vom Dr. DorfmtUer. Nor «Ucin ftlrif 
Gaben vom Opium und C a mph t r TCmocillteft diH 
Manie zu heben; alle andere Mittel waren frucht- 
los. Btyirag zur Diagnoft der VtrkürtUHg des Zell- 
gewebet. Von Kbendeuif. Bey diefem feltenen Zu- 
falle wurde der Nacken des lindes auffallend roth 
und hart, fpSterhin auch der ganze Rfleken, fK« 
Achfe^uben und die beiden Seiten der Bruft. 
Das Weinen de« Rindes beftand blofs in einem 
Gewimmer. Nach 24 Stunden war auch der Un- 
terleib hart und dick gewocden: dann trat Tetanus 
hinzu und endete die Leid«B des Rindes. Jedes- 
mal, fo wie die Verhärtung um fieh griff, wurde 
die Haut .roth wie bey dem Eryfipelas. Achfel^eburt 
mit Sr'blufnduHg vom Dr. If^tgeRn. Beweift Hie 
Möglichkeit einer, durch .di« Naturkräfte aliein 
bewirkten , Verbefferai^ 4«r- Lftce des Rinde«, 
und widerleg die Behauptung, dafs die Thätigkfit 
der Frucht wr Beendining der Geburt eine nuth- 
wendiges Bedingung auFftelle: denn in dem erzähl- 
ten Falle war das Kind vor der Entbindung fchoo 
lüncft abgeftorben. — Den eingefchloffenen Mut- 
terkoeheo entwickelt derfelbe Vf. kftnftlich , fobald 
er.diefe.Abnormitit entdeckt hat — Die Entbin* 
drnig'des Kindes, bey der Wendung, mit einem 
Fufse zu vollbringen, wOrde Ree. nie aorathenr 
Vorfirhüges AufCucben und gefchicktes F^itncl» 
ekeln der FfliM, b«bt oft^äto fehiiiMkftüB Umm 
«lerieihfat ... . » . 1 - . • •. . 
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I F«\KKFCRT a. M. , in rf. Andrfä Biuhli : Entwurf 
' ; dir gerUhtliihen ■^rzneywijfinfihaft nach jurijlf* 

Jchet\ md meäuinifclien GrundjätztH. Für Ueiltli- 

che, Rechtsseleürte und Aerztc von Qr. ^ok. 

Vcüentin MBÜer, ausab. Arzt in Frankfurt a. M. 

Erßernand. 1796. XVIu. 528S. Zttr-i'.r Bind. 
. 1798- VIII u. 640 S Dritter ßmd. l^oo. X,u. 

46a S. rurter un { iazUr Baad. Jigot« XV O, 

697 S. nebft 14 S. Regifter. 

\ Jnter den neuem gerichtlich medicinifcben Schrift- 
^ ftellern ift Hr. Metzger wohl der erfte, und ein 
Commcntar über fein Sjfjfem u. f. w. wurc allerdings 
ein wnnfchenswardig«« Weck. Auch fcheint dem 
Vf. der vor un» liegeottcn «llr BSnde die Idee von ei- 
Bem fuicben CummenUir vorgefchwebt zu haben; 
xnöohte er ße nur fetter und genauer gefafst und bei- 
Ter ausgeFtihrt haben! Er Tagt zwar, er habe bej 
feiner Arbeit das meifterhafte Af^/zgmyJrÄf Werk, ob 
er gleich iu der Ordnung der Materien davon abge- 
jvicben, zum Grunde gelegt; aber er fcbeiot dadurch 
nur fagen zu wollen, die JMrte^myrAM Ausfprnche 
feyen von ihm Taft alle angenommen und Mclzgers 
.Syftem fehr oft wörtlich genutzt worden. Er wür- 
'<!• fich mehr Ehre «rworben und mehr Dank ver- 
dient iMmca ». wenn er diefs Meifterw^k nur wia 
'P'ebtr'ßM'HaBiri/eh, erklärt, eniatert, und wo daf- 
felhe PS nach feinor Meynung bedurfte, berichtigt, 
und Wü er Lücken fand , /ie ausgefilllt hätt«. Was 
er uns in diefen vi^ ziemlich iurken Binden gege- 
tea bat. ift meilt AbU^trs W«rk mit vielen hiftori- 
SehM, fei» oft flberilfllligeti ErAiternngen, mitltSit» 
figep Angaben rechtlicher Folgen von Thatfachcn , 
'die in das Gebiet der Gerichtsarzneykunde gehören, 
mit jurirtifcben Fragen und Zweifeln, mit mehreren 
eigentlich nicht hienert fondern In die Gefiiadheits- 
nolizev gehörigen Ünterfoebnngen , Wflnfehen und 
Vorfcn! j^rn , und mit wörtlichen Anführungen lan- 
ger Steilen au<; jurifiifcben , ärztlichen und pbilofo- 
pb|fchen Schriften, mit ganzen Obductionsfcbeinen, 
uml^dlichen Rriminalgefcbicbten u. f. w. Oberfchftt* 
tet. Zu einer Menee von Auswdchfen ,^dle !o die* 
'fem mtUrifchen Werk wie TVefpe auf wäfTerichten 
ILorofeldern wuchern, kat den Vf. wohl fein Zweck 

^gibNumsibUtitr. M. ZtnfUr Btmi, 



rerleitet, eine gerichtliche Arzoeykunde zu liefern, 
die fowofsl dem geriebtlfchen Arzt , als dem prakti- 

fchen Rechtseelclirten gleich brauchbar fey. Es ift 
offenbar und von Sachkundigen fchon unwidcr- 
Iprechlich bewiefen, dafs dieferZweck eins Sclumare 
fey. Die zur Aufhellung oder genauem Beftim- 
mung uerichflither Fälle erfordfrJicbeii mediciof« 
fchen KeniitnÜfe fin.! ;nit detii SyftPm der ganzen 
ArzneywincwliJjaft fu genau und eng vereinigt, dafs 
ciue Mediciua legaiis für Juriften eben fo unausführ- 
bar und eben i'ulchen Mifsgriffen und gefahrhchen 
Folgen ausgefetzt feyn mufs, als eine Anweifung zur 
Heilkunde der Krankheiten für Landpfarrer. Die 
ärztlichen Gerichtsfälle find insgemein elaen fo indi- 
vidualifirt als die Rrankheit^fdlle, und fo wenig der 
Arzt bey diefen mit den allgemeinen Grundfatzen der 
Heilkunde auskommen kann, eben fo wenig reiefacn 
die allgemeinen Receln der gerichtlichen Arzney« 
wiffenfchaft jedesmal zur fachKundigen und richti- 
gen Beurthr Illing und Entfcheidung floer diefen oder 
jenen ärztlichen Gericbtsfali hin. Eine biofse An- 
eabe der Materialien in der gerichtlfebeil Arzneywit 
fenfcbaft würde die Rechtsgelehrten nar zu Mi(sver- 
ftä'ndniffen und Mifsgriffen verleiten, und felbft die 
Gefctze verbieten K-^ Kinmifcliung einer obrigkeitli- 
chen Perfon in die Beurtheiiung des materiellen oder 
des wifbafdbaftlichen Theils eines medicinifcbeo 
Outachtens. Das Formelle der gerichtlichen An- 
ne3rwiffenfchaFt haben die Aerzte grdfstenthefls von 
den Recbtsgelehrten empfangen. Es ift daher ein fon- 
derbarer Einfall, wenn jene diefe wieder darüber un- 
terrichten wollen. Die Inconfiftenz feines Zwecks 
fährte aUb natOrJich den Vf. auch auf eine taoonfi- 
ftente Behandlung feines Gegenftande«: Uehrigeat 
Wörde eine umftändliche und documentirte Beur- 
theiiung diefes Werks nun zu fpät kommen, und 
auch inROckGcht des Werths deffelben zuviel Raunt 
einnehmen ; doeli darf fich Ree. der Mobe einer kor* 
zen Aneabe der Ordnung und einiger Bewelle fefnfes 
obigen iJrtbeils Ober dalTelbe wohlnicht Oberhoben. 

Der crße Band enthält du Materien, welche den 
Ehtgerichtm zur Entfcheidung vorgelegt werden. Vor- 
her ift in drey Kapiteln erft eine ftiin» Qtfcki^kU dtr 
prlekUichen Arzneijttißenfchafl als JEMSriflmr, den« 
aer Begriff drrfeWen (hauptfä'chlirh nach Metrger) 
neba Angabe do^ aötnigen liiü/swijfenjcka/tem (unter 



Digitized by Google 



51 



ERGÄNZÜNOSBtÄTTER ZUR* A. t. 2. 



welchen gerade die Chemie nicht eenannt wird) aiiF- 
geftellt und die Glaubwürdigkeit £r Medicinalbericlite 
{nach Uden) und die bty Obductiontn zu beobaekUnän 
Kegeln (vorzüglich nach ^rinirndw») abgehandelt wor- 
den. Rnp. IV. rom menfchlichen Aller nnd D.mrr des 
Lrb'iis. Der Vf. nimmt mit Gruner ßeben Perioden 
lies Alters an. Was er über zu frulip und 7u fpäte 
£hen beibringt, gehört nicht in die gericlitJiclie 
Arzneywirfenichaft , fundern in die Gefundheitspoli- 
zej, welche er felbft doch von der erftern getrennt 
wifi'en will. Kap. V. Zeiclien der ^ungfraufchaft. 
Kap. VI. l'oK der tvothzucht. Djfs die Fraiiefisperfoo 
«merleumdet feyn inOffe, gehört wohl nicht zum Be- 
griff von einer I^othzucht. Kap. Vll. Von der U»- 
heufckheit wider die Natur oder der Sodomie. Schon zu- 
viel von diefer Unnatur! Kap. VIII. Vom Ehelland 
ilberlmupt. Diefs ganze Kapitel enthält nur Weniges, 
was in die gerichtliche ArznerwifTenfchiift gehört; 
das meifte gehört zur Gefundheitspolizey , und vie- 
les ift nur Gegenftand der Diätetik und 1er Moral. 
Kap. IX. Männliclut Zeugungsunvermögen. Kap. X. 
We'ul.chfs ZeugnnatUHvermiigen, Rop. XI. Henna- 
phrodtten. Kap. All Schivangerfchaft ; enthält 5 S. 
Au<>wuchs über die Rechte der Sch-vangern. Kap. 
Xlll. f^cm uiUtrgefckobeneu CMmtIm m»d von der All»' 
luhieit der Kinder. Kap. XIV. Tot MißgHmrUu. 
Kap. XV. ron der Ueberfchveängerung und den itond- 
käibern. Kap. XVI. Unreife Geburten. Die 8 Seiten 
Toll Milderung^Qnde für die Strafe des Fruchtab- 
treiiiaos liegen «ifsnr d«r Competens der serichtli- 
eben ArzneywJfTenrcliafll. Kap. XVIT. J^HtA- «Mf 
fvätreife Geburten. Die fich vvitferfpreclienilcn Halli- 
ichen'und Helmftädter Refponfa Ober die llechtriiä- 
fpgkeit der Spätlinge auf 10 Seiten brauchten nur 
angefahrt, aber nielit wörtlich eiag«rOckt zn werden, 
«j. 4gi_53g. entfaalteo als ZiilSue viel« Unge, aui 
verfchiedenen Schriften wörtlich abgedruckte, Stel- 
len, deren Inhalt SWtr Werth ift, im Text einge- 
febaltet zu wenteo , aber nicht wörtlich, fondern 
gedrängt ansgesocM; «• wire dann hinreichend ee- 
wefen, die SchnR, woriid me'n fie umftinrfKetaer 
aaclilfiren konnte, gehörig zu allegiren. 

Der zweyU Band enthält diejenigen Materien^ wet- 
du» nach des Vfs. Meynung , nicht füglich «1 den fot- 
gmdm m tutr/ebieUklun Verhludut^ äbathandtU teer' 
3wl«wfM. Kap.I. Forgefchatt^KraiMeUe», Kap. 
II. Ftrkthlte Xraniheiten. Wozu die lange Note aber 
die ebemaliae polizeviiche Behandlung der Ausfätzi- 
gen» ttod inf aüa ye^ett Krankenexamen abgedruck- 
te Ulilnrrailniw Mit euum Sch windfachtieen ? Kap. 
m. rem 0imyhm. Ein mit fehr tunftlndliclien O«* 
fcbichten durchwehter Brouillnn der Meynungen 
verfchiedener Schrift fteller über das Wefen und die 
Urfachen des Wahnfinns, der im Auszug, und ins 
Reinegebracbl, reine guten Seiten gehabt haben war-, 
de, f« aber, wie er da fteht« nur als ein CoUeetd» 
■eum brauchbar iflt. Was der Vf. aber die Imputa 
bilitit der Handlungen von Zrirnipfn, von Trünke» 
nen , von Träumenden, von \arlr wandlern , von 

SohlaAmnkeiMa nad fga TaubTtummea heybrioft, 



hätte zwar auch pragmatifcher vorgetragen werden 
können; füllt aber doch eine unangenehme I.Ocke 
in Metzgers Sifßem aui. Rap. IV. fVa iSntAmgb 
TeufeUbeftlzungen und WMtrhtfen. Kine veraltete', 
blofs noch hiftorifch interpffante , Materie, deren 
weitfchweifige Behanrllung durchaus Tadel verdient; 
feine Meynung vom thierÜchen .Maenetism dOrfte 
der Vf. vielleicht jetzt, wenn er IVUnhoU gelffen hat, 
wenigftens einfchränken. Kap. V. Von Geßirguif. 
fen und LeÜitßr^fm, Kap. VI. Farn Taä^liUag Mer* 
haupt. 

Der dritte Band bandelt hl, Ts von der TödÜckkdt 
der Verletzungen. Kap. I. ferktzungen undthre fin- 
tbeilung im Aügcmeitun. Des Vfs. CoUectaneen Ober 
das Strafrecht des Staats und aber die Hcchtrnärsip- 
keit der Todesftrafen gehörten nicht hieher, urid 
(Iber die eigentlich juriftifche Lehre von der Irnputa- 
tion hat der Vf. fich wahrfcheinlich blofs darum fo 
weit ausgebreitet, um die Refultate deiner nevern 
LectOre Ober den Wahnßnn hier noch beybrincen 
Xa können. Kap. II. Alleemeine Grundflitze, dieTod- 
lichluit der f'erU!zu^i>eH oetreffend. Die drey wurt- 
Jich, als Beyfpicle der Nacbahmuni^ hier angeführten 
Obducti xis'berichte füllen unnötnig fo viel Raum 
ans; fie find auf SchriftfteUern gen.>mmen, die je- 
der aerlehtliebe Arzt bejr der Hand hat , und follteo 
als Mufter nicht hier, iondcrn HI R;ip j^. ange- 
fülirt worden feyn. Kap. III. Kopfverletzungen. Die 
Verletzungen der Sinn«swerkzcu|;e am K/pf 6n4t 
nicht beurtheilt. Rap. IV. MaUvtrUt^ngeik Kap. 
V. Bn^oerletgiaigm. Kap. VI. Bmukvertetzungeit, 
Wieder ttiefirere wörtlich abgedruckte f )bdiirii<.ns- 
fcheine und Uefponfa! Kap. Vll. VIII. Ver giftungen. 
Der Vf. nimmt fVautr Eintheilung der Gifte an, dte 
Ree nicht die zweckniSrsigfte fOr den gericbtiicbett 
Arzt za ttyn fehelbt. Die Anwelfung zur ehemf. 
fchen Ausmittelung des beygc'rrarhten Giftes ift fehr 
dflrftig, nscht einmal Hagens Ifagoge u f w. ift ge- 
ruit/.t, d.ifilr erzählt der Vf zwcy Verriftungsge- 
fchichten aus Eiftuhart u. f. w. anfacht Blättern und 
läfst auch wieder ObdndSomfehetne au» /Vf wört« 
licli abdrucken. Am Ende envahnt pr des Hutiger - 
Tnds Bur kurz, aber der .M-.nfriicnfrefrerey nach 
Gruner fehr unifr.uvllirh R. nrre der Vf fOr diefe 
Tudesarten keine fchicklicbere Stelle finden als 
hier? Kap. IX. ^e« IMttmfee SkkÜn. Naeh Pteme" 
quet. 

Vttrter Band. Kap. I. Erflickungm, unter wel- 
chen der Vf auch die Tmlc^arT der vom Blitz Er- 
fch!agenen und der Erfrornen begreift. Wozu hier 
Girtanners und Darwins Theorie vom AthenÄolen? 
Die Schädlichkeit der RirchenhegrSbnilTe ift ein Ge> 
genftand der Gefundheit^polizey und nicht der ge- 
rifhtlicher» Ar/n'-vwifTenfchaft. Diefs Kapitel ent- 
hält wieder fünf wflrtürhe Obdurtinnsfcheine. 
Kap II. Slrflyftnenf und ztceifefflgfle Todesarten. Dfd 
Beltraruncsirten, die Verhntnne de<; Selbf^mords 
und die !V«>thwendigkeit des Kaiferfchnitts bey rer- 
ft" rbenpn ^rhwangern find Materien, deren Krörte- 

rujig hicbcr nicht gehört. Zu den Arten des Seibft. 



Digiii/eü by GoOgle 



53 



Nam, 84. JULIUS 1806. 



S4 



viords kann Hec. noch dasSelbf^verfchatten in einer 
Grube, und das Zerfpreneen der Lungen vermiflelft 
des Losfchief<;ens einer Winribüchfe, deren Mfln- 
dung in den Mund tgen.nnmen war, anführen. Die 
Ausmitf dungsweife , welcher Ton zwey Todtgcfim- 
dencn wohl zuerft geftorben fey, wird in diefern 
Kapitel fchwerlich gefucht werden. Kap. III. Eini- 
ge Bemerktmgeu Uber den Kiniermord Uberhaupt. Was 
aus diefem ganzen Kapitel zum RefTort der gericht- 
lichen Ar7nf" v\Tj ffeii frhaft gehört, möchte kaum 
swey Blätter betragen; die ean/e übrige Menge ift 
ein Auswuchs, ^der in \eow RflckScht entbehr» 
Ikh, doch aber zu einem UrtbeU flber den Charak- 
ter de« Werks fehr t^efchickt Ift. Rap. IV. Todtg»- 
fundeng neuneborne Kijider. Rq^. V. lUhMTiM MV- 
gibfrutr JumUr» t/m 

« ■ • ■# ■ • 

yfoBKs b. Setialbaelwrt Anatrtffotoglr od» ihUtf9 

von den Einreibungen, die cinp neue Methode ent- 
fallt, durch Einreibungen mit thierirchen Säften 
und verfcbiedenen andern Subftanzen, die man 
innerlich zu geben pAegjtt auf des menfchliehcB 
Körper tu wit^cea. Von VMtrUm AMtSmt» 
Nach der vierten fehr vermehrten Ausgabe avt 
dem Italränifchen Oberfctzf und mit AnmerkuH- 
j^pn hepJeitpt von Qjfafeph Kvcrrt. Zu>eyterT\\ei\. 
1801. VIIIU.34S. 8- (Am^TheileiRthir.Sgr.) 

Xiorerßt Theil wurde in der A 1.. Z igr'i. Nitm. 
tlO- angezeigt. Die Zahl der A^'ff hmrte und Pdra 

Kaphen Üuff aus ihm in diefem Bande fort Inerter 
bichnitt. yorßcktsrtgeln ttwd Methoden , die man bty 
in BtrtUuMg mä Attfmnvaknmg verfchiedener mit tkie- 
rifchen Säße» M Mß m m engefetzter medUinifcher Pomaden 
befolgen muß. Diefe Pomaden beftehen aus dem Arz- 
«eykörper, ein^in tbicrifrhen Auflöfungsniitf»'! und 
einer Subftanz, welche dfe pomadenShnlirhe Confi- 
ftenz gibt; alle drey mOffen paffend gewählt feyn. 
Manclbe Mittel foUen z« fchwacb fevn für diefe An- 
wendungsart, woMr Hr. B. felbft <^»e Kamille und 
Raiitc rectinpt fwelches bey den bedeutenden K if 
ten liefer iVlittel nicht fonderJich fOr (liefe .Methode 
^richtt wenn es wahr ift, dafs 6e auf diefe Airt an» 

Ctvrandt, nnwirkram find). Alle Mzende Araa^en 
den auf diefe Art nieht angewendet werden kAnneo, 
da fie in kleinen Dofen gar nicht, in grofsen m hef- 
tie wirken worden. „Die arfenikfaure Pottafche, 
^ ich innerliflh in felür gebrochenen Gaben mit fo 

ßam Erfolg gab« fcaoa aas teg^brteo Orfln- 
I keiiiea#f^ lafeerlleb gebrauebt werrfefi." 
(Weirb* ein Urtheil! Wenn kfetoe Dofen 7u klein, 
Krofse zu gn»f« find: fo fuche die pafTende ^itt- 
Wre! Wo eine folche Dofis fflr den Magen itosanfln 
iiin war, foll lie es nicht für die Haut fejn,-.wo fit 
doch aebtmal gröfser feyn dflrftef Orade dieleawlra 
ein Hauptnutzen diefer Methode, nach Ree Frmef-' 
fen, ftilche Mittel, w»"lche dem .Vlagon fo leicht ge- 
ßbrlif-h werden, der Haut anzubrinpen , und wenn 

ich HMi WB üahramdM dti AcImUmj im auf dte 



ganze Conftitutioo zu wirken , je eotfchiiefseD foU- 
te: fo wflrde er wahrfcheinlich grade auf der Haut 
das Mittel aobringen. Wie oft nahmen wir nicht 
fcbon lange mit gröfstem Nutzen unfre Zuflucht tu 
dctii äufsern Gebrauche des Queckfilbers, wo das In- 
dividuum fOr den* innern Gebrauch deffelben zu 
fchwachwar?) Mineralifche Subftanzen laffen ficb 
fchwer anflAfen ; durch die Verbindung mit Kam- 
pfer fehtenen fie zu gewinnen (als MenUruum, oder 
hlofs als Mittel die Kinfaugung zu befördern, darf 
man aber ohne iSachtheilSuDltanzen« wie Opium und 
ähnliche Mittel, nicht anfehen; z. B. fOr Queckfdber 
find fie folche alttratitia in der Wirkviw auf den le- 
benden Kfirper, dafa fie feine Wirkfamkeit alt Qneek« 
filbcr gpger die vencrifrlie Krankheit, auf die Spei- 
cheidrülen u. f. w. aufserft mindern und faft ganz 
enfbeben können). Unter den rhierifchen Fenchti^ 
keiten vnrdicnen Mageofaft und Speichel den Vor- 
zug. Die mit Speienelfaf^ bereiteten Pomaden wi* 

derftehen der Fäulnifs lanj^er, als die .Magcnfaflpo- 
maden. Üa$ Ar/ney mittel füll 34 Stunden datnit 
ftehen in einer Wärme von wenigftens 10 Reaum. 
— Um zärtJicheo Frauenzimmern den äuUmftt» und 
imertriigluken ,<}eru«li sa verbeflem, pfi«g«n einige 
etwas w hinechendc Effenz hinzuzufetzen. — Die 
gewöhnliche Dufis ift 1 (Juentch. thierifchen Safte« 
auf 4 Oran Arzneyfubftanz. (Zu dem ftark aufquel. 
Jenden Chioapulver gehört 6cber nicht weniger i ait 
B. aber eine Chinapomade gegen WechfetfieMi' ein- 
reihen liefs, nahm er «uf£ine Unze Pulver ntirvif-r 
l'n/en Mageufüft (S. an ). Nach obiger Rechnung 
waren 15 tlii7.en , Tage funf/ehn Unzen, dazu nöthig 
eencfeii. B. liefs mit diefer Cbioapomade Weichen, 
Achfel, Rüoken desFufsea mit einreiben, „well die 
iJofis fu beträchtlich war, dafs die Lendeneegend 
nicht die ganze Dofis aufnehmen konnte?" Wo wür- 
den vf liends jene 15 Unzen Platz gefunden haben?? 
Nach ü, felbft mufs nun aber ferner die Dofis des 
Arznevmittale wanIgftaM acht Mai fo grofs zu den 
Einreinongen genommen werden, als die zum innem 
Gebrauche. niernach war jene Unze böchfiens fo 
\ iel als I Quentciien innerlich gegeben, und hiemit 
zwingt n an doch wenige Fieber; fehr viele fodern I 
Unze während einer .'^ pyrexie innerlich , al.'"o äulMff^ 
heb 15 Pfund!! Fflr diefe möchte wobl der gpnM 
Körper oiebt Platz genug geben, wafl» man ihn Aicht 
•Iwa gans in Iblefaa Latwarg« laga» w«IIt»l) 



FÜufler Abfchnitt. Eine Jteihe meHdri/A-r^tM' 
•Jdm BeobMdihuigen, die dm Nmütm dir amm ikurdf 
$mtgmutkadi bejlätigen. Dfefe Beobacbtimgen find 

zum Theil von B. felbft gemacht , der gröTste Theil 
,ift aber aus gedruckten und angedruckten Schriften 
anderer genannter Aerzte entlehnt Sie betreffen 
. Blcichfo^t. firbrachao,. Magenweb» Durchfall, 
Lienterf«, Lnftreveba, Weefaielfieber, Himleraniet 
Odöm , Warrprfurht , Hyfterie, Dyfurie, Harnver- 
haltung, Podagra, Bräune imd achtzehn noch ande- 
re Frankheiten, die auf diefe*Art mit Nutzen be- 

haaddt find. Ab«r «an glaiib« ja nickt, dafa aU« 
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«liereUebel dadurch geheilt flod, obgleich Hr. B. es 
fo ftellt; 2. B. gleich die erfteBeobgcEtuog unter dor 
Rubrik : Bteichfucht, cmtiiüt ««Üer nichts , als auf 
einer halben Seite die B«obtctilntis* dtfs ein bleich- 

fochtiges Mädchen einpn zu empfindlichen Matten 
liatte, China ohne Erbrechen zu nehmen, und nach 
drey Tage fortgefetzten Einreibungen einer M. liii- 
faFtpomade eiaea beffarn Magen bekam, fo dats üe 
nun Speifen and Amteym «Tcht mehr «nsbradi. 
Uebpr die l'ntauglichkeit diefeV Methode bey ernft- 
hatten Wechfeifiebern bat lieh Ree. Ichou oben 

Sitekster Abfebnftt. Okterfkekung, auf was für eine 
irWe die , nach der neuen Methode in Geßalt einer Pomo» 
ät bereiteten mä auf du Oberfuiche der Haut angebradt* 
m, BMtmMH eine eben Jo fchneüe und heüfame JVtrkung 
kmorltrmgtm, aU ditiemge»» du imtertich genomme» 
»crdM. Dari diefes fowohl durch Nerven als durch 
Lymph£refär-;e gefcbieht, bedurfte wohl kaum «faCT 
weiten Auseinanderfetzung. Die hier gemachte ift 
obendreio plump; die Wirkung auf die Nerven foll 
■ämiifth dnrch eioen Stöfs gelcliehen , durch mecha- 
aifchtt Sfbbtttteruag, die andere durch mitgctheihe 
llJttMle« dureb^intB phjfifch-oheauücheoFroMtsl 

Siebenter Abfchnitt. Ueberficht dfr verfchlrdrnnt 
Orfacht», die das Einfaugen folch'er Pomaden verzögt rm 
cdtr unterdrücken können, und von den Mitten , woamreh 
man dirFe Hindemiffe verküUm odtr OtU dem ATtf» rtfM- 
tiun kann. Zuweilen liegt die Schuld an dem Mittel, 
dals es nicbt hinlänglich digcrirt Sft, oder daran, 
dafs das Mittel felblt fchwach und nur ianijlam 
wirkt; dafs die Dofis deffelben zu klein ift; dafs 
das Auflöfungsmittel ranzif «worden ift und dergl. 
Zuweilen liegt die Sebald aber auch In dem einfau- 
genden Syri^" ^ -^'"f hey afthenifchen Uebeln pafst 
diefe Metbode, aber auch bey diefen ift das einfau- 

Srende Syftem für fie manchmal zu untbitie, ver- 
topft oder zu reizbar. Zu reizende Mittel foUen 
eine krampfartige VerfcMieffung der Saugjefäfse ma- 
chen (Zum ßcweife führt B. hinr einen fall an, wo 
bey einem wafferfüchtJgen Rranken eine mäfsige 
Einreibung von Rantharidenpomade den Harnabcang 
verftärkle,eine fcbirfere aber nicht ferner den Harn- 
abgang Term^hriei foudern Harnverhaltung mit 
Schmerzen hervorbrachte. Wie ift es möglich, die 
letzlern Symptome fo zu verkennen, dafs man nicht 
fielit , wi.> fie grade der Effect der ßärkfrn Wirkung 
lind ! j Sehr grob necbanifcfa vod gegen alle Erfah- 
rung Terftopfl %ve«le« die Drflfen un Zanand« dar 
Entzündung und Anfchwellung von B. angenoitima^ 
und fo füllen fie die Einreibungen unwirkfam ma- 
chen. — Die Wirkung durch die Nerven ift dem 
V£ in diafem-AhTabiiitle giozUch wieder entgangen. 
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'^iTÄ^^r Abfchnitt. Gtgtnmzcigrn der unten iVletko- 
de. — Fälle, in dtnen fie vorzüglich uirkjäm ill , auch 
andere fÜUe, wo Jie mit Erwartung eines ^üitJligen Etf 
folg* angewendet werden, kann. Als folrhc F^e, die 
fiie befonders indlcireo , werden aufgezeichaat ||rofa« 
tmpfiadlichkeit des Magens, verbindcr^es ^oht^tc 
cken, Krampfliuften, befonder - Unempfindlicbkeift 
des Magens, I&ranklieiten der Saugaitern, örllicbe 
Fabler« kiudifehes Sträuben gegen inncro Gebrauch 
von Anaajw und die Nothwendigkeit, metailifcha 
Mittel verordaea zn mOiren, welche den Magen ftark 
angreifen würden. (Hiemit vergleiche man c'as 
Abfchn. 4. gerOete.) /.uletzt wird noch dte Iragc 
aufgeworfen: 00 man nicht auch die Blattern dureb 
üiM^eibaog einimpfen iipiie, welche Ree. zu vamcfe 
nen geneigt ift , da allerdingsÜK^em erregen Irllher 
örtiif ben Üntzflndung-^prozcffe eine Bedingung der 
Leictitigkeit der geimpften Krankheit zu uegea 

Der Ueberf. verficbertf B. babe ihm nach becn* 

digten kriegerifchen Unruhen neue Erfahrungen mit- 
zutlieiien vert'prochen, welche dann, mit Beobachtun- 
gen einiger Irincr Fn^undt; über liiefap OagBaftaiMlf 

«inen dnUen Xheü ausmaehen foiien. 



.TECHNOLOGIE. 

HiiMwovrR , b. Hahn : Bemerkungen und VorfciüHgt 
für Brmnteweinbrenner. Von ^akam friedriik 
ireßmnib, Bergcummiffär, Senator, verfchi%> 
dener Gefell fchaften Mitglied und Apotheker. 
Dritte, verbefferte, ijiit iifLien Ziifätzen werfe- 
hene, und mit den Anmerkungen des Hn. Apo- 
thekers Grrti'f, zum erften Abdruck diefcT • 
Schrift begleitetes, Au£Uga* l80|> 086 g. », 
1 R. (ao gr.) 

Da der ftarko Abfatz diefer Schrift ichon die 
stritt« Auflage nöthig machte, fo bedail fie unfrer. 
weitern Eomldiliing nieht; wir k^nnep ficfaer ver- 
mntbeD,daff fie in deoRSttdeneioea jeden nicht ganz 
gemeiiien Braiurteweinbrenners fey. Wir brauchen 
daher hier biofs zu bemerken , dals die Verbefferua- 
gen diefer Ausgabe vorzüglich in der Befehreibeng 
einer fehr guten kOoftlicbeo Hef«, einer braiiehb^» 
ren DeltilliranRalt obne -konifclwa Helm v9«i Hait> 
abkflhler, einps Verfahrens aus Sog bis gao Pfund 
Getreide 54 bis 56 Stübcfaen Branntewein zu erhal* 
ten, und in der Entdeckung der Urfacbe der bekano,« 
len Erfehciaungt dafs die laehreften Branntewein» 
breaner fro Sommer wanigar Braaatawein «na 
der nämlichen Getreidisa«Mnit arbalt«» äla im 

Winter beftehen. 
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PHILOSOPHIE. 

b. Röwer: Gtfdi'wlite d-r neuern PIiHo- 
foylile f/it der Epoche der iruderl^rßtUtmg der IViJf- 
je'ufclta/cen \on ^'oluinn Gottlub Bühle, Ruff. RaiC 
H iiMt if und l'rnf. zu M( skwa. iSedister Band 
#ryff AtJlheiliiog. ij{o4. 499 S. ^r. 8- ( i Kthlr. 
18 gr.) Zivetftg Ahihnihuii;. 1 8:^5. S. 503 77a. 
und isi Bog. K^iOter. (« RtUir. aagr.) 

I Jie erjle Abtheiliins; fangt mit dem achtzehnten 
•"■^^ Ablchnitt des Vierten Hjuptftilcks an , worin 
der Vf. .lie (kfchichte d-'r Tluorie der Staatsu-irt!i::haft 
iu England fortretztt.uod 1 imti ausführlichen Aus- 
7ug aus f^iifHes Stewart Inquu ,,! , i to ihf principles of 
(lAvf)-;.),-.';y ^iht. \V eiiii wir die 1^ ra!;p : oli die 

rheurie der SiajtswirthlchaSt ein Gegeuftand der 
Oarchiehte der i'hiIor>pltic fey, b«y Seite fet/.sn : fo 
war es 'cnnfequent, dals der Vi. auch aus dem V\rer> 
ke diefes Engländers, der.wfe «P S- 4 fagt, an Scharf' 
finii iin i Tieflinn , Orij^inalität und Neuheit der 
Anilobten vuaHume und Smith iwar nbertroffen wur- 
de, dagciicn abar manche zur Staatswirthfchaft ge- 
hörige Parti eoD .genauer kaoote und in das Detail 
derlelbe« tiefer eindrang, die Toniahinften Refalta- 
te Ober Bevöll<erung und Ackerbau, Haiidcl , In I i 
ftric, Geld, Münze, Zinfen , (ieldiimlauf , Bj:;k , 
öffentlichen Credit und Taxen aushob. Aber dnnn 
hätte er auch dia neaem Unterfuchungen oder we- 
tiigfteni ibrer^efaltate mit aufnehmen, und uns zei- 
gen füllen, wie rlie Theorie des Staatswirthfchaft 
ferner au<;t;ebildet worden fey. Allein er kommt 
bis ans Rinie (hufe^ Werks nie wieder auf diefen Ge 

Senftand zurflck. WahrfcheinÜch wurde er erft 
nroh die Ueberlegung, dafs , wenn er auf diefe Art 
fortTihren wollte, mit folcher Ausführlichkeit nicht 
aiieai über >liere Theorie, fondern auch deren An- 
wendung Aus7 Ige ans vcrdieiiftlichen Schriften Hie- 
&r Art m eebeä, fein Werk eine zu erofse Aus- 
dehnung erhalten wflrde, die Unzwaekmäfsigkeit 
feines Vi'rfihrens inne. In dem neunzehnten und 
7,wan/i;^flen Ahfchiiitt liefert der Vf. die Gffchkhte 
der neuem Philofophie in Fr.iiikrt'rjl; sv-ihri-nd dis aoit- 
gihtiteti Jahrhunderts. Der neunzehnte handelt nach 
ainisen Bemerkunt^en Uber den Gang, wefcfam die 
Wifienfchaftliche Cultur der Franzofen genboUBan 
ErgäHzmgsblätUr. ito6. Zwti/Ur B«m4. 



hat, von CondÜ'iic, H'h:etius, dem Sußnvr d'- ta natu- 
re, RoOntet, Donuei , Montesquieu, den drey Schrift- 
fteJlcrn des Naturrechts Burlaniaqui, du rattel, dl 
Real; dtr ivnnrSgixtxond Argens, LaMettrte, Man- 
pertuts, RonßenH, l'oltaire, d'Alembert, Diderot. 
Der neimzehnle Ahfchnitt ilt , einige kleine Verän- 
derungen in der (Jrdnung abgereclinet, gröfsten- 
theiis wörtlich aus dem Lehrbuche entlehnt» Vai^ 
motbUch hatte der Vf. zu wenig Mufsa, am daa 
Ganze noch einmal zu revidiren; er wflrde fonft hier 
unil i!a VeranlalTiing zu VerhclÜTi'ngen gefunden, 
und auch zuweilen l^eine Urtheile ilber die Syfteme 
und ein/.elncn Behauptungen , noch etwas heftimm- 
ter gefaffit haben, fo fahr auch diefe intereffant und 
belehrend find. Wenn er z B. S. 90. von HtSvttius 
fagt-: er iiabe ilhcrhanpt iMf Theorie des Krl<<Mint- 
uifsvermugens nur als ein Mittel betrachtet, um da- 
durch alle wahre uneigennützige Moral und alle Re- 
ligion — zu untergraben, und dia Moral, Politik und 
Reli^on Uofs auf ein eigeonntziees Intereffe der In> 
dividuen und daS Staats zu gründen: fo fcheint diefs 
auf jeden Fall zu hart zu ieyn, und felbft den Cha- 
rakter des Mannes in Anfpruch zu nehmen, wozu 
man keinen Gruod hat. Vielmehr ift fein wirkli- 
ehe« Laban und manche Stelle fetner Schriften die- 
ffMTi Urtheile entgegen. Wir fahren nur eine einzige 
an, woraus unwiderfprechlich erhellet, dafs Hei ve- 
tiu3 die Federung licr Uncitjennützigkeit gar wohl 
kannte, und waqfchtc, Qe 'möchte auch wirklich 
die Triebfeder dar menfeUieheR Handlungen feyn, 
dafs er aber die'Manfchcn und üire Handluncsweife 
fchilderle, wie fie waren, nicht wie fie feyn loilten. 
Ii f.T.tt , fagt er, dt l'efprit Difc. 1 1. c. 2, poür faffnrtr 
deiajußejfe de ctttt deßmUon (de priAUi: eJutane partim 
' auur n'appeüe preAüi dans antnd qne th^ttudi dn 
actions qui l:t: fhrt ulÜes) aroir rrcours a rol'fn-va'.ion ; 
eile nous avpruui qu'il fff d>'s liomntes, auxqiieis itn lieu- 
renx vaturel, u» dfi\r ; de la gloire et de l'eflinu!, in- 
fpirent pour la juflue et la vertu, tt mime amokr que ies 
hommes ont eommmnement pour ies grandeurs /«r rj> 
cheffes. Lex actions perfonnelLement utites a ces hommes 
vertumx font trs actions jiif es, cnnformes /i i iv.teret gi- 
mraL oii qui du iri'iins iw iunl ras contraires. Ces 
hommes font en Jipetit nambre, que je n'en 
fais ici mentio» que pour i'honneur de 
t'humaniiL ia dam. siranzigftan Abüohoitt hat 
H der 
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der Vf. eine rnlimTiche A\;<!nahme von feinem ge- 
wöhnlichen "\'» rfahren ;;i"t; a ht ; er hat wenigftens 
bey <len Artikeln vonMaupertui$,d'Aleinbertuad Di- 
derot fo viel Zufätre gemacht, «lafs 'er sIs eine neaa 
Bearbeitung oder Ueberarbeitung angefehcn wer.len 
kann. In dem Lehrbuche nahm «ler Artikel Ajan- 
ptrtu s nur /wey lilätrrr , tiior aber funf/tliii fin. 
Zu dem Beweis des Maupertuis für das DaM'n Got- 
tes' aus drin GeTetz der Sparfamkeit kotninf hier 
ooch eine kurze Gefchichte der darüber entftande- 
nen Streitipk^it , einp Darftellung der Hauptideen 
aus M.iüpcrtiii s's A'jhanrOung V'.m Svftem der Natur 
oder tfeni Principe der Ürganifation," nebft Diderots 
Einwürffn und Alaupertuis Beantwortung derfelben« 
und eodJjch auch aus feinem Ejfcu de phiiofophie tnora- 
U hinzu. Was von d'Alembert in dem Lehrhiiche t^e 
fagt wird, ift eine .lügeiiieine Clinrakicrifirtui^ dt"; 
Mannes als Schriftlteiler , lüe kaum 2nr\ Seiten eiu- 
rimmt; hier aber kommt er mehr al<' f^hilofoph io 
Betrachtung. Seine Gedanken Aber den Zufammen- 
han|^ der Wiffenfchafteiv und Ronfte au«; feiner Fin» 
leitung Zu (Irr Fi-cvkkipäfh'e , und die Hjnj.tfatze 
aus feinen Eihuens de PUilorofhie , wie fic iiipr au<:gc- 
hoben find, find hinlänglicli, um dai:frc-n D'-nker und 
feine Art zu philufcphiren 7u charaktenfiren. Am 
längften verwellt aber der Vf hey Diderot, der in 
dem Lehrbuche nur eine v tnibori'ehenife Erwähnung 
erhalten liatte. Weitläufige Aui^zäpe aus Heffen 
Ptmfi»» fhilofpphiqttes, Petißet für thitrvretatiorfl de la 
uahtr*r Effatptr U miriU tt la vertu und Code de ta n«- 
torr nehmen den Raum von S. 417 ~ 4<j9. ein, und 

fiitil fr'hr 7\veckii äf'-ig , feinen N.uiiralisn us , feine 
Antirht vcn der theoretiirhen Phiiofophie. und \or- 
znglich feine Begriffe von der Moral und deren V* r- 
hÜHnifo zur Religion » uod vcm der Politik ins Licht 
SU fetzen. Indeffen lernen wir Haraus doch mehr, 
wie DiHf^rnt i ir.i;:e vorzih lirhe Hrgenftände i'es 
inenfclilirlien W rlens betrarh'ete und Aber fie philo- 
fophirtf ; rf'iii i'liilnfcpliiren, di«- Grundfatze undMe- 
tbod« deifelbea nOffen wir «rft daraus #ntwickeln| 
■nftatt ilafs diefes ror allen Dingen felbfV hitte cht- 
fakterihrt werden Tollen. Diderot war kein orii;i- 
naler Denker, fondern ein Fklekfiker, der aber 
fremde Gedanken firh fehr gut anzueipren verftand; 
So bat ihn Deaerando in feiner vergleichenden Ge- 
Cchichte der pHlftfopbifchen Syfteme mit wenfpen, 
aber treffenden ZiUifn aerrhililfrt. Hotte ifi-r Vf. 
diefen Charakter des Diderot aU philolophi'rl.en 
Denkers in Frwlgung gezrjzpn , fo hätte er fr)rlt>ich 
cinfehen mOffeW, dafs das ausfdhrliche Detail feiner 
philofophifehen Oedanken finr eine Oefchirhte der 
i^hilofophie nicht zweckmifsig fey, und iliren ein- 
förmigen Gang unterbreche. Diefs fällt fogleich 
in die Augen, wenn wir nur bey Dideruts iMnralfy- 
ftem ftehen bleiben. Diefes enthält gar nichts £i- 
genthflmliebes , fondern' iiV feinen Hanpt/ '.^'^n nach 
au"; Shaftesburys Abhandlung von der Tugen.l ent- 
lehnt. Alfo hätte es eher bey dem originellen Siiaf- 
tesbBry, als dem Eklektiker Diderot feine rechte 
Stella ia dar Oeibhtcht« der Philofopbie gefandea. 



Wohin wOrde aber Qberhatipt eine folche Weilläu« 
fi^keit, wenn fie liljerail j N-icli angewendet wflrde, 
fuliren ? Fallt von der einen 6eile diefcr Uebcrflufs 
auf: fo befremdet auf der andern maneber Mangel. 
Nicht alle in diefem Theile aufi;efnhr»e fr.in/öfifrhe 
Philufoiihen haben eine kurze Schilderung ihres Le- 
bius erhalten. Diefe UnLleichhcjl lallt aber um fci 
II. ehr auf, da man fie weder aus fubjectivcn noch ob> 
jeriiven Gründen erklären kann. Da 'Bannet und 
iielietiiu, Moutesquuuy Burlawatjui , du r^tlel , dt 
Ji^'al , iMMeltrif, KouJfeaH und l'oltairt viu^r kurzen 
L' l)i n Uefciirejliim^ cewiinüi^t \^ urden, warum nicht 
auch Kcbinet ünd CondiUtVt d Argens, Manpertuis, 
d yilembt rt und Imerotf Warum wurde nicht wenig- 
ftens ihr üeburti- und Sterbejihr an^cfnhrt? — • 
MitOiderct fcbliefst der Vf die üelchichte der fran- 
zuhf hf n l'hilofopiiie , als deren h< rrfchenden Geift 
er, der iVahrhcil geniäfs, den Naturalismuje und Km- 
pirismus, den groben und feinen Kudfmonismus 
Ichildert: fo dafs er ficb durch difefe willkürliche 
Orlnzliefkifflmang felbft das Vergnüj^en, und fein.-m 
\\ erke das Verdienft gerauht hnt , Spuren eines 
wenn auch zum Theirnur leife anwehenden andern 
Geiltes — (wie er fich z. B in CoodoreetS Werken, in 

L^amu ill»fkU^O]^ in Bodtners uad l'ilUrs's, 
fo wie in mehreren andern Werken offenbart) ntit 
WohlgefjlJen zu verfolgen. 

Die zu täte fUfie des leckstem Bandes enthält rrft 
noch den ein und zv^anzigff en Abfchnitt de<i iterten 
Hauptftacks: Grfelikku der Philofophie in Dentjch- 
tovd »on der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
bis auf Kant; dnnn d.is fUrfle Haiiptftnck: Grji^uil.te 
der kriUjcIten Pklojopjue bis auf du neueße Zeit in drey 
Ablchuitien. i. Hiftorifcbe Darftellung des Kanti» 
fchen :ivitrn)s ; 9. von den nächfleo Folgen der Ran- 
tifcben Philofi phie in Dentfchland (Reinhiitds'l'heo* 
rie des VorltelIiint;sverniof;ens und Bocks \'crfurhe 
den krilifchen Mjndpunkt ms Licht zu feti-cti. neblt 
einigen dem Kantifchen Syftem gemar hten Vurwrtr- 
fcn)i 3. hiftorifcbe Ueberlieht der WiffenfcbafLsleh- 
re von Fichte; Sn lüfst der Vf den Vorhang mitten 
in einem Akte faür-n Din frhichfo der kritirdiea 
l'hilof. phie bis «uf die titurße Zeit dui.'"te nicht gera-' 
rie mit Kichte (. tilief<;en ; cUe Srhellingifche Philofo- 
phie» Bardiiis loeifcber llatioitali.<imua/ Bouterwekt 
Apodiktik, vttd To mehrere andere Hirbtoneen dra 
philofopliircndcn Gei'tes gehfirten nothwendig zur 
vrllfrandiren Gelclin lite , wo nir'st der kritiffhen 
Philnicphie , (Ii ( ij \\ rnigftens ii.rer Kolb en. X'cll« 
ftändiger und darum auch confequeoler Ift in diefem 
Punkte das Lebrbueh der Oefchirhte der Philof«^. 
phie. Konnte man triebt mit m ch mrhri«rern Hfcb- 
tc daffelbe.von einem viilifianiiipfii rcfrhicbtswerka 
der neuern Philof» pliie federn? Lieber den Inhalt 
haben wir hier nichts weiter zu fagen, da er mit dem 
Lehr buche, einige AbkOrzunern abgerechnet, (z. B. 
dafs S. 731. die ausfflhrliche InhaltJ^angabe der Reli- 
aion innerhalb den Gränzen der Vernunft, fichte's 
Vorrtellungsart Ol er ''iott und der Au^/ug aus fei- 
.ner Schrift (tber dit Fraozöfifche AevolutioD 'fehlt) 

im 
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im Ganzen ■wörtlich fibereinftimmt. Ein viel Toil- 
ftSadi^eres, doppeltes Regifter fOr N«mpn und Al- 
chen ift ein Vorzug riiefes VV^rks vor dem rrftern, 
fflr deffcn bfäurhbare Kinriclitung (denn kieitif« Keh- 
ler, wie dafs Agriypa ton Aritrsdeim und Hc.r.rich 
Comehus Agriypa als zwey Wänner aiiff;<*fiilu ! wer- 
den, fallen meiir niif, als 'dafs ße den r>fbraurh ein- 
fchräiikefl) dem Hu. C. If'enzet, Mitgliede des phi- 
loJogirchen $eminariums, aller Dank m'bnhrt. 

In dem \'( rl.'T cht fagt der Herausg : tüpfes 
Werk fey die unitaHendita und vt^^ändiefte Ge- 
fchichfe der Philofunhic, welche wirbisber oefit/eD, 
und wir fetiea noch hinzu : fie zeichnet fich durch 
efnen freyen liberalen Sinn, hellen phik.raphifrhen 
Ulirk, Scharf/inn und GrOiudii-likfit in der Beur- 
tbeiltingvor allen ähnlichen Werken ai)<; ; nur ift es 
Schade, dab wir «Jnige diefer Eigenfchaften, (Üc 
dem reiben «vrEfare gereichen, nicflt durchaus und 
ohne EinfrhrSnkunf zugefrehen TtSnnen. Oer Man* 
gel an Voli'tändigkeit ift in keinem Theile firhtba 
r«?r, a!s in dem, der die neueften Zeiten unifafst; 
es füllt nicht eine einzige Lflcke aus, welche an dem 
Lahrbuche gerOgt worden ift, und fleht doch die- 
fem an Rciohhaftigkeit hscIl Dfä &itfehuldigung 
das tehrbuch«: , d.ifs die letttmi Abfchnitte nur als 
Anhang 711 bt trarliten waren, Üllt hier we? Es 
umfafst febr vieles, es ift reichhaltiger als je le Ge- 
fcbichtc der Pbiiofophie, die wir betv^zcn; aber die- 
fe Reichhaltigkeit wird wieder auf der einen Seita 
durch wirUlirhe Müni^el, und auf der andi-rn durch 
manche })!;iiilr!> Au';fiihr]ichkeit, durch die Auf 
nähme n ^iiiclirs eiii [jährlichen, fremden, nicht gera- 
de in eine Gcfchichte der PhiJofophie gehörisca 
Stoffs auffipn(;£>en. Ota Oarrielhini* der PhiloTo- 
iheine hüh fich meiffens in den Gränzen e-ncr Ana- 
yfe tler philofi phi''rhen \V»'rl<r; wir veriiiirfcn an 
(tcrfelhcn weni£;»!r Tipih- lui f \\ ahrheit als riacifiDn 
lind Klarlieil in Her DarftelJimg des eigenthOmli- 
rhen Geiftes, der GcGrhtepnnkte eines philnfophi- 
ichen Korfchers, der in rfiefem Geifte gedachten 
nauptbegriffe und Haupti;rtind<"ätze, endlich der in 
den S\ ftemen liegenden Verki ttnns; und des ganzen 
Ciiederbaues. Reichhaltige, aber nicht vollftändi- 

8a« Materialien enthält diefa Oefchichte in M . ngb, 
bar noch keine daraus hervorgearheitete Oefchich- 
te. Oegen die Beurthellung der Systeme läfst fich 
feiten etwas mit Grund erinnern : flr ift gerecht und 
billig, ftreng und human ; den Zwr-cken und Beftre- 
bungen der philor. phifchtn Forfcher läftt fia Immer 
Garachtigkeit wiederfahren , und fie legt nur einen 
kritifeben und lojefreben MafsiVab an die daraus her* 
vorgegangene« Syfteme an. Diefe echt philfifophi- 
fchc Kritik vermifst man einigermafscn bcy Kants 
Unfterblichen Verdienffen um die Philofophie, wel- 
che uns felbft «rft in den 'Stand gefetzt haben , alle 
Baftrebnn^en der pbilofophfrenden Vernunft au» 
dem richtigen Oefichf «pnnlae 7u MieurtheiJen , ihnen 
ihre ricljtige Stelle anztiweifen, und ihren Werth 
nach beftimmten Grundfätzen von dem, was diel%i* 
loib^a iejo foii« und was fie laiftap kann, n wOr» 
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digen. Der Vf. führt die dem Rantifchen Sjftema 
. von den Gegnern gemachten Vorwürfe, wie el 
fcheint , nur niftcrifch an; aber es leuchtet bald her' 
vor, dafs er fie felbft zu den feinieen macht« und 
darum vrohl bemüht ift, fit- mit allem Nachdruck 
darzuftellen ; aber keinen Schritt thut, um fie ZU be- 
leuchten und zu beantworten. So wie ardvrcbdfa 1 
Ebbe und Fluth philofuphirchar Majnungen und 
'StreifzQge zuletzt irre geworden und einen feften 
Standpunkt vrrluren zu haben frheint: fo läfst er 
auch feinen Leier in demfelben Zuftand des fchwaa» 
kenden Urtheils. Wir find zwar weit entfernt, dem 
VL aqzufinnen , dem Kantifcban Svftama volikooi- 
men bevzutreten , und ihm einen Vorwarf darflber 
zu machen, dafs er von der Dankfreyheit , wi lche 
als ein unverlierbares Eigenthum des Menfchen, 
iinrh dem Forfcher nicht gefchmälert werden darf, 
üf ! rniich gemae]]t hat, und Adingel an einer Art zn 
ph.ldi.tninren findet, welche bey allem Vortrefflf» 
chen , ifas de entliält, doch ein meiifchüchcs Pro- 
diirt ift; aber (Ij>f, 'läucbl .uns, hätte man foUertt kön- 
nen, dafs diefe tadelnden Urtheila wenigftens in dem 
Oeifte der Krit ik gefafst nod vorgetragen wCren ; dafs» 
indem fie lieh nber eine Pbilofophie erheben wollen, 
welche die GrSn^heftimniung r!es Frkenntniffes Ober- 
haupt und insix-ri ndere ilts philof« philchen zu ih- 
rem Haupt7.wecke gemacht hat, fie nicht Mäntiel in ihr 
anffucheo, welche nicht fie, die die Sachen nicht 
wfllkArlieh machen und Indern, vielmehr nur neb» 
men durfte, wie fie fich finden, fonder« die Natur 
des menfchlichen Frkcimtnifsvermögens felbft tref- 
fen; dafs fin nicht focfern, was nicht geleifi et wer- 
den kann, ohne die GrSozeo zu flberfchreiten, die 
jene dem Wiffen gefetzt bat, fu lange nicht gezeigt 
worden, dafs diefe G#iinzen willk(lrlj«h gelteckt, 
nicht der Natur de* menfchlichen Geiftes durch den 
fciiärfftcn Blick abgefehen worden; und wir zwei- 
feln, dafs je ein Pbilof<'ph auftreten werde, der fie 
darin Logen ftrafen werne; und endlich hatten wir 

Eewllnfcht, dafs diefe EinwOrfe und Kritiken das 
[ang zum blinden Dogmatismus , der fich die Disei- 
lin der Selbfterkcnntnifs und Selbftverff ändigung 
o ungern gefallen läfst, und eben tlarunj jetzt, wie 
ein feuriger, vorher in Zucht gehaltener, JOngling 
mehr als je feinen Muthwilleo treibt, mehjrbafchirittkt 
als begflnf^igt bitten. — . Die natarliehe Veranlaf» 
fung zu dielen Bemerkungen wird man hinreichend 
in folgenden Urtbeilen finden. „Auch nach der Ran- 
tifchen L'nterfuchung im Felde der theoretifchett 
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Specuiation blieb die Skepfis Qbrig, wie der Znfam- 
menbang unfrar Erkenntnifs mit I){hgen an fieb zu 

erklären fev; da einerfeits cfer Idealism der philnfo- 
phirenden Vernunft nicht genug thul , andererfeitS 
derReali^m, als das entgegengefetzte Sjftem, durch 
die kritifcha PhUofopfaia ganz aufgebobeo wird. 
Kant poftvlirt zwar ein Ding an fich ; aber diaft Ift 
ein ganz leerer tmd nichtiger Beeriff, dtr durch dU 
von ihm zugleich angenommtnen Erinmtnißprincifitn 
fchlechthin vernickiel wird, fo daß in dinfw Punkte das 
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Was ift das Ding an fich, welches Raot "p<!CRilirt 
Uii.l auf' welch L- n in U'\nf.in Syft'-ii.fj lu viel hpruUt, 
Wie ttie von ihm behauptete ubjective Healitit der 
Erkenntnifs , cUe trklärung iler Frovh'^jt, ilie Aut- 
löTuiig der kosmologifcheo Antiauräieea der Ver- 
nunft, weBn es objeetiv nirgends unH Dientals ift» 
wenn es keine Grüfse, Jieitie PuMl t.it li.it, weder 
SubftaoZi nocii Accidenz, weder Urlach, noch Wir- 
'kungt weder Theil, nocil Ganzes« weder müglich« - 
Duch unmöglich , weder pofiUv* oocb negativ» we- 
der iiothwendig, noch zufällig; wenn es nicht We> 
feo, nicht Schein ift; wenn es nichts that, nichts 
leidet, auch nicht iu Huhu ift? Uiefe Trage kann 

K nicht beantwortet, und nur durch einen Mac'.it- 
iieh abgelehnt werden. Ab(olute fyrtcmatilcha 
Einheit und Vollendung wird in dem Kantifchen Sy- 
fteme der Philofophie vcrmifst. In der tlifi rf' 1" I i n 
Phllofophie findet eine wefentliclie Verlchi--- .t;:ilieit 
xwlfchcn Denken und Wiffen Statt, die fich auf die 
letzten Prioclpieji beider erftreckt. Kant bat 
höchfte Orundntze für das OeAken und WilTen an« 
gegeben; ahcr er hat fie nur neben eioaoder geftellt, 
ohne den Grun<i ihrer Verbindung zu zeigen, und 
die Frage bleibt Qbrig: wie beide in einem und dem», 
felben abfuluteo Ich zu vereinigen find? Üafs das 
oberfite Princip im Ich gegeben' loyn miilTe, ift ein-' 
leuchtend; es mufs ful^lich ein Gi ufuUarz exiftiren, 
der noch iiber ilon bisher nufi^eltellten ürundlätzcn 
des Denkens und W'iflens uelii, m, ! ans vv. li liein licli 
diefe wie aus einer gemcinfchaitlicken Ouelle herlei- 
ten laffen. Diefes nöchfle Princip des Denkens und 
Wiffens niufste, als noch uiientfchieden, erft durch 
weitere Reflexion herausgebracht werflen. — Die 
Einheit und Vollendung eines wi.h iifchaftlichcn Vcr- 
Dunftiyftetns erfodcrthauptfächiich die prr.ktißhe Flii- 
fq/lb^Ai^MMtdcr f/i^orrftyc/rrn in einem Principe zu verei« 
nigen. Wie ift bey denj verfchiedenen Vermögen , 
die fich im Bewufttfeyn olTenbaren, die Einheit mög- 
li«h, und wiederuni , wie ift in diefrr Kinht.'it des 
abfoiuten Ich die Verfchiedenheit der Vernior.cn 
tnAglich? — Kant hat die beiden Hauptvermügen 
des inenfclüichen Gemflths, die theorotifche und. 
praktifche Vernunft, neben einander peftellt, und 
• die Principien eines jeden befonder^i nufj^efucht. Die 
K.ritik der fpeculativen und die KnliH der prakti- 
fchen Vernunft fmd ganz gefonderte Werke ohne 
Verbindung; Er fchirft zwar oft ein: die Vernunft 
fey eine abfotnte Snheit ; nur hat er nicht gezeigt, 
wie fie es fey und feyn könne. Was er v(in dem fo- 
cetiannten Primate der praktifchen Vernunft geiagt 
hat, beweift nur, dafs die praktifche Vernunft das 
ober£te Gemüibs vermögen der Meafcben fey, weil 
fie das oherfte loteretTe deffelben ansdrOekt. AUa» 
warnrrj iß denn das o'jcrße Interrffr dfr I'irnHnft ritt 
praktiühes? Worin bejleht die wahre l'erj'cliifdtvluit 
zwifchen theoretifcktr und prnktifclicr Vtmmft ? ffas 
varmfft beide zur Einheit, fo daß 6eh hierauf n» ab/olut 
voOimattes Stfßem philofophifcher Prmcifieti ftlitzt» mmV* 
Die äiif i^rt' Vor\u <liefes gefchichtlichen Werks 
hat übrigens alle Felüer nüt dem Lehrbuche gemein. 



Es Ift Oberhaupt nicht als eid" eignes, fiir fich bcfte- 
hendes Werk, fundern \ irlriiehr üIs ein etwas verän- 
derter Ahciruck des crtten zu betrachten. Es ift aber 
lehr zii bedauern, dafs der Vf. dii-fe %höne GciO- 
seidieit, feioe Bearbeitung der Gefchichte der l'bi* 
loU phie, zu weicherer To viel Beruf hatte, zu vcr- 
vullK<'!i;iiincn , und nocli einige Krforderniife , die 
man. ungern vermifste, ZU betriedigen, lo gleichgül- 
tig vernachlafiigt hat. Mao vermifst oämiich einen 
noch hühern Or»d von Pragiqatismas, eine diefem 
Zweck mehr □ni;epaf8te Auswahl und Verbindung 
der Begebenheiten, eine dcuifclben mehr enlfpie- 
chenile /Vnurdnung des Ganzen in Perioden und Ua- 
terabtheilungen. Die Gefchichte der l^bilorophie 
foll uQa die ueirUge Schöpfung einer Wiffenfchafc aa 
dem Leitfaden der Zeitfulge darftelien; diefe Idee 
unverriickt vor An^cn liabend f: H '"i- zeigen, wie 
alles Philofupiiircn dus dem bald nur gefühlten, baid 
klarer gedachtem ßeditrfnifs eiuer Wiffenfchaft der 
letzten Priacif>ien des WilTens hervorging; wie ans 
diefem Philolophlren wiederum fieh die'zn realiliren* 
de VViffenIchalt ihrem St<.ff und ihrer Korni njch 
bildete. Diefen wechfelfeiJigen Einfluls, worauf 
der innere Pragmatismus der Gefchichte beruht, 
fetzt der Vf., der fich mehr mit der Darftellung der 
vornehmften Gedanken eines Pbilofophen efner rf- 
funnircnden Analyfe feiner S'-'i- ifton I t-unü^fe, nicht 
genug in das I.icht; oft VLrin,iicn v\ jr f<igar die Knt- 
wickciung der oberlten Verkettung der CJedauken^ 
aus welc>.'r ein Syfteni hervorgisg, des Zufaromen- 
hangs zwii'chen dem Iidialte und der Form, die fda 
Ganzes bildeten. Um nur hey diefem Büi.d.' ftehcn 
zu bleiben, fo vermifst man nacli der fo wcitljidijren 
Darftellung der kritifchvn Piiiiofoidiie eine gründli- 
che hiftorilchc Nachwcilung der \Urkuncen, welche 
fie in allen Zweigen des nietifchliclien .Wlffens her- 
vorbringen, der Energie, welche fie der Geiftesthä- 
tigkeit aller forfchenden ROpfe, und der Richtung, 
welche fie i!(*rft.-ll)i"n mittheilen nuifste ; in.Tn \ ornij Ist 
einen befriedigenden Auflciiluis liber die Streitigkeit 
ten, welche durch fie veranlafst wurden; man vei^ 
mifst eine bei'riedigende Entwickelung des Plntfte- 
hungsgrundes der auf Kants PliHofophie ^fgrnnde- 
ans derfelben horvurgegangenfn, einen gJtiz 
andern Gcift athmenden Syltcitie u. f. w. Was die 
Periudenabtheilnng betrifft: f(j ift es ein Vorzug «üe- 
fes Werks vor dem Lehrbuche« dafs wirklich eine 
angenommen ift; fie ift aber nicht durchgreifend und 
bcflininit. Die Kintheilung Avr Gefchichte v.:\' 'a 
Jahrhunder ten und iVationen ift die obcrfte, und die' 
Auszeichnung eigentlicher Epochen, wie Descartes, 
Leibnitz, Kaut, jener nur nntergeord »et, und nicht 
gehörig benutzt, um dieEntfteli'ung einer rfbuenMo« 
dification des plii'of.iphjfrhcn Geiftes, nebft ihren 
Urfachen und Folgen hervor zu heben, und dadurch 
der Gefchichte mehr Einheit und Zufammenhang zu 
geben. — Wenn man indelfen auch hier ood da nicht 
vollkommen' befriedigt wird, fo naflira vnr doch 
dem Vf. ffir das, was er hat gebev woilftn, noch 
immer dankbar feyo. ' 
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• NATURGESCJJICHTS. 

RicciTsnuRO, b. Montag u. Werr<; : Bota-if-hts Ta- 
fchenbuch für Ai/dtufer dirfer IVtJj'enJchaft mi dtr 
^ jfpothekerktmß : atU das Ja^ iKoa- 3p-&|..^uf 
^ ^as Jahr 1803. af 9 i»- . «ujfjsffisiakir igoa. S. 
. . fisriii^egeben von Dr. tXwfu» Bmrim. Uoffi* 
. • laoa i^ftf 8* (J«dtri«|piürai fr.) , 

/\iMb-ili4l«iw Jabrffängen (dtr Toitergahcnde ift 

* A. L. Z. ifloi. iNum 215 angezeigt) liefert der 
Herau.sg. v«rfcWe<iene , ziun Theil fcbr jnt«reffant« , 
Auffätze 2ur Erweiterung der PflanzeDkefnitn>r.<: , 
•^y .deren Amrä» wir däa Vo rafl gtfa hft o M i th abe^? 
truUeo. > . ' ' . • 

^»/ i«r ^akr igoa. 

I. Bl&ltezeit der wildic achftndt n Pflanzen um Lünt' 
turg im ^tihre 1801 von G. E. If^. Crom, der Pbar- 
riacic Befliffenen in Lflneburg (S. i ~ 16.) Enthält 
einige ße^uerkungeo Jlber die Witterung dicfes Jah- 
res und eloe kurze üeberßcht der merkwnrtfigften , 
un! T, lnf?l)ure wihlwachfemfeo. Pflanzen, II. ^inigß 
Bfr-ierkungrn über die IVafferranunkfln von demfelben 
Vt-rfalTer. ( S 17 — 26 ) Linnt rechnete zu feinen 
Kiitiuncnius aqudtilis einige PAaRzen als Aharten, die 
als befondere Arten afläifehen find. Die neueren 
' flutaniker tbeilten fie oacb von Leyjfer (Flora Halen/, 
eil. 2 ) in drey Arten, Schranek dagegen (Bayerfche 
Flora) in vier Arten. J{\-ldenow in leiticr Ausgabe 
dit Spec. Piamt. Linn, hat üe auf zwej Arten redu- 
eirt. Onfer Vf. thaiJt fie wieder in vier Arten , näm- 
lich: I. Ranuneulus ktttrofl^Uus: fol. omnibus aller- 
mis ; fubmerfie capiUaeeis fi^mvotHcratis / tmerßs peltO' 
tis ftibreniformibus qnintjtu — fcu midlipartitis , florl- 
bin loterafibus altemis. (IL aquatUis «. Linn.) 2. Ra- 



us rigiäns : canie mulüßdo , fot. omnilnis capUla- 
ceo -fetaceis aJtemis feßMusg ttuiniis rigidit .lUrm^ 
que compreßsrmifomdUr äimrgmÜbus , florlbnt tirmi- 
raiihujs ( K. aquatitis ß. Linn.) 3 Raniincidus capil- 
lacfus: fol. petialatu altemis capillaceis ; lacimis diver- 
mtnt^us fiaccüUs apicepUofu, florUms term:nii!ib:is üivo' 
«wrtftir. (K. ' aquatitis j, 'Limm,J 4, ßani^^u^ 
fiuvia^. Linn. Spee. Ptmt. si, JpfilMwib Tom. 9t 
pae; juj- Hl. BemerkungtH über einige Pßameu des 
RUhJiJclie» gbererxgeJiirges v .n F. if^. (S. 
^ MrgfhutmigsbUiUt* i$oi» 



Phjftemfia atropnrpurtum ift, die Farbe . 
tnen , nicht von Pk^t. falOihim verrdiieden. "Peien- 

tÜ'n dubia wahrfrheinlich cinp neue Art. Acomtum 
neomontanum. Hier wird ein Irrthum in der erßeu 
Ausgabe des^<.f^'"3nnir<^))cn Tafclicirtjuchs bericbi 
tiget, vtro unter 4em Naraen ^otutam Canmanm 
dicfei ,A. neonioHtttitum abgebtidet ift. Diefe Abbild 
dung hat aiirli friUdenow in den Spec. Piaist. Linr. 
irrig zu A. Cammantm gerechnet, wozu fie wegen 
{ler Bildung der Kappe (cutulti labium) nicht gehö- 
ren kann. Ranunculns Breynü Crantz ^beint Hec 
doch nur eine Abart des R. pctifnatkim»» zu feyn , da 
dprfelbe Geh nur durch anfahnlicb breitere olattTta- 
cke und Zähne, eine weniger ftarke Bekleidung und 
den iMangel an Schärfe im Gefchmacke unterfchel- 
det. IV. Nachtrag zur Bayreuther Flora von H. C. 
Funk. (S. 37 — 53.) Ein fchltzbarer Bevtrag von 
fflnf und achtzig gröfstentheils crvptogjm'frhon G»- 
wächfen, die der Vf. auf dem Ficfilelberge beobach- 
tete. Einige der merkwfirdigften wollen wir hier 
namhaft machen. Tetrapkts ovata: fubd^uilitt fiHit 
ovatolanceofatis concavis aipnßs, eoffuia. ooßfa. Der 
Vf. beobachtete diefe neüe Art zwiichen der Grint' 
mia recurvata. Polytriehum affine eine neue , dem p. 
iuniperinum fehr ähnliche, Ait Polytrichum formo- 
fum Htdw. Polytr. anrantnuum Hoppe. (Diefea 
ift mit Polytr. tangfftum Swartx eine Art, und ua- 
terfcheidet fich nur, nach der Verfchiedenheit des 
Stapdortes', durch die Farbe.) Polvtr. paUidifetum. 
Fißidens oolumorphus und ßrumlfer. llx F. ift felir ge- 
neigt, diefe beiden für eine Art zu halten, da er 
,rolcne UebergSnce von einer. Art in die andere fandf 
dafs er nicht wnute». welche von beiden er vor (ich 
hatte, iodem «ÜeKepTdn hdder Arten fich oft auf 
einer Pflanze befinden. Den Befclilufs macht ein 
Verzeichnlfs der Pflanzen, die in der Riitle- Etrodti' 
fchen Flore des Fürftenthum'; Bayreuth unrichtijg ai^- 
genoinmea find. Bey diefer Oelegenheit er^hren 
wir von dem Herausgeber in einer Anmerkung, 
dafs der Präf. von Schrrber eine Flora des f ilrften- 
thums Bayreuth bearbeite, von der (ich mit Recht 
viel erwarten läfst, und die gewifs '4|la im Jah- 
re igo4 angefangene Flvra Kr&ifsi^ jon^A. F. 
Sckunfgger lehr entbehrlich tn^chen wfro. V. 
ßi'ze md Alifft'rj-- zu Hrn. Prof. Ho ff manu 
ßeut/ehlands fl^a vv» Jbramg(Atr, (S. i4 79 ] 
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Sie eothaUen theils Bericbti|runBen der Wohnörter 
verrchiedener Pflanzen, und Uieuij^ne f^mtlvt ver^ 
fdüeden«r PflaMta, diain der oeu|n Aiiflage fSitttx. 
Flora von iSoT'vermiBt wrrrfen. letzteren will 
Her. hier nanihnft iM^clien : jUifma lahctolatum , Epi^ 
loh'ium trigoiintr. , UirictUaria intrmedia Hatjhe, Fat' 
iarota nertka nnd /«f«, fTtäft^ carinthäca , ^ f^ate- 
wüma eltmgMa ^ocq., SrtM^umm tfiquHnm Map' 
f f {wdehts linffmmat mit £. vagivatmm unter dem 
riaiiipn ^' catfpitofiim im Vorberictife ver v^chreft), 
PhaUra aifina, Pkiaim GerarMy Poa lax», Ftfiuca 
pumUaj Mtfofotis nctna> A»dxafu»iiftentruiHcdis » Euo^ 
«jrmiu vtrmcofHs, Gentiana campsu:ulata t Drofera in- 
termedia Heyne, ^iimchs fpadiceut, glabfätHs Happf 
uiut fvicntus , Stixifraea Cotvledon L i n. , SUetu Pumi- 
Ho, SttUaria Ctraftoides , Arenaria mtäticanlis, Rofa 
rubrifoita, Potentüla nitida, Papaver alpinum, Ane- 
mone trifoUa»,^ T^alictrum 0agHW(iäHm^,^IL^mnetitug 
purenaeus, pama/ßfotitis , rmtaejoUM iM»<l Se'gueri: 
VI. Botantfch Gebirgsreije vom, Prof. Duvci!. ( S. 

?'t — 91.) Hr. Dnval machte (liefe Reife in (Jeff II- 
chaft des Chev. dt Bray, des Minif^ers vom UTongelas 
vnd (\ts Geh. Rath Zentner aacb Salzburg, HalLsin, 
Berchtesgaden, Traurnf^eia and Reichenhall. Die 
üefchreibunc diefer Reife ift fehr intereffant, ver- 
ftattet aber keinen Auszug. Man erfiauot Ober die 
S< liiitzo, die (tcr Vf. auf der kurzen Wanderung aii 
Alpenpflanzen eotdeckte. Noch vtjüf, cröfser muß 
daher die Ansbeuta werden, wenn em Botatiike^ 
mit dem gehörigen Forfchunrsgeifte diefe Gebirge 
eiiiMia! anhahenidurchluchenKann. VlI Einige klei- 
ne Alyrn-Exmrfwnen nebß neuen Bey träfen zur Baier- 
Ajun Flora von ^o/tph Schmidt, Spitaibeneßciateu zi| 
nofenheim. (8.94—113.) Folgende Pflanzen wir'- 
den hier als neu für dir Bjierfche Flora befchrieb^n: 
Erif^hrrum afiguß'.Jolium , Campanula tinifotiß ff 'vl/., 
Ifica cofrnli-a ( i^nUera car-ruka Lin». Zu diefer 
veuen Gattung oach Mtdictu und Ji/tiirxk eeb.ireo 
auch LimUera nigra vad olpigna Linn.'), undamt- 
Bf tr'/oUa, Cacalia alhifrrts, Ctrfrariä anricuJata 
^a. q., Stnciio aifitius, Pulypodium Oreopteris Ehrh. 
und Potytrickum aurantiatum Hoppe. VIII Uebcr 
Ar S^barg^ jdipfngebirge fiir rtijendc Botaailur vom 
vHöfliitnRierfeltiretaJr von Braune. (S. ri4 iao-) 
Hier \^er(len dem reifenden Botaniker eine kurze 
Schilderung der fo pflatizenreichen Salzburg! fcheo 
Gpbin^e nebft etuiijpn Htmerkun^en, wann uniJ wie 
diefe Oebifge in botatufcher Hin/lcht auf das zweck- 
mäfsigfta» leirhtefte und nfltzlichfte zu bereifen fini) 
und einige Heifeplin« geliefert. IX. Ferzeickniß 
der Salzburgifchen Alpenpflanzen von Demfetbtn. (S. 
201 — 509 ) verftaftet keinen Auszug, iff aber fOr 
rfe« deutfchen Botaniker fehr wichtig. X. Botanifcht 
J^curßon nach Kaiferskta^t ia Oberbeuern vom Grafeif 
von 5^ernberg. (S. 209 — 21$ ) D'« merkwQrdigf^en, 
auf dfefer Reife beobachteten. Pflanzen find fulpen 
da.; Tar>iar!x germamca, Jj}tuj Doryenium, mefpi- 
fft^ Oifmuftnrrf. !u.<i , Rhododendron hirfntum , Sedan» 
atr^tum Ho//rn. (Orajjida rtibtns Linn.) H.-loniaaia' 
hms jyiUdii foteaäü» eak^fcm^' lSS. NoA thaof 



über die Linndfcften Ttivialnämen vom Herausgeber. 

iS.^lfi ' 1° diefem Tafcheobuche auf das 

ahc*igeo Iftferte der .Vf. onMr 'iii«ftr Auffchrif^ 
fehoa efnen AufTiftz^ der AerTofe dem Receäfenteo 
deffelben in der Sal7hurper I.itt. Zeit, mifsverfun- 
den war. Hier erklärt ertficb alfo deotlicher Ober 
Cdne Abficht. Er behanptet nämlich, wenn ea Geh 
dnreh neuer« 3eobachcuogea enibt , daa rflanien* 
di« bisher als;Varl«Hlten efaier Art hati«entet wur- 
den, folche vrefenthche Verfchiedenheiten in ihrem 
Baue zeigen, dafs He als befondere Arten angefehen 
werden .mdlTen : fo moffe auch, um Irrungen zu. ver* 
meiden, der Trivialname, den hiiUer die variDdnt- 
liehe Slanimart fMirte , ganz wegfaUen wuf fede Art 
mflffe einen rigenen neuen Tfivialnaincn erhalten. 
Kr macht diefes durch ein paar ßeyfpiele deutlich. 
lÄnni belegte das Eriophoram potyßacn^wa» zorn Ud- 
terfchlede von £. vepaatwm und atftmam, welche 



«wne^arftfr« find, mit diefem Trirlalnaanea. I9iiter 

dem erfteren Namen befanden firh noch 7.wty ande- 
re Arten, die bisher für Abarien gehalten wurden 
und auch poltfßaehya find , nämlicli E. angufUfolinm 
nnd ^faetraai Happe (E.graeik Roth), üey Htr 
erfterton Art mnft anb ffer Trinnalmime aolyflaUtyutK 
*mit einem andern yertaafcht werden, da er beffer 
zur Ueberfchrift der Abtbeilungen der Arten dienet^ 
die unter zwey Rubriken, nämlich Poigßatlnfa ami 
'H haa / t aaki fa, gebracht werden können. XII. Eiaiga 
botaaifch' pharmaceatifche Braehfiütke. (S. 33 1 — 3)4.) 
Hier wird die Frage aufgeworfen: ob die officineflea 
Pfanzennamen in den Apotheken verändert und mit 
Lioneifcben vertaufclit ^verden follen, die verne^;- 
oend beantwortet wird. Den GrOnden, die hier 
angegeben werden, pflichtet Ree. bev. XIII. f Mar 
das Examen der Apotheker ia MtckßeU auf Botanik. 
(S 23s — 243.) Ift (len angehenden Apotiiekem 
zur Heherziaiing zu empfehlfn. XW Ankündignag 
fines, Perfaehes einer europaifchen Alpenflora u. i. w. 
343 — aso. ) Der Hofkammerfcrretair Hr. wm 
trattvi" in Salzburg kOndirt hier ein Tafchenbach 
auf Subfcrijption an, weTchM in Hinfirht auf Volu- 
jricii und Purni .f .iiif Reifch BOd Exrtjrfionen be- 
uem mit zu ncdimcn, und in Betracht feinem Inhal tcf 
JabcfcbulTcn feyn füll, dVt man alle Aipenpfl.'>l«^e* 
nach Belieben a'ufTucfaen, ficher finden nnd fo;;)tich 
bef^immen, auch Hfe zweifelhaften, felbft gefam- 
melten, oder durch freiin IfrhaftÜche MittfipjJimir, 
Taufch oder Kauf erhaltenen , zu Hanfe genauer u»- 
terfuchan und bey Gelegenheit, nach dem Fingerzeli 
ge der angefflhrttea Synonvmie, mit guten Abbildua> 
gen vergleichen kan»; Was fieh ron Hm. von JSraw^ 
a* hierbf V rrw.Ttten laffp, bcweifen frhon die obt^n 
angezeigten AnfHitze (VIII. IX) und Ree. wnnfrht 
demfelbcn re^ht viele .Strbfcribentcn zur Unterftftt« 
zung diefes nOt^li^ hen Unternehmen«;. XV. ffaek- 
rieht, die Regensbar ger totaaifeh JSritmu tatrefftaeL 

(5* * 

■ ■ Auf das ^ahr 1803. 

T. Ui'ber eine in Baiem entdeckte Ofma'wik »«Ä. 
ib. Priar & SelmOt I« imeakrg, ^t — u) 

Im 
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Im S«pt. 179g fand Hr. Schm. zuerft auf einem Spa- 
dtrgange von Meyerhofeo nach Nufshaufen eine 
Ofmituda, die er anhinglicb fflr O. Lxnarta oder eine 
Abart derfelben hielt; aber die fpäte Jahreszeit, wo 
«Jiefe Pflanze In ihrem »ollkommrnen fructiticii pn.lra 
2ttftaiidc war, die zwey- bis dreymal gefiederten 
Blltter ood der ganz auf dem Boden darnieder lie- 
gende Wedel (frons ) welcher aüt dam Sclulte bi« 
an die Traulyi behaart war, maobtea fefne Anf> 
merkfamkeit rege. Nachdem er ße zwey Jahre hin- 
ter einander an inrem Standorte beobaebtet and mit 
4aa Är Tentendten Ffleojtcn verglioiMn bitte, wur- 
de erTöUig Oberoi^, ctob &e ein» oeiie Art fey, 
die hier aasfnbriieb befclirfebeB «imI folgenderme» 
füen bfftimnt wird- Ofmuniia bavarica: rccrtnis litf' 
ratUnu, frandtlms fitbtriptmaiis , caale frmdequt vxllo- 
hüt. Habitat i» fyharum locis apricis prope Ifelten- 
W KMorf H P * Mm . Hr. Selm, hält £e Air di« 
«on aifu Uß. Pim, nfi,m. V. /<>/. 1 19. befelirie» 
bene und abgebür^ete Cfmmda minor ramoj'a. II. Ut- 
kir die Gattung Tuffilago tubß f^trzeichmß derdeut' 
Mm Arten, ron dem Htransgtbtr. (S. 25 — 6i ) Ei- 
M wichtige AbbeodJuos, die uns einen neuen Be- 
weis gibt , wie viel noeb bey der Beftimniung felbft 
jnanclier dwitfchen Manzen zu bcrirhtigen fey. Hr. 
fioMM beCchaftigte fich feit einigen Jahren mit der 
fidM-uchtungsart der Linneifchen Gattung Tuffilago 
und' thtilt UM hier feine Ueobacbtuogeo ausfübriich 
wlt»*woihirvh' die deutfchen Arten diefer Gattung 
berichtigt worden find. Zuerft zeigt er, dafs Unni 
. mit Redit die beiden rournefurticben Gattungen 
Tuffilago und Petaßtu Ja eine vereinigt habe, weil 
swHchen beiden beb kein beftändiger GattungsuD' 
trftf M ^rf fiiMlet. Kia^e der neuern Botaniker trenn- 
ten^e wieder in die beiden Tonmefortfeben Gat- 
tutti^en , deren Unterfchied nur darauf beruht , dafs 
Tuffilago Strahlbinmchen (florts radiaii) und Petaß' 
lif nur fcheibenartige Blümchen (ßoris dkfeotdn) ha- 
%an fplJ. Aber bey Tuffilago bohmka (?) welche S. 60 
— 61. befchrieben wird, nni|;t Adi dar Bifttbenftand 
tnpttaßtes, die eiarelisM 8lAinelietti«ber in Tkfflta- 
^ uitd verb n iet .dfo beide Gattungen in eine. Kr 
tbeilt die deutfchen Arten diefer Gattungen folgen- 
^eimi afe ew ein. * Scopo unifloro, flort radiato. 
Hierzu gehöret 1. TMjlagtt Farfgra, *• Scapo mm^ 
floro, flerewudo. a. Tuff, atoium Linn. 3. f. dlfco' 
hr^acq 4 T. fylvtßru If^ulf. Scapo tkijr- 

jUib», floribns nudi*. 5. T. fttnfites Linn. 6. T. 

Lim», "'"'■^ rutars. «. Ununtofa Ehrk. 
ttmiwa kommt nan n«)cb die »iaria AbtteBunff. 

5^atw tkyrfaidm, /forik» l i dÜiHi , wUm 9. ft 
frlßida Linn. 10. T. fraijroi^r Fillars und 1 1 7*. 
iotitmicn: tkyrfo faßiguiio, ^hts utnnqui glaberrimis 
Bmtt. Sibir a pag. 148 Tab. 69. gebaren. ) Bey 
der näheren Beftimmung der Arten zeigt Hr. Ii,, dais 
J^ff. PttafiUs und kfbrUh htr ttttcArt auMUNÜto', 
weu wieVrholte Beobacbtunf^en ihn lehrten,' Sath 
letztere nu»-'»!« die weibliche der erfteren als Z\vit- 
terpflan^.e an/ufehen fey. Bey verfchiedenen Arten 
diaCuc Öattoof findet ownlich aina dopf eiu Befravb* 



tungs.irt Stait , durch ZteittiT' tmd wenfiekt IDvmm, 
So gehört zu Tuffilago alba Lin., T. Gmtlmi Vi^i^rj 
und TkOiago Gm$L ÄWr. a. p. \^ Tab. •9- 
ah weibliclie Pdätite. Feme» gchftren an r. mm» 
ri'.lars al-: weibliche Pflanzen T. paradoxa 
und r. frigida Krocker, Hoft und Suter. So Ift 
T. fpuria Hetz die ZwitterpÄanze von T. t^nimtafa 
Ehrk, m. BttradUmgm über das Studium ätrBc 
ttnOt TOB F. A. vtm iBrmwt. (S. 62 — 1*4 ) Ehrfa 
Abhandlun?, in welcher der Vf. die Notbwendw- 
keit und Nfitzlichkcit des Pllanzenftudium» für alte 
Stände zeiget, enthält gröfstentheils fchon bekana» 
te Wahrheiten unrl ift keines Au-wuges fähig, 
IV. Ärf«rf/<*iT tteytrag ßr das ^nkr i«oi. vo« JJrn, 
Prof. Dnvat. (S. 125 — 14a.) Hr. Prof. Dwnl bar 
fert hier eine? beträchtlichen Bevtrag n der Hegen*- 
bnrger Flora. Die merkwOrdigffen Pflatfren in dem- 
felbenfindfoJ/rende: ßeirftu fufimu» BrotHtutrifler 
GMwt»-&eordi/i>lni, Phnt^go artntri» ff^aldfk 
Scheuchxeria pchßris , Sifytnbrium fhmnnm und Lft^ 
poiiinm radican.r. V. Ueber das Jvfbtwakrtn cryptO' 
gümfcher Gevächfe von Hrn. Avoih. Funk. (S. 143— » 
1a6.\ Hr. F. gibt hier folgende Methode an, die 
Fleemen and Schwimme zu einer Sammlung aufzu- 
bewahren, yhu -iberzicht einen etwa« dicMD ß»« 
gen Pappe auf l)'ji'len Seiten mit weffsew Arier WaW» 
t-rnncin P.ip.cr. ffhiieidet ihn al.'5(1nnn entweder in 
gleirhe viereckige Stücke, von der Gröfse eines Rar- 
teiiblatteJt, ofler, nach Verhiltnif» der Gröfse de« 
darauf zu bringenden Gew2ehfei, ia i^örsere SlO- 
cke. Auf ein Tolehes TifeÜelie« wird dk Flacble v. 
f. w. ttngppref;t, nur getrncKnet, n>it Oummi nw 
an einer" Stelle aufgeleimt und darunter der Nam« 

fefchrieben. Dazu lifst man fich einen Schrank mit 
clüebladen machen, wi#«»«ii au da» lafcktao mmä 
Mfm»ralien eehrauchl, ttifcl Wedtt dfa SfcÜeWada« 

mit Gias oder ohwm hölzernen Deckel Dt hfV 
dem Anf- und Zumachen der Schjeblai^en die Täfel- 
chen fich leicht übereinander fcbieben; In ifc ea 
rathfam, cwifehan ieda f^tka tim Leifta im dtm 
Srhiebladefl- xn tiefeRMi MmoM t §lm ktd" 

ner Beitrag xur Baie^ken Flora ran Nrn. ^oftpk 
Sckmidt, Spitalheneficiafen zn Rofeaheim. <S- 147 
^ 1 56.) Hr S. zählt die auf feinen diefjnährigej» Al- 

Ptn'tnevrSomtn heohoiefilvtertt Maa Tbeil fekeneo» 
Ranzen hier abf tmd begleitet i» mit eMgan BS* 
tnerkungen. Folgen-fe find damnter fttr die Hnier- 
fche Flora neu: guncvt fudetkus ^itld.; PottMtüla 
frigida Viltart, Arabit pnmitß Wnlf., Gtramum 
pl&um,:Siax^mtMla nmd Föl fp m Uim Pbrntgovif- 
fit. Zttglefeh benlinlit der Vf. , daflr aas feine» älto- 
ren Revträgen zur Baierfchen Ffnra, die in diefem 
Tafcbenbuche jRoo gel'i^fthrt find, folgende Pflanzern 
au sgeltrichen werden m Offen : Erita Tttraitx , Prof' 
fit» «jf^ie» (welche Tnrrtth gtäbr» ift ) , Genmum ftr- 
fhtadt wdeh4^<7. pkatum war aind Braftca t m mpeß ris, 
dJe noch zweifelhaft •b^f^^t> A u TW^a^o ffVMae^ 
mufs wegfallen, weil fie keine eigene Art, fonHern 
nur da.s weibliche Individuum von Tuffilago cdbi üt. 
ZunSchlaila thaUl der Vf. aiaa ftlM)Mo «if c h 'ii>e«tici- 
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fehfed rtvifchen dicfen beiden Arten mtr-darhi'lw* 

ftelien, dafs bey 5. arvmfis die Haare an den Scho- 
ren zerftreut Rrzen; bey S. oncntalts liingegcn in 
fcclis RMhcn £;'""rt!iiPt luid. Ferner, dafs bev der 
erftereu der ^hnabel der Schote zurainmcn ge- 
drückt» fdivceitfönnie umi geforcbt ift , der bey 
der letzteren zwar auch zufammen ^edrOckt , ab*^ 
faft vierfeitig feyir foJi. III. yennifjfite Bfmtrhtnften 
iiiicr du Laulmiooje von B;i. Ci otitr. ( S. 26 — 39 ; 
Zuerft zeigt Hr. C. ganz kurz die Fortfehritte, wei- 
che das Studium der Laubmoofe feit Dfllm's Zeiten 
gemacht hat; dann geht er die verfchiedenpn \Vi)hn- 
plätze derrelben durch., Sie lieben vor/.fuv'iclj fuluhe 
Piatze , wo fie am leichteftcn die Feuchtii^keilen der 
Atmosphäre an fich ziehen und in (ich halten kön- 
nen: dorn diefe fcheinen den eröfsten Theil ihnSr 
Nafaroag aoszumachen. Jedoch ift ein gar zu gro- 
ßes Mars Ton Feuchtigkeiten ihrer Veeetation nicht 
zuträglich und man findet fie daher alsdann feiten 
odfrr gar nicht mit Fructificationen. Wegen des uu- 
fserordentliclien Einfluffes der Feuchtigkeiten auf 
die Moofe fcbeint ihnen die Natur auch blofs die 
Frnhlings- und Herbftxeit zum Blähen und Frnclrt- 
tr:igfii .nngewiefen zu h.iben. An "iiic hfiftiiumte 
Monat-szeit darf man fleh nicht genau binden», wenn 
man fie mit Fructificationen antreflen will. 'ijin.'dJ^- 
Lanbmoofe in ihren Veränderungen kennen zu ler- 
nen, mufs niafi ffe zu allen Jahrszeiten fammeln, di 
die nieiflen von ihnen fleh in ihrem vrrfcliiedenen 
Alter fehr unähnlich find. Bey dem Einfammelh 
der fei ben zieht der Vf. einpn Umfchlag von zwey 
Pappdeckeln, hinten mit einem ledernen Radien 
xalammen rerlnrnden,' lo welehen, mit Hflife eini- 
per le lerner Bändcheni mehrere Bogen I öfi hpapfer 
befeftiget werden können^ den pewöhnljchen ble- 
ehtrAe« Kapfeln vor, weil beym Tragen die dariti 
fiefiimmelten Moofe leicht durch einander Eallcnt 
dte klriiferen ffeh «wifehen den srrflrseren'iferli'fcren 
und die Fruchtlhi ile leicht abfallen. Ziim ScbhilTe 
wird von dem Hinlegen und der Einrichtung einer 
.SamHiImig «Uefcr GewSchfe '|^htndelt. IV. Nadk'- 
1r3gi MT Ftora von Salzhtrg von Hn. Cooperator 
fjtoffoUl Mkkl. (S — 49.) Es (btlen'Rch rfamnter 
keine befimder«: f hene Pflanzen. Merkwflrdig ift 
itidcffen die Beobachtung des Vfs. , dafs das Colchi- 
fum Vernum nicht einmal ah eine Abart des C. OS* 
itimmäf anznfehen fey , indem erfteres mir dh» Im 
VrflMinge ans den jnngpn BoUen-in dii^*Mitte'def 
Anfilenreite herrorpehendeii Blumen der letzteren 
And. Die zuerft erfchieneuen hatten zwar fchmale- 
W Bhmien blättere die mehr zngerpitzt waren, dia 
Mtterm hingegen ToUftändigere Biunien, die ^any 
ffer im Herbfte hlfihemfen 'Pflanze Shnifeh nnd. 
V. Lieber emigt Weiderarten von deni Hernusgfhi'r. 
(S. 50 — 64.) Ein wichtiger AufTatz! i. Salix pur- 
fmria ond HHxx Linn. Hr. Pn/f. Hoffimaim verontg 
tediefe beiden Arten ib dn^. nlMiet' dem Namen S. 
hmimiM vo^ ihm fb^n hOd'Se te)eht«(V^tr liHtk-- 
' dUpt Dr Titfchfan '«; Hr. Edie. Smith furhtc in den 
Tfansact. cj tiu Lim. Soc. diefe Ltoneifcben Arten 



. indefTen rehfnen feine Nach* 

richten noch zweifelhaft , d.i er die männlichen Blü- 
theo der 5. Helix noch rieht cefehen hatte. Hr. 
Hoppe beftatigt hier dik Smitbfchen Entdeckua^aA 
durch genauere Beobachtnngett und VersleichntigeBt 
TorzOglich an den minnlicKen Pflüraen dfefer Arten. 
Hieran.*; «TS iht fich, dafe S. purpvrm eine rothe Rin- 
de habe: die Rnofpe ift einblättrig, kur7, durchaus 
von unten bis ohr 1 .n fgefchlitzt, .in dcrSpit/e zwey- 
fpaltig, an der Bafis des Kätzchens fitzend, ganz 
rotb. J>ie rafnalieben Kätzchen find kurz nnel ey- 
fßrmig. Bey S. Helix ift die Rinde gelblichprfln , 
die Knofpe einblättrig, lang, von der Bafis an bit 
Ober die Mitle aufpefchlitzt, der übrige obere Theil 
ift röhrig und zugelpitzt, wodurch Tie das Anfehea 
eines Lftfchhorns erhilt, an der Spitze des Rltx- 
chens fitzend, die untere Hälfte fchuärzüch , die 
obere kaftanien braun. Die männlichen Ratzchea 
find länger und kegelförmig. 2. Sahx praecox: fol. 
ovato • lanceoltUis ferreUis coriacns petioltdis fufra gU^ 
bris nitentibtts , fiäftus palhdloribut , ament'u feffitionf 
tUnßßimis, fquamis ovatis vUloßffimis. Sie unterfchei- 
det fioh von S. dtcifitns und Hgemmis Hof/m. 
Durch die völlig ftiellofen, cylindrifclien , ean^ 
dichten und aufsernrd entlieh zottigen Kätzclhen. 
3. Salix incana. Es fcbeint, dafs die Rimtilifchea 
Botaniker (fie S. mmnali* gar nicht kennen , weil fie 
iene filr diefe anfehen. Beide hftvn find aber gänz- 
li( !i verfrliifjpn 4. Salix htfbrida , fol. Jrrratis pja- 
bris fubovatii jeßilibiu, fubtus giancis » flipulit fubcor- 
datis. Hr. Hoppe hat (liefe neue Art In der vierten 
Centnrie fOr & haßata f,iuu, nseegeben. Sie ift 
mit S. Clapm am niehlmi yerwindt , obgleich hin> 
länglich verfchjcden. Als Strauch (der Vf. fand fie 
immer baumartii;) fcheint fie die nämliche ^ri zu 
fejn, welche Iviäfm wnXtr dem Mimrn T a^hfaiffi 
im den Prof. HoffmakM faariie und die imter'dlerem 
tarnen in d^ffen B^. SUHam abgehildet ift. VT. Jb- 
tanifche Ausflüge in die Rhaetifchen Alpen von Hn. Vice- 
präfidenten Orafen von Slernbtrg. (S. 65 — 129 ) So 
reichhaltiB diefe intereffante Bäbhnibung einer b<^ 
tanifchen Reife an felfeiien Pflanzen und.BemerHm*^ 
gen iibei^ iflefelhen'attch ift: fo verftittet fle hf«f 
({och keinen Auszug, VII. Ufber die terminotopjfcfun 
Ausdrücke bey den luiubmoofen von Hn. Cronie. (S. 
,130— ijo ) Die von den Muskolögen bisher an» 

fcttommenen «nd durch Hedwig renrollkomimieteil 
otan. 1lunftw5ri«r bey der Bezetchnttnj|r der Tbeila 
der Laubmoofe find hier in geliörjcFT Ordnbng zu- 
fammen geficllt, richtig erläutert und durchBeyfpie- 
le anfchaulich gemacht, wodurch Hr. C. fich gered^ 
te AnfprOcbe anf den Daiik der angehenden Pflancen^ 
forfeher erworben hat. VlIT. Pkrgetekmß' dtr filthi' 
ßcn, um Regensbnrg tcachfenden. Pflanzen vnn Hh. 
Prof. Duval. (S. 151 — 191.) Die Gegend umRegens- 
hiir^ ift durch ihr phyfifche': Klima und die Pftiaht' 
batkeit des Dodens reich an fejtenen Pflanzen, üdb 
lehtin ans miehre^reri in den vorherf^ehmden Jbürgm- 
gen dJefes Tafrhi»n^tiches f^t'If''''fT*"n Anzeigen e.r- 
hellet. £s iü daher angenehm , die botauifchen Sel«^ 
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tenbeiten HieTer Gcgencf hiermit einem EUicke nach 
den Klaffen des Linneifchen Syftems nberfÜles zn 
können. Es zdehncii 6ch unter denfelben vorzng- 
Hch fel^eiMfs tiis. Stkamu migrkmif ond eompreß 
flu, Snrpis nvatris , F.rlophnrnrn triquetrum Hoppe, 
Lurfia arijzoidcs , Fanicum ÜJCtulon ^ Sgwphytutn tu- 
berofum , ylndrofacf elongata, Primuta farinofa , Oida- 
wum ruropaetm, Suim ripens, Scilla HMia, BgaeiH- 
^hu botryoidts t Erica camUt Daj^wCiuoram, Eltt' 
tine Huciropiprr iinH triandra , KanuncutHs lanugino- 
fus, IJndernia pyxidaria , TltJafpi per/oliatutn , Sifpn- 
brium arenofum , Arohis Haiieri, Ijictuca perennis, 
Ophrys JjuJelH , Carex cyperoiäet u. f. w. IX. Ammt- 
kimgm über di* vom dm Mitglitdtm dtr Rigentb. fo> 
tarn. , GtfeUfchaft aus Tranqutbar trhattenen Pßr.nxcn 
von Hn^ Grajtn von Sternberg. (S. — 212.) Die 
MitcJicder der Regen«,h. hotat). GefeJJ fch.ift in Trdn- 

J|uehar, die Hrn. ^ohn, JtäUitr und JOm hatten 
chon zum drittenmaie Beytrige am Pfinsen gelie- 
fert. Die beiden erften Transporte waren aber auf 
der Reife verungJOckt, und diefer dritte war auf «ler 
langen Reife von Würmern felic befchädipt, nur die 
Gr4fer hatten weniger gelitten. Hr. Graf vom SUrO' 
berg macht fie htor.Mnhaft und begleitet fi« mit kri- 
tifctien BdRMrkllBgiMl, die aber keines Auszu^e^ fS- 
kig find. X. ><iWMf amt der Redt des Hn. ^Cafpar 
Georg Carl Rfinwardl, ordentJ. Lehrers der c:iiein>e', 
der Botanik und Naturgefchichte bey der hoben 
jSelHile n Harderwik in Holland» de ardan» quo hi- 
ßoHat me^mra&s et imprimi» Jktaaka cattares im fua 
«r, von Htm, JHolkMfemerfekretair vom 
Bramme. (S 213 — 243 ) Hr. Reinwardt hielt (liefe 
Rede bey dem Antritte feiner Lebrfteile, die er ver- 
.ichjedenen feiner Freunde in Deutichland mittbeilte. 
far diwcaigep,. die k«toe Gelegenheit babea, die 
.Origfntllchrfft va lefiHi» ift dfeTer Aaszng («hr wich- 
tig. XI. Botanifche Literatur. (S. — 248 ) Ent- 
halt a. ein Verzejchnifi der, in der vierten -Centurie 
des Herbarium vivmmt nlamlarum rariortm priiifertim 
almmarumt von dem Herausgeber, Yorkömmenden 
•FAanzen. b. Anitige von derEHcMnang des rweif- 
tem Theih der zwet/ten Auflage von Hoffmann's bota- 
nifchem Tafclienbiichc oder iJeutfchlands Flora und 
c. Sturm's Deiitfchlands Flora in Abbildungen mell 
der Natnr. XII. yermfcku Naehriekten, CS.U9"' 
«Sa^ ' 8>* betreffen die botanifdie OafeltfelMlk inll»> 
gtuburg lud den« snMhnwiidtt OlOek. 

CöTnsGBH, b. Dietrich: ylbbildungem maturhiffori- 
. fcher Gegenfiände, herausg. von ^ok. Frttdr. 
Bimmen back. Sitbtates Heft. Nr. 61 — 70 1804. 
AditttBjeii. Nr. 71 -«^ 1805. Jede«;' Heft mit 
10, znweilcri iliiHntBtrtcii , Kapfertafdn uoJ 10 
Textblättern, gr. 8- (iRthlr.) 
Eine Auswahl intcreffanter Cegenftinde ans d- 
hi' Zweig«« der Naturgefchiehte, befonders der 
Zoologie und Mineralogie, ron Seiten des bwOhm- 
ten Herausgebern, uixl eine grnaue und reinliche 
Darftell-rrig, r< n Sf^iten des Künfifers, geben diefen" 
Abbiidungeu den Vorzug ror vieiea iholiehao Uo* 



ternehmungcn, fiebern ihnen die Aufirierkfamkeit 
jedes Naturforfchers , und eignen f>e befonders fte 
die Liebhaber des natarhiftorilcben Stadiams. 

Ib (Hefen Ibf^ beziebn 6ch die Tafel 61. der ^ 
monffröfe Kopf eines Ferkels , Taf. 64. das Küchel- 
clien aus einein icxj Stunden bcbrfiteten Hnhnercye, 
Taf. 77. ein zum AuskriL-choo reifer Stranfs aus licir» 
Eye» . (ttf die Gefchichte des Bildungstriebs. Ais ^ 

fenane Abbildtmcen von Naturkörpern dienen Taf. 
a. Urfas lotor, Taf. 65. Biicco atroßavms Sparrmann ■ 
aus Sierra Lertna, nacb^^. I^win's Zeichnung, 
T. 66. Tffludo graeca, Taf. 67. Cancer drcmia , Ji« 
Dromia Rjamphii Fabricii .Suj^liement 1 Taf. 68< Lsfa* 
emt^ifmtt Taf. 69. Femu mtftfmmrim, Taf. 71. 
rt!s vnlans , die Pterotnys ro/fl*ix' neuerer Zoologen, 
L'<if -2 Sorfx fodiens , i'af. 73. Pkocn vitultna, Taf. 
-4. Bc^i-.ena boops , Taf. 75. Strix Nyctta, Taf. 76. 
Certhia muraria, Taf. 78. Eckeneu Hemora, Taf. 79* 
'üffda^is erratiea von den Lungen, der Leber und dem 
Net^e eines Simia cynamotgus. Uaron Bad Taf. 65» 
und 76. ansgemnhlt. Mehrere derfelben geben dem 
Heraus«. Gele^'^nlif it zu intereflanten Bemerkungen. 
Von Thieren der Vorweh aus dem Gebiete der Ver- 
ftcinerungen find Taf. 70. Pentacriuites foffilis und 
Taf. ga Madtvporites lenticularis geliefert. Taf. 6j> 
ftellt den Schädel de.<i Indifchen Bos Ami dar. 

ERDBESCHREIBl/TfG. 

Hkxrwahstaot, b. Hochmeifter: Ferfuck eiaer Erd' 
befchreibung des Groß für ßeatiimn» Siebnbürgem 
^ \on I\ifich. Lebrecht, i'fjrrer von Klein • Srluu- 
rtn. Zweyte durchaus veränderte, verinelulc 
■ond vcrbclferte Auflage. Mit einer kl. GettCfti* . 
Charte von Siebenbürgen. J804. 193 S. g. 
Dem Lande SiebenbOrgen fehlt eieentlieh noch 
ein tilchfii^er Geograph. Bettko (17S0) Ifirdi/ck (1790) 
.und Lebrecht find nocn die einzigen bisherige« Arbei- 
ter in diefem Fache. Schöne topograph. Mtrteria- 
Üen find in BemkSs handfcbrifitJ. Tramefilvamia fpecialit 
enthalten, deren Herausgabe noch immer vergebens 
von Hn. Prof. Herepei in N. Enytd erwartet wird; 
ferner in den Berichten der Siebenb. Gerichtsbar- 
keiten zum Behcifn dc* topograph- Lexicone von 
Crußus. Der Mann, von dem hicbanjMUrgen ein» 
rorzflglfche Geographie und Statifkflt bitte erwarteM 
können — Hr. Abbe ^of. Carl Eder durch ein. 
ihm, zum grüfsten Schaden der Literatur znpeftt»- 
fsenes AuMnObel in feiner litcrarifchen Tiiätigkeit 
leider! genemuit. Hn*. Lebrtekts Arbeit i|k die 
neucftein diefem Faebtf , ifnrf marf mnf^ fie fim alfo 
Wühl ffir den erften Anlauf gefallen lafTon, bis et- 
was hefferes erfcheint. Leitfer ift Ire aber all «nreiNg 
zuvcrlärfig. Wir belegen diefs nur mit einigen Bcy> 
fpielen: S. 13. >,Ohne zu viel ancnnebmen» betra- 
gen die gefammten 9taotse)nfclhrfte von SfebenbOib 
gen 3,941,700 K 3ifpri!.ulden. Da shtr die Anseabe» 
auch JJ.74i.070 fl. betragen, fo bleibt der L'eberfchuf« 
feiten höher, als 198,030 fl." — Wer es weifs, dafs 
die SiebenbOrg. Bergwerke aUcia Ober eine MiUiaa 

Etal- 
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ränraO^irih fBr die Finanzen abwerfen, wer den 
Sahertraf; Siebenlnlrgeus bedenkt, niufs ilber diefe 
ohne Nachdenken hineefchriebenc Angabe blofs lä- 
cheln. 1. unter Unrichtiekf ten ünd's, wen« hier 
S. 97. Rövar eine üränzteltuna heifst, wenn S 99. 
gemdHet wird, dafs die fächdrche Nation den guK- 
ztn Fogarafor Bezirk I'fandweifc befilzt, S. I4^da(s 
KevIsU feinen eigenen JiHnigsrichUr habe U. f. W. 
Mangel fiud s, dufs der Vf. S. 140. Dicht<; von dem 
iMträcbtJÜclant Uaofbau bey Reylsd , Bodcndorf u. 
f. w. meklet , dafs er, ein aahef Nachbar von Kerr- 
nianftadt, niclüs \oa dem dafigen wohleiogerichte* 
ten Zuchtliaufn lai-t, und in feiner Erwähnung derB. 
ijruckenthalfciuMi l^:Ii!iothek und ßjIifergnlJeriR, die 
. damit verbundene fcbone Münz- und Wafienfaiimi- 
hinc vereifst u. f. w. Von Sprachfehlern wimmelt 
es (?l>eraü. So z. ü. heiCst es: Ihr Uoaig feuen 6» 
den Cronftädtcm ab — ftatt ihren Honig -wrkan- 
fen fie an <lie OouUadter. Wit- rlas Ikirli ifi — fo 
4ft die daran angehänete Landkarte — klein, unbe- 
friedif^. ""voller Mängel und Fehler. Hätte der 
Vf doch wenififtens die v. FukteJfche Karle nachfla* 
eben laffen, da fie noch die erträglicbfte , utld feiten 
7U haben ift. Dn-v Anluin^e zu diefer Geographie 
bondein l. von der Fogaraffer Brücke, (erbaut von 
F^MX Bmgnt -iMeh dem Mufter der vormaligem 
Srhafhausner). a. Vom BOdAskegy — «*? Excerpt 
aus Ftchtel. 3. Voo der Verwaltuv des Stdnfaices 
(eigentüch Tom, Vcrkanfe deOelben) ebeiirall« aus 
FukUl, 

ALTE SPRACffENKUNJJB, , 



LtiTiro, b. Schwickcrt: DtHtfche AuffnUtt vam Üe- 
birfetKcn in die latemifche Sprache. Nach der 
kllRgefafsten latcinifrhen Spracliletire oder 
Onmaiatik des H. H. StlielUr eingerichtet von 
Fritdr. Lmütardi. Zweyte, aufs neue durchse- 
,. fchcne und mit Exercitien fOr Geübtere in der 
iat. Sprache vermelirte Ausgabe. 1804. VlII H. 
170 8. (8gr.) 

Wm.ik, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Anltttung 
* zur feinern IjatinitHt in Uebunijen und Anmef- 
Uungen von M. Benj. Fritdr'. Schmieder. Zweytes 
Bändchen. 1805. XIV u. 466 S. 8- (iHthlr.) 

KfiiuniKRC , b. Stein: Commmtar übtr Cicero' s vrr- 
mUekte Briefe, vorzOglich in Hinficht auf Aefthe- 
. . tik i|nd deä Mechanismus der Sprache filr Gym- 
* nafien und' SphnltOy von Friedr. irilh. Hagen. 

Drittes Bändchea« IV>5' ^Cvl .und )44 S. 8. 
. (.1 Kthlr.J , 

D.«r neue Henraair. ToaNr. i., M. GrHße, Ter- 

tins der kurfürffl. LandTr-bclf tw Gritnrna, fcheint 
wrenig oder nichts an LeovJii.rdi s l'cberfetznngsbuch 
Ihr AaOa^ar.* deffen erj\c Ausgabe in der A. l.. Z. 
1787; •NiaiB.459*> S. i* aAgezeigt worden , geän« 



dcrt und fieli lediglich auf Zufatze von S. laa. an, 
bercbrinkt zii habea, „.durch welch« Gtübttn in 
der Iat. Sprache, befoaders inlGaicbt der Gefishieh* 

te, Geograpliic und AntiquilateiT des alten Griechen« 
landes ^lateriaiien zum Lateinifchilberretzen in die 
Kinde bekämen." Dicfe, in einzelne Peafa vertheil- 
teo Mid mit dar lat. JPbrafeologile befieitataa, Zufat- 
ze, wdche noch dea heroadern Zweeft haben, ia 
die Leetüre des Nepos einzuleire:> , ilber deren ver- 
ftändige Einrichtung auf Schulen die Vorrede S. VL 
f. gute Rathfehläce ertheilt, gebta ^tiduc dmm AxJ^ 
läge einen eigenthOmlichen VVerth. , 

Ueber das rrße Bändcheo von Nr. 2. ift das No- 
thige in der A. L. Z. 1797. Mn. 406. S. 749. f. ge- 
faat, wir bemerken daher livr, <tefs die UebuBC^ 
anlnitz« tarn Ueberfetzan ia dfafam - MiKMien hlllo*> 

rifcli und literarifch find und theils Einleituneen in 
den Taätus, Plaut hs, (die Vertheiri?guftg feiner U^^ 
ibhSdUchkeit für die Sitten der Jugend >ei¥fth nicht 
den eqr&bme» Schalmaaa}- Qfin!tl lim m $- Flon»\ 
tbaflt Abfebaftte aa« derrOatnbhefl f^eaealogllVba 
AnFfätze, wie der über v^HP«^\r Familie, find doch 
ffar zu trocken, wenn gleich diefe Notizen ihren an- 
derweitigen Nu^/e^ haben) und aus andern Theilea 
der ahen Gefcbicbte entbalteai Der letzte Au^atz? 
„ Anfang <efaibr ÜmfeblffiMlc Caropeas'"- folt der Jw> 
gend den Weg zu eicnen ähnlichen Ausarbeitungen 
vonseicbnen. Angehängt find einige Iat. Gelegen- 
heitsfchriften des Vfs. ober Horaz'ens Oden , ü. i. 
Ode I. u. 9. und B. t. Od« 7. a. 16. Uebernil« bctr 
den trßm Oden <le» rr|iai Bacbt batt« der^Vf. dod^ 
fchon ini Anbanp des erßen Bändchens' cor mmtirt. 
Wir erwähnen nur, nicht ohne einige Vemnnde- 
rung, dafs er den Anfang der zirrtfttn Ode fo inter- 
pun'gift:' M^i» und anaimmt,' Jjuconoe habe» 
mitten bnil«<)irlch Aber IneMebeH^ Dinge ^ plötz- 
lich 7tim Foraz gefagt, fie wolle ihm die NativitSt 
ftellen,' worat^f er lie venvundert mit dem Ausruf 
«BterbMchaB-taab»: T% fu fuqm Mtiirti MUm taf 

Wegi n Nr 3. weifen wir auf die Anzeigen des 
trßan Häiidchejis 1798. Nlim. 378* 3- 670. def 
ZweuUn in den E. Bl. Num. 134. zerAck. 0««4MMf 
.liänachen enthält Ucherfetzung und Cofmnetitnr 
(worin Öfters Middletou tlieils ergänzt, theäls be- 
riclitJut wird) des dritten und x'it'rten Buchs der Brie- 
fe ; beides Zeugoiffe von fleifsjgem Studium des rö« 
mifchen Briefltellers. Auch diefes W<«lc ift be- 
■ftimmt 71IT Rennttaifs der fei fter'n Latinität anznlei- 
ten und der Vf. empfiehlt als ihe bciten Mittel dazu 
l, aufmerkfante, aber oft wiederholte, Lectnte der 
lat. Urfchrift, a. Ueber fetzen in gutes Deutfch, Zu* 
rflckfiberfetzen ins Lateinifche und eine genaue Ver* 
gJeichung zwifchen dem Original nnd der neuen lat. 
Ueberfetzung, 3. ßeifsige Stllübung und eine se- 
naue Pnifung rier einzelnen UebaagSTtlfiidie 
aiemlich mjt Kr. a. mfanime»). <* • .' 
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' RBCHTSQRLAHRTBEir. 

■ Lhii'.'iii, h Martini: Handbuch drs S^uhßfchtn Pein- 
Ikken Proctjfes, von ür. Gott/rui Lmiwig fVink' 
kr, auCterurdentlichem Prot'efror dar Rechts »r 
Leipzig (jetzt Hofrath in DresdM). Iget. XII 8.^ 
394 S. 8. (1 Rthlr. 12 gr.) 

In dicfem Werke bat der Vf. , der es befcbeiden nur 
(|«h Anfängern als eine Anleitung zum Unterfu- 

chung«! Proceffe beftimmte, ein ffir ffen Rurrächfi- 
fcben .Recht.sgelehrten fehr nützliches und brauch- 
bares Bach geliefert. Carpzows, iiartbs und Ludo- 
vicis Werke find \iey der, io den letzten filnf und 
Vl*wt^K Jahren in ÜeutfeUaod Oberhaupt, und in 
Kurfacnfpn inshufundere , vorgenommenen Reform 
de« Gririiinalreclits heut r.a Tage wenig brauchbar: 
die neuen Hiindl:)urlHT (rs Crifiiiiulr'^cht"; , w^un fie 
den Criminalprocefs nicht ganz unbcrdhrt iaflea« 
Sndzn uovolfftändig, und Hn/Prof. HUbntr's fHmA' 
fia froctfftts inquißtorii maxime ex fenttntia legum mo- 
rumqiie in Saxonia electorati ohtinenttum , ob fie gleich 
öbri^cns- alles Lob veniienen, liefsen doch den 
Wunfcb eines ausführlichem Handbuchs (Ibrig. Hr. 
IP.hatin dem angezeigten Buche, in welchem auch auf 
die in den Laufitzen geltendem Rechte von ihm ROck- 
ficht genommen wurden ift , gröfstentheiis den Plan 
des Feu^rljirhfchen Lehrbuclis befolgt, je loc!i mit 
einiee.-n Unterfchicde : i Fnifrljach handelt itn erüeo 
Titu vrin den Thailen des Crimin.ilprüreffes aher- 
haupt; iip ZWOTten TOn dem inquilitorifchen und ac- 
ciifatnrifc>ftn Procef» insbefondere. D^s IfmkUri- 
fclte Han Ibuch ift eigentlich eine Anleitung zum 
Sächüfchcn Unterfuchung«: Procefs (und hätte auch 
fo tt"berfchrieben werden follen). Anhangsweife wer* 
den ajier der Denunciationsproceta oder Adhifions* 
proceTs [wovon Peuerbarh ■ nur den Begriff angibt 
$.522-], der Acht' proc^-f«? [von Feucrbarh ganz 
Äbergangeii] und der Anklageproeefs kurz abgehan- 
delt. Sollte Ree. hier fein Urtheil über beide Wer- 
ke geben: fo würde er das Feuerbachfche auf dec ei- 
nen Seite ftreng fyrtematifcher, das WInklerfehe auf 
der andern ausliilirlirher nennen; diefes aus dem 
Grunde, welchen die eben gemachte Erinnerung 
Ton felhft an die Hand gibt; ienes, weil Hr. /T. fein 
Werk ein Handbuch des SScbf. Peinlichen Prooaflaf 
, SrgäHximgsblätter, 1806. Zuft^ttr Bmti. 



• überhaupt nennt, und in einem fofchen das folae« 
rechte Syftem verlangt, dafs erft die Theile des Cri- 
nunalprocerfos (Iberhaupt und dann der inquiGtori- 
fche und accufatorifcbe Proceb insbefondere abge. 
haifdelt, nicht aber der letztere hlofs anhangsweife 
ant^pfVdirt wertfe. — a. Ein zweyter Unttrfchitd zeiet 
lieh dann , dali Hr. IV. die Einlbeilungen des Crt- 
miBalprocelfcs Anklage — Unterfuchungsprocefs ; 
folenner — fuinniarifcher Procefs ; reiner und Adbi* 
fiontproceft] gleich Anfangs in der Einleitung er* 
klärt, anftatt dafs Hr. F. dicfe Gecenftfinde erft der. 
Lehre von der Gerichtsbarkeit, ttcm Gerichte und 
dem Gerichtsftandc nachfet/t- iiiurin gjbt Ree. der 
Winklerfchen Methode den Vorzue, weil jeneaaa^ 
allgemeine Begrifft find, deren Erklärung billig deni« 
was fchon beftimmtern Inhalts ift, vorangeht- — 
3, Hr- IF. .t;ibt ferner felbft als eine Eigenheit feines 
Werks an , dals er ein befonderes Kapitel über dia 
Veranlafluug der Unterfuchung hinzugefOgt habe. 
Er rechnet dabin die Oenunciaäon nnodas öffentli- 
che Gerücht. Allein wir halten dafOr, dafs lueria 
kein wirklicher und wefentlicber Unterfchied beider 
beftehe. Hr. F. fagt im zweyten Titel, wo von dem 
inquifitorifchen und accufatorifchen ProceCs insbe- 
fondere die Rede ift, bey Gelegenheit des erftera 
($•620.) „das Fundam.ent der UnterfuchuM fey: 
1. die eigene Erfahrung, lüe Angabe des Thitert 
feüift, dif Dmurciaüon euu's Dritten und das öffentli- 
che Giriicht nnd dtffe» NotoritÜt. — 4' Hr. /^geht 
▼on Hn. F. darin A, dafs er die Hausfuchung als ein 
Mittel, den Beweis zu befördern, annimant»« anftatt 
dafs fie Hr. F. unter die primiren Mittel rechnet, 
den Angefchuldigten vor Gericht zu bringen Hier- 
in hat er unfern Bey fall. Denn die Hauifuchuna 
wird weit öfter aus andern ürfachcn , zum Bayffialt 
um dem Verbrecher erft auf dia Spur zu kommeUa 
oder die certUudo corvoris delicti zn erhalten , anget- 
ftellt, feiteuer um (k-fi dt,-r Perfon des flüchtigen Ver- 
brechers zu bemächtigen. — Ree. findet es nicbtta« 
delhaft, wenn die Aufzeichnung deirOtttei* unter dia 
primären Mittel, don AngefbbukUgtM ror Gericht 
zu bringen , gerechnet wordei»ift. Denn 6a ift diefil 
in der Regel. Allein zweckmifsig wäre es gewefcn, 
wenn der Vf. eine, ihm zwar nicht unbekannte, 
•her doch nöthiee , Erinnerung §. 99. bcvgefQgt hät- 
te:* iiü .ntmlioi dia Ar*T***^"""g dar GQter j)icbt 
L ladiilieli 
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lediglich bey flaehtigen Verbrechero Statt finifet, am 

allerwcnJgften, wenn darunter, wie Hr. /if. zu itjey 
nen fcbdnt, hauptfächJich nur ein tnandatitm yoenale 
di-aorn alienaiido verftandea n^rd. Denn diel's ge- 
Cchieht fehr bSuBg auch bey gegenwärtigen Verbre* 
cbern, um dasUerfebt, wecen der Unterfucbaogs- 
koften Geher 2u fteJlen; auch wcrtfpn licy niehfläh- 
Jen oft'die in tler Behaufung des liu uljniien bciiiRlIi- 
chea Sachen aufgezeichnet , und zur gericlitlichen 
Stelle in der Abbebt cebracbt, um die Sachen , di« 
daraoter etwa geftobleo feyn möchten, heraas zu 
finden und ihren Figcrtlnimern zuzuffellen. — Ein 
fünfter Unterfcl>ied belteht ('ariii, tiafs Hr. F. in dem 
Cnniinalproceffe die Lehre von den Indicien mit aus- 
fübrlicb abhaadelt und der Lebre von dem UeWeife 
voranfehickt; Hr. aber 6egaDZ Obergangen hat. 
Ree. theilt nunmehr feine einzelnen Hnnnerun- 
gen zu einigen Stellen des angezeigten Werkes mit. 

— 3. S. 4. nennt der Vf. die verl'chiedenen Arten 
des peinlichen ProceTfiss^ den Uoterfucbttogs , Ao- 
klage - , Acht« • ib/nriM • und Adbifiont • Procefs. 
Er nat aber in diefem Buche den Injurienprocefs 

fanz unberOhrt gelaflen. ba er indeffen eine eigene 
cbrift aber den Injurienprocefs herausgegeben hat: 
£0 kann durch die. Verbindung beider Schriften dem 
'Vorwurf der UnvolllVflndigkeit bei^egnet werden, 
welchen man fnnft wohl diefem Winkit-rfchen Hand- 
buch des Sachr. Criminalproceffes machen könnte; 
weil der Vf. den Injurienprocefs doch in das Gebiet 
dMjpeinllchen Proceffes aufgeoomnen hat. f f. $. 7.1 

— Ueber den Adhlfions-ProeelSi fagt der Vf. (S. 5 ), 
er könne ßch von dem gefetzlichen Dafeyn diffos 
Proceffes nicht nberzeugen und werde fich in tler 
Folge darüber noch deutlicher erklären, und S. 7, 
WO von diefer Procefsart die Rede itt » ftehcn die 
Worte: „wenn wir denfelben anders annehmen wol- 
len " nieTe Aetir5!erung ift ]\ec. etwas dunkel geblie- 
ben. Sie kann heifsen: der AdhäGons Procefs ift 
entweder in den Gerichten ganz unbekannt, oder, 
wo er beftebt, ein eingefabrter Mifsbrauch. Sie 
kann aber auch beifsen ; und diefs ift die eigentliche 
Meynitni:; di";Vf<;.: Der Adhärions • Procefs ift durch 
den Gerichtsbrauch , nicht aber durch ausdrOckli- 
cbe Gefetzo, <»inti;(f:ihrt. $ 9, wo die Eintheilung 
des Proceffes in den feyerlicben und fummarifchen 
vorkommt, bitte die Bemerkung hinzugpfogt wer- 
den können, die Ai't Vf an einirm an lerii Orte 
macht , ilafs man in Sachfen bis gpuen (^as KihIp des 
fechzfhnten Jahrhunderts, unter licm riunrnnrilch - 
peinlichen Prooefs , den Unterfuchungsprocefs , im 
Gegenfatz wom AnUlaireprocefs, verftand. — Wenn 
der Vf. S. 3a. nach von Eggers Grund ritvtcn Hir Fsllü 
beftimmt, in welchen der höchfte Richrei l.is Abo- 
lition'ifcrhf ausüben map: fo r^firfifn t/a/n nnrh ilin 
vorigen Verdienfte des IncuJpateo gerechnet wer- 
den, auch daffelhe, was vnn der Abolitlba hier ge- 
lagt wird, auf die Begnadiguni; anzuwenden f«vn. 
B^f«<e Rechte flehen zwar dem Regenten ohne F'in- 
fcbr.lnkung zu , und er iff m i(er Reeel felblr allpiui- 

ger Richter fich zu bcfUmmen; ob jiukd aus welchen 



Orflndcn er dem dneft die Abolition oder ifie Be> 

gnadigung ertheilen, dem andern fie verfagen wolle? 
Allein die StaatskJugheit befiehlt dem Regenten | 
fein Recht nur in beltimniten fallen auszuObeo, Ja 
keinen andern aber von dem Gefetz eine AoSDabm« 
zu erlauben. S 35. bemerkt Ree einen Druck« 
fehler und liefet dafelblt „letzten " ftatl „erftere." 
— Die vom Vf. $ 3?. auf^elteiite Behauptung, dafs 
im zweifelhaften Fall mehr fOr die obere, als niede* 
re Gerichtsbackcit prafuinirt werde, ift etwas dun- 
kel ausgetlrflckt. Sollte wohl feine Mevnnng feyn, 
dafs, wenn Streit wäre, ob einem Gerichte die ot)e- 
rc, oder nur die niedere Jurisdiction zuftebe, die 
Prurumtion fflr die Obergerichte wäre? — 39. 
rügt der Vf. ton Rdmert .ö.ehauptuit^, di^fs«io der 
Ooerlaoßtz einige wenice vom Adel im fünfzehnten 
Jahrhundert die peinlichen Gerichte erlangt hätten. 
Allerdings fehlt es diefer Behauptung an niniängli- 
chenGrQnden. Ree hat hierüber fich einige genaue- 
re Machrichten (|a Or^ und Steile zu verfobafnn. ver- 
gebens bemfibt. Reifer Ferdinand I. verordnete 
1562, dafs diejenigen, welche die Öbergerichte be- 
fafsen, und neuerlich um deren Verlbihpng gebeten 
hatten, fpecificirt werden füllten , damit diejenigen, 
die folcher Obergericht« .vorher befugt gewefen, 
debey erhalten, die andem.aber nachfi inender Ge- 
ftalt damit iT^Üchen werden inüchfen. Wer aber als- 
dann in dieie Speciticatuwi gebracht, und ob da« 
mals die Art und Weife, wie? und die Zeit, 



die Obergerichte eriaogt worden? aogegebep wofw 
den fey, davon indet Mb fmOberlanfitzichen Colle- 

clionswerkekeine.^pur. — Zuden$ 69 u. folg n-im- 
haft gemachten Pertonen, die aufser den w^efentlich 
nothwenriigen auch noch fonft znweilen beyUnterfu- 
chungen v^ rkummen, niöcbteRec. noch die Taxato- 
ren rechnen. — $ 46. gibt der Vf. die vcrftäiiedene« 
ten rfcs Gerirlttsft an, und fagt zuletzt: dcrGe- 
richtslianii der P\et litsuangigkeit hingegen findet in 
pciiiiK lu ri Fallen in Sachfen nie Statt. VVenn er da- 
gegen im 56. fagt: die Prävention begreift folch« 
gerichtliche Handlungen unter fich, durch welchtt 
die Sache rerlif <?hänL'ig gemacht wird, und folcher- 
geftält Recht' luir) ',i'keit und Prävention als Fins» 
wenigftens als lol^f und W irkung zu 'u tj ürhlea 
fcheint; auch nicht geläugnet wrrden kann, dafs in 
Sachfen die Gerichtsbarkeit durch Priventfon wirk- 
lich begrOndet werden kann: fo diirftcn jene Stellen 
nicht ganz vnn dem Vorwurf der Widerfpruchs, we- 
nigftens (ier Uimkelheit, frev/ii fjirf cli^n fcyn. ~ 
Zu 52. macht l^ec. einen kleiuen Zufatz: cler Vf. 
fpricht von der Au.slieferung an den Richter des 
Orts, wo das Verbrechen begangen worden ifr: die. . 
fe gefchieht in Rurfacbfen, wenn das Vcrhrerlien 
im Hivirk eines Kurfiirftl Amtf- hfMani;cn wi<ri'c:\ 
ift un<l der Verbrec her firh unter einer i'atrimoniai- 
Gerichtsbarkeit befindet Das ReciproettBi findet 
aber nicht Statt. Der Orund darrn mag wohl der 
fpyo , weil in den älirflen Zeiten die landenherrll- 
rli»>ii Jiif!i7.tiedieit''en faft die rin/igen cr.rripeleiiten 

Criiuitialricbter waren» -~ txiQUt alicin die Frage 
• ; . \* wo 
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Ton d«r AusIi«feruDg des Verbrechers iff wichtig; Verbrechen in Frage ift, welches nach den Gefct7ffn 
auch die iff es, von der l'trOindlichkeit des iudex ao- eine Todes - oder wenigflens cii»e harte l eibeslirafe, 
mkUü r^ptcUvi i^^üiomtuAt dMtwtffnm ytrlr^ oder MKÜicb ein« dieCer ItUtern gleich zu achtende 
lÄir MaNNMlUm. Ifk der wmm»« attpreSMOm* öber die> StrafSenach fieb zieht. R« ift aber nicht jm vergeh 
fe Pcrfon oder diefe Saclt^ Qber,t<auflt C()tr1pptont<;r fen , (iafs auch in einem ffdchrn Falle doch hinläng- 
Richter ? Hat der iiuifx ddicti commifft adar d^iniialn Jiche Venlachts^rtlnde um! Anzeicht-n vorhanden feyn 
Requifitorialien otki Steckbricte erulten? und wie nuiUen ; wir liätten gewilnlcht, dals iler Vf. hier- 
WCh entftebt ,fpr( ihi» cune VerVindlichKeit zur An- ober mehr in das DctaU itcr Fälle eingegangen wäre.; 
Mbme dann, wann er iir den ZeitunoRn auf diefen Wat er fagt, ift das- bekannte, d h. das uubeftimni- 
Verbrechcr aufmerkfatii r-i nrht liatr Diefs dflrf- te und un/iilängliche. — Zum § 86. fügt Kec. hin- 
ten die HaiiptfragfD ftj n , die lucrln^y eine Uenick- zu, dafs er dem zweifelhaften Michter rathen wQr- 
fichtigucg ver<li»(n'n. — Zum 59 geben wir einen de, von einem Sjiruch CoIlegin (ich ein tiutachteo 
beriputiAepfiea Ü(4ttfjit2. Die Weiber und Kinder der ertheiien zu JaHvo» ob bewandten Urnftändey pach 
0£fieiarSDedieQt«fi ftebe» nicht unter dem Mflitär. mit der Captur zu verfabren f»y oder nicht? la 
fpndern unter den Civil Gerichten. — Wegen der Anfehung d^r, wegen unrechtniäfsiger Captur zu— 
Scbriftfaffen , von welchen der Vf. S. R5. r.ts^t , dafs ftändigen , Sachfenhufse erinnern wir , dafs man die- 
ße in peinlichen Sarlu n nicht unter dem IL f oder fe im \Vege Hechtens fucheii mufs: in,!eni dirRygie- 
überlief Geri' hte, fuiuiern unter der Landesrecie- runj:, wenn Ijey derfelben wegen des ungerechten 
^ungftehcn, ift noch zo erinnern , dafs die S^infll* Arrefts iiefchwerde geführt wurden ift» die Std^; 
faflei), in den Stiftern tinter den .Stiftsregierungen fte- - fenbufse fofort r.icht aufzuerlegen pflegt. — 
l^en und weiter nnt»'r den« geheimen CunGlio. dem über die St>ction aufgenomnjene n F'rotokolf^ 
Ai;ch ift die kritii fTurij^ nicht unwichtig, dafs tagt der Vf. , es enthalte die finvplp Djrfiol'uMi; der 
das Hofgericht zu Wiltenhcrg und das Oberbofge- befundenea>^iR.itände,obne daf& ein Gutachten ^üher 
rieht zu Leipzig die Aufficht fioer die AusObnng der die Tödtliehkeit der Wunden) fchlcchterdings noth- 
Criininal- Gericntjqbarkeit der Untergerichte hat und wendig wäre. Ree. möchte vielmehr fagaa» daül 
daher bcy denfelben, wegen begangener Rccbtswi- diefes Gutarhtrn etwas ganz nberflnffiges in dem 
drigkeiten, Hi-rcliwerile geführt werden kann. Auch Prof ki lle irv. — iJafs die Admor.i.ii n an den In- 
erlauben wir uns die iieinerkujie, dafs die Landes-; culpaten fo oft wiederliolt Warden müile, als derfel- 
regierung bey Vcrbrechrn. fchriftTälfiger Perfoncn deit be »ferB<'nuii«'n wurden ($-196.), ift in dem Generale 
Ordnung nacii mebl.Xalbiit erkannt, fondern Com« von 1783 nicht verordnet. — Wenn der Vf. S. ao}* 
miffio« ertheilt; ood dafs Tie den höchrtlöhlichenGe- fagt: Gewöhnlich läfst man zwölf, auch wqh^ vier 
brauch hat, nicht felbft in peinlichen SacliLn zu er- und zwan/ig Stunden verflreichen , ehe man den In- 
kennen , ein Gebrauch, wovon niemals eine Aus- culpaten vernimmt: fo mufs Ree. bemerken, dafs 
nabme gemacht werden möchte. - S. 103. könnte er diefe Gewohnheit nicht allgemein zu fehen 
die.Aeul^^rHug des Vfa.: „Auch der Fiskal dOrfte. wünfcbt; vielipebr wird ein. kluger Richter nicht, 
in Saohfen bev unfertn Unterfuehung' procefte nicht ilumen,den Inenipateti unmittelbar naeh derVerbaf" 
vorkommen,' 1 ei ''ht mi'fsverftanden werden. Inder tung, fc» bald ak nu/f^lit Ii zu vernehmen, um ihm nicht 
Laufitz ilt der Karnmerprocurator der wirkhche, Zbit zu lafien, auf Ausflüchte und Ausreden zu ßn- 
landesberrliche Fi$kaL Uaher heilst es in mehrero ' nen, wodurch der Gang der Unterfuchong fehr ver- 
Gefetzen : Unfer Ranwiernrocuntor foU auf diefat lüngert und die Eruiruns dea Verbrechens fehr er. 
und jenes genaue Aufficht fahren. — f 76. will der febt»ert wird. — $. 140. fOhrt tier Vf. an , dafsnadi 
Vf. die Anzeichen ('/«rfif/oj nicht als Veranlaffung zur Befchaffenheit der Indicien entweder auf Fortfetznng 
Unterfuchong gelten lafien, und befchränkt diefe letz- der Unterfurhung, oder eine willkflrliche Strafe» 
tere auf die Z'.voy Fälle, die Denunriation und das oder die I.oslafAmg von der lnftanz erkannt wetd«. 
OarDcht. , Aüein kann nicht der. Richter durch l»i Wir fetzen hinzu: oder auf Rdirigungseid mit Avt* 
di^n, die er felbft bemerkt bat, tu AntVellnnr de< nähme dcr Kapital- V«rbreditn.-w ^. 146. fitbil der 
Unterfuchung veranlafst werden? und da es fogar Vf. ein merk würdiges Rcfcrij)! an, aus welchem man 
feine AmtspAicht mit Geh bringt: fo ift es nöthig« die Veranlafl'ung eriieht , wie und wann in peringem 
Hie mdicia gehörig au .wQrch'gen, damit er wiffe, wol- Fällen die articulirte Vernehmung aufgehoben wor- 
cbe ihn zu Aoft^TlHM der Untarfuchunc lovoJil bn« den ift. Der Rath .zu Görlitz baffe .n^mücb iio iaht 
vachtigen als verpflientiini. —4 Hee. mdcMe nieht nn^ 1774 bey Gelegenheit» dafs gegen einen« dü Ehe* 
bedingt rathen, wpiin der Inonipat fchrifflich zum bruclis tiefchuldigteo, Inculpaten auf articulirte Ver- 
erftcomai vorgeladen wird^' das dem Richter be- nehmung erkannt worden waf (in der Ohe laufitz hat 
kannt i^ewordcnc Vcri^elhen in der Ladiuiir anaufüh- nämlich der Ehebruch geliodo Geti'ngnifsftrafej, bey 
ren. Ks kann oft rathfaifter {ejn, die Ladung noch dem ceheimen GonüUo Reiiobwerde geführt.. — Ue- 
allgemeiner. a bzufaßei^, «. R. .«uit den Worten : her «Hf Abfehaffiing «(er Tort^ drQckjk.fieh der Vf. 
tat foll,erfcneinen ,,fHn zu hören , was mit ihm wer- fo aus: fie fey, wenn auch nicht (durch ausdrflrklich 
de geredet i^Y'T'lRfsrjirr» HS^ fiilirt der Vf die Fäl- promulgirle C^fetjse.iibgefchafft , doch heut zu Tage 
le an, in welrhen Her Richter zur Arretirnng vor- aufser Üehung gekommen. Ree. fcheint es gegen- 
fchraiten kann. Der erfte ift» fobäld einfokhes wärtig nicht mehr n6thig, die 1770 an die j^tcn/ifrin 
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erlaffenen TnftriicHonen als Geheimniffe zu hefrach- 
teti , «^a fio \vi)\i\ ifi eines jeden Rurldchf. Juriften 
Hände durch unzählige Abfchriften gekommen find. 
— Bey der Lehre von der Begtiadigung; i86. hätte 
das , den Grafen und Herren von Schonßurg nach- 
geJalk-uc, jedoch befchränkte AboJitionsrecht nicht 
vergeffen werden füllen. — S 293. marlit uns der 
Vf. mit der Meynung der Leipziger Jurilten - Facul- 
tit bekannt, die fic 1773 halt«, cfftfs die Bigamie gar 
nicht verjälire. Diefe hat man aber jetzt wohl vr- 
laffen, wcni^ftens läfst die Ci-nft. 20. P. IV. d;-- ) la- 
ge Ober die VerjiÜiruM,^ der Bigamie ganz iinber ibrt ; 
daher das gemeine Hecht , um To m6br anzunehmen 
ift, da von dem doppelt«» Ehebrüche, welcher der 
Ver'ähriTng nicht unterworfen Ift, kein allgemeiner 
und LinbL-di Ilster Schhifs auf die Hipamie gemacht 
werden kann Itii ^ ;c)^. finden wir tilgende, eitirr 
Berichtigung bedtlrftige Stelle: „Die gewöhnliche 

• V«r|Ihrungszeit begreift einen Zeitraum von zwan- 
zig Jahren ; doch ift für manches Verbrechen eine 
kürzere Frift gefetzt, z. B. für die meiften fleifchli- 
clien Verbrechen, mit alleiniger Ausnahme des düp- 
pelten Ehebruchs." Hier muTs. hinzugefetzt werden, 
welcher keiner Verjährung unterworfen ift. — Ein 
merkwOrdiger Fall .ift (S. 392.) 70a der Präfcription 
der Verbrechen erzählt, der aoer, wie wir zur Ehre 
der Rechtspfl'fje glauben wollen, der einzige feyn 
dürfte. Die Lripziger Jurüten- Kacultät hatte einem 
Verbrecher zwey Jahr Zuchthaus zuerkannt, die 
Wittenbereer Facultät bitte es beftätigt, und nun 
blieb die Sache Geben "Jahr u^expedirt liegen. Das 
in Krag«,' befangene Verbrechen w.w hinnen diefer 
Zeit verjaibrt, und die Leipziger Schuppen fpracheo 
des Inculpet* Wiegen der eingetretenen Präfcriptioa 
im Jahr rgoo von der Strafe frey. (Wir hätten ge- 
wanfcbt, noch einige nähere Umftinde dlefes^nerk- 

würdigen Falls angefahrt zu fohen.) 

Durch die vurftehenden Bemerkungen wOnfcht 
Ree. einen kleiner! Bey^ntt' tu d^rBrailcbbarkcit ei- 
nes Buchs geh'efert ta baben, du eis ein« der 
fchätzbarften Handbücher felubs F«>h« «mpfohleif 
ta werden verdient. ' 



'u. DAnj«sT.iDr , b. Heyer: Theorif des ge- 
' tidMckt» ytrfahms in bürgerlichen RechtsirtUig- 
ifMm, necb den gemeinien deutfchen •Gefetteil 
entworfen von Dr. Karl Groiman. Zweyte , zum 
grofsen t'hdl umgearbeitete, Auflage. IgoJ. 
XXX.n u. 593 S. ». (2 RthJr.) 
Hn. Grolmans Verdien fte um die ßcarbeitaog dea 
Civilproceffe«' find bey der erßen Ausgabe otefe« 
Huri s in der A L. Z. (igoo. Num. a88 ) umfländlich 
gewürdigt worden. Wir kÄnneo die Verfichcrung 
geben, dafs fie durcK'dltfe »ler^f« Auflatte nbch er- 
höht worden findi' xVenn gleich der Vf. wQnfobtt 
dafs ihm feine gegenwärtige Lage erfattlit h3tte,noeh 
eine forgfamere Feile anzuwenden. Es ift nicht nur 
auf die fpSter erfchieoenea vorsOglicheo Schriften 
• • "* i ••. '- n ' ■ . 



Ober den borgerlichen Procefs, GVmrrtrs, Martins \x. 
a. Rückficht genommen, fondern der Vf. hat auch 
mehrere Erinneru^en benattt, und eigene Berich-' 
tigungen engebreobt. Die Branehbeilteft des Werkt 
ift (iberdiels duroll 'ein engehlnctes Recifter Ter> 
tnehct worden. 

SCHÖNE KUNSTS. 

. Bbbuii, b. Frölich: La doU di Suxttta. Tredinio- 
ne «lal Francefe di P. L, CdßmtM, I801. XVI U. 

230 S. 8- (16 gr.) . . 

Hr. C, der Höh bereits durdh eiaige andeK fit«»' 
ratiirifebe Arbeiten in feiner Sprache unter vnt be> 

kannt gemäcltt hat, welche auf das Bedfirfnifs derer 
berechnet And, denen die UebMng dtr italiänifcheo 
Sprache durch Mangel an /weckmäfsiveq Büchern 
erfchwert wurde, hat zur AbhelfungdeiveJbeo indie« 
ferUeberfetzung eines kleinen gefälligen firanxflfirehe« 
Romans einen neuen Beitrag geliwfert. Sie ift leicht 
und ülefsend, und in dieler Hinficht dem Anfänger zu 
empfehlen; doch find wir bey der Durclilefungauf ei- 
nige Nachläfägkeiten geftofs'cn, die der Heinheit der 
Sprache zuwider, und Hn. C. wahrfcbefAlleh nur eot 
UebereilungentfchlQpftfind. S )7 B kojnrnt mehrere 
Male e^fr/wo, welches ein fehlorliafi er Provinzialismus 
ilt, ftatt aveinmo, und trißf' ft fr;'?r) und Irißa vor; 
ftatt mi rifoiß lagt man richtiger m rifolvei oder rifoi' 
mtti, da rifolfi keine gute Form ift. S. 34. u. ^5 di 
non farla ujcire dallo Jhito fuo, e fargti (ftatt J'arle) dari 
foltanto t'eduraziottf, che etc. — S. 62. n\ In (fi. ni etia) 
n} io avrctno di che lamentarß. — S 76 una parte delia 
famiglia aveva emigrato ft. >rj emigräta. — Fetiimo ift 
eiire poetifche Form ftatt facnnmo, die man in Profit 

Sewöhnlich nicht braucht; »her fecimmo ff [r-cemmo 
. 115. ift ein Idiotismus ; ebendafelhft ift comvrede ft-. 
cov.yrr vifllcirhr nur ein Drurkfi bler , obgleich es 
im Verzeichnifv derfeJben nicht anjiemerkt iU. S. 135. 
wurde ftatt dci lum »HßomeHtt dispo/li, beffer feyn 
artißziofamtnte oder «M artt dispoßi; artiflam-^^r ift 
kein gutes Wort, nud dem Bildungsfyftem der Spra- 
che zuwider, welche die Adverbien 'in mcvte immer 
von Adiecfiven bildet. — S. 15». fteht ß ritirahima 
ftatt ci ritiramnio; diefe fehlerbefHl FofRi fi mit det 
epfteaPerfoo zu ooaftruiren, kontmt ndch öfter vor. 
Der Ueberfetzer bedient Aeh durchgängig in der er- 
ften Perfou des Iniperf der Endung o un I ijgt im- 
mer eroj amavo, avevo, ferüivo vt. f. w. , obgleich die* 
fe Form von guten Schriftft eitern noch nicht fo «11- 
gemein-aufgeneninMii fondcarn lieber dem' gemei- 
nen Sj^aehgebrMch und der Rede (fei Umgangs Ober- 
laffen wircT ; fo fclireibl er auch, dei Ausfprache 7.u- 
wider, immer o/>/wÄr/i ftatt <7/j'»^^a, und/ir«i;, partji 
udj u, l w. ftati fenui, partii, udii, wie der beffere 
Schreibegebraoch Süt alle die Endungen fordert, wel» 
ehe ein do|}pelt«s I enthalten, wovon das'erfte bei 
tont ift ; wo hingegen Atit j nur in folchen Endunged 
gebraucht wird, wo beide ( unbetont find.' , '* 

• • •. '.) II' •■ •>.-• !« . 1 -»t 
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Sonnabends, dsm 26. Julius tgoö. 



PHILOSOPHIE. 

. Ijbvuo, b. Barehler in Elberfeld: Redtn an gtbÜ- 
: dete Mmfiken Uhr dit heüigjlen JngelegtttlulteH det 

Gcijlts und Herzens Sil u^ijern Zeiten. Zur Weckung 
und ilciebuiig lies iiioraijfrh ■ religicifen Siai:es. 
Von Friedr. EUrenberg, cvang. reform. Prediger 
zu Iferluho ia d. OialCcb. AUrk. Dritter Band. 
Auch noch unter (fem herondern Titel: AmCm Sfar 
wichtige GegenßHude der hbhti n LAuulm^ 1804* 
a Alph. gr. 8- Htblr. b^r.) 

* 1 3'^'^^'' ^'"^ i'^'^ """y errten find in der A. L. Z. 

igoa. iNum. j52. duije^eiytj eattiSit zwOlf Re- 
den oder AbhatiLLmitje» ; Celjer das Wi-fi^n und den 
Werth der AutUlarutig; VVaua wjrd Aulkiaruiig ge- 
falirJicir Wie fuU man fich und andere aufklären ? 
Der ObCcuraotlsnius ^ 0a« echte Ver Jieiirt ; Die Ru> 
be; Die Idtfale; Die Eiafiuokeit; Die Beftimmung 
des Lebens: ScliäUung des Lebens j Die Wtlrde der 
Freundlchaft ; Die cscTtentieit wahrer f reiin ilchaft. 
Wetin auch diefe Heden, welche den Z.vvei:k Inibci;, 
dea Verftaad gebUdettr Lefer über wichtige Materien 
aufzdhellen, Inre Heraen zii veredeln und in denrel- 
ben walirc Rcligii Gtät zu erwccki-n , hierzu bey die- 

* fer Rlalfe zu fpäl kommen dürften, da das, was über 
ilicfe Gegenftände fchon oft gnlndiich, einleuchtend 
und fehöa» fcibft von berohmten Schriftfteilera, ge- 
fagt worden, gebildi'ten Minfchen nicht unbekannt 
feyn kann; l'eirDnrn dicfer Art niirh tfurrh eigenes 
fvachdenken fich über ilirf.-?) Ucilt umi Herzun inter- 

* eGTaole Materien aufeeklart luben werifen : lo kon- 
UOD £9 doch fQr folcne, di« nach diefer intelJectuel- 
leamoralifeben und religiöfen Bildung ftreben, von 
Nutzen fevn T ilirc KinficTiten erweitern und ihr Herz 
vnd ihren U'illen für das Scbonr- uiid.Gwtc erwärmen 
und ftärkeo. Auf diefe wOr.ie jedcjch der Vf. kräf- 
tiger und zuverläffiger gewirkt haben, wenn fein 
Vortrag weniger fctiwerfällig und gefucht, und et- 
wa von der leiclitcn und gefa'fjigen Art, wie \nAbbtt 

• Buch vom rerdinsß «der in Zimmermarnns Buch t/o« 
ier Einfamkeit u. a. Iiaite feArn können. So lange der 
Vf. fein Herz und feine iunbildungskraft fprecheo 
Ififst, und Geh mitl feinem Nacbdenken in den Grän- 
zen der Erfahrung und des gemeinen gefunden Ver- 
Itandes hält, find feine Ausfabrungen Terftändlidl 



und in gutem Zufammenhange; diefe Eigeofcbaften 
vermifst man aber, wenn er diefe'Baba verläfst« 
und fich zu loeculativ -philofophifcben Betracbtun» 
gen erhebt. Unter allen Auffatzen hat keiner diefe« 
Gepräge naehr als der erfte, der das Wefen und de« 
Werth der Aufklärung entwickeln foll ; aber, in der 
That die Sache mehr verdunkelt als in das Liofat' 
(etzt. Wir wollen das Wefentliche daraus anfithren, 
die Beortbeilung aber den Sachkennern, die die 
GrQode dazu leicht felbft auffinden können, öborlaf- 
fcn. Nach rorausgefchickter Bemerkung, dafs di« 
Menfcheo über den Begriff der Aufidärung fo vec« 
Icbieden dichten, iUurt iinfer Text fo fort: ,, Aeu- 
fserft Terfehfedea 6nd anefa die Beflrebungtn, die den 
gen einfchaftlicben Namen der Aufklärung an der 
Stirne tragen, bs ift nicht «iamal Ein Geiit , der ia 
allem (n) herrfehte, und noch weniger derfelb« 
Zweck» auf welchen alle {gerichtet wären. Eine je- 
de hat Ihre eigene Metbotle, ihr« eigenen Orundfit- 
ze, unif bcrfient fich eigener Hülfsmittel. Es ift oft 
nicht ati fer.s, als wenn fie auf etwas Entgegengefetz- 
tfs au gingen. Selten wird der ganze Menl^b ge- 
fafst, oft blofs der finnlicbe, oft ausfchliefsend dü 
höhere Theil feines Wefens , und oft nur die Pban. 

tafie in ein unterhaltendes Spiel gefetzt." Um fich 

die Fragen gemlgend zu be.antwcirten : ift Oberhaupt 
Autkiarung hrillam und nöthig? welche der ve*»» 
fchiedenen Arten von Aufklärung ift die wahre? u. 
f. w. geht der Vf. ron dem Omadiatz ans , dafs der 
Menfch zum Handeln geboren fey, und zwar zu ei- 
nem befontienen. Diefes fetze aber ein Erkennen 
und Denken voraus; diffes in äffe fich befchäftJgen, 
mit den Gegenfiändent welche behandelt wOrdeni tnit 
den ^frmö^ und J&^{/2ra, die, um fene «u'bebaa* 
dein , in Bewegung geletzt werden mflfsten, und mit 
den l'trhiittnißen, in welchen die Gegenftände det 
Handelns theils zum Willun und zu den Bedflrfniffea 
des Handelodee, wonach fich ihr Werth oder Üa^ 
Werth richte , tbeils zu den Rriften deirelben/wor^ 
aus die Mittel zu erfchliefseo wSren , deren man fich 
zu bedienen habe, ftänden. Diefes doppelte Ver- 
hältnifs gewähre die Form des Handelns, die fiell 
nur als eine erkannte und gedachte an demfeiben 
weifen könne. Durch alles diefes zufammen genom« 
naen, ftelle fich dann das menfchliche Handeln als 
ein klares dar, und dasjenige,, was das üaiMn m 
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einem UartH mkelie, fey Anfklärnn^ im praktifcfua 
Sinne. Nach der Lehre des Vt's. ^üji es f,i vu ii Ar- 
tender Aufklärung , als es Arten des menicljiichen 
Handelns gibt: ßnnliche AufklSruiig , welche das 
auf Werke des OeouCfes gerichtete Handeln beglei- 
tet , uod wieder in die gmehtfimilitlte und mpfindfa- 
me zerfällt, je nachdem das vorlange» auf grobem 
oder feintrn Geiiuls gefleilt ilt; die verftHndtge oder 
ökononM-lie Aulklärung, die auf den Nutzen des Han- 
delns RackficUt oimmt; die äßketyche Aufklärung, ' 
<lie auf das Handeln geht , woraus die f^erh cur' 
Kunß entftehen; endlich die moralifcfte , die fich auf 
das iM'ir<fi^« Handeln bezieht. Von diefer beifst es 
unter andern: fie verfchmäke die Natur und tuhre 
den Menfoben in das Heiligthnm der migen Mcnfch« 
btit, dafs er da die grofsen Ideen ctes Gefetzes , der 
Pflichten ur.J <!ps Hechts, der Freykcit, Gottheit 
und ünfterblichkeit ergreife, mit ((eni Lichte der 
flberfinnlichen Welt zur linnlichen zurückkehre, um 
die Schatten, die noch hier und da zwifcben ihrer 
Beleuchtung fehwebten , ganz zu xerftrenen. — Die 
Aufklärung, welche der Vcrftand hervorbringt, ift 
die gmieim, die, welche von der Vernunft kuiHuu, 
die hühtri: zu jener gehören die ßnnlicke und die vet' 
ßändige, zu diefer die Hßhetifcht und nunralifiht u. £. 
w. — L\c\A7o\\^ iAs6wAnfldHrung {ftder ObfcurM' 
t'fmits nhi'ehnri'ff!!, \!ti.! eben diefcs gilt von den Ideü' 
Un, obgleich das, '.vas i; Ijer (liefen rcichlialtigen Ge- 
pcnltaiid (ich face" l.il'st, in einer Rede nicht er- 
Kiiöpft werden konnte. Auch die Rede Ober die 
Bittfamkelt Ift gut abgefiifst; nur erfährt man nichV 
bfeiftimmt, was eigentlich unter Kinfarr.keit gemcynt 
f#yn foll. Ift Zurilckziehunp aus dem Gerau fche 
der Welt und (ies offenlli' lien Lebens in den enf^ern 
und kleinem Zirkel unfrer t amilie nipht auch tin- 
famkeit, und gewährt diefe Art von Einfamkeit 
Dicht auch die Vortheile irgend einer nuch ftren- 
eern, der einßedlerifchen ähnlichfu Kinfamkcit, ia 
R irkfirkt auf Religiofilät , Mor.il und andere He- 
dOrfoilfe des Vcrft^ndes und Herzens? Am meifteo 
ctadamirt der Vf. in der Rede «her die Freundfebaft. 

-■IvKk u. LripiiG, b. Frominann: EncyktofHdifches 

jrörterhuch der kritifchrn Phihfophic , oi^er l'rr- 
•, fucit einer faßlichen unr! vollßciudio/n Erklärung der 
I in Kants krtttjchen und fioi>nuitiJ:!ini Schriften ent- 
j, haltentn Begrüß: und Sätze. Mit Nachrici>ten,Er' 
r läuterungen und Vergleichuiigen aas der Ge> 
. fchicbte der Hhilufophi»» betleifet urid alphahe- 

tifch geordnet von ü. S.A. Mriii" u f. w. Sechs- 
j tcr und li'ixtcr Band, mit einetn Kupfer und lie- 

ben Regi Ii ern über das ganze Werk. 1804. der 

Text I AI ph. ».die Huftier i; Bog. gr. (a 

,j Rthlr. 4 gr.) 

Mit diefem Hände HatHr. M. fein mülifames, und 
bev dem eigenen Studiuin der Kantifchi n kritifchcn 
'Sciiriften brauchbares, Wörterbuch vollendet, und 
in der Aosftlhrang defTelben geleiftet , was er In der 
Ankündigung uml Vorrede zum rr^m B-iiiid: z» Ici- 
ften verfprofiben hatte : fo , dafs diejenigea , weiche 



die kiltifebe f1iliofo|^i« naeli'dtfr von dem VT. vor* 

einzeichneten Methode und mit Zuziehung feiner 
Miirgma'.i'n ftudiren wollen, ihren Zweck gewifs er- 
reichen werden, und nur feiten wird fie das Wörter- 
buch unbefriedigt lafTen. Da indelfen dergleichen 
Fälle doch vorkommen , und einige derfelben audi 
in iinrern Anzeigen der vrrigen B.lt)de bemerkt wor- 
den : Itt w.!ro i-s ^iit , wenn der Vf. cincRevifion fei- 
nes Wöi terhiic Iis vornähme, das Mangelnde nach- 
holte und leine Ergänzungen und Verbefferungeo 
befonders drucken llefse. Mehr als diefer Mangel 
fällt dem Werke wohl eine zu weit getriebene Voll- 
ftatuligUcit zur Laft, in Anfeliung folcher Begriffe 
undSat/e, die iu den Rantifchen Original fchrifteo 
felbft fchoo deutlich genug lind, die keiner weitero 
Erläuterung bedurften und aneh hier,- in.den fie te* 
treffenden y\rtike!n, oft nur mit Rants eigenen Wdr« 
ten angefilhrt fleln ri , oder durcit die eigene Einklei- 
dung des Vfs. keine eruisere Deutlichkeit erhalten, 
ab ue bereits in den Kaoufcben Au^drdcken liaben, 
z.U. die Artikel FtrzwiifiitMgt Vitatfinn, Verherft- 
htingsvermU^rri u, a. Diefer Uebei'flur<: ift indeffen, 
wenn er ein Fehler ift, duch uiifchädlich ; aber er 
hört auf ein Fehler zu fcyn , wenn man diefes Wör- 
terbuch als ein allgemeines aber die Rantifchen^hi- 
lofiiphifehen .Schriften lietrachtet, das auch deuen, 
die nber irgend eini» M iteric fich unterrichten wol- 
len , denen aber die Stlirift oder Stelle, wo fie 
in Kants Werken vorkommen, nicht gr-j;rnwärtig 
ift, als Handbuch fehr nOtzlirh feyn kann. Der in 
diefem letzten Rande erklärten Artikel find 91, blo* 
fser Rubriken, bey welchen auf andere verwiefen 
wird, 58. Vermifst haben wir Verfchwcmlung , 
Vorri)rcci:<'n , Vervollkommnung, Volk, Woblre- 
denheit- Im Artikel f 'n-ßiir.d wird hcy Kr.nßverßand 
auf Phyßcolheologic verwiefen , wie fcnon im driHUt 
Bande bey KünfivirßaHd auf Fef-ßand verwiefen wur* 
de; aber im Artikel Phyßcotheologle wird zwar der 
Kunfl verftand dem Namen nach ani:efnhrt, aber 
nicht erklärt. £ben diefes ift der Kali bey rtrßtm^ 
iumlt, wobey auf und hier wieder at f 

fjjf« Num. 3. verwiefen, wo aber keine Erkläranc, 
fondern nur die Bemerkunt^ gefunden wird: dafs oie 
F.intbciltmg der W'Ai in <::i: Siemen - und /Vr;? : i:*'- i- 
wrU in pofitiver Bedeutung nicht zugelalfen werden 
könne. In Verirag fehlt d-r ur/prUngliche und der 
üiitertoerfungsvcrlrag t fo wie im zteeytm Bande Ei- 
gentknm. Im vierten Bande' Won^e bey Marktfreis anf 
ff^erth verwiefen; hier fimlen wir aber nichts davon, 
fondern die Erkhirnng fteht vielmehr unter Preis in 
demfelljen virrtrii llinde. Eine beftimmtc Erklärung 
des Begriffs Dtuur komintÜR Artikel ^üdl, auf wel- 
chen bey jenem Worte Trrwfefen "war, nicht vor; 
wohl aber im Artikel Grüß.- "Vr.in. 5;, w i Irlie«; I)ev 
Vaiifr liätte bemerkt werden follen, und dergleichen 
hier uad da lerffreute kleine Mängel ließen fich 
nuch mehrere auffinden, die, uip das Ganze noch 
voUkommner «o machen, einer Verbeffernng be« 
(Ifirftrn. Mehrere in <^em W'Tke iTberpangene ofler 
falfche Nachiveiiungen liod in dem Rcgißer I. nach« 
• " * • • - geholt 
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geholt und berichtigt , welches fammtliclie abgehan- 
. rielte Artikel nach der i' oJge Bände enthält. D*t* 
Migifttr IL dieot, das Wörterbuch als Gommeotar 
Amt Kiot* Sjcbrlften tti brauchen , indam den Sd- 
tCOXablen »on letzfern die Spiren/öihJen der /^fÄjßän- 
da des Wörterbuch«;, wo jene erklärt find, gegeo 
Ober ftehen Reg. III. ift ein ebenfalls fehr brauch* 
bares Ba^ftar über da« ganze Werk, in v^eicfaam 
bey Jedem Artikel dfe Momente« dfe in -uad nnter* 
ihm ati'^gffilhrt iirnl crivlart find, mit H'-merkung 
der Seileiizalil im VVortcrbuph, anqefalirt «erden. 

//'. und find ai|>habp!ifche Verzeichniffe der 
lateinirchen und der franzöGfchen im Wörterbaeba 
Mrkommendea RanAwörter; ' Rig. VI. e!n daraleio 
chen Verzeichnifs der angefflhrtrn f^rhriftftp^er ; 
K/^. l'JI. eio Verzeicbnifs der gnechifcheo Ruaft- 
wAiMr. 



STAA TSfVJSSE NSCHA FT EN, 

Behliv, b. Pauli; Abriß ifs praktifchnt Cairrra! - 
' titid Fimrz- U'^efeiis, nach den Qmtidfätzen , Ijxn- 
" Jesirrfaffunge» und Lqnäesgifetzen in den Köttigl. 
Freußi/cken StaattH^ oder Preußijcke dmieral' 
mid Finanz - Praxis von Georg' Heinr. Bnrowskl 
u. r \v. l)i-;iir A\irc\\i\^:\\-\u\t, verbeffcrtd utI ver- 
mehrte Ausgabe. Zwey rheile. igoj. XXXXViü 

I ■ . • 

• DMfe dHU» Avflnge-fft nicht von dem .titf dem 
Titel anycgebWWft^fciidem verftorbeiieii Vf tirarbf»!- 
tet worden :.d«ch hat der Verleger dafürgefurgt, daTs 
bey den .(bnoa in den äitern Ausgaben angeführten 
Verwdnuagao auch der Ort angezeigt ift , wo diefe 
'Verordnungen .ansfinbrlicb zu finden find ; er hat au- 
ßerdem die feit (ler ztcrulcn Ausgabe publicirten 
£dicte u. f w. bis zum hnde des Jahrs 1804 (meh- 
vaotbeilji) hiozufetzen lalTen. Durch diefe, bey en- 
mn» Druck vmj Bogen betragende, Zufiitze hat 
Boefa allerdiogs an Branebbarkeit gewonnen ; 

•billig hätte aber auch fflr das Materielle in" .(em Wer- 
ke und für die Literatur mehr geforgt werden mftf- 
fen und die Paragraphen hätten nicht ohne Durch.' 
ficht, Znfützaandaöthiga Abioderoogen wieder fo 
ah^adraekt werden follen, als ea In der Regel ee- 
fcbehen ift. So fehlen z. B. folgende, für den Ge- 
fchäftsmann fehr wichtige, Schriften: S. 45. Nicolai 
neue Bearbeitung der Boreftedefehen Schrift: juri- 
ftifcb-ökMKMDircbe Orundiatze von Geoerajverpach- 
ttii^e» dar-Domfnan im preoftlfeheo Staate. S. 46. 
JVökner neue Hearh^-itun:» dos von Thilefclien Werks 
Aber die Contributions und Schofsi-inrichtung in 
der Aurmark. S. 48- IVilke Ober das Kantonwefen 
T nndliey dar Apeife« udd 2^iUverfa(fnng lnid an* 
dem OegenModen manche Schrift, welche- weit 
wichtiger fOr den GefchäFtsmann ift, als die im'Bti- 

^ che angegebenen. Sehr auffallend ift es, S. 578' die 
fchon im .1. 1799 fehr fehlerhafte Tabelle von deoi 

Znftaiide der Fabriken und Maoufactoi-en im ptwi- 



fsifchen Staate hier wieder zu finden ; fie ift wört- 

iieh foaVged ruckt: 

,,Die walirfclipinliche Maffe der Manufaktnrar* 
beit des ganzen Reichs in feinen wichtigften 
Zweigen wird im JDttrchfehnitt gcreeboat an 
Werth 

Msnofaktarwaartn von Sei de t,soojooo RtUr. - 

— — Wolle 5,8oo,coo — ' 
» — Baumwolle goo,ooo — * 
m— ^ Leinen 8,500,000 — ' 
— — — Leder 1,700,000 — 
von vcrfchiedcnen tDdara Mate* 
rialien Oberhaupt <S,goo.co< 3 — 

Summa 24,300 000 Kthlr. 

So etwas wird im Jahre 1805 noch gedruckt' Der 
Werth der Wollen- und Leinenwaaren ällwn ift 
Aber Mdlionen Thaler; und was foU unter der 
letzten Colnnne begriffen fcyn? Es ift ein fo will- 
kOrliches Vorfahren mieden Z.nhien , als wenn fie 
ans eint-m Topfe gegriffen worden wären: denn 
Hi f w iinip in die letzte Coltmne m\t weit mehr 
Wahncheiniichkeit 60, 100, T20 oder 150 Millionen 
fetzen, dff es dem Vf. beliebt hat, nv^ 6 Millionen 
arrttnehtnen. ! — Bey der Abhandlung vom Medici- 
nalwrft'fi fioflet man einige Veränderungen ; aber 
b'''\ '(eT' Sa]/',\(-lVn fi'lilen A'.c ;. tuten Verändf riingen 
mit der DepartementseintheiluDg, und auch die Salz* 
confcription , die nun faft ganz aufgehoban ift» wfxil* 
liier noch als baftehend befchriebeb. 



KIRCHENGESCHICHTE. 

WitPRiM, b. Sammer: DamiaA hixkoffer , Benedi* 
ctini Panoonii, Parochi AfTofftienfis, Monafitrio^ 
kffu ngm amgarkK. Ub. JL 1803* 904 S. Fol. 

In der A. L. Z. 1804. Num. igj. ift der erß» Band 
diefes Werks und denen Eiarichtunc bereits .anga« 
zeigt. Der nr<yfr nmhf^ mehr als einen Orden: 

nämlich die l'rämonftratenfer , Ciftercicnfcr , die 
JVlaltefer, die Tempelherren, die deutfchen Rit- 
ter, die regtilirten Chorherren von S. Auguftin, 
vom beil. Grab, die Superpallieiatos, ond diaEre* 
nHten Von 8. Angoftln. In ^ty nachfolgenden B9d* 
den Äofrt der Vf. mit allen fibrigen Or Im in Ungern, 
mit Einfchlufs auch der Jefuiten, fertig ?u werden. 
in der Vorrede gibt er das Verfprechen : Gratia Au* 
gufliffimi a. iKoi. Bmtdktim FraeKumärataifts et (Ä- 
ßerßriifes rfßUutiy omni btnt mermdi ßudio eantnuhat, 
fenut ad pof}eros traducerr , et ita Regiae voluntali re- 
gtiique titilstati adcommodart , ut poßhac nt'nio illos ex- 
mnetos velit. Decet , ut cum Monathos itiduti , fago to» 
^$fme ttupuamur Iwd» ttl»H$ faitritm ßvfintn cmm^ 
tamur." -* Weil das Werk bereits vor der Wieder* 
Tierftelliing dicfer Orden fertig war: fo Ift Ober den 
nfucften S!;^nf^ derlLlben nichts bcygebracht. Nur 
fo viel erinnert der Vf., dafs den Bf-nedictinern be- 
reits zehn Gjamafien in Ungern Obergebeit. worden. 



Digilized by Google 



99. IROANZUNGSBLATTKK 

Vi« PrSmonßraten/tr berief Steph- II. iijo nach 
Ungern zutn Heil feiner Seele; fie erhielteo io der 
Folge bis 5(. Mönchs - und Nonoenklölter. In ihrer 
aluliab<ni ""i h'^n AufzjIiliKig benutzte der Vf. die Ge- 
fcbichtfclireiber des ürtlens Serratins L.TiticeIs und 
Hugi»,daDn die lundrchriftlicheri \achricliten desJo- 
ÜBph Mdilyo^eines Präraunftrüteffr^rs zu Jüfs, und die 
Angaben des Cardinais Pet«r P.'i-'.m m. Die Probftey 
änim h. Stephan Protomartyr Io P: jui )ntorin Va- 
rad. war die ältefte von allen Jejue Gclcliicijle derfel- 
ben will Hr. ProT Tertina /u Grufs- Wardfin liefern). 
Die berOhmteften Rlöfter find die zn L«"!efs und Jufs. 
In diefem Abfchnitte hat Ree. mehrere Benutzung 
not h ungedruckter Urkunde« i emerkt, als in dem 
fr/?<*»Band, der von den Bencilictinern handelt. (Z. 
E. S. 28. fole. weil Jofeph iM;illyo ihm aus urkuiul- 
liehen Quellen vorarbeitete.) Jedoch wird aucb der. 
Stil des vfs. in diefem Bande unbefcheidener. Dem 
R. Jofeph II. wird S. 55. vorgeworfen: „qiiod fiib 
praettnfo fnndi rtlißionis tUulo Convtntum f^lrf/im' 
ßm 1787« 10. Oct. fuflttierit " — S. J4. Peflfatükm j.id 
MaiU^meiadm kaärtfit ßd ämigaros framota ti.L 
w. Mit dem WoYt hatretkui, in Beziehong^auPEvan- 
p^fche, wirft der Vf. oft um fich ; die Cenfur in Un- 
gern fchweigt dazu: wie viel Lärm hingegen entftün- 
de im umgekehrten Fall ? Lipjiifoh ilk auch der Auf« 
fall auf Krirabinf<;ki S. 143. 

IM« Ciflercienfer wurden 1149 fti Ungern einge- 
fbhrt: bekanntJich wurde dierein Orden jener von 
La Trappe eingepfropft, für welchen unfer Vf. eine 
befoodere Verehrung hat, an der aber giflckiicher 
Weife di^ jetzige Oeltreichifcbe Regieraas gar nicht 
Theil ntmtttt. V\on diefem die Menfefahnt im Rei- 
tne erftickenden Orden fagt unfer Vf : „ ffauc vivendi 
rationtm abindt, a quo coepit non rejrixijje, usqtu ad 
noßrum ätlieatim atvum mutatam von fuifje, digittu Dci 
$ß Üe —' tt omnUh p^ili<i funt credenit teße Chrißo," 
Von CifferefenferD werden 33 Abteyen, neoe iind al- 
te, in Ungern aufgezählt, nauptfächlich nach PAz- 
mänv, Paintner, Hanthaler und Heim b (deffen hiflo- 
ria ^bbiitlae ad S. Gotthardum zu Wien 1764 gedruckt 
ift).. Die berOhmteftea Ciflercienfer Abtejco find 
die ZV S. Oottbard, widehe su hell. Kren« io Oeft- 
reich, und die zu Zirtz, welche zu Heinrichau (jetzt 
in Preufsifch Schießen) feit 1699 afßliirt ift. Die 
letztere Affiliation zu einem auswärtigen Rlofter ift 
«Ine Co fooderbare JErfcheioung, dals es weh! dei; 
Mflhe gdohot hitte, daCs der vf S. ti6. einen de* 
taillirteren und aktenmär.sigen Bericht (farO'ier er- 
ftattet und nicht blofs allgemeine ISoliien liini^t wor- 
fea hätte. 

Die Gefohicbte der Sitterorden in Ungern hat 
dhnreh Hn. P. fehr wenfK gewonaen. Ueber den Or- 

itn der Cruciferorum S. ,tfoha»mj (der Maltefcr), wel- 
ehv unter Ueyla Ii. zu cituiüweilseoburg eingeführt 
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wurde» kennt der Vf. die Quellen nicht, tvelehe in 

der V. Smiitmtrjchtn Literatur der Riitfrorden (Atn- 
berg 1802) und daraus in der Zeitfciirift von luju lur 
Ungern 1S03 HI- B. H. i. S.39. angezeigt Hntl. Der 
Vt. zählt nur lü C>-nrentus derleiben in L'qgero Iter: 
l'rays Prioratus Auranae ift feine Hauptquelle. In. 
Ungern hurteu fie nuc^ vor 1526 auf: der Vf. v/eils 
nicht zu lagen, wie und durcii wen? aus den eben 
angezeigten yLitiitu i;.,tti' er liierauf antwurteu küa- 
neu. vNoch;.wcuiger üi;l)rute vurwärts hat der Vt. in 
der GefchUhU der Tempelherren in Ungern gethan : 
KpUitiuvies, deffen shrtmko» templariorum Hr. v. A'o- 
vactüeh herausgegeben bat, ift fein Hauptfahrer. Die 
Aufl'atze über üiefeo Gej^L-nliaud im \V jnilifchirri ca 
Ungrifcheu iMagazin , iu iieeJinanns „ t'iUx rendr- 
kiuE iiiküre" — i^n deu Heveneffifcheii iiandichriftiea 
hat er unbeautzt geiaffen, und von Nicolais Gefcbich- 
te der Tl»mpeifaerrea weifs er gar nichts. Der Vf. 
nimmt als ausgemacht an, was Hec. noch fehr ia 
Zweifel zieht, dafs es. fenipelherren in Ungern ge- 
geben habe; blofs weil in Urkunden des R. F.ineti- 
«na Totoj J. 1198. und des PayCtta OrMOrius IX. vom 
BSapjho et fraMbuS'tmpii und von dnr miiuia tempti 
HieroJ'olym. die Rede ift: und eben Co in einer Urkun- 
de »ou Andr. 11. Der Vf. nimmt daher weiter an, 
dafs der Tempelherrenurden auch in Ungern nur un- 
ter Karl Robert aufgehört habe, und dals feine Oft- 
tarden Maltifera floei^beu worden. Von einer 
folcheo Aufhebung und Gfiterubertraguog findet fich 
aber nicht eine einzige hifturifche Spur. Ree. ift 
vielmehr wahrlchcinhch , dafs unter der mUitia Um- 
pU in den angefahrten Urkunden die heutigen Mal-* 
tefer u verftehen feyen. £s gibt mehrere Ungri- 
fchc Urkunden , wo von eqiüti^s S. ^oamtis Hierof. 
und von mitUtlfuj templi ganz fynonymifch die Hede 
ift. Eben diefer Mevnung ift aucb Hr. v. Engel in 
der Gefcbicbte dea Uagnichen Heicha IL S ijäi. 
Die Gefehiehtf dir dmtf3m RtUar im BmrMeMl^Mt, 
ein Proterianf, Hr Hofr. v. Schlöztr,'ia der Gefchicb« 
te der Ueullchen in Siebenbürgen weit beffer bear- 
beitet, als Hr F. von S. 247 — »51. Was unter Ca- 
tumUis rtgutaribus S. Aitgt^ßUd zu verftehen fev, be- 
lehrt uns der Vf. S. 254. Sie* vnterichefden fic^ aber 
von andern Mönchen nur durch ihren Natnen. Ih- 
rer cibt es vorzüglich 3 Arten: Canonici regularu S. 
fcpuk'nri, welche Andr. II. ins Land gebracht hebca 
foli. Sie find die Oeichwifterkinder iier Hilter des 
hell. Johannes, nur dafs fie es bequemer fanden , zu 

beten nl«; zu fediten ; Cjnov.lci rrp;ti!ares Jupertfüiciati, 
eine Abart der vonqen , Eremuae S. Augußim y ein 
Uetfelorden, deffen Gefchichte nach Schier und Rof- 
nak bcrchrieben wird. Seine ä| RJöfter find-glflck- 
lieber Weife eingegangen. Wir erhalten von aiien 
diefen Orden in dem Ktirhe auch Abbllc 
der Haus • und ChorUacht eines jeden. 
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Dienstag^tt dt» 39. ^utiu* 1906. 
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STATISTIK. 

Wm« b. r. Möble: Otfirtiehs StaalsverfaffuMg , 
vereinbart tAit den zniainmeiige/ogenen befie- 

henden Gefet7,en, 7um GeSraui de der Staats- 
beamten, Advokaten n f vv. Zum Unterrichte 
1 für angehende Gefchäftsmän^r von ^of. Kro- 
patfehtkt R. R. wirkl. Hofrecretär (bey der 
Hi'fkammer Im Mflnz - und Brrgwefen). fir- 
jfffr Band. 1794 749 S. Zweiter Hand. 1794. 
, 792 S Dr<«^ßa[i<l 1795. 84S'S Vierter l^iml 
1796 856 S. fixier Ha nH i^y- Q59S. Sechs- 
ter Band. 1799. 6j2 S. Subeuür Hand. (lijoi.) 

S'öS. ifcAterUand. (1904.}, 4g7$. Supplement 
r. L £r>lf AbtheUuog. 1804- S. 8» 

on diefer mit groTscni Fleifse verfertigten Arbeit 
glaubt Ree- um fo mehr eine Nachricht geben 
m nialTen» da lie von in* und ausllodifehen Statifti. 
kern viel zu wenig gekannt und genutzt wird. Der 
Vf. fand als ehemaliger Prof der Clpfetzkunde und 
Rreisamf spraxis bey der Oalizifclien Abtliediitig der 
Arci^renJeit^oarde in feinem Amte felbft eine natür- 
liche VaraoIuTun^ , ilie in iedem Fache ergehenden 
Verordnungen zu fammeln, und er ift auch uach 
Niederleeung jenes Amtes, diefer Bemühung, di«i 
* ibn zur Lieblingsbefchäftij^iing geworden, treu c;e- 
bli«ben. Seine oammiung der unter Mar. Therefia» 
Jofeph n.* Leopold II. und Franz II. ergangenen 
Verordnungen, neben jener, die unter der Auificht 
der h Hofitelle erfcheint, ift im Publikum bekannt. 
In ditlVii Biirlie ftellt er nach Real -Fächern die Ver- 
fügungen ia jedem Fache zufammen. Die Arbeit 
gewährt alfo eine Rcal-Ueberficht fowohl der Staats-. 
verfafTung als der Staatsverwaltung der deutfch^a- 
liz. Frbländer der Oeftr. Monarchie, und zwar im 

trü K(nioii;Iirhrn , oft nur zu weitläuftigen Detail, 
ine nähere Zergliederung feines Plans wird den In- 
balt noch genauer andeuten. 

Sein Werk zerfällt in v'ur Hauptabtbeilungen. 
I. Regierung i. Länder woraus der Staat befteht. 
a. Vom Rrzhaufe Oeftreich und der ftufenweifen 
Ausdehnung feioer Herrfchaft. 3. Von der Thron- 
folge. 4. Dem Titel 5. Wappen. 6 Kleinodien. 
7. Erbhuldigungnnd Rrönuns. g» Von der RiiTer- 
^Orde. 9. Houtaat. la OtAtn. — II. Unter- 
JrfAutMViiiUUfir. 1906. ZmtskrBmi» 



tbanen und Staatsbeamten, i. Rechte der Uotertba* 
nen überhaupt und Landftände. a. Von den Lande»- 
geretzen, deren Rundmachnng und Verbindlichkeit. 
|. Von den Hof* und LSndcrftellen. a. Behörden 
für dieäufscrn, h für die innem Angelegenheiten: 
c. für Juftizangelegenheilcni d. und e. fflr veraiifcb< 
te üefchäfle oder Gefchifte «igoer Art; f. MOitirb». 
bürden. 4. StaaUbeamtea; «. vnd b. deren Eigen- 
febaftes; e. An8waU;'d. PAicbten; e. Rangord- 
nungen; f. Befolduneen; g. Liefergelder; h. Penfio- 
nen. 5. Arrha und Taxen. 6. Befirafung der Beam- 
ten. 7. Advokaten. 8- Hofagenten und Notare.* 
9. Ralfebeamten. Alle* dieb wrd im erßm Theile 
•bgehindelt. — III, Vorfehrif^en far die verrdiie- 
denen Staatsangelegenheiten un f Klaffen der jMen- 
fchen. A. Religiönsangelegenheiten ; a. von de« 
Religion überhaupt; b. von Aberglauben, Mift- 
brauchen; c. Einrichtung des Oottesdienftes; d. der 
Pfarrer; e. vom Predigen; f Ratecbifiren; g. Ma- 
trikel und Todtenbclchau; fa. Stolordnune und 
Ausfuendung der Sakramente: i. Gerichtsbarkeit 
und Verlaffcnfchaft der Geiftlichen; k. Strafoo dw^ 
felben; I. Kirchenbufsen : m. Placitom rattlwn* 
n. Tuleranzfachen. B. Rindmoelit. Beide^\Tti? ■ 
kel machen den Inhalt des zweyttm Bandes aus 
C. Studien wefen (in. Band) in «Abfätzen; a. deut^ 
fche Schulen; b.Gymnaßen; c.UniverfitSten: d.UB* 
terrichtsgelder; e. StndieoftiMiidien und Studenten- 
ftiftungen. — D. Geornrw«!«!; B. VfArkehrdngea 
wider den Mafsigeang; F. Swrttll» - Verordouir. 
8*".' (P — «"»IV. Band). — O. ünterthaniw 
und Herrfchaftsangelegenheiten ; (V. Band). — 
H. Rechte des Gründet und Bodens und der Hei»- 
felinit; L Contributloo»- Verordnungen; R. ober 
aufserordentl. Steuern; (VI. Band). — L. Stä*. 
te und Märkte, deren Obrigkeiten und Polizev- 
M. Bürgerrecht und Handelsrecht; (V'L Band)! 
— N. Vorfchriften fflr die verfcfaiedsoM OattuB- 
gen der bürgerlichen Handelsleute; O. Randel und 
Handelsorte, Mauthwefen u. f w. ; P Fallimen- 
te der Handelsleute; fo weit geht der achte Band^ 
Der folgencie Band foll von bOrgerlichen Gewerbes 
und vom Befitze bärgerücher Grflnde handeln. Matt 
fieht, dars nur um die drittt Abtheilung zu vollen- 
den, noch eine beträchtliche Zalil von Bänden nö- 
tb^ fryn wird, Dana ilt erft noch au«zuAUireo^a 
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»ifrff Hauiitabtheilung, „über die Art, wie die Ge- 
fchäfte aller Gattuuceo 211 den Staatsämtern ge- 
bracht, und alldort Sehanddt werden follcn." 

Wihrend der Zeit nun, als der Vf. diefe tukt 
BSnde ans Licht ftellte, ereigneten Ikb — in dem 
Zeiträume von 10 Jahren — wieder fo manche Ver- 
indcrungcn in den Ländern und deren öffenthcher 
Verwaltung, dafs der Vf. fOr nüthig fand, noch vor 
Vulleodung des Ganzen mit einem 'Supplementband 
anfzntreteo , der dasjenige in fich begreift, was fich 
in Rfickficht der erflen Abtheilung, und in Ilück- 
ficht der Zwcyttn Nr. i. 2. 3. von a. — f. an Ver- 
findereDg^' ergeben hat. So ift z. ß. hier beige- 
bracht,' w«t VOR Sr. R. Hoheit, deniErzb. Carl, als 
Krieg^minifter, während feiner Oberleitung des Hof* 
krieg'^ratlis , im Militärwefon eingr richtet worden. 
Bedenkt man nun, dafs diefo Einrichtungen fchon 
im J. 1805 grofsentheils wieder abgeändert, im J. 
1806 aber wieder eipgefabrt worden ; bedenkt man 
die nenerifchen Aendemngen fm deutfehen Schulwe- 
fen , im Rechnungswefen u. f. w. : fo wird man ein- 
fehen , dafs faft jedes Jahr wieder einen Sapplement- 
band nöthig mache. Hieraus folgt freyhch, dafs 
das Ende diefcs Werkes kaum abzufebeo fey; aber 
die Schuld liegt nicht ao nnferm fleirsigen Vf., fon- 
dcrn an dem nur nll^uwahren Sprichwort: Nil ßabite 
fub J'oli. — Indeflen dient doch tias Gefamnielte, 
wenn ea aueh nach der Il.md und uft knr^ darauf 
wieder ab^eindert wird , als Material zu einer künf- 
tigen Ge(chiehte des Oeftr. Staate*» mi in atefer 
Rnckficht bi(>rct der Sjjiplementband mälldicn Stoff 
zu nicht unwiciitigcn Betrachtungen dar, z. B. Ober 
iiie' in einem Decennium voreefa'llenen Aenderungen 
Im Namen und in der Wirk(amkeitsfphäre der ver- 
fehledenen Hofl^eUen «nd ihrer Frifidenten. 

*. Der Suppleinenibtnd dient aber auch zur Ergän- 
zung des Werks da, wo e^ noch Liickcn hatte, und 
der Vf. verlalirt dahev mit einer faft nur zu äui^'tli- 
chen Sorgfalt un(f V(»!)iiaiuiigkeit'=liebe. So z. B. 
findet man ganz unerwartet im Supplementbande« 
die Urkunde ftber die Befitznehmung Galiziens ond 
Ludomiriens von Mar. Therefia S la. folg. einge- 
rückt, wo vielleicht blofs eine Nachweifung nöthig 

Sewefen wäre. So ift der Amt'iinterrirlit filr die 
lörfe in Trieft S. 15a. fg. deutfcli und italiänifch 
der Länge nach eingcfrhaltet. Ein Vf. der ohneMtf 
ein fo weites Feld von Gogenftänden vo-r fich hat, 
und die Lefer und Käufer des Werks zn ermüden 
fich boten follte, dürfte billig bedacht feyn , feine 
Arbeit niobt ohne Noth noch mehr zu vervielföl» 
t%eit. 

Wenn nun'^aiefa in allen Staaten dasjenige, was 
ünrn foll und was Torgefchrieben ift, in etwas ver- 
fcnieden zu feyn pflegt %'on der wirkliclien Aus- 
übung und dem wirklichen Beftand der Din v To 
find noch Hocher diefer Art fchätzbare Fundgruben 
für den Statiftiker fowohl, als fflr den praktifeheo 
Politiker. Oer «cftere findet bier'ttiiter maflneheiiit 



für ihn Qberflafsigen, Detail auch wichtige Angabea 
zur Kenntnifs des Oeftreichifcbeo Staates ; ihm wer* 
den befooders auch der fchon erfcbienene Supplement« 
band und die noch zu erwartenden SappIementhSade . 

willkomnicn feyn, und er kann fich auf die Echt- 
heit der hier enthaltenen Angaben um fo mehr ver« 
laffen, da nach der Verfichcrung des Vfs. diel^ 
Supplementband von der Hof • und StaatsfcanzleTt 
dem Hofkriegsrathe nndj der verdnigten Hotftellft 
cenfurirt worden ift. So z. B. wird der Statiftiker 
aus dem Supplementbande S. 349. die neue Eiathei- 
lung der Rreife in,Weftgalizien ; S. 245. und 350. die 
Kreiseinrichtuog -von Trient und Brixen; S. 314. 
die Einrichtung der Bergwerks2mter in Italien und 

Dalmazien , din nhcr nun nicht rrjelir in cHe Oeft- 
reichifchc üc^at -.künde geiiört, erleiscn. — Der 

ftraktifche Politil<er wird der Oeftrcichifchen Ge- 
etzgebung in den meiften Stückes fein Lob nicht 
verfagen; er wird nicht flberlehen, wie viel Gutes 
feit Mar. Thereu^Zeiten anf dem guten Grund, den 
diefe vortrefflich" Regentin legte, weiter furtge- 
baut oder auch neu gefchaffen worden: und wenn 
er auch hie und da auf Alängel, Lflcken, häufige 
Aenderungen, Stillftand oder Rflrkgang in den vor- 
her beftimmten Grnndl^itzen ftofscn rnücliter f<> w;r<l 
er fo billig feyn , 7u LeJcnken, dafs; jede GefttTj^e- 
bnng nur menfchlit^lie-. , unv<iUi<ommenfs U''^ri< fey, 
(las erft durch Länge der Zeit und der £rfabniag zu 
feiner VoUkommeonelt heranreift. 

Jeder Band ift mit e!ttem (allegorifehen mit- 

telmtfsigf-n tiruf öbcrflöfsigen) Rupferftich, mit 
einer voranflehenden, brauchbaren Healübcrficbt 
und mit einem angehnngten zweckmäfsigen alphabe« 
tifchen Recifter, auch öfters mit Tabellen, die ui 
den Verordnungen und deren Vollziehung sehSre», 
aii'^p,eftattct. Mit dem eigenen Stile des vfs. jiiufs 
man es in einem Werke diefer Art nicht fo genaia 
sehnen. * 

Lzmto, b. Wo]fn. C: Eunipa ,hrtm y1 »fange dft 

ntumehnttift ^'aUrhio-derts. W^wO.Vwrh zum Un- 
terricht lind zur Selt-ftbelplirung in der Staaten- 
künde, filr die Freunde diefer Wiffenfchaft aus. 
allen gebildeten Ständen, bearbeitet von Chri' 
flian Daniel f^oß, Prof. zu Halle. Erler Thcjl: 
Rußlard. Erße Abtheilung: Geographie rrd 
Star.tsvtrjaffun'g. ifioz. 1 AIpb. a Bogen, gr. g. 
(i Rthlr. ggr.l 

Aucb unter dem Titfl : Rv.ßlat^d hryin Arfarf^e des 
nttifiztknttn ^akrhundtrts, llanilhuch u. L w. 
Erßi Abdieuungf Qttgrtij^ md StaaUvtrfitf'- 

Drcj Jahre lao^ hatten wir auf die FortCetzung 
dlefes Handbuchs gehofft. Ab«r diefe Tloffnung 

fcheint nunmehr ganz verfchwimrlen n f"f>vn , (1a 
deffen Urheber inzwifchen andere Werke laifernom- 
men hat, und mit ihnen zu ftark befchäftiTt zu fevn 
fcheint, als dals er an jeae f ortCetziug denken foll-'" 

• ' tn 
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te o^r könnte. Es mag demnach zurKenntnifs fUe- 
fot «DvoUendeten Werlu Folgendes genug feyn. 

Hr. ^. war willen?, hey dem Anfang eines 
neuen Jahrhunderts un,! nurli (lem Frieifen zu Lune- 
yÜlet woduroh einem langwierigen Kriege, wenig- 
. Iltens Tor der Hand and unter den meirten Mächten, 
einZiel gefetzt Tchien, und mancherley wiclitige Ver- 
ll)flernnj;en in derErdbefchreibungnht'lSJaattnkiinde 
Würcji bf.virkf worden, ein nirlit /ii iiinftandliches , 
bändereiches Werk; .iber auch kein Compendium, 
Ibndern ein rogennnntes Handbuch , nicht fovroU 
für Gelehrte, als hauptfachlich für Liebhaber, zu 
♦erPerligen. Er läfst (ich hiernber und über die gan- 
te Einrichtung tlerfelhen in den vorgefetzfen, vorher 
bef'tnders gedruckten Confpect uinftändlicb heraus. 
Hier mag folgendes zu wiffen genügen. Im erflemAh- 
fchnht diefer Ruffifchen Statimk wird eine geogra* 
phffche tTeberfieht de« Raffifchen Reichs aufijeftellt, 
und zwiir in ripr rt-/f<-K Abthciliing eine Ucbepijrhr des 
natQrJichen Ziifiandes, wo der Vf. unter feclis Ku- 
brikMl von di-rGröfse, L«^e und Begränzung, vnm 
KJima und deTfen VVirJkiwg, von der Oberfläche des 
Boden*, von den GewifTem, ron den animalifchcn , 
vogetabilifchen und ritiiicrjlifchen Naturproducten , 
lind voB den Einwolmern, nach der Volksmenge 
und Berftlkcniflg, von den Nationen, aus welclien 
Ü9 zufanniMn gefetzt find nnd von ihren Sitten, 
Nachricht er»h«Il. In der «wiyMii Ahtheflung lie- 
fert er eine IJeberficlit des poütilch- gpni;raphiTclieD 
Zuftan.les des Ruffifclien Reichs, namlidi ieiner po- 
Iitifcht-n Gränzen , feiner poliUfehen Lage und Fjn- 
theiiunic: worauf eine aligemeide Uehcrficht täuunt- 
lieher Oouvernements , fo wie eine nShere An« 
deuttmg df'r grngr.Tphifchen Eigcntlitimjicl.kciten 
aller einzelnen ((l.uiKds49) Gouvcrnen7Pnts foJgt. 
Der ztiryte v\hfclmitt gibt einen Uebcrblick dcrViHP»* 
waltung und Verfaffung des' Ruff. Reichs und tum 
r. das Staatsrecht, a. einige, aaföefet« nnd Her* 
kommen gegrilndete, pofitive, ftaafsrechtJiche 
Grundbeftimmungen , 3. eine DarfteJlung des jetzi- 

Sen Regpiitfi) ii;v h feiner l'^-rfönlichkeit und nach 
en Aeufserliclikeiten feiner Wflrde (nämlich Titel, 
Wappen, ■ Infignien , Ehrenbezeugungen, Gnadeo- 
Terieihungen, HO f verfaffung nnd nang\>rhalfniffc), 

4. der Unterthanen Jn ilirein VerliSlfniffe unter ein- 
ander, oder dip Verfaffung der Standp, 1 näinlicl^ 

des Adels, des Städiebargerftandes , des Landba« 
Itaers» -detCIeras). 

Urifere Kcnntnifs des Rnff Rnirhs ift nun zwar 
durch diefes Brucliftück weder n .! neuen IVachrrch' 
ten noch mit neuen Ideen bereichert oder erweiter|| 
wbwdm — man müfst« de«n dabin recboen« wta 

5. 305. u. f. über die fogenannten Grundgefetze, der-i 
gleichen Hr. f. nicht ftatuirt, gefagt wird ~ aber 
die '/u''ai!inieriftiMl(ing der fclinn vorhandenen ift fn 
befchaffen, wie man fie von einem denkenden und 
mit lUfl«r Wiflfettfchaft vertrauten Bearb»>iter erwar* 
tM kuiB. SaiM roa ihm felbft angs^ebeaco Hanpt- 



führer waren: Hetftn in feiner geograpbifch- topogra- 

ftMfcKen Rncyclopädie des Ruff Reicks ; Storch in 
einem hift. ftatiftifchen Geniiide und Gtorgi in fei- 
ner geograph. phyf- naturbift Befchreibung def- 
felben. Sie find 5 4s'. tibcrhaupt uml ein- für a!li^- 
mal genannt. Indeffen hätten doch, ungeachtet def- 
fen, was in dem Cnnfpeet darflber gefagt wird, iH% 
Gewährsmänner, hier und da wenigftens, wo es . 
Noth thät, angeführt werden follen ; z. B. S. 116., 
wo es heifst: ,,ein aiifnierkfamer iimi wcihl unter- 
richteter Forfcher hat folgende Refultate gezogea." ' 
Wie heifst er denn? wird der eben fo aulmerllwiBM 
Lefer fragen. Wo bat er jene Refultate gezogen? 
im Druck oder in der Handichrift? Eben diefs gilt 
von der S Ji6- u. ff. aufgeftellten Charakteriftik 
des jetzigen Huffifchen Raifers, die, wie falt allge- 
mein bekannt ift, den Generalmajor von Kiinger zum 
Urheber hat; und doch nennt Hr. F. ihn nicht. 

Wie mag wohl ?n verftehen feyn, was S. J37. . 
von den ei^entliL lien Hüffen gcfagt wird, ßf [chienen 
htynahe gcinziscli ausestilget zu fryn? — \\'enn es 
S. 146. heifst , die Lappen oder Lappländer feyen 
unter allen Europäifchen Bewohnern des RufGlchen 
Reichs die ftfiiuhften; fo verftehen wir diefs nicht. 
Sollt' es etwa ein Ünickfehler fevn und die hHßlich- 
ßen heifsen? — Die Materie von den Ruffifchen 
Ritterorden ift, wie uns dUnkt, für ein folcku Werk 
SB nraftindiidi behandelt, nw S. 399. m» 340« 

Abgefeben von dielen nnd wenigen ändern Rft- . 

gen , entfpricht der Anfang des Werks der Ahficht 
xmd dem PJaiic feines Urheber» allerdings , fo dafs 
deffen Forfetzung keine überflüfsige Arbeit feyu 
würde. Sollte l)e wirklich erfolgen: fo wäre dem 
Vf. zu ratben, dafs er wenigftens die Statiftik Eine« 
Landes ganz in der Ilnndfchrifl ausarbeiten und ge» 
nau reridireii naidite, che er diefe dem Druck übef- 
läfst , damit nirlir wjeder fnlche Fehler entftehen, 
wie derjenige^ den er in der Vorrede zu entfcbul- 
digen Jiiobt. 

VERKITSCHTE SCHRIFTEN. 

Leittsckau, gedr. b iMayer: JidtrkiC'ürdigkeiten dir 
künigl. Frevftadt Kfsmarkt hl Met' Ungarn am 
Fuße der Karpathen von ChriflLin G frier ficht Pre- 
diger der Evangel. Gemeinde in diefer feiner Va- 
. teiikadt. ZwtgUr ThaiJ. 1804. 470 S. 8> 

Der erße Theil diefer Werks und deffen Plan ift 
in der A. 1.. Z. 18C4- Num. J95. angezeigt. Diefer 
Zweite enthält im achten, neunten und zehnten Ab- 
fchnitt die berühmten Männer der Stadt, die^Kir« 
chengefchichte von Küsmarkt und endlicb eine 8pe* 
dal -Biographie tles nus Käsmarkt gebürtigen Gene- * 
ralfeldzeugmeifters finron Paul Krav von Rrafowa. 
T)?.s Ka])!t> l ent lialt meifteris .Witt: en, die haupt- 

iächlich fiirZipfer intereffant (ind; aber mehrere da* 
von find felbft für die allgemRi'ae Literaturgefcbiehto 
TOB £rhebU«bkiit, z. B. §ok* EriUkk, Chißlan 
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AuguflitU ab Mortis , Daniel Fifcher, Martin vnn 
Sdiwariner, von deiiea inan hier mit WriMnigen 
ku'7.e biographifche NachriclitPii lieft, welche frey- 
licli in iiianriieii SlArken nicht i;aiiz befriedigend 
find. Das w»«/« Kapitel gibt 7.11 Allfang S -o 92. 
eine Art v<in Ueberficbt über die Kircltengefchichtt 
von ganz Zipfen bis inr Reformation; aileio diefe 
Ueberficbt ift fehr mangelhaft und enthält ein trocke- 
nes Verzeichiiifs der KJöfter, Pfarrherrn u. f. \v. 
ohne dafs vom Zuftande, von den S.tten untl der Go- 
lehrfainkeit der Geiftlichcn in Zipfen Auskunft ge- 
geben ift. S. 85. fehlt die Bemerkung, dafs Jtih. 
Stok, Probft von Zins, Leibarzt des R. Sigmunds, 
und bey ihm fehr beliebt gewefen. (Vergl. Ratona 
in hift. Sie. S. 62a.) In Kusmarkt bcfui Llcrte zuerft 
Andr. Fifcher l«a9 upd Georg Leudifcher oder Leut- 
fcher I53i die Reformation : Oberhaupt neigten fich 
dieZipfer kathi lifchen Pfnrrer und felbft cfie Pröb- 
fte zur Reformation und heyrathisten. Bis zu Ende 
des fechszehnten Jahrhunderts herrfchte zwifchen dem 
Katholifcheo und dem zur Reformation übergegan- 
»enen Clerus ToHkomineoei Toleranz. Rein Blut 
ward vergoffen, kein bitterer Streit gefohrt. Die* 
evangel. Pfarrer zahlten ihr Cathedraticum an dea 
kathol. Probft, behielten die Zehnten, und felbft 
der Erzbifchof T. Oran, Anton Verentius, äufserte 
fich bey der Klrchenvifitation in Zipfen 1573 auf ei- 
ne der Pricfterehe fehr gönftige Art. (S. iia ) üo- 
ter den Proteftanten felbft entftanden wegen der 
CoBCOWlienformel auch hier viel Irrungen unJ Snal- 
tnni«i- (8.136- folg.) Martin Pethö, Erzbifchof 
ron^oloen, machte den «rften Verfoch, dwi 
Proteftanten die Richen wegznnehmoi} ab«r W 
ffeblich. Die Zipfer evangel. GeiftHohkwt ullni Xtt 
fiirer Ehre an den BocskaiTchen Händeln keinen An- 
theil. Seit 1608 kamen Reichsgefctze den Proteftan- 
ten zu Sutten! Peter Zahler, Pfarrer zu Leutfchao, 
ward 1614 zu'Ti Superintendenten unter dem Schutze 
des Palatins Georg Thurzo gewählt. Die Religions- 
frevheit blieb im Ganzen auch unter Ferdinand 11. 
und III. ungekrinkt. Erft 1667. 1671. 1673 hob die 
Weenehme^der Kirchen an. Räsmarkt verlor den 
24 Sept. 1672 die evangel. Pfarrkirche; 16. Aprü 
1674 feine Geiftlichcn und SchuUebrer; 168S anrf- 
ten die Käsmarkter wieder einen evangel. Geiftli- 
ehen berufen. — Matthia.sOlaferer errichtete in Räs- 
markt 1702 1707 eine Druckerey, die aber nach 

feinem Tode einging: ihre Producte werden S. a4|. 
angegeben. 1717 ward eine neue eTancel. Kirche, 
aber aufser der ^tadt , erbaut. Jofeph*s Toleranz. 
Edikte und das Reichstagsgefetz vom J. 1791 fiebern 
den Ziufani den Rirchenfrieden. Unter den neuern 
Fectoren und Lehrern der evangeL Schule za Ri»i 
markt gibt es viele verdienftvolto AUoMT« s. B*. 



Zipfen ; Georg Buchholz \ I737> ein gcfcliickterCeo* 
bachter der Natur und ihrer Erfcbeinungeii; (feine 
Werke S. 307.) Jof Btnczur (f Sept. 1-^4) ein ver- 
dienftvoller Hiftoriker, der in Räsmarkt und Pres- 
bürg viele Jünglinge zum Studium ihrer VLii.'rlaiiijs- 
gefchiclite eingeweiht hat. (im J. 1774 u jnl liie lel- 
zige Schule erbaut. Mar. Tnerefia gab lia/u ruit fol- 
genden VV^orten ihre Einwilligung: nCQus domdtt- 
rum [Kcismarkini pro partt A. C.addictor.] altionm 
Seliolarum tisque ad b. bmeptacitum rfgium adhuc dis- 
fimuUtur . J Kndiich der jetzige Rector Adam 
Podkonitzky und der zweyte ProfeCfor Johann Gntr* 
Jkht beide als Scbriftfteliar rOhmlich bekanoL • 
Die Biographie des Raiferl. Generalen Kroff mri 
i)i,>n iiiir VergnOgen lefen: er fing feine Lauf>)ahn im 
fiebenjahrigen Kriege an; half 1784 den Walacli. Tu- 
mult in SiebenbOrgen ftillen ; zeichnete fich im TOi^ 
kenkriege aus» und wird Jn der Gefchichte desFnn* 
zöfifehen Reyolntionsknegs immer rOhmlicb ^ 
nannt uercJen. Sein letzter unglOcklicher Feldzuf 
in Ueutlchland wird hier am wenigften umftändlicD 
befchrieben. S. 454 — 468- Dasjenige, was zu fd- 
ner EntfchukUgnagfereieht» 1X15.469. aus begpeif* 
Hohen ürfaehen nur knr« tngedeutet. 

Der Vf. verfprirht uns arn Fnde noch eine (to- 
pograph. naturhiftor.) Befcbreibung des C^fathi- 
«dwn uebirges in eioein dgnen BiDdcliea. 

. ffCTGENDSCffMlFTSN* 

HaixB, b. dem Oraveur f^feber: üinttrMlmp* 

aus der Bfytiithgie fdr die vvifsbegierige Jugend, 
von C. A. Suhle. Nebft einem Räftchen mit 11 
Zinnfiguren, welche die merkwflrdigften Göt- 
ter und Göttinnen vorftellen. verfertigt vom 
Oraveur Fifditr, £wejftt Lieferung. IV u. iijS» 
8. (I RthJr. 9gr.) 

Begönne itst erft diefe Mythologie in Zinofip- 
reu , deren trJU Lieferung A. L. ZT igof. Nunk ^ 

angezeigt worden: fo würden wir ralhen, die Ms^ 
fterbilHer aus Hirt't mytholoeifchcm Bilderbuch 
zuwählen , welches lauter Vorftellungen von Anü' 
k«i gibt dergleichen nicht allen vorliegenden Zino- 
ziim Orunde liegen mdehten. Vorgeftrlit 
ßnddiefsmal: Pluto, Proferpina, Cliaron, .Merkur, 
Vefta, Janas, Aurora, Aeolus , Latuna mit ihren 
beiden Rindern, Aesculap mit dem TelesphonKi 
(der eine feiner Söhne hieis i'odalirios , nicht P»' 
dÜÄrtM, wieS. 55. fteht) Satyrn, Bacchus, Hercv 
les. Die Titelvignette ftellt Grazien ( ftatt Charäkt' 
tun S. 96. lies Charitinnen ) bekleidet vor. In d«S 
Unterhaltungen über die Figuren, die noch immff 

ren zu gelehrten Zufcbnitt und manche Auswiicl|' 
haben» werden auch, wie im erßen Bändcbn«. 
M AninU aUeg^iolier Pecfonen nigfäaiutm 
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Donnerstags, den 31. ^»tius t8o6. 



RECHTSGEL A HR THE I T. 

' BuAac««, b. Palm: Verfuch einer ausführlichen Er- 
■ fHulerung dir PandttUn nach HeÜftid, ein Com- 
luontar (Or meine Zuhörer, von Ur. Chriflian 
Frudrich Glück, Hofrath und üffeott. ordenti. 

' ' Lehrer der Rechte auf der Friedri^ ' Alexan* 
ders Unirerfität. Erfier TheiL 1790. 558 S. 

Auflage. 1797. ^ffty/frThell. 1791. 564^8. 
^ti'^j/fe' Auflage, isoo. i>r»t*«r Theil . 1792. 5748», 
yierter i heii. 1796. 570 S. Ftb»f ttr Thti\. 1798. 
574 S. Sechster rheil. igoo. 580 S. Siebenter 
Tfaeii. Abtbeilung. 1804. S. «. (Jeder 
Tbeil I Ktlür. id gr.) 

Vy enn die Anzeige eines Werks , das fich läneft 
im lebhaften Gebrauche des juriftifchen Pu- 
bUeunw befindet, Bad zum Tbeii fcbon eine «tMyt« 
'Anfld^e «riebt hat. In unfern Blittem erft jetzt er- 
folgt: fo ift der Griinrl davon nicht in der mindern 
Werthfehätzung dellelben, fundern ledighch in zu- 
fäUigen Umftänden, die unfere Lefer nicht weiter 
intereffiren können, zu fachen. Zum OlOck fObrt 
dieb Verzflgemog dat Gute mit ficli, dib gerade 
w^en der unterdefTen vermehrten Anzahl von Bän- 
den, welche wir gegenwärtig zufammen falfea. Ober 
das Unternehmen und deffen Ausfülirung im Otnxui 
«Jn fichereres Urtbeil gefällt werden kana. 

Man hat von mefirereo Sdtea her den Vf. det- 
XTCgm getadelt, .dafs er den urfprOnglichen PJao, 
einen Pan.lecten • ComiueiUar in ffchs iianden zu lie- 
fern , fnglficli bey dem erßtn Bande aus den Augen 
verloren, und daü Werk zu einer folchen Ausdeh* 
nung gebracht hat, dab man fcfne Beendigung nur 
in einer langen Reihe von Jahren entgegen Jehen 
kann. Wir find nun 7\Tar auf der einen ^>eite weit 
entfernt, darüber mit ihm rechte« zu wollen , dafs 
er die fich felbft gefetzten , in der Tbat za engen , 
Schranken Oberfenritten hat; allein auf der andern 

Seite können wir nicht herben, dafs nns ein grofscr 
Thcil der Urlachen jener verliälttürsniafsig zu ftar- 
kcn Erweiterung in der Einrichtung und Beliand- 
lungsweife zn hegen fcheint. Schon der Uinftand , 
dafs ganz fichtbar fdr die Bedflrfniffe fowobl des ge< 
lehrten Theoretikers, als zugleich des Gefchäfts- 
fnanns geforgt werden folUe, mufste der Ausführung 

MrgBmnmgMäUtr* 1906. ^ rngk r Mmii, 



des Unternebnena einen weit gröfsern Umfang ge- 
ben, alsgefehehen feyn wOrde, wenn zunächlt nur 
einer von jenen beiden Zwecken berOckfichtigt wor- 
den wäre. Vornehmlich aber wurde einelrerere 
und korzere Darftellnng dadurch fehr erfchwert, 
dafs der Commeotafan ein .Lehrbuch, und zwar an 
ein unfyftematifcbes eebundcn war. Denn auf ful- 
che Weife wurden nicht allein demfelben die Feffcln 
angelegt, dafs manche Materien, die zum Vortrage 
der Paodecten nicht gel^ren, mit abfebandelt t^er» 
den mufstenj weilfie, obgleich mit Unrecht, auch 
fn dem Lehrbuefae aufgeltellt waren, fondern es' 
mufsten auch, in ROckficht auf die befolgte Legal - 
Ordnung, mancherley Unbequemlichkeiten und Wie- 
derhtjlungen entftefaeo, die bey einer mehr doctri- 
nellen Anordnung vemiadan worden wären. Sollte 
das Buch, feiner wahren Beftimmung gemär«?-, le 
diglich einer Erläuterung des Römifchcn Recht c;m- 
widmet feyn : fo konnte und mufste zwar zugleich 
die Anweniil.arkeit oder Unanwendbarkeit der anf* 

Sefteliten Recbtslehren in Deutfchland gezeigt wer* 
en, wenn der mit beabfichtigtepraktirche Gebrauch 
erreicht werden folite • aber alle diejenigen Rechts- 
fitze, welche fich auf urfpranglich und eigentham- 
lieh deutfche Rechtsjnftitute bezieben, ftan den hier 
am unrechten Orte, da es kaum vermiedefi werden 
konnte, davon für einen Pandeelen-Commeotarctt 
viel, und für eine grrtndh'che Erkenntnifs derfelben 
«n wenig zu faeen. Es ift daher eiol^cbtend, dafs 
die hier fremdartigen Lehren von den Lolbaifenen, 
von den Bauern und deren Frofandienftea, VOM der 
gefetzaebenden Gewalt in Deutfchland, von dera" 
ebemaligen Unterfchiede deutfcher Magiftrate, Rich- 
ter und^Urthefler, von der Patrimonial- Gerichts- 
barkeit, weggeblieben feyn Wörden , wenn fie nicht 
bev Hellfeld f 34, lao, laa, laj, 190. und 191. b«- 
rnhrt waren, und dafs man oieht auf eine ttmftCnd- 
Üche £rörteraog des Retorfionsrechts h?y Gelegen- 
heit des pritornehen Edicts Qnod qxisqi<r' turis in (U- 
tfriii» u. 1. n-. ftofsen wflrde, von weicher der Vf. 
felbft gelteht, dafs fie im Natur- und Völkerrechte 
einen beffem Platz finden möchte, wenn fie nfebt 
durch ai9. im I«ehrbache dem Commentator 
gleichfam atwenflthlgt wSre. , Eben fo wenig worden 
gewiffe Rechtsmaterien, z. B. die Lehre vom Krb- 
recbte, fo zcrftflckelt und zerrUTeo fejn, ais nach 
^ . dar 



Digitized by Google 



107 

der beobachteten Jurtinianifchen Ordnunc notbwen- 
dig gereheheo mufste, da im fonfteo Bucne rl«r Pan- 
(|ecten von inufficiurcn Teftameoten nnd der Erb- 
fchafltsklage , hingegen im acht und zwanzigften u. 
folg. von den übrigen Theilcn der Succeflionslehre 

Sehandelt wird. Auch würde bey einem ungehun- 
ceen Vortrage felbft wegen der dadurch unnüthig 

f;e«rordeiien Berichtigungen de« Autors und Wider- 
egung feiner Meynungen mehr Raum gewonnen 
>vf)rf!(*n feyn. Anfsenrem liefse fich, ohne weitere 
Hückficht auf das Lehrbuch, wohl noch ein zwiefa- 
cher Grund angeben , warum manche Stdlen weiter 
ans|;edflhiit find» als ndthig war. Einmal find tün 
und wieder einzdoe ErOrteruagen blofs he)|läufig «o 
einem Orte eingefchaltet worden, wtihin fie eigent- 
lich nicht gehören, und mUffen dann zu feiner Zeit 
an ihrer eigentlichen Stelle, wo nicht von neuem 
•bgehindelt, doch wieder berahrt werden. Su ift 
unter andern 4. 36. die Weberfofae Theorie von de^ 
natOrlichen Verbindlicbkeit aufgeführt, wc-hin fie 
allerdings gehört; aber zugleich ift vua dem Kinfluf- 
fe derfelben auf die Rückzahlung einer Nichtfcliuld 
gehandelt , welches erft io dem Titel von der eondi- 
iHoMibiti gefchehenmafste. Was dem Sehriftftel' 
1er, der eine einzelne Materie in ihrem ganzen Um- 
fange behandelt , nicht bJofs frey ftelit , foiulern fo- 
gar obliegt, dafs er fämmtliche Folgen feiner Theo- 
rie, wo fie auch eincretfen mögen, an diefeibe.an- 
fcbliefse, .*nnd. coglefeh auseioaader fette, das ift 
dem Commentator, der alle zu einer Wiffenfcfaaft 
gehörigen Lehren zu erörtern Geh vornimmt, dar- 
um nicnt geftattet. Zweytens ift es an vielen Stel- 
len, wo es auf Erläuterung' eines allgemeinen Rechts- 
fatzes ankam, nicht dabey gelaffen worden, dafa 
Beyfpiele aus befondern Lehren entlehnt find, fon- 
dern es find auch bey diefen Be^fpielen zugleich eine 
Menge Oefetzflellcn uufl Schrififiellcr allegirt , die 
iiemnächft bey jenen befondern Lehren von neuem 
vorkommen mUflien, anftatt.dafs blefae Hioweifuir« 
gen ToUkoimnen genflgt hätten. 

Allein was man auch von diefer Seite, znWi Theil 
mit Recht, ai^efelzt hat: fo kann doch dem Werke 
ein vorzüglicner Wertli nicht abgeiprochen werden, 
fo bald man es als 0::] Aggregat von Abhandlungen 
Ober einzelne Lehren des Hömi/chen Rechts betrach- 
tet, ohne auf den ionern wifleofchaftliehen Zufam- 
meohang derfelben RückGclit zu nehmen. In diefer 
Hioficbt mufs man vielmehr wiinfchen, dafs der ge- 
Jehrte und fleifsige Vf. die einzelnen Lebren, welcne 
ihm die nun einmal gewählte Pandecten- Reihe dar- 
bietet, mit gleicher AosfährHcfakeft, wie bfsber, 

abzuhandeln fortfahren möpe : Hpnn Grilmllichk' it , 
au.sgebreitete Belefcnheit, Voliltandigkeii und Deut- 
lichkeit find unverkennbare Eigenfchaf'icn diefer Ar- 
beit* wodurch fie $ch VOT mcbrerea ihnlichen Un- 
ternebmungea rtthmficb aoszefehnet. Ueberell ift 
, aus den Gcletzen fil!>ft frefcliöpft, welche auch, in 
fo fern fie hauptliclilicii nierkwünlig waren, im 
Text oder in den Nutpn abgedruckt, und da, wo 

es aöthig fchieo, mit kurzen Anmerkungen rerfehea 



TO« 

find. Die heften Schriftftellcr Älterer und neuerer 
Zeiten find forgfältig benatzt; fo dafs man hierzu- 
gleich eine Art roaJ^qiertoriam alles deffeo findet » 
was Ober jene Materie vorher awfchrisben worden 
ift. Insbefondere find ftreitige Rechtsrr.igen durch 
Anführung und Prüfung anderer Meynungen mit vie- 
lem Fleifse auseinander ' gefetzt. Ünd fofehranch 
das Werk durch das mfihfame Zufammentragea nnd 
AufTteUen fremder Ideen nnd Darftellnngen die G«k 
ftalt einer Ci-mpilation erhalten haben mag: fo kann 
doch nicht geläugnct werden , dafs bey jener Arbeit 
felbft durchaus mit Einficht, Genauigkeit und Oxd* 
nnag verfahren ift. Oewjfs.wird der Gefchäftsmana 
dem Vf. fOr° feine Mflhe Dank wiffen, wenn attdi 
der gelrliri" TliPf retiker vielleicht mehr neue An- 
flehten zu finden wünfcbt, wodurch Erweiterungen 
oder nähere BeftiBunaDgen der Vl^flanfchaft gewon- 
nen worden. 

Hlttfigftflfst man anf Berichtigungen oderVer- 

vollftänrligungen des Lehrbuchs , i"il>er welrlies der 
Comment.ir t;efchriebcn ift , und auf Ahwtit liunj^en 
von den HelJfeidifchen Meynungen. Si- ift § r48- 
der liegriff der Adoption, 304- die Theorie von 
den Wirkungen einet Ober iremde Sachen gefrhiof» 
fenen Vertrags, $ ;o6. die Claffificatiim der VerTrä-» 
ge überhaupt, und $ je-, insbefondere der Contra- 
cte, 345- die Df'ljnitji n des Vpri;!cichs, tiixi (5 <^6. 
der Begriff des Erben berichtigt. So ift i6y *die 
Lehre von herrenlofen Sachen* befonders von rt» 
eomnumts , Ä. 322- die Theorie von culpa !> 
ertto und deren Präftation, $.326^ die Ljittriu- 
cluing, wer dm Schaden trage, wenn eine Sache 
durch Unglncksfall zu Grunde geht, 348- die Fra- 
ge, in wie fern Irrthum einen Vergleich ungültig 
mache, und 510. der Begriff nebft den verfciucde- 
nen Eintheilungen des Gerichtsftandes erweitert und 
vervo]lft.uidit;t So ift ^11, H'_-]Iffj]ds Meynimt; 
wegen de.s heutigen Gebrauchs des oben benannten 
Edicts QMdfnsffn« iuris, und f 43a ■. eben deffel- 
ben Behauptung von der bey der negotiorum gifiio zu 

t>riftirenden ewpa mitOrunde beftritteo. HiernSebft 
Ind manciie von //. unbertihrt gel.iffene Gegenft.lnde 
bald nur beylanfit^, bald in einpefchaiteten Paragra> 
phen abgehandelt worden. So $ 337 b. der Bewein 
des UnglOckfalles» 316 die Frage, ob in/ore «on» 
iraetut ancb auf dfe Aufhebung eines Contraets ge- 
klagt werden könne, und Not. ob die in der Pra- 
xis angenununene Meynung, nach welcher zur Be- , 
gründung des fori eontracliu erfordert wird, dafs der 
Beklagte entweder an diefem Orte perfAiüieb ange- 
troffen werde, oder dafeJbft Öflterliefltz«, welelia 
mit Arreft belegt werden können, im cap. I. ^. 3. X. 
de foro comp, wuklich gecrOndet fey. Aufserdem 
ift $. 523. die Lehre vom öerichtsftande der G ei fl li- 
ehen lehr ausfuhrlich ( Tb. VI. S. 358—- 404.) ansein* 
ander gefetzt; und nach 527. kommt eine Ergän- 
zung der Lehre von dem befreyeten Gerichtsftande 
vor, indem dahin noch der (/erjchtsftand der zu den 
höchftcn Keichsi;er)rhten gehörigen Perfonen, fanimt 
deren Irauen» Aiadern und iiausgenoffen ; derGe* 

imiftaad 
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jichtcftand der deutfcb«n Reicbsftiode, und der Oe- 
liobtsftand de« Adel«, fowolil des Rdebcnnmittel' 
berea, als des LandfkrCgen, gerechnet ift. Bey 
B. V. Tit. 2. ift die Lehre von der qutrtla inofficiofi 
teßamenti mit grofser Sorgfalt abgelmdelt , xvobey 
ZMsieich auf die jieuern VorfteUwigeD tod Scbcader 
und Funk ROekficht genommen ilt, "nad die in an- 
dern Schriften des Vis. vorgetragenen Ideen gegen 
Andersdenkende vertheiijigt find. Endlich iU bey 
B. I Tit 2. blofs die Anzahl der Paragraphen beybo- 
baiteoj at^er ein eanz anderer Inbalt eioeefcbobea . 
indem in zwey Abfchnitten von den In Deutrcbland 
eltendeo fremden Gefetzen, die wir alsQuelJcn det 
ürgerlichen oder Privatrecht-s anzufehen liaben, und 
von den in Deutichland geltenden eiiilieimifchen Go 
fetzen, in welcher Ordnung die Gattungen von Pri- 
vatgefetzen auf einander folgen, und wie es bey Col- 
llfionen unter den mehreren Gefetzen einerl^ReebtS» 
kö/pers zu halten fey, gehandelt iTt. 

Eine detaillirte Rritlk Ober alle, oder auch nur 
die meiften Sätze, die in einem folcheo Uuche abge- 
bandelt find, wird nun von uns um fo weniger er 
warten, da wir eben dadurcb die bekannten Schrif- 
ten, aus welcben iene Sätze entlehnt find, recenfiren 
mflCsten. Was hin ntnt wieJer von den neueften 
Scbriftflellern belfer und richtiger gefagt ift, wflrde 
der Vf. bey feinem grofsen Flfeifse unfehlbar an jeder 
Stelle benutzt baben, «renn ihre Schriften damals, 
als er die Sitze niederfchrieb , fchon exil^irt bitten.' 
Wir rechnen rfnhin ilasienipe, was bey loj. von 
der Conen rrenz mehrerer Privilegien und befonde- 
ler Rechte, bey 297 von dem Irrthume in Ver- 
trIgMi und delTea recbtlicben Folgen, und bey i.!«?. 
TOD der Wirküng einer Verletzung über die nlirto 
durch einen Vereleich in Thibaut^ Verfuchen über 
einzelne Theile der Theorie des Rechts Ü. II. Num. 

ä^, II und 14, ingleichen bey 135. von monitori* 
eben nnd arctatorifcben Ladungen,^ und. bey $ -49^' 
von Civil* nnd Criminalproeefle in Gönners Hand- 
buche des Proceffes, B. II. Num. 18. und B. I. Num. 
13. vorkonunt. Eben fo würde bey dem, wasTh.I. 
S. 334. von den glofGrten Novellen gefagt ift, nach 
den^elehrten Unterfuchunsen von Gramer und Weis, 
iogleieben bey f. 1 12. von der Einthdlnnfr des Sttüit* 
kominum, nach den Berichtigungen unri '/ti Tatzen zu 
den Inftitutionen ifesR. R. (Leipzig iSoi), bey 125. 
und 126. vun tns civifatit und ius Quiritiutn , nach 
Cramer's neuern Programm Ober dieien Gegenitand, 
bey 179 u. f. vom Befitz, nach Savigny, bey^ 374 
"—385- von der Infamie, nach Hnhner Ober Ehre, 
Ehrlofigkeit f. f. (Leipzig 1800) uiid Gildemeifter (in 
Hugo's civil. Magaz. B. III. St. a }, und bey ^ 496. 
und A97. von den wefentlicheo BeftamlthfileH des ge- 
riehuicnen Verfahrens, nach Groin aoi 's Theorie 
J. 74. und 75 und Gönner's^Handbuchc B.I. Num. 13. 
manches anders ausgefallen feyn, als man es hier 
findet. — Nur folgende kurze Bcmerkuntien rnogfn 
hier eine Stelle finden. Bey J i. find nicht wefiiL;er 
als vierzehn Bedeutungen des Worts Ins angccehen, 
und in den Zufätzen zur N^A* ift fogar ihre Anzahl 
noch vermebrtj desgleicben find bey 84. fecbs Be- 



deutungen von CaiifMitml0 aofgezSblt. Oleicbwohl 
laflen ficb «rftere fodieh auf wenig Omodbedeutno» 

^en zurtlckführen (vergl. Thibaut Verfuche B. I. 
b. 82 f.) und bey letzterm Wort gehört nur dasjenige 
hieher, was genau zu der Beftimmung einer Reclits- 
gewobnheit bevtrigt , vrog^eo alles Obr^e beder 
in einem jnriftifehen WArterböene, oder, wenn ea 
ja gegenwärtig mitgenomme;^ werden follte, in einer 
Note feineu Platz finden wi .de, z. B. die zuerft an- 
gegebene Bedeutung, „genauer Umgang," inglei- 
cben die zweyte, „was nach der Ordnung der Na- 
tur zn gefcbencn pflegt." Bey la. und 13. mOflim 
wir uns wundern , d.ifs noch immer die F.xiftenz ei- 
nes allgemeinen oder plülofopliifchen bOrgerlirhcn 
I'cL'lits ^eljii^iiC'r wird. In ^. ^S- und -^y. zpii^t fu h 
recht augcnfcheinlich die Unbequemlichkeit eines zu 
ängftlichen Anfchliefsens an das Lehrbuch, indem • 
der Vf. fich genöthigt gefehen hat, zuerft in einem 
eigenen Paragraphen förmMch eine faifche, und dann 
in dem darauf fuIctMi len eine richtige Eintheilung 
der Jurisprudenz anzukündigen unu zu erklären. 
Bey §■ 102. ift die Eintheilung der Privilegien in frtf- 
tioja und co»vt$UuiiaUa, ohne weitere Prüfung ihrer 
Richtigkeit, heybehalten. Bey 109- bedarf die 
Theorie v . m dem Verluft der Privilegien, wrgrn Mifs- 
brauchs, einer fchärfern Beftimmung, wozu man in » 
Rlein's Hall. Rorhtsfprfichen !'. IV'. Num. 9. einen 
Beytrag 'findet- Bey 197 f. ift die Lehre von Com> 
mirßonen in Eichmann^s Erklärungen des bOrgerlf- 
clirn Rerhts Th. V. S. 319 f. genauer, als hier, al>- 
celirmitflt ; veigl. Gönner's Handbuch B. II. S. 14 f. 
Bfty §■ 252. ift die Berichtigung des Begriffs von deni 
Uneeborfam der Parteyan in Scbmeizcr's Contuni«- • 
cia^roeeGt der bSehfteo Reiehsgeriehte (OBttfngea 
1792) unbenutzt geblieben : vergl. Gönner a- O. li. L 
Num. i8- Bey Ä. 362- würden die Ferien beffer in 
gewAbnliche (orainarias) nnd aufserordentliche (rt' 
ptmtinatjm beide Oattungen aber wiederum in folche, 
welche crem Oottesdieni^ eewidmet fdivmat), und 
folche, welche aus weltlicnen Urfachen eingefiihrt 
find C/jMmaMiJj-J, eingetheilt werden. Bey $-324. wür- 
den wir in der Lehre von der PrSftation der cuJpa 
aufserbalb dem Contractsverhältniffe einen Untcr- 
(ehied machen: ob die Schuld bey einem Verbre- , 
chf*n, oder fnnft, vorgefallen fpv, da' im erftern Vahe 
nach Mafsgabe der Gefetze ff.'/pc ii'rißlniLt, im letztern 
hmgi't^en /unichrt der in den (jefetzen hev einzelnen • 
Verhaltniricn befonders befiinimte Grad von eulpa^ 
in Ermangelung gefetzlicher Beftimmungen aber, 
der Regel nach, culpa Itvis gelciftet werden mufs. 
Bey f 373. find in der Lehre vom Armenreclit man- 
che fragen unhenihrt geMieheri , ilie eine Reantw(-r- • 
tung verdient hatten. Kben fo ift $. 387. Num. iV. 
bey Gelegenheit der GeneralbevoDmächtigung niobt» 
von den natürlichen Gränzen folcher Auftffce ge- 
fagt: vergl. GOnther*s rechtl. Bemerkungen. Th. I. 
iSiun. 19. Bey $-413 und 4I4. von f-riichtung eines 
Syndicats, wi'e bey 498. von den Eintheiainge» 
des Proceffes, hätte t)eltze Anleif. zur perich'l.'' rr»» 
xis S. 42. und S. 67 f. mit befferm Erfrlg benutzt 
werden kdnflM. Bey $. 431« ift zwar die Verfcbie- 
^. ' deoheit 
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«fatÄcit der Tlerritmioa volllUnd iger , als ron Hell- 
fdd, entwickelt: allein es füllte billig eine allgemei- 
n« Definitiua »on der WieHereinfctzunr in den vori- 
gen Stand an der Spitze fielicn , weit ln» fowohl auf 
di« peinliche als auf die bürgerliche, und, in Anfe- 
huBgdcr letztem, fowrolil auf Perfonen, als auf Se* 
eben pafste, (vergl. Note 8S ) Bey 432. könnte 
die Frage: ob Avegen neu aufgefundener Urkunden 
die Wiedereinfetzung iil^on VDrigeo Stand gegen ein 
rechtskräftiges Erkenotoils, aufser der caufa pHbtica 
Meh L. 35. D,äin iuä. gefuclit werden könne? 
ohne die hier voraOgeheode Umftindlichkeit , kHr- 
zer and bOndiger beaotwortet feyn, wenn dasjenige, 
was hier ganz zuletzt gefagt ift: dafs ncuanrpt fim Je- 
ner Urkunden halber an neb und allein ein rechte- 
kräfkiges Urthei Dicht wieder aufgehoben werden 
könoe, fogleich als Regel voraaeefchickt wSrejuad 
dann die Päfle einer gültigen Reftitatioo ans recht« 
anäfsigen Urfachen, namentlich der Minderjährig- 
*keit, oder der Gefährden nachgebracht wären. Bey 
463. Not)8I7« Ober den Gerichtsgebraut h weisen 
der Fn^«: «ob welcher Zeit an die vi« Jahre der 
Reftitution zn laufen anfangen , mOffen noch KiiidU 
(hißtß./or.h 15a- III, ?84- 385. desgleichen bev $ 4?a- 
Ntini. g. von der Reftitution vermöge der General - 
Claufel in dem Fall: wo jemand durch Armnth und 
Odidmaagel an der Verfolcuoa feines Rechts gehio^ 
dvrt worden Ift, unter den Note angeFffkrtM 
Schriftftellern ebendiefelben Ouaeft. F IV. c. 42. bey- 
gefflgt werden. Bey $. 493. ift die bekannte Frage 
wegen Ausdehnung der Verbindlichkeit ex recevto 
auiPoftmeifter bejahend beantwortet} aber die für 
die entgegengefetzte Mevnung ftreitcnded OrAnde, 
befonders aus L. i. $. i. Nautae , caupones, Rnd niclit 
»nil der gewohnten Genauigkeit erwogen, lif^s ^ 495. 
find abennals fechs unter dem Titel de (;<tf.. - v . ir- 
kommeode Bedeutuoeeo des Worts ■iudicium , nach 
Art eines Wörterbuchs, aufgefteflt. Bev f 505. 
follten noch Gönner's Allgemeine Grunf!!at7e von 
den ftreiteoiien Theiien in deffen Handbuche Ii. I. 
Nnni. 13, ineleichen bey $"521. derit'l)'n Ilnjorie 
vom GerichtsTtande der geführten Vcrwahung, eben- 
daiäbft B. I. Nnm. 15. benutzt feyn, wie doch be- 
reits Th. VII. S. 329. bey anderer Gelegenheit Ge- 
brauch von diefem \Verke gemacht ift. — Endlich 
wrOnfchten wir, dafs manche ücriiifionen allgemei- 
IMr und gleict) f<> eefafst wären , dafs fie auch auf 
die nacfaber anfgeftelltea Eintheilunken paf<;ten, oh- 
ne der letztern bey Feftftellung des Begriffs feibft zu 
erwähnen: wohin wir namentlich die Definitionen 
vom F.ifle $. 341, vom Schaden §. 318, von Poftuli- 
ren und 359. rechnen möchten. Denn es 

feheint ans mit den Regeln der Logik nicht überein- 
Tuftiinmen, wenn der Schade aberhau{>t durch itjedes 
Uebel, oder jeden Verluft eines gewiffen Gate», den 
man entwc l(!r wirklich fchon erlitten, vjifer wcni^- 
ftens zu befürchten hat ," desgleichen poßiilare alfo, 
^feine eigne Rechtsan^elegenheit, oder das Anliegen 
feines Clienten dem Richter ordnungsmäfsig vortra- 
gen , oder dem Verlangen feines Gegners widerfpre 
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chen , und feinen Vortrag auf rachtsbeftSndige Wei- 
fe widerlegen," ganz Moh DlflSD L. X. |. a. D. dft 

puftiil. dehnirt ift. 

Wir fchiiefsen unfre Recenfion mit der doppel- 
ten Anzeige: einmal, dafs die vor uns ;liegende(i 
Binde des Gommentars bis lib. V. tit. 2. reichen; 
zweytens, dafs die nicht unbeträchtlichen rerbfjjt' 
rungen und Zufütze io der oben erwähnten neuem 
Ausgabe, von welcher hefondcrs der zurytr \\An<\ 
faft ganz umgearbeitet ift, nach einer lelir iobcns- 
nnd nachahmungswürdigen Einrichtung, für dieBo» 
fitzer der erßen Ausgabe befonders zu haben find. 

VERMTSCHTK SCHRIFTEN. 
Beru.-« ; Dif fchrrckl'.chßi'n ftfahrt memts Ij:bens. Meine 
Lf idntyVitinf Di-portiil.on nach Sibirien, iit dU Berg- 
werke nach Nertjckinsk, nuint Flucht in die Stemm 
der Mungoletf, meime Abentheuer im Ckin». Von V9> 
hrim Afcnenbrtnner . Von ihm feibft herausgegeben. 
Dritter üami. 1804. 5428. 8- (l Rthlr. 18 gr.) 
Bey diefem dritten Theile bezieht lieh Ree. auf 
fein Urtheii. Ober die .beiden erften Bände diefes Ro- 
man« fn der A. L'. Z. 1804. Num. 211. Diefes und 
ähnliche Urtheile widerlegt dtr \'f. ftilifchweigend 
dadurch, dafs er die günftige Aufnahme, die fein 
Buch flberall gefunden, die allgemeine Senfation , 
die ei cemaeht bat o. f. w. rObmt. Auch ift diefs 

f;eradelüer nicht nnmöglieb: denn es gibt ja der Le< 
er genug, die bey einem Buchenichts weiter denken, 
denen es gleich viel ift, was fie lefee, und die voll- 
kommen zufrieden find, wenn iie nur einigemafscil 
durch abenteuerliche Gefphichten unterboten wer- 
den , mae es immerbin auf Koften der Wahrheit» 
der Sittliciikeit und des Zartgefnhls gefchehen; mö- 
gen auch der uroben Wiilerfjpniclie , der handgreifli« 
chen Logen lieh noch fo viele finden; mögen auch 
noch fo viele Meofchen verunglimpft werden. Der« 

Sleieben Lefer mSg«n denn ancli bey dem vorliegeedea 
ritten Hnnde mit Vergnflr;cn verweilen, worin der 
Vf., um 542 Seiten zu füllen, wiederum zu vielen 
Epifodcn n.dergl. feine Zuflucht nehmen mufste. Dazu 
dienen ihm die Biographieen feiner UnglflcksgefSbr- 
ten, die 10 und mehrere Bogen einnebraen, und anderer 
Perfonen z B. einerDorlidca (S 71 — 136 ). Denflbri- 
gen Theil «fes Buch«; füllen bald verliebte, oft 
fclir fr liwiut /Ire, »iml fchändliche Abenteuer, die dcT 
Heid der Gefchichte befteht , bald wiedemm 
Graufen erregende Erzählungen fdner anderweitigen 
Schickfale, ferner Gedichte und Verfe, nberfläch- 
liehe Rüfonnements , und allerley entlehnte geogra^ 
nhifcheNachriclupn Ueberall rnüffen hier, wiein den 
beidt-ti erfton liänden.die geheimen GefeUfchafteo eine 
heiftutende Rolle fpie]en,io wie er denn aacfa suletzt 
durch fie aus Nertfchinsk.«; Bergwerken erlöft,undals 
Intendant bey der Rai f Stückgielserey und logenieur- 

lieutenant zu Petersburg .rtigeftellt wird Dafe nur 

nicht der faubere Vf. auf den unglücklichen Oedanken 
gerStb, noch einmal den Faden feiner Oef<diidite aufe». 
nehmen und diefe zu verfolgen, oder Nachträge 7u lie- 
fern! Faltläfst uns diefs der Schlafs desBucbsiorchten. 



Digilized by Google 



»4 # 



ERGÄNZUNGSBLÄTTER 



B va. 



ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG. 



Sonnabend s , den 3. Augufl I806. 



BIBLISCHE LITERATUR. 

VnrcHt^ b. V. Paddcnbun: Speelmen kermnevtieo - 
. tleologicnm de Apocalypjtab indole, doctrina et fcri- 
bind: genne Johannis Apoßoli höh abliorrente, 
quüd . . Vrd^L jjfodoco Hering.i, G. F. I licol. D. 
et Hxcges. N. L. in Arail. Traiect. Prof. p. ex. 
fubm. Auetor. Henr. Herrn. Donker Cnrtius, Syl- 
va-Doeenfis. d. 5. Jun. 1799. 1^6 S. gr. g. 

I lie Fnlfung der innirn Gründe /flr und widfr den 
"^"^ Apoftolifch • JohaiineifcbcD Urfprung der Apo- 
kalyple muüs aber diefe .Streitfrage das meifte eot- 
fch«idend(t liefern* weil bey den äußer» GrOndeo, 
den Allcgafionen , LubpreifuD^en und Verwerfungs- 
urtiieileii früher chriftliclier bchriftfteller von ver- 
fcliiedenen Partcyen, diefs unläucbar ift, dafs fie 
nicht durch eioe'hiftorirch.kritifcbe PrüfuDg« foa- 
dern durch Vorliebe *oder Vf^derwilleo gegen den 
Inhalt des Buclis, vornehmlich ge^en die Schilde- 
rungen von dem baldigen triiimphireutien Wieder- 
koramen des 'tlieokratiichen Königs « Jefus, geleitet 
Wurden. Der eiozige Weg, aufs KJare zu kommen, 
die Nachfrage , wie nnd wann jenes im Neuen Tefta* 
ujent einzige prophetifi Ii'- Po. m rinft an die GeLco 
darin benannte kleinanatilche Gemeinden gekommen 
fey, wurde, fo viel wir wiffen , gar nicht verfucht. 
Weoigftens ift von Feinden und Freunden nichts wi> 
der oder für die Wahrfcheinliehkeit einer firohen 
Unterfchicbung daher ei-tdeckt worden, ungeachtet 
der wichtiefte Unterfudier der GegenerOnde wider 
den spoftolifchen Urf[)riing dor A|)<>kaljpfe, Diony- 
fius Aiex- mit Laodikeia niciit unbekannt war. Kr 
fSehrieb reic nam htttiiwu»}» mi*k(P»tCt tt* «>^i«r«r» 
QifXu^iif^c «r/iTKOToc. Eufeh. Rg. 6, 46. Der wich- 
4igrte innere Gegengrund wäre der, welchen fchon 
eben derfclbe Uionyfius (f Kui(?biii<; Kg. 25.) be- 
merkte, der ungriecbifcbe, barbarifchec «jft fplae- 
ciftifcbe (ungrammatikaljfehe) Ansdmek. Der Vf. 
fnlirt aus Bengpls Apparat, crit. die vermeintlichen 
Beyfpiele von Soluecjsmen an Orotius bemerkte 
Boch befonders den Hebrai^mu«;, wel' her das Haupt' 
wort nndecUnirt ood gleichfam far fich fteheod, d^ 
Perlode voranfcliickt. Manches hievon , meynt Hr. 
C. . möchte Reh durch die Kritik , welche nif-ht im- 
mer, die rauhere L^'feart zu wählen, Grund genug 



habe, ausgleichen laffen. AuTser wenigen F'äHen 
be« weifein wir diefs.. Wohl aber möchten amiere 
Abweichunsen von der grieobifchen Grammatik, als 
die in gewänntiehen Hebraismeo gegrimdeten , fic» 
bey genjut r Unterfuchüng nicht finden laffen; diefe 
aber mochten auf den Paläftineofer , Johannes, ge- 
rade cbarakterirtifch zutreffen, wenn man foofther 
OrauUe hat, die Verfaffung der Apokalypfe um eine 
gute Zeit frOher fieh zu denken; als das Erangelium. 
War Johannes, da er zu Patmos fclirieb, nucn nicht 
lange aus Judäa unter die Griechen gekommen: fo 
konnte, wie fchon Ifaac Newton in feinen Anmer- 
kungen aber die Offenbarung hierauf RackficUt 
nahm, auch feine Conftmctionsart noch judaiciren» 
der feyn ; in der Zwifclienzeit hingegen bis SU Ab» 
faffung des Evangeliums moclue fie etwas gräcifiren- 
der werden. Wir geben nach nnferer Anficht die 
Bejfniela nebft der Aufi6fung: Vjk««« i 
Herclers Maren Atha p. |90. treffUbb erklSrt. I, 5- 
ift nach aro ijfnv Xf- Punkt zu fet/pn Sobald 
Jefus genannt ift, bricht der Eifer des Herzensfreun- 
des in einen Ausruf aus: „Diefer treuefte Verkfln Ji 
r ift der £rflgeborne Ider Oottesföhne oder For- 
en , fo wie David ■voa heifst Pf. g^, 38-1 und das 
Oberhaupt der Erdebeherrfcher!" I, 10. ift a.\- y-xX 
■riyyti Aiyevfffy zu verbinden, „eine Stimme, fo Itark, 
wie wenn eine Trompete fpriche u f w " 11, 20. 
wäre ravywMWM f Aeyeve» einagraramatikalifche San- , 
de. . Sie f(^s aber nur in onfem Abdrflcken. Der 

Conte.Kt fordert vinlmehr: ir, ).iyov7x . . x«' iiSxtwte 
K*l -Kkxvx. „Ich habe aber gegen dich, dafs du dei- 
ne Frau eine Jefabel fejn läfreft, welche, flrh f^ljft 
eineLahrbegeiftartAMOneadt nicht nur beiehrt, fon- 
dern auch verfuhrt nein» Diener« zn huren und Oot- 
zenopfer zu cfTen." Auf gleiche Art ift III, la. y 
*xTxß»tvovva in 1^ uaraß., (c. bttiv, zu verwandeln. 
Der Vf. dachte hebraifirend m-ii« t^'n, wo man als- 
dann keines aer« bedarf. VUf,9- ift nicht, wie ge- 
wAbnlieb, zu verbinden' n. nvs^nw ro rfirov ruv unr. 
fiMTtcv TKV fv ry d^xKm(T<n ret fxovrx >^l'^^«<. Vielmehr 
gehören die letzten Worte zum nachfolgenden r« 
fX'>vrx yf/ux^e *»' " rfirtv tu» trktiuv in^pd-xpr'jxy. 
Wi« OberAaCGg wire noch «va^Av« das Subject: 
„Was Leben hatte.** Was nicht lebte, konnte oh* 

nehin n\r-ht fterben Nach der vom Ree. angenom- 

meneo Abtheiluoe aber wird der Sinn paffend und 
JP voller. 
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voller. ,iB^ Aarben von den Meeres^erchöpfeo eloe 
Mcngp; auch w.iren Meiifchen und bchiffc in Men- 
ge vcrloien. ' JX, 14. verbindet man «yy/Au? ; 0 
iV*/ r. 9:^X-riyyx u. f. w Aber warum? Die wahre 
Cooftruction ift : Ich bOrtc eine Stimme . vrelche 
fagte rfeni fechsten Engel : Du , der du die Trompe- 
te bereit hältft! erklare ftlr iusgelaffen jene vier ge- 
lelfellen Engel am Kii|)l)rat. -ö f'x'^v ift Vocativ. Eben 
fo das 0/ rrp'ivvTfi u 1 IV 14, 12. ,,Hier gilt es em 
Ausharren der Gottgeweybten , Ihr Beobachter der 
Oottesgebf.te und der Ueberzeugungstreue eeeea Je- 
fu'^'" 18. 12- ift y»,uo( blofs Letart Heren. Erasm. 
uii.i fallt alJo allerdings durch (iieRri!:k weg Auch 
bleibt 20,2 Tov o(piv T. xpx- -i'"» un'priii! ^iirh' I.vfyjrf, 
da der Nominativ blofs den Cod. Ak-x. tiir ücii hat. 
Was der Vf. aut ti» le. 11. anfohrt rifv xohv, t'x^ucr« 
11. f. w. , gehört dort zu Vers I«. Und fu ift der No- 
minativ «V«ü(x« dort nicht mehr zum AccuTativ t. to- 
Aif zu ziehen, da fchon k») 6 (^laanip »vTiji etc. da- 
swilcben ftebt. £x«v'« Ift aifo auch hier für Heb fte 
heod« bcbraiflremfes Participium. r= Y.x^'^ 
<T» tvxi. rw drrpfu 14, 9. zu lefen , halte Bengel aber- 
mals keinen Grund, als die ed. Era.sm. 1-, 4 aber ift 
mi mn»d'*pTx, als die Krklarnnij, von tä)»- ,'iif}~vyux- 
zu trennen. „Sie hat einen Becher voll Abfrheu- 
lichkeiten. Diefs find nämlich die unreinen (krank- 
machenden) Zaubertränke fOr ihre Ausfchweifun- 

f»en." 4, 4- mufs zum Accufativ Ttv9*p»t Tptjfi. wahr- 
cheinl aiiov hinzugedacht werden. 7, 9 müclite o<; 
nicht zu kobn fevo, ivtSt*« fi1r ««rwra« zu vermu- 
then, fo dafs ficb §iiav daraof and auf das folgende 
repi hßXijutvove zugleich bezöge. Auch 13, 3. mufs 
t'/isv itlt fah hinzugadacht werden. Der Apokalypti- 
ker , voll vnti dem Gedanken an einen V'in>)nszu- 
ftand« welchen er jetzt helchrciben wollte, kannte 
kein Wort eher, eis diffe«., dem Lcfer zu ergänzen 
flberlaffcn. Wenn J. D. Michaelis noch hinzufct/t 
1,6 ßx(TiXt!»v i»pt7( (denn fo, und nicht 3*T»X«rc /t- 
(«r« lautet die w.dirfcheinlich erbte L( r rf!), fo 
_ft nur diefs unrichtig, dafs der alte Vf. geraile ns^Jro 
B»:nis dadurch habe (Iberfetzen wollen. Vielmehr 
ift der Sinn: „Und den, welcher ons machte (sei* 
fc. oc «TOiijff« wie 2 Job- 2 ) zu einem Rönij«tnoni 
[nicht als gemeine Untertbanen, londernj als Pripfter 
für Gott" u. f. w. II, 13. aber löft fich, wie oben 
1.5. „Auch rerllugneteft du nicht tlic Ueberzeu- 
g mgstreue gegen mich fogar in den Tagen des An- 
tjpas. O den treuen Bekenner von mir, der bey 
euch gemordet wurde" u. f. w. 

Auf diefe Weife möchten, bey genauerer Prü- 
fung, die eigentlichen Soloecismen der Anokalypfe 
verfrhwinden. Barharismen aber, als Hebraismeo» 
bleiben natflrlich, tvie im ganzen N. T. bald liArtet', 
bald leidlicher. Der Vf. wendet ßch dann zu dem 
«beofalls Dionyfiuffifchen Einwurf von grofser Ver- 
fchiedenbeit im f^osv fOefinnung und Gewohnhei« 
ten) zwifchen der ApoKalypfe und andern Job«n> 
neifch apoftolifclien Werken, üm fOr dfe ParaDele 
nnt den I) ohim °n der Apokalypfe den Fiffr des 
Juhaones ZU cbarakterifiren eriooert Ur. C aufser 
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an die drohende Citation c-^cyrxi (iKtJvov) ev «f. 
»MtvTifjxy Joli. 19, 37. V'er^l. Claudius VVandsijecker 
B ten 6. Th. S. 159. ApoK. r, 7. jpielt auf eben die- 
le Stelle an, und zwar, wie im braogelinm , nicht 
nach den L.VX , fondern nach dgenerUeberfelTeeg 
aus dem Hebräi leben. Eine fehr hedputen rli» Sjnir v n 
Gleichheit des Urhebers. In di id HaiiptaurtlinUl 
des Hn. C. aber, riet's der Lehrbepriff der Apoka- 
lypfe der Juhanneifche fey, müfste unter unsmao- 
che V^releichung deswegen anders ansfallen, weil 
Hr. C. ilem Johannes Ober!iai:|it Pinen Lehrhcgriff 
zufchreiijt, den die beffern ilcutrchen F.xf-i2eten da- 
für nifht iTielir anerkennen. Dagegen i.ict S -'■>■ 
Sunt hov tempore muUit in Gerawnia prarjcrtim, rts 
novas in reltüione [TktelogiaJ lAolienUs etc. Zum Bey- 
fpiel füllen diejenigen 'irren , welche S vlo( rs?<?««J 
nicht von der natitra, qua fervator ante iacta mundi 
fundamenta extitfrit, d:vinil. (ondern als Svtnir.vm mit 
Xptvroe, ß»ai\tvi etc. erklären. Schrieb alfo wobl 
auch der jüdifch pnläftinenfifrhellobrpriefter Matth. 
361 63. dem Meflias eine folche vatv.ra divira M? 
Den Alexandrinern, wie Philo, hiefs der erftcder 
Lugi allerdings Gottes Sohn und Frfl neborner. A^'r 
die Alexandriner jndentificirten diefen Logos uoch 
niclit mit dem Meffias; und Ksfphas fprach wahr- 
fcheioiich nicht nach jener gräcifirenden Theofe- 
ph'e, die uns Philo aufbewahrt hat. Erforfcht m« 
ührr . '»Ml oigoutliclien Lclirbegriff der anerkannt Jo- 
hanneifciien Schriften, fo ift allerdings, nach de$ 
Ree. Einficht, mit dt-rnfelben auch di e Apokalypfe 
ganz harmonifch. Wie dringt das Kvangelium dtr- 
auf, dafs der Vater dem Sohne diefs, jenes rimu Si 
19. 22. 26 27. (j( ra If fo Apok. i, 1. 2, 76 ^- Ah 
»PXV Kri(T»ti)i TOV -^nov Apok. 3, 14. dachte man 
eerade den Logos. Vergl. Coloff. 1,15. Evang. ;o, i?' 
<T«oy ftov vergl. Apok. 3, 13. und mehrere. Erang.ili 
25 «v*cr«ffi< Apok. I, lg. »Xus SxvuTOü. Fvantj. 5,«- 
27. npiriv Ttinv. Ajiok. 19, ii. Ueher di'- aiich 
von Hn. Eichhorn angenommene Ableitung der 
fiebenfachen I'rädicate 7, la. und 12. aus dem 
Sepbirot (f. darOber (ehon Vltringa Öbff SS. V0I.L] 
wirtf angemerkt, dafs fogleieh 5, 13. darauf weder 
(jeben, noch drev, fondern in der nirht heilific" 
Zahl, vitr derjgleicben PrädicameHte folgen. AU 
auffallende Aennlichkeiten in Gedanken werden av 
geführt £v. 10, 14. 16. 37. 4 mtfi^ Apok. 7, 17. »f- 
. ¥Mv V9ipMVat. Kv. 4, 10. tAMt» «y Hxp ^»v. Apok. 91% 
6. 7, 17. Ev. f), 32 35. fAxvvx u. i't rij. ApoK. 9, 17- 
Ev. 14, 23. Vercl. Apok. 3,20. Als Worte, die den 
Job char.ikterifiren, werden auffallend irnr;vtvv,^fo- 
d'ec als fallcher Relip'finsbegriff, die UmfcbreibaOg 
tidrch «X»'". wie «yaT,;; iX^tv, ^h^i'j txtivtic. 9f 
fiaivsiv vom fymbolifchen Zpu^co , (r^xrrnv, ItyjC 
als Lehre Apok. 3, 10. 1, 2 ^. 6, 9 ao, 4. Vergl. Ev. 
1» 38- «» 31- 37- 55- 1 Bf. I, 10. II. Br- 14. iupe( txvv, 
Blnft Ev. 13, 8* und Apok. ao> 6. yiMevMtvc Apok. 

10. 'Vergl. Er. ao, 27. Im übrfgeif wird d» 
Schreibart der Apokalypfe all/n kunftniäf^ig nach 
den rbetorifcben Xenxüoulü^ieen befcbriebeo. K'c. 
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hat rian.'i uberliaup» nichts mehr gefunden, was nirlit 
inzwifchen durch Hn ^. Dan. SckuJzt's fchätzbare 
Schrift, aber den fcbriftrtdiarifchen Charakter und 
Werth des Johanoei , «um Behof iler Spedalbenpe- 
rcntik feiner Schriften (Leipzig 1S03), weit "Willftän- 
diger und geläuterter gelierert wäre. Unter (einen 
Landsleuten hafte Hr. C. zum nScbften Vorgänger in 
einer ähnlichen Unterfuchane C. /F. Stronk Spc 
4» itetrmi et dictum ff oh. Apofloli ad ffeju MagtAH 
doetrinam diciumtmqut exacti tmfvfit», weicbo Atf 
Ree. noch nicht gefehen bat. 

Esscv, b. Bädeker : Kurzer Inbeeriff der ganzen hei- 
lige» Schrift, nder die kleine Bibel. FOr Freun>ie 

. einer zwackmifsigeo Bibelleeiare, und zuoicblt 
iDr die erwaelifene ehriftlidie Jugend « huaitw!- 

tet von E. C. L. Natorp, Prediger zu Effen. igoa. 
Erßtr Tbeii. 368 S. Zweyter Theü. 320 S. 8- 

(90 gr.) 

Nach den vonasgefcbickten Erinoerongen Ober 
den Zweck, die Einncbtung und den Gebrauch die^ 
fes Werks foU ein Auszug aus der Bibel Bleicbfam 
eine Einleitung zu deren Lectore feyn. — Diefs kön- 
IICB wir aber von dierem Auszuge nicht behaupten, 
wenn anders Einleitung Vorbereitung zum Bibeiftu- 
(Hum feyn fol). Wir linden hier blofs den fummari- 
fclicn Inhalt der Bücher und Abfclinitte', und weni- 
ge Bemerkungen zur frläuterung diefer und jener 
Stelle. — Die HauptfacheO foJlen femer von Neben- 
Jachen« das Verftändlichere Vit» dem Uaverftindl^ 
'ebem abgefoudert feyn. — Auch dfer« haben' wir 
nicht Oberall gefunrlen ; vieltupfir hätte, unfers Er- 
achtens, noch gar vieles weggefchnitten werden fol- 
lan, das weder Hauptfache, noch verftändlich ift. 
— Ueberdiefs foli hier alles in einer leicht Oberfeh« 
baren Ordnung aufgeftellt und in einer leieht v«r> 
ftändlichen Sprache vprfafst feyn. Die Sprache kann 
aber fchon darum nicht gen ein verftändlich feyn, 
weil die lutherifche Ueherfetzung, mit wenigen Ab» 
inderungen, bey behalten ift. — Mir diefen.Erinn«- 
rungen will jedoeh Ree; diefem Werke feinen Werflt 
nicht ahfprerhpD : c'enn es hat aifh feine puten Sei- 
ten ; und wenn Seiiers und Zerrenners Verfuche in 
diefcnn Fache in mancher Hinficht Vnr/flge haben: 
Su empBehlt lieh doch diefer Auszug durch eine 
firengere Auswahl und eine kflrzere Zur8minenfiif> 
fung des Ganzen Der fr'^f Theil enthält das .Merk 
■yvflrdigfte aus tleti Gl Irhichtsbnchern , nnri das 
Denkwflrdi^fte aus <feii wiclitigften Lehrhucliern 
das alten Teftaments. Der zweytt Theil trägt die 
evaiigelifche Gefchiehte, nach der Brzihluiw der 
Evanf^elilteii, Mit^hüsts, Markus, Lukas vin(\ ^o'iannes, 
jn einer fortLiiirfiidcn Ordnung vor; liefert fÜe Ge- 
fchiehte der Api ftel vom Luk.is , das Merkwürdig- 
ike aus den apultolifchen Briefen , und etwas aus der 
Of^nharung Johannes. Auch Bndet ficb dabey eine 
kleinn Karte vom jOdifchen Lande. Die Anordnung 
des üanzen urxl der einzelnen Theile hat uns getai- 
lenr Dia Einleitungen und Bemerkunt;on find zwi ck 

aiibig' Belbiulars aber hat die baadige ürzibiuog 



der Ilflckkehr der IfneJjten aus Chaldda, ihrer Ge- 
chichtp unter den Syrern und Koniern , niit Zuzie- 
hung des Jofephus , unfern ganzen Wir 
■ xwdreln daher nicht, dafs das Buch, der Krinnerun« 

gen dat^egoti kdi fachtet , in Schulen und Familiea 

mit iSuticii gebraucht werden kann. 

Bsaua, b.MjIius: If^rUrlmdt iu Ikmm T^m/utU» 
xmr ErklärMMg der dtrißHdim LAri; won Dr. 

rruh. Abrah. Teller. Sechste, von neuem durch- 
gelehen? Auflage. 1805. 553 S. 8- (1 Rthlr. 8 gr.) 

Nach der Vorerinnerung. enthält zwar diele Auf* 
läge keine wi^fentlichen Verlnderungcn , aber aihigtt 
Zufätze, Verdeutlichungen und Verbefferungea 
mancher Druck - und Schreibefehler, wie Oberhaupt 
feit der virrten Auflage incl. das bereits allgemein 
gebrauchte Werk mit Recht von dem Vf. als ein 
dem grüfsern t heulugifchen Publicum angehöriget 
Eigenthuin behandelt worden ift. Zur fiinfien dient« 
„die Religion der FMo mm mer m " als Beylage, um 
die zuvor kurz entworfene Id.''- vtui dem ncitlonelleu. 
Chrjl'ienthum weiter aufzuklaren. Noch inuner 
muls diefe durchaus durch aJles, was den Menfcben 
göttlich ift» fortlaufende Uaterfchddung des üet* 
Ites , der da bleibt, yon dem Burhftaben , ohne wet* 

cheii des Geifles wenig oder nichts zu einer pewif- 
fen Zeit gefafst wurde, fortfaliren, geiftige rroiely- 
ten zu machen, deren reinere Anbetung des V^aters 
im Geifte und in der Wahrheit zndeioh am Grabe des 
hdifebenden Tellers ein |>ian ilr, wie er ihn durch 
feine gelehrte und praktifishe Thätigkeit für Ver- 
breitung der Wahrheit mit Klugheit, und befun- 
ders auch durch die gegenwärtige, fchon feit 1772 
ftilj, klar und kriftig tortwirkande, Arbeit terdient 



RECHTSGELAHR THEIT. 

GSrnuGBit, b. Schneider: Lehrbnek äts deiUffhe» 
meine» bUrgtrHAem Proeejfes tob Ckrißofih mir- 

tin. Zu < ute bedeutend veränderte unci verbeffer- 
te Aufii^e iSoj. 458 S. 8- (l Rthlr. 12 gr.) 

Die gegenwärtige Ausgabe diefcs zum akademi- 
fohen Unterricht vorzilclich zu empfehienden Lehr- 
buchs unterfcheidet ficn von der vorigen (A. L. Z. 
\%co Num. 298 } nicht blofs durch Nachträge der 
rifuern Ltterafiir, welclie frevlirij rnjuclieo bedeu- 
tenden (jewiim für die Frocelstheorie geliefert bar, 
fendern auch 'durch veränderte Anordnung der Ma- 
terien, durch lehrreiche Vertnclirung des lohaltSt 
und genauere Üeftimmung einzelner Sätze. In An- 
fchimg der Jetztern miirfen ^vir es hey diefer allge- 
meinen Verficherung , die ein Jeder bey näherer V'er- 
gleichung beider Au'^gaben beftätigt finden wird, ba* 
wanden hiffen. Zur be^amem Uebarfi«ht des Gao» 
xen aber wird es nicht uadienllch fayn, dfa Folge 
der Hauptmaterien nach d^r vorigen und jetzigen 
Aussähe hier neben einander zu üeilen. Jede han- 

* 4lalt« 
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delte nach einer kurzen Einleitung I. vom Subjecte 
des Proccffes d. i. dem Inbegriffe der dabey vor- 
Itoinnnendea Haupt- und Nebenperfonen ; II. vuin 
Oegenftande deffcJben; III. von der Recht^iverfol- 
cung fclbft, und zwar A. von den Mitteln der 
RecTiKverfoIgung , Klagen, Einreticn, Provocatio- 
nen; IJ. vom Verfabren felbft im Allgr:mbinon und 
befdnders a. vom örctentiichen Proceffe, hier aa. def- 
fen HaupthaBdlangen i. im eri'ten Verfahren, 2. im 
Bf weisverfahren , 7. bey der HfllfsvoUffreckung, 
4 hey Rcclitsmittcln ; bh. ilcfren Zwifchenhandlun- 

ä«n, I. in Auiehung des Subjects 7. B. Kecufation 
M Richters, Aktenverfendung, Intervention u. f. 
w. , 7. in Anfehting des Verfakraas z. B. bilatiooeo» 
Ungehorfainsb«rcbttldigung n. f. w. , 3. wegen unge- 
WAnDlicher Endigung des Rechtsftreits , Verfuch 
4tr Oßte und Kntfagung des Kechtsl'treits ; b. von 
funmarifchen Proceffen , und zwar «. den beflimmtefit 
welche 1. dureb fieweisfahrung fommarircn Gad — 
Mandats- T Execntf» - urid WecKfelprocers , 2. wegen 
Oiialität der Sache — Frovocations -, AuiMt , Cun- 
curs- und Confiltorjalprocefs« 3. wegen (luahtat 
der Perfon — K.riees))roccl8; ß. von den miieftitlmt 
fuminarifchea ProoeUieo — von ppffellorifchea und 
Rechnnngsproeeflen. * 

Die vorliegende zwtyte Ausgabe enthält daeo- 
gen, nacii vnrangefcbickter, etwas mehr ausTgefflnr' 
ter Einleitung, I. Darfteliung der aligenieinftea 
Orundfätze der gemeinen deutTcben Qvü ProcefS" 
tbeorle — hiw yom Verbot der SelbftbOlPe — von 
Deutfchlands Reichs - Juffi7.verfaffi;np — IJntt rfchied 
der wefentlichen und 7.ufällii;(>n HeltiHimunüen tler- 
felben — Verpflichtung zur Krle^un^ tler (ierit lits- 
fportela — ein Zufatz, der nunciien Gerirbten iehr 
■willkommen feyn winl; II. von Gegenftande des 
RechtsftrHts ; III. vom Subjecte; IV. v(m der 
Rcchtsverfolgimg felbft, und zwar i deren Mitteln, 
2. vom Verfahren bey der Rechtsvcrfult>uni; im Ail- 
tfemeinen — ein Abfchnitt, welcher liier viel aus- 
nlbrlicher, ds Jb der vtirigen Ausgabe vorkommt 
— befonder« j Tom Verfahren aujßer dem förmli- 
cben Goncurfe: A. von den Haupthandlungen a. des 
vorbereitenden Proceistheils , aa im orrleutlichen 
Proceffe, und' zwar dem erften Verfahren — und 
dem Beweisvrrfahren ; bb. in den iuiiimarirehea 
Proceffen, tlieils a, beftimmteo, weiche i die ge< 
wAhnliche Ordnung umkehren — Arreft- und4Uaa« 
datsprocefs - 2. dieVerfahruni;sart nur modificiren — 
Kxecutiv- and AdbiGonsprocefi'e , oder das befon* 
dere Verfahren , weiches die Verbindung der Ver* 
folgung das CiviJJiitarafl» aii$ ctBem verübten Var* 
breeben , mit dem wider einen Angerehuldfeten ein- 
geleiteten Crimitialprocefs veranlafst ; ß. tneils den 
unbcftimmten iummarifchen Proceffen — dem Pro- 
Vdcatiuns , poffefforifchen nnd Rechnungsprocefs; 
b. in der Executioosinftanz , e! der Rechtsmittel ; 
B. Ton 4«a Zwifcbaabanfllungen: a. vom Conmrt- 
Itroodb. «— UcbanU bat d«r Vx. den rahmliehllteB 



Fleifs angewandt, diefs Lebrbucirjnjeder rückGcht 
noch voilkoanmner zu machen. £s fteilt die Pro- 
cefütlteorie in einem gedrängten Vortrag gerade ia 
der Ausbildung dar, worin ue fich jetzt, nach maa- 
chcn neuerer /.eit gemachten Fortfehritten befindet, 
fi) ((jfs Kec. , nafh «lein eigtritliclien Zwecke eines 
Leitfadeos ^um akaderaifcben Unterrichte, worin es 
auf gehörige itieitimmtlieit der B«rilfe wid Orand* 
fStze mit zweckuaräfsiger NaebweilnBa znm weitem 
Nacblefen ankommt-. Kein anderes werk anzugeben 
wilfste, deffen man Geh vortheilbafter bcilienea 
könnte, befonders wenn der /.uhörer beym Privat- 
ftndiiam Qrtdmann's Theorie des gericlitlichen Var 
lihgrcnss «is «iiie ficUutertuis der Aphorismen, mw 
anfifiefa fl%entlieb tfn Lahrbdefa nur einzufehrinbee 
hat, zu Ratne zieht. Eben jener Z verk akade- 
mifchen Unterrichts mufs es auch rechtfertigen, da& 
der Vf. den Criqiinalprocefs hier nicht mitgenora- 
man bat. Diafar wird dem Vortrage daa pMolicbca 
Recht« felblt am heften beycefogt, weil fo maacbes 
in dem Verfahren von der Verichiedeoheit der ein- 
zelnen .Arten der Verbrechen abhänstj überdiefs 
auch dieProcefstheorie fon/t far einCoficgium leicKt 
zu waiiUuftigwerden kdoote; dahingegen bey jeair 
Vaibiaifaiac. nr di> Vwhfiltnifsinäfsige des jonfil' 
feken CurlS* mahr gefolgt wild. 

MATHEMATfK, 

Berlin, in d. Realfchulbuchh. : Die Hectienkunß 3^ 

fehandelt von Franz Chrißian Lorenz Karße«, 
Vof. der Oekonomie zu Roftoclc, aofs neae 

bearbeitet von feinem Suhnn .'Jarof^ Cltnßijr G»' 
ßav Karßcn, Doctor der Pluiüfuphic. DnM 
Auflag e.' igp5. 380 S. 8- (M gr.) 

Die Auflage diefes Buchs kam ly-'s vor Ent- 
ftehung der allgcineinen Liteiarurzdtiuig heraus, die 
zueyle ift 1786 iNum. 26-. angezeigt Die jetzigejliat 
durch die neue Bearbeitung noch beträchtliche Vorzö- 
ge vor jenen beiden. Es ift manches darin ohne Schadca 
der Deutlichkeit abgekür:rt und daffir Anderes hinzu- 
gekommen, was Vorher vcnmlst wur.ie , lasbe fondere 
die ganze «/» .(fe Abtheilung , welche von Potenzea 
ijnd L'igantlunen, nebft ihren Anwendungen auf 

ftraktifche Rechnungsfragen haudelt. In einem voll- 
tändigeli Bechenbuche durften diafe Lehren aller- 
dings nicht fehlen, da die zufammengefetzten Zins- 
rechrniiii;ei> und was dazu gehört, fich nicht <ibncje» 
ne verftandlich machen ialleo. Aus den» VortragB 
der VVurzelausziehungen wird freylich keiner falnfc 
diafe Oparatipnen lernen, indefs war Selbftunter* 
rieht wahrfehelnli'ch des Vfs. Abficht nicht gewefeo. 
— Das Buch ift im Ganzen eins unfrer beTten He- 
chenbücher ; es würde noch allgemeiner brauchbar 
feyn, wenn mehrere Beyfpiele für die im mittlere 
und fadlicfaan Dautteblandn <?Miighen MouiorUi 
eingerichtet wirou 



Digitized by Google 



Num. Q3. 



E R G Ä N Z U N G S B L Ä T T E R 



ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Dienstags, de» 5. Augufi i8o6> 



RBCHTSGELAH,RTHEIT, 

SnHf b. Mauke : Stffltm des Pandectenrechts von An- 
ton Friedrick ^ufl$u Tkibaut. Zweyte durchaus 
vermehrte uod verbaflierte Aufljgc. Zwey Bao- 
de. 1805. 408 tt. igj S. gr. (1 Hthlr. 16 gr.) . 

I lurch den anerkannten Werth diefes lehrreichen 
. und brauchbaren Handbuchs fand üch Kec zu 
einer defto geoauero Vereheichung der jetzigen (nit 
gj Paragraphen und- 161 leiten vermehrten) Ausgabe 
mit der vorigen (A. L. Z. 1804. Num. 5. reeenfirten) 
aufgefordert, und h. ffeii'J:ch wird unfern jurifti- 
fchen Lefera die Mittheiiuug feiner Wahrnehmun- 
gen nloht unwillkommeo feyo. 

Nach Ree. Ueberzeuguog hat die Aoordnung 
des Sfftems duroh die Haoiitverijiderutig , dafs die 
FMicer«.theorie jetzt den Befcblufs de? gan7en Werks 
ausmacht, erbeblich gewonnen. im Can7.en ifl 
Ibpft, die Folge der Hiiuptmaterien uneeindert ^eblie- 
faeo;' Jedoch kommen manche einzeiDe Gegeaftäad'e 
in anderer VerUadung vor. So ifit, neu die vorzflg- 
liciiften derfelben anzufiih^ren , die in der erßen Aus- 
gabe bey Gelegenheit der väterlichen Gewalt mitge- 
nommene adiectitia qitclitas der Klagen, nämlich txcr- 
citoria und mßUoria, jetzt wegen genauerer Verbin- 
dung dem Mandatscontreete bevgeordnet. — Di« 
Itehre von der Concurrcnz mpfucrer Ringen, in- 

fleichen von deren Uebergatige auf und wider die Kr- 
en, kam in der rr/lr» Ausgaoe im Regierung'.r.:;rht 
unter dem A bfchoitte : pgiatielus M4ekt im {üme» Grund- 
xHgat, beyläufig mit vor. Diefer Abwbnitt fftala 
fnlr r.cr in ifnr neuen Ausgabe weggelaffen , den er- 
wähnten Lehren aber jetzt im allaemeinen Theiie, 
da, wo von R.lagen Oberhaupt gehandelt wird , ein 
fcüicklicher PUu aogewiefop worden; wo aber auch 
nun mr Begri^ der verbreeheo« und deren Hinpt- 
eintheüung, in öffentliche und Privatverbrechen, 
mit den daraus entftehenden Klagen vorkommt. — 
Die vorher in der Procefstheorie mrt abEehandelten 
Interdicte ntüttHdae et recuperandat foffißioiüs find 
fetzt fehon im erßen Theil bey der Lemre vom Be6tt 
niitgennmmen worden. Dagegen aber kommt die 
in der vorigen Ausgabe noch beybehalteoe Claffiiica- 
tion- der poffefforifchen Rechtsmittel a. auf die Er- 
.laogung, b. auf den Schutz des ffegenfrürtigca» 
- ErgünzungsbtSUut* lgQ6* 2simgt^ .~ 



die WiederbekomnoDg eioM gehabten Beßtzes » in 
der neuen Ausgabe nicnt mehr vor. Der Vf* feheiot 

hierin der VortteUungsart des von Savigmj etwas, \k 
wohl zu viel, nachgegeben zu haben. V\ arum foli- 
ten reiHtdla adipifcetuuie poß'tfftonis , da fie doch eri«- 
cimatittr den Befitz uod nur ihn vArfolgeo , nicht in 
dtefem Betrachte, unter dem Namen pofleCTorireher 
Rprhf-mitt.jl, mit den hterdlct. ret. et recup. poff. 
einer und derfelben Hauptklaffe untergeordnet wer- 
den können? Sie graoden fich zwar nicht auf einen 
fchoo vorhandenen oder gehabten liefitz, und ver- 
folgen kein Recht demlBefitse — ^its poffeßimis 

— fondern einRerlit nuf rl^-nfelben — ^hs poßidendi 

— aber diefcs docii prmapalutr nach beionderer Ver- 
günftigung desGefetzes, unabhängig von Jcr vülH- 

fienAusfilnrung eines andern Recnts, wovon frey* 
ch diefs ^Hs poßHtnäi fonft nur Folge feyn würde* 
Wird petilunlch oder poffefr« rifcli geklagt wenn 
ima interdictHm qtiorum Oonorum, Salvianum 
tte, in Anwendung bringt .'' Es kann nicht eingewandt 
»Verden t dafs folchergeftalt auch actio pignorctitia ^ 
«Mli, IvMfl, und nnziblige andere Rlaeen ooffeffori- 
fche Rccht>;i!iittcl feyn wQrden, weil ne alle den Be- 
htz zum Zweck liatten. Das haben fie freylich auch, 
aber nicht ausfchhefseod unA princupaUler , fondern 
nur als Folge eines andern , erß völlig zu begründen- 
den Hauptrechts ; dahingegen die Begönftigung des Be- 
rechtigten bey remed. adip.'pojf. eigentlich dahin geht» 
dafs er unter gewiffen, geletzlich beftimmten Bedin- 
gungen den förmlichen Streit über diufs Hauplrccht 
ganz bey Seite geletzt verlangen, und bloß darauf an- 
tragen Kann, dafs ihm der Befit» ausgeantwortet 
werde, um deffen Vorthsilc bey dem noch mögU; 
chen Streite i>ber das Hauptrecht zu geniefsen. E» 
ift nicht abzufehen, aus welchem Grunde die Idee 
eines poirefforifchen Hechtsmittels hier durchaus 
verwerflich feyn foUte. Der Verpächter kann naeb 
geendigter Pacht fich der Spuüenklage bedienen, 
wenn der l'.ichter nicht rauinen will; er kann aber 
auch actione '.ocati die Saclie zurfic k verlangen. Der 
Unterfchied der petitorifchen und poffeTforifchea 
Klage ih darum doch ia diefem Falle eben fo , ab 
in jenen Verhältniffen einleuchtend. Beyläufig btt* 
merkt Ree, dafs in beidon Aufnähen des Interoictt 
deitinere, quo venditur, ttfus eß rm ht erwähnt wor- 
den ift. — • J>ie in der trßm Axisgabe unter dem Ti- 
* Q ' \ . ula 
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tel: von Gtfetzen in Anffhung Utrtf [Mjtrm^, be- 
rührte Regel, dafs Gcfetze oicht am vergan^eat 
Fälle zurncUge^ugen werden können, kommt jetzt 
beffer jn ilern Ablcbnitte: Uebei- di^ l'n htrJiinf;skraft 
dtr Gtjtize, vor. — Die Lehre von der SelhühüKe 
und der Sdbftverthcidtgung, welche in der Procefs- 
th«orie «bgehMdklt ward , ftelit nun 4m alJeeineiaeo 
TbeUe« wo von Fechten und Vefbindlichkeiten, 
deren Wirkungen u. 1. w. überhaupt geredet wir ?. 
— So ifl auch die Lehre von der Nunc, novi op*ru 
ftatt des Platzes, welchen fie vorhin im Proceffe» 
gleich nach der SelbfthaJfe einnahm , jetzt der Leh- 
re vom Befitz, und zwar unter der Kubrik : ffuhtpof- 
feßbrifcke Interdicif, an^thängt. — Die Transn-iflinn 
der Erbfchaft, welche in einem befondcrn Abfchnit- 
te : Vom Erwerb der Erbichaft, vorkam, hat indpm 
Abfchnitte: f^on atlgmeinen Begriffen über das Erb' 
recht , ihre Stelle erhalten. — Dagegen ift die Lehre 
von Nntherben und Pflichttheile aus dem Abfchnit- 
te: f^on dtr teßattuntarifchen Erbfolge überhaupt y bt- 
fintiirt von der Materie des Teßaments, jetzt in die Ab- 
theiIuo|^: Vom Ungültigkeit und Refcißion der Teßamat' 
te verwiefea. — Die actio de recepto gegen Gaftwir- 
the U. f. W. , welche vorhin hey Gelegenlieit des 
Miethscontracts miteenommen ward, wird nun un- 
ter den befiätigten l ertrHge» abgehandelt. — Die 
Lehre von Nachla Ts vertragen, deren die vorige Ans* 
cabe nur bey Gelegenheit des Concarfet erwihote; 
ferner vom Vergleich, Comjjnunifs , iur Omentum dt - 
latum extra iudiciaie , die in der Einleituog zar Pro- 
cefstheorie- vorgetragen wurden, konuneo jetit ia . 
dem Titel: Fön unbMätigtm Verträgtn — Mrtii ««- 
dis, und dafelbft in dem Abrchnitte: Von froetß- 
verhindernden Vtrtr'dger, vor. Ree. ift hey tier verän- 
derten Anordnung aus dem Grunde noch ein Zwei- 
fel übrig gehlieben , weil neben dem Compromils na- 
türlich auch das mit dem Schied.srichter eing^n|re- 
oe receptum abzuhandeln, diefes aber bekanntlich 
ifal vom Prätor beftätigter Vertrag ift. 

Aufser den bisher angeführten Veränderungen 
verdienen «neb noch befooders einige erhebliche Zu- 
Atze hier aonmerkt zu werden. Ree. abergeht di« 
an vielen Stellen vorkommeoden Erweiterungen vnd 
Btricbtieungen der in der vorigen Ausgabe fchon 
abgehandelten Materien , und bemerkt in diefem 
Betrachte nur, dafs befondar« «fia Lehren vonM* 
vUegien, vom Pfandrechte, von der gegenfeitigen 
Einwilligung der Pacifcenten, vom Jlaius civilis und 
. naturalis, von der Eintheilung der dachen in ROck- 
ficbt auf da.s bargerlicbe Verkehr, vom Befitz, vom 
Btweife der Gewohnheitsrechte und von den Rech- 
ten und Pflichten der Gerichte bey vorkommenden 
^rtitfacheo, theils ausfohrlicher , theils noch ge- 
nauer dargeftellt find. Ueberdem aber find mehrere 
Rechtsgegenftände, die bisher Übergangen waren« 
Jetzt an gehörigen Orten eingefchaltet worden» wd- 
ches allerdings bey der Anzeige diefer neuen Aus- 
gabe angefahrt werden mufs. Es gehören dahin die 
Zufätte, die von der Proteftation und Refervation, 
von der Wiedarherftallung der vitefiicbea Gewalt, 



von der Natur eines poCtiveo Rechtsryftems Ober- , 
haupt, vom Erlöfcben alternativer Verbindlichkei- 
ten , befonders vom Beweife des Lebens und Todes 
eines Menfchen, von rinn Krl) vertragen (welche in 
der vorigen Ausgabe nur ganz kurz berührt, und 
io den Vortrag des dcutfchen Privatrechts eanzver- 
wiefen wurden), von der Eintheilung de« Proceffes 
in den gemeinen und particulären , lerritorial- nod 
Rcich v^ericht.'-procefs , von Üebertragung der Palrif 
nionial- Gerjchtsbarkeit, und von Wotarien. 

Bisweilen hat der Vf. apcll vorige Behauptangefi 
theils aufHceeben, theils etwas eingefcbr|nKt z.B. 
die Zurückforderung des Pfandes wegen vernichte- 
ter Hauptverbindlichlveiten wird jetzt vermöge L. 33. 
D. de pignoribus verwürfen; den Gliubicern, die 
fchon vorher ein Pfandrecht an einer Sarae hattea, 
ehe diefe an den Gemeinfcbuldner kam , gefteht der 
Vf. nur in fo fern einen Vorrang zu, als fie ältere 
Rechte haben; und er will fie daher nun den mehr 
privilegirten Pfandgläubigern des Gemeinfcbuldners 
nacheefetzt wiffen. — Die Eintheilung der Oefetza 
in erlaubende und gebietende ^us jsermifftvnt» und 
cogens — wird zwar noch als falfch verworfen, je- 
doch in einigem Betrachte gedulifet. Der in der v • 
rigen Ausgabe als Tüguossgrund der Rechte aDg^ 
fahrte Mangel des Intereun Ift in dtr aenan ivegit* 
laflen. 

Nach diefer Vergleichnng beider Auflagen wiB 
Ree. noch einige Steilen bemerkbar machen, die 
vielleicht eine etwas andere Faffung erfordern dürf- 
ten. Er rechnet befonders dahin die Leore» dift 



die Vernunft des menfchlicben Subjects immer 1 
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Bedinguns feiner Rechtsfähigkeit leyn ^»11 
gen fich doch erinnern läfst, dafs der furiofu 
vom Befitz der Hechte nicht auszufchliei'seo, viel- 
mabr ihres Erwerbes, und zwar vorzQglich in FiileOt 
wo die&r i/fa iurt gefchieht, allerdings fähig za ach» 
ten ift; — dals ferner der Begriff der pcriönlichca 
Freyheit nothwendig negativ im Gegenfatz des Ei- 

tenthums gefafst werden rnüffe. Denn wenn ef 
eifst: „Frejheit ift die Befugnifs, feine Handlung«- 
weife lediglich von feiner eienen Willkflr abhlocca 
za laflen. Ift jemand zum Vortbeil eines inoere 
deffen Willkür unterworfen: foift er einSklav " - fo 
würde Jeder, dem auch nur eine Verbindlichkeit 
aus Contracten , oder fonft obliegt , namentlich der 

«Imiatbete Oienftbote, aufhören frey zu feyn. Die 
rarleihung einer Sache auf beftimmte Zeit Kann mit 
der Natur eines precarii allerdings in fo fern befte- 
hen, dafs der Empfänger die Sache nach dem Ablauf 
diefer Zeit auch unaufgefordert zurackzuliefera 
fcbuktic, dabej aber doch der Geber berechtigt bki 
foHe, fiä ■ 



aocb nach WillkOr noch früher zd- 
rflckzufordern. — Dafs von der Interceffion über- 
haupt erft dann gehandelt wird, nachdem vorher fcbofl 
die Kxpromiflion und Delegation vorgekommen 
ren, oOrfte eine andere Einrichtung erfordern. 
Bev dem Oerichtsftande, den Jemand durch fdae 
Geburt erhält, ift die Beftimmung, dafs diefer d« 
aaautraflMi fey« wo dar eheliche Vater feiaea allge- 
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meinen Gerichtsnaad hafte, vielleicht uicht ganz 
liinreichend, um Mifsdeutungen zu verhüten j weil 
•Isdaaa die frage noch Bbrig bleibt, auf weioheo 
Zeitpunkt hiebey Rockfielit zu nehm«B ttj. Oemei* 
iiii;liclj wird hier da«; forum angenommen, dem der 
Vjter zur Zeit der Geüurt des Kindes unterworfen 
' war. Wie aber, wenn der Vater in der Folge feinen 
allgem etilen Gerichtsftand indert? Unftreitig mOf- 
ha die Kinder» die fich noch io fefoer Oewelt befin- 
den , diefem neuen Oerichtsftande folgen und diefer 
ift dann in Anfehung ihrer ebenfalls nichts an lers 
als forum orig:»is. — Uebrigens ift Hec. völlit; der 
Meynnng, dafs es darchtus iceine gegründete Erio- 
neruog ley , wenn mao bebtnpttn wilT, dafs «i» Sj- 
ftein .3es Civilrecht«: , wie das gegenwärtige, nichts 
Antiquarilches enthalten dürfe. Die Gründiichkeit 
des Vortrags erfordert unftreitig, dafs Manches aus 
dem altern Hechte angeführt werden jodCs , una das 
Neuere richtig zu verltehen , und es wiorde ganz ge- 
wifs ein erheblicher jMangcl feyn, wenn jenes, in fo 
fern es zu diefem Zweck unentbehrlich ift , au5[;e- 
Jalfen wflrde. Wenn der Titel Ptutdect^recnt .laf das 
in Deutfcbland geltende Civilrecht, als Oegenftand 

• des Fandectenvortrags auf Akademieen, hindeutet: 
fo vcrfteht es fich freylich von felbft, dafs man fich 
hier kein^wj Pandectarum in der engften Bedeutung 
des Worts, i L ini (»«^cnfatze der obrigeti Theile 
des Jurtinianeifcbeohcciits, zu denken habe^ immer 
aber wird der grflndUnbt Vortrag fieh TOD der noth- 
wendigen ürliuterang, welche die neuem gefetzli- 

* chen fieftitninungen bfiufig nur aus vorhergegange- 
lu II crliallen können, nicht ganz losfapen dürfen. 
Jier Vf. bat daher mit Recht den Krinneruneen, wei- 
efan mtn in diefer Ri:ckficbt gemacht bat. Kein Oe- 
bör gegeben , und es ift felir ^u wOnfcben , dafs fol- 
ches auch weiterhin nicht gefcbehen möge. Das fo- 
^tnunnXa- heut I f Rdmifck* Recht, — eint; Ui riennung, 
die keineswegs treffend ift, wenn fie nicht das jetzt 
im Rirclienftaat beftehende, fondern das alta Joftl> 
nianeifche Recht bezeichnen foll , welches darum , 
weil es in Üeutfcbland anwendbar ift, doch nicht 
heutiges Römifches Recht wird — was man neuerer 
ZtU in den Giviiiftifcben Curfus bat einführen wol- 
Jen» — dilflfcfiBÖnh manchen Einwand gegen fich ha« 
1)60, wenn e< auf grOndlidia firlaraong dca Aaohtt 
nur allein ankommen foll. 

' BMMMBono, b. Montag n. Weiis: Da* Wtehftäreekt» 
von Dr. JFWmt Xtotr wm MttiAmm» Homth n. 

Profefror in Landshut. Zu-njti' , durchaus neu 
bearbeitete und rerbeOerteAuifiage. igcj. 2968. 
8. (iRtli|r.6 gr.) 

Die rr/I« Ausgabe diefes Werks, welche 17^' im« 
ter dem Titel : Einlntmg in, do* gmäm wM Bdtr- 
[cht l{^ech/ttrteht,er(chieD (f A. L Z. 1785. Num. 305.), 
und der auch 1786 noch ein Anhang folgte , war ei. 
gentlich eur auf die Baierfche Wechfelverfaffung be- 
rechnet. Bey dar vorliegenden zwetften Auflage hat 
dir Vf. aiMh aioMi .veriadarMariaa« dia aJJgemaf- 



neu Grundfätze des Wechfelrechts, „fo wie folcb« 
in den mejften Europajfchen, oder wcnigftens in den 
Deutlcben ätaatea anwendbar find," zu erläutern ee- 
fucbt. Oab diefer Rechtstheil allerdings eines lol- 
cben allgemeinen SyftciTis fähig fey, wird nicht leicht 
Jemand bey näherer Prüfung der Sache beftreiten; 
und eben fo gewds i(t es auch, dafs das Studium der 
Particularrechte oder befondem Wechfelordnungeu 
Botbwen<tta von jenen richtigen allgemeinen Begrif- 
fen und Cn'undfatzen aHSgeben mufs, fo wie fie 
auch dem Praktiker ftcts gegenwärtig feyn müffen, 
da ihn der Buchftabe der OHf nilfm Gcfetze hSufig 
unbcfriediet lafst, und in vieleo Fallen die gericht- 
liche Sntfcneidung nicht anders, als nach allgemei- 
nen, aus der Natur der Sache gefchöpften, Grundlät- 
zen gefchehen kann. Von einem gemeinen dtKijcktn 
Wechfelrechte kann eigentlich die Rede nicht feyn. 
Dafs die Sache aus dem Pandecteovortrage. wo fie - 
fonft vorkam , in die Lehrbücher des dcntfchan Prl* 
vatrechts Ubergegangen ift, kann keinen andern 
Grund haben, als weil fie den Kömern unbekanut 
war, liingegeii an manchen Orten in Deutfchland 
vorkommt, und durch die Proriocialgefetzgebung 
fanetionirt ift. Zu den ur/prünglidt devtTeben lofti- 
tuten gehört das Wechfelgefchäft ganz gewifs nicht, 
da es von andern Handlung treibenden Nationen erft 
auf uns gekt /III if-n ift. Wer im \'ortrag des ger- 
manifchen Hechts nur lauter Sachen ankflndigt, die 
in Dantfehland eigentlich zu Haufe gehören , der 
macht es nicht beUer, als der 1 rhrer des Römifchen 
Rechts, wenn er feinen Zuliuierci vorlügt, dafs das 
vierte B uch der Inltitutionen nur \oa Verbrechen 
und Strafen handle« mithin übergangen werden kön- 
ne. Gemeine deutfche Reichsgewohnheiten gibt at 
auch hier nicht, und was in einem Paar ner ee- 
fchriebenen Heichsgefetze, N.R. A. $ 107. und Reichs- 
fcliinfs vuD 1671 über dieSache vorkommt, ilt eines 
Tb eil s nur fehr wenig, und betrifft noch dazu .die 
eigentliche Strenge des Wecbfelverfahrens, wodurch 
es fich wefentlicn von allen flbngen Prorefsarten un- 
terfcheidet, gar nicht; andern Theils ift durch die- 
fe Reichsgefetze keinesweges ein der Regel nach in 
ganz Deutfchland geltendes Wechfelrecht fanctio- 
. aht« fo dafa nao flberall folches in Anwendung briii> 
gen könnte, wenn das Provinciair echt nur nichts da- 
gegen enthielte; fondem eile Reichsgefetzgebung 
will es nur da, wo es einmal eingeführt ift, hefon- 
ders zumReften der Handlung in feinem Laufe durch 
'dia gemeinrechtliche Ausflucht ; »om numeratae pteu» 
ntae, und den Umftinden nach durch Appellationen 
an die Reiehsgerichte nicht gehemmt wiifen. Alfo 
£;]( nijch jetzt in Dt ;i ir hlan f eigentliches Wechfel- 
recht nur da, wo es durch Particulargefetze einge« 
firtirt ift. Hierleiften nun, wie gefagt, die allga> 
meinen Begriß'e und Grundfätze fowohl für die Theo-' 
rie, als auch für die Anwendung den heften Dienft. 
Der Vf. hat zu diefem Zwecke tfie Mittelftrafse zwi- 
fchen der AusfQhrlichkeit eines Commentars und 
der Kürze eines Lehrbuchs beobachtet ; und , wat 
jadar LaTar ihn zugaftehaa wird» dta Sachen be- 

ftimmt 
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Itimmt «nd IloIitroU dafgeftellt. Ree. findat liieret 

Werk fflr alle diejenigen ungemein brauchbar, wel- 
che fich entweder olme f rulsen Zeitvorluft eine all- 
gemeine Ucberficht des W echfel wefens verfchaffen, 
oder auctyo vorkommeadep einzelaeD Fällen mit 
den Hauproegri£fieii und Oruadfltzen , woriaf es an- 

kouimt, bekannt maciicn , tin f dariurcli vnriiufig 
in den Stand einer richticen BeartlifjaiHi^ i(erSat:i)en 
^et^en «rollen. Ueberall hat der Vi. gel u cht, jeder 
Mifsdeutung und unrichtigen Anwendung zuvorzu-. 
kommen. — Mit Recht erinoert er, dars mit der 
fogenannten Verfallzeit, oder der Wechfclver-ährung, 
eigentlich nur der Anfpruch auf Itrenges Wechfel- 
verfahren aufh'öre, und m dieTem Betracht der Wet h- 
felbrief> eis folcher, feine Rraft verliere j dafs aber 
dirvm die rovhaodene Sehuldklaee felbft noch nioht 
aufhöre, fondern durch den ordentlichen Kech^swcir 
verfolgt, hier auch der Weclifelbrief als gemeine 
Handfchrift zum Beweife der Forderung gebraucht 
werdto könne. Sollte nicht auch der Gläubiger 
jetzt noefa den Executivprocefs verlanj^ dOrfen» 
wenn es der Urkunde an den Voraii'ifctrurgen des 
letztern nicht fehlt? In London, wo kein Itrenges 
oder eigentliches Wechfelrecht gilt, kann aif j vc.n 
verfallenea Wechfeln die Rede nicht feyn. üeyläu» 
6g wird anefa einer trwtrbmk» Verjährung — prae- 
fcriptio adtj:i:fftt\'ii — in VV^echfelfachen erwähnt. 
Darüber hatte der Vf. fich wohl etwas näher erklä- 
ren mögen. Ree. weifs keine Idee damit zu verbin- 
den, was diefe Art der Verjährung hier eigentücb 
fogen foU, wenn nieht etwa der Ausdruck höchst 
uneigentlich genommen wird. — DieCitaten der he- 
fondern VVechfclurdtitingen , womit andere Schrift- 
fteller fo freygebig zu l'cyii pflegen, findet man hier 
nicht. Dieis kann auch nach dem Plane des Vfs- 
sieht femifsbilligt werden. Dergleiclien Verweifun- 

?'en können hey Lehrfätzen , die aus der Sache felbft 
olgen, und daher alli^'crneingültig find, fehr leicht 
eine fchiefe Anficht veranialfen. In keiner befon- 
dem Wechfelordnung wird man abrigens die einzel* 
oen Vorlehiiften fo reichhaltig an Sätzen finden, din 
durchaus verniinftmäfsig finci, als in derjenigen, 
welche einen Theil des Preufsifchen Landrecht s aus- 
macht. Hierauf hat der Vf. bisweilen i:,it Hecht 
verwieCsn, und Ree. würde nichts dawider haben, 
1^renn es noch öfter gefchehen wäre , da diefes Ge- 
fetzhuch, wie Oberhaupt, fo auch befonders in die» 
fer Materie durch einen deutlichen und beftimmten 
Ausdruck deffen, was die Na'ur der Dinge mit fich 
bringet einer gerechten Behandlung der Sachen un* 
nmdn Ca Hmfe kommt, und in diefem BetrachtiB 
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allerdings auch auf^erhalb der Preufsifchen Staaten 
fÖr die Rechtspflege fehr nfltzlich werden kann. 
Auch ift deffen' beitaridige Vergleichung felbft fnr 
das ibeorelifche Studium" der Hechte nicht genug zu. 
empfehlen, und es ift gewifs eine derwttrdigften^Aw- 
ctraitätea, anf dtofieb ein Rnoht^dehrtwonv beru- 
fen kann* . ' ' ■ 



1. Lairtio, b. Vogel : Naturhlflorifcher Jduäfrfremi, 
oder jinleitung , dit Natur und ihre Werke k'~:n.it 
zu lernen. Für die erwachfenere Jtl^cl^l beiUer 
(Jelcblecbter. Vom Verfaffer des mytliolegif 
ügben Rinderfranades. 2Swe!fter Theil. 

»Alicfa nnter demT!teI: Du Sängetkiere. Ein unter- 
haltendes Lehr -und Lefebuch für die erwach- 
feoere Jugend beider Uefchiecbter. 1^. 273 S. 
t. m« 8 iunm. Rpit. (i RtUr. ggn) 

2. H.Aiir., b. Fifcber u in Comm. d. Renger. 
Buchh. : Belehrende und nützliche UnUrhaUHngm 
aus dfH vier erften JÜafJ'en des Thierreichs für die 
Wißbegierige ^fugend. Von CA. Buhle, Lelirer 
der'Naturgefchichte auf der R. Friedrich.'; Uni- 
verfirät zu Halle u. f. w. Nebft einem Räftchen 
mit la dazu gehörigen, nach suten Original- 
Zelcnnungen angefertigten, Zinn^gnren von Gra- 
veur F(/c^r. .^»rjrt« Lieferung. 1806. 116S' %■ 
(i RlhJr. 12 gr.) 

Der Vf. von Nr. i. beruft fich in der Vorrede juf 
tlje gQnftigeo Urtheile einiger kritifchen Blätter nb« 
den erjie» Theil feines naturiiiftorifchen Kiader* 
freunds, wodurch er zur Fortfetzung aufgemontert • 
worden fey. Die A. L. Z. gehurt nii !it ?\\ ir:" 
Blättern: denn in Num. 196. 1805 ift der erde 1 V.eii 
nicht mit Lobe angezeigt \voi\ in, und Ree. kano 
auch von diefem Z2Cfy<fii Th eil nichts anders fageoi , 
als dafs er dem crflen ähnlich ift. Den Anfongmadit ' 
die Befchreibung des Menfchen, welche fo anhebt: 
Unfer Körper ift, fagte Hr. Wacker, als ihm nua 
die Rinder keine [lulie mehr Iiefscn, mitihncodili 
Natur in ihren einzelneu Werken diurchzugehen, uo- 
fer Körper, tagte er,' ift von allen den Bedingung« 
abhängig, die aus (auf) Erzeugung , FurtJaufr, 
Woiilieyn u.f.f. der Thierkörper nberhaupt Kinftufs 
haben, mithin mOfren wir uns in Hinficht unfrer na- 
türlichen thierifchen Eigen fchaften , in fo fern uns 
-daran liegt, darüber (?) beftimmtereRenntnifs zu er- 
langen, einmal dea Thieren felbft gleich rtcllrn. :?) 
fehen, wohin wir da gehören , weiciie Kigcnheiteo, 
Vorzüge u. f '.V. uns hier ziigefchrieben werden kön- 
nen." Da.s- nenne ich mir eine Schrift für Kinder! 
S. 34. lieft man fogar folgende Bemerkung: „Di* 
Hottentottinnen in mehrern Horden verlängern die 
Lefzen der Zengungst heile mittelft angehängter Ce- 
wiclite tiarli Levaillaiit, dfr nu-iirere Jahre 'intfr 
ihnen zubrachte, bis auf eine, Viertelelie.. and noch 
mehr " Naeblifigkeiteo im Stil findenifich bevoalM 
auf allen Seiten. ' 

Nr. 2. zeichnet fich vor andern Büchern diefer 
Art, deren Zahl mit jeder Meffe ;<r(jfser wir I, nicht 
.befonders aus. Uebrigens beziehen wir uns auf die 
Anadga dtr, «1^. Ll^Bnmg in Jim Z. iSaf* 
.Num. 97«. . 
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OEKQKOMtB, 

IfWu.!, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Landwirth- 
fdu^füidu ^t^tmgfir das ^ahr 1804. oder Rt- 
• ygr f w yw wrltffetf JVWw W mjftnswKrdigm ans der 

• Land- und Hansv'^rth/ckaft für prakti/che Landwir- 
tke, Kaußevte und Fabrikanten, unter der Lei- 
tung; einer Gefcllfchaft praktifcher Landwirthe 
herausgeceben von ff. H. Sehnt f. Monat ^a- 

• wwr — Uecember, 1804. 618 4 »805- 610 S. 
nebft I Bogco R«g^Aer» »it Rujpf. (4 a AtUr. 
16 gr.) 

V on den Auffitzen dicfes Jahrgan(»es,. einer mit 
' Beyfall fortdauernden Zeitfchrift, wollen wir 
iinr die. intereffanterten Auflatzc MCb deo aiiiaelaen 
Nuniern der Strtcke ausheben. 

' Im Januar 'Weh wird die MHflmg der Schaft 
mit Kartoffetti, wie es fcbeint, als etwas no«h 
t^nig BpKädotes und Verfuchtes «npfaUm. Ree*' 
kaim ans Erfabrmig' Empfehlen, und weifii« 
Afs dergleichen Mäfthammel Wf w» 9 Rthlr. das 
Stock verkauft worden find. Der Auffatz vom 
Uaulteurf, aus Cadet de Paux neuer Schrift, 
tnit j^iner RupFertafd, Ift Itfrepiwertfa. Die in 
Nr. 3. geäufserte fonderbare Mdnviig von im 
mvertilgbgren Ü^uchs des Hederieht^ dtft detMlM 
\vo!il durch die Luft generirt werde, wird in den 
fernem Numem felbft fehr vielfältig widerlegt, be- 
fondt rs S 463. u. 79. f. Der Hederich faet offenbar 
ficb felbft wieder ms und ift daher alle Jahre wie- 
der in genugfamer Menge yorhanden. Die Erfalh 
TUngtn über KU^fn-.nferx Methode Rleeheu zu bereiten, 
machen mit lUcht auf da.s fehr Gewagte bey derfel- 
ben, vorzüglich wenn JRegenwetter einträte, aiif- 
nerkfani. Itefoadere Auhnerkfamkeit verdient S. 
43. di< N^Hz db& Ott Angoret- Ziegenzucht des Hn. 
von Btlow in Pommern , und zwar um fo melir, da 
die (chon viel altern Verfuche, di« mit der Zuckt 
diefetfe nrttilichen ausländifchcn Thiprart im Pfäl- 
vfeluHi und Anfbachifchen gemacht worden find« 
ieistans aufjgelldrt haben. VorzOglich wäre wohl 
»u verliehen, ob nicht urifere einheimifche Ziegen- 
race durch Verroifchung mit angorifchen Böcken ein 
feineres, längeres Haar geben, und alfo eine gewif- 
le Veredlung an ibaen zu Stande gebracht werden 



könne? Das fe^ir eifclmöthigc AncrhiVfen rfns Hn, 
von Helote-, Fabrikanten, die Verfuche mit der fa« 
brjl<mar';igen Verarbeitune der Wolle feiner angori- 
fchen Ziegen machen wollten, eine gewiffe Quanti» 
tie derfelben uMntgMHek liefern zn wollen , verdient 
grorM-«: Loh und vvir.< hofrentlicb von irgend einem 
der indLi'triüien Ka bnkarheiter Berlins benutzt wer« 
de^i. Hals djef.Htie Geh gewifs vortrtffiicli als Mate- 
rial zu verfchicdenen Fabrikaten sebrauchen laiTe» 
ift durch Erfahrung erprobt. — Man war ehemals 
vorzOglich Ober die richtiFfte Behandlung und befte 
Fottej-ung diefer angorifchen Ziegen fehr uneewifs 
und bedfiiUlinli. Hr von Betow aber läfst M nur 
Moore und fumpfige Wi^fen vermelden, rtrlom 
fie mit vielem , gutem WafTer, nft Sah und warmen 
Ställen, und fflttert ihnen im Winter Kleeheu, ge- 
ftampfte Rohlrflben und dergl. Diefem Heft ift 
auch gleich bey der erften Sumer eine fehr nOtz- 
Hobe VtrgieichuHgxtabelte der Getreide-, fUUßgkeits-, 
mdum- Md Fufsmafse ,der verfeMmm ÜkSir «ml 
OttUr E$i rop 0 f e beygefagt. 

Im IMm#r-Heft folgt ein Auffatz fiber die 
fle und deren Saatzeit, der nur für den Norden pafst. 
Der Auszug Ober den Reiß aus dem Weftphälilcfaea 
Anzeiger hätte wegbleiben können, da den 
Reib febon viel gefchrieben, and der Weftphälifche 
Anzeiger felbft nicht wenig gelefen wird. Nr. 7. 
wird von Hn. Chrift wieder t-in nfu/'r Stellvertrrifr des 
indifcken Kaffee'e angekündigt ; eine Erfindung des 
Hn. Dr. HafenbeUg in Hild^Hieim, aber den nach- 
her mehrere Notizen vorkommen. Die Probe ko- 
ftet 1 Doeatea; Hr. Gerthe empfiehlt ihn. Allein 
Raffeeprohen mnfs man felbft Koften , wenn inaa 
wiffen will , ob fie gut und wie fie fcbmecken. Der 
Auffatz Uber den Mergel und die fioh darauf beziehen- 
den folgenden Aufutze waren Oberflaisig. S. 77. 
folgt eine Notiz von einem mffsinngenen r<rr/wrA«, 
Winterhom im Frühjahr atisznßen, welcher nachher 
durch mehrere andere Nachrichten beftätigt wird. 
Das Mifslingen hätte man vorausfehen können. 
Man hat oftmals den Hn. voh Mümekkampm in feinem 
Hausvater (Th. L S. }si. alt Zeugen. 'dafs dte 
Sache möglich fev, angegeben : allein er fagt blofs , 
dafs man Winterkorn nach und nach in oommer- 
korn Verwandeln könne, wenn man Winterkomfe- 
men einmal recbl Ipit, den davon erhaltenen SUmen 
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noch fpMjSr« vod die daraus gewonn«he Saat endlich 
im frobjafar «nsläe. ^ioeh findet man in diefem Hef« 
te einen Aufl^z ftftrr dU Lmiiwlrtkfchaft im Ffordamf 
rika, von der iiinn feltPn etwas liiirt. 

Im Märx-ilch ift iV'r. 9. ilie Nachricht von des 
Hm. Kaininerraths Ftfcher zu VVeideiibacb im Ans- 
bacbifchen mt dem Anbau verfckiedentr fremitn Pßan- 



18. ei ne Kotlz yoa 
Ferh^trm^' dtr UiiiUe ^wrck BefcItmUrmg rder gt> 
fehonm Scttofe n)it einer] Salbe yon Kidechf^-unil 

Baumfil. Dergleichen N' t 'rn T-jUten vnin Rer'a- 
cteur nicht anders als in iicglcifung einer Warnuug 
mitgetheilt werden. 

Im (f/uiry - Heft zeidinet Ccb in Nr. 25.' des Ho. 



xtH, befoudtrt Geträde/HtiureyeH genamittn ^trfuchen Schwarz AbhahM. vohi jtnbau dertRutahaga, (rirlh 



fehr interefr.Tnt, iuk! IVlir neife ift a, dafs Hr. F. erlt 
mehrere Ertahi unj^en über den Ertrag derfulben 
einfammela will, ehe er de zum Anbau empfeh- 
len wird: ipäterhin folgt jedoch (chan die gegrftn* 
deteEmplelilang einiger dcrfelben. S 11;. emphehlt 
der eben t;enannte llr. R. R. Fifchcr den OelreUig, 
Raphattus clÜHCiißs oUiferus , wie auch in ciniuen an- 
dern Numern iliefor Zeituni^, b(/l, in iNr. 16 V('n 
Andern gefchieht, wo von der Pflanzung delieiben 
gebandelt wird. Ein bey Leipzig vom Hn. Kam- 
^lerrath Frege mit diefer Pflanze angeftellter Ver- 
fuch ift fehr zum Vurtheii derfelben ausgefallen. 
(S. Lcipz. Intt'Utg. Bl. vom Jalne 1804. Nr. 12.) In 
dicier und einigen andern iNumern ift auch häufit; 
die Rede von «ilieiri neuen kün/lliehm DStlgmUtei. 



tiger Rota-hnr^a) o-\fr fchwedifchen RUbcn i'?nOi'!) 
im Dfyarliir.ent der Nitdcrniaas ans, die noch wenig 
bekannt ift. Diefe Pflanze lOll weit ficherer wjch- 
fen aJs unfre bi.sher bekanute» OeJpflanMn, Had u 
einer in Nr. 39. S. 251 — asg. von Hn. SekiMrx ^ 
lieferten Vergleichutig det Ertrags dfr Kn{aha;:a's n:it 
dm dfs Rapffs md RVbfens , wird der reine Et trag 
(itT i-rftiT ii ..lif f iiiciii iM.i^deburger «'Vlr)rgpn auf 71 , 
Franken 86 Centimen, der vom Raps aber. nur auf 
15 Franken 73 Centime« ge(etzt. Letzterer ift aber 
unftreitig viel zu niedrig angegeben, x^'enn niaa iha 
mit. dem Ertrag des Raplcs in Kurrachf'ii »«f» 
gleicht. Ilr. Tliaer rühmt im dritten B.iiide fein« 
Einleitung diefelbc fchwedifche Rühe, als ein uarh 
englifcheii Erfahrungen vortreffliches Knltprkraut, 



Davon follte'man denn doch hctttButage ginzlieh imdAUohals eine fch|aaci(bafte Speife f;ir Meo* 



fcben. Nr. 23. enthflt Abkatidlttng über ii» Wt- 
berkarde von Pohl: und Nr. 35 nnr li die Jhbi'JiiKg 
und Btfchreihung'der Snitbert/JuH .Pnm.fniajlii:r.t zit 
BemHfftrung df" If^Jenj welche i;enaue Wi lurlfe ver- 
dicot; ^r. »6. aHmr die ßtfäureibma imu^ AbiniitH 
von drejf frhr httreffimUm und tiStOiülUH Grattrtft 
dem Protfiv.s giganteus, Holdus luttatus^ (deffen Aebf» 
aber meiit wm /.urammengedrängte^,' nicht fo o/fet 
^ _ ^ ^ «*hI weit i;efpreitat vorkomjunt.i Jll^jfi^', hier aifgebil- 

^üpeeanupnOti^ mit denac £itr«g der fißueAlUititn det ifl) uad,i>^c<y/«J glomfratfl: roa ^f^' 



fcbweigen , fobald man ie nur «Is^ areana angeb«i 

kann und will: diefen traut nicht leicht Jt-nand 
mehr; und das mit Hecbt4 Der Erfinder deCfeiben 
erklärt ficb denn in einer der folgenden Namem 
im Zorn auf einige dageg«| gemachte Ertnneriikngf d» 
dafs er dalTelbe nun ^ar nfent auf Verianeeo ausge- 
h' M , fondern unentgddUch blofs an Landleute au.s- 
iheiien wolle: und das ift zu lohen. Nr. la. findet 
IM» «bWD febr genauen I^trglmk des Ertutgs dt* 



von Hn. Geh. K. JBtf/Ndl^in'BtfrUn. Nr. 13. «rinnint. 

JIr. von Steindel manches Wichtige cegeu die Redi* 
ekung des Klees mit AUß, wobey nocn hinzuzufr'j;en 
wäre, dafs der Mift dem Klee auch die fchädiiclien 
t^uh gar SU, Jefeht und au» fehr ntfnhrt* Jüipeb fin- 
det Hr. «mi SiMmAl in dler FoJi^ «iel Widerrpnwh- 
Von flen Podolifrlmi Küitn md denn NutxtH wird nach, 
den Schief. Annale« S. 146 viel Rühmens gemacht; 
allein der Hr. Graf von Burghauß auf Laafen wjder- 
nth die Zacht derfelben in einer der folgenden Nu- 
nern ans Erfahrangi.waiJ Ge zeitig die Miieh 
verlieren und kerne gute, beliehte Butter geben. 
S 160. wird von einen» Hn. Haitrmann aber den 
Nutze» der Zitgkiike göha/idelt : eine SbcIm», die feljr 
wiehtig iftt wenn dio fiffahfung bel^AUgt. Sie 
folien tftf ti|^ ktf9 ^ di«0»hfam und In dar ^Wtth 
bcym Ziehen gar tiichte verlieren. Niv 15^ «Bthült 
einen Aufr.!tz Über die Sannenbhme und deren hoben 
Ertrag. bekanntlich iTt lit- vor einigei- Zeit von 
dem fogenannten Cultivateur Mille in Leipzig ala 



Mt devt m/ttijf' H^ft (^rwihneit wir in 

a. dir -Ab^i.indTung Ober wohlfeilen Kümnulbau von 
j^ndreu i:ji:h. In CicfianH wird der Rnmniel, wi« 
hey unfi der Klee, in den haic. , ftlr-ich nach Jef- 
{#11 Eineggen eiugefiict unti da-; andre Jalir beiivtit: 
eine fehr lehihte Cultur • mxl h. i\e$. neuen K>tI''(' 
fttin- Juf Ubers von U'e'^e. Diefs iff ein .Rj'rft'^l?^. 
zwfv, 15 Zo^l fingen und 2 Zoll brclteh, untM 
lanii'Hcien Zinken, der Ii':.' r k'.in ' K ortofiVl^ti 
eingrli^iucn um! wuinit dielpr fo heraiisi:<'l''t''^-'* 
wird. Er koftct l Rth'r. g gr. und wird in Nr. 30- 
a.uch aodervvjrts febr,g«r|obt. .Auch Ur. TJuttr em- 
pBehlt ilm fehr In feinem oben genannten Werke, h 
Nr. Ii) fuulot Heb eine, faft zu angftljche Bnnhnttng 
dJit Ei:tra£s_ dp- ver/Mudinsn Cr.lfer, die quf kilHß'nc'^ 
if'iejen gebaut werden^ S^gen einander von Hr. >'• 
jii«^. wa bis Z,^ Piuo^eji »nd t,üthen,ieht. Au^ 
viria da« Vieh» oder iq wekh'wn VerhSfthlf» es jede 
Art frif^t, ift berechnet. 

Im Aug{tß -Hüft rteht, ♦•twas vom ^nbivt des Cof' 



Gtihcimnifs angekdndi^ta Pfl49Ze von liem aUffMe^K M f'^'*»4*rßri welcher dqb>jr Jtjiri Raps ^anz unter 



fc^r dqbej^ \6 

ft^ Ertrage keine andör« als die Sonnenblume gewe^l fc)ji«de^ ^"^i. 4ft*j» ."P^^?'tlS ^'^^^ '^ilfj^! 

fen. Auf jeden Fall foJltd» doch der Anbau derffll- ajp eb«i^^efQr ift, vyi? l^VOP, H^xi^O rn fai* 
ben mehr verfucht werden , zumal da fie» nach Hn. 1774 erfchieneoen franzöf. Schritt.rdier den «'s -"ibsti 
wu Crtä f firfahwngan, f»ij>ft Jm kkahm &«Jpf« . effcl^. wer«ien kai«!,. wo }^.er Raps ftets ft- cotfj' ^e- 
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forigatf "Satire «ine kleine, hier '«u(l&' erwähnte, 
imk giafchrjeben und fi^h Sameo aus f Japdcra 



- ^ ' >Niim 94. AUGUST aö«^ • . lÄ 

Offenbar ift es , dafs 4trgtäche» PSHiUr^^em SIMM 



ktffnmeirHffen, den er fp kleinen Prdbchen mit der 

Schrift ti\t 9 gr. verlvauft. In rinem der neiiefton 
Stncke des Berliner Intelligeiizblattes Jahr J 805- er- 
}<undig<^t fich derfelbe nuoerfiv' pb es wirklich wa^r 
ky, dafs Collkt viati Raps etnerley Pflanzen feyen? - j 
8» warcfea oft ^^köHomflche Schriften gerchneben r! 
Deil Samen und Nachrichten nberden Aibau des Rap- 
fes hätte er päber aus Kurfachfen und Anhalt haben 
können, wo ei bekanritlic^i fo fehr viel gebaut wird. 
Jh. 33. ittid 33- enthalten qicht un^heVefTante Bfi- 
Uierkungen Uhet die Kenntniß der hlonomfi^un Grüfer'; 
und Nr.ja. auch einen nützlichen Auffatz flbcr ffi»- 
leUktfre GnviitiiU'ig dff Klcffamms durch Ausdrufch des 
Satncnktefs aiij dtm FfU't' in der Sontie , (deren Ein- 
wirkung das Abeehen und Oeffne^^ der Köpfe fehr 
bcifördert.) von Ho. Judrcwll/ck: c|Vr bier auch die 
in Eftlilaiid, likteir deta.tiam«it» Sehirtin, 7am Trock- 
nen des 'Samenkfees. gebrätichlichen Lnttengerüfte 
befchr-jibt. Itit-^refrant ift in Xr^ 35. aucli die Notiz 
vom Ertrag einer fpanifchen Schäfer ey in der Kurmarkt 
Woldas Schaf 5tu i Rthlr^ 14 gr. 7 pf. rdntm JSrtragtt 
geoptzi wird. Ree. ift völlig OberÄngt , ' dafs diele 
Angabe ganz richtig ift, da er noch andere auffal- 
I^dere Erfalirungrn der Ait kennt. 
' ' hfi ^ieptmber ' iitft gibt Ht. thiiß in Jena ineh- 
Tcre Dilngunes • ^d Befruchtftffgs mittet aus Virgil'^ 
Landbau u..lfw.' an; ' piotF «ete^^icbe Arbeit ! Nt. 

^ot ma* das 'Shroh-^fi^tffn oäer Anßreuen, wttm 
hur, dahey rtuf rrrriehning des Mißes ßeht; — in Be- 
zug auf Hn. Karbe'tis Meinung. Wo es gnStroh und 




eingeri - 

Tchift, in nur etwas gulcm H iden , darf es gar nicht 
an Stroh, weder zur Fütterung , nocli ^Äur Einftreu 
fclilen. In Nr. 40- fteht etwas ilbfr das ^ Untereggen 
der fiaat. Fe iff Hipfs 
idas Uftternflngeo , wo 

VBi M ^libm «Sabde.' ^ . . ^ , . 

terefTantes, als d'as in Nr 43. bcrrhrifbeii»» Mittel, 
äf*i FortfßanxH^ gstrieh uvd die FrurhibürkeH der Ktir- 
ffifi vermehren. — Dief^ ift eine L.itwerge Von 
'^"L^"^*"* Honig und fein s«ftofs«^ 

»em 'PMnr, die i anft Wafler verdütiiit , 'tteo Rar- 
Jkfen Vor dem Aii<;ret7rr in dcb Streichteich cingege»^ 
Mh' werden folL Sie wird aus Erfah^uiTg angcprie* 
ietß Oanri finden fi<^|j noch ih Nr. 43. von Tfn. Steint 
tfkl'^inige zu berndkfich^gebde BenterkHngat Über äe4 
ßbktheU def Padkinkgttr flIr iU Landgmehy- wiä^ 
V&rthtile der Adm'wiftriation , welche auch 'in Nr. 50, 
fortgefetzt find. Hier wird .lUch ein Vcreeidiuds 
der Pächter von 7a in einer gewiffen Provinz ver- 
pachteten Gfiter mitgetbeilt, unter weichen ficfi 
■ar filnf gelernte OCHODomen befinden, indefs die 
flbrigen alle.s Leate aas andern Volks • and Ge- 
wer bsklaffen find, — die meiften oataHich folche. 



facht vortb<|^lbaft./evo können ! , 

Aus dem )VbittHffer> Beft bemerk«« wir aas 

IS^r. 44. die Etnyfehlung Ritter y meiß evg'.lfchrr JckeHn- 
ßritmrntey wie fie vom VVagnermeilter AHhgfr *«i 
Crr:Mieimiii'iAnsBachifchten verfertiget wenli-n ; iten 
AuffaU aber 6i«^^t Art Sag« aus Kartoffel» z» ma- 
«Am, deir«lelcbeii Vorzttglkrb Im Kurkräfe, befon- 
ders in Wittenberg zu Suppen verfertiget wird; ipd 
endficb des Hn. R. R. Fijcker Empfeh(^nß einiger 'der 
vorzii^lichßm von iJim erprobten ansländijcnett Cclreidtf 
firUn, .vdn^ dpintn er such Samen , das Loth zu 1 — 
3 gf., )edoclisiciitMders,'aIs bey einer Befleliung» 
die im Ganzen wenigltefts i Fl. betragt, abzUiaffeit 
fii h erbietet. Einige davon, befonders die Stawlen- 
roggenarten find fchon bekannt. Hey einin«»n i t 
zwar der vielfaltige Ertrag, aber nicht flie Quantität 
;icr Ausfaat angegeben; welches letztere doch 
durchaus nöthig ift, um den erftern eebArig beor- 
theilen zu können- Faft alle ausIändifcheOettWo»' 
arten wenlen ungloTch dünner gefäet als die einhei- 
mifchen; niOffen alfo auf jeden Fall fchon deshalb 
ßo fieb einen vielfältigem Ertrag als diefe geben, 
wenn' tnan'auf einen und eben demfelben Milcka 
gleichviel von jenen, wie von diefeä* erbauen will« 
\Venn nun z. B. vom Standenkorb nur 95 Pfuftd ortf 
'312 Quadralruthen ä laSchfi. braucht, fo »Vitifs dtefs 
da"i zwanzigfte Korn geben, wenn rrran auf diefer 
FJipbe eben fo vieü Roggen im,öanzen erbanen wilA» 
als man dann erhilt; weiin'tfer gemeine Roteen» 
von dem man wenigftens igo Pfund hier ausßet, 
nur das zelmte Korn hier gibt. In Nr 45. wird df*r 
peretinirtnde fibirifche Lein wieder erppfohlen ; iinJ es 
ift in <le|- Tbat zu Vepjvuirtdern , daft hia»» niehl rtr^br 
Terraehe n1l^ de'ihfelbW »i?acht. Mtfft ift fer^eii^afc 
grubf-i lig au<;':;i? fallen, "aber (fiefs 'fei^ "wohl ffets"sft^ 
der .üi (iiini;. Auch findet f!rft Iiier etwas vr.n 
dem not ii w^vü^ lielca n ntrn R':l'i-i:k</!i!. In Nr. 46 i^t 



diefs apwif« iv(>i» ratlifamer»" als der Auffatz: über das Bntterfchlign: durch Hmtslhiere 
PO di«b aicllt «efftMTMdNlif in.'» 'wi* ^W»t»ftij K-pf« . intcreffant. Ein Hund geht in efc- 
■. . •' ' 'l"'-. ? SiBW TrWlW, welches «L«itotenD¥5!K»it»«ft.tlei* 

' " 4lto«KDibe) BiiMy^t m'i^xm^^m^it 

gjUt iWeyerIcy 'VorrichtBfigdn eWefer Art. • 

*Das Heft ' Kv. 4''. ertthJW fehr intet»- 

efTahle f^erfuttie mit Kiirtäßeln ; aJs Aber das Le?» « 
dei'blben in ganzen. F/i|tisnteii oder StOckM» Uber 
den beften Dnnge/^ ÜDr fito nnd eiiieTibefI«»ilirlM £1^ 
trags , je nachdem fie Eran^ nc^er in Stflrkeh ti, f. w; 
^c!e-t worden, von Hhl Schwort. Den reich ft*« 
Ertrag gab eine ganze Rarrorfel' '?n einer Hnfferndn^ 
von ^ 7v H in^riffne Furcfr^n'^degft. Ha. 
•4etiard s Kotiz Uber BtnHtzttkg lil^ MiOiMHliflltmtt^ 
z:i 1 ahack finde: ftch auch in dieffr Nimifr Nh. 4f<. 
f/rfr (• Fsrarcettt: — ift nrchts tNeaes. JntercfCant 
ift hiiT Uber dicke und dünne Saat aus Pachthofs Be- 
rechnungen von Hn. Schwarz und in Nr. 50. befon- 
ders Iln. Achorts Nachrichten über feine Sgrwf'H^ 
^Hcko frbnkation ans Runkelrüben im-If^nter 1803 und 
1804, die jedem, Sufserft wichtig fcbeinen werden. 



di» bcj Jhnm frolicni Ocwesbe vaniii|jlaekUB. w«na er boxt» daCt 6000 Ceatnw Raben einen reinen 



Nut- 
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Vjia. 6mo Rthlr. geben. Zum Schlurr« be- 
merken wir* oafs nucli in diercm Jahrgang Hey jeder 
I\iumer eine Tabelle der Preife des Getrri ?(>s in den 
j^pprzüglichften deutfchen Städten beygefügt ift:.-^ 
j^wisuhr t^iltz!iche.>>. 

, (D9t M*/cAtit/0 /•Igt.) 

■nie, h. Dyk: Der Sohn der Katttr, oder Brlffe 
Uhtr EudatmonisTHns nnd metifchhche G'.ilckftHgktit , 
in '^ez'iehm^ an! das kritifcht Moralfuftem , von 
Kmrl Fträ. Hungar. Zwafter Band. 1804. 1 
Alph. 10 Bog. gr. 8. ( i Rthlr. H gr. ) 
In der Anzeige des irflen Bandes ( A. L. Z. 1802. 
Num. 304.) ift der Zweck, der durcK.das ganze, 
febr weitläuftJg angelegte Werk , erreicht werden 
foU , und der Ceeeaftaod und Geift jenes *rßm B«n< 
des felbft, welcner letztere (ich auch fn' diefeiyk 
Zwiyttn gleich gebJieben ift, Jargrle^t v\ orden. In- 
dem wir un$ auf jene Recenfiou bc/.icli< ii , bringen 
wir daraus nur in Erinnerung, dafs der Vf , der 
mit dierein Werke dn neuM und felteres Lehrgebäu- 
de des Eudaemonismns RTiehten, znfttrtferit abct 
die, ihm in Wege ftebcndc , Kantifrbe Moralpliilo- 
fophie auf djie Seite fchaffen vyill, fich in dem erftt» 
Bande mit der AuffteUung feiner Theorie von einem 
InfuttM»» und «fxjcHr^vm.Verftandes- und Vernunft* 
gebrauche, und mn die'r darauf ge|}anten Widerle- 
gung der kritifcbcn Lehre von einem in der Nntur 
des nieo^cbjl^cbeo Gemöths felbft liegenden Grunde 
dat-EnieimenS und Wollens befchäftigte. In dem 
gegfniarirtigBn awcvl^ Bande werden diefe Befrach- 
tapge^ 'in . 18 Bri^n, yom ijten bis zum jöften'« 
/ortfefetzt. In <^cm I3tpn, rlt-r den T^c^crrang 7U 
4ien7oIgendeo Unterfuchunjien jci dieltm Hjinie lua- 
jChcnfoil, wird der Inhalt derfelben im A lli;riiieinpn 
.Co aagAnbcn« »Um fein künftiges Lehrgebäude auf 
<«incaMmeil wdluhbttM Bqden. wo möglich aber« 
4lf in arbMim« fey es noch nicht genue. an dem 
/kritifcnen) a|ilrinT"«ben "ÖI«i|tiert, die Taufchung, 
den Wahn und den Selbflbetrug überhaupt und al- 
lein kenntlich zu machen; fondem er niQffe auch 
noch auf den eigentlichen pfvchologifchen Grund 
diefer Täufchung und des Wabns, oder auf dac» 
was ihn erft veranlafst habe, zurück gehen , und fo 
das JVie diefer Taufchung felbft entwickeln. Dem 
zufolge mflffe er fich vor allen Dingen sfgen ja« 
sen ;]priori(chen Glauben und feine j>rycholog|r<£)ien 
GmAod« icchrnnr die Folgen des, w dem vprigmi 
Theile entwickelten NaturunterfcWads (des intniU« 
ven und cliscurfiven) in feinem ganzen vprblenden- 
den Einfluffe erwägen, und fo aus diefen Folgen und 
Mm ümrmmM fmm bniden lUupIprjiiqpien , ,(Im| 



eigentlichen, und genetifcbai^ Gnuid.ic<)a ^kn^iUafi- 
veo Scheine hervorheben, 'auf weldimn feiler, aprio« 

rifclie G!;iiibe felbft mit beruhe. Den Grund und 
die Quelle des Irrthums des apridrifchen Glaubeni 
(foinje|fscn: ib.s Gbubens oder der üeberzeugUDg 
von einem a priori im Erkennen und VVollen), «rea 
Attffnchun^ (lein Vf. dein, Ueber gang von den Kelül- 
taten am P.ndc de<; vorigen Bantfes zu feinen nun- 
mehrigen Fül^eruiigeii vcrrintteJn fi 11 , finilet Hr H. 
in der Ablöf'unß , durch welche an unfern Erkernt- 
niffen fich die Grupdiagep v^n ihren hühcrn Refult^ 
tto abtrenHeti, und in An ßÜgttneinen Vergt^^enkat 
der ffurzefn diefer ErkehntnilTe. Ks fcilgcn alfo: 
14. und 15. eingefchaltete Refrachtunj^en fiber die 
Folgon der Ahrtra. tinti jnf di-' A'')!uruDV v.i\''>:nT Be- 
griffe und unfern Glauben ajn.ihre erftf p Erzeugucgl- 
grQndc. 16. Refuluite daraus gegen den kritlfchea 
Lehrbegriff, ij. 19. Beantvvorfnng der trfi(9 
Hauptfrage: m l^ant ht>y GrOriaung feines luiy 
ralfyffems, den Jntuithen Vcrftandesgebrauch ge- 
fliffeotlich vorhergegangen? und hat er den discur« 
Ißvcn VerounftgeEiraueh wii'klieh nur als den allein!- 

(nn und aasfcEUefsenden •ncenonunea? ao. Einge« 
chaltete Betraclitnng über den Sitz: aßem Mögli- 
chen liegt auch ein Wirkliches zum GrunJe. 
21. Fortfetzung, das. objcctiv Mögliche; 3J. dl* 
forrnale Mögliche j ^3. das Mögliche als Voraol- 
fetzung betrachtet. 34 — 39..,F9rtgi>retzte ßold* 
tong über die Erörffcrung der Voradsfetr^ung «lei 
Möglichen, i. Grundlage und Plan der Erörterunei 
oder nber die Verbindung der Sinnlichkeit, Sacii«i 
Wirldichkeit mit der Intellectualitilt , dem Erkennt- 
niffe und der MögUchl^eit. 3. Erße HauPtfr^ 
Wodurdi deutet fiel» Vin's die Natur naifiitt'elMK a»' 
und was niaeht das Urfprfmgliche unferer ErKennb 
nifs aus? v Eigentliche Gründung des UrTpröngli' 
chen in unferer Erkcnntuifs. Zvreyte Hauptfraf.« 
a. Bildung ihres geaetifchen Gefichtspunktä. b. 
turfolge,'Gang und innere Abthdluag. 30- 
^rortlifljg der zwej-ten Hauptfrage, oder Ober di« 
Allgemeinheit des Char.Tkters der SinnlicbJjjeit M 
der gefamititen nienfchlichen Erkenntnifs. , 
■ Da wir bey der Anzeige <les vorigen Bandest 
den Unpund der Theorie des Vfs. und feines Bäk 
fonnements gegen das kritifche Lehrgebiude der 
Moral auPgede«(t haben , worauf ihm aber bey der 
Fortfetzung feiner Arbeit nicht gefällig gewefen ift» 
RbckGcht zu nehmen: fo halten wir es nicht för 
lldt))ig, uns in eine abermalige Prqfbng. der, bjef 
IqU gleinhcr VerwM^heit , Unoatflrliobkelt «M 
inangelhafter Einfiel|t in das kritifche Svftem tfnt^ 
gefragcnen Einwilrfe gegen da ffeJbe, die 'fämmtliifli 
auf irrigen Vorausfetzungea und MilsYerftäadjüi^ 
^endum, eiaiiiitflc% • 
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Son n n h r ri ii s , den 9. Auguß 1S06. 



OEKONOMIS. 

RXtxs, b. Hemmcrdc u. Schwetfchke: Landwirtk- 
fekahtieh« Zeitimg u. L w. herausgegeben von G. 
H. Sduut B. £ w. * 

CBefchlnft drr in Num. 94. ahgthrodtm^ Kteen/Iom^ 

Jahrgang 1805. Im Januar • Heft wird von einer 
eoglifchen eifernen HandrchrotmOhle , die 3I 
Pfund Sterl koftet und womit zwey Leute in einer 
Stunde 3 Berliner Scheffel Schrot liefern, gefpro- 
chen, und einAufrifs derfelben gegeben. DilT'- un- 
eemein wirkfame Mafchinc verilimte weitere He- 
Kanntmachung. Die hier mitgetheilte Bcfrhreibunc 
umf Abbildung des Krebßfchcn Doppripflugts ift auch 
befuiulers abgedruckt. (Malle. 1K05 4 ) DieferDop- 
pdpflug iit einfacti, dauerhaft undfeft, lki I fcheint 
allerdings fehr brauchbar zu fe^n. Die damit vor 
«inem kaiferlichpn Commiflarius unweit Wien ge« 
machten Verfuche fielen ganz zu deffen Vortheil aus, 
und der F.rfinder erhielt vom Kaifer eine Belohnung 
v<iii 200 Dtica'icn. Xiir /um Aufreifsen der Lehden 
und zum Unterjjfliii^cti Inngrn Mjftf«; tjupt er nicht; 
aber zum zwovtfn und dritten Male Pilngtm em* 

{»fiehlt er fich fehr und fordert keine ftärkere An- 
pannune als die cewöhnlichc. — Eine fehr einfa- 
che und wohlfeile Rartoffel - Reinigung<;mafchine 
wird hier befchrifhin und in einem Holzftich ab- 

f'ebildet, 6 Fufs lang tind 3; Fufs im Durchmef- 
er, worein die Kartoffeln mit Waffer gethan und 
während des, vermittelft zweyer, «n einer mitten 
durchgehenden AcIiTl- angebrachten, Kurbeln be- 
wirkten ümfchwingens deffelben gcreiniget wer- 
den. Nur möchte wohl nöthig feyn, das Fafs 
nicht zu wen^l anzufolleu ; weir fonft die -Kartof- 
feln beym Umfclnvingen zu vfel von einander leiden 
möchten. Von 'ler angegebenen Gröfse fafst diefs 
FaCs 10 Oftpreufsifche Scheffel. Des Hn. Karbe 
Beantwortung der Frage: ob et beOcr fey, das ge- 
wonnene Stroh zu rerfflttern als es eiozuftreoen ? 
fällt mit Recht för das Verfüttern aus, indem nach 
fiebern, fehr leicht einzufehenden Erfahrungen , die 
Gewichtswrmehrung des verfütterten Strohes in 
dem davon erhaltenen Mift weit gröfser ift, als die 
des blofs in Jauche oder Waffer verfaulten i nimlicb 
irgä»zmg*hl»tter. 1806. ZwetfUr " 



dort 250 Procent, hier 200 Pmrcnt. (Gleich im 
Anfang findet lieh hier ein auflaJicndcr Druckfehler 
indem es ftatt fiir das Eivßreuen, — fnr das rtrllU* 
<*r« heifsen mufs.) Ferner werden hier »fie Aepfel 
als Znckerfurrogat, und denn aneh ein gutes, ein- 
Faches Mittel 7iir Vertreibuni^ des WjJdnrets von 
den Feldern vorgefchlagen. Nr. 4. und enthält 
ein lehr Jefenswerthes Etwas Ober die Landwfrth> 
fchaft des nördlichen TheSls von Brabant von 
Schwarz. Die Brabanter bauen drevmal Rogcen 
hintereinander Die Iner er,,pfoM„en Emßmen 
Handmflhlen find vurzüglich brauchbar zur ßerei- 
tll^^ <[cs fogeq. Grirfes aus dem Koggen, d h ei- 
ner Art Mehl, die gröber als gewöiinliches Mehl 
und feiner als Schrot gemahlen ift und die weit 
mehr und weit nahrhafteres, auch <fer dabey 
noch befindlichen Hülfen unccachtct, doch durch- 
^lJ."u?^''lJ° gefundes Rn.d gil)t, als gewöhnHcheS 
Mehl. Wenn namhch ein Dresder Scheffel Rnr<zen 
Btcb Abzue der Mahlmetze und des -Verriaubens 
130 Pfund Mehl, und daraus i-o I'fund Rrt.d, gibt, 
fo gibt er an Gries hf^y jenen AlühJen 133 PfuDtf ,0* 
Loth Mehl und diefe geben 21; Pfund Brot. Der 
«>cheffel gibt dabey noch beym Öriesmahlen 6 Met- 
zen Kleyen, die, ^reilfie, Ihrer graben, ßerdiaften- 
heit vvegen , hohl liegen , mehr luerfen. Nur erfor- 
dert das Griesbrot noch einmal foviel Sauerteie als 
das Mehlbrnt Diefe Sache verdiente wohl wegen 
ihrer ichf igk. it eine nähere Prüfung. Die Urfa- 
cbe, warum der Gries mehr Brot gebe, wird darin 
gefucht, dafs derfelbe beffer rjuefle als d »s Mehl 
welches durch die Steine lehr erhitzt und worin ei' 
ne ge vMe^ Fertigkeit und ein Zufarnmenkleben feiner 
Theile dadurch erhalten werde. Was hier ctaen d.is 
PlaggtatoMen gefagt wird, ift auch nicht zu über- 
when. 

„ , pei- Ffftriwr - Heft enthalt die Forffetzung der 
Herein-,!.. -Mug der Brabanter Landwirtiif. haft. Meh- 
rere Rülie geben dort, iede täelich 2 Pfund Butter; 
- das ift in der That fehrvlelT Nr. 7. liefert unte^ 
andern einen fehr derben AufTatz einiger Pärlitci i;e- 
gen Hn. von Steindels Behauptunc, dafs Vcrpach- 
f ing der Landij-Iter filr die Gutsbefitzer und die can- 
ze Landwirthfchaft viel fchädlicher fey, als die Ad- 
jniniftration derfelben. Ree. gcfteht, dafs er wohl 
auch nicht filr die AdmiDiftntiDD fm kAniw, d« 
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er abcrzeufit ifr, clafs der eigtu Fortheil der Haupt- 
trieb 7.U jeder grörsernThitiekeh fey, welcher doch 
eben allerdings den Admioiftratoren fehlt. Aber 
ßr a..' i-ar zu große FerlfreUung der VeroaäOumgtH 

J<,imi LT elj'Ti [<i WLMiii; ftimnirn und wiinfchte oJcDtS 
Miehr, als dafs dje eigne Bewirthfchaftung der Land» 
gfiter durch ihre Befitzter reTbt^ noch immer allge- 
ffieioer werden möchte, wie fie allerdings itzt fchon 
gar fehr anfifngt. (Die fpätern Auf}3tze Ober diefe 
Materie werden wir nbergehn ) Nr. g enthäJt chen 
nicht vortheilhafte Nachiicliteti über die Landwirth- 
fchaft am linken Ufer des Untermains von Dr. Ebt* 
iermtam: dann ober die Laodwirthfchaft im «hemt- 
Ifgen Fliafs und die Erfabnihgen des Hn. van Moh^ 
ton fihfr den XachtheiJ der Bcrberit/.erifträucher für 
den naheftebenden Roi;£jen. Diefe Sache iU itzt ent- 
fehiedener als fje damals war. Es fetZM ficb ninl- 
Itch auf den Berberitzenftriuchen ^ern ranigtt 
Schwimme an, befonders aus der Oattnng JItkcor» 
Bylfus, Alga, TremeÜae, — ndpr na-b neuTcn Beob- 
achtungen aus der Familie Gaßrorugius , welche 
dann ihren Samen in die i<iift gehen iaffen, die ilui 
an das blähende Rom treibt, welches derfelbe ver> 
dirbt und tanb macht. Mit Unrecht behauotet da* * 
her Ilr. K R Rirm in Nr. 44. die UnfchäHlirbkeit 
diefer Strsucbe tVir lii^n Feldbau. Nr. 9 gibt noch 
einen Nachtrac; zur Schwarzifchen Befcbreif)ung der 
Landwirtbfchaft des nördlichen Brabants, in Betreff 
der von Hn. Abbil JVonh, im ftchßm Jahrgang der 
Niederfächfifchen Annalen Aber lOeblbea TorgetraT 
geneo Bemerkungen. 

In dem Aliirz- Hefte zeichnen Geh aus: die Be- 
fikreibung mid AbbUdä»g (illum.) des gelben RuchgrO' 
fesi C antexantkitm edoratum ) des Mannafekwin» 

?ets , feftuca fluct an s , (welcher den beliebten 
chwaden pibt,) und des If'ii^enrispcrtgrafes, (Poa 
pratenfisj , welche in der That noch in vielen Ge- 

S enden den Landwirtheo nicht fo bekannt find» als 
e es zu feyn verdienen ; obgleich fchon Afters Ober 
fip eefrlirieben worden ift; (bnn der Auffatz ifitt* 
diU [.fhmen m Hoißein, wovon jedoch Hr Rixen in 
Thaer's Annalen "fchon einen noch vollftändigeren' 
Auffatz geliefert hat : — ferner die von 
gehen* Anweifung zu Anleemtg der heften » und £di 
' K'ohlfeUßm , maf/lvea G-^' 'i!iiie von gebrannten und Luft- 
Lehmßeinen nämlich, und mit Sandletim ka'.t Kaikm^jr- 
tels ; — was aber der Beftälieung wohl norh fehr 
bedarf. — Doch wird in Sacnfen fchun lange viel 
mit LufMMnen gebiot. Endlich bemerken wir die 
fehr grnndlirbe und genaue Berechnung, wie ei mög- 
lich ley, dais ein engÜfcher Landwirth 4c» Giiineen, 
oder agoo Rthlr. Mitthe für einen Schafbock wäh- 
rend der Spruogzeit zatUen und doch noch viel Geld 
damit vermenen kftnne. 

Im Afrit-\{f^X empfehlen fich als bemerl^fn«;- 
werth der kleine Auffa'/. von Berth Uber die yJaslaat 
des Kümmels unter Roggen. Unter i Berliner Schef- 
fel Roggen nämlich wird ^ Metze Ramniel famen ge- 
ftet, zu Rnde Aogul^s; und diete Saat kann dann 
im flrabjahr abgahotat werden^ fie wächft aber im 



* 



folgenden Jahr, nach der Koggenärnte, erft recht 
auf, und trägt dann im drittea Jahre fehr .reldh 
lieh: fo dafs noch, wenn der Boden gnt iik, ud|s< 
dflngt Rom, oder auch toah noch in demfelbra 

Jahre ein Wirken - oder JVlencfutter eingefact wer- 
den kann. Dafs man ihn in Rufsland im Haferiao* 
de wie dto Rlee baue , ift in dem vorigen Jabrgaa» 

R\ diefer Zeitung bekannt gemaebt worden. la : 
r. 15. findet man die Nachricht des Hn. v. Beet» < 
über eine in Nr. 38. des Jnhrg.mgcs diefer Zeitung 
von 1H04 abgebildete fehr einfache Drefchwalze, dia 
mit einem Pferde und drey Leuten in 15 Mimitea 
ober I Schock Wicken ausdrafch , und dazn za fiolh 
nen, Erbfen, (nidit aiier za l\<>ggen) und zum 
knolten des Leins fehr brauchbar feyn foll. Daser, 
ftere ift Wühl leicht zu glauben. Lu-ber Butterbtrti- 
tmg» und zwar Butterfchhgung durcb Mafcbiiien, 
die von Thierenibewegt werden, z.B. Hunden, uad 
befbnders von der Bereittfng der Biitter im Kldncs 
in einer gläfernpn 3 Quartflafche, die von einer Pt- 
fon in den Händen immer rechts und links bewegt 
wird. Von i j Quart Sahne erhilt man da l ftad 
10 — laLoth Butter. 

Ae«dcm/ISsy>Heft bemerken wir: ditAMUdmi 
«nd Befckreibung einiger Ackerwerkzetige im nördliilut 
Brabant von Schwarz, Zuerft die des in Nr. i. fr- 
wähnten und gerühmten Stetzenpßnges , dann einer 
Wage fOr 3 Purde und deral.. niit 3 Rupfero: (<üe 
Stelze ani Pfluge ift in der That neu) : femer fNr A 
Ai^gora- Ziege , aus dem Franzöf. de.s LiiyUer, mit 
deren Zucht ehemals in der Pfalz^nd in Schwerfen 
Verfuche gemacht wurden : ferner über Hanfbau a»is 
Bordle^'s üM. britar. lind Aber den Anbau des Bu(b- 
Weizens ans Georg. Effaus of Hunter, befunrfers auch 
zu gritncm Futter. In Nr. 21. ift wichtig tlie Nicli- 
riebt von einer, an 138 Schafen mit filiick verfuch. 
ten Impfung der ff Iben mit Kuhpockenniaterie zur Ve^ 
hatung der eigentlichen Schafpccken, und die vi « 
Red. brygefogten, ans 6enAnnaUtdetagrie»lt.freiu, 
vom Hn Gorfw gezogenen , Erfahrungen, die die 
Vaccination als fcnr dienlich bey den Scliafen beftä' 
tigen. Die Schafe werden bcv diefer Impfunr gar 
nicht krank. In Nr. aa. ift «tcr Auffatz über den 
nachtheiligen Einflufs der Priratback6fieo auf die 
Holzerfjiarnifs nicht zu überVli-u ; '"o wie der /'*r- 
fuch, Ztegcldächer danerhaf'.n- zu machm vom Gräfes 
Mellin, aus den Abb. der Lirßänd. okoti. Soc. Diel» 

«efchieht nämlich durch das Belhreren oder Ueber- 
reichen derfelbe» mit Jieifseni Theere. Zu jcoo 
Stilck braucht man eine Tonne Theer; — die io | 
Licflun^ ?i — 4 Alb. Thaler oder im Preufs. Oelde 
5-6 Rihtr koftet DieforVorfchlag verdient gnf I 

Ixe Empfehlung. 

Im ^uny - Heft empfiehlt Ree. zum Nachlefen bfr '. 
fonders die beiden Auffät7e des Hrn. Prof. T.miharM 1 
in Lei|j/.ig, a. über die Aufbeualruv.g der Kartoffel» I 
während des Winters und Sommers; — im Winter 1 
nämlich in trocknen ReJlern oder Erdgruben (von 
6 — 8 Fufs Tiefe und nur zu 4 — « Sch-ffeln jede) 
ttod nach VerJaaf dei Märzes bis som Maj in troek- , 

' ««Ol 
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nen,' laftfgen, nicf.t 7u fonnigen Kammern, tl kannten Getreide-, Flaffiekeits- und FMebcpn^abf 

Schuh auf einander ^elet^t , oder in Banfen nur flach und Oeldcourfe, alle nach Berliner Ma(s«n, Ofr« 

.Tuf^rrrliiitii t , und nach dem May auf Getreidebö- Avicliten mul ('ours berecboct und daitrit verglichen 

den oder jBodenkanimern , zur Nlorgcn -'oder Mit- find. Üie ift in fofern der ia H:aer's Annalen celie- 

t»m«ehtf«lte dm Hand hoch aufgelegt, wobey fie ferten gleich, als der Berliner Scheffel und der Ma^- 

öfter» nur umgewendet und alle keimende ausge- deburger Morgen eben fo wie dort» zu taitftnd Thti- 

facht und weggenomnnen werden hiflffen, und Jen angenommen find; doch ftehett aucn einige Oer« 

b. nher tfav unter den Pfenien , bi ^mders im Jahr ter in ihr nielir darin , als in diefer. Der Tliierarzt 

1805 licrrlVlit-nd gewefene fchieimige Nerrenfieber, Kiinigsßndttr in Eifenach erzählt, dafs er eine auf- 

weJches offenbar anfteckend gefunden Avorden ift. gebläh'ete Ruh mit dem Schnitte, ftatt des Stiches 

• Dem letztern Auffatz find noch zwey Curarten die- mit dem Trokar, gebeilt halie., Uns fcheiot jedoch 

fer Krankheit vom Hn. Prof. Naumann in Berlin an- der Trokar den Vorzug zu verdieneOt Lefenswertb 

gehängt. In Nr, 24. folgen dann auch die durch die lind <!es Hn. Barth Betrachtungen Obar die itzitjen 

Kurerzkaozlerifche Lande^direotion zu Aichatfen- VVirthfchaftsarten und befonders über deren Einflufs 

borg und auch in den Kurbadenfdhen Landen be- auf die liuhon Getraidcprdfe; obwohl man ihm nicht 

kannhMDiaoiiten Beobachtungen und Unterrichte immer bevftiramen «ad vonflalich nicht zageben 

Uber eben dfefiflbe, auch dort herrfchend gewefene, kann, dars die JbanKeba Sohafweht' nr nicht ob' 

Krankheit der Pferde, von Hn. Thierarzt Düring ne fehr grofse Rörnerfötterung bcrtehen können. 

!n Bernbiirg, wo fie aber fOr eine faulige Bruftent- Hr. Barth fucht hierin felbft, dann in dem durch 

Zündung au?gct;ebcn wirtl. Aufmerklamkcit ver- den Futterbau beträchtlich eingefchrSnkten Rörnei^ 

fiient.dte aus Hn. jS^^iMV'.r Anleitung zur Heilung bau, ferner in den vielen Stutereycn nnd in der 

der Krankheiten des Rindviehes genommene, und durch die- AbfchafFung der Spannrfienfte nicht er^ 

vom Einfender lange Zeit wdhl erprobte Anziehung reichten VprniitiiliTung der grofsen Anzahl desZug- 

der Rälber mit ja Stunden geftan<lener und abge- viehe-s des Landmaniis , wohl aber dadurch bewirk- 

rahmtar Mildl. Auf l — »\fafs folcher Milch wer- ten nothwendigen Vermelirung des Zugviehftandea 

den nnriMieb l »a Hand voll, in fiad^ndem Waffer der Domainenorte, die Urf«cnen der itzigen Theu« 

gekochtes Hafermehl gemifcht; urid ditofe Nahrung rang. In Nr. 4T. findet fich eine grofstehtheilS' 

erhält das Kalb gleif li den vierten Tag nach cter Ge- gründliche Widerlegung diefes ArSfriV/e^. Ebenda» 

burt. Man gewinnt alfo hierbey fehr anfehnlich an felbft gibt Hr. Paftor 5"f/i>»fp einen nützlichen kurzen 

Sahne oder Kahm, die man von der dem Kalbe zu Unterricht ül>er den Anbau des Feldkiimmels. 

Sehenden Milch zuvor abgenommen hat. Jn Nr. 95. ' Im Ai^uß -Heft find Hn. A'MX</'«Bemerkangan 

pdet fich etwas Lefenswerthes fiber SaatMiUttPig Uber das Hinrallen oder das böfe Wafen der Schwei» 

vnd die Bedingungen ihrer UnfchäflÜchkeit : allein ne, we!che<; von //'''ilr»)«'« oder ünreinigkelt herrflh- 

auF den Hauptpunkt ift dabey doch nicht gehörig renfoll; und Hn. Ärit.Vr'j Auffatz Ober das Pfropfen 

Sefehen worden, ausgenommen in «lern Edict der der Bäume und eine V^ertheidigurg deffelben gegen 

tettiaer Ramroer: dafo nSmlich niemals eine Saat die Befehuldigung , dafs e^ heutzutage die Bäume 

al^hfltet werden dnrfe, iBe an ßch fchon mager und nicht mehr fo alt werden und gefund oleiben IlfTe» 

Hjthtechlem, nahrunt^slofrin Bodfn Ucht. In Nr. a6. beherzigen.swerth ; ferner Hn. ICicht's Bemerkun- 

hat Hr V. Riehthofen, Verfaffer der Ackerbautbeo- gen über die grofse Holzvcrfchwendung durch todte 

rie, einige lefenswerthe Einwendungen gegen die in Zäune. Die Aufforderung a» alle IjjnäwirthsgefeS' 

Tktur's Annalen d. A. (1M05. Februar) aemachta fckaften zu jäkrtichtn Zt^amnunkänften von trw^mUk 

Aeufsernng in Hinßeht nes theoretifehen Studiams DepuHrten ierfelbtn zu Leipzig oder fonft nro, nm ih^ 

der Ackerftkonomic und der f[. rt ^efaf<;tcn Anficht re Renntnifff' otnf Erfahrungen tfafelbTt srp^en eimn- 

der Theorie <le<; I.andbaue'; felbTt t»eliei"ert ; und in der auszuf an frliL-n , ift allrriljnqs leclit gut cerr.eint, 

einem kurzen Aiiffatz über dir Urf.K-lie des öftern wird .ihr-r rrjlifirt werden; da die .Sarlie nicht 

Mifsrathens des Roggens im Kartoffellande, wird ohne beträchtliche Kofteo ausführbar und eine Ver* 

die fpäte Au^Taat de« Roggens in folchen lockern ^nigung fo vieler VVillensmefnongen , als da zufam* 

Boden als diefe Urfache angei^pben - - Eimirlirh nien kommen mflffen, wenn die Sache Nutzen ha- 

liegt der Grund aber im Ganzen wohl in der zu ^ro- ben ftdlte , nicht leicht möglich ift. Der Einfender 

fsen l.orkorlifit des BudiMis, welche hindert, dafs hat dazu mehrere r|it'cie!!r Vorfchläge [;rMian und 

die Pflanzen feft genug regen den Froft darin ftehen bi.ttct fich guten Rath und Urtheile darüber aus« 

kOnqen, und wuehe auch, was rorzi)glich wichtig Nr. 34. enthält eine Befchreibung und Abbildung e^- 

ift, leicht zu grofse Näffe in der Krume zuwege ner fehr brauchbaren RofsmQhle von Hn. Schille. 

bringt. Denn wenn diele fehr locUrr ift und die Aus dem Sepiimber • Heft bemerkt Ree. Et- 

Feuchtigkeit nicht wohl unter fich wegziehen laffen was gegen die Ausmittelung d''s Düngers von einer ge- . 

kann: fo gefcbieht es leicht, dafs fie voa der blo> wiffen Qluantität Neu und Stroh in Hn. Meyer's IFerke 

6an Wlntmencbtigkeit , wie zu einem Brey, durch» i^er ChmHnhnts - Jtufhebun^ , Th. III., worin Hn. 

aifst wird, wo dann die Saat nicht wachfen kann. Meyer's Behaiiptmig, dafs Stroh mehr Dflnger gebe 

Im ^uly-Heft findet iich in Nr 27. eine auch be- al.s Heu, aus Erfahrung beftritten, und einübe Wider- 

Miidatt gediydrte afltodiche Tabelict . wotim die b*» ^ca«h0Hn*Jli «ulgadedct, anoh mabrara M|ir wich- 
tige. 
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Cige« anders «Is bey Hn. M. ausgtfallene, berichti- 
gend« Refdtite d«f in dfefer Sache rom Einrender 

ge:ri^clitch Verfucbe uml Hpnf^nrlirimgen mitgelheilt 
werden. Der Auf'jtz ift von Kechjif (Fifcher) zu R. 
unterfchrieben. Nr. 37. enthält einen guten Auffatz 
Uber jias Be0ngen der FtUtr durch das UHterjpßügm 
grüner Saaten, bef anders 4er Lupinen, von SmeHit; 
•welches die Alten fcliüti kannten und welches in Ita- 
lien noch angewendet wird. Hr. Sickler ertheilt in 
mehrern Numern einen kurzen Unterricht über Obft* 
cultur und die Vorbereituas dazu. Ur. Prof. Leon- 
hardi empfiehlt f«hr mit Recht da^ Anlegen der 
Kornböden tthcr Heuböden zur Abhaltunf: rlesKorn- 
wurms» der dea Heugeruch, wie bekannt, nicht 
irertragea kann. 

Im October-Ueh bemerken wir den Auffatz des 
Laodraths Hn. von Arnims Aber Bauinfcliuien zur 
Verfcbönerun^ der Landfilter und Verbefferung r 
Forften , nebi't der Tabelle über die «uf feinem Gu- 
the Neuenfund bey Strasburg in der Uckermark ge- 
machten anfehnlichen und mannichfaltigen Ilolzpf^an- 
zuageo und deren Roften; fo wie deffen nützlichen 
Beytrag zuj: Oefchichte der Spanifchen Stammfchäfe- 
reyen und die Veredlung: der Schafzucht io der 
Uckermark an der Oefchichte feiner, auf feinen eie- 
nen Gütern daTeibft reredelten Schafzucht. Noch 
macht hier Hr. Ernft in Merfeburg eine neue zwölf- 
leckigte Drefchwalzc bekannt, wovon Modelle m 
a Friedrichsd'or bey ihm zu haben find. 

Im Nmiember-Stacin zeichnen wir aus, Hn. von 
SteindeFs Bemerkunsen aber die Kleefaat gegen Hn. 

Thaer, — worin allemal eine und in jedem Boden, 
wo der iüee wachft, g/«cÄy!ijrfe? Ausfaat empfohlen 
wird. Nur hätte dabey anpetiebeii werden füllen, 
daf^man den RIee ftets fein dick fäen mUffe: — fer» 
«er Cautelen bfif Erpachtung einte Guter, von Sfw. An- 
drfwitfch Sdirr.!-!-. Allerdings cavirt ein Pächter fich 
recht fein und gut, wenn er diefe Cautelen befolgt; 
kber'ob ihm jemand nach ihnen fein Gut verp.ich- 
"(en wollen wird, — wenn er z B. keinen V^orftand 
geberi wiÜ? das ift eine andere Frage. Und dann 
was wird es ihm helfen, zu Lichtmefs den Pacht 
antreten zu wollen, wie der Vf. räth, wenn es 
herkömmlich ift, allemal zu Johannis anzutreten.'' 
Wer wird auch den achten Punkt mit ihm eingehen 
wollen; nfimlich, wenn 'Pietiter auf andre 

«wi/IF I hr pachten wolle und 20 Procent mehr bie- 

/ le, Verpächter aber ihm den Paclit dafür niclu 1 il- 
fen wolle, l'aohter ein Jahr umfonß den Pacht behal- 
ten folie? u. dergl, m. Noch ein Auffatz über die 

' BaumpRanzuns; auf PTuehtfeldern. Nach Erfahmn« 
gen im Bamberiiifchen fdll man vorzftglich Pflaumen- 
bäume und zwar alle 30 Ellen weit fetzen. — Aber 
'auch mitten in die Felder hliitin? — Dazu mOebte 
Hee. nicht xathen. 



Im iSwMfor - Heft bemerken wir. aniker Hn. 
Bei^eommiffar RofenAate Beereis , dafs der Oetrei* 

depreis in der erften Hälfte des dreyzehnten Jahrhun- 
derts beym Weizen z. B. von 5 gry4pf. , dem in der 
Mitte des achtzehnten Jahrluindertf gewefenen , /. 
B. wieder vom Weizen viM Sg. (T. oe feinen Silber- 
IMriJfcrAliig gleich ift; — noch die Anweifung zum 
nötkigen Fiitterbau bey Ermangelung der U'irfcn und 
tauglicher KUf'dcker; wo man ein fehr gutes Ge- 
jneng empfiehlt, von l rauhen Hafer, l Somoaer» 
roggen und ^ Wicken, oder ftatt de« Sommerrog- 

fens , von Biukureixe», wenn nimlicb die Saat nacn 
^erlauf der ftarken Nachtfröfte gefchiebt , — jedoch 
fo , dafs dann die Hälfte rauher Hafer und die Half» 
te Buchweizen eenonimen wird. 'Davon foUea pro 
Morgen 3 Scheffel ausgefäet werden, wovon maa 
wenigftens g Centner gutes Heu erhalte, dereö 
ieilrr ohne Abzug der Arbeitskoften 5 gr. 9 pf. 
Kufte. Diefs Geinengfutter ift für fandigen Bo- 
den, WO Hein Klee wächft, unftreitig vortrefflich, 
wenn es aach nach Berechnung der Arbeitsko- 
ften mehr koftet als 5 gr. 9 nf. der Cevtner. 'Acht 
Centner Heu pro Murgen ilt auch immer feljr mä- 
fsig gerechnet. Man foU dazu dQngen. Dann kann 
man aber nachher wenigftens immerhin ungcdimgt 
Aiofn hinein fäen. Beherzigenswerth ift ein iKH/Tatz 
Ober KUtemng grfmrner FddJrUAte, wo , wenn cfiefe 
aus Noth gefclielieu iruifs, das heifse Brühen des 
Futters und nach nachmaligem Krkalten, das neue 
Anwärmen deflelben; ferner die Abwechfelung je- 
des folchen Futters mit einer trocknen Spreu und 
aefchnittenen Futter und endlich das viermal in der 
Woche vorzunehmende Salzftlttern , (wobey das 
Salz aufs Futter aufgeftreuet wird) und das wöchent- 
lich einmalige Eingeben von 2 Lothen eines aus I 
Pfund reifen aequetfchten Wachholderbeeren , t 
Pfiind rother Enzianswurael und 4 Pfund gelben 
Schwefel (beides pulverifirt) verfertigten Pulvers 
augeralhen wird. — Nicht unwichtig ift auch das 
Schreiben des Hn. Obercommiffars /iT'V^/i'/'i ,ai Ween* 
de bey Göttincen , die.Anßukmg des Sdu^viehu ron 
den SehweineDlattern betreffend. Hr. If\ impfte ei* 
nem Lnmme die Schweinelilattern ein und es erhielt 
fie wirklich, wiewohl nur mäfsig. — Einige Wir- 
kung des Schweincblatterngiftes konnte freylich 
wohl nicht ausbleiben. Endlich empfiehlt Ree. nofslit 
befonders frir Landwirthe in fandigem Boden , den 
in Nr. 52. von einem Hn. Kraufe angerathenen An- 
bau des Buchweizens zur grünen Fütterung im Stal- 
le: wozu er vöin May an, von 14 Tagen zu 14 Ta- 

8en ausgefäet, und vom July an, fobald er tuOht, 
Is in den SpStherbft benutzt werden kann. Ue- 
brigens ift noch anzumerken, dafs jedem Wochen- 
ftücke die Angaben der Getreidepreife der vorzQe* 
lichfteji Getreidehandelsplitie DeutCdilMdi beyan* 
fügt find. ' 
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NATURGESCaiCHTB. 

LupuG, b. Ricliter: rolljViniiige Njlurgefcliukte der 
fehHäUrhtn Forftütftkten. Em Hjndbuck für Forft- 
niiaoer« -CSanieralirteii und Oekonomeo. Her- 
! ausgeeebeii von ff. M- Bcchff.'in u. f. w. und G. 
Scttarfetiba g u f. w. Zuiycer Theil. 1805. 
mit furtJauiciulrr Seitenzahl 295 bis 602, und 
den Tafeln iV bis IX. mit ^fecbs) illuminirtea 
Rupfert. Drittir Theil. 1805. mit fortUufeoder . 
Seitc(i2ahl 606 bis 1043, Tab. X bis Xlll. mit 
(vier)jlluminirteD"R.upfert«felo. 4. (Zuf 6Kthlr.) 

Der trßt. Theil diefes Werks ift in der A. L. Z. 
l§05. Num. ajS* ugezeigt. Für die neuefteo 
Tbeile gilt auch jenes Urthaii; wur 4ir Zweifel dM 
Ee».- „ub das H/trkjtnuüs bmäitmr^würdt," ik 
darch die Vollendirng gehoben. 

Durch dea ganzen zweiten Theil und bis S. 836. 
dea dritten, werden die Forrtbewohaer aus der Ord- 
nung der Gloßatt» weit und breit «ofgecifalti hierzu 
gehören die KupferteFeln IV Bis XII. Re«. ih die 
Zeit iu edel, um alle IrrthQmer in diefem Tbeile 
der Bearbeitung auf«uzihlen und zu berichtigen ; er 
ivird daher nur gerads lo viel ^elege bey bringen, als 
nöthig feyo mligM» tun deo Othait des Werks xu 
charakterifirea. 

In der Ordnung der Gioffattn find 'Esper und 
Borkhaufea die Hauptorakei Hn. Scharfenbergs (deaa 
mit diefem eigentlich hat Ree. es hier zu thun) der 
beidAc Inrtbfljaer auch da beybebalten , wo fie Ungft 
dttreh andre Kotomologen berichtigt worden 5nd. 
So weifs er S. 306. oicnt, dafs Linnes Pap. Huate 
nicht der gleichoanüxe Falter der meiften Scnriftitel- 
lar« Ibodero deren Pataeno ift, und nimmt keine No- 
tta V9n FilbridnSt cler.dea ferkaonten Lioneifebeo 
Puter i» Mna dtm Recliln wieder einfetzte. Pctp. 
Jlia und Oytit ftehen (S. 309. und 310.) noch als rer 
fchledeoe Arten aufgefiibrt , obgleich frühere Beob- 
achtungen längft gelehrt haben, dafs fie nur Spielar- 
ten einer einzigen find; Hufnagel wufste diefs 7or 
vierzig lahrra Tefaon; fchief ift alfo der Tadel , mit - 
dem Fabricius belegt wird, dafs er die Clyt'u mit der 
^Mia verband. Die Artverfchiedcnheit der Falter Po- 

Cli und PofnUti (S. 311. und 313J wird mit fisoer 
bauptet i 000h einen Uewährsmaoo bitte dar \L 
ErgäHZHMgMätUr» 1106. XmffiKrT^--' 



filr d!e'"e \eti er« ng M „SckratiKs faunt DoUä" ha 
bcii küijiicn, \voit?lbft die erftere Hace den Linnei 
fchen iNdmeii beb. eil , die andere aber den Nam«n 
Semiramus empfing. Doch Ree. und mit ihm noch 
Viele be2weiieia die Artverfcbiedenbeit , welche in 
der That auch zHverfichtli^here Gewährsmioner , 
als die eenannteo es find, verlangt. Von dem xvirh- 
tigen Herbflifclicn Naiurfyftcm hat Hr. S. gar keine 
IS'otiz genumnien, da er doch in demfelben unter 
andern aus dem zehnten Tbeile gelernt haben würde« 
d^ifs Linnes Paf. Matuma (Mantuma) zum Paa. Cyjh 
thia S. 333. gehöre. S. 338- find beym Pap. (^iieretü 
(HefperiaJ die Gefchlechter verwechfelt. iVIan inuDl 
Knuchs Pap. /f^. atbitm nie gefehen haben, um (S. 333.) 
feine Artverfcbiedenheit zu besweifeln. Ungegrün- 
dec ift ebendaMbft die Behaujitaog : P«milio(Bup«rMj 

t , dii Herblt " 



Aeaciat fey noch nieht abgebildet 

CCCVIII. fig. 3. 4. doch eine ßute F 
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hat; eben fo btjSfküix CSeßa) ttpuliformis (S. J^i.) 
die, daTs deren nanpe noch nicht abgebildet worden» 
da Hühner fohon vor vielen Jahren eine fehr. güta 
Figur diefär Raupe (Larvas Lepidopt. II. Sphimgu Ii. 
Htfmtnopteroides a. ng. a. a.) lieferte. Sphinx (Ztf- 
gaena) Phegea und Epkialtes S. 347. und 348 durften 
hier gar keine Stelle finden , da FabriciuB nurdipreh 
•in MifsverftändnÜa die Aaupa dar erftavOi mul Pao- 
2ar die der ktztaro «ur Baumbewobnerhi macht«, 
welches keine von beiden ift. Die Abänderung der 
Namen von Bomp. oUiterata und crenata, in omitera 
und crena S. 353. und 354. ift weder glOcklich noch 
nothwendig ; die arftare Art rouiate zur B. mlßgMm , 
(S. 456 ) gezogeu wurdao, nnd'daaa war die Namen* ' 
ändcrung unnQtz, da der Name metagona gut ift; 
letztere durfte der Endung wesen den Esperfcben 
Namen crenata freylich nicht behalten ; allein lange 
fchon hatte Hühner ihr den Namen crmctfa beygelegt. 
Das Synonvmen • Verzalehttib he7AMeMr^(S\ 364.) 
hätte durch ßenutzune einiger wichtigen Monogra- 
phieen über diefe Waldverwafterin und nameot- 
jicli der Juerdensfchen und Zopffchen (nDitNonnt 
.im IV^^dt u. f. w.") vervoll ftändigt werden mOffiBo. 
Ganz der Natur entgegen ift fS. 374.) B. UeohHm den 
weißlichen" Spinnern zugefeilt,da (liefe Art doch z« 
den „mondnuxkiigien' hätte verfetzt werden müfien • 
allein Hr S. kannte nur Borkhaufen's Irrthum in Ao- 
fi^ng dar JUapatUefes äpisaers» nicht aber die 
A * ' . Losfdw 
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Luxfche Berichtigung diefc«; Irrthums (Natiirforfch« 
XXlX. S 207./ und eben fr) weaig Hilbiier"; Abbil- 
dung (Larvae Lcpid. Hl. Honibvces 1. Sphiaj{oides 
C. c fig. 4. a. b.) der Raupe felbft.' Auch bfitte er 
aiisdeminin tifm Aufclifmc nach ^.'>riz uohpknnit'cn 
,,!ifagazin für l::fekterkund£ von lÜiger" (S. 384. und 
3S6.^ die Syr»ni»yrne bey ß. antitfua und ^oncßigiiui 
herichtiseii kii.men, »voraus er gefchen haben wür- 
de, daß nicht Hspers und feine ilidfoiiat foodern' 
ihre betuliftdia Linnes ilicifolia fcy. Lieber die Art- 
verfcliiedeiiheit der Spinnen lÖbuIha und lunigera 
kann Ree. nicht enticht i len , da es ihm zur Zeit 
norh an den nüthigen Erf>ihrungen f<>hll ; In viel ift 
absr eewifs, dafs des Fabr. Noci. Pantitfa, fiber w«l- 
theHr. S. S. 407. allerley Muthmafsunufn hi-^t, gar 
ßfcht hierher gehört, londern zur Ihti:l>- c'nnnhita 
Kspcr'; ge^figen '.VL-rilen (i;ufs. Uii;;c, achtet ili-- u.iyW 
eebärteten Fühler des Mannes fleht dennoch olcagina 
(S. 426 ) mit Unrecht unter den Spinnern , da fie die 
deatlicnfteis Merkmale einer Eule an fich trägt. 
Meyer*» Noet. Sifhina in Fnfslin's Magazine ift auf 
kpinen Fall Linne's Art (liefe'; iSamens, und 
daher (S. 4^5. ) fehr mit Unrecht unter der Benen- 
nung Hamma, als Porftinfekt aufgefohrt. Bomb.eO' 
pmcäc^S. 436- mufs «Js Spielart zur B. eamttina gezo« 
«en i^vrdeR': denn nicht etweHnboers eapucina, fon- 
dern Espers frOharer Spinner diefcs Namens ift hier 
eemeynt. Mit B. tritophus S. 449. hätte auch B. tre- 
mail» S. 4S5 , jedoch mit WeglalTung der Synunyme 
«US Linnes Schrifteii vereint werden (bUen; Wäre 
die S. 467. genannte Lafpeyrifehe Abhandlung nicht 
"Wüfs angefahrt, fondern aurh benutzt worden: fo 
hätte der Vf. den darin behaniielten Gegenftaod rich- 
tiger bearbeitet Unter dem Namen iUbd» Ribis 
^oromt (S. 514.) fiorkh. Noct. tModea vor, welch« 
Mfchts weiter^ als Spielart vt>o iW. flmoeineta ift. 
l>^r wiencrifchen N. dyfodfa wird (S. 515 ) unter den 
f orftinfekten unrichh}; aufgpfilhrt. Hey der iV. de- 
fnncta tilge man das Fragczeiciien beym Esperfchcn 
Gitat, um es dem Bork bau feofcheo anzuhiniren, 
«dennoch belTer, man Iflfehe das letxtefe gSndieh, 
um an deffen Stelle' Höbners J\Jnct. Yntntinfa fig. lio. 
?.u fetzen. Mit dem INamrn Noct. qutrceti belegt Hr. 
S. (S. 556.) die in dfn Meemannfchen BeyträeeU 
tab. Xi-Vl. Rg. a — d. abgebildete Eulenart, welch« 
^och' i^n Synonym zur vnrhereehendeii Art thet% 
tfulvertätiita S. 555. hüttr anu^endirt werden ff ürn. 
(Diefs zur gebetenen Belehi un^ ! ) In (iie Bearbeitung 
rier gfll'ett Enkn (S 557 — 5^5 ) haben lieh viele Un- 
richtigkeiten eingefchiichen. Zur A^. buaunttü S 57a. 
Üitte Linnes „duptaris" und zu N. fmati ebttNuif. 
Bomb.ßricta Esb. tab. LXXXIV. fig. 5. bemerkt wer- 
den f.dlen. ; ' ■ ■ 

Im dritten Theil, der mit den „ Spaiina-n" eröff- 
net wird, bieten fich Ree. ohne ängftlicbes Suchen 
folgende Rngen dar. S. 614. wird Linn^ Q. vtrtmria 
zu den minder fchädlichcn Arten der genannten Oat- 
tL'Pg gerechnet; da fie doch, nach den Anflehten 
des Vf?., mit grcj fsert'ii-] Fug zu den niUzliciion Arten 

liätte ^efellet werdeo müf^, weil ihre Raup Q vi« 



„ Bmwhfwoknerin" ift, fondern ficli lediglich auf 
iitehr» rn Arten dvs Unter wucbfes , als deni Brom- 
beerftrauctie (ßubus coryiifolius) und der Waldrrbe 
(Oematis yUalbaJ auflialt, und ficher diejenigen. 
Schriftfteller , welche der Kaupe ai ' h Fichen und 
Stcinubftbäume zum Aufenthaltsort jn»:e\vie{en ht- 
hc.'i, unter gleiclieui Namen, andere Arten fiir i'.e 
vivnana irieken. ilr. S. will S. 6j8- unter der neuen 
Benennung „ Baeticaria " Espers Mwidltterül voedcr 
gleichnamigen Phaläne Borkhaufens trennen; allein 
mit Unrecht, da Espers fchiechte Figuren wirkl!':li 
Borkliaufms Art darftellcn, welche Hr. S S 64-1} 
lediglich nach Borkh. aufgenommen zu haben Iciiemt. 
Esper* 47. quadrifjunctaria wird (S. 676 ) unter Jer 
BeBennung mtÜearia aufgefnhrt, da doch diefer Span- 
ner latigft von SchiffermflUer den Namen aceraria er- 
hielt, und unter ^'Icjclier Berienming von Hühner ab- 
gebildet ward, ttne angebljcli neue Art (S. 741.) utt> 
ter der Benennug /aga^a ift zu forglos befcKriebea, \ 
«1« daf« tfich. etwas Oewiffes beftimmeo Itefse; fi« i 
wird mit einer (rsnntfa verglichen und nicht elnoial j 
gefagt, ob d.is Wcib , wii^ br v düfcr, auch flo^ello! , 
fey. Aus v. Uslar s bfk.Tuiiter Abhandlung ift 
755.) deffen Tortrix Hei\\)ntana aufgenommen, wd- I 
eh« aber (S. j.) ab Tum <<Md«i{fl Linnes nochmalt 
nnd ab 7; jriwfäM HObners abermals (S. 763 ), mit- 
hin dreymal im Werke unter eben fo viel verfchie(^e- 
neo Benennungen vorkommt. S. 76a. fagt uns Hr. 
S., dafs feine Tort. Schmiäiana nidit mit dem gleicb; 
oamigca Wickler bejm Fahr, ^vtnmgjt" werde« 
dürfe. Out! Aber weshalb gab denn 1fr. S. fehwn 
Wickler einen fchon früher gebrauchten Nanifn? 
Die damit dem Hn. Hof Caplan Schmidt zu Werni- . 
gerode augedachte Ehre dürfte leicht dadurch Tcrti- 
telt werden , dafs das Oefcböpf zu nodeutlicb b«* 
fehrieben ift, um auKumitteln, was damit gefliejnt 
feyn möchte. Dafs Fabririiic , Fspcr nnd Borkbaa- 
fen (S. 785 ) die erfte Fanuiie der Scbaben de«; Wie- 
ner Syftems zu din Spinnern rechneten, ifl r:rli; g; 
aliein durch diefs Verfahren kamen fiet der Wahrheit 
nicht näher, als diejenigen SchrifM^efler, iweJcbl | 
fie zu berichtigen die Abbcht hatten. Am tiefftea | 
drang hier Scnrank ein, der in feiner Fauna Boica für 
diefe merkwürdigen Thiercheu du» ncneGatlung ^ft" 
cht errichtete. Nach Zinck nnd Hennert wcnlfO 
(S. 7hU.) die Schabenarten fiiKttella, myella und cot' 
chHla zu Nadelhnl/bewühnern geftempelt ; diefs ift 
aber ein Uebereilungsfchler Linnes, der die erft* 
der genannten Arten in Nadel\talrl:M)c,pn fand und | 
von dem Aufenthaltsorte utii^chtiu auf dje N»hrunt 
rieth. Von der pinetefla weifs es Ree." beftinimt,diß 
fie eineGrasbewdhnerin ift und von den beiden flbn- 
«en llfst analogifch das Nämliche fich fcMiefsem 
Bey Tm. fccf.üa (S.791.) ift aus dem Wiener SyTtf^m« 
der IJruckfehler „ am vierten Paar der Hauckji' 
fit iß ein Kulbchen" nbergetragen : die Natur aber und 
Rnuchs vortreffliche Abbildung diefer Ranp# (IliSl. 
lab. y. fig. 9 — II.) zeigen, dofs dal; pedacbte „ J(WK 
chen" am dritten Paar der Bf^ißf'. ße (Hze, doch Hr. 
6. wollte Roocb's atomona hlcht für öie^agclla anla- 
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h*n, und zog fie. zq Linne? gtlatfflg, die er gar nicht 
zu kennen fcbeint. Wegen der angelJicb neaen, ia 
<lcr ictxtea unti auch in eiiiigeo der vorberMgMe«* 
nen Gattungen aufi^efteliten Arteil, mufs nee; ote 
Entomologen auf aas Bach feibft vfrwpifen, ilioen 
aber zugleich auch bey Entzifferung derieJben metir 
Gefiehiok oderGlflck wanfchen, als er fei hft da bey 
hakte. Von d«r SolvaMurt Hi». vnd dter Korin fei* 
Der AtTtmarionale liefert Ree. nur einige Proben: 
S. 767. Tori, qiurcetanci. [i'ickUr. Du Vvrder flüget htll- 

ftlbt mit zw&jf fikwiirzUch roftbraunen, durch emen 
tridk, verfnmdentn (^Utrßtek g4tedlkt." Sind die fs 
niebk Wort« «bne Sinn ! Ferner 76R. TorU &kmi' 
diawa. IfMhr. Die glänmmim y^nUrfifigel, (KtWon 
der Einlenktttsg a »i his ilbfr tiie Hiilfte einen gelb' 
lieh gra»en Grmd kabtn, führen eint afchgrwue Schrfigs- 
binde und einen der gltiektn fchmalen Streif nach 
der EiHltnkung hin. " Gewiis Ur. hätte un« 
gleich beffer gethao, (eine wirkiieben «ller vermeyn^ 
ten Neuigkeiten durch Hn Stumts gefchickte Hand 
abbilden ^u Jaflcn , als (tes Künfticrs Talent dazu zu 
brauchen , neun Tafeln mit de» Abbüdangea han- 
dertfiiitäe abgebildeter Schmetterlinee und nicht ein* 
mal nach der Natur, fondern aus Büchern kopirti 
fülienizu laiTeo. — Ueberhaupt find 23 Falter-, 11 
Schwärmer- und 365 Nachtiflgelarten (die in deo 
Nachträgen enthaitcnen ungereclmet) hier als nicht 
oder minder fchidJiche Forftbewohoer aufgezählt, 
mithin nach de« ftreogftCD Fod^iigea aus der er- 
ftero Gattung ai , der zwejteo to und der dritten 
350 mehr, «8 nOthig gewefen wffre. Kurz nur 
Wollen wir noch die (Ibrigen Ordnungen berCihren: 
die der ISetzflügler (NeuropUra Linn.) fäÜt hier canz 
«Bit weil fie eher nützliche als fchädliche Art«« •«•• 
Idlt» M« der ürdnimf dar Aderflngler (HyrntnopUr» 
Lkm.) kommen hier wie billig, nur Arten aus den 
Gattungen Cynips, Tentkredo und Sirex vor. Der 
Ifeehtheil, der von einigen Arten der erftern Gattung 
W befurgcn feyn möchte, wird doch von dem Not* 
«ao, den fie wieder fewihren, voUkoaimtfn «rfem, 
da die Galläpfel und Rnoppem einen niebt onbedeo* 

teoden Han<lluniTS7vveig ausmarlien. Hr. S. konnte 
des Fabricjus Syßema Fuzatorum nicht benutzen, 
daher fiiul ihm die Keformen , die diefer -neuerlich 
mit der Gattung Ttnthredo VOrnaho^, imöckamit. 
'Des Vfit. erfte Famfile diefer Gattung itt nunmehr 
beym Fabr. die Ga'fnng Ctmbex, die zwevte und 
dritte die Gattung Hylotoma, die vierte und fünfte 
blieb Tenthredo, die lechste ward^die Qattuog T-ydo. 
Dals Qbrigens Tknthrtio ciüant fn den Fabricilcneil' 
Schriften laU»(wte<Sj 84«.'bemerk» ivird) , gerell;ltt 
diefen nicht mm Tadel, fondern zufti Lobe, da die, 
fe Blatt%vef|>e nichts n'e.fpr als, f!er Mann von 7", uftu- 
tata ifl , und die unten haarii^e Fühler hat, wie fie 
den Mätiaern aller Artea diefer FamiJieaiiea £od. 
Bey T. rujlka in des Vh. vierten Familie bitte die 
fehr put«« Fjour, wi lf-hc Panzer von diefer- Art Jw^- 
ferle, angefilhrt 'ver Itn uMiffen; aber freylich fteht 
diefe Art bev Pdti'i>r untt r fl-jin .Xan t-n notata, und 
der Vf. Xcheint iie auch nicht in der r^ator zu kea« 



l>en: denn er gitn tlrn Mann derfefhen a)g ganz 
ichwarzan, da doch T. corbonaria l' abr. , bekanut- 
Jlcb AUum, weiCie Tartei nat j auch ift fein« 
BefebreilMtng de« Weibes «npefTeod und verworren. 

So auch bleibt es zweifelhaft, ob feine T. jibietit S» 
die Lfniieifch Kabricilche Icvn mag, da i'^ina 
Jbelcbreibung abweicht. Die T. cetUifoiuie (S. 858 } 'ft 
des Fabr. T.jpimtntm (Ent. fy^t. 11. 119. 56 ). S. büs* 
nml folg. kcrnnten fehr foglicb die dort aufgezählten 
fieben Artei, Hlattwefpeniarven fo lange ohne Namen 
bleiben, bis die kntwickelung gelehrt h&tte, wa 
fnr Arten fie geliefert bitten. Uurchaus talich ilt 
86iO die Ue(chreib4H>g des Mannes von airtx gi- 
gut. Indem defliia Hinterleib hier fo wie der de« 
Weibes befehrieben v.ird, und doch in der verlchie- 
denen Zcicimung delit-Jbcn der vurziii^liciilte Gv- 
fchlecbts • Charakter liegt. Den Mann von S. Jve^ 
ctrum kennt S. fu wenig als den von S.iuveruus. Ua 
aber der Vf. einmal andere kupirte: fo hätte nameof 
lieh bey den Hoizwefpen Rlug's vortreffliche Mo» 
iiographie genutzt werdfU füllen. — In dem letzten 
Ai)li liintte de'. vV erki. „die fchotteiiswerthen oder nütZ' 
hchm Forßutjekttn " linden ficb diefelbeo Fehler uo4 
Maj^dy wie in den firahem Abthailtto^an. 

• PHTSIK. 

Cro«r tt. Xiäxmnuny b. Heyer: fiaiidhuek der Na* 
turlelire, zum Gebrauch für Vurlefungeo, von 
Georg Gottlieb Schmidt, i'ruf. derPhyfik uud Ma- 
thematik zu Giefsen. £r/ltf Ablbeil. lüoi. Ztttif' 
U und fo<z<s Abtheil. moj. mit «RuBf. «u iKar« 
te. Beide zufammen in fbrtlanfndea Zahlen» 
738 S. 8. (aRthlr. 4 gri) 

Die Einrichtung diefes Lehrhueha ift (b getrof» 
feo, dafs auch dl« Hauptlfhrbi der' angewandten Ma« 

thematik und Chemie, zum Hchuf fulcher Zuhörer, 
die keine befondern Vorlefungcn Ober diefe Faclinr 
befuchen, mit berührt worden find, und der Vf. 
oabmfichdabij vornehmlich das zn feiner Zeit foaU* 
eemeln baiiahte KrxM>enfeh>Liehte«bergfrebe -LehN 
buch zum Mufler, welches er auch feibft feit einer 
Reihe von Jahren bey feinen Vorleiungen zitm Grün* 
de gelegt hatte. Die dyäamffche firkl^iruni^sweif«' 
der Naturerfoheinungeo« «v»vbn*«Mo iiey Jir«l«ha« 
und Lichtenberg noch keinen Oebraneh genuehl fin> 
det, die aber doch in Dcutfchland täglich mehr An» 
bänger gewinnt , konnte unfer Vf. nicht unberührt 
laffen : indef(en. ift er ihr aus guten Gründen nicht 
Oberau cefblgt : d* hn es find dem Phyfiker, welcher 
Attffuchunz der Gefetzte der' Erfehctrttingert', in 
wie fern fie ficn mittelft der durch die Vernunft ge- 
leiteten Erfahrung u.nd durch die Anwendung einer 
Rechnung entwickeln laTfen , ftelien bleibt , unftrei- 
tig beide Sjiteme, das i^fnamifchi, vne das atomjk^ 
fat$t gleich tuliflfig.' - Das- entere geht 'lAirar'eineA 
— Sf-britt weiter, dagegen bleibt rlas letztere niher b«J 
den! rniuiiclien Scheine flehen. Das dynamifche Sy« 
ftem hat der IMiyfik den grnisen Vnrthiril gikiiii^t, 
dafs es die Aunaisungea der i^tomiftiker aux ihren 
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pft febr fpielendea Erklärungen in das Reich der 
Xfttiune verwies j indelfen bat der Vf. ganz Kecbt, 
weoo er za jeoeo Bemerkaogsn hinzufetst: Aberi 
foUte mtn wohl fdt einiger Zeit nleht el»en fo febr 

jnit entgegen gefetzten Krliftm, Fectoren , Potenzen 
und dergl. fpielen, wie man ehedem mit keilförmi- 
gen, hohlen, rundet^ und durchbrochenen Atomen 
Mefpiclt iiat?. — Alle wahrhaft grofae uod bleibende 
Eotdeekvngea in «ler Netariebre ' fiod bisher, unab- 
hängitr von folchen Syftetneti, auf dem Wege der Er- 
fahrung, und durch Anwendung richtiger, matbe- 
laiatifcher Qrundlüitze eemacht werden ; und wahr- 
icbeioUoh wir4 e^ in der F ulge auch fo gefcbeben." 
~ Man Iceno eue Wiefea Aeufserungen abeebmea't 
yv3^ man von einem folchen aufgeklärten und. unbe- 
fangenen Selbftilenker in diefer Schrift zu erwarten 
hat. H-s find in diefer erße» Abtheilung diejenigen 
l»ebreo vorgetragen worden, welche der Vf. in ei- 
Bem halb)ihrigen Curfus za abfolvlren pflegt. Nacb 
einer Einleitung folgen nämlich in behindern Ab- 
fchnittea dieLenren von den allgemeinen Kii^imfchaf- 
ten der Körper; Bewegung und Stöfs; Scliwi re im 
i^llgemeinen , Uieichgewiciit , Beweujuag fcbwerer 
fefter Körper. Bev der Attractionilehr« fahrt der 
Vf. auchdieo Hermbftädtifchen Verfach an, wo eine- 
Platte an der Wa^fcbale Ober einer Queckfitberfläche 
in geringer Entfernung liüngt; wo aber die Anzie- 
hung nur fcbeinbar ift, und die Erfcheinung mehr 
Ton der Oxrdation des Queckfilbers und der da- 
durch verurlachtea Luftverdflanung swifchen- Platte 
, und Schale, herzuleiten feyn niftchte, — ' Gleichge- 
wicht und Bewegung fchwerer flüffiger Maffen ; fo 
wie fcbwerer elaftifcher FlflfGgkeiteo. Vun den mit 
^em Schalle begleiteten Sehwingungen elaftifcher 
Kftcpar. Auob «twae ton den OSadm'/du» Kiaegfi- 
euren. Von den befondsre anziaheoden KrSften att 
Rörper gegen einander und den chemifclien Ver 
waodtrcbanen. Von den cbemifchen Eigenrchattcn 
der «tniQfpbirifehen Luft und den kaailUeh«» 0«e> 
«rten , wo auch die Lahre TO«,der Oäbnug mit toey 
komfnt. Voa der WArm«. Von den Auambnungen 
der Körper, durch gewifTe Grade der Wirme, hat 
der Vf. aufser fremden Erfahrungen,. auch Refultate 
Mt eigBen Verfuchen mitgetheilt und bev den Gas- 
I gau aadere Reftütate gefiaadea als Duremoil» 



Auch bey der Lehre von den Dämpfen bringt der 
Vf. vieles aus feinen eignen Uuterfucnimeen mit bey. 
Vom Lieht. Voa den elektrifchea £ricbeiDuogea; 
denen aneh die Gahmjfeki» am Ende mit beysefiigt 
6nd. Von den magnetifcben Erfchelnungen. Aufser 
einem fehr deutlicuen Vortrage zeichnet fich diefes 
Lehrbuch durch VoUftändigkeit, befonders in Rück- 
ficht der oeaern £atdeoknngea, durch gat gewiblie 
Beyfpide und dvreh efaebev f«f er Materie cenbeDe 
Wacbweifung der heften danin gehörigen Schriften 
aus. .Die Lehre vom Weltgebäude, die phyfifch- 
mathematifche Geographie und die JVleteorolegil 
find der xwegtm Abtbeilung vorbehalten. 

IMe cmyt» Abtheilung beginnt im zwölften Ab- 
fchnitte mit der Lehre vom IfeltgebäueU un4 der Erit 
tiberhanpt. Es find hier bJofs die wichtigften Lehren 
hiftorifch entwickelt, das iNothige ift aber durch 
Figuren .erläutert und übrigens auf ausführlichere 
Scnrifteo verwiefeo. Manches z.B. von den Sternbil- 
dern, der Strahlenbrechung, Zeitglcichung ift nur 
wenig berührt, oder gänzlich übergangen; von an- 
dern Dingen aber, befonders dei 1 licnrie der Be- 
wegung der Weltkörper, weit mehr als in ähnli- 
chen ku rzen L«ebrbQ ehern , hergebracht. Dcrfol- 
gende dre^rzebnte Abfcboitt entliält die nähere Be- 
trachtung 'der Erde und befonders ihrer feften Tbei- 
le. Von einigen Veränderungen, welche ficJi noch 
tieot zu Tage auf der Oberfläche der Frde zutragen. 
Voa-dem Nuwt und dem Gewäffer auf der Erdenber- 
baupt. Von der Atmofphire und d«a in ihr voi|^ 
benden Veränderungen ; von den Winden ; von «• 
wäfferichten imd den leuchtenden Meteorrn Aüe 
diefe Gegenftände find ebenfalls mit grofser Präciiioo 
und Peutlichkeil absebandelt, wo durchan; di< 
■eueften darabe^ erCraienenea $d«iEtea unri eioiel- 
nen Abhandlungen in pbyfifehen Journalen anfdM 
folche Art benutzt fmd, dafs Kürze mit Zweckmä- 
fsigkeit verbunden ift, und dem tiefern ForfcherGel«* 
genbelt znai wettern Studium gegeben wird. Befoe- ^ 
3«ft laüflea wir aoeb bemerken, da(a der Vf^^^ 
an ferfkhiedeBea Orlen weK mehr Mathemmk 
beygebracht hat , als es fonft in Schriften diefer A»t 
zu gefchehen pfiegt. Die Karte zeigt die beiden Halb- 
kugeln der Erde, oster eodem lam tait den 
^kbea Linien. < 



TtcamLoen. Oboe Dnrekort: Vnurriekt Hm» 
kerrfehaftlichn LanJbrmumtiflert an /einen t^hrling, vm 
tfer notku/endigen Handmtrk* - f»litik und det- damit verhutt' 
denen Hm idwtrkt • AuiUbuHg der herrfckmfiliehan Brmuiit*ifi»r» 
igoz. iij 8. t< C>> f ) — Im diercm Uebleia wcnira die 
' JeMtaAUckfMa aad arafkarTlm Biberma dar BraamaUter 

i tae bss le iaa rubKaen hriegan aa 

V i.. II II 



KLEINE SCHRIFTEfjl. 



RinfT«!!, nm GalibdBtian fciawtfft Aw uni BtmUtnfitr- 

f;tctebcn Kniffe uad BeW»> M iew e dar Braomeifipr lafmt't- 
■m tu michcn. So wie ti«r der Tiscl tbg<>rtf«t ift. dürft«* 
diefe Bofpn weit eher anter die sam Betrfigtn KCBcift** 
BraDmeifttr kommeo, und diefe mit TtelUioht noel- 0"°*' 

kkURMa BttrSgtreyea heluaat ataekaa. «<« ander« «er Bttni 
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ERDBESCfiRErBrr:G. 

Wies, b. Camefina: Bfytrügr zur Topographie dfs 
Künigreichs Ungern. Hcrausgegebco vou Sani. 
Bredftzki. Drittes ü»adchta. 1^04. 3528. mit des 
Hn. V. Siliuiirtner'sBiltiniTs a. mchrern Kuijfcrn. 
(i Hthlr ) riertes Bllodcbcn. 1805. 298 ^- i):it 
dem ßildnifs des Hn. CR. t'. Engel u. 2 Rpf. g. 

I lie frOherR BSndchen diefer Beyträge, derep «r* 
'^^^ ßes anfangs unte^ dem Titel eines topographl- 
fchen Tafchenbuchs erfchien, — find io iltr A. L. 
Z. 18C3. Num. 257. und 354. angezeigt. Hey dem drit' 
ten Bündchen erklärt nch der Vf. in Be/Jehung auf 
einige ReceofioDeo des vorigen dahin: „Sein Zweck 
fey , (iem Publicum eine aitgenebme und zugleich be- 
lehrende Lectüre, Beyträge zur Kenntnifs und 
gleichfam kleine Gemälde einzelner Gegenden, nicht 
aber rollendete topugraphifche Befchreibungen, dar- 
tabringeo. Ein |e^r Schriftflteller habe feine b»r 
fondere Art, dem VateHande zo nfltzen, die tuth 
ThpÜ Von feiner iiidividusllen Bildung abhänge^ 
wollte nun nun irtjend jemand feine Art verleiden, 
o lor ilim mit Gewalt eine andere aufdrinecn: fo 
wOrde ihn diefs ailniäbJicfaganz aus fdner VVirkfam-^ 
kett hinauhrln^en ■* — Ük' nun der Vf. 6eh hfe» 
durch von der I^Hicht Idsfngt, jenem Ideale eines gu- 
ten Geof^plnen nnd Topograplien, welche."! er felbft 
io der Vorrede feines vorigen lijndchens auf|;eftellt 
hatte, befriedigend zu entTprechen: fo muls auch 
Ree. ron den Torderungen der Kritik naehlalTea. 
Auci machen wirklich das- fi^ nlhmllche Beftrcben 
des Vfs., för dieKenntnifs feines Vaterlandes fo viel 
zu thun, als er vermag, und die einzelnen guten Be- 
merkungen und Nachricbtea in diefen Beytcäcen ee« 
neigt, dia Mängel deffelben zu nberf<6hen. DerlBr 
halt des drillen Bündchens ift folgender: 

I. Utberficht der tapagraphifclun iJUratitr von Un- 
atm in den 1801 , 1802, 1803. II. Z)*.r Ncnßfdicr 
äte. Vom Herausg. Zuerft wird wahrfcheinlich ge- 
macht (wider Scnönwiefner), dafs der NeußedTer 
Si'c weder der Peifo des PJiniuS, noch der Pelfo des 
Victor fey . der in die Donau abgelaffene Pelfo des 
let/tcrn fey bev St. Georgan (überhaupt in der Ge- 
gend zwifd^ben iPrefborg und Tyrnau), und der Ka; 
nal» womit er atieeMni^ worden , in dem Schwan* 

EtgSmzwgsbl^ittr^ 1806. Zm^fUr T 



^Vaffcr bey Lanfchitz zn fuchen. (Dieter Meynung 
(Ks Heraiisg. ftimn t .lurh Jlec. bey: nur die Art, 
wie der Vf. feine „ von Ilermotai, Gelen«, Dalccham- 
j)'ü u. f. w. caftigirte Ausgabe des IMinius" citirt, (S. 
52.) erweckt von feiner philolo^ifcbeo Achtfamkeit 
keine hohen Begriff-, und die ^uren des Pelfo z%ri- 
fchen Tyrnan und Pre«.btii;^ hättTi rf'Millicher be- 
liinunt, der Umrils des Sees genauer gezogen wef- 
den feilen.) Der Ungrifche Name Fertö wird am 
heften von Fertö, Sumpf, L.ike abgeleitet, daher 
auch fertelmes (fchmutzig, garftig). DieVolk«mey- 
nung, dafs der See mit der Donau unterirdifchen 
Zufammenhang habe, wird hier durch isiu einge- 
webtes Mährcncn erläutert. Der See fey fpätera. 
Urfprun«: der Vf. macht wahrfcheinlich» data man 
hierifcheaem einen flofs nnd Im vterzelinten Jahrhun- 
dert Ortfchaften gefunden habe, die man jetzt ver- 
inifst (die Urkunden, die zum Beweife dieiien fül- 
len, hätte Ree. gern ganz abgedruckt eelefen), der 
See habe (eine Spätere £ntftdbung vieflercht einem 
Erdbeben zu danken. Phyflfehe Xage und Rarten 
vom NeiiRedler See — der vielen Veränderungen un- 
terworfen, und im Ganzen feit fünfzehn Jahren im 
Fallen begriffen ift. '[Ueber die Ausführbarkeit von 
Kanälen und Dtmmeo, wodurch fich dem See ali- 
mihlieh mehr urbares Land abgewinnen Uefse, h<t>- 
te Ree. lieber mehr als über den Seher von Waffer- 
männern Pokorni gelefeo.J Das Seewaffer fey mit 
einer Säure vermifctit (l^e bermetifch verfchloffene 
Flafche Waffer mitnehmen, nnd durch Hn. v.^aqtam 
unterfnchto laffen, wäre vielleieht nleht nnthnnlieh 
gcwcfen). Seeproduckte ~ d.irunfer das Natrum. 
Das Seegebirge, und nebenbey die Abbildung — des 
Ocdfnhiirger Steinbruchs nach der Zeichnung des ge- 
bornen üedenbargers Stark, um das Publicum auf 
den Kflnftler aofmerkfam zu maeben. (Ree. bitte 
einen bedeutendem Gegenftand gewählt, den ;!tn- 
gen Rihiftler im Publicum aufzurühren. ) Der Vf. 
ilurcliftreicbt nun die am See licgernlen Gebirge und 
Ortfchaften, und befchreibt cUefsmal hauptfäch- 
llefa Rul^, Wolffs und Holling in feiner Manier. (In 
diefer .Manier des Vfs. lieft man 7 E. vom Wirths- 
haus in Ruit mehr als von der Stadt Ruft felbft, 
deffcn Einwühner/jhl nicht eintnal angHiicben wird. 
Bev Wolfs macht der Vf. auf ein Steinkohlenfiötz 
•ttfia«ckimi , und rahmt tfe dortigen Bäder.) 
V ULUtlnr 
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in. ÜUif rfir Stthfatgtrxeugung in Rkdnaßeg, eiaen 

Bfrgorte in rfcr Marmarofcher Ge^annfcnaft von 
Karl Anton i . Gruher. Ein vortremicber Auffatz. 
DiT Vf. hielt ficti vier Jahre lang dem dortigen 
Salzwerke auf , welches jährlich 4— 300QOO Centner 
Steinfalz erzeugt. Die oene Bauart der Saiima ift 
auch hier nicht mehr kegel- oder glockenf&rinis, 
fiondern nach der Figur eines Paratle]logran>ms. Die 
Steinfalzer-'eugung wirif iiier urnftändlich gcfchil- 
dert ; am Knde werden die vorkommenden verfcbie- 
denen Foffilien nach dem Wernerifchen Syftem anf- 

tjezähit, und von der Verfaffung des Salzwerk sper- 
onals nach der im J. 1777 gefchehenen Kt^uurung 
Nachricht gegeben. Der Vf. ver)tL-ht ilj.ri\im(t, 
Gegeoftiode diefer Art deutlich und angeneiiin vor- 
«utragW, «Bd «He Darftellung durch fparfame Re- 
Aexionen zu wflrzen. Nur bf>v S. 169. mufs Ree. be- 
narkeo, dafs die Weiber der VValachen niclit blofs 
Arbeitfamkeit affectiren , fondern diefe Tug end im 
hohen Grade befitzen. Die Walaehifche J-attiilie 
trägt oft am ganzen Leibe niehta, was nicht von 
WeiberhSoden zu Hanfe gefponnen, gewebt und ge- 
ftrbt wÄre. IV. Ueber die bifchu fliehe Stadt Neutra, 
von ^oh. Karl Urf^tr , vlnftv. gebornen Zipfcr aus 
Rifedurf. Abermals ein lehr fchätzbarer Auffatz 
aus der Feder eines Minncs , der felbft Ina Mfehöf- 
iicheo Semioarium dafelbft in den Jahren 1793 und 
1794 ftudfrt hat, und der Beobachtungsgeift undBe- 
fcheidenheit mit gpfalÜ^oKi Ausdruck vereinigt. 
Der Topograoh, der Statiftiker, der Gefchicblfor- 
fchelr» der Meofchenbeobachter und der Pädagog 
werden dnreh diefe rocifterhafte BeCchreibuns der 
von 5393MeDfohen bevölkerten Stadt, des bifchöf- 
liehen Sitzes des Scminariuins , <!ps Zoborberge.s u. 
f. w. befriedigt, lieber den vormalij^en und jetzigen 
Zuftand des bifchuHichon Lyceums Bimmen befcbei 
den« Wioke vor. V. Fragment einer Reife vom Otdm' 
tmrg mreft SSTria am Anger, nebß einigen Bemtrhmgem 
über die Lage dir Rü-r.n- Iii Pannoniea (lies: Ober die 
Lage der Küniifchen iVulonien Scarabantia, Mute- 
lium, Caftrum Sempronii ) vom HeratUgittr» Das 
wuliiichmeckende ObCt im Oedeoburger und Eifen* 
burger Comitat fey wohl noeh dim Romirehen'Colo' 
niften (^lielleicht auch fpälern Italiänifrhen Ctdoni 
ften f. Coriiides Vindicinc p 331) zu danken. Scara- 
bantia fev zwifchen Rolmhof und Zenk gelegen; 
blofs cintJaftrum zur Sicherung von Scarabantia nahe 
in Oedenburg gefVanden. Motennm fey zwifehen 
Neufeld und Wiinpa'fing zu ftirhen. Diefs alles er- 
helle aus der Lrca^itijt, aus gefundenen Ruinen und 
Denkmälern, um! der mtlitärifchen Stellung der Rü- 
per» welche mehr entfcheideo» als al|be gelehrte Un- 
terTochungen (Iber die Itineraria der ATteo. (Die 
Meynungpn des Vfs. verdienen zwar Aufmerkfam- 
keit, (ic Und jln r nirhts weniger als vollkommen 
hewielen, unJ i/pr F. n, womit er Ober die Unter- 
fachungen der Itincrariyn abfpricht, (könnte ml* 
fsiger fcyn. Die Manzen* die ein Rolmhofer Baner 
ucfiuitlen hat, wären genauer zu hefchreiben ^ Die 
Reife ging im April jgoa ab«rUarkau, überRil^ung» 



wo dat dortige Fflrftl. E&terhiriiblw ShrfnlcoUenla- 

ger befchriebcn wird, ftbcr dep Günferberp, dcTen 
Au&riclu gerühmt wird (gelegentlich Ober de/> ver- 
muthliclien Vulkan SAghagy), Aber Günfs, wo der 
Sveticlifcbe Garten mit'vieleo ausliodtfchen Gewfeh* 
fen verfehen und in gutem Ocfehittaek angelegt ift, 
rnrh Stein am Anger, wo in der bifchöflichen Refi- 
den^ die vi>ii Schönwiefner weitläuftig, hier kurz 
pek h'Jderti n llüinifcben Denkmäler unter freyem 
Himmel verwittern. VI. ^'/^rr Pi/Iyi« oder eigeot» 
lieb Teplitz bey Piftyin von einem Ungenannten. 
Für den o>''t"n Anlauf ziemlich braucbbar. Dafs die 
Grundl'.cn II .alt i^Gr;if Jul. Kr<i(jilv) nncb n.ebr zur 
Aufnahmt! liiefi-^ warmen heilfanien Uji[e>; timn mö' 
ge, ift wohl fehr zu wQnfchen. Der Vf. behauptet: 
„ Es fey gar nichts ungewöhnliches, Menfchen, die 
mit zwey Rrflcken dahin kamen, nach einigen Wo- 
chen einen Walzer verfuchen zu fehen ," und Ree. 
pflichtet, belehrt durch fremde Erfahrung, demRuh- 
tne der Heilfamkeit diefes Bades, zumal wenn bej 
deffen Gebrauche mehr Bequemlichkeit wSre, gam 
bey. VII. Natnrhißorifche Mifctüen vom Herausee- 
ber und zwar diefsmal aus dem Mineralreiche. Be- 
fchreibung und Zeichnung eines merkwQrdigen 
Tropfßeins am Fufse der Karpathen in der Zipfer 
Gefpanfchaft (der Fundort Wttd nicht genauer be- 
ftimrat): er Geht fo zellig ans, wie ein Wefpenneft. 
Der Bernfteiner Serpentin im Eifenburger Comitat 
foy mehr den SpecK 'teinen als den Serpentinen ver- 
wandt. Zum Schlufle noch ein Paar Worte über die 
in der Receofion noch nicht erwähnten Rupfer. Dtt 
Titelkup/er oder das ^ildnifs desHn. v. Scbwartner 
Ciiober geftochen v. Rahl Ift zwv nicht ganz getrof- 
fen, erinnert aber doch fehr an diefen vcrdietiftvol- 
len Gelehrten. Die andern zwey Kupfer ftelien einen 
Siebenbargifchen Waladien im höchften Schmucke 
und eine Walachin vor: Ree. verroifst dl« Annbe 
des Wöhnortt cUefes walacben: denn fie klMdaa 
fich nach den Gegenden etwas verfchieden; der Wt" 
lach, der Fifche zum Verkauf trägt, und die Wala- 
chin, welche gehend fpinnt, erfcneineo auch nicht 

tnnz fchicklich im Sunntagsputz, und die Walachin 
ehtim Alltagskleid« antters ans. Die Rupfer find 
nir lit fo fjiibeV geflochen, als die vom OcbTco- und 
Schafhirten im vorigen Bändchen. , 

Der Inhalt des vierten Händchens ift Ailgetfder: 
1. Daniel Qtrnidet Sriuhßäcke zur Gefchichu der fiäiti- 
ßAen CHUmr mni ie» fhwerbfieißes in Ungern, nebft 
einer kurzen Vorrede von ^oh. Cfiriß. v. Er gel. Der 
Vorredner rechtfertigt zuerft den Plat,^, den diefer 
Auffatz in den topocrapliifcl.en Ht»ylrjfj;pn erliielt, 
dadurch, di\fs eine Vergleichung der jetzigen ftädti- 
fchen Cultur mit der vormaligen auch von iTopogra- 

Ehen beachtet zu werden verdiene Warum das alte 
fugern mehr in Kilnften, Hand verken und Frfin- 
düngen gethan iiabe, als man na''; der iot,:igen La<^e 
zu glauben herechligt wäre, die'^ wird in einer all- 
mmeinen TTpbf>rßcht diefes The'.- der Ungr'fi-'ien 
Ctii'nr :i 'V!;'f!ite ffitwickelt Di - .Ma!iyareii vrcfan- 
keil hierin viel den Deutfcheu Nj ;hbaru und Pilanz- 
^ ' bbrgern 
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bfirgem (eiaiget iedoch tucb den Bjrzantinern , an 
deren Hofe mancht UBjglificIlt Prinzen z. E. auch 
der R. Bei« ill. «rscgn wurde). Ein Häupter- 
kUrungsgnmd ift «vdi der vonmilige Zag des H«n> 

dels vom Oriente Ober Ungern , vor Entdeckung 
des Caps und vor der Ausbreitung der KuropSifchen 
StbiffFahrt. Die Kreuzzai^e, die Ausdehnung der 
Vagrifohen Macht vom ^M&ifcbcn Meere an bis in 
die Daloaetirebeo Saoftidte, der OJan« de« Hob un- 
ter Karl Robert, Ludwig I. n. f. w. gehören eben- 
falls als wirkende Urfachen hieher. D. Cornidcs 
hinterliefs zwar aber diefen Geffenftand nur Bruch- 
ftocfce, die aber die Heraiugabe fehr verdienten. 
Sf« wwdtn von allen/ vorcflglieh «bev von eioem 
Beckmann und andern wOrdigen Forfrhern der Oe- 
fchichte det Erfindungen mit VcrgnOgcn und Nutzen 
Eelefen werden. Das rr/Je Fragment beweift das ho- 
he Alter der Ronfte und Handwerker zumal in Sie- 
hwhQrßtn unter den dortigen Dentfelien am Urkim« 
den. Sodano'folgt ein AbTc^initt Ober die Sporer — 
mit Bem6rkun«en Ober das Altungrifche Wort Sar 
Kantyii^ ^^leichjam Ferfebedeckung, und mit Erläute- 
rungen aJter Ungrifcher Sitten z- E. dem .Standart- 
IlBbrer im Kriege die Sporen abzunehmen,' damit er 
«I keine Flocht denke. Ueber die DraktzUh*r; die- 
fe exilUrten in Ungern fchon 1376 und der Meffing- 
draht war fchon 1440 bekannt. Ueber die Lohger' 
htr: das altdeulfche Wort Irher ftammt vom TJngri- 
ibbeo Irha ab. Ueber die Kirfchner und die den Uo- 
mni abjgeborgten Sohauben. GU^tr und Gtasfmßtr 
Eatto man inPreebnrg fcbon T439 und 1440 Mentr- 
fckmUde: die alten Ungern atsen echt orienfafirnh 
ohne Mefler. FtMiirmacker. Die Araber waren zu- 
erft im Befitze des Leinenpapiers ; Cornides will 
WBbrfobeinlich maebea , dats die Ungern fchon im 
lanfeebnteo Jahrlmndert rigene Papfermnblen hat- 
ten; aber feine Beweife fcheinen iin?iircichend. 
THckmather , d. h. Verferliger gröhpr«r I ncher gab 
es zwar fchon im vierzehnten Jahrhundert in Sieben- 
bargen , aber feinere und feingefärbte Tücher fcbei» 
Ben doch immer ans dem Auslände gebraebt wor- 
den zu feyn, fo fchr auch Cornides das Gegentheil zu 
behaupten fich bemüht. Lehrreich find die Bemer- 
kungPii über (ien altorienfalifcb Ungrifchen Oe- 
fchmack am Scharlach. J3ie Goidfehmitdi waren in 
Ungern auch gewAbnlieb dieSiegelfrecher. Albrecht 
Dnrers Grofsvater war ein Göldfrhmipd in Gvula 
und diefer bertlbmte Maier ftam/i:te aJf<i aus Ungern 
her. Uhrmacher ^ab es fpäter in Ungarn und Sieben- 
bargpn,. aber einige haben Maficfftacke geliefart. 
r/ k S. 69 ) Dialeiteft« Naebri^hf von einer Ungri- 
fchen Thurmuhr ifV vohi J. !5j6 Vnn Ungrifchen 
Sitern Jlfa/^n hat Cornides fu vii-le Namen, als fich 
auffinden Ijefseii , aufL'«'f;<'llt. Biuhdruckerei(m : die 
ältefte zn Ofen b«ftand 1473- Sie lieferte nur ein 
Werk, das man wverttffie kennt , das Chrunicon 
Budenfe (eigentUcb den Andruck eines Exemplars 
des Reza und feiner Fortfetzer); ihreflbrfgen 9m- ■ 
ducte und Scliirk''a!e find, trotz aller bi<-!ierii'V n N\ir|i 
forfchungen, dunkel. Im fechzehnten Jahrhundert 



hatte Ungern mehr Buchdnickereveo als jetzt, nSnu- 
lich zwanzig, im fiebenzehnten Jahrhundert nur elf. 
Diefe CornMeC&fcben BruchftOcke, wo hey }eder 
Bvobdmekerey «ueb elolge -Produete derfelben an> 

gegeben find, können zu einer kflnftigen UngriTchen 
ucbdruckergefchichte benutzt werden. Ein vur- 
zOgiich wichtiger Artikel ift der let7te: Bereitung 
du Sälitßpuivers y Kancmemgkßtr uad Büekfiitfckmiede, 
Lebrrdfl« ift« was der Vf. gleich vom von der ural« 
ten Bekanntfcbaft der Araber und Sinefen mit den» 
Schiefspulver anführt. Schon n58 waren in Ungern 
tormenta, quibus muri deflruthantur, bekannt. K. 
Salomen foil nach dem Cbroniften vom J. 1358 Bei* 
grad febon im J. 1073 mit Kanonen befchonen ha> 
Den; und die Griechen fchoHen auf die Ungrifchen 
Schiffe ignts fulphureot per tngenia. Ein Unger 
ürbari v^i.is für .Mahomet II. die grofson Kanonen» 
womit er K.onftantinopeI befchofs. Die Srhiefspul- 
verhereitung zu Presburg 1439 und 1440 wird um» 
ftändlich befchrieben. im J. 1566 bediente fich Nie. 
Zrini in Szigeth der Bomben wider die TOrken, und 
noch früher 1532 I.aski wider Zeben, 1531 difLeut» 
fchauer wider die Räsmarkter. Mörfer und Feuer- 
kugeln wurden fchon 1439 und 1440 in Presburg ge- 
griuen. Die Mienen wurden fchon I44O bey Bai- 
erads Vertheidigung wider Amurath II. gebraucht. 
Das Vernageln cier Kanonen war fchon 1455 in fin- 
gern üblich 11. Pkyfifch-topographifche Ueber ficht det 
Q^Unburger Comitats, vom Herausgeber, nach fol- 

Bden ftubriken : Lage , Grinze , Karten » Grdfae» 
mn , Gebirge, FlafTe und Biehe, Sltere und jetzi- 
ge Einwohner, Verhaltnirs der Nationen (der Ma- 
gyar hat vier, der Deutlche Hrey und der Waffer- 
kroat ein Achttheil vom Comitatsgebiet inne) , Coo- 
tributiönsquantnni, Nator- nndKunftproducte* Ma*. 
giftrat.sperfonen. (Die BevOlkerangsangabe fehlt, 
auch Rirrhcnliften von Städten und Dörfern find 
nicht beygebracht.) III. Fhtfßjch • topographifche l/e- 
berßcht det Ziffer Comilats, vom Käsmarkter evangel. 
Predigt Cknftim Guurßeh. Beffer hiefse der Titel: 
^nineralogifclie BrucbftOeke ans ZUpfen ; denn vor 
diefe erhält man, und aurh diefe ohne gehörige An- 
ordnung und ohne ailgemeino geologitche Üarftel- 
lung. Ein Coinitat, welches Ur , Mittel- und 
Flötzgebirge zufammen hat. verdickst eine volikomm» 
nere oryktognoftifcbe Befebreibnng und Karte. Da* 
Merkwiirdigffe im Auffatze ift die mineraJociff he 
üefchreibung des Königsbergs und der Landekv 
filher- und goldhaltigen Thonfchiefer. IV. Etwat 
Über Toimuy üngrifch Tolna, von Kar} Unger; ein Bei- 
fefragment aus dem J. igoo, das angen»im zu lefeil 
ift, nnd zur Kenntnifs des phvfifoiieo und ökonomi- 
fchen /.uftander- des ebenen Aldlirhen Ungerns bey- 
trägt. Tolf!i} ift diircli li^n-'n Tabak, Pifchfang, 
Pottafcbenfiederey und Safilorbau bekannt ; die ürap. 
fien Feftetiea 6nd die Gmndherren davon. Der Vf. 
hängt auch einiges flfeer Sexard nnd Baiajzik an. 
-©fe let/tpre Herrfchaft gehört dem K. K Thcrefia- 
niirn ; i lu rnals unter der R. R. Mar I her cri i warf 

he nur 6coo Fi. ab: jetzt trigt lie einen Pacbt- 

febilUog 
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fchilling von 30000 F). ein. V. Btfckreihung eitifs ver- 
ßeintrlrn Och.fenkopfs und fir.rr verßeinfrten (^eigentlich 
incrurtirten) Kaujat von Andreas fal/ruit Preujger zu 
Puprad. VI. ^erfuth ämr l^tatr A«m, dem üfr. 
ßlumenhach zu Göttineen gewidmet, von Karl Kami. 
VII. Fortfttznng der Ueberfitht der topographjtUen Li- 
teratnr i«oi — IH04, vom Herausgeber; die iiier 
aqeezei&teo Bücher lind untern Lefern aus der A. L. 
Z.l>ereits b«luinit. Nachtrag der durch dat Rdchstag 
1K02 veranlaßten topogrofhiftün F eränder ungern wUn- 

fern. Neiifjtf Poßenreelißcatio» vom ^. it^oa , tos deii 
■ Arten, Uif ant;i;!iÄii£;teri zwey Rupfer ftel- 
leu einen KopanUznrcn aus i renchm , und einen Sie« 
beatenifeikMl Säckfifchen Dorfrichter fehr treffeDd. 
dar. tlec. wOnfe^t» dafs der Vf.t der voo Wien 
nach Krakau abgebt, an derFortfetsaDg diefi» ailts> 
JidMO Beyttige niolit gaUndeit Hayn aAg«. 

r 

HAvBimo «. Vüofity b. VöHmer: €. F. Volney's, 

MitglitL*. Lvs; des FrhalfTinfjsfenats , des fraiizöfi- 
fchen iNatiiiiiaiinitituts u. , Keifen durch die vtr- 
tinigten Staaten von Nordamerika , mit vurzügli- 
..cber Hioficbt auf Clim«, Cuitur uud Boden; 
nebft Bemerkungen Ober Florida, die franzöfi' 
fch* Kolonie am Scioto , einige kanaflifche Ro» 
looieeu uud die Wilden. Zwv^ter Band. 1804« 
39a S. r (I Rtlilr> 8 gr-}. 

■ Seitdem wir den rr^M Band diefer Ueberfetzung 
in der^A. L. Z. 1805. num« 70. aogexdgt haben, iit 
die ganze Reife nach einer andern üeberfetzung im 

fünfzehnten Bande der Ehrmannfchen BibÜnthck von 
ReifebefchreibuDKen , in <lem nämhchen Jahri^an^e 
Num. 9o6. recenfirt worden. Wir niiirien, ila nun- 
mehr ton jener Ocberfetzung der xwtyte baud er- 
ficillenen ift, nicht Ubrs die iiiclftenz delfelhen anzci- 
gnn, fondern noch ein Urtheil Ober beide IJeberlet- 
zttBge» hiozufagen. Das Werk hätte e«; verdient , 
in die Htod« eines gelehrten Manne«; zu l^omn di, 
der geographiCebe mit pbjfikalifcbea KenntoiHea 
vereinigte, der andetto Forderungen, die man an ^ 
nen jeden Ueberfetxer machen kann, nicht zu ge- 
denken. Alltin das Mifsgcfcliick , \ye!f hcs frh..i> 
fo oft manches Meifterwerk li' ^ Aus!, u.i. s in iler 
Uebertragotfg verdarben bat , waltete auch aber die* 



fes Produet eines fehr fcharfGnnigen , denkenden, 
weit gereiften, und fehr belefeqen Mannes. Der 
gefchicktefte von den beiden Ueberfetzern, Hr. Ekr- 
mann , liefert* nnr einen Auszug, der aber, welcher 
es ganz bis auf wenige Stellen ferdollmetfchte * 
gab nur zu häufige Proben , dafs er weder Sprach - 
noch S.Tchivenntiiils gfiiug belilze. Die atiierikarü- 
fchen Ligennaincn werden auf eine fo feitfame A.t% 
verftOmmelt, dafs man fin nuacbnial nicht ohneMfl« 
he erratbea kann S. 30. 3t. u. f. .Ouachinton ftatt 
Wafhington, S. ß8- Rentockei ft. Kentucky, 8.125. 
Ouilliaiiis ft Williams, S. 123. Chezagikbai ft. Chea- 
fapeakbai, 377. Delmouares ft. Dalawaren u. d. 
m. Manche diefer VerftOmmelungen mAgen vielleicht 
anf die Rechnung des Setzers kommen; und fo auch 
z. B. S. 307. Kirrer ft. Garver (aberhaupt Ift oft ein 
K gefetzt, wo ein C flehen follte 7. E. in Rouyo ft. 
Cujo, Toukuman ft. Tucuman), S. 314. Feilofs ft. 
Fellahs, S. 317. Lahretan ft. Lahontan, welcbeNach« 
Jäfrigkeit Geb aueh auf andei« WArtaPsrftreckt z«'Ba 
S. 323. rhetorifcht ThtUfachtft. m t öriß ^ tkat fachet Av' 
tojfeln ft. Kartoffeln, welches aber fo oft vorkommt, 
däfs wir nicht wiffeo, ob es nicht zu den uodeut- 
fthw Av»drflek«n und Mibgrlffea dM Ueberfetsert 
m TBchaev ifr» rm denen wir hi« noch einige be; 
merken. S. 45. vtrhmhHe Bämm ft. verkrüppelte, S. 
122 M'bid!tnqsü;it!rr h. Damm am Ausfluß eines Siroms, 
ebenda I. IVmde höhlen die MeeresweÜen aus lt. das Meer 

feht hohl, S. 385- Hoch- Lomßana ft. üb''r-I,ouifta»cfi 
. .39a. GenauigkeiteH , S. 294. das BedÜrjfniß der Uu' 
te rk i thm g mut au Ptamdemt iß das poffeuhafte (?) 
Produet der Gewohnheit urd A7ru<!ung , b. 299. böhmi- 
icke FraiUH fBotifjitiennfs) it. Zif^euncrtnnen. — S. 338.. 
fjgt die erüe Hälfte etwas ganz anderes, aJs 
man nach dem Anfange erwarten follte Schwer- 
lieB wind) man einen Sinn herausbringen können, 
ui-nii niaii iiirlif (ii« Ehrmannfcbe Ueberfetzung S. 
244 '11 1 iiilt!>.«iiiiiinit. Die Ver*;leichung felbfl ir.ilf- 
ii-n wir i'bTTj^ens dem l.i'Irr it l)erlafren. — S. 342 F.in 
Meujckenkben zu vur und zweutmig fahren berechnet 
itt nns Tonft niclit vorgekumoiea; aber der Ueber- 
fet'/.cr vfrweclifelle quatre vätgt ans mit vmgt quatri 
rnis : Fiirmann hat (d. 346.) eiu MsufchemaUer ue» afifcf* 



KLEINE S 

Bmi MCM« Ll*«l«»tem. Augtliirg, b. Ripg»r: TnM/«,!' 
Mtr tnl tgr,// der heü. Schu/t dt» .V. T. »a, /, ^i„ »„olotijikcr 

fkanAullac« der wonj««. OoniMeatl oe Brmfn l eramgi gebe- 
ll«n Bibel b*rhtM»mg, locli »um befi'nJf'ii Ocbr.iULiie. iSC^. 

aO 8. IT. >• C3 f •"•) ~ Diel» if' tili' Fiii ' ii- r.jrr^. der d r 

Mimten iindleUMa Baode de» BrannfcH^n Bit el werk« voi ge 
drackMB iAr9u»iogift*»n Tafel. welcU bi» xum .Uhr« 176 
^ JlMl^^ |>Mi VoriitCw4e TabeU« ffiast alfo voa der 

• - . Ii I II I 



C H B T F T F. N. ' . :.^ . 

Ermnraon^ de« FOT&*n nnd Hohenf rieften Simvn vwi Uimy^t 
S'ibn«« Mathmtkiiw i$itA,Jin/at Mi, .«nd nbt hie xam tndi 
aev 'jtkiitru ji aifclien.St.»*ts tinri OpferdienfUs. Ziia|°Be(c>!lub 
fiiirf noch die n«nptp|i.>< Ii»n d«r Bil.el -nach Frank'/oher ZeiV 
Illing ancrF il r( ; A\i-?ct Oliiuauiogie tiifolg« Üben wir 
jrtf. it-n i» r 5', 8- der r^A,-/ • Prriodf. And *lfo nor oneh drey- 
lelin Jatire von dem gr^itn SmUm d*r ftVt eat£va«, 4«r 
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GESCHICHTE. ., 

WiTrERTHfB, b. Stcintr: ITulorifch Dnkteürdigkei* 
ten der btlvetifdirn St.UTtsumwAtZHnff. Oefammclt 
und heraiisgc^^oben von Heinrich Z^fcliokkr, .MjIi;1. 
d. Aargauifchet) Oberforft- und Üer^iHiits und 
Her kiinii;!. Societät d. Wiffenrch. zu Frankfurt 
a. «I. Ü. 'Zwejtir Band. 1804. X u. 3^48. ZJvif- 
Band. 1805. XIV u. 346 S. g. (jRthJr.) 

iler trßt Theil diefer Denkwürdigkeitra ward ia 
d«r A. LviBf 1803- N'um- i66. voo^aem Mdaro 

Ree. angezeigt. Soll der BeurtheÜer <ler neuem 
Thcile aufrichtig feine Meynuog lageu , lo kann er 
den politifchcn Oliarakterzeichnungen von d Affry, 
BHy , Ludw. v- Erlach , Glaure, U^tlh. Maat, la Harpi, 
V. Steiger, Paul Stifger (fCapuainer), dem gröfstca 
Tbeile nach, nur einea äufserft geringen biftorifchen 
Werth zugeftehen, und er fetzt fie, diefem Theila 
nach, ungefähr in Eine Klaffe mit den Schilderun- 
gen der erfteo fünf Directoren der franzöfifcheo Re> 
publik, womit man zu Paris diefen Pantarehta. ia ' 
dar Periode ihrer Macht ein Compliment macbaa 
WpUte; einige der genannten Männer haban wohl 
dem Hn. Zfch. ihre tigm Feder zu diefen Zeichnun- 
geil geliehen ; wo man ihm keine Bejträge dazu lie- 
ferte, da ift, wie btySAffrt/, der Aufiatz Sufserft 
dQrftig ausgefallen. Die nchronologifcke UeberfidA 
4fr nurkwUrdigßm Erelgniffs dir krlvetifchen Rtvotu' 
Hon" ift nichts weiter ;i!s pine kurze Chronik , wie 
man Ge fcaon in den hcivetifchen Revoiutionsalmaitachen. 
findet. Die Vtrhaniiungtn der im Febr. 1798 vom 
Staudt Btnt aa dm Grfchäjtsträger der fräakyAm Si' 
publik (den barflehtl^eo Mtngaud) abgeorimttn (Zf> 
fandtf:haft ifntlultea einige AKteaftQoke , die aufbe- 
wahrt zu wcnleu verdienen. In der Schilderung des 
Bürgerkritgs der itaHänifckem Schweiz ( 1709} ftellt Ilr. 
Zfcb- vorzüglich fick ftibß, al« bavoU^cbtigton, 
««aierungscommiffar, in den Vordergrund des 00-, 

niähfes. Eine Denk! ehr ift d'^v (jrrh die hltrlms - Rt' 
gurung von GraHbündten (J7fi^) m dat Innere der öfi- 
reiehifchtn Staaten Deportirtm an die höehßen ößreichi- 
M^ Mdapdm m 1^ foU ato aeytng snr GafeUai- 
^ dM. Ikf of t ä t ma mefm wibrand ddir bdvetirabcar 
Revolution fevn. Alle diefp Auffitze hätte mau 
«i«n? Vf. Alienfaiis geru gaC^^eiil««« ^ um vm.\S49n*^ 



dn Gefchichte angehörenden, vortraffUoiMa Auf- 
fatz» den der Verleger einzeln verkauÄ» Ibllta« Ul 

retten; diefer fteUt den Aufruhr der Unterwatdaer- 
(September 1798) §egea die ihnen aufgedrungene 
Frtyhiit und Gleickluit dar, ft> wip die Ge&biohte ihA 
darfteilen mufs , „ais der Fritßir If^erk und «dt Bt- 
fuUat der Unwiffenheit und herotfcken Kraft eintt MtAmV 
Hirtenvolks." Hier lieft man keinRoRoman, fonderii 
Thatfacben, gefchöpft aus den Berichten der red- 
liclifi 'ij Augenzeugen, aus öfientliclien und unter- 
drückten Urkunden, und aua eerichtlichea Aktao> 
ftücken, die dem Hn. Zfch., tu Regierungsconmilp 
far des Rantons Waldftätten , nach den Tchreckli- 
cben Ereigniffan, die diefen Aufruhr begleiteten, 
ganz zu Gebota ftandeo. Es ift bey der lebhaften 
Theiloahma des Publicuois an dam Unglücke der 
Oolarwaldner , und bey den irrigen Vorftellungeo 
von dem eigentlichen Charakter ihres Aufftandes, 
die der Parteygeift der Schweizer beynahe flberall 
in dem Auslande verbreitet hat, fdr den Kec. Pflicht, 
durch aineo gedrängten Auszug aus Hn. Zfch. nrais* 



«nltzuwirkea. 
Seit Jahrhunderten ift in diefem kleinen Freyftaa- 
te kein Fortfchreiten der Geißesbildumg wahrgenommaa 
worden. Eins der wichtigften Hindernif^ der Cul- 
tur war das Hirtenleben des Volks, welches den Hang 
Sur Trägheit nährte, dia Tbätigkeit der höhern Gei- 
ftaskrlfta fcbwäehte und das Braten ober fchwirme- 
rifchen Ideen beganftii^te. Die Keligionslehrer wa- 
ren abhängig vom Volke, das fie wählte, und ihrea 
Unterhalt in feiner Macht hatte: diefe Abhängigkeit 
maohta lif jatr^aml^ fie fchmaichalten der ungebilde- 
tan Maoge, dringtaa fich in ihre Familiengeheimnif- 
fe ein, unterhielten Parteyen, und erwarben ficli 
eine ausgebreitete Herrfchaft Ober die Oemüther, 
dia fif insbefondere bev LandsgimeiMUn, beydatfe» 
aw«bi:ia tia Snimmnmt hatteo. eifrig benutztaa. 
IncwIfelMii dvrftM fia , wenn fie es auch wollten , 
KOO diefer Herrfchaft keinen Gehraucli machen, um 
unwiffeoden und befchrdakten Menfchen etwas, da/S 
von dem Gewohnten abwicii, zu aUffeUaD, ttm nicht 
Avt.timrmg^ucH .Vjerdichtig SB wtniao; von Ein« 
f^farang nUtwd^tr S eM mi ßmm konnte alfo keine 
Rede leyn t der Unterricht der Jugend war Oberatf 
v-tra/l«y^4ifti dia Kinder arwuchlen ia Ro^ibwt; 
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fie irurdco , was ihr« Väter waren und ihre Naeb- 
kutnmen konntea nicht beffer werden. • Ks lag fogar 
Im dar Ftütik d«r reichern Famiii«, deren Glieder 
tfnrebaotUiidfiBlMKriegsdienfte, Reifen nnd Hand> 

lang gebildeter geworden waren, das Vi 'k in einer 

Sewillen rertcilderatiß zu laffen, um iler erfien 
taatsämter und des kiaßn{{es fich^rer zu feyn. So 
itoaat« die Frevheit dM Volk*, als Eigenthaoi einar 
mgMUttm Map, den Göft nicht zum Gnteo beflfl* 

feJn, und eine Ruhe von einigen Jahrhunderten ge- 
ar nicht Woblftaod, fondern erzenste nur Schlaff- 
keit." Als Urfacbe der JrmaA des Volks wird 
andt die ZntvtffeiwtMäm^ angegahao, welche dia 
AmrartDag ifet katbolifeben Culias in diefem Lind> 
eben nach fich 7ieht. Die Neigung des VoJks zur 
Schwermutb macht ihm die Gcbeiinnifle feiner HcJi- 
rion zum BedQrfniffe. Selten find die Kirchen von 
Baten, die Stralaen von PiJcero, die Gräber von 
Verwandteo, die dartnf knieen, leer. Und die 
Dnrftigkeit df s VrjJks verfihitmmertf auch feint SitUn. 
Schadfnfrntäe , wenn die beneideten und gern ver- 
laumdeten KelAern einen Vcrluft erlitten ; Treulo- 
ßgktU und Undankbarkaty UUt mrtitfduiß und Sehltfn- 
mtrtf bey aller Armuth war dne In «efem Canton 
nur zu gewöhnliche Erfcheinung. Selbft die Staats' 
verfaffHng ward durch den Einflufs der Dürftigkeit 
und des kleinlichen bettelhaften Eigirmutzer des 
Volks auf ^nen Gbar^ter angeariffen ; äii ÜMtr- 
Mt dir LoHäggmthAit war dra dnmgm «mir 
frty. Auch wird das Land nicht ccnug benutzt; 
an Ackerbau fehlt es gänzlich : die Waldungen gera- 
then in Verfall; von Kunftfleiis ift keine Rede; und 
doch nimmt der Lnxus allmäblicb zw. »Jf/it hat das 
Volk von Unterwaiden , beifst es S. 16.' Tb. II. • in 
feiner Gefcbichte einen clä'nzfnden Zeitpunkt gehabt, 
feitdem es in der Reihe frei/er Staaten ftand ; nie hob 
es fich durch die Talente grofser Bflrger ; niethat 
es fich durch Wiffenfchaft und Ranft hervor; nie 
setebnete es BA ans durch Indnftrfe.** Bey den im 
Anfange von 1798 die Schwei? bedrohenden Gefab- 
ren verhielt fich Unterwaiden nur leidend , weil es in 
feiner Einfalt und Unwiffenheit an i<rine Gefahr 
alaubtei {eincMagiftratsperfonen waren den bedenk- 
Seben ZrilomftSnden nicht gewachfen, unter ihnen 
felhft war Zwiefpalt, nls auf Einmal BrUne (jetzt 
Marfcliall des fraii/olirchen Reichs) , die, anch die 
Hirtenkantone auflfifende, Eine und untluübart helveii- 
jfht StjmUik proclamirte. Die Hellerfehenden hiel- 
ten es Mr toUkObn, fich mit dner Handvoll MpUr 
der Ueberm acht 711 widerfetzen, und fanden es ge* 
rnthen, fich gelaflen zu unterwerfen, um aus dem 
Verlufte for den kleinen Staatsverein Gewinn fflr die 
Menfchheit zu ziehen. In Obwalden und in der Ab- 
tey BngeUnrg fiegten ihre Vorftellungen ; in NUwd' 
den hingegen , wo eis der Gebildetem nur fehr weni- 
ge gab, vermochte ihre Stimme nichts gegen die to- 
bende Leidenfchaft der Men^e und gegen den Ein- 
flufs der Priefter Diefe boten alles auN um auf der 
am 7. April i798'-gehaltenea iMidsgmrinde die Ver- 
wecAi^g dar aui ,»lalffoa" ■uq^giHifaAao Godftit»- 



tion der ^anjtnißtn, Athafltn, Freymamrer ■. f. t 
durcbzufetzen (^je Freiheit dtr Kinder GotUs, die 
Gktdkät rrit Xf'\'tt Chrono, die Einheit nnd Unthetlhar' 
kdi its kt;'.;^,->: kathoLjchen Glaubens follte als »Hub 
geltend ausgerufen wer(iLn; und befclilo'^cn ward 
wirklich : „ dafs die Religion dtr Väter der Uiduraidir 
einzige Cot^itution und das Kreuz Chrißi ihr emagtr 
frtj Utittb aim ieya feilte." Acht Tage fpiter ward 
ein volllkfadij^er Kriegsratk ernannt, in welrbcm 
•her we<ler Einheit des Willens, noch Finheit c'tr 
Kraft herrichte. Doch bewirkten die Ntdicaldn, 
aber nur anf dnatt Aafaablick, die If^tedervrncerhtKS 
der fchoo aneaoonuaenen neuhelvetifchen V«r£wai^ 
▼Ott Seiten der am aj. April fich verfammdMln 
Landsgemeinde \ ( ti Oburalden: denn fchon am 6. M17 
ward fie zum zicryten Mate unterfchrieben. Jetil 
'ftand Nidwatden ganz allein, und der Landammm 
WUrfA fowobl ai« die Priefter, Käßli, Kaiftr vd 1 
iMffi, fUe bedevteadften Volksfilbrer, wurden heia- 1 
lieh etwas kleinlaut. DerClerus ward um ein theo- 1 
logifches Gutachten in Anfehung der Frage ge- 1 
beten : f;b der Eid vom 7, April unter dem jetzt ghfä- 1 
tenden Umfiäaäem auch noch verbinde ifeiae Aat> I 
wort, an weleber aber Lttß keinen Tbo) nabin, I 
lief darauf hinaus: „der Eid verpflichte nicht mehr, 
weil man ihn nicht gefchworen haben wOrde, wenn 
man vorausgefehen b£tte , dafs man allein ßtitn wür* 
de; Babjlon verfpreche dje freve Aiuabutt der ka* 
tbotifebni Religion ; und follte das Verfpreebeo vkbt 
gehalten werden : fo bleibe der Eid immer tro:h :- jV:\ii^( ; 
übrigens werde Gott dießmal den guten [l'tliin tur flü 
ff^erk nehmtm." Auf diefs Rtfponfum der Triefier 
ward von der Landsgemeinde von llidtvalien» bcv 
welcher jedoch LU/ß niebt arfeblen, dat lOV^ 
Bächlein , die neue Cotißitutton angenommen , und mit 
dem General Schauenburg capitulirt. Allein nur za 
manches wirkte u idrig iü( die endlich durch Furcht 
Gewonnenen : Die Verwandlung oimlich der fimmt- 
liehen kleinen Cantone Eham Canton (il'aldfiSt- 
ten), die ungeheure Anzahl neuer G'fetzr und Bt- • 
fchlüffe, die unpopuläre Sprache, in welcher fie ver- 
fafst waren , die Belegung des firrnitlichen V'ornio- 

irens aller Klößer mit Sequeßer, das Verbot, in den- 
elbea Novizen und Profeffen anzunehmen , die ange- 
drohte Aufhebung des lehnten, die Mehrzahl der pro- 
teßantifehen Mitglieder des Directoriums und der ce- 
fetzeeb enden Rithe. Nichts hr.if hte aber die Ge- 
mfltner fo fehr in Aufruhr, als das Gefetz vom la. 
Julius , das jedem Schweizer bey Verldft der bOrger« 
lieben Rechte dü Leiftuug des B&rgerrides gebot, wö< 
dorch man lieb verpflichtete , der Sache oer Freiheit 
und Gleichkeit eifrig an7i!lianc;en. Diefen unertrSgli- 
chen Kid wollten ÄS^/i, Katfer vnd Lßffi nicht fchwö- 
ren; das Volk ward Ift-den Beichtftdhien und Ver- 
fammlua^en, fogar vMder Raniel, bearbeitet und 
gegen die neuen bUrgeriicben Ordnungen erhitzt; 
die Pilger, welche 2:1» unferer lieben Frauen znmSdmte 
auf den Rigiberge wallten, wurden zum Widerftan- 
de gegen die Eidesleiftung entftanmt. ' J^tt brach 

dar AMttthff in vsilaa flamman tut; 'df^reoi bi.ka-' 
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hSnger, di? aber von rfem Volke gefchfJtzt wunfen. 
Die Seele des Rriegsraths ward nun Lüffi , der Prie- 
fter, der die Menge fanatifirte. „/» wenigen Tagen, 
iWraoh er, mrd oStttt muji erjcktitm, für deffes i»a-. 
«M Ihr mdlet; der ÄemaJs Waader tbät, wird lie 
iiich an uns thun. JCnn Franke wird den Boden ron 
Kidwa'.den betreten; ihre Kugeln trträen Eurer keircn 
VTtentnden, der im Vertrauen auf Gott und Marit-ns 
heyftanil kämpft." Inzwifchen brathU er doch fein 
haaret GüdvMjüiit Schuldbriefe in Sieherhtit, u»d der 
Ca^lan Kai/er enttoich fogar heimlich aus dem Lande. 
Mit neuem Muthe beleelte die Ankunft des (fchon 
aus Zfchokkes Kcmff und Untergang der Berj^- imd 
IVaid • Cantont bekannten) Kapuziners , Faul Stöger, 
das betrogene Volk. Auf eioem prächtigen Heng- 
fte, in Jägertracht, mit wehender Feder auf dem Hu- 
te, den Säbel an der Seite, befuchte er das Uoter- 
waldner- Lager und verhiefs wie Li/J/i; „die Kugeln 
der Franzofen u Urden die gotteifUrchtigen Unterwaldner 
nickt treffen, und wenn fie lieh tapfer wehrten, fo 



Taufende; hc'timmt hat man die Anzahl ihrer Tod» 
ten nie erlahi cn , weil fie gern davon fchwiegen.' 
Umgeben von den fchauerlichen Denkmälern der 
Schwärm erey und der Rache fchwur jetzt Nidwaiden 
am 7. October den abgefederten Bürgereid. Unter 
folchen Umftänden fprach Heinrick Peftaloxzi: „Jch 
Ulli ein Schitimciflcr u erden," und eilte nach Stanz, 
um die verwailten Rinder zu unterrichten. „Nie, 
fagt der Vf. , habe ich einen Menfchen gefchrn, der 
fo fehrtrleer, Geiftesftärke mit kindlicher Kiiifalt 
gepaart hätte. Verkannt und von häasiicben Un« 
glocksfällen gebeugt , fehlen fein Herz durch |ede 
neue Wunde nur liebender und zartfühlender zu wer« 
den. Mifstrauifcb gegen Tüeke, fchmiegte er (ich 
doch immer wieder getmlHllfg an jeden , der ihn 
lächelte. genaoer Keantnifs des menfchlicbm 

Herzens war doch nicht leicht jemand weniger Men« 
fcheiikenner in feinen befütHlern VerhSlfniffen." 
Auch des edeln Pfarrers Bußnger zu Stanz, deflen; 
// 'urt der Beherzigung ob feine verunglückten MtbSrget 



würden ßi im ^^ttr in dm troktrtn Paris die kortof- fßqfel b. Schwei ghäi^er 1790) audi itf deulCcbcn Z2t« 
fein mit tinander fekälen. Nur kiint Capitutation lehriften angezeigt ift, wird ron dem Vf. röbnilicli 

n\'.t dem Directoriumj es iß eiite f'^erfamm- gedacht. „Üu mcnfchenfrcundlicher Mann, fagt 
lung hbllifcher Geißer!" Nachdem die letzte der Vf. S.344. Th.Il. , der du fo oft und fo rOhrend 
Frift der Bedenkzeit verfloffen war, rückte Srktmn- bey mir fOr «e unglücklichen Oevortirten fpraehft» 
kurg mit wenigfieiM laooo MaDn geflbter TmoBen emi^ng« ron mir öiifentlieh den Dank far deine ge> 
gegen diestoo» Hirten von Nii»abm, deren Aralle> rioTehlore Tugend f Verkannt vnd nnbelohnt von 
riepark aus acht Kanonen beftand. Ks war ein deinen MitbOrgern in derHeymatb, genflge dir das 

Bewufstfeyn deiner Bemfthwngen för ihr Wohl." 
Unter den AraozfiSfcben Anführern zeichneten fich 
die Chefs der vienehntcn and vier und vierzigften 
Halbbrigade, JHWrr nnd ÜIWiKmf, (jetzt Generale) 
durch muthvoHc Meofchlichkeit aas. 

Der Stil des Hn. Zfch. ift zwar nicht immer mu- 
fterhaft; Ree. -begegnete häufigen Nacbläffipkeitea 
vnd Affectationea der Schreibart SokamuM Müütrt ; 
doch will er fie fn Hinfiebt anf den Tortreffliehea 
und OberalJ mit den nöthipen Belegen verfehenpr? , 
mithin durcliaus glaubwüi iligen Inhalt der Denk- 
fchrift, woraus er diefen Auszug den Lefcrn iler A. 
L.Z. mittbeilt, fdr diefsmal mit MÜlfchweigen Qber« 
gehen. Nur einige charakteriftifche JttvoluHMumu^ 
drücke feyen hier noch erwähnt. Statt dafs wir an- 
dern rvlerifchenkinder fagen : „es iß im JVerke fagt 
Hr. Zfch.: „es iß im Jl'urfei" und der VclIziehiMi-s- 
ratb wirft fick ber ihm in die großen Maß- 
r*geb$. Vitts erinnert an Marrere's „ herbe Formen ** 
Hf-r Schreckensregierung, die ohne Zwaifiei aaab' 
eine grofse Mafsregel waren. 



Unglück für diefe Hirten, dafs fie anfangs den Fein 
den grofsen Schaden zufOet^n, ohne fclbft anfser ei- 
acmTodten und einem Verwandeten einen Verluit 
«a letden; itm 6HM mtdät ßt xm Iftma rmfif^ 

klaveneregeni fie'fpotieren rfer Rartäffchen derFran- 
Xofen, und iahen entfcbloffen neuen Angriffen ent- 

Segen, zumal da die benachbarten Schtoyzer, durch 
ie erftco £rfoice der Niimtldtr geweckt, fioh mit 
woea so Tereinigeo Luft beketnen, vnd dureh JMgPf 
Krmunterungen noch mehr angereizt wurden : .luch 
fochten fie zum zweyten Male mit grofsem Krfolge, 
während jAiffi in einer Kirche Me"e las und felbft an 
fülche, die fchon Speife zu fich genommen hatten, 
die Hoftit avfltheihe. Allein die franzofiiill drangen 
dennoch vor, und der feige Prieflrr ergriff die Flucht, 
belog noch, fliehend, zum Kampfe herbrycilende 
Weiber mit d^r Nachricht, die FeirJe feven gefchla- 
g'n, und fandte fie dem Tode tntgegtUy wäMrtud er vff- 
ter dem rorwandr, noch mekr MT^« zu Aote, ßdm Lt- 
mit Käßli und Paul Stygtr rrttele. Jetzt waren tie 
»raozofen Sieger. Wnthend fft7ten fie ihrer Rache 
«eine Oranzen. Man raubte, fptii;te und brannte, 
"ifirdete und ward gemordet j Prief'er wurden am 
^'t^re . Säuglinge in den Wiegen, Männer und Wei- 
ter, Rinder und Greife, wo man fie fand, nieder- 
gemacht; Töchter und Mntter auf ( ffenef Strafse 
geschändet ; fe'hn der to^'.n, U^eiber fchonte nicht des 
Kriegers viektjtke Lufi. iMaa zihlte 386 Nidwaider, 
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Upxala, b. Edman: Bibtiotkeca^ H^orica Sueo-Go- 
thica eller Fortekning upp\ ftttrüt tryckte fem 
kandfkrifne BUcker , Tractatrr och Skriftrr om 
Svaifka äißoritu, af C G. U^anakoltz, Hofrad. 
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IVfMtr Dficv. (VerzsichniEs von foiroU g»> 

• druckten als handfcbriftlich vorfaiodenen Bü- 
dtern, Abhaodlungen und Schriften, djaSchwe- 
dilche Hiftürie betreffend, vom Hofr«th tVom- 

Da die Theile diefer vor inehrem Jahreo fchbn 

Situ fertig von ihrem Vf. hinterlaffeoen hifturifchen 
iibliothek nur fo Ijngfam ioi Üruck Crfclieinen : fo 
war Ute. fchon oft befurgt, dafs die Fortfet- 
tuDg der Herausgab« nicht endlich «rohl gar in Sto- 
cken geratiien könnte. Um fo mehr freut er ficb , 
wenn er einen neuen Theil davon ankilndigeo kann. 
Diefer zehnte, neulich erfchienene, Tbcjl enthält 
bloCs die BUcher und Schriften, welche di« Schwe- 
difeheReicbshiftorie unter der Regierung Rünig Rar! 
X t. «n<l der Rönigip Ulrica Eleonor« betreffen und 
welche die Anzahl der fchwedifcben Schriften , wo- 
mit der vorige Thcjl fcliluf , nämlich 5106, mit 826 
«nd aifo bis zu 603a vürmehren. Auch hier fehlt es 
aioht an Üterarifchen , hiftorifcben und kritifchen 
Anmerkungen des Vfs. , fo wie er fie za feiner Zeit 
frey fchreibeo konnte. Oft entdeckt er den unbe- 
kannten V^f. diefer oder jener Schrift: doch find 
letztere mehrentheils aus andern nur angefahrt. Die 
im XI. B. in 4. ohne Ort und Jahr herausgekomme- 
nen Livonica entbaltea die ^chrifken und Akkeofta- 
cke , den Rrieg in Liefland and Polen von 1700 bit 
j-oj Uetreffeud und find verrTiutlilich in Rijj.i er- 
fcnienen; der wahrhafte Entwurf der Rneeestiuten 
Karl Xll. IJPT- ift ein Auszug von AdUrfetdts Htßoi- 
re müitair40t Quriu ÄJL, den deffen Frau während 
ihres Aufenthalts in Saebfen ins Dentfehe aberfetz* 
, Iii ! .ijf eigne Roften drucken liefs, der aber 
leiten wurile, weil ein grofscr Theil der Exem- 
plare auf der See verungfackte. Der Vf. der Ben- 
dcrifch-Tarkifcheo Fan», I-Tijtirt der fchwedifcbe 
Hefitlent Hagelgmu zu Prankfart« und der Vf. der 
yn-mnirts concernants Mr. U Camte de Slenlwck 1745, 
der Hufnieifter des jungen Grafen Stenbock , C. 
Htnuiz. Die Ltttre de Mr. N. N. Ratlsbonnt, 1715, wel- 
«ükeAnmerkuagaii Ober die KorbaoBöverfche Kriegs- 
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•rklinuBf «otbilt, rObrt von dem Legat. -Secr. JV. 

Preiß her. Die fcliwedifclie Fama in fechzehn Thei« 
len 1711 — 1715 haben Hagtlgans und Lekms zufam- 
men gefchrieben. Der Vi. der ßUUribe de iure tt iB\ 
dkt Ltgatonm, 1717, ift nicht der Or. OrotAtäne» fon* 
dem der fehwedifche Hiftoriograph ^tU. ff^iUk. Den 
was der Vf. bey Gelegeobeit der ausführt' li-n Rela- 
tion, welche der Commendant in der i-eltung l'ri- 
drichftein überfchriebea , betreffend die Belagerung 
von Fridrichshali und den Tod de« Rdoisa von 
Scbwedeo,den 31. Deo. 171U, f«gt,wird man Ich wer* 
lieh jetzt mehr beypflichten. .Vit Hiäoire abr igte it 
Cliarles XI L ouvrage pojlhume de Mr. U cluv. /?**', a 
la /All//, 1730, hat eigentlicli den fchwedifclien Le^dr. 
Secr. IJryauder io l^aris zum Vf. ; ift aber hernach 
von einer unbekannten Hand fortsefetzt. Eine der 
ausführlichften Anmerkungen lelen wir bey f^t>ltaü 
ri's Hißoire de Ckarlts XIL, die verfcbiedcnen Ur- 
theile darüber werden angeführt. Der Vf. äulsert, 
dafs Voltaire eben fo wenig ein Varillas, aJs 
Nordberg, der ihn tiamit vergleicht, ein Paffendorff 

fewefen ift. Von Nord ber^, deffen HifturieR. Karl 
LH. Warmholtz bedauert ins Franzößfche überfetzt 
zu haben, heifst es: Nordberg war vicllncht ein gu« 
ter Theolog und Prediger , aber nichts defto weni- 
ger ein nfitnlinäfsiger Cefchichtfchreiber. Seine 
Cnige erwartete Aroeit wurde mit Besierda md- 
MOommen und anfehnlich belohnt, doch ohne den 
Beyfall der Renner zu gewinnen. Der HoKt. Judiz- 
ratn Hmbtl Qberfetzte ße ins Deutfche, und fügte 
eine Menge unnützer und fchlechter Rupfer bey; der 
(cbwedifMie Refident KSme io Hamburg liefs Yie auf 
feine Roftao drucken, und glaubte viel dabev zu ge- 
winnen, imd ficb aber darin betrogen. Er karr, lia- 
her 1756 bey den Reichsftänden in Schweden an mit 
der Bitte, die übrigen H.vemplare gegen einen ge« 
wifleli Preis auf öffentliche Roften einzulöfeo* wal- 
ches jedoch abgefchlagen ward. BevGelegenhät der 
1-76 <Trrhifnenen Rettung der Elre r.v.d C^i^fchnH 
des Freyherm Görtz eeratb W. gegen Un. Hofr. 
Schlözer in «inw uhr nagegroiiaelM lid^g« 
fijfer. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Lemeo , in Comm. in d. Mm«r. 
Aaehb.t Önuulrtfi ttnerBnc/k/npädle der thrtlof lfchtn iVlf- 
Jrnfchaflen. Znm Gebraucli bey Vorlefnngtn. Von Ludwig 
pf'trhier, ernannum Praf. der Thtoln|;te tu Htnttln Cid' tu 
Marbnrg). I7<y5 7«; ^ 8. (Sur ) — ..ü-»f« * fcliüu- 

birrr Anweifiix); oii blnti ein Auitug geliefert, und einice 
• n4«re, fPw6hiilicVi in den Anmrrkiingr.n «nKef hri.« kUfu- 
rehsSohriften hauptHiclilich benuut worden Find, ift vielleicht 
die grflfM« fiaftEeblaM Eur ein«« VtHaoh, welcher niebta 
XeMet aaA «tag Bigcnea enAaltaa foUte mul komw** 



(S. ft.) fapt der VF. und wir wollen niubt wM«rf(>r«cb«ii. Om 
Ginie zetf.'ilU in folgende Kapitel : |. Sistcitvne ; 2. HBlfr 
kenntniCfe; 3. ExeKetifche Theologie ; 4 Hiftonrcbe Thgoloi 
pie -, $. 8yrt«matirche und fymbolifch« Theolnpte ; 'i Paftoral* 
theulogte i 7. Med r>doiegi« uad praktifclie Vorfchrift«!!. Btf 
Nr. 4. ift der I > ifrt\rngrfekichte nicht befnndera arwllnt. 
DiT Vf. kennt bl<i[i Reli|;ioni- und Kircliensi-fchiclit* , wott 
er nrtch 3 iS die Pair.Jiik alt einen befondern Tbeit der* 
feUien recbaet. Oae Uttt« Rapit«! ift knrx, rathilt «bcr 
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QRiECHiSCHE LITERATUR. 

Ai io.vA, b. Hjir.nicrich : Flavius ^ofepkus vom jU- 
iifchtn Kriege, ilberfetzl voö ^. B. Fnfe und mit 
einer Vorrede verfebea vom Hn. Dr. OberlkUr in 
WOrzbarg. yiertes bis fiebentes Buch. Zwofter 
. . Tlieii. 1805. CXX u. 366 S. g. (1 Atblr. 

'IHiermit fchJiefst lieh diefe Ueberfetzung der BQ* 
eher 4m ffoftfkus dt hello ^udaieo, welebe 
immer lesbarer DleiMn wird» ait die IrOiiara. man 
' «s ihr p;le!ch noeti fehr an der VolleiKhinf fenit. Ef 

bleibt ni'imlich im Ganzen bey dem Urth eile fes Ree. 
von dem erßen Theile, (A. L. Z. I805. Num. log.) 
pTciwdhi in Minficht des Vorredners als des Ueberfet- 
lers. Der £r(te zeigt fieh apcfa hier wieder pr^A« 
-«»{f weitföhwVffig'; und der "Andere bat am wenfg- 
ften ctiff (Ictitfche Sprache in feiner Gewalt, aucn 
nicht v<^IJig Hie Griechifche. Statt dafs Hr. O. et- 
Was zweck tnäfsjge» über dtefes Werk des ^ofevkm 
•uad die Ueberfetzung des Hn. F. hStte fageo loiieo« 
^Ot^ti'itoch StnfF eenug da war (wenn anders ftiit 

Thert mit einer Vorrede verfelipn werrien triiif<:te» 
welches Ree. fehr unnüthig fchcint), verbreitet er 
■fich (mit grofser Weitliuftigkeit über das bekannte 
^vgnila. dea S(^'pltv von Ghriftua ans den Anti- 
qnitften delTelDen-, and eHiUekt in der Oefefaleht« 
der Schiokfale diefcr Stelle „die Schickfale vieler 
einzelner Menfchen, die auf die verfchiedenft^ Wel- 
le fich TCO ihren Mitmenfchen möffen beurtheilen, 
Ihre Meinnngeo und Haodlnngen oft fo fchief deu- 
ten, fieh einen folehen Charakter anbfldea lafTen , 
diT«! fie felf)ft fich i^nrin zu erkennen oder wieder zu 
hnden nicht im Stande find," und leitet Wahrheiten 
daraus, „die keinen geritigen Eioflufs atifs Leben 
haben, gut oder fchlimm« je nachdem fie beherzigt« 
niSvr venomnt, oder vemaeUiikIgt werden f. 
S. X V." Hiernach fcheint es , als wefin Hr. Dr. O. 
jene verrufene Stelle humiletifch zu einem praktf- 
Ibhen Zwecke behandeln wolle: allein fo argwfrd ei 
dochr^ichtt foodem er lenkt noch bald aenug wie- 
der eint'und filhrt ein Heer veHchledener Meinungen 
tJber diefe Stelle auf, welche durch eirr kritifche 
UourtUeilung ihrer Wabrfcfaeinliclikcit oder Uawahr- 
- - igo6. - - - 



TcheiDlicbkelt intereffant hätten werden können«,, 
jetzt aber-«tenig erbauen, da ein Gelehrter naek 
dem andern redend ei ngefnhrt und feinem Schickf* 
le UberiafTen wird; eine in Sachen der Kritik un- 
zweckmäfsige Metbode. Bemerkenswerth ift der 
Umftand S X.XIV., dafs unter den Chriften suerO: 
der Jurift Hubertus Qifamus und der Tbeoiog Imeas 
Ofiamdtr im fecbszehnten Jahrhunderte Zweifel ge- 
gen die Echtheit der Stelle erret«ten. Noch merk- 
wünliger bleibt es aber, dafs Hr. Dr. 0. felbft am 
Ende die Steile für völlig echt erklärt, freylieb mehr 
mit Gründen der Humanität, dl« ihm Ehre «iiacht. 
% ls mi tGrOndan der Kritik, deren es aber hier wohl 
Vdrtaglieli bedurft hätte, lün Panegvrikus auf den 
Charakter dtsffofepfnu machfhämlich die Einleitung 
zu diefer Vertheidigung der Stelle, wonach z.B. Hr. 
Dr. O. auch glaubt: „dafs Sfofevkut Jefiim als einen 
■uageseidiaeten JUhrer der praktifchen Religion an- 
erlcaant habe. Diefe habe er auch von ihm ange- 
nommen, und dabey fcheine er ftehea geblieben zu 
feyo, während frevlich Andere feiner und Re- 
ligfciaagenoffeo auch öffentlich Partie filr Jefum ae- 
■vnmen bitten n. f. w." S. CIL Diefe MöBljcbkeit 
Piwtjb« nicht zu der Stelle felbft: denn wenn es 
gMMl^fetbß war, der fchrieb: „düfer war CM- 
Jhu: fe mufste er auch ein voilftäudigerMefliaaveff» 
ehrer Jefu feyn; denn fokft würde er gefehrleben ha- 
ben: ndtm mm Ckriftuf •«••If wie er fonft thut. 
Ueberhanpt aber hat fich Hr. O. durch feine gute 
Abficht, den ffofeflm* zu vertheidigen , zu weit 
fortreifsen laffen, wenn er ihn bejnalie als et« 
nen Heiligen darftellt, und es ift daher zu wQn- 
fchen, daCi cto anderer Gelehrter, der auch 
den ^ep1m$ ' ftndfert hat, den Charakter def- 
felben richtiger würdigen möge. Selbft die dem 
FesfHtßan fchmeicbeiode Prophezeyung feiner Er- 
hebung «if den Rfirerthron foll nicht unter- 
nommen feyu, „ins höfifcher Schmeichelf v, 

fegen inoers üeherzbugunr und mit Verletzuöc 
er ^at)nnalreliIpon und Nationalehre, fondern 
weil er wirklich glaubte, das, was die Nation eic^ 
mal fiir ein Orakel gehalten, noch nicht, wie fie es 
erwarteten /«fFW^lIri erflllJt worden , auch nicht 
mehr z« Ihreni Vorthefl erftlllt werden könnte, 
doch einmal erfilUl werden mfifstc, noch am mef. 
ften durch die. Erhebung des Fufofia» zum Raifer- 
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thron« eifBlIt vroriem fey [werde erfüllt undenj und 
ein von daher cntnoniiTjexies , zur rechten Zeit fein 
tmgebracktu CemplimtiU ihm fowohl als feiner Natiun 
MtttzM briogM kAnnte." S. XCV. Ree. ßeht nun 
.zwar keineo grofseo Uatrrrchied<7.t«irrhen .Jiöfifcher 
Sehmeietieteif'* und „emtm fein angebrachten Cowplimen- 
te" gegen rineu groTsen Ht-rrn; aliein wei n r-r die 
i-age bedenkt, worin ^ofephiu war, als er jene Prn- 
phezcvung wagte: fo ericheint fie fo fehr als fchlaues 

Btlitifches BttDehmco , daf^ die Hvpotherc des Hn. 
r- O. fahr tinwabrrclieinlich bJeiCen irnifs. Wenn 
^oftfhits der einfache, redliche Mann w.ir, ((er keio 
wahres Facti^m io feiner üefchichtfclirpibunq liber- 
fehen komrt», wif ibo der Vf. dari^ellt: fo fragt 
Ree.: wanttn er d«m fo manche Tbatfache ver* 
fehtdeg« die fiDr ihn za befchreiben etwas bedenklich 
war, wie z. B. die Vertreibung der Juden utiU-r dem 
Qaudius aus Ronn u. f. w.? Doch auch angenonv 
inen, dafs er aus denfelben Granden die Aurtritt9 
mit Jefns nicht verfchwiegea , ibndero fie in der be- 
rflehtfgten Stelle wehigftens berührt habe: fo wird 
doch Kein Kritiker diefe ganze Stelle, wie wir fie 
jet7t haben , fflr echt halten können , fondern' fie 
aufs gelindefte für interpolirt halten mAffen, wobey 
auchlir. Schmidt in (einem Uaudbiukt dur Xirdu9g»' 
'fehichtt T. Th S. 9t. ftehen geUieben m. Ks wäre 
zu wrmfrhLn, dafs Hr. 0. diefs gewufst und die 
GniuHe lies Hn. Sckm. gewürdigt tiätte. Dagegen 
}(ön()en V^ rtheidisungsgründe, wie fnlgende, auf 
keinen Beyfall rechnen.- „Wenn man unter den gütt- 
liclien Propheten, ivetth iU AuferfMntMg ^efu und noch 
vlrles andfrr v i iiiindigt kuhrn foHf-n \ W'i.rte jfm r Stel- 
le des ^ojcphus] nicht die V'erfaffer des »tuen [?] 
Teftaments, oder andre fromme Adinoer tttS aer 
Chriftenzahl, .wekhe init ^egtifteriing von Jefii 
Atifrrftehung und allen feinen Thaten fpraehen., 
verfteheii, odi'r <fjs V^orherfagen blofs als eine ilurch 
die Sage verbreitete gemeine Deutung eines alten 
prcpht'tifchen Orakels annehmen will: fo ltpnnte fa 
fft^ifhnt crft nach erfolgter Aufin-ftehoitf Jefa dn 
oder' das indkre prnphetifehe Orakel auf lefne ge- 
deutet haben,, ohne dafs er ficb zuvor ein ynllftän- 
diges Scherrta von dem Melfias aus den Proplie- 
teS eiilworfen, ohne dafs er erade eesJaobt, je- 
ne von Jefu Jangerä und von ihni fejblt mf Jefut 
fcedeateteo Orricel, bitten eigentitch den Mef- 
fi.is geflohen, ftberbaupt chne daf"; er firh einen an- 
dern Alefßas gedacht iiätte als einen Retter (eines 
Volks. Oder er könnte fich auch wohl in dem 
MeQüas einen Retter jfer Nation t fugleink aber «unh 
einen Retter der Religion lind der mikiaiden Mom- 
Klät, was in den altern Zeiten nach der eignen Con- 
ftitutioo des jndifcben Staats, wo NationalglOck 
nur auf der Religion und Moraiitit mliu fnUln* die 
Hetter derMbcn melftens ingleichi waren« wtam 
'tchon nicht eben fo beftimmt wie andre Juden und 
Chriftpn, gedacht haben." Abgefehen von der 
Schwerfälligkeit der Darfteilung, die keinen Be- 
griff von einem fließenden Stile gibt, findet Ree. 

■ichtt Itringentes in dtrüelbena wodurch ei wahr- 



fcheinlich wflrde, dafs ^pfeffiut jene Worte von 
Jefus gcfchricben luben liünnfe. Doch hier mufs 
■Ree. abbrechen , um auf die üeberfetzung zurQck- 
zukomtnen undi einige i^elege zu dem obigen Urthei- 
le beyzuffigen. Gleich der Anfang diefcs Theils lie- 
fert flazu "Stoff. S. 9. „ Alle Rafteüe und Städte 
hatten die Römer jetzt ili Befitz fi^n nitnf li , ju<;ge- 
nonimen Gifchala und den Berg Atabyrium. Altt de- 
nen, welche deafelben befetzt hielten , hatte fielt auch 
Gamala zHfammen gerottet, eine Stadt, die Tarichaea 
gegenaber jenfeits des Sees lag, und eine Gränzftadt 
vom Reiche des Ai^rippa, fo wi$ Sugane und Seleu« 
cia , trar." So wörtlich darf man einen alten Schrift- 
ftetier nicht Qbcrfetzcn, wenn ilic Ueberfetzong 
nicht holpricht und undeutfcb werden foli. Ferner 
S. II- „ Vespaftan brach nun von Ammaus auf, «po- 
felbfl er vor Tiberias ein Lager erriclitet hatte - in 
einy Ueberfetzung könnte man Ammans warme Hä* 
der geben. Es ift hier nimlich eine Quelle mit war- 
mem Waffer, 1 welches zur Heilung köi^eriicbee 
Schwächen geeignet ift --•«ftd lant^te vrtr Oamala 
an." Hier härten auf jeden Fal? dir« iel/ten \Vi rtt; 
herauf gezogen, und die i'arenthefe, welche der 
Genius unfrer Sprache auf diefe Weife nicht erlaubt» 
am Ende alt ein befonderer Satz angefohl offen wer* 
den follen. Femer anf derfelben Seite unten : „ So- 
wohl der Zorn wegen des Königs, als Furrlit f'-r 
fich felbft, fpomte nun die Rumer zur Belagerung 
an." Diefs jft kein deutfcher Stii • S. flo- B. 4. 



die Rechtiimg einer terfchiedenen I 

ben: alieia d. 3. S. gl. find hinter 
.»1 



R. g. $. a. wUl Kon. die Lange von auefUhmäert 
Stadien {arattmv rfumturm tuet iutMrtjtv) blofs auf 

• sart fi brei- 
den Worten 

nund -batele^ dia^ griechifchen Worte /neAnlhi 
^e. ^sMMtt am yAenvnpv ipktfinf mvotixi gar nicht 
mit flberfotat. Wenn et ferner f 4. S. 83 heißt: 
„Diefe Maffeift indeffen nicht leicht von denen t wel- 
che ihre Nachen damit ßiUeten , loszureißen {rXiifim. 
9aai i» Hvenoimt» ett ifiiw)^' fo ift das völlig un* 
deutfchund fprachwidrig/ En hätte etwa fo beifsen 
mOflen; „InaefTen ift es Air diejenigen, welche ihre 
Bote mit diefer Maffe filllen, nicht leicht, diefcl- 
b« ioszureifsen." Eben fo undeutfcb ift der Schluls 
d«a 3L.f nberfetzt. „Doeh kküängiiche Erläuterun- 
jen glaube ich von dem, was Jericho fo heglflckt 
macht, gegeben zu faalwn (mX!k r« fitv rtpi lipixov»- 

T* *vi*i,uovtffTsiTyfv ovff»v xroxfaitTwe iierikiTrM4).'* 
Wollte man ajjch die Uebarietzung beybehalten ; fo 
mOCtla doch die deutfche Confmtction folgende 
jCeyn: »Doch ich glaube von dem, was Jericho fo 
beglückt maebt, ninlängUcbe Krfinterungen gej 
ben zu haben." FVrnrr S. 127 5 B. |. R. : 
^Denn itiekt tvarft du fürder ein Hatu der Gott 
•eah kmilfl es bleiben, da du ein Grabmal der Leicht 
uame deiner Bewohner geworden WMrft, da Borger» 
krieg das Heiligthum an efnem Begribnifsplatz ge- 
inarht hatte (0fov ßtv yitf ourt ))( in %»f«(, »vra fit, 
ytiv *4u¥a9», r«^o( öft»iu» ytvcutvtf^ aniucrtty, nmi w*» 
kffuu r«r M«v tfitpukitv TU^ratm voXvaviffovy Ab- 

Cafeben voB das Archaitnca »ajcft« «raQt dm fir- 

dit 
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'ittf noch kannß es" -r- dir jetzt nicht mehr üblich 
lad: fo irt von der Stadt Jernridem die Red#, die 
unmößlich ein ffniis heifsrn kj»nn, T«e!rhcs aucli 
ffiov x*f°i (*^" öütt geweiheter Pl.it?) gar nicht be- 
r!eutet. Ebi?n fo wenig kann diefe Stelle bald im Im- 
perfecto, bald im Pradenti (warß, kannß) überfetzt 
werden , f iiidern die erften Verba mOfTen ßmmtlich 
durch das Praefens gegeben werden, und das letzte 
nicht im Plusquamperfecto , fondern im Perfccto. 
Si) hat es mich fchon die lateinifche V'er.'irn c^ir.: 
richtig gcfafst. Die Tempora find bey den iielleni- 
flen nfcnt fo beftimint, wie man aus den Apokry- 
phen des A. T. und ans dem N. T. weifs. Ferner 
kommen S. 146. B. 5. K. 4. 4. grofse Speifefale 
vor, ,,die hundert Gedecke ftlr Fremde faffen konn- 
ten (xai (/( ^tvxv*i lmxToyT»rpiuktvov()." Diefs ift 
iinftreitig zu modern und europäifch , ' da mäa im 
Orient keine Gedeckt kennt. Gleich darafuf S. 147. 
heifst es: ,, Doch es ift nicht möglich den Könfgli- 
clien Pailn.'t fo zu befcbreiben , wie er es vcnitent, 
und das Andenken, uretckes die f^erheerwigtn vm den 

fSbOyektHligen der StraßenrHnher fchiUtrt, fHfUrßtÜt 
nur Schmerzen {nau (ftfi ßxaxvov ^ p-vifuTf rot« rtx/ A7. 
rTftMiv rvpo( inritvtte »vec^tpovr»)." Wie kann aber 
ein Andenken fchitdern? und wie kann ixrxvxi 
Verheerungen heifsen? Der Sinr. ift vielmehr fol- 
gender: „Und der Gedanke, welcher daran er- 
idnert« welche Roftbarkeiteii durch das Feuer 
der Strafsenrätiber (Böfewiehfer) rerntchtet wurden, 
ift nur fchinerztiaft." Ferner U 5 K 5 ^ ^ 
„Viele Jahre ginp^n damit hin, fo wsr- alle LciUgtn 
Sdtätze, uyilche von dem der Gottheit von dem gan- 
zen F.rdkreife gefandten Tribute aufgehäuft lagen." 
^E<« 0 fjLxnpoi fifv i(x>}i>.a>9}iaxv xtaiyti avret(, ntu 0/ 
lepti it Stjfxvpoi irx-jTii, otJ« xvtTiuTkxcxv et xxpx T^C 
«lxci/j.ti>}]i ixcfioi rtuiroasvti rt^ 0«y) Abgcfehen da- 
von, (\ah es diefer Uebertetzun'g an Leichtigkeit 
und Fluf« felilt, wie fcboo da« fehnell hinter eioao- 
tfervurkommendepfMi dlnii, «m» dirt» heweift ; fo kann 

• das fj\pc\\\^c\\t xvxXmtaS'xt zwar von der Zeit und 
Schätzen zugleich gebraucht werdeu, aber im deut- 
fchen fagt man , die Zeit geht hin und die Schätze 
rehen dranf. Die Ueberieteans^ ift alfo ohne dai 
Original völlig utiTerftKndlieh. Zngleleli 'mögen ISefa 
diejenigen neuem Fxegeten, welche hehaiipten, 
mistvui heifse ftets If'elten, z- B. Hr. Paulus und An- 
dere, aus diefer Stelle vom Gegeniheil überzeugen. 
S. 149. i. 9. heifitt es : „ Der gapze Platz unter freyem 
mramn war mft vielfarbi|||en iSMwr mancherley 
Art gttHfelt (ro ii ixxi^ptv xxxv rtroiniXro xxvreix- 
*»9 Xi9of/ uarterrpuffvoy) und wtil man hindurch nach 
dem zweyten Tempel ging u. f. w." Erftlich fagt 
man nicht mit ^^Hrn fftä^Ht, Aatc Mofivarbeit, und 
xweytens geht man nfeht dlareA efnen PlStz fn den 
Terripel , fondern darüber. — Eben fogleich ilarniif 
„der zweyte Tempel hiefs das Heilige Man Itieg 
liÄfr vierzeho Stufen aus dem erften dahin" ftatt - 
map /tieg rierzebn Stufen zu demfelbeo ikinw/. 
F«ncr S. 150. f a. ».daa twevte Thor war de» er- 



ryc «vT/«/)tf,-)-" Allein fo weni^ nia« ilberfetzf-n kann 
(pxpuxKOv Ttuvtiv die Ar/.eney zufihntiden ftatt berei- 
ten i oder e*Jov rpitvttv den W eg einfchneiden ftatt em- 
fchla^m; eben fo wenig ift es dcutfch, hier xuhpt 
rsfiviiv zu geben durch ein Thor ausfchrrfif» ftatt eg 
aabringen. S. 151. 4. kommen ftatt yo n 70 
vor. Diefs kau» wieder eine Variante feyn. Allein 
alsdann hätte es bemerkt werden fotlen, da man 
fonft ftillfchweigend annimmt, dafs rfe^ Vf» nacH 
ir,i: Havrrkampfc.'ien Text überfetzt. Eben fo we- 
nig Iii es dcutfch, wenn S. 153. $• 5' ?,e{dgt wirJ: 
„der innerfte Thcil des Tempels beftand aus zwan- 
zig Ellen." Er 6«/to*d jiieht aiia fo viel £üen , d. h. 
er war nicht darads ernaaet; fondem er war fo viM 
Ellen grofs. Ferner Awrden S. 156- f « die Worte 
WC ^nr^ via>T»pi&tnf nberfetzt: „damit das Volk kei- 
ne StaalsHmwHlzungen nntertiehmen möchte " Diefs 
i(t aber eu viel «usg^druokt» ftatt des eigentUebea 
Sinnes: „ damit da« Volk keteaNeumingeo, d. i. 
nichts geiMin iIimi Sta^t nnti»nii'hmen möchte. — 
Auf der andern .Seite Ubcrlal st fich der Vi', abec bi«;- 
weilen feinem Gehius und liefert eine ganz freye Ue- 
berfeizung, die fehr vom Text abweicht , aber des- 
wegen nicnt weniger bolpilelit Ift. 2: Ik. B. 5. R.?« 
5 3. S. 169. „Schande und Euff ftrung^ dünkte es Je- 
den, feine fnergie zu verlieren unter den .^ugen de.<! 
Kajfers, der ftJbftmit k4mpfto, ihsr in eijjner Per- 
fon Zeuge 9m denen war, die beldenmatliHs kämpf* 
ten ,/owieVtr ArfeAMr > da es «haeMn fchon Jedem 
Bei. iiniini: war, firh durch feinen Hcldenmuth der 
Ehre der BekanHtfchaft des, Kaiftrs zu empfehlen (tot« 
yxp fixkaxiir^^vM, 9mfwru ttM «VMVyaMn^v^Mvsi/ K««?«- 
ftü, ittvietiwii, %xi rmv nähet etrttvivctftevmv umprot 
«evro«, e umi Ttßri<To»v vxprfv' «tpitc t't/v ft^ nm ro yvie» 
o^ifvat Kaivxpi yivvxiov oyr*) " .S dien dicfe Worte 
fliefsend überfetzt werden, lo nuiifen lie etwa fo lau- 
ten: ,, Jetzt fehlen es entehrend, keine Tapferkeit 
blicken tu lafTen, da der Kaifer gegenwärtig war 
und felbft mft khnpfte, da er als Augenzeuge di« 
heklenmOthigen Kämpfer fah, die er belohnen konn- 
te. Ja es war fchon Vortheil genug, feine Tiipfer- 
keit nur dem Kaifer bekannt werden zu laifon.** 
Doch Ree mufs abbreohert. um nicht an \v<eitläurtig 
to werden. Er hat cbfiebtlidh grOfsere Mil.<<Ar)ff«ni 
die fchon andere Recenfonten bemerkt haben. 
Obergangen , um Hn. F. delto aufmerkfamer zu 
machen, wie viel noch an feiner Ueberfetzung z.u 
rfleen ift. E» bitte wohl die Achtung lür's Pu- 
UiKiim verdient, die Üeberfetzung mebnnah zu re- 
vidiren , um ihr mehr VoIIonching zu geben. Sie 
fcheint aber ziemlich tuinultuarifch gemacht zu 
feyn, wie man aus den unrichtigen Conltructionen 
ichlier«en mufa. . Aus dem Sohluls der Vorrede fieht 
mm noeh, dhflr Kr. P. atroh nocfa die Selbftbiogr:;- 
phie de<: Tfofyhns fiberfftzen und dafs Hr. Dr. O. 
diefe ebenfalls mit einer Vorrerle begleiten will, wel- 
che eine Fortfetzung der jetzigen fevn fi>]l Statt 
aller diefer Vorreden würde unftreitig'das Publikum 
dco verfbrocbraen Conimeotar znm ^ofejahns lieber 
MTttoliBht liaben.^ InddlBii mg «« (Umit beru- 
higen. 
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•nriditet werden und efnea kflirfUmii TorfesMl 

ausfetzen. Nur matt Viinitigen. GeftüfchaftstheUuJig , 
die nicht eiomal immer Xrennune der Ehe, ae- 
fchweice Trennung derfeJben durlh den Tod des 
einen Uattea vonosfetztt oder mit einer VerUrfeo* 
fdieftstheilung verknApft if^, follen fie zur Grnndla« 
e dienen. 104. können nur Rinder gemcynt fcyn. 



' jltileltuHg zu Inventur-, Theilungj - md Suuergi- . „ r: u t- l 1 1 - i - 

fchäfun für mrtmbergifcki SekrtikeregvervfaJte. ^'l'^ Verftorbene^ mit dem L eberlebenden ^eze ugt 
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niogeariie it e le Anflage. 1805. 



Die vor uns liegende Schrift , die feit ihrem er- 
ften F.rfcheinen (1780) eines der erften Noth- und 
Hülfsbüchlein der Wirtembergifchen Sclireil)or wjr , 
hat durch die neuefte Bearbeitung eines Unjaenann- 
ten fehr viel gewonnen. Vfele Paragraphen nod neu 
hinziigekoinmen, viele völlig umgearbeitet oder ver- 
mehrt. Z. B. 17. 4«- 46- 48- 88- 104. log. 113 — 
%%%>■ 910 — 38). u. a. Durchaus findet man eine 
'grtfsere Prioifioa; die vrichtige Lehre von der Re- 
*vinon V. a> (Ihd weit genauer und vollftändiger 
entwickelt; faifche Vorftelluneen find berichtigt; 
der Stil ift durchgängig verliclfert. Im Ganzen ift 
der neue Herausgeber der erften Anlage treu gpl>lie- 
ben. Auch er fauU fich alier literarifchen Aiiegaten 
enthalten. Mit Anfilhning von OeTetzesfltdlen hhi- 
gegen hätten wir gewilnfcht, dafs er weniger fpar- 
lam gewefen wäre als der erfte VeriaiTcr. Vielleicht 
•^1^ es auch zweckmfifsig gewefen, mehrere For 
'mulariea beyzufügeo, befonders folche, in welchen 
der Schreiber fehwierige, und dabey doch l^Dht fe 
ganz feiten vorkommende, Theilungsfälie erörtertge- 
tunclen hätte. Daneben dürfte die neuen' Literatur, 
die der Herausg., wie er in der Vorrede fagt, bey 
leinen Zufitzen vorznglich benutxt hat , befonders 
Bofley's Abhandlung ober Gantinventuren und die 
VrrtheilunE! der ehlichen Errungenfchaft (in deffen 
Betracht, über verfch. Rechtsmat ) noch hie und da 
eine in das Inventur- und Theilungswefen-^^i^ifrlib- 



hat , jedoch nicht Rinder allein , fondern auch De» 
fcendenten diefer Rinder. Statt »«M^bYr« JTimdtr," 
hlefse «8 alfo richtiger: „ mehrere gmemfekäftiim 

Kinder, und von die/en Enktl." Nach $.134. Not. i. 
fcliejnt CS der Vf. mit dem Beweife der AbGcbt zu 
furroeiren, etwas zu ftrenge zu nehmen. Wenn ein 
GrunaftQck des einen Ehegatten verkauft, und -von 
dem Kaufgdde dn anderes leekaaft wird, fo dflrf- 
te doch wohl , fo lange das Gegentheil nicht bewie- 
fen wird, zu vermutlien feyn, dafs es Abficht der 
Eheleute gewefen fey, das neugekaufte an die Stel- 
le des verkauften treten zu lallen. ^. laft. nmcht 
der Vf. die allgemeine R^gel, da(s> der EiaentfaO* 
mcr den Zufall zu leiden habe, bey der FannuTs, 
in der Anwendung auf die ehliche' Errungen fchaft 
zur Ausnahme; weil alle eingebrachte Fahroifs- 
ftacke in der Regel als zum jemeinfchaftlidiea 
Gebraaeh beiUmmt, oder der OeTetlfchaft w^ea 
vorhanden anzufehen feyen. Uns fcheint jedocli in 
der Natur der Sache kein Grand zu liegen, von 
der ii;i Landrecht Th. IV. Tu. 4. auf faltrende Ha- 
be namentlich ausgedehnten Read diefe auszuneh* 
men. Werden doch Grundftadke der Rq;el nacil 
eben fo gut der Gefellfchaft wegen in die Ehe ge- 
bracht. Der Herausg. nimmt indeffen i^o. mit 



andern such l)'>y dicfen an, dafs der Zufall, der 
fich aus Gelegenheit der ehlichen Gefellfchaft erde* 
nc, den Eigenthflmer nicht treffe. Ob aber m 
dem dafelbft angeführten HevTricIe von einem aus 
Gelegenheit der ehlichen Gefellfchaft eiitftandene« 
Scliaden liie Rede fey, möchten wir doch fehr 
sende Bemerkung dareeboten haben, die als Ro^ft^^^tveifeln. 334. ift über die Revifion der zu liia* 
mws herrfUnnc^n fehlerhaften Verfahrenst oder^erftUigem Gut gehörigen Fahmifs einiges gefagt, 
flherhniipt wegen ihres praktifchen Moments hier was mit den Stellendes Landrechts Th. IV. "Tit. 5. 
eigentlich an ihrem Orte gewefen wäre. Den Ge- (Aber die) und Tit. 9. $. (und fo etwa) nicht 
•krtull des Bachs würde es fehr erleichtert haben-, ganz zu vereinigen feyn dilrfte. Fungible Sachen, 
entweder * ein Regifter beygefUgt, oder die wozu aber hier alle«; zu rechnen ift, !^[^Mriurcb 

den Oebraacb feinen Werth ganz oder zmFXheil 
"iert, z. B. Kleider, Vieh, Ha usrath u. f. w. 
ügen nun noch trinnerungen getjen ei- 'loilen bey der Eventualtheilunc; zu einem billigen 
nige Stellen bey. Der Eintheilung in Zubrinp^fns- Proife taxirt werde«. Filr diefi n I'reis haftet der 
und l^nlafftnfcltaftS' Inventar i4H (i. #4.) und dem an- Nutzniefser, die Sachen mOgen hernach höher 
iregebenen Eintheiiungsgrunde fendfltes an lonfcher oder niedriger verkauft, oder zu Grunde gegan» 
Dichtigkeit zu fehlen. M»o kann Ton den Zubrio- gen, oder nach geendigter Nutzniefsung zwar 
eens-lnveiiurieB nicht behannten, dafs fie als Grund- gegen, aber aus irgend ein^ Grunde weolcer 
£^ zw 'ttiiiliiiii; ciM Vmaflimfehaftsrcnnflg^DC worth fi^. • " ' 



wenn eaiwener'eni wgjucj ueyijciugi, «juei u.c ««tu 

TolllMndfgerelntialCtaazeige der erßm Auflage bey- den < 

behalten, und, wo es nötnig war , ergänzt wordep verlie 

wäre. Wir fügen nun noch Erinnerungen getjen ei- 'foller 
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aOTTESGELAÄRTMBlT, 

I Dmmv, b. Tinzer; TMogifike NehnjhMäi». Voa 

/l. P. G. ffapoach. f^urte Sammlung. 1803. 76S. 
/•u/i//e Sammlung. 18-^5. 74 S. gr. g. (14 gw 

I Jebar danOeilk imd Gehalt diafcr Sammlui|£ea hät 
ben wir tms febon bey der Anzeige der frabern 

Stacke (A. L. Z. En,-. Bl 4. Jabrg Num 17. A. L. Z. 
1803. iVutn. ao9 ) ausfüliriicber erkiärt, untl auch 
vorliegende beide StOcke habea die gutea EigenTchaf- 
ten und Mängel der drey erften SammlttOgeo. Den 
Belsblurs der drUtn Samthlung machte ein Aafbtsr 

»•IIS welcher Get;enJ der PniTofciphie rnufs m iii in 
das Chrirtenthuui übergehen?" An diefen AuUatz 
fchliefst (ich nun da; in der vitrtin Sammlung enthal- 
tene : „ RtfitlM tm» (Ur&M, An AUtbopkUns tmPk, " 
an. * Der Vf. betraehtet rorerft die Bibel als ein 
]larh, wie {edes andere von Menfchen hprr(lhrende,er 
Will den Philologen, Exegeten» Kritikern, Archäo 
logeo und Hirturikern ihre dnantal't baren Rechte laf- 
fen: verlangt aber anob von dicfca Männern, dafs 
fie der BibeFeben das Recht lafTen mAchten, das-ein 
jedes anJere Buch hat, und facht nun vnr aüeii Din- 
gen die ytrHunftmiißigkeit derleiben d.ir/.uthim. 
Uiefs gefchieht in einer langen Reihe ron Aplioris- 
mao, womit man grörstentbeils Otkreioftimmen 
wird. Nur bisweilen dftrflte der Vf. fehwerlioh all- 
^emoinen Beyfall erhalten. Sn Tagt er untnr antlern 
b. 13: ,,£s ift an ficli nicht undenkbar, und nach 
Analogieen der Natur Oberhaupt, hüchjl wahrfctiein- 
Uck, 0^ es aufser den vernanftigen menlchlichen 
Sttbjceten noeh aiuUn InteÜignustH tmf dtr Erde gebe, 
itirtH l^orzKgrjibi r mtnfcmchen erhaben find." Hie- 
mit will der einltiveilen auf die Annuhine eines, 
über alle andere erhabenen, Subjecls, das nnt i jl 
eben hobern Anlagen, und Kräften verfeben wäre, 
Torbereiten Um nun den , der in dem Reiche der' 
Geiftcr auf der P-rde zum Regieren und FoP.Ffiden ge- 
falbt ift, herbey zu fidiren, folgt eine Reihe \ oii Schlilf. 
fen, gegen deren durchgängige Bündigkeit rlcr Itrcn- 

Sere PbtlofoDh noch vieles zu eriooem haben dürfte, 
ö weit der Vf. auch von dem Erduniverfum , als ei. 
ner vernünftig finnlicfien Anftalt, die fich endlich 
zu einer vollkoMiienpn Kinheit entwickeln foll, ,Ypn 
dfn ^cirti£;i-ri U ' l 'n, die zu der darin fiattfindeqj(yp 
£,rgä»ztmgsbläutr. ito6. Zttttuttr Band, 



Ordnung gehören, votf-der Subordination und Ali- 
ftufung diefer WeloB» von dem böcbften derfelben 
f. w. ausholt, um die Afflgliehkeit und Zvreekml> 

fllgkeit eines hiftorifchen Denkmals philoTuphifch 
au deduciren, worin uns die Geicliichte der Menfcb- 
beit befchrieben wiinle, und in deren Nachrichten 
und Vorftellnngen wir fänden , dafs die Ausbildung 
der Me^fokhe^in d«r jetzigen-Erdenperiode gerade 
fu gcfebaliaa^Jy wie fie nach der Cunftitution des 
Erduuiv^rfums gefchehen konnte und inufste, — — 
— wurin wir immer auf eine höhere Intelliseoz auf* 
merkiam gemacht würden, die durch alle Perioden 
Kewlrl(t, gehandelt bitte, n. f. w. fo weit der 

Vf liier atif h au^^halt, um uns auf dem Wege der 
Vernuuftnulsigkeit zu .den Refultateo der Bibel zu 
fahren , und fo viel Scharffinn er dabey in einzelnaft 
Partieen und Wendungen gr>zei^t h«t: fo fieht man 
dennoch ,' dafs jene pnil<il'>phifehe Ideenfolge gera« 
de nur darum fo aust;efallf,'n loy, weil der Vf fchon 
mit den Refuitaten der bihel vertraut war. Diefer 
Vorwurf trifft jeduch bey weitein nicht allein unfern 
Vf., fondern faft alle unfrc pbilofopbifch^chsiftli' 
eben Dogmatfker. Hltten wir ein anderes pofitivet 
Religions • Syficm : fo würden auch unfre Theologen 
anders philufxphiren , und andere Refultate durch 
ilire Philofophie auffinden. S. 35 fg. handelt uofec 
Vf. von drr BM, Der vorurtbeilsfreYe Forfcher 
fon darin v,^* Oercfatehte des Erdoniverfums in Be- 
zug auf die vermlnftig . finnÜi'h'! Entwickelun? und 
Ausbiklung düifelben , befunders aber die Gefcnichr 
te der Menfchen, felbft in politifeher RückGchtf Ut 
zu einer sewiffen £p«iche" 6nden. Von hierana 
fchon foll oe „einen TeMMfufrsicf machen; das Oan* 
ze — obgleich die verfchiedenon Theile verfchiede- 
ne Verfdifer haben — UA[ ein Eins " feyn. Die bibli- 
fchen Vff. folleM zwifchen durch auch manches fa- 
•geoi «twobey und worOher fie felbft geftehen, dafs 
es ihnen durch eine fremde mmdiMtart Hülfe mitge- 
theilt worden fey " So foU denn noch «Bf Art von 
JnfpiratioH Stattfinden; nur nicht in dem gewöhnli- 
chen Sinne des WVrts, u. f w. Hier foll nenn wie- 
der nicht Gott felbft, fondem jene biktrt LUeüigeiiM» 
wovon der Vf. mit fo vlder LIdM nod Zuveraeht 
redet, al.5 Lehrer und Ffthrer einwirken. Diefe hö- 
here Intelligenz, s, die einft Waffer in Wein verwan- 
hielte lolTaneh »JSPiMHfar bewiriKW, wa«far fie, 
Z ...» als 
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als Hfrrn der Natur, gar ktiuM Wmi»r fijm» Wat 
wir Wunder neonten , ley b\ot% Produet der höttem 

Kraft und Weisheit jener Intelligenz , womit fie in 
dem Erduniverfum ganz natürJich wirke," u.f. w. — 
— In dief«^m Geifte wird nun S. 40 fg. noch manches 
Ober das Sichtbare and Unfichtbare gelaet. Jen« in- 
tdlfe«oz, j«aerBevr nsd Regent des Erdimiverfvmt» 
jener Erzieher und Lehrer der Menfchen foU nun, 
wie man lejcht ileiiken kann, — Q'efus Chrilius ItyOt 
II ml der Vi. fucht fein« philo fopnifchen Vorausfet- 
zuagen mit der üibei in-Hannome zo bringeii. Bey 
den fogenannten Philofophemeo, die man fo den er« 
ften Kapiteln tfer Genelis gefunden haben will, foll 
immer etwas Gejchichtliches zum Grunde liegen. 1. B. 
Mof. I — 2, I. füll das Entftehen des Unitrerfums ent- 
halten. La den exagetifchen Anfichteo kOnaeo wir 
dem Vf. , der Seh ziendich genau an die ffortt d«t 
älteften Sagen hält, nirht folgen, ohne auf manche 
Schwierigkeiten zu ftofsen, die für ihn keine Schwie- 
rigkeiten find. Uns fcbeint es eine vergebliche Mühe 
SU feyo, jeut noch das Oefchiehtliche tod dem blola 
VorgeMOtea ia j^hmo akmi Urkonden genau abfon* 
dem zu wollen. Wahr ift es «^agi^-gen, was der Vf. 
S. 57. über den ftufenweifen Gang der .Menfchenbil- 
dung im Allgemeinen fagt. Nun aber kommt er 
fogleich wieder auf feine /«fifl^M«, die anfangs nn* 
ter dem Namen ^ftkmak, Aefttm nnd dann unter 
dem Namen ^fü:! Ckriflus diefenGang mit der Men- 
fcbenbildunc genommen haben foll. Uie Frucht des 
Baumes im Paradiefe, die Opfer, die Silndfluth, alt 
Strafe fOr- die Menfchea u. f. w. Geht der Vf. alle ganz 
«igeatbch alt Mittel an , deren fieh jene Intelligenz 
zur Erziehung der iVlenfchheit bf'dirnt habe Bis- 
weilen , glaubt er, fey es nothwendig, daU der Ke- 

fent des Erduniverfums (die Intelligenz) „ au!t feiner 
Infichtbarkeit auf dem fichtbaren Theater hervor- 
treten mfifle.** — Den phitofofhijchtn ^mäm, der fieh 
dem Cbriftenthume näliern will, fnlj man cinfehen 
lehren, „daf« der Cbriftianisinus nichts anders, als 
der weiter entwickelte Judaismus, als der immer 
anefarfichTervolikommnendeMofaisinus und die von 
den Propheten fehon lange voHier fktzzirte Periode 
des Erduniverfums zur voükornmnen Ausbildung 
und Beglackung der Menfcbheit fev " Die Anficht, 
welche der Vf. von Job. i, i fg. bat, ftimmt nun 

Sinz mit feinen Obrieen Ideen von Jelii und deflen 
weelteo QbereSn. Cnnftas v/irA die Meofeben der> 
maleinfr, wenn er leinem Vater das Reich fibergeben 
wird, als Vollendete darfl eilen. „Alsdann wird er 
dem Vater, der ihm alles untertban hat, auch ielbft 
unterthan fevn, aof dafs Ocitt fey Alles in Allem. 
Bit dahin ift OhrifVns nnfer Herr - nnd Chril^ns ift 
Oottet." — Der Vf findet bey rnintT Anficht d.-s 
Qhriftanthums „ff ine ganze Beruiucung," und „freut 
fiich" (nach S. 75 ) „dafs ar naehudner Philofopfai« 
and feinam Cbrifteothume eine immer lebendigere 
nnd liehrer« Hoffhunc zu feiner künftigen grOlsten 
Seligkeit habe." Und wer wollte ihm diefe Freude 
nirbt gönnen? — Wenn uns gleich feine philof^ipbi* 
Ibhe« Rll<nia«ncntt ahd Mno AnwawItt^gaB darfa^ 



bcn auf das Gbiiftentham com TloMil nidit befriedi- 
gen koffiBten: fb nafTen wir ihm doeh datrafamli- 

che Zeugoifs geben, dafs er felbft gedacht habe. 
„ Nachdenken mit Irrthum aber ift, w» ^er unfrer 
vorzüglichero Schriftfteller irgHldwo f^gt« ndlär« 
als ungedacbte Wahrheit i" 

Das ßmfit Stack enthiltvwey AnflXtze: t. Pro^ 
legomena zu einem Sifßem, und 2. rothtrfagungtn ^t- 
Ju von der Zerßörung ^erHj'altmt und dem Ende dtr 
If'elt. Eine Nachiefe zo Hd. Fmku und Stolz Co» 
meotarien. Die in Aphorisnen gegebenen ProlaM- 
mcna ta ^em Religionsbaolie graen ans den nn- 
kannten Ideen des Vts. confequent hervor, find aber 
keines Auszugs fähig. Es gilt von ihneo daff^^ibe 
Urtheii', welcnes wir aber das Rtfultat aus der Btbet 
im euriaen Stocke gefällt haben. Der Auffatz aber 
dir F0iierfagungeH ^efm «m dar Ztrßörnng ^erufa- 
letns und dem Ende der tVttt holt etwas weit aus , und 
findet io einzelnen Worten und Ausdrücken mehr, 
als Kec. darin bat finden können Die Jilnger Jefa 
tollen aber dr^ Punkte um Belehrung gebeten luh 
ben: nfndieh: x.waimAer (wann) Jerufuem wQrrfe 
rerftört werden? a. ob und wie die Wiedererfchei- 
oung Jefu durch vorhergebende Zeichen würde be- 
kannt gemacht werden? und 3. wann eher fwaon) 
Obtriianpt das Ende der ^jUt eintreten würde/ Die- 
fe Fragen foU man alt Bfne eoUeetire Pran anMan» 
worin die Apoftel vieles zufammen gefaist birteo, 
das fie gern beantwortet wiffen wollten. MbX&hUui,- 
igkeit füllen fie in ihrer Fraee das Ende Jerufalems 
und das Ende der Welt. Terhiinden und gedacht ha- 
ben , Gbriftue wflrde ihre Frage wohl entwidcda, 
und ihnen auf jeden Punkt die Antwort treben, die 
fie gern haben wollten. Jefus aber habe hch auf ih- 
n eigenfüchtigen JVünfche nicht einlaffen mögen, u. f. 
w. und habe ihnen nur allgemeine Winke gMeben. 
Reo. kann nichts Sdilanet nnd Verffengllches In dtr 
Frage der Schiller Jefu finden , fondern glaubt , dais 
die Ap .fiel Ende Jerufalems und Ende der Welt !• 
allem Em fte treuherzig mit einander verbanden. Was 
der Vf. S. 7}. als Einwendui^ vorliringt» ift. nicht 
von Bedeutung. 6. 99. -erkürt der Vf. : „ die Revo* 
lution wird grof"? feyn , felbft S- nne und Mond u. f. 
w. werden in einer veränderten Geftalt erfcheinen u. 

f w." Die Verfinfterung derSi*nne und des 

Monde* ift ein,aach hey denaltteftamentlichen Dich- 
tern hinfig vorkommendes, Bild, um grofse Kata> 
ftrophen 7u zeichnen Vergl Joel 3, 4., wo es heifst : 
,,Dort oben wird die Sonne fieh in Dunkel, der Mond 
in Blutfchein wandeln." Eimeltte Bimarkuttgea 
des Vis. find lefenswerth. 

Lnmc, bey Weyeand: Gierg Lorntz Bautr's , 6£- 
fentl. ordentl. Prof zo Al»d. rf, Entwurf eiwr 
Hermeneutik des Alten u>:cf Nfurn Tißainents. Za 
Vorlefungen. 1799. XXiVu. 182S gr.g. (I8gr.) 
' Von dem kflrzHeh verftnrbeoen Vf. dnrfite man 
keine neu» n Anfichten und Iffeen erwarten; aber das 
vt^a Andern Gegebene rerftand er gut zu verarbeiten 
«kd sn ainam nfltilidMnOeaieiunitsa oMehan. Was 

dar 
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der Spediteur nnter den Kaufleuteo ift, das war der 
M. fi. unter den tbeuiogifchen ScbriftfteJlero. Da 
er darefcan» ehrlich war: fo fiDlirte er die Contre> 
bände, welcbe fich doch ^'M\v(>il(>n einfchlich, mebr 
•usUnaberlegtheit, als Voiuu ein. Als einen Feh- 
ler möchte man ihm anrecbabo, dafs feine Ladungen 
Immer gar zu reichlich waren, und dal« er die er- 
ftea and twejteo BedOrfbifle nlefat immer gehörig 
SB unterfcheiilcn wufste Der gegenwärtige Ent- 
wurf foil, nach der Abücht des V'fs. , keine neue 
Theorie aufftellen. Beym A. T. hat er rlir> \ on ihm 
ediite Mtrmttuutuam y. T. enitomirt, und 5ch beym 
N. T. vornehmlich an Emefli und feinen Commenta- 
tor Morus gehalten. Doch hat er fein Augenmerk 
auch auf die v<>n oeuern Interpreten gemachten Fort- 
Tchritte gerichtet und befondcrs auf die von Ernefti 
TemacbiifÜgte kißorifchß Interprttation RockQcht ge- 
nommen. Hier haben ihm vorzOglicb Kai und 
»S'JwK'fff gute Dicnfte geleifret. Für die Special Her- 
rueiseutn der einzelnen biblifchen Schrirtfteller hat 
di i Vf. etwas zu ieifren gelucht ; doch gefleht er S. 
Igl. feibft, »dafs es nur wenige Fragmente zu einer 
kflnftfgen Special HermeneutiK 6nd," und er hltt 
dafür, „dafs eine fpecielle und fpeciellfte Hermeneu- 
tik des ganzen A. und N. T. nicht die Sache. Eines 
Mannes, und vielleicht auch nicht die Sache Eines 
Deeenninms ift." Durch Meytr, Stkuize und einige 
Amlere ift ein erfreulicher Anfang hierzu gemaebt 
worden. Die Literatur ift reichlich und mit guter 
Auswahl unter Jedem Paragraphen bey^ebracht, und 
bey jedem Hauptabfcbnitt find die wirhtigern allge- 
meinen Schriften verzeichnet. Für den angehenden 
Xheulogen kann diefer Entwurf als ein zweekmäfsi- 
ger Leitfaden empfohlen werden« auch wenn er kei- 
ne Vurlefnngen darüber zu höre« Gelegenheit haben 
feUta. 

BIBLISCHE LITERATUR. 

KonnuAGE.'«, b. Proft; Die Offenbarung Johannis, 
netrifch flberfetzt von Dr. AJünter. rer^ 
• beflerte Auflage. i8o6- 130 S. 8- 

Schon im Jahr 1784 hatte Hr. Dr. W. eine mctri- 
fche Unberfetznnc; der ApokalvpCB aadi den Vorie- 
fungen des fei- l(ovpe als angehend^ Gelehrter ge- 
liefert, weichein Hinfuljt <!es poetifchen Werths al- 
le Übrigen Ueberfetzungen und puetifchcn Nachbil- 
dangen bis hieber fibertraf. Da man nun aber feit 
iener Zek tiefer in den eisentliehen Sinn dec^Apoka- 
lypfe eingedrungen ift; fo bedurfte diefe Ueberfet- 
Zttng fowohl r^e-jw-egpri , al<; auch weil fie urfprflng- 
lich nur eine Jugendarbeit des Vfs. war, einer neuen 
Rerifioo und Verbefferung , welche Hr. Dr. M. hier 
g^eÜBTtt und noch nut «inigen fchätzbaren Znca- 
hen bcreiehert hat, almlfeh mit einem Vorberlcbt, 
finer Abhandlung Ober die älfeffe chriPtliche Poefie. 
und einem Anhange übercinii^c poctifrhe Bearbeitun- 
gen drr Offenbarung Johannis. Die Ueberfetzung 
ift durchgängig aberarbeitet, und durch diefe lieber- 
«bdtug lafar verbaffert, woro« Ree. nur mm f ro- 



Im d« ttfkB Ausgab« 



be zum Bcweife geben wilL 

iaa man R.. 1, ia folg. 
Uad leb vniM nieb mm. ittStImm» aufehrn, die mit «lir 
Bedcl«. äi«h' da erblickt' ich Ticbcn foldcnc Lcaebtor, 
jKiMW 4tt*f /(«An 10 d«r Miue der Leuchter , .de» MenldMa 
80ha« flcieb, im laag*» Gewand, und mit goldenem Gflrul 
Seiaa irnfk oaicIrUU Wie weilte ^^ olle, wie .Schnee war 
Uea^Md reinlliar.ea giloat» wie FencraammeD Cnn Aoeel 
Seine VUke wia »Wtwtm Silker oad Gold in dar fehmd» 

MMSciaiai*erlUMU*iaiwftanfdMa vn«ielanQe»filbra. 



Jetzt heibt dlefo Stalin weit eonrtatnr vnd poatl- 

fcher fo : 

Und ich wandte mich um, lu rdijuen dctRcdeadcaAatU«. 
Sieben gf.l«i«nt l.eucliter erblickt' icb, i«b Mkh VM^t» 
Aber iwifcben ilen Leuchtern Iwnd MilUM» «M MeaUMn 
Einer! Ihm Hofi xu denFL f.ea reialU«fd.adtOold fMarlaC 
W ar'i am die Biuft, wie Sclwee. wie Uaadwd« WolM Mi» 

Manptbau* j 

Gleicb dem flamm.eadaa Strahl Abi Mlek> tbm sUbnMo 

die FUic 

Wie in dw^mdiklnK BiaiMadHettU. U» «nCM« dip 

StiBB« 

Aebvticb dav WogeagebrnT* dei Mama. 

Freylieh hat fich die neue Ueberfetzung dadurch, 
dafs fie poetifcher und rhythmifcher geworden ift» 
auch etwas mehr vom Original entfernt. So ift»- 
B. die Strophe „Seine Stimme erfchoH wie das Rau- 
fchen yon vielen Gewäficrn" dem Originale (««» ^ 
(p«i>j{f «artv ttt (pwwf vixrmv xcKku*) eetreuer , als Es 
ertönte die Stimme ähnüch dem Wogengebraufe das 
Meeres ; " allein der Sinn hat doefi dadureh nichta 
verloren, fundern diefer ift jetzt weit mehr getrof- 
fen und heraus gehoben worden. Ree. zweifelt da- 
her, ob man fo leicht eine befiere n.etriiche Ueber- 
fetzung der Apokalypfe liefern wird, als die jwgw- 
wärtige; befonders da die neueften poetifchen wach* 
bildungen als verunglückt angefehen werden milf- 
fen? Flielsender könnten die Hexameter bin und 
wieder allerdings noch feyn, und der Vf. erkennt 
diefes im Vorbericfat feibft an : allein er entfchaldigt 
fich auch hinreichend mit den Schwierigkeiten , die ^ 
er zu oberwinden hatte, da er eine fo viel als mög-" 
lieh wörtliclie Ueberfetzung liefern wollte, wobey 
es bey diefcm Gedichte nicht ohne Härtun des Vers« 
baues abgelten konnte. — Seht, richtig ift S 4. def 
VorbericTifs der dichterifche und weilsagende Cha- 
rakter dieles Bui hs gezeichnet. ,, Der Vf. kennt 
zwar alle die Hindernjffe, die dem Chriftenthume 
im Wege ftehen. Er ntalt fie auch mit den gröfsten 
und fchrecklichften fiililem aust deren feine Phan> 
ta6e fähig ift ; und dennoch fprlcht er mit der fefte* 
ften Gewifsheit; Gebt Judentbum und Heidenthum 
zu Boden geftflrzt, und das fo eben gegründete 
Reich Gottes auf Erden in feiner vollen Herrlichkeit 
da flehen ! Seine Sprache ift die Sprache der trua* 
kenften liegeiiierung. Ueber alleHindernffre fchrei* 
tet fein Gegcnftaiid mit mächtigein Fulsc hinweg, 
und mitten in die Zukunft verfetzt, macht der Dich- 
ter fie zur Gegenwart. Und diefer Dichter, deffen 
glahcude PhaataSe alles umfafst, was irgend zu fei- 
nem Plaue tauglich war» kämpft dabey mit dea 

grObtcn 
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gröbten Schwierigkeiten, die einen Dichtergeift zu- 
rückbalten können. Kr rinyt mit feiner >pr.iche auf 
«loe Art, der man es deutiicü anfleht, dafs er nicht 
io ihr denl<t , fundero fie erft vur Kurzem und fehr 
nothdürftig erlernt hat. hr fciireiljt nur dann etwas 
reiner, wenn ieine Bilder ihm als Reniinifcenzen 
aus den Propiieten , die er in der SeptuagintJ gele 
ÜBO halte, vurlchweben , uder weoo er vielleicht 
JSyimiM der klnnafiatifchen Gemeinen Pflicht [diefs ift 
Ree. nicht wahrfcheinlichj. Üeffen ungeachtet f -rl t 
aber der Strom feiner tieredfatniieit unantluitiain 
fort; erregt durch den ganzen l'on ieines (Jedirlits 
und durch die Wärme ieines Kolorits die iebhaftefte 
Tbeilnahme, und m\ifs fie auch bev Jedem erregen» 
der fürilie höhere Poefie Sinn nndöefiihl liai " Dar- 
auf zeigt Hr. Ur."iW. , wie viel die Aiiukaiypfe wahr- 
■ fcluitilicli fcili-n in den fruhelten Zeiten äut die i5e- 
.wohner des öi'tiichen Aliens gewirkt haben miils, 
hSit den fivangeliften Johannes in feinen frühern Jah- 
ren für ihren wirklichen Verfafler, un ! rl)t, dafs 
fie kurz nach dem Ausbrach der Neruniiclitn V^er- 
folgung gedichtet fey, welche ohne Zweifel auch lm 
neu Eionufs auf den Zuftaod der Gemeinden in Alien 

Sehabt habe, fo dals diePriefter das Blut ihrer Fein - 
e immer lauter fuderten , und die Magifträte es ih- 
nen weniger ftandhaft verweigern durften. So 
fcheinbar liu lc Hvp if hole auch ilt; fo behält fie duch 
immer ihre Jichwjerigkeiten. War nämlich der Evan- 
gclift Johannes Vf., fo kann er, etnra ron gleichem 
Alter als Jefus, nach dem Jahr 64, an dclien £nde 
die Nerunifche Verfolgung ausbrach , nicht mehr, 
als ein jüngerer Mann von einer glühenden IMiantafie 
betrachtet werden, wie der Vf. der Apokalypfe hier 
dar^eftellt ift, da er fchon mehrere feclizig Jahre 
alt Teyn mufste. Aufserdem hat man auch keine 
fiebere Nachrichten, dafs die Neronifciie Verfolgung 
in Rom von vVirkungen in Rleioaden gewcfen feyn 
foUte. Die Tjranney und der Unhnn des Nero wa- 
ren zu verrufen, als -dafs feine Graufamkeiten in 
Rom den Provinzen hätten zum Mufter dienen ful-- 
len. Uebrigens weicht Hr. Dr. M. von der Eichhorn- 
j'chcn Anficlit der A])ukalypfe blofs dann ab, dafs er 
fie fdr kein Drama, fondern fflr eine lleihe von Vi- 
fionen hält. Alierdings ift diefa Benennung mehr 
Jm Ciiüraktcr der Zeit. — Die eedrüngte .Abband- 
lunt» Uher die ältcfte chriftllche Poefie ift fehr ein- 
pfeh]unL;v\ f rt!i , unJ das hefte, WM Wlr bis j«tst 
.aber diefen Ge^enftapd haben. ' 



Der gelehrte Vf. hat die wenigen Nachricliten , 
welche uns hienifjcr aufbehalten lind , fehr cut zu« 
fammen gefteUt und mit wahrfcbeiniicheo niftori- 
'fchen Muttimafsungrn verbunden. Dfe beiden Ute- 

flen rlir!'"t!irliF>ii H' ninfn, welche wirhcfit'pn und 
welche ad cixlain CiHDfutis j-ikxandrini iteli» :i , find 
hier (Ibcrüizt, fo dafs man eine Pn>be vun d -r fni- 
-liern chriftlichen Poefie hat. Der Vf.'vertheidjgt 
Ihrhohes Altcrthum mit Recht, welches Beb fehon 
allein ans c'-'achpn Vorfteüungcn vom Xoyoz be- 
weiTcn liefse. Schade, dafs wir nicht noch melirere 
f lebe Fragmente von alten chriitlichen Hvmnen be- 
fitzen. Etwas hieher Gehöriges würde ilr. Dr. üf. 
noch in d<VB ComJHttOum. jipaßot, gefunden haben, 
wenn er i^erade daran gcdactit hätte; dem? • ' e 
allen ctirdtlichcn Gebete find zum TheU :ii qm""! ' -> 
feierlichen poetilchen Sprarhe abgefafst , Hals fie 
nach der Weife der Morgenländer als Recitativ her- 
declamirt woirden tu feyn fd>einen. In dem Kegi- 
fter der Hymnen von Ketzprparteven find die des 
Faul von Saninfata nicht mit aufgeführt, wenn ihrer 
aj'":cli vi;rher beyläufig geifacht ilt. — Der Aniiarg 
verbreitet fich über einige poetil'che Bearbeitungen 
der Apokaivpfe, die dem Vf, bekannt geworden 
find- sie tind alle mehr Paraphrafen als Ueberfet- 
zungen. Die ältefte von <len franzöfifchen ift von 
Michael Mjroll-es Paris 167" in gereimten Jamben 
ohne poetifchen Werth, wie die gegebenen i'r<»ben 
bezeugen. Kine andere von dem Jefuiten ^ffean dt 
Buß'iires in lateinifcher Poefie ift fchon beffer, und 
ficht in de? Vf< Mifcellaneis poeticis P. I. Lyon 1675. 
Im Italiänifchen fin.Ii-t fich eine in Terzetten von 
dem Bolognefifchen üoctor Raminh Scarfelli, djtT 
auch durch eine metrifche Ueberfetzung von FMf> * 
hn's Telemach bekannt ift. Diefe läfst fiei) •bcn» 
falls angenehm genug lefen. Unter den Deutfchea 
zeic!)net fich I.avater's ,,Jeru'; Mt-fhas nach der Of- 
fenbarung Johannis" vorlheilhafler aus als Schrei- 
bers ,, ProphetiCch-poetifches Gemälde der Zu- 
kunft." Uebertroffen werden fie aber wahrfcbeio» 
lieh beide durch Herders Ueberfetzung wenden die 
fich unter ri-iaetn Nachlaffe findet. Der befcheidene 
Vf. glaubt, dafs auch die feinig« dadurch werde 
ObernOflig werden : allein Ree. ift nicht der Mei- 
nung: denn er forcbtet, dafs Herdtr entweder CR 
fehr paraphrafirt oder fleh auch zu grofse Birtan ' 
laabt halMa wird. / , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAATawisiRNtcRArrtir. Ohne \mt\g» d. Urucknrii u. Vef* 
leperii! l'rbiif dtn t'inj/uls dct Xträidnatw^/ens auf dmSraat 
mtJ itbtr dl» F*rHAchiäj}i^un^ deßribrn in den mcißm drut- 
fc/icrt Staateß. IJW. 46 b ßr. J. (6 gr) - Kin bcfnnderer 
Abilruck d'« »oprlt in if ^ruz-tini üinniftt^urdr erfi~^)?ne- 
r.ea und in unfern BUttern bei rus bej < ii-l CiM-nhi-it der 
tKkarJj'Jtiktm ßejtr. smm jireh, d. med. I'oL B. VIXI. St. 3- 



(Erg Bl J»brp 5 Nr r. S. rt.) »nRei«igt«n Aiiffatrei des Ha. 
Geh. HR. und .Mediriii.il - Prifidenten Sc'ii'pff in An»b»ch, i^m 
wir viel« eintelne .Aiifl ipcn und flftfrc Aufn'hinen in dia g«- 
lefenflrii Joiirualo wini'ulien, dimit er dnftu gi^wifTer hiakom- 
me. von wo ■ns aUrin die Realifiruac der fo vtchcicta 
-WCnleba lieh bofCm lalft. * 
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MECHTSQELABRTHSIT. 

BnuHf Myliiis, u. Paris u. SmAntmo, b. L«- 
vrault: Cours Uiplomati.iu' <ni Tablean des rela- 
tÜMU ixteruurts dts Pmßanas de l' Europe tarnt 
tatr'tlUt ^»'avec i atUrts Hott dans Ut lUvtrüa 
partks du^Glaht» jpn&R ä$ Mmritm» OtmimUm 
de Cour d» S. M. B. 1* Eleetenr de BroMVfe-W 
neh.)urg et Profeffeur ord. en droit de la naturo 
et des gens. Tome I. II. Guide Diplom*tiaM 
itor. XXIV a. i|i85. TomtliL iWaaniX 
u. 511 S. gr. 8. 

Dir heiiltn nüen Thatle mch «ntar 4em Tiiti : 

Guide diplomatiqui ou Rimertoirt T.jdat principdes 
Loix des Puiffances cte T Europe et des EtMa 
unis de 1' Am«>riqae relatives au eommeree ei 
aux droits des «'tri)ng«rs en tems de paix et de 
guorre, 3. des Trait^s et «utres actes public« 

Sol ont eu lieu itOM Im nlations particuli^es 
• ees Puiffances tant edtre elles qo'mvM d*«*- 
tres ^ttts dans leff direrfes partJes da Olobft 
depuis le commeneemcnt de ces relations 
matiques jusqu'ä la fiu du igi^me fiecle; 

vad dar «Lride Tlini glrichfalli befondan unter dem Titel: 



. ^plomatiqtu ou Tahltam des relations ext^ 
rimina des. PuiüEiooes d« .lf£iir^y« UM «otn 
•U« q«.*avM «l*«ntTCt Amt dHf Im dttwCB» 

I Jiefes nOtzliche Werk verdi«Dt eine vorzüglich» 
SmUa «oter deo praktifohM HaUsmitteln deii 
Diplomatik. Der Heraaw. hat darin bey |edem 

Staat alle irgend erhebliche Vcrtrnjrp; und öffentliche 
Schriften der Zeitfolge nach angeführt, welche def- 
Ten Verhältäib sn auswärtigen betreffen. Bct je- 
dem Vertrage wird w^f^dA^^k^fiam^iX^ io wMcoer 
Sammlung er gedruekt ift, oder 'ob «r un||edraekt> 
ift, Bod wo man Nachrichten davon findet. Mit 
Recht hat der Herausg. hiebey die möglich fte Voil- 
ftändigkeit ror Augen gehabt, da die Reuntnif« der 
fixifteoz eiaM Vertrags fOr die Oafohichte von Wich- 
tigkeit feys kann , 6b eleidi der Urkundt Mbft kei^' 
ne Stelle in einer Sammlung gebflhrte. Er hat daher 
mit nicht zu verkeoneodem Fleifs alle Sammluraea. 
mid die heften Zeitgefcbiehtfcbreiber genutzt; jay» 



derheit find die Regrfla von GeorgIßAt Omofts grO' 
fses Werk» oebft den Supplementso von Rottet $ 
Seknaufl, 0hA und des Vfs. eigne Sammlung Vul. L 
— Vli. , treu excerpfrt, hie und da mit Be^loht^^u»- 
geo der Daten, weiche Veraleichungen an die iiaiui 
gaben. Auch hat derVf.Gdcgenliciti^e habt, von 



mehren Urkunden der neueren Zeit Kenntnifs z« 
erhalten, die teh noch in keiner SammJucig finden. 
Die Rubriken find beftiHHiit angegeben ; das Darum 
ftelit allemal am Raitde, welches die hequemfte Uö- 
fterfi' ht gewährt. 'la Anfebung der Zeit ift er fo 
#eit hioau^g^aiMcn , als es ihm möglich war; doch 
reichte er aar raten bis an die Rreuzzüte, von wel- 
chem Zeitpunkt an er eigentlich die poutifcben Ver- 
faältniffe zu entwinkein wünfchte. Minder voilftäa- 
diff als das Verzeichnif.; der Verträge ilk du dar efs* 
fmigeii Gefetze, Pi-irila|d«n » ErkTärungeR und an- 
dierer Acten , welche «ugietcn Auswärtige betreffea. 
Man nuifs ahi^r gerecht feyn , unif bev einem an fich 
fo fchwierieen und weit lunfaffenden Unternehmen, 
nicht zu viel verlaneen, zumal von einem erften Vai> 
fii^h, der in der ^olge durch Nachträge und Var> 
baflomtgen mifVreitig zu gröfserer Volll 

gieftncbt werden wir f. Eher möchten wir dem Vf. 
wegen einiger Unachtfamkeiten bey Angahe der Ver- 
träge in den neueften Zeiten tadeln, welche um de- 
fto wichtiger 6nd, je nQtxUcber das Werk eben in 
dm ■enelfen Zelten fich als Handbuch geh raachen 

lifst Von der Art ift 7- B S IO73 die Anführung 
Wtgoetations entre les Cours dt Fienm et de Berim lo»^ 
chmt la paix avec la France mit der Jahrszahl 179g 
und dem Beyfatz: ao« iamrimUt» Wer füllte ntui 
hiebt t;1auben, der Vf. nahe offizielle Acten DbM 
diefe Verhnnrihtngcn vor fich gehabt, die bi"; zu ei- 
ner gewiffen Keife gediehen wären, wo fich jhre 
Mitthe'ilung durch diplomatirch«. Canäle erhalte« 
läfst? . Wir haben aber felir gjm-JUndete yrDtcheii 
diefs zn bezwelFeln, and kannni daher eine foleba 
frh wankende und unficbere Anfahrung in einani 
Werke, wohey die grüfste hiftorifche Zuverläffig* 
keit erforderlich ift, nicht anders als mifsbiflisen. 
Uoigekebrt fehlt S. 329. 330» die bekannte, wicati« 

fm ^hrift ron ffarper ober die Mifs«erftinilnifle«w^' 
chen den vereinigten Staaten und dem damaligen 
Vollziehungsdirectorium, wodurch über diefen ganz 

eigenen OegtnJMaäT jnä UafrhirotfiiMan Üo viel 
>a ■ ' - Liebt 
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erwarfn 7U wollen, fo fclir rechnen wir dem Vf. 
feine fiiiiut-fef zie BemOhunp 7iim Verclienf» an, alle 
0|ngefrh!if henen Mängel un l I'iivoliki mmeiihciten 
sn verbeffern und zu ergänzen , wovon eben diefe 
SttpplefncDtbSnde einpn aDcnnaligen, treffenden Be- 
weis geben. VVir können daher nicht anders als 
wflnfcnen, dafs es denen, die das Ohr der Regie- 
funi^en haben , gefallen niöclilP, eine fchon fo weit 
■cdiehtM Sammlung officieli untcrftiit7en ru laffen, 
und Binden Archiven alle unbedenklich hi^Uannt 7u 
machende öffentliche Acten mitzutheilen , indem 
nur durch folrhe Znflaffe diejenige VoUftändii^keit 
etreicht worden k>itin, \v..i-an Auch in der Tii.i! je 
iIhb » der in diefem Fache arbeiten foll , wenigftens 
«beh fo viel «b dem Oefehicbtfc&reiber ipelegen ift. 

Der Vf. tbellti io Arfeo Stipplementen softr 
derft 55 Tractate mit, aus dem Zeitraum von 1701 
bis i7?8> welche fich nicht indem grofsen Corps ii- 
plomaiiquf finden , und unter welclien freylirh eiuipe 
erft fpäter durch den Druck bekannt wurden ; lo- 
dann 96 Tractate aus dem Zeitraum von 1739 bis 
1761 , welche in Wtndtt vortreCQicber Sammlung 
fehlen , und unter denen man auch mehrere wichtige 
Stucke antrifft; endlich 44 Verträge , welche der 
Sammlung des Vfs. von 1761 bis zu dem Lflneviller 
Frieden noch hinzu zu fögen find. So wichtig diefe 
Bereichenjngen fchon'an beh find, f«l erfreuüch ift 
dem Diplnmatiker anch ao«h die Amtfidn, dafs Itr. 
JTof/i in Str ishiirg einfi eigene Sammlung ungedruck- 
ter Verträge feit dem VVe^hlttrchen Frieden verati- 
ftalten wird. (M. f. häMgßluM, d. A. L. Z. vom 
|1. März igoa). 

Zugleich erhalten wir noch eine Fortfetzung 
von dem Frieden zu LBmtvüU bis auf denjron Amiem. 
Hier fcheint der Vf. vor der Hand aufb&ren zu wol- 
len; da er dieHoAtung, die er fehoiT gemacht hat- 
te, mit dem Anfang des I9tcn Jahrhunderts nnunles 
potUiqim tt diptomätiques in dem Gefclimnck von 
^ %a0K'« Memoiren beransgeben zu wdl'-n, felbft 
ji^deT entfernt. Wir glauben ibn aber gleiebwohl 
aar Fortfetzung dlefes Untemehment um fo mehr 
animuntern /II innffen, je wichtiger ein folrhf s, mit 
Tage fortlaufendes, Werk für den beftändigea 
Oebraach andrer Gefchäftstnänner ift,.feJbft wenn 
es nicht den Grad von Vollkommeohelt gleich zu 
Anfang erreichte, den et in der Folge dnreh Znflt- 
2e und Verhefreriingen erhalten könnte, untf hey d 
ner ununterbrochenen Fortfetzung von der Hand ei- 
hm fo UiUgieo SehiiftitoUen anäi ftwifii «rittltea 
ward«. 

PBILOSOPffIR, 

b._G. F. Fleifcher: ff onus, von SmH 
' ».»PvoL- dee Lebnrecbta nt 



der Univerf. Wittemberg, igoa. lilUfu Id. 8. 

(iRlhlr) 

So felir wir mit tJeiu Vf darin Qbereinftimmen , 
dafs die Frage: ob ein ewiger Krieg oder ein ewiger 
Friede unter den VAlkem nerrfcheo foiie, kaum ef* 
ne ei'nfthafte Beantwortung verdiene, fo völlig flber- 
flüllig fcheinen uns doch alle Entwickelungen von 
Entwürf'-ii iiiiil Hi^iliiiL^inTfen zu einem ewigen Frie- 
deo, nachdetii der Rönigsherger Weife, mit uns, 
den Glauben an die MSgHchJuÜ einer echt repräfenta- 
tiven Staatsverfallung in der gegenwärtigen Lage des 
nienfchlichen Gefchlechts hat aufgeben «inffen , und 
damit denn zugleich die unnn.ganglirli nuthwendige 
Vorausfetzuug wegfällt, unter welcher allein ein 
ewiger Friede, vorerft zwifchen den Europüfcheo 
Nationen , fich denken liefse Sollte hingegen, frflh 
oder fpät, das Menfchengefchlecht in dem Grade ver- 
edelt werden, dafs es rein rp]iräfentati\ c S t :i t «. ver- 
faffunsen tragen könnte: fo warde es einer Auflö- 
fuDg jenes Problems Oberall nicht bednrfen: denn 
Regierungen, welche wirklich den Willen der Na- 
tionen ausdrückten, könnten niemals einen Krieg 
^efchüefsen. üebrigens h ahen wir nichts gegen di« 
von d«m Vf. gegebene Aufiöfung, dafs nur durcii 
einen Völkerftaat ein ewi^ar Pkiede unter des VU- 
kern geltiftetwerdeo könoB, und QberlalTen es gerne 
denen, die fich auch mit fruchtlofen Unterfuchungen 
befchäftigen imjgen, fich in dpin rr/lfn Tl^eil der vt r- 
liegenden Schrift mit allen den verfchiedenen Vox- 
fcmägen bekannt zu machen , die man zur Errei- 
chong jenes Zwecks anf die Bahn gebracht hat , ob» 

fleich einige darunter mis kaum einer emfthaf^en 
Tivähnung werth foliLincn. Aber fo wenig wir mit 
dem Vf. darin einig fmd, dafs er in dem zweyttu 
Theile aus der Anrrtellong deffen, was bis jetzt in 
Europa for die Stiftung eines fortdauernden Friedens ^ 
gefc heben ift, (welches doch ef geodicfa nur in der 
aus der fortrchreitenden Knltur Oberhaupt hervor- 
Eehcuden Wegraximung oder Schwächung einiger 
Hindernille liegt, wie z. Bi menfcbiichere Art der 
RriegfQbrvngt Anerkennum; gewiffer Nenträüliti» 
rechte u. f. w.), die Soblnmolge glaubt «leben zu 
können, dafs befonders der gegenwärtige Zeitpunkt 
zu h()heren Erwartungen für die Vervolikomnaoung 
der Eurojpäifchen auswärtigen Politik bfltncbtige : (o 
geringe find auch un(ere Erwartungen voo der Ant- 
Fohrbarkeit der Priedentbedingungen , wslehii er !»■ 
Wühl in Rilckficht auf die innere Verfaffung, als das 
äufsere Verhaltnifs der Europäifchen Staaten, indem 
4ritte*t I heile feiner Schrift als die einzigen Mittel 
«vr. £rreicbaQgJeoes allerdings groben nnd wOn- 
fcbmswerdien Zwecks vorfeldfgt Was endlich 
die Anfichten des Vfs. Ober die geg^wärtigen Sfaa- 
tenverhältniffe betrifft; fo mQffen wir geftelien , daft 
fieuns keinesweges von einer Weihe z» siMni pol^ 
tifcben Scbriftfteller zu zeiigeo feheioao. 
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KSRiniF.Ro' u. ScLzBACH, ID d- Seidel. Roolt- V. 
Burlili. : Neuts Journal der aiuUM^Am mmBcI- 

Ö^th-chirurgifchen LittrcUur. UeraascmeclMa von 
r. Huftlanii, Rönicl. Priufs. Oeoeinienrath , 
und Dr. Hjrlfs, Prof. der Median in Krlangen. 

Bandes *r/?fj Sfilck. aj^S. Zweytes Stixc^. 
124 S, mit a RupftTtafeln Zwtxften Bamies w- 
^Mitoelt. 494& m.aKuprertaf. ^tfcyivf Stack. 
833 S. Ol. a lUi^iBrtaf. 1804. gr. g' (Dar Band 

I Jiefes Ntm^ournat ik eine Fortretzung des ^our- 

UnUmTt herausgegeben von Hußetmidt Harlu u»4 
Schrtgtr, welches wir in der A. L Z- 1M04. Num. 
355 357- angezei^ haliea. Dort tneilteu wir auch 
unfern Lefem den Plan 4iiefer2«eitfchrift mit. Er ift 
(mit Ausnahme der Einrichtung, dafs niolit mehr 
monatli^ ein, an Bogenzahl geringeres Stflek, fon- 
derri viert»?ljährig ein fnlches , wie wir es fo ebrn 
auf dem Titel angegeben haben, erfcheint) i» diefer 
Fortfetzung beyl)'ehaiten. -t)als di<B Ausfohrung in 
dem Ä^^awa ^dsriui/ ebergawonnaot als verlorea hat, 
rfarflber wird Geh am baRan artbeilan laffan > wenn 
wir von dem Inhalte. diefer zwey Bäqde eine Ufher- 
ficht gegeben haben. Aus einer folchen Ueberficht 
wird auch am deutlTchften erhellen, irf wie fern die 
Varficber ung dar Herausg. in dar Vorrada zum trßw 
Stocka des rrßen Bande«, es fteha, in Hiaifebt auf 
Plan und Umfang, Hiefem Inftituta kcia Ahnlichai 
zur Sfiite," gegr iotlet ift, oder nicht. 

Rrßtn Bandes triles StQcl*^ I. Ausßhrlichere Ah- 
haniUimg*» md AuszSgt. i. Andreeu Vacca Btrling' 
tierFs, iProhtTors za Pifa, Ahtun^ung ffAfr di« ^ 
'tngernKgtn der ffarnröhre und deren Fp!gekrankheitfn. 
S. 7 — 73. (Billig fidlte, wie es bey antlLrn Abhand- 
ln 1 igen gefcnehen ift, der Titel der Urfrhrift ange- 

Seben feyn.) Befteht aus fünf Abfchnitt^n , wovon 
er erfVe afna Eioleitnng anthüt; dar zweyte von 
der vnllkommenfn fTrinverhaltung ohn? Zerroifsnng 
der Blafe oder der Harnröhre; der dritte vun dem 
dritten Zeiträume der Krankheit , nämlich von iler 
Varannerang, welche mit einem Biifle der Blafe oder 
BararöHra varbnndao ift; dar «Jerta roa c|«i.Fiftala 



der Harnblare, und der fünfte von den Striktureo 
der n riinilire bey Frauenzimmern bandelt. Der 
Vf. hat es hier blofs mit denjenigen Befcbwerden 
beym Harnlaffen und mit derjenigen Verengerung 
der Harnröhre zu thun , die von ninem Tripper ent- 
ftehen und zurückbleiben. Er behandelt das Uebel, 
wovon die Rele ift, in femiolocilcher , prognoW- 
fcher und therapcutifcher Hinfielt, nach dray vac- 
fchiedenen Zeiträumen. Der arfte Zeitraum ift ua- 
ter der Einleitung begriffen, und betrachtet das mehr 
oder »reniger erfchwerte, von Verengerung der 
Harnröhre herrnjirende Harnlaffen; der zweyte dia 
völlige Harnverhaltung, wo noch keine Zerraifsunff 
der Bjafe oder der Harnröhre erfolgt; der dritte, 
wodiefes bereiU gefcbehen ift Ueber die, aus den 
Rtfren entftandenen Pifteln , in fo weit fie die Harn- 
röhre betreffen, verhreitet er firh noch im dritten, 
über die Fifteln der Harnblafe aber im viertan Ab- 
fchnitta. Die Abhandlung ift lehrreieh. Ueberall 
blickt ans dem Vf. der unterrirhtfte, mit feinem Ge- 
genftande atis Erfahrung fehr bekaimte Mann her- 
vor, Nur könote die Ueberfetzung j^die wir im Gaa-' 
7.en nicht verwerfen) hie und da etwas gefeilter feya. 
^.L}^^^^J"'" '"•'ireren Stellen ff^dmgt» (tatt 
Hnhtdt (p0rUtts utHkraeJ. S. 37. Zeile 10. wird es 
wohl ftattt „In dem Falle, dafs die Verengerung 
fehr ausgedehnt ift," heifsen UAIph: in dem* Falle, 
dafs die Verengerung eine beträchtliche Länge bat! 
S. 51. Z. 15. folite ft. rorker/age, rorherfagung fte- 
«ea. S'SS* Z. IT. „bis die Eiteruni; in Stand ge- 
kommen ilf," ft. bis die Eiterung «m 6VaBrf; oder 1« 
Gang gekommen ift. Wir könnten dergleichen Stel- 
len noch mehrere anfflhfen. S. 41 . Z, 13. fteht durch 
einen argen Druckfehler (der, wie mehrere, nfeht 
Mgt'zeigt mjIttxmitUi h. Aezmittet. 2 Beoback- 
tmgm Uhr äm Brmßirebt, von ^ofeph Adanu, M. 
D. Arzt in Madeira Ein AuiJzug aus: Obftrvations 
on the Cancerous Breafl; confißing chußy of Migiiid 
correfpondatice , between the author en Dr. BaUÜe^ Mr. 
Cine, Dr. Bahingtan, Mr.AbtrBOk^ en Dr. Stokei — 
fubtished by ^of. Aitmu. Da wir doch keinen Aus- 
zug aus dam Auszuge liefern können, fo glauben 
wir den theoretifchen Theil de/ Abhandlung (dar 
am ausfflbriichften exeerpirt ift) nicht baffer an eha- 
rak^erifiren, als wana wir die Eingangsworte des 
Ejrfi«matoft barletzaa. ^Otr VI. behauptet, lagt 
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«Tt iw Scirrhrnt, oder der anfangnit Kn^tt wdrde 

immer aus beftimmten Säcken gebildet, die mit ver- 
Ichiedenartieeo FlOfSgkeiten aneefollt wären. IJuti- 
ter hielt diele Säcke für krebshafte Hydatiden; und 
dlefs ift auch die Anficht, «as der Hr. Aiams feine 
Beobachtungen betrachtet. DiefeSiekeha^D theil« 
in Abficht auf ilire Entfteliung, theüs in Abficht 
auf ihren Verlauf einige Eigenlliüinlichkeiten." Was 
es auch mit diefer Hypothefe ffir eine Befchaffenheit 
haben mag: fo find wir lyenigfteas der Meyoung» 
dafs ihre Annahme oder Vemerfimg tnf die Be* 
handlung krebshafter Gefch\TflIfte und GefchwOre 
keinen Einflufs habe. Bey der Etyuiologie, die Hr. 
Ad, voo der pathulogifchen Benennung Xrebs vor- 
jtrSst, indem er fie daher Jdtet, dafo aiefe Art voo 
Abfceflen radtwlrts fcbrefte, niefat nach der Obei^ 
f?ä"che fich Verbreite, möchte man wohl — lächeln. 
Erni'thafter wollen wir ihm zuhören, wenn er uns 
verfichert, arfenikalifche Aezmittel könnten nur 
bey vereiterten fkropbulöfeo oder fpeekartiseD Si- 
cHeo, wo eine gefunde grannlfreode Oberfliebe zn> 
rückgeblieben wäre, nützlich fcyn , bey dem wah- 
ren Rrebfe aber mOfsten fie grofsen Schaden anrieh* 
ten. — 3. Nicolas und Queudeviüe über du zuckerige 



Mögt ift: Gumiftki ünterfuchungiu Hdktl^clim tMm. 

Man kennt diefe llnterfurhüng bereits aus dem 
Neuen alignn. ^ourn. dir Chenne, B. i. H.4. S. 343 ff. t 
wo der Gegeuftand noch vielfeitiger bearbeitet ift. 
Die nämlichen Hauptrefuitate diefer chemifcben Un- 
terfttcfaung ergaben fieh f|iiter aveh dem Pfof. Sorg 
In WiTrzliurg, wie man aus demfelben ^oum. d. Chm. 
B. 6. H. I. S. ly. erßeht. — ^. Beobachtungen über 
PulsadergefchuiWIe, von Aßtey K^CJooper. Aus dem 
MStdkai «mi pkgjUai ^oarnaL Jui. isoa. Drey Beob* 
aehtungeo. Die erfte betraf einen Seiler von 37 Jalt* 
ren , der mit einem Aneieryfrr.a cirteric.e popliteae be* 
iidltcl war. Ilr. Cooper operirte es, und, einer Blu« 
tung urgeachtct, die gleich nacli Durchfchneidunj 
der ArUria ftmortüit (^durch entftaad , dafs , wäh- 
rend des Verlrindens, beide Ligaturen losgingen, 
war der Kranke in ungefähr fechs Woflien lierr.e- 
flcllt. Die Blutung fiiilte der Vf. fogleich durch ei- 
nen Druck der Finger auf die Arterie in der Schani- 
cegend. Diefer aiungenehme Vorfall machtet dafs 
Hr. C. auf ein Mittel Tann,. Ihm, womöglich, bry 
einer ähnlichen Operation künftig rorzubeugen. Er 
glaubte es darin gefuuden zu haben , „ dafs , -wie er 
man mitteilt ftumpfer Nadeln zwey Ligaturen, 



f|iaut) 
agt, 



Harnmkr (voo Dr. Fabruitu zu Paria). Aus einer im unsefäbr einen Zoll weit voo einander, anzubringeo 
KationaUniUtut vor^elefenen- Abhandlung. Nach der fuMit, und dabey die Vorficbt beobachtet, d»fs man 

Definitinn der Vff ift dpr Dinhrtrs PTne .'Auszehrung, ^'^ •-- j 1- j - o n l . * . • 1 - . 

ieelche durch eine krampßiafte und fortdauernde Ablei- 
tung der noch nicht animalißrten Nahrungifäfte nach 
dem ütrnfyßm unterkalten wird. Dem zufolge geben 
'&e der Krankheit den, wie nnt dflnkt, aogemefTe- 
nen Namen: Phthifurie fucrfe, zucitrh.aUip,« Phthifurie. 
Es werden von diehr Phthifurie drry Beobar! tuncf^n 
mitgetheilt, wovon die erfte einen St einliaui-r , die 
zweyte eine Jungfer, die dritte einen Galtwirth 
betnÄ, alle von ftarkem Rörperbaue. Der erfte 
wurde in vier, die zweyte in fünf, der dritte in fechs 
Wochen völlig hergeftellt. Die pathcgnomonifchen 
Zufalle bey allen die nämlichen. Der nicht bemit- 
telte Steinoauer trank Mtkh, wo man anfangs in ei- 
ner Finte rine Drachme phost^utffaure Soda außöfte, 
deren Dofis nachher bis aur zwey, und endlich bis 
auf dretf Drachmen tätlich vermehrt wurde. Dahey 
auf dreymal taplirli Bj fferi , dir. aus fechs Gran Extr, 



Opii aquof., rother Fteberrinde und Eugelb bereitet 
waren. Gegen das Ende der Rar lechs bis acht 
Tropfen Ammoniak unter ein Glas Waffcr zum Ge- 
tränK. Vom achten Tage an fettige Einreiiur.gen 
(doch ■wohl in (iie Sei len k el ' ";. Dem FraHen7inniier 
wurde dreyoial täglich etne halbe Drachme Fieberrindr; 
■Tom achten Tage an aber, nachdem fich, auf genuf- 
fene PßanzennaHrUMg» der Durß wieder eingefunden 
hatte, 30 - 4ü Tr/ip_^/'Äorp//or/(V«»Y auf eine Flafche 
WalTer zum Getränk, Extr. Octi aquof. in Pillen, und 
»ftttigt Einreibungen auf die tieine" verordnet. Der 
l^ftwirth bekam Mofchns, Extr. Opii aquoj., phns- 
fhorfaitre Soda in Molken und Phosphorfäure in fraffer 
zum Getränk; ftatt der lef 't(»rn bald darauf ./^rnmo- 
niak. Was in der dritte;) Rl> h.icliruiig ,,ein gefärb- 
tes Gefichi".feya fülle» wit^eo wir nicht. A»ge« 



die Fäden durch das Zelicewrhr der Arterienlisiife 
durchzieht. Ift ein Gefafs auf dieie Art unterbun- 
den, fo wird das Zellgewebe das Ausglitfchen des 
Fadens verhindern." An dem Oeeenftaode der 
zweyten Beobachtnng, einem jnngen Menfbhen von 
neunzehn Jahren, wo Hie Ptilsadergerrbwtilft durch 
Verletzung der Arleria hrachialis hcym ßlutlaffen ent- 
ftandeti war, verfuchte er dl'dpnn diefe Metbode 
mit gutem Erfolge. Bey dem Kranken, voo dem 
die oritte^fobachtung handelt , (es war der 39 Jahr 
alte Rnfcht eines Pachters mit einem Anenryfma ar- 
teriae popliirae) gl.iubte er fie noch mehr zu vereinfa* 
chen und noch firherer zu machen, wenn erfolgen« 
der Mafsen verführe. „Ich machte, fagt er, eioen 
Einfchnitt in die Mitte der innem Seite des Rjiiege» 
lenkes , fn , dafs dadurch die Arteria fmoraüs blofs 
gelegt wurde, und trf-nnte alsdann diu Arterie einen 
Zoll weit von (Jer- Vene und dfin Nerven, und allen 
abrigeo, diefelbe umgebenden Theilen, brachte eine 
geöhrte Sonde mit einer doppelten Ligatur, die an 
jedem Fnde mit einer gebogenen Nadel verfehen war, 
unter die Arterie, und nahm alsdann die Sonde weg. 
Die Ligaturen .macliti- ich einen Zoll weit von efd* 
ander. .Erft, nachdem diefe gehörig angebracht wa* 
ren , durchftach ich die Häute der Arterie mit den 
Nadeln neben frrler Lig^atnr, und band den Fntfpn, 
der an die Nadeln bpfeftigt war, mit dem Knoten 
der erften Ligatur in eins zufammon. Dadurch wur* 
de die Ligatur gegen das Ausweichen gefiebert. " In 
vier Wochen konnte der Kranke fchon wieder Im 
Hofpitalhofe fpa'ieren gehen. — 5. Beobachtnrg einer 
merku in dit^en Pulsadergefchieuljl (,) vnn /I'^rmetky. 
Ebendal Febr. iSo: In der Thai nierkirirdig ! Es 

wurde hier die ArUria iliaca externa zwifcben zwey 

Uatei» 
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Viiterbiwfnii|nB durchgercbDittra. Der Kranke 
ftarb am aj. Tage nach der Operation an einem T^f- 

Shus. Der Befund der I.eirhenöffniinjj i(t heyge- 
Igt. ~ 6 Fk. H. Nyßens l'erfucht r,;:! d^m Galvamf- 
WMs am Men/ekmt und an Thier tn , zur Erjorfchwtg dtr 
rtttttivtn tümir itr EmgbKfkeU in dm verffhieätiim 
lHufkutarorganen. (S. 117— 147.) Fin Auszug aus: 
NouveHes exviriencfs galvaniqties faites für les organts 
mufculairts de thomvie et des aniwaux ci fang rotige etc. 
Wenn es, zu Anfange dieles Auszutjs, io einer An- 
merkung heifst, dl« hier befchriebenen Verruche 
feven in fo fern von grofser Wichtigkeit, als durch 
ihre Refultate auch die körzcfte Dauer der Krreg- 
barkeit des Herzens nach c^em Tode widerlegt wer- 
de: fo pflichten wir diefer Aeufserung gern bey. Zu- 
leirh bittet der Vf. der Anmerkung, man foJle mit 
iefem Auszage die drey erfteo, in dtnkrtrzem Nach- 
richten diefes Stflckf enthaltenen Auffätze (die wir 
bald namhaft maf^hen werden) vergleichen. — 7. Be- 
fchreib«ng des Croup' r, wie er in der Stadt Chesham 
und ihrtt ifuibarjckaft , in Buckitighamfktre, in den 
^(ArfH 1793 iMli Herr feilte ; von Heinrich Sumfew, 
Chirurg in Chesham. Mitget heilt durch Dr. Qarke. 
Aus den Traiuadions of a Society for the Improvement 
of medical and chirurgical Knowledge. London. Vol. II. 



5 



Ree. yini Jpmu.t AceH SqiäUt mia irackm. duat,. 
Syr. fimpt. unciam, Aquae purae mu. dnas. M S. Aiie 

Sfuncfen einen Löffel zu nehmen. Den folgenden 
T.it; (rfulir er, dafs verfchiedene Gaben diefer 
Mixtur" wüiter nichts eethan, als zwey bin dreyAlai 
l^gefilhrt hätten. Ein arittehalbjäfarlges Rind nabm 
von drey Pulvern, die aus einem Gran Catomtt und 
zehn Gran Traganthgummi beftanden, alle vier Stun- 
den eines, und genas dadurch. Sie führten gelinde 
ab. An der Ueberfetzuoe vermiffen wir auch hier . 
die Feile, nicht Onr In Wendungen, fondern auch 
in AusdrOcken, worunter z. B. t\n abledieender Hu' 
ßen zu rechnen ift. — g. Unterfuckung der natürli- 
chen Biflandthtile des Harns vom gefunden MtnftUtn. 
Ein Auszug aus einer, nut der fdbernen Denkmflnz* 
gekrönten Abhandlung, die Geh im ZM'eyten Bandt 
der Nituwe Terhandtlingen van htt Gtnootfckaf dir Prot- 
fondervindelijke U^tjibtgetrte tt Reittrdam befindet. 
Eben nicht v«in grofser Ausbeute. Die wahren Be- 
ftandtheilc des gefunden Harns feyen: Murias Sodae, 
M. Potaßae, Phospkas Caicis , Pn. Sodae, Carbona* 
Ammoniait und Mucus, io hinreichender Menge Waf- 
fergeidfet. — 9. lieber das menfchlithe Auge , fowokt 
im Allgemeinen, als nach /einen bt fondern TiitUen , als 
Sticken Jär dit verfchiedene Art und die Urfachen dtr 



Dem Wunfche der Herausg. zufolge foll man Nr. 7. cftfWlj^MM Krankkeiten, von David Heilbron, Dr. Aus 

der kürztrn Nachricktm vergleichen. Nach voraas- dBtr» io der nimÜchen Sammlung befindlichen Ab- 

gefchickten allgemeinero Bemerkungen , die befon- bandlnog, die mit der goldenen Denkmanze gekrönt 

ders die Zufälle und die Behandlung diefes Croup wurde. — II. Kürzere Nachrichten und Auszüge. 

(der fogenannteo .^n^imi mtmbranacea oder volypofa) i — 3. Galvanifche Terjucke, von Faßiaäi- Eandi , Gtu- 

ietreiTen, werHen fiebenzeha Knnkheitsfälle mitge- lio und Bvffi (an drey Enthaupteten); von Ctrcaud ^am 

theilt. Bey neaii derfeibeo wer der Ausgang gfln* Faferftoüfe des filatee); und von Aldimi (ohne Metel« 

ftig; acht liefen tttdtlieh ebjn deren rfreyenmanrfen le). — 4. BioiaekUmg ibur gtfpatttnen LmfirSkr«, van 

Leichnam öffnete. Bey allen drpyen fand i^er Vf. die S. Goe, Wundarzt zu Louth. — 5. irirkfamts Mittet 

Luftröhre inwendig melir oder wenij^cr mit jener des B. Bourdier , Prof an der medicinifchen Schule 

diankteriftifchen weifslicben Membran aberzogen, zu Paris, gegen den Kurbisbandtvurm (Taenia folitaria, 

ifie er aalt der fogeoannten Eatzondungshaut auf f. »mata Mrerae). „ Diefes Mittel hefteht darin, dafe 

ifem an« der Ader gelaflenen Blote vergleicht. Die «an des Morgens Bflehtem'riav nrodhn» Sekweftl- 



Kranken, die er behandelte, ffarbrn gemeiniglich 
den vierten oder fünften Tag, nämlich von dem Au$- 
hniche der fchlimmern Symptome an gereclmet, wo 
■lan ihn erft zu rufen pflegte. Früher, als den drit« 
tee Tag , fah er keiaen fterben. Cr habe rff e Kran- 
ken gemeiniglich in einem folchen Zuft.!:! '0 f^efun- 
dea, wo ihm Expectorantia , wie Ammontakjj'tmmi, 
Meerzwiebel, oder kleine Gaben von Ipecacuunha, ml er 
eiee S/iMfißbuutitriitimg am angemeffeoften fchien. 
Warme Bfaer, warme, erwdcnende UmfrhlaVe auf 
die Luftröhre, Rbrenpflafter (der Ueberf. fpricht 



naphtha in einem Olafe einer flarken Abkochung der 
Farrenkrantwurzel (Polypodium tilix masj nimmt, und 
eine Stunde fjpäter, nachdem der Wufm bereits |d 
Bewegung geletzt worden itt, eine Mifchuag ms 
xterey Unzen RieinnsRl mit einem Symp nachtrinkt.** 
[Die Quantität des Decocti Polyp. Füids maris, fo 
wie, was hier unter gefättisttr Abkochung verftan* 
den wird, follte doch wohl näher beftimmt feja.] 
Beides am andern, aacb wohl «m dri^en Morfsii» 
TO wiederholen. Vermothet man den Bandwurm 
im Darmkanal: fo wird unmittelbas nach dem Ein- 



von Blafenzügen) auf den leidenden Theil, Mudee's nehmen der Naphthe ein Klyßier aus derfelben Ab- 

ffinheaeher, Schierling, halfen nichts. EndUoh kochung der /arrrairattttererM/ und zwey Drachmen 

nahm er leine Zvflueht zum Calomth, nnd war fo Schwtfelnapktka gegeben. — 6. (Eines Nichtacates ia 

glQcklich, dorefa diefes Mfttd einige Kranke va ret* London) Specificum gegen dSe Gkkt , welehet Dr. 

ten. Immer begann er die Rur mit einem Brechmit- Bradtey bekannt macYien will. - 7 Beßätigte ffeU- 



itl, wovon er in dem einen Kalle fagt, es habe aus 
einer Mifchung von Vmtm IpecaeuM^ae nnd Tinetura 
Scillae beftanden. Einfnal (r «11 5 ) II«h er einem vier* 
jährigen Knaben „zweymai eine Unze Oxyiiii SfM' 

lae im '/wifrhpnraum Von einer halben Stunde, ohne 
foadeiliche Wirkung." (?) Hierauf verfchrieb er: 



famkeit des verfaßten C{ufckßlbers gegen den Croup, von 
^\v!ies AnderfoH fenior , in Edinburgh. Unter den 
Rindern» die er rettete, war eins Win drey Jahreoa 
dem er Uonen 34 Stunden 19 Oran CUema, alle Stun- 
den a— 3 Gran, gab, und eins von vier Jahren, 
weiches bixuiea $0 Stunden 4^ Gran bekam. »In 

keintm 
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tu BuMBtr» miiu Vurflu. Aas dem ffonmot gM- 
rot d$ MÜMm, ou R$euül feriodtqut tU la SocUU dt 
MiiMm äi Paris. Veptof« XI. Des Vfs. Meinung, 
rfie fich aufVerfuche, die er mit Tbieren anftellte, 
gründet, ift, nach S. 165, folgende : „Subftanzen, 
welche das Lymph- und Nerven fyflein reizen, briö- 
Mo Mmgir, die« welche das Blutfyrtein reüECo, 
Duvß hcrror." Dlefer AofFatz ift auch oberfetzt in 
der Leipziger Sammlung auserUfener Abhandlungen ^ 
B. ai. St. 3. S. 155— 170. Es verdient jedoch die, 
io vorb^endem Journal gelieferte Ueberfetzung , in 
Aafebung der Gedriogtbeit, der Cefchmeidigkeit 
vnd der mehr gerundetea Perioden, den Vorzug vor 
jener, ob uns gleich der .beffcre Uebcrfeizer in eini- 
gen Stellen etwas nicht Ueberfloffjges wejfgefclinitten 
2u haben fcheint. — 7. Bemerkungen Uber die Bthavd- 
luagtmUt ä»$ IfStmrtigi» gäkeu Fubtrs, das ts Fhila- 
itlfma im Saamir tmd Htrbjtt des ^alirn iflea 
kerr/ckU, von JVilliam Currit. Aus dem Mfdical ar.d 
phußctU Journal, Februar ~ S ff- Harris, Über 

das gelbe Fieber, und über den Gebrauch des Qtieckßlbers 
dagtgta. Ebendaher» Jejyuar 1803. Beide Vff. ftim- 
neo, im Ganten, darin flherein, dafsdas Queckßlber 
■la ein vorzflgliches, wo nicht als das Hauptmittel , 
Im gelben Fieber anzufehen fey ; nur dafs Currie feinen 
Nut^ren und feine Zuläfßgkeit auf den erftett Zeit- 
raum, wo noch keine gefährliche ZufiJJe einietre- 
ten Gnd, einfehrinkt; /brHr aber anfdfefon unter- 

fcbied nicht aiifmprkram n;acht. So weichen (le 
auch darin von einaniirr ab , dafs der Letztere das 
Blutlaffen unbedingt verwirft, welches der Erftere 
bev den, von ihm «ngefflhrten hyperftheniicbl^ Zu- 
ftllen empfiehlt. Sehlimm genug, dafs die Meynun> 
c.fn r!er Acrzte flhpr die Reliarulliing diefer fchreck- 
lichi'n Krankheit fu getheilt find! Dafs fibrigens, 
f>ey der Anordnung des Heilverfahrens , auf (h^ Un- 
ter'Icheidung der Zeitriume Viel ankomirien inOiTe, 
leidet 'wofiT keinen Zweifel: So iSftt es ficb aaeb 
hören, dafs Harris den Fremdm , die aus kältern 
Klimaten in heifse kommen , das Qutckßlber als Vor- 
bjLuingsmiffel empfiehlt. Seine Heilfamkeit bat fich 
ihm , in diefer Hioficht, dnrch die Erfahrung beftä- 
tigt. Von dem Dr. Daviißm ftihrt Cbrrir an, er ha- 
be pe£;#'n ff;iv Erbrechfn RIvftiere von Afa foetida mit 
100 bis ;do Tropfen Laudanum peben laffen; zu die- 
fer rix > ;npn D('ßs konnte firli Currie /war nirbt 
Mtlch'iefseo, doch verfichert er, „er habe häufig 
beobachtet, dafs durch fchteimige Klfßitre, za weT 
oheh er 60 bii go Tropfen lutudanum fetzte, in Fäl- 
len , wo der Kr;mke fchnn gam. erfchfipft war, die 
fchJeuDififf p Hflife gelci Irrt wrrilc, Hrv tlmt f,-}itror- 
MtH Erbrechen leifteten ihm Klyfiitre \oa Abkuchun- 

Ka-lPon CUne öder Sifftataria, wozu er Laudanum 
rte, immer frhleunii^ft die heften Dienfte" Als 
das atlerwirkfamf^«» Mittel aber ppcen diefes gefähr- 
liche Symptom lernte er g!fii.'ic Titeile Kalkicaßfr und 
JU'lch, wovon der Kranke alle Stunden, oder noch 
bSufigpr. vier FfsIöfFel nimmt, kfnned. S. 169. wird 
wohl ftatt Rataplasmen von Senfbtumen " von 
Scmffamm fteben loUen. IL KMnurt Nackrichtm 



und AaszSge. i. Zwey FätUt wetcke dis Exjßenz der 
Poeken und Mafem za natr Zeit dtr/elben Perfon be» 
weifen ; nebß der BeoboAtiaig eku IMters, das ein Kind 

im Muttcrieibt litt, von P. Ruffel. Aus cfen Trams- 
^actions of a Soc.for the Jmprov. of med. and chir. Knotf 
Üdge. Vol. 11. Der Vf. machte beide Beobachtun« 
im J. 176s» bey leiBem Aufenthalte in JUtfpa, 
w ein Midchen von xwoy and itfo Knabe tob 
drey Jahren, bey denen tv Poeken- und Afa/Vrwaiu. 
fchlag zu gleicher Zeit feinen regelmäfsigen Verlauf 
halten fab. Beide genafen. \9at dat ^eckfelßebtr 
betrifft» wovon die» mit dem nimlicben Fieber be- 
'haftete Mutter Im J. 1767 , ebenfalls ia Aleppo , ge* 
gen'ihn behauptete, es mache bey ihrer faft fieben- 
monatlichen f nicht feine Anfä'le vor den Paroxys- 
men, die fie felbft erlitt: fo ift Äw/T'^ geneigt , von 
diefer Frau mehr, als von einigen andern dieter Art» 
die ihm vorgekommen find, va glauben, dafs fie von 
ihrer Einbildungskraft nicht ce'äiifcht worden fey. 
— 2 Beobachtungen Ober das Zufammentreffen vonKuk* 
focken und Mafern in einem und dcmfflben Jndividuem» 
von Mauriee, Aus dem Med- and fkyf Sfoum. , Januar 
1803. Aeufserft merkwürdig , Hafs Kuhpockengift 
von Rindern, Hie, mit den Xuhfocken rug]eich , die 
Alafern nberfianden hatten, b»'v Andern , dit- damit 
geimpft wurden, die regelmäfsigften Rubpocken, 
und durchaus kein Symptom vonAdafern, hervor- 
braebte. — 3. Ueber die Jnunudaag des tohlenfawrm 
' Kalkes in Krebs fchäden. Aus Edward Kentifh , Caffs of 
Cancer etc. ij^ra. In dem einen, von dem Vf erzähl- 
ten, Falle brwprkitclligte er die Kur durch das auf- 
geftreute Kreidenpulver ^ wovon er erft alsdann Ge* 
Brauch machte , wenn Geh eine reichliche Secretkw» 
die er durch Dampfbäder beförderte, einprefundtl 
hatte. Von dem Pulver wurde des Morgens und 
Abends eine einen halben Zoll dicke Lage auf das 
GefchwQr geftreut. Nachdem die Höiung des Oe- 
fdiwflrs nach und nadi mit Kreide fo war ausgefällt 
worden, dafs die Kreidenkrufte dieHöhe der gefun- 
den ILiutränder erreichte, wurde diefe Krufte weg- 
enon.men , und nfue Kreide aufperrreiit. Einige 
leioe Sehwiimnie, dit dem gebrannten yllaun, worauf 
(He Kreide zu liegen kam, nicht weichen wollten, 
beftreute der Vf. mit dem Fiiudutt'fcken (arfenik.ili- 
frhen) Pulver ^ wodurch er'den fcbwammipen Aus- 
wüchfen Hinhält that- Die völlige Heüunc bewirk- 
te er blofs durch Heftpflafter. — 4 Ueber die AnweU' 
dang des efßftfauren Zinks im Tripper. Aus dem Mid. 
and phff goura,, Januar 18OJ. Er bediene fich des 
eßiejaüren Zinkt zu An/^Carw^JM deigeftalt mit dem 
belten Erfolge, dafs er 8 bis 10 Gran deffelben in 4 
bis 6 Unzen Waffer, oder, noch heffer, in einer 
eben fo grofsen Menge eines dflnnen Quittenfcbleims» 
oder einer Abkoobunig voo Leinsamen oder Gerfte 
auflöfe. Eine AnflefuRgdefrelbenMetallfalzes in ei- 

neni porini^ern Verhältniffe f;ehe ein fehr gutes jfm^ 
genitajfer. Innerlich fey es fo anwendbar, wie Zink- 
oxyd. Von 5 bis lo (Iran werdif frhleuniges ErW§^ 
ekem bewirkt. Des Vfs. VorfchJä^e aur fiereitong 
des e£Ggfaorea ZfaJu »iifi aaa ia aem AnBatze felbft 
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fc^r?!^; 0^* «;"5»''j!^'«'^«n rfM effigfauren Zinks 
ten U.K'^"i''''t'^ die Stelle der ÄÄ«. vwtre- 

JMeam Des/ontainrs zu Pari.. ^OhneAngabe de^bid" 

•ll«r Art. Er xvar 4 Zoll lang, und uoeefihr fa 
cf.ck w,e fehr^rofser Seiden wurm. -*6.X«S 
hcke Gegner dir KuUpochnmpfung in Holland -^^l 
Oe^n^r f.nd : Prof ,7. /, dan,^ Brrlkeij .u LSden 
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6ffJ ^ S. 8. ^ Ätlü. 

• 

»Jt^^^V^^^^r Titelkupfer Fr. 

^^Tt '''''^ »'«'fchliefsr nun dieh wich 

tiRe, bisher einzige, Werk Ton entfrhiedenem und 
a lgerrem anerkanntem Werthe, an deffen Au.Trbrt- 
tuHg der Vf. wie er in der Vorrede lagt, die Rrlf- 
iy«Vh.7"'^P der fcbanfteo Jahre Sie, Lebens 

vSe^^fT^JF"^ w ^^'S«eit auf feine krittfchi 
^ahrzehend, ( A. 1 Z. 1803. Nr. /) «J, Vonrbdtzu? 

r * vorkommen, die er jetzt fchon wie- 
der zurflckn.mrrn. So natOrlich flbriqen. J.der. der 
^^TäVJK^i diefem Zweige der Wlffenfchaften 
felbft gearbeitet hat, es finden wird, dafk Vollftän- 

Sfd^Ä d?„ VfT^' unmöglich ift, fa ehrenvoll 

iit doch für den Vf. das eigene f Jf-ftändnif« 

i t w. ^ •»»^ö*»riich genug dargeftdlt 

fechz^hntev Ahfchnitt, wov, n der ^r/lirt rfje GerctAtk 

w r? 1K ^5''^*"' ""^'^''^ f'-"»!'*^'' -"^pu- 

f ; ^-^/./x I ehrer. ÄaAfx Leben und ChiSTÄ 
trug c.ne Leeren frhon io fdiiem vier un^zw^nzN; 
ften Jahre, als er fciMfn die HflrfSSle feiner Lehrer 
JSinWr? Umf.nge v- r u, d verband 

«m unbegrSnztem Stolze rjne tiefe Verachtuo« aJJ« 

teie Sn fi' V;''^"' ''V'^^ Schimpf.. rta Ä 
tete. So andet man oft i« dar «itcni Oaldiidito J«. 



bende Individuen wieder») Sein Syftem. (In den 
aa Jahren, da er zu Haüe lehrte, ftudineo ailtia sag 
Mediciner dafelbft, wozu jedoch Fr. HMmm» 
lebritat eben fo viel, wo sieht mehr, b^ag: nach 
de« erftern Abgange war fn dw folgenden zwey und 
jwwitig Jahren von 1716— 1738 die Frequenz der- 
Kllketi gerade noch einmal fo ftark, nämlich 1067 (v iel- 
Jcirht 10-6"^; Sc hl ckfale feiner Schule. Auibilduim 
ftiner Lehrfätze im Auslände. Urtli«il Aber fein Sy- 
„H Syfteme von StM» 0«ra«ni. Fr. Hoff* 
MMmr Syftem. Frühere Spuren delTelben • Gliffon, 
1 Leben, feine Lehrfätze und AnhSo- 
ger derfelben III Haütrs R«izbarkeit. Neuere Ner- 
ventheorie. Syftem. Anfang und Vorberei. 

tuog des neueften chemifcben MatcriaUrnras : Hoh^ 
HS, äiiMMtttrie, Hume, PrUßtty; jedoch ohne wei- 
tWB Anseiiianderfetzung deffelben. XVL Abfchnitt. 
^tjchuhte der enif,r,j\hfn Schule der neuem Zätm, 
1. Spatere Hippokratikcr, vom Anfange des fieba»> 
zehnten Jahrhunderts an. II. BegOnftieendeümftiO- 
?1 jf 'LvV*'"'^'*""g Scfiulo : ifntrrpang der 

fcbolafhfehen Pbilofophie , die doch einige ni^t zu 
verkennende Vortbeile gewährte; umftändlich von 
Baco von FtvHlam, goh. Locke; Dmf.Otmt. Eiuiökf 
rune der Chinarinde; genau und uaiftlodlich. m.Oe- 
«»pW'chen Unterfuchuogen. — Um- 
nandneb u. a. toi» der Ipecacuanha: man hatte, 
nar;, Lnhmtzens, wie es hier dem Zufammenhang»' 
nach (S^ 347 f) fcheint, auf Autopße beruhendem 
Zeugniffe (Öj>p. Tom. II. Part II. p. ,,^.) dreyerlev 
Arten «fon, eine braune, eine weifse und eine geU 
99 (verbilt Seb jenes fo, fo war Hakneman»' s UrtheU 
«I V( reiJig, indem er in feinem Apetheker - Lexj. 
Kon von der Jefztern fa^te: „ aufs er dem fabeJhafteo 
i^umet kennt fje \tPm,in,l " Bey der Digitalis (S. 
363 ) vermifst ftec. den ^ak. Gerard, der, nach Jj)d- 
dw* Angabe, fehou rot Parkinfon ihres Gebrauchs 
erwähnte, und flberhaupt unter den hier anijexeig. 
ten Vegetabiiien (tie Verfuche mit rhtu radUans, wr- 
ctffHs ffnidonarcijftu a. f. w. , die Dufrefnoy fchon 1 »8« 
bekannt zu machen anfing. Den Gebrauch des Ar- 
feniks gegen Ffeber (S 397.) führt, fchon vor If'ep- 
^ (1679), Lemery{i6-s) ^"}- - Beobachtungen von 
Epideniieen and neuen Krankheiten. RötheJn und 
JSIafern unterfchieden fchon Bkazes , Ali Abba* 
Sohn , und Avictnna von einander durch verfchieda- 
ne Namen. (Vergl. A. L. Z. Igoj. Nnm. 300. — Zu 
S. 443. bemerkt Ree. , dafs, Farailienpapieren zufol- 
ge, die häutige Bräune in einer namhaften Stadt 
auch des nördlichen neutfchlands 1756 epidemifcb 
graffirte, wo iie jedoch von den Aerztien varkaBut 
worden 7» fevn fcheint ) Sydenhams praktifebes Sy- 
ftem. JCjtaw/f Vifce*ral Aleihode. Borden's Puls- 
]eh>«. Oefemehte der Pockenimpfung. Impfung der 
Mafem. IV. IVled icinifrlie Xhaumatureie und Schwär« 
merey. Dämonifche Krankheiten Vampvren', Be. 
hexungen n. f. w. (Noch vor 25 Jahren , vielleicht 
floeb in neuem Zeiten, aiacbten Teufelsbeßtzungen 
fiebexungcu, Gafpenftar bild Wunder Gegenftände 
dar geri d itlldwB Awuey w i at Bfeha ft auf kathoii. 

Icbaa 



Digitized by Google 



flty baoAnzunosblAttsu 

ftdwn llnijferfitäten u. {. w. «us.) Wunder am 0««- 
be des hdJ. FMt, GtSaamc, ThiwiCehjr Magne* 
tifmus. 

Zurückhalten kaoo übrigens Ree. am Scbiuffe 
dtcfer Anzeige den Wonlcli nicht, d«f$ es dem Vt 
hätte gefiilig feyn mflgeo« die eiagefueneteo bfogra* 
phil hen Nachrichten mancbmil lücht fo «r kurs 
un l zum Theil unbefiin.itit abzufaffen. Zuweilen 
l^hlen fie ganz, wo man Ge wühl erwarten konnte. 
Belege dazu geben die Namen: GoA/, Mich. Albtrü, 
Oifti. Fridr. Richter, Gölicke, Sok Qtuiktr, Gt, Fkü, 
fienter, ^oh. Aug. Umer, XmlBamH, ^Wr. PH. 
Eberhard, Emft Fiatner, feibft wohJ Fr. Hojj:naHn, 
Stuß Ant. Nicolai, Halltr, ZimmtrlHanH, Üeäer, Koe- 
Tijfot, Stoü, Seile, ffok. Locke, Enm,. Twttmi, 
ffac. Pitarini (oder PiUuiä»» wie nin Üu oeueriicb 
ielchrieben findet , — der doch atelit Uofs Veneti*- 
rifoher Coiiful , fondern folbft Arzt war) u. a. m. 
Kurze Nachweifungen auf gedruckte Lebeosbefchrei- 
bnngeo würden dabey fenr zweckmäfsig gewefen 
frvn, wie z. B. bey Gmbmg auf die Ghem. Aonal. 
1-H4 St . a, bey Rödertr mttKäJhm^* EUigium t bey 
h'i^h.. Erufl Hebeiiflreit auf die, auch »or der Gruner- 
jf/tf« Ausgabe der Palaeologie befindliche, Gedäcbt- 
nI(sfelviftTOB.finieyil, u. f. w. Befonders wQnfchte 
Ree. eine AnzeiM derQuelleo, eos denen die bio- 
vraphifcheo Nonxen bemnomnien , da, wo er Mel*. 
ae Differenzen fand, z. B bey St^pfi. Rod. de Caftro, 
Dan. mik. Triller, ^oh. FotlurgiU. u. f. w. Bey 
manchen Aerzten rechnet der Vf. , wo er die Jalir- 
zahl eines angetretenen öffentÜcben Lebramtes an- 
gibt, die ejctraordbUtn ProfSaffur nicht mit, wie doch 
wohl feyn mOfste, wenn man bloTs im Alleemeinen 
davon fpricbt: fo wurden alfoz. B. Andr. Elias Büch- 
ner oient erft 1729, fondera 1726, Chfii. Gotti Lud- 
wig nieht erft 1747» fondern 1740, Profeiforen, 
'foh. IMitt. SdttUtzi würde doch nicht, wie man nach 
S. 149. glauben könnte, zu gleicher Zeit Profeffor 
der Medicin und der griechiichen und arabifchen 
Sprache in Altorf. Kleinere L nrjchti^keiten in 
Jahrzahlen, z. B. bqr Geburtsjahren von Andr. 
Kl. Büchner, Ot, Gm. Riekter» ff**- ^- Rödtrtr, «. 
1. w. find ^rielMebf hlob dnrili OmskCebler cot- 
(landen. 



RRBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

8«rtBO»c , b. Duyle : Koralifches Handbuch fllr Stu- 
rffrmrff Zum Gebrauch in den Stunden der An» 
dacht. Vonif«*. Betptiß Grafer, zweytem Dire> 
aot du üaMsSlL (Salibuc|^ioben) fidelkna. 



io}..;v^uoust 1806. m 

*b«a. Any Theile. igoi: 184 v. 139 S; t* 

Obgleich diefe Schrift eigentlich nur eine befon- 
dere eingefchränktcre ßeftimmung hat, und aufser 
ihrem Kreile wahrfcheinlich weniger bekannt wur- 
de: fo verdient fie doch auch jetzt noch eine grüfse- 
re Aufaerktimkeit» de .fie unter die erften llterari- 
fchen Prodnet« einet Mennes gehört, der feitdem 
als Rönigl. BayerfcherOberfchulcommiffar und Lao- 
desdirectionsrath in Franken eine eröfsere Celebri» 
tüt erhielt, wobey es immer interenant ift, ant des 
firabem Werken den Mann unbefangener kennen zm 
lernen und «ine Vergldehang derfelben mit den fpi« 
tem anftellen zu können. In djefer Schrift ift es 
nur auf muraijfch - reiigiöfe £mpfindungen und er* 
bauliche Betrachtungen abgefehcn, and einceenaM 
fiotwickelnng der Begriffe und beftiounte DariteUnng 
der Plliditen der Stadirendea, wie fie ein Weiler, 
Sailer und Männer der Art aufTtellteo, oicbt zu er- 
warten. Fllr da^ wichtigfte Stack dee Menfcbes 
wird hier ein gutes Herz erklärt, und dieliM blofs 
durch fittliche und reiigiöfe Kabrungen zu leiten , 
fcheint der hAehfte Zweck det 'VH. zu fe^ n , der 
hierdurch den Studirenden, wobey er /ich' damals 
wahricheinlich immer nur die HochfQrftl. i>aizburgi. 
fche Edelknaben, deren zweyter Director er war, 
dachte, bioCs ftufenweire an diei«ehren &•$ Redut, 
der BiliMeU» der SUtOekkeit und derkeUigtn (kallw 
lifchen) Religion erinnern will, welrhc Tie von ihren 
Lehrern hörten. Rönnen diele aber auch aJlerdings 
einen brauchbaren .Menfchen bilden helfen, fo be> 
dOrfea fie doch zur Erhebung au wahrer SittJiehkett 
fOrStttdirende noch höhere Anfiebten.- Alltin Ober> 
all fcheint es dem Vf. daran felbfi; noch zu fehlen. 
Zuerft kommen hier Morgen - und Abendandachten 
auf alle Tage (Tage) in der Woche, worin Ober das 
Vergnügen , das aus dem Bewufstfeyn eifriger Ver- 
wendung (nämlicb feiner RrSfte) fiiefst, aD4ä> den « 
Vorzug des Menfchen denken zu können , über die 
Art zweckmäfsieer Erholungen und dergl. Betracb* 
tungen angrftellt werden; dann AndacntsObungeo 
bej der heiligen Meffe fQr jeden Tag zur geifitigea 
Begleitung des Prieftert aadi dcrOrdnung Mefa- 
buch';; endlich Vefpern oder Narhmittagsandachten 
Uber du kurzfichtige oder frettentliche yemachläjjftgmitg 
der Feyertagt u. f. w. Ob aber ein nicht nur midi> 
render, fondern, wie von einem folchen zu erwarten 
Ük, aadi da n k en deg Tfti^ling fidi von dergleicbea 
Betrachtungen immer werde rOhreo oder ü herzen- * 

§eß laffen , dOrfte , und Ree. möchte faft fagen , zu 
effen Ehre, doch zu bezweifeln feyn. — Zu bemer- 
ken ift noch, dala der zwevte Theil aneh ala 
(tacktsübung^ für getädtte ifünglinge md 
verkauft wird« 
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Sonnabends, dt» 30. Augnß 1806. 



ARZNE l'GELA HR THE I T. 

N'vNt.rrir, II. Sir.zDACH, in d. Seirfcl. Kunft- u. 
ÜLu iih : iXnies Journal der ausländijcktn in0dici' 
n:fi-h- chirurgilclifH Literatur. Herausgegeben VOn 
\ Dr. Httftitmd u. f. w. uai Dr. Harles u. f. w. 

(Torffiutmg dwin Htm. I0|' » k g dnt l m ta n iUtw^/ÜMÜ 

^weyitn HanJcs tr^ts Stilck. I. Ansführluhert 
^ Abhandlungen und Auszi^e. i. Beobachtungen 
über du orienta!ycke,Pefl, von Pugnet, franzärifcliein 
Oberfeldarzte. Aus Fugnet' * MimuinM für twFtevret 
peftUentUBu et inficieufes duiLevaiii He. (Paris, 1802.) 
ßeftehen aus drey Abfchnitten, wovon der erfte ent- 
hält: Gefchichte der Peft von Damiette im J. 1800; 
4m swejte: Gefchichte der Peft voa Svrien im J. 
1799; der dritte: einig« fiemerkuogen Aber di« Peft 
io Gairo fm J. igof. Diefer Anniw Mt «fnem» 
dareh die deutfcben kritifchcn Blätter ichon bekaoa- 
ter gewordenen Werke enthält manches Anziehen- 
de* wofflr wir in unferm befchränkten Räume kei- 
ne« Platz haben. — a. D'Arn$Ua(* Biftkr^ung des 
gethn'PMtrt, w^tdus im ffakr igoo Mm GuUx ge- 
Terrfcht hat. Narh Rrnaulas Auszüge aus des Vis. 
Haiidfchrift im Q'ourn. de Mtd. par CorviJ'art , Bayer 
«t Leronx. Ventofe an XI. Da SArejula's Schrift 
von Sat' Bremk in» Deottcbe oberfetzt und noch et- 
ile Reeenfiott derfelbra in der A. LZ. zu erwarten ift: 
fo glauben wir uns einer Anzeige ihres Inhalts überhe- 
ben zu können. Aneehängt ift diefem Auszuge in dem 
• vorliegenden Journal : Be/ckreibune de }tben gelben Fte- 
btrtzn Cadixf ntuk dem auf rercmjfaUungditrffamfcktm 
Rigienmg im di* ZeUnng von BorttBoma ämeiriUkm 
Auffatze. Diefer Auffatz rOhrt , wie die Herausg. 
des Neuen Journals vermuthen, von Dr. Miguel Ca- 
banetta her. Dafs die Jjnn angegebene K.urmetho- 
4e ntobt mnfterbaft fey, geben wir den {lerausg. 
gern zn. Aus Duncan* AnnaU of Med. for tfu ptar 
i%o\ hahTi fie ihm heygefflgt: Tabelle über die BivSt- 
keruHjf und Sterblichkeit der verfckiedtntn , von dem gel- 
ten fubtr befallenen fpanifcktn Städte » vom 12. Anguß 
kigZMm X. November igoo- Diefe Städte find: Cadix ; 
jn/a it Uon ; Port Royal; OucUtna; Port St. Maria; 
St. Lucas; Rata; Xeres und Seviäa. Auch haben fie 
dea Auszug und den Auffatz mit Aomerkungea aus* 
.MrgßmaigitUUltr, i|o6. Xb^AmC* 



ceftattet. — 5. Mann über Kopfwtuiden mit großem 
Subßanzenverluß des Schädels. Ein Auszug aus P. A. 
Marin Conßdirations midico - ckirurgicales Jur Us plaies 
dt tit« avec Jracturt dm crom. (Strasburg 1 803.) Der Vf. 
fteJlt den Satz auf: „Nicht immer find die fchwer- 
ften Kopfwunden diejeDisen, die eine grofse Zerftd- 
rung der allgemeinen Be<leckungen und des Schädels 
mit ficb fahren." Um ihn zu beweifen (welches ihm 
vafltreltig gelungen ift), tbeilt er jdrty Beobachtun- 
gen mit. Der Kranke jedoch, der den Gegenftand 
der zweyteo Beobachtung ausmacht , kam nicht mit 
dem Leben davon „ Die Oeffnungen des Schädels 
(chliefsen Beb durch «iae fleifchige Subftanz, die 
nach und aaeh (ttefater wird. Diefe Subftanz ent- 
fteht, indem von der harten Hirnhaut und den Rno- 
chenrändern Fleifchwiirzchen auswachfen , und die 
Oeffnuns verftopfen" ffollte wohl vtrfchließen hei- 
CieoJ. Weoo fich wirklich RaocheoBiaflie erfetze» 
fo habe «r weni^tens , fagt der Vf. , mA feinen Be- 
obachtungen, Ürfache, anzunehmen, dafs fie fehr 
danne fey. — 4. Ueber die Natur und Behandlung der 
remittirenden Fieber, weUhi ßch zu großen li^undtn ge- 
felim, wnddm bSsartigtu inUrmtHrmim oitrjrmaiM- 
min FMimfdir aknUät ßki* voa C L. Damm. Im 
Au^7'tg? aus den Mlmoires dt ta SocUtf m/dicaltd'i- 
mulatwu de Paris, An IV. Erläutert durch /«in/Beob- 
achtungen. Der Vf. hat Geh in dem patholugifcben 
Rifonnement, weichet er dea fOiif AeobaehtvageB 
voraaafehickte» ala eiaea verfttadigeB Beoha^eir 
gezeigt, und mit Scharffinn die Grundfatze entwi- 
ckelt, nach welchen die in der Ueberfchrift ge> 
nannten Fieber zu beurtheilen find. Er hat es, 
OOS dankt, fehr eut aus einander gefetzt, das diele 
Fieber aiit dem (ogenannten Wundfieber aiebf s ge- 
mein haben, fondern eine für fich beftehendc ,,ac- 
cefforifche Krankheit find, die ihren Grund weni- 
ger in der Verwundung , als in der Dispofition des 
Kxanken hat." So fpncht audi aus dea tberapeatip 
fpfaea Anwendun^ea diefer Oruodlätze der Maao 
von gereifter Erfanrung. Und in unfern Augen ver- 
liert er irf» geringften nichts von der verdientea 
St hitzung, die wir ihm fü eben widerfahren liefsen» 
wenn er S. ii2. da, wo er von der nachdrflcklicbea 
Anwendung der peruvifchen Rinde bey jenen Fiebera 
zur Zeit der Remiffion handelt, fagt: „Am heften 
g^bt mao die Ckma io Subftaazi zu zwe^ Dracbmea 
Od . . ptß 
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tHt AVhandlong dt» En, L. htitAt wn\ßnf 

Abfcbnitten. Der erfle enthält eine kurze, aber 
deutlicbe anatomifche Befchreibuoe der beyin Stein* 
fchoitte wichtigen Theile mit beftindiger HioGcht 
auf die fchönea Rupfertafeln. Der zweyU Abfchnitt 
htodelt vom Steinfcnoitt iih Allgemeinen, und da 
Vf. den Seiteofteinfchnitt mit Hecht für die vor- 
züglichft« Methode hält: fo unterwirft er die ge- 
bräuclilicbften Operationsartea einer gröfstenti^eils 
gegründeten R.ritik. Mit Le Cat s Gorgeret c^ßito- 
mt habe man den Schnitt nicht fo in feiner Gewalt , 
dab aar dar orörste Theil der profiata eiosefchnit- 
ten werde. Die Erweiterung der WundeTey fehr 
fchüdlich, und befördere den Durchgang des Steins 
nicht; weil Geb während deffelben die Wunde Icbun 
tfieder zufammen gezogen habe. Ein grofser Schnitt» 
wodarcb die proßata ganz durchfchoitteo^iind auch 
der Blafenhais mit getroffea werde, fchide nichts, 
wenn anders keine wichtigen Theile nebeobey ver- 
letzt werden. — Obfchon das Clinefche Gorgeret 
fehr bequem zu führen fey, und der Schnitt durch 
cUe jfrapUa, ohne Oefalir «aer MAftdarmverietzung» 
dimit lehr gut feitwirt* gemacht werden könne: lo 
halte es doch oft fchwer, die OefTnung in dem mem- 
branöfen Theile der Harnröhre aufzufinden und 
den Schnabel des Inftnunents auf den entbldlstea 
Theil der Rinaa za briagea. Aach fetze nn» dl« 
fdtwirts angebraehto Sefieida dar Oefabr ans , di« 
arteria puienda zu verletzen. Diefer Gefahr kann, 
nach Kec Dafürbalted, durch die gefchickte Füh« 
jHOg deslnftruments um fo leichter vorgebeugt wer- 
dan« da fich der Schnabel des Glinefebep Gorgerets 
•m AontfflMi Ilaada bsiodat. Der Vorwarf, dab 
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nach Lt Cot and Oku zwey Inftnunentat tfai ms 

OeffnuDg des membraoöfeo Theiis der Harnröhre^ 
. und ein anderes zur Vollendung des- Schnitts , nd« 
thig find, ift fehon hiareichena, einer einfachem 
Methode den Vorzug zu geben , und diefs ift offen- 
bar diejenige, nach welcher Klein den Steinfcbnitt 
mit glücklichem Erfolge und vielleicht öfter, als 
irgend ein deutfcbsr Wundarzt ,varrichtet hat. lo- 
deffen tadelt der Vf. Klein s MeiTer ; weil es zu fchmal 
fey und folglich in den meiften Fällen einen zu klei> 
nen Schnitt mache, weil es ferner nicht bequem in 
der Hand liege und keinen Spitzandecker habe. £r 
gibt deswegen dem Weidmannfchea McfTer, das er 
mit einem äpttzendecker verfehen hat, den Vorzug. 
Zwar erinnert fich Ree. in Loder's Journal eine Ver- 
tbeidigune des Hn. Klei» gegen diefe Einwürfe gele- 
fen zu haben, und gefteht fehr fflcUf dalä jad^&kal» 
pell zum Steinfehnitt gebraueU werdea köaae, 
wenn es von einer geübten Hand geführt werde; in- 
'deffen möchte er das Langen beckfche Lithotom 
doch vorzugsweife empfehlen, weil damit der 
Schnitt bey waitem üsltnert als mit eiaem fchmaletn 
Skalpell , zu kleiB and eben fo gut, wie mit diefera, 
gleich anfangs öder nachher vereröfsert werden 
kann. Ein kleines glattes Knöpfcheo gleitet offen- 
bar weit leichter, als ein fpitzes Skalpdl, durch ei- 
aot aaob aoch fo gut gearbeitete*' geriiiate Sonde. 
•Uabrigaat wird jeder, der die Operation des Stefv« 
fchnitts .gemacht hat, den Schnitt, wrnn es nütViig 
feyn foUte , bequemer und Geherer auf der lebendi- 
gen Sonde, dem eingebrachten Finger, als aaf dar 
abecotali oing «f^hrtaa Sooda erwettera. 
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MlTR*MAm. Paris, b. i. Vf. u. Tilliird : Nouvemu 
traitejur la coii/iruction tt lnv€ntlOlt dmt nvuvcau.i baromi- 
tret , t/urmantfirrt , hygromitret , ard^meim et atnrei dii- 
couv^rttt de fini^cur fTprrxmeniale ; par /tjjler ■ h'erricat , 
pere. Ingenieur brcytte pour U conftroction <ie* inftrameiu 
4« p'>yriqae rxpcrimeatsi« , fiiivi «Ics obfervation* mcttforo- 
lni;i<iae« U\ttt lar le« monUgnes par div«r< Savani et par 
famttur Iml'mtmt; r^tc da* table* de comp^railon. An X. 
»Soz. 13 S. gr. S- (1 Fr. 50 CO — Von der VerEertieang der 
aiiF dem Titel genannte» meteorologifchen Werkzeuge ifc 
d's meifte fchon aaa Oe Luc. Lut n a bckioat 1 der Vf. fin- 
det lunen grcften Vortheil in der mSgtul.fcrn K^n! tit und 
Trcckenheit de* Qae ckfilbers , du er Höh deibjlb [elbft de- 
fullirt nnd vor dem Einf llea in die RBbre noch ia befon- 
dRrn |;Ueroen Gef ÜMa kochen l.'bt, wo er e« dann fo beib 
aU miglich, ia die «bea fo ftark erhitzte Röhre tinfflllti 
nacliber wird et ia der RSbre ao«h «u vier verfcbiedeaen Ma- 
len anagekocht; hiariaroil hat er den. fchon iSogft voa fei- 
nen Barometern bekaaMan, Vereng » 4afi Tie riae halbe Li- 
ma höher eU aa'ere Aehea, «fbalteii. Br hat Höh Meh vkl 
Unb« gagebea. A\m Ortfte 4«r Aatiabeeng de* QaeaUilben 
«an fitipeaet U« warn Mdpauec ta beftlmniCB, «ru 'er denn 
haU vi* Le Bm aeeb oieht 6. beU wie *» Laa 6 Livi«« w» 
inmäm^k». uebarbeeM ÜMat er aaeh-dea Vertag Maat 

lir 4aa 



QneckTilber, wodurch nicht allein ein baftSndiger Niveau ar- 
halun, fondera auch da* Inftrnnient tran«portabei wird. Bf 
theilt {gelegentlich eine an*fübrliche Anieige mit, wie man 
dai Bjrometer aar Beftimmung der Witterung gebrjucli*n 
kunoe, und gedenkt auch der Hüben melTtiMgen mitteUt deOel- 
ben. ßc;, Befclireibung de* TherinoBeteri lijit er fich faft 
eiaiig tn dai Rcaumiinrche Quet kfilber • Thermoiacter ge- 
halten, wo er ftatt der Ku^el oder de« Zylinders, eine Spi- 
rale, all Ktpfel voriiebt. Von den Hygrumrtem befchreibt 
er die Verfertigung detjenigen, wo ein dOno gefchabtcr Fe- 
derki«! cor Kapfel des QueckOlber* gebraucht wird. Um dea 
Punct der grSliten Fenclitigkeit lu beftimmea, fetzt er ei 
fo lang« in uxxt* WafTer, bu es nicht mebr Tinkt, und dioo 
fo lange in ganz trockn- fpfiebte HoUalihi-, tu e> nicht aiabr 
ftrigt, den Zwifc)) carauin tbeilt er in cwzBiig^ and liernach 
nacb in kleiner^ Theile. Auch verfchiedeoe ArZnmetcr wer» 
den befchrieken «ad Metboden angegeben, wie He f r Spü- 
ren and geiftige Liqtiore graduirt werden mufTpn. Gele- 
geatlich befchreibt der Vf. auch feiae Metbode, v^alpeter bin- 
nea 34 8tandea an bereican; diefi ift wahrfcbeinlioii die Lr- 
iadaag, aia vor drayaalia Jahren in de« Zeitungen «Ij f« 
VidMif für iaa Kiiag b«4roliate Frankreich darreftellt 
vanAei 4eaa 4*r iaehalb trftatMa Kapport ift vom a4 Flo> 
raal de* 3. Jahre* dadrt. E* fiad aar aMwan YsriBBlliuhaai 
aaek einige Kupfer baygcfflgt r— » — " 
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I. Aitsßhrlkhert 
Utber du i^orthei- 
Gefmndheit und eU 



A weiftn Bandes zwftftts Stack. 

Abhandinngen md Aus)Üig(U I 
U jolUr Na<kthetie emtr »atfimiiw i pf i 

M*J nkht.glfcnu-'i:!:tm h'-'irprrs , wnv: !s darauf an 
kommt, fuh einer u-utni^en tAa »)^*,i.v'uM Operation zh 
unttrwtfrfen. V«»n F. ^. van Maanen, M. D. u Pnif. 
Mider Akadeinie zu riarderwyk. Aus dem Gtnees' 
Siatßig Ähigazijn, door A. van Stipriaau iMltcitu, C. 
G. ÖHtyd tr. V. Maiqufiyn. Deellll. St. I. (Lejrden 
IJiOJ.) Ltff .^.atz, den der Vf. («kr awszui^ahreD und 
ZU bew^eifen verfuclit, fcbeint paradox zu fevn. 
Ajier, w(enn «r e^,auch v^fiTf/ 1q wif 
Ifr. van Maatf'em tein^n Cegeoftand fo gut b^oaDiic^«' 
uijJ i'Lj'i . 'r, 1 ,'iJ r.i'LOi> , von feiner Paradoxie Co «nt-. 
kiei.iet, ft.i.L Art, ihn darzuftellen^ olle Auf- 

meikfamkeit verilieut. Die ßif\f Beobachtungen, 
die er, um feioen Satz, ei» ^^ckfßHck(fr Körftrßehc 
db* giUtn Ausgange einer ckurmrg^dim OptraHon 
rt?tlUmnkht immer im ff'ece, zu beweifeo, bejg^FQgt, 
hat) iiutUigeo uns pJeirhfaiu^ unwillkürlich zu ^em 
Ausruf: AVie glücklich waren niclit d e fi nfPcrfo- 
qeo, die den Oegenftand, dieser Beobachtungen aus-^ 
Bü^KÜMOr, jund die alle gerettet wurden, dafs man, 
bty ilinen nach dem paradox.fcbcüieaden.Satze hanr 
dfi^e! pie erflf BeobachtuBg betrifft eiMAmputatiom 
lUs Sitienkcls über dem Knie, untf ruoinmeo wegen ei«- 
iiof(uu(iiffiloreq Zuftandes Jt : Ic^te^f^g ji^^n ei()i( 
ip^l^ltftfrfptrtii/f berbevgefahrt hatte^ xwejfU ein^ 
{ogeiiaitiite }.dJ(kge/cMwti!fl^\»^y einejf ,^r*u, nebea, 
dtr ipeifsen L,i»ie, ungefähr ^wey Finger , breit, Obiei; 
dem Vci;ns[)erL:»', '.leren A rottuiig die Rranke voo, 
dem Vf. nicht ein r v trnehnieo JUeis , , als lüs fie dKc^ 
9rÄCse einer M^nnsfauft erreicHi l^^t«; , dte 
die AhtöfuHg eines fyiiffsi t^|^cbe,^toi«h <^ie .?an'e|-^ 
ner Schufswunde v«Turfarhte Zefl»;&n|f^ .t^otlxirexi-, 
(\jg wurile; die vierbe i^'i'^ i'ir.'^fiyMiu; li^^.Qber^Ipnjf^ 



braooht «ifd (genau geaonam^ gthöd Uiele Beo¥> 
«chtno^, ob Oe gleich aa und für ^ek itiran Wer^ 

hat, nicht biehpr); die fllnfte eodhVh einen Bruch- 
fiknüt. Bey Beob. 9. wurde, als bUißiU^ndes Mittel, 
der Liquor fit/ptiinj Looff" (bek^ontlicb äa a^urtati*. 
'^hes iufeamlttel) ianerlicb, n.od.bey BeyJtn 4. i«< 
i^rftqb gejtraucht.. Ree. "kann fn daa Lw« waMm 

li;pr difJein Afzneymittf! ertlieilt wird, aua eigener. 
L.rtdiifuag, die ficb aber nur aui den innerUchea Ge« 
br^Uicb erftreckt, einfiimmen. AeuGsedich (olle 
ijDao.ea. weil es,/aule Qefcbnrür« varurlaclit« nur. 
im NoCbfUls anwendcD. 5«iM rinfaaliftt B«raitaiig»> 
art ift hier mitaetheit. — F. P Strif^gr/r.an'r , 
Wuiulirz-tes /.u Arnfterdam, (vi«r) äeobaihiun-gr.H über 
die Anfammlung biutiatr l^phe i» krebshafttn Brii/Im. 
JSnr ßeßäUgmg ^Imiüfitr, von>d. C Mtm^MätiiMt- 
dual Kffavs of Edinburgk Ifid.. V. mUgj^Mkm JMk. 
arhtnngr^i. Au'; dm f^erkanddin^en van het Qtnootfckap 
ter beuord^nnfr der lictikutide (Giiifurj^ie) te Amßerdam, 
VIL He I^e i^ 1 ^03. In eioaa SchiuUbemerkune ver- 
fächert Ht. Sieag,:t mit bUitiger («yi^be «B^vallt« 
krebs hafte firOfte feyen io Arnftördamkaiae Mt«M: 
Kraiiklji'it. So fchrccklich fi? sbpr auch fey, fo. 
warni er (.[orli mit Ahnro aaehdrückiich vor der 
Operation d er A u.sleerung , man mOAta dtna dnreh 
die Kranke dazu gezwungen werden., — 3. Zun§. 
^tpbaektungtn von rerfchhßimiMt dis Afters: nibft m> 
mgiß, auf diefen Gegenßjnd ßJi bfziihinden, aemerktm* 
en. Von Abr. vanSttfruiaHLuiniu.^, M. L). u Cbem.) 
,ect zu Ueift Aus dem Geneejknnd. AJagaz. Deel II. 

VX hat feiiMra laobachtuagao febr nOt^ebe B«>« 
traahtungen beygafagt, die thpüs chirurgifoher, 
theils aoatomifcoer Art find. Belonder<i verbreitet 
er l)i:h riiier :ien Vorzug', tlen eine ftarke , fchirialAi 
L^n^elte vor jeiit m andern W«rk]|fmy[f; ffff^tf^tH' 
<l|KfDrj ir.an rjiien v<-rü iiipJTenen Ä|ta|; ;ftfVaW «NaUttr- 
— 4. Gerrit^^an ff^n /i^^, Stadl wunriar/.te.« 711 Arz- 
heim, B(Qb(i(Jitungen über Virntachfung des Miiß,44i'mr,- 
Über WafferJ,.i-',t; da- H'iden, U'^i-r ii'^n Banchfltcky und. 
über die Antumdtmg der ,iihafßfurn Koch^'iüzfeinre bejf.^ 
Kopf - und andern ffautatf^jß^Mg^ ;Aus dem Algtmte^^ 
ne Konß" ea Lfittr,- Mf>d«. igoa, 1803. a! Zwcv i'ii . k- 
ILche fidle 

> * ■ i j ' ' 



..-^ . ,^ ^ •'''"1 t:i"en aut (!e;n TrDjt.ir, in ilan.anderTi mit ei- 
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der Hoden. Was der Vf. hier Hadjealkor 

, befteht ;ii der Eröffnung des waffer füc hü gen 



Hodens durch den Tri&ar. .'Die Svp}9^ war»* £r- 
waehfene i die er alleVadtfrai bdhv, Äfk er irf den 

waffcrföchtigen Iii rfrn rrir-rs kaltes If^afftr einfjpritz- 
te, und alsdann ii , l( Hudcufack einen Umfchlag 
legie, entnrd r n n nAktn If ^eintiefen allein, oder 
aas eiaer Mifchung vuiv i6r Unzen diefer Helen und 
» I7d«m mit lebendigem Ralk bereiteten Salnrftk- 
seift, und, wie gewöHnürh , den Umfchfar; Hrn 
Tragbeutel, c. Abzapfung des Waffeis durch dea 
Bauohftich , bey einer Frau. In Anfehung der Mpo^ 
ee des nach und nach abgezapften WafTers eines der 
lelteoften Beyfpielc. d. Vierzelm Fillei wo die,, 
mit überfaurer Rochfalziaure bereitete Salbe gegen 
HautausTchläge gebraucht wtirde. NfltzHche Bemer- 
kungen über dje F^iilc , wtj diefe Salbe angeineffeii 
und haifreicb, und wo fie es niebt zu feyn fcheine. 
— 5. Btobachtung einer ungetäGMichtn yerkaltwtg dex. 
Harnes tmd defftn Ahxoffung bey einer nickt fckicaugem 
fran, von Francois ^as, Wundärzte zu Amfterclam. 
Nebft einer Beobachtung des Prof. Boun. Die Bttjh- 
achtung des> Hn.^or ift genommen aus den VerhoH- 
delinwm vm Ibct ßinootfikap ter bevordering dir Heri- 
kundi te ^mßerdaM, VildeDeel, die des Hn Bonn 
»US dmMhen Ferhättdelingfn, Ilde Deel. Heifle Beob- 
achtungen find lelirreich , .^ber keirip'. Aiisiiigs fä- 
llig' Oer BeobachtDDg des Hn. Bonn find etn and 
Mmanzigt int Blafenßich M)i^~lltf $chambtinfugt tti> 
treffend« Slttte, womit er 'Oäne Abhandlung berei- 
cherte, beygefflgt. Sie haben einen foicben Werth, 
wleinnn \hn von rfrm V? nrw.irten kann."^ — 6 /'t- 
ttufihte cHrurgifcke Bemerkmgen von £.» P. Qartier »; 
CUyuigit>h efi «rbcf am Hotd^Dien zu Lvöit- Eid 
Ausztfg tos : Pttiii tt^HfetvatUmi de Chfrurgfe, 'failes 
ct f fi^fl' mem"de rjftm fvair Carirt»* , Chir. ett 

cfcef <iv cef ' Höpitaf, Profeffeur de Cbiiiiri:;ic clini- 

Sue et d' Operations etc. Lyon iit02. a. Ueber den 
Aüfsepd*m, daft der^f. de*^ bekann- 
tern Urfiichen dts Hofpitalbrandes, (oder der Hofpytal- 
ff*ulnrß ; ilAi rabh tiennt,) der verdorbenetf 

Luft m r^va Arenkenfäien , der Unriiiilichkf ü , r^er 
beifsen Witterang (wodurch gallige Unordnungen 
ertiftehen)' erwännt, handelt er Irt^befonne^e vno 
denv, durch kalte Witti>j^e wHf^rfaibf^p ]l<rtarrfai- 
liftheu HahUalbrande . !mfl''iWftffjt mej 'dabey zu be- 
folgenden, gut gevrähUtn R u rrege^ln niinhaft. Bi'tW'" 
ber den graut» Staar, Der Vf ipricht als Staaräpe-' 
ttkw aus Erfiahrung. Die B^merktineen , die 
.ab« -diefe RraWikheit bejrbringt, beziehen 6eb Vor»' 
ZO^llell '<hrf dife NÖthwendigkeH, Wen K^Ärpei^ zfef 
Operation 'Vö^kubereiteit *;F-Iinc;en ge- 

fomökl^ xu machen. Wenn wir iton aöer recnt Tcr- 
ftebee j fo focht er da|}eit|ge, w2ilratlrf dopb <^idere 
AugMilirzte tueb fehon dis^rungeif bnen , auf^ Neue 
eiDXU&bärfeo , t^rtd das beft^ht ifi dtt ROckfieht, di4i 
nfAfr'bey deml ddt' operirt .wMflfli^I^ifl, auf die all- 
MNiiefMffierebeffeitbeit de^ l((Bn«^ib tiehmeo ha- 
fei. : CS '«#''fif<d)itrHan T^Uife^gtt^^ 



S. T07; "ftatt: wegen folcber Augen hat man Ui fache, 
befpr^ zu feyn, man bangt vor folcken Augen: und 
einige Zeilen weiter mnfs in die VVorte um Aäu 
ttr tMntdir vtfMtiMt Sütxandwig int erregt»* Ml 

ein lypjrkfehler eiogefchliclti-n habm ) c. Uebcr 
PtdsaiUrgefck»ülße. Eigentlich die Gefchichtc eines, 
nach einer Schufswuntle bey eifern Manne von 25 
JAren eolftandenen Aneurjsme am Airm», wo die 
tödtlicb ablter. d. Einige Bemerken, 
gen Aber den Bfa/enße'.n , woro einige, von dem Vf. 
operirt« Pejrfonen , hu mit demfelben behaftet wa- 
ren, Oelegenheif lieben — 7 T^arr.nfc/s Briff an Iht- 
ptutrtH üHr die iJäuU, wtlcki gewijje En-.g.'weidt nm- 
UMfa», mt ihren QijHßM Sekeuien gebcr,. Aus Cbrtt* 
fart , Leroux et Botfer ^ourn. dt M/3. Ventofe Au XI. 
En wäre un<; lieber, die Fortfetzung diefer Abband- 
hin^ w'Ärr in ihef'-m Stdcke geliefert, ils dafs ei? irt 
der Folge gefcbehen foll. — g. Uebtr du U^irkungm 
4lit roiktä mn^ktüs in kiizigtn Ittntmeitismen , von 
Pitts Oapptr, Arzt in London. Aus dem Med. atid 
fktff. ^oum. Februar 1R02. Die Arzneykräfte der 
Digitalis purpurea verdif!i>-n aMi-nlings unfre Auf- 
merkfaiTiKeit. Der Vf, thedt einen Fall mit, wo er^ 
bey einem fangen Menfchen von ftarkem Rörperj^ 
baue, der am hitziicren Rheumatismus litt, die Tiri' 
tur mit grofsem Erfolge anwendete , ungeachtet der 
Kranke fie nicht regM^ genommen, and Geh 
durch Diltfehler einen RückwH zut;e/.or'n haue. 
Der' Vf. gab alle 6 Stunden 10 — 15 Tr , fcn, und 
nach dem Rückfalle 35 7'ropfen ; der SchlanoRgkeit* 
weppti aber ror Schlafengehen ,,nt»r 30 Tropfen 
(hitumtinktur \ynd in ric.'- Fi !gp 40 Tropfen. ,,0,? 
1 inktur, fagt Hr Gapper, deren ich mich bediente. 
Wurde ins 'einer Unye trockener und gepulverter 
Blattei" ^4 fiönf Unzen Weingeift mfl ffröfstcr Sorg- 
feit feei'entet.** Hr. Harles (welcher der Tmct. Jpiri- 
tu '^ij if^n Vorzug \ nr r'er iinheri'ii n'^lit''. fficl in eirifrn' 
Zufatze folgende Vnr^^c lirift zu ilircr Bereitung bev: 
Ree. Htrbai Digitalis rurpureae, in imbra ßecatatit 
eoncyhe, nnciam. hfmndanw Spirit. Vini rectMeatiff., 
ßqugt Onnämcm. Jpirittief. ana unc. tres. M. Digeran- 
tur in' Cucurbita hmc i'anfa, eedore temperato, per tri- 
duitrtiJ' Tlnrtura lentcer expreJTa et cotata fervetur ufni. 
Die Gabe fey 10 - 30 - 30 Tropfen, — 9. Erßtr Be- 
richt Über du dieijakr^^ zu Uvorno kfrrfckeniey Seit- 
Ae fdat gelbe flehr). Die Hera u.^g. nennen«^«« 
Aüftatz iipn erftfen aktenmäfsigen Berirht ober mV^c 
Senche, der zwar nur die'crfte HSlfte ihres Verlaufs 
betreffe^ tmd auch teta* LOdcen habe, aber doeir^ 
Hidhi uiiistofOiMtlev. — vo. Gt/Uidkf} des gttbtu 
PifberSf »Ueliit tm ^mär 1793 z» PKsdttpÜa kerrfek- 
ff, von Dr ^Talth. Car'ey. Es war ein guter Oedan- 
ke von den.Herausgebern, diefe beiden Auffitze auf 
dnander folgen za lafTen, um die beiderlej Ejrfde» 
T^leea, woTon «Isrin die Rede ift, mit einander 
gleichen n kMutenl- ^' II. IBkitrt Neuhriektm med 
Auszüge. T. Fernerer BtrUht ührr dfn , im Körper A- 
nts jungen Menfchen von vurztkn fahren gefundene»» 
Pitus. Eine Fortfetzuiirg' ron Bd. II St. i. Rorz. 
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bleibt iititoar noch hhr dnnkdl und problematifch. 
— 2. Mortet's neue» J»ßrmme»t zur Aissziehnng der 

Älto» tUfm IW i^ffHwlHVf HMUftlltntllt blVtHlt' Pä" 

t;s, iSo? Nfbft Her Ahbildune ditte^ Tnftruinents. 
Seine Brauchbarkeit müfste ficn durch Verfuche he 
wibren. — ^. E*iilnurhef9rape Sckvrwigerfckaft d:s 
Evtrflbckt. Aus Atm NU. aaä phsf. Somm. Jrautr 
lim. Bey efoem Mldeb^n von drcrjrzrari JihrMi. — ' 
4. Dr. Beut 70 Gemta ilf>er cfif frirkJamkeH des Kupftr- 
ßthniais zur Heilung drr F.pUfvßf. Aus Duncan'j An- 
ttdUof Ntti.for I801. Dr Bdit v erband den Kupfer- 
Jatnuak mit dem geißieen Extrakte des Baldrians. £s 
werde zum zweoKmäisigen Oebriodhe diefes Mittels 
erfordert, dafs die EpilepGe if'i pnthifch und der 
Kranke nicht an RrSften erfchopft fey. Ein Kran- 
ker wurde durch 17 Drachmen Ki iift-i f^Imiak, die 
er nach und nach nahm, völlig geheilt. Zur Ver« 
I(flr7ti{ig da4 An^Us letftete dem Vt. das KinrefbM' 
des Sc^efelUtkfrt io-df« Schläfe und die ^I:lE^enge- 
gebd ausge/eicboete Dfenfte. ' — 5. Beobackimgm 
Uber eine btfofidert Art von UnttHeibesknmkheit in oßin- 
dien, von Dnncan. Ein Auszii|| tujr: A iMter to Sir 
tl^atttr Farquffar, Bart, on iktfiß/itt af» jtarticular äf- 
fiUion of tht BmhU; verjf/reimnt andfalal in tht Eaff 
ftlHui. »Korr ^ 6. ^t^toMmng einet J-ertdevabfcefffs 
v..h ^. WitfoHy Dr. ' AtiS dem Med. and phyf. ^ouri. 
July rgoa. Nebft'dem Beftjbd der I. eichen öflfoung. 
— -• Notkrickt von einigik vorzügitcheren HofoiU^r» 
mnä üadirm^maUilMigm AnJlaiUn Großbnbmmnt* ■ 

• Leipzig, b Böhme: Friedir. Aug. If^tiz onototnifch' 
ehirurgifchtr Katechismus für LehrlioM in d«i; 
Wunaarznevkunft. Erßes Blodehen. Die Ofltoo^ 
logle und iVjyoIogie enthaltend. Dritte verbener- 
te Auflace. 'ige». XVI u. 319 S. iTtr^v^» Bünd- 
chen. Die Splanclinologi» und die Lehre von 
den Arterien enthaltend, .^pryt^verbcfferte Anf- 
* big«. 1789. a83 S. Dritttt BfndchcB. Die Lehre 

1.* ron dib Venen, den Nerven, lyrrmhatirchen Ge- 
; fSfsen und Drtlfen' enthaltend. Tmu verbefferle 
Auflage. 1803. 212 S. Furtes Bändchen. Die 
GhinirfieenUiaitcnd. ITrittc verbeltute Auflage. 

'. 'ijeW die l(a'tec&lbiiiM> Form bey diefeB Renen 

Auflagen noch etwas zu äufscrn, hwt Ree. für un- 
Döthig; üe ift io HinQcht derjenigen Lefer zu ent- 




tefrichten wollte. Dafs die letztere dttrcn gegen- 
wärtige Schrift verdrängt worden ift, kann dem Vf. 

Verdienft angerechnet werden. Aber gerade we- 
gm dfr. Lefer, .die der Vf. vor Augen Mtte» foU- 
m'nwe^ Drnekfefaler Termieden worden fern, 
weil wohl felbft die meiften Principale fie zu verbef- 
fern nicht im Stande Gnd. So findet man im erßen 
Bändcbni* antrat fOr antra, txttmus f. exttmus, in- 
t^Uftm f. meiftnit Mtififfh i, äHtr/scth, maUi f. 



renalis, Jutura carodis f. jut. coronatis , uffa f. ojfttl 
tonckka t. Cochlea, afpina f. fpina, Gaßrivntmius f. ga- 
ßrocntmius, auch AoeenJidt und Augenlidter. ämT« 
ikrofit nennt der Vf.frvf bewegliches, Ar A re i i a fla- 
ches , feichfe^. und Girglymut Wechfeleclenk ; er« 
fterern hätte er aber auch den Namen Nufsgelenk , 
dem zweyten freres unti de\n dritten Gharniergelenk 
bevfügei^ fo^eo. ' Durch JJtutaud's Kintheiluhg der 
Afticulttionen, welche 4er Vf. als die vorcflglwlift« 
auffiihrt, möchte fie wenig an Deutlichkeit gewoli* 
nen haben, und Anfänger noch eher verwirrt machen. 
Zwilchen dem Kopf und der Erhaberdieit am lüntern 



Ende einer jeden nippe (S. 6\i.) ift der Hah vergef- 
fen worden. S'. #9. hiMm es r. eine fede Rinne nat 
zwey Rippen , wa«; ganz unvcrftSndlirh ift. Die B«- 



fchreibiuii;en der Riiochen find flhurliaapt nicht im- 
mer deutlich, da doch bey diefer dritter. Auflage die 
Schriften von Ledtr, Summer mg , HÜdebrand u. f. w. 
^hätten benutzt werden können. Bey der Befchrel« 
bung eines Mufkth ift wohl ^S- T03.) der mittlere 
Theil oder Bauch CiffMfrr) anc^t-geben; aber von deu 
buiilen feiiden , (foni Knpt ndt-r CIrfprung, und dem 
Schwanz oder der Anlage, findet rhan nichts; daher 
möchte det- nachher befchriebene Flechfe und die 
Apoöevrofi<: dem Anfanger weniger verftindlich 
fe}-n Auch vprniir";t man bev den Mufkeln die bef- 
fern N'onienklaf iiren , i.'i ' ! itToiii (ers di>! Kinthei iung 
der^el^.^n nach liiron Verrichtungen, und wie üe ei- 

S entlich in ihrer Lage auf einander folgen. Die 
Inf kein des Schedels (frontalis und octif,ittlisJ fittif 
nicht eenannt , und die Mufkelit des Oeiichti, aSta. 
lieh cfrr Nafe, Backen, LipjiL-n, Zunge und des in- 
nern Mundes, ingleichen des Afters und Schwanz- 
belns findet man im folgenden zweiten Bändehen un- 
%it den Bagewcideii angefahrt. — Im ärütm Bind- 
dien wernen die Kerr^npaare des Gehirns noch 
nach der alten Zahlung in neun Paare aufgeführt; 
anf die Zählung der Neuern ift keine RQckocht ee- 
' nommen. Die lympliatifchen Oefifse find auf nicht 
vollen TierBUttem abgefertigt. — Das vifrtf Sied- 
ehen, dfe'GbirDrgie, ift ein Auszue dt$ erßeu Bao« 
des von Richters AnfangsgrOoden oer Wundarzney» 
kunft, und alfo in fo fern ein fjcherer Föhrer. . Un- 
gern Heft man aber pgjärthrocace für paedarthntaUt 
Spaeelus f. Spluahts, mrmtnuaei f. a m mt ma cii- ßirm» 
t.fungns, furmumtus f. furuneulus, MiHctrisf. JfMi' 
ceris. Die erweichenden Mittel , die S. 4. angeführt 
werden , find S. o. unnöthig wiederholt. Die Er- 
öffnung eine.«: AbicefTes fi>ll man (S. la.) fehr feiten 
der Natur aberlanea. NeverJicli hat man Cch aber 
bemtrtit, mit vielen aus der KrMrung gefchüpftcn 
CrQndeo darznthun, dafs man im Gegentheii nur 
felir feiten öJfneo foil. Zu der Eröffnung mit einem 
Aetzniittel wird fieh der Wundarzt nicht gern ent- 
fcbllcfseni und mit der Schere es suthoe, möchte 
Wehl noch felteaer gefchehen. Die Wieken find 
(S. Jg.) den Anfängern viel zu forqlös öberlaffcn, 
und es wäre nüthig gewefcn , vor dem leicht zu gro- 
fsm Mifsbrauch derfelben zu warnen. Die rothen 
Stellen vom Auitt^co, am c^bb kalten Brand zu ver- 
hüten. 
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feati0,oft mit ZüroMsfiift odut mit E(Bg za bcfmcb- 

ten, möchte die Trennuns der Haut in den meiftcn 
Fällen bewirken, und dadurch den Urand eher be- 
fördern. Natzlicher ift daseeen das Goulardfche 
WalTer; noch mehr ab^r, felbTt bey fortdaitwrodein 
Drnek and bey tehon entftandeoer hlxcoriaUno , dJ« 
einfache Mifcnung von Eyweifs und Branntcweia , 
welche der Vf. (S. ag ) felbft zur Verhütung des Aiu- 
liegend empfiehlt. Ein - oder mehrmaliges Aderlafs 
wird (S. 31 ■) bejrm kalteo üraode von Verbrennung 
ebne alle Einfcbränkung enipfohleot welches für die 
I/efer, die ficb der Vf. denkt, viel tu gewagt feyn 
möchte. Auf erfrome und wieder aufgetnaute Thei- 
le würde Ree. ein flark reizeiuies Mittol, 2. H. den 
Sj^T. ftti. ammom. cauß. in de« metften Fallen den an- 
dern Mitteln vorziehen. Viel zu unbeftimmt wird 
bey der Fiterung der Wunden die Anwendung der 
Salben verworfen. In vielen Fällen wird die Entzün- 
dung i"ler VV^unHe durch den uneingerchränUt ange- 
gebenen Gebrauch der trocknen Charpie unterhal 
ten, und die Eiterung mithin vermehrt, indem rlie 
trockne Charpie die \Vunde, und befonders die Rän-> 
der derfelhen, durch ihre Eieenfchaft und ihrAnkle- 
ben Zfi fehr reizt. Der Rath, boj' dem innerlichen 
Ocbraucfa der Queckülbermittel ciie äufserliche An- 
wwdaDg (S. zu nnterlaffen, ift zwar im AU* 

Semelneo fefaf goti wdl man Geh am ficberften voo 
er Tilgung des ireoerifcheD Oiftes Oberzeugeo kann, 
wenn das uefcbvvQr bev dem alleinigen innerlichen 
Gebrauch .les Queckül&ers heilt; nur hätte dabey 
erinnert werden follen, dafs die Sufserlicben Queekn 
filbermittel in fulchen Fällen nfithig wanlea, wp 
örtliche fchlennige Hülfe geleifket werden mufs, nänii 
lieh wenn der Verluft ganzer Theile 7u hefarchten 
i\Xt ehe noch die innerJicbe Wirkung dc& Queckfii- 
beifl «rfblcen kann. , $tttt des ghlhcuden Ellens und, 
des Belloßifchaii tJqoorf • snrlieforderung ^er At>i 
blätterung eine* verdorbanm Rnoobeibtheiis', vwAir« 
de Ree. lieber den fo ficher, fo fahn*!!« bcym ft n Il- 
ten fowohl als beym trocknen Beinfrafa, und unter 
allen Umftänden wirkenden Spir. mitri fimant em- 
pfehlen. Mittelft fincs Brenncylinders ein F onUnell 
zu legen, kann Rae. nldit bilhgen. Zum phajadä« 
nifchen WaTfer den Sublimat in R.^IkwalTer aunöfen 
ZU iXt bekanotiich eine faifcbe Bereitung. 
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Z. igoi. Num. 361. aapr 
zeigt) gehören wirkUch zu den wicbtigften, Gnd aber 
der Hjuptfachenacb.gi ofstentheils fchgnaus G'UkfrU 
Aoaalen und Voigts Magazin, tbeils ans bfCrndfr" 
lUeiaen Schriften und Uebarfetzuogeo btklMlu Dai 
ganze dritte Heft ift dem Gah avAsmus gewidmet, und 
beliaiKicll die mcrkwürdjgften Gec;enftändc mit fo 
viel Kürze, Di^ullichkeit und Vollaändigkcit , ddfs 
der Vf. jeden Lefer voUkonmeo befriadi^aa wird, 
vm fo mehr, da er, felbft im Befitz grober BattariMh 
nach den zur Zeit der Ausarbeitung mit denfelhen 
angeftelltcu Ver/uchen faft zu jedem einzelnen Ab- 
fchnitt eigne Btimerkungrn geliefert und di' Anga- 
ben berichtigt und beftätigt hat. Zu bedauern ift et 
indeffen, dau gerade zu diefer Zeit von Büchrnrnm^ 
V. Arnim u. a. die. richtige iViu:Ao{/<m/c4( Anordnung 
der Beftandtbeile einer Voltaifchen Säule beftrittea 
und dadurch ganz entgegengefetzte Benennungen der 
beiden Pole veranlafst wurden: denn nun berrfcbt 
durch das ganze Heft diefe falfche Benennung , 
dem felbft da. Vfp fie in den OriginalabhandltKigen 
richtig war, na vom Vf. umgeändert wurde. ^ft, 
am Ende des vi*r//«i Hefts ift jener Irrtl i 1; rieder 
berichtigt worden. Diefe ganze Sprachverwirrung 
Wäre vermieden iror4anf wenn, ftatt der hypo* 
thetifeheo BeDenmiogen Zink' und , Silber -Kndt, oe< 
händig die Beqennuneeq Oxygtn- und Hydrogm- Pol 
gebraucht waren. Im visrlen Hefte liefert der Vf.: 
I. Zufätze zu dem Abfchnitt, welcher von der Luft 
bandelt; a. dergleichen zu dem, welcher von den 
einfachen Beftandthoileo- der K.öq>er bandelt ; 3. voa 
der Wirme; 4. vomSbhalla; 5. von der Elektrici-^ 
tat; 6 von den LufkfrlblieianngeD; 7. vor der gat 
vaKiTcben Elektricität. ' . / ^ 



I 



1805. 



LrjpMQ, im Magazin für Literatur^ Efprit dt It 
CorreffxmdaMct franfai^ mtdirmt. Oder: Allge- 
meiner, nach jetzieem Gefclnracke ein^f richte- 
teri.franzürifcher Brieffteller für Schulen, Uand- 
JungS • Lehrlinge und angehende^ Sekretäre. 
ZinjßUr Band, if^ SI6S. g. (Btide Hände 

" « Rthlr. ao gr.) («. d. Ree. A. L. Z. 
Nnm. 8-) 

Auch »ntfr iteip Titrl: ^ ■* 

jyrwr framliftfcher BriefßeHer fyr aiigthtndi i6»> 
ätlstrute und Mandl iiti gs ' T Ar Hnge y enthalten^ 
ein* auserlcfene Sammlung kaufmännifcht^r Brie* 
fe aller Arten , Facturen , (^ontracte» Wechfe^ 
Frachtbriefe, Vollmachten u. f. w., nebft einer 
Abhandhing iiber die nebfranaafilBbeo Älafse, 
Opn-icbte utnl Geldforten -ulad 4ain pai^^ lj Uat 
Handlung« - Tarif. ' « .;• i * , " 
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Donner stagtt dt» 4. Stftembtr 1806. 



PHILOSOPHIE. 

jpo« u. Lsnsio, b Rolin: r^r/uffc e imß m ui ^ f mßf 
Uckm Deductitm des RtdUsbegrijfs atu am kSchßm 

Gründen des K^ijjgns , als Grundlage zu einem kih-f- 
tigt» St/ßem der Fhiiofophu des Rechts. Von Carl 
I^iedr. If^ilh. Gtrßäfkir, R«chtsconrulenten in 
Leipzig Nim Auflage Alo). Iii Bog. fr. f. 

Ilic <r/?# Auflage diefer Schrift orrchien, tftnMefs- 
verzeiclinifr«n zuiPolge, im J i8o( bev Schall ia 
Breslau, ift aber dem Ree. Us jctxt Mcb nicht zu 
Oeficht {gekommen, und aneb in der A. L. Z. Boeb 
nirht rccenTirt Da indefren die Vorrede jener erßen 
Auflage gar nicht erwähnt : fo irt vielleicht nur das 
Varlagsfaebt derielbeo ao den jetzi|t9 Vcritgw ab: 
getreten und »ur der alt« Tititlbi^ni. wngtdraclU 
worden, die Schrift felbft aber vnTerindert geblie- 
ben. Dem fey min wie ihm wolle, wir halten un? 
anu^liefelhe , wie Ge hier vor unf liect. ihr Zwc< k 
ift, die Gültigkeit des Rechts aus der Unmö^licii- 
keit, fich ohne daffelbe aar Sittlichkeit, als der Be- 
ftimmung des menfchlieben Dafeyps, in erheben, 
herzuleiten und /u (liefern Ende die GiUtiqkeit d(^^ 
Mee der Sittlichkeit und einer fittlicheu Welt, als 
aothweodige Vorausfetzung, aus den höchften Grün- 
den der meoicblichen ErkeratAils darzuthim. Zur 
gleich foll diefe Schrift als OrdnUtge «« dnem vbll- 
mniljgen Svrtein des Rechts dienen, das fich der 
Vf. auszuarbeiten vorgenommen hat, wozu er in der 
filniehiHlg den Plan entworfen und von welchem er 
berpits einen Theil, nämlich den, «velchtf dif üfttO- 
vhjfßk des RtckU enthält, im J. I809 »1 Erftirt her* 
ausgegeben hat. Der Vf. fagt von feiner in gegen- 
wärtigem Verfuche aufgeftellten Theorie, dafs fie 
|m Grande die kritifche fey : da diefe aber von der 
gemeinen Anficht fich zu febr «ntferae, fo babe er 
nur dahin geftrebt, fie möglichft fafslieb darwmel' 
len. An dem Vortrage ift auch in diefer RQckncht 
nichts attazufMzeo; »überdiefs fchreibt der Vt mit 
cnfaer Ldebtüikeit und Gewandheit , und felba mit 
Wärme und Energie. Auch ift (U» Thöprie diefes 
Verfucbs, fo weit er die OrMtii der meBrcbllchen 
Erkenntnifs und der Sittlichkeit betrifft , r^er Ranti- 
felieD, bis auf «reuige Abweichungen» wgemcifeaj 



aber die Hauptfache» nämlich der Grund, auf wei- 
chen die GilltigkeHt des Rechts gebauet wird, ift der 
kritilsben TheomfaM ft-emd. Die Schrift beftebt 
ans driy Abfefantttea: I. EMtmcktlmng du Rechubt- 
erifs aus Urtheiten des geniemen Me^cktHVtrflatidtt. 
Ueber den Rechtsbegrift felbft, der aus diefen ür- 
theflea gezogen wird« ift in der A L, Z igo«. 
Mlua.. 374. befindlicheti HeeenGoo der obgedacb- 
ten BSetOfhtfßk des SsdUst in derea Einleitung das 
Wefftif liehe der ganzen hier vorgetragenen Tlie;>- 
rie kurz zidamm^gQfafst ift, fchoo das Nöthige ge- 
fast ; daher wir untere Lefer um der Rofz« willen, 
dahla verweiliMi, U. Dedmctü» des Ruhts aus den 
tofft/Era GwMn des ß^tßins. Hier foll unterfucht 
werden, worin der vollftändiee, jede Menfchenver- 
nunft überzeugende, alle Nachfrage nach einem nool| 
höhern unmöglich machenden Grund liege, auf wol- 
oban die Upabbjngjifkcit d«a Rechthabenden auf der 
einen Seite, und auf der andern die Verpflichtung 
des Mitmenfrhcn, in diefe Unabhängigkeit pcwalt- 
fam nicht einzuwirken, beruhe Dieter Abfchnitt 
nimmt zwey Drittel diefer Ritten ein. Mit zweek> 
loier Weitliuftigkeit loeht der Vf. erftlich den Grund 
zur Oeberzeagung von dem Da fey n der äufseren Obr 
jecteim Innern oder im Geiß« des Menfchen, d. h. 
in den dem Rrkenntnifsvermögen eigeathQinliiÄii« 
Bedingungen der (Erfahrung aufT und zeigt» fhft te* 
Aerhalo ctea Bezirks der Erfahrung, oder in wiefeni 
der Oeil^ Antfaeil an der Erfahrung habe, derlelbe 
nicht frey fey, fondern von den äufsern Gegenftän- 
den abhänse. (Wenn aber, wie behauptet wird, al- 
le Eigenfchaften , die 6ch an den Dingnu im Renme 
änmra* Oeftalt, Farbe, Gefchmark, Geruch 
Niffe; nOfTigkeit, Trockenheit, Glätte, Ausdeh' 
nung u. f \v. nur Zuftände im Menfchen, und kejqt 
an jenen Dingen, »eiche fie doch äufsern foilea, be- 
findliche Befchaffenheiten fmd: fo lifst fich dam« 
{ene Abhingigkeit des Geiftes von den finnlichen 
GegenftSndan Hiebt wobl begreifen. Der Geift 
udcr das Gemilth des Menfchen wire demnach nar 
an die durch feint Natur beftimmten BediocnnMI 
und Gefetze der Erfahrung gebunden, nn«^ ifiote 
ROckfichtanf die ^ufsemfinge dennoch frey. Den 
Ibnlhrs, des diefe Unterihehung auf die Erörterunjr 
des Grundes der Gültigkeit, oder der objectiven 
i^aliiit des Reebtsb^ri£b ,babea foU, iehm wie 
Vi > , • 
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nicht ein.) Aufser dem Bezir ke t i ef -Erfabrütig, - 
heifst es nun weiter« gibt es aber noeh einen andern» 
ia^eldn^ dt^ Thfflgkeit des Gelftes trtv uiaä «n^ 
gezwungen wirkt ; drefen Berirk Ti€hmennlas Begrei- 
fen, Urtlieilen, Schilersen uni.1 die Schöpfungen der 
dichtenden Einbildungskraft ein. Allein die Frey- 
heit in diefas ^itiaKaite» «ft )mn bereits voUitän- 
dig vorbafldlniHmad^ leia g^chfem ii der Hie«^ 
derlage meines Innern ruhender im vcrmehrbarer 
Reichthum von Sclbüth^itigkeit, fonilem 
derbloften M^BMtit, durch Handeln immer freyer 
»1 werden. Der» welcher die einzelnen Obiecte 
noch nicht unter einander verglichen, von innen 
noch Icein«"! Allgcmviubegriffe abgezogen , aus dip- 
(io noch keine höhern Hogrlffe enllelint, dadurch 
lAier zu ÜitheUen und SchiafTen fich fähig gemacht 
ftatt b^fit2t' zw^er'eben fo wie der, welcher fich 
dnroh Abftrth!^*n i*1l(e tthigkeit erwarb, das fVr- 
1H9gn, feine Freyli"it auf gleiche Weife zu äufscrn; 
•her fo lange er (ie auf dieff Art noch nicht wirklich 

Säufsert hat, fteht er offenbar auf einer nledrigerd 
iife der Selbftthitigkeit ah jener. Fortfehreiten 
Sn Verknöpfen '»hl rtnlpr hnmw omfaffend^m , ü.^.^ 
rfief;nern , not'r.vi nini;ern Finhcit , oder tcirk'nches 
Mandeln ift alfo der einzige Weg, der zur Befreyung 
führt. Vollftindig befreyt ift der, welcher bis ?um 
Unendlichen, zur ebfoluten Einheit der Vernunft 
^langt ift. Dem Drange nach vollftändiger Be- 
freyung widerftrtflien cii^ennOtzige Neigungen und 
Abneigungen in mir, aufser mir aber, theils ver- 
i^nftlöfe, lebende und Icblofe Gefchöp|fe't'«^iheih 
Menfchet). Wer den Neigungen in ihrehi saHzeri 
Umfange .-»pb'eten ROnnte, wnrde dem herrfcncndeil 
Einflufle i'f^r Aufsernvelt nn7ug;;n;'i>.ir , or würde 
moralifch fi ry feyn. Worauf fich aher auch ein Stre- 
ben richten rr.ag, auf Herrfchaft Aber die Neiguni;pn 
^der anf Unterwflrfigkcit gegen fie; in beiden Ifül' 
len ift die Thcrt unentnehrHrh ; im erftern , um dufrh" 
fie ilif I5i'>gl('r!le 7n lj<'}i'Trfchftn , im Ii-t/tern , um fie 
tn befriedigen. Aber jede Thjt ift ein Rrfölg nach 
Natur^fetzen. Nur dem Renner und Gebieter des 
Mittefs ift Ge möglich. , Durch Entdeckung der Na* 
tnrgefet^e und durch ]^öfung des Problems, welchen 
von ihnen er ficli unterwerfen hulffe, um feine freven 
Hntwflrfe ausyufiilirenj — dufhAViffenfrlinften und 
lÜlnfte — bahnt fich^der inenrchllche Geift den Weg 
zum Handeln. Geh^if an der leftendeo Hand der 
RönftP und WifTertfch äffen die EptwOrfe d« Geiftes 
aus ileni (^"ifttL'e'n nf:7irk des Innern in die Sinnen- 
weit Ober: fo bellt zt er fhvßfche Frryhrit. Endlich 
fteht auch der Menfch durch Vermittc'lung feines 
I.L'ibei iitid der Aiifsenwelt mit den frej-en Wefen 
feiner Gattung in Verbindung, und der ZufVanH , in' 
wpirliern v<.p'|f»r r-r ilirr Wirkfamkeit r.i".-M.'trr»m 
Ifemmt, nnchfie Hr Sfinige hemmen, ift das Wt*- 
lÄltnifs der r««At/if/'''; Ftttfheit. Au* der Vereinigung 
'Hefer drey Arten der Freylieit und Unabhängigkeit,, 
aufweiche die menfchlicli'ei) Beftrebungen und Hand- 
lungen von jeher cericbtet warrn , enlfpringt ^fp pr- 
blbente Idee > dai» ttheift^efchrinkt fdbittbitiseo 



menfchlichen Wiilens, von der fich der Geift nie 
losrcifsen kann. Welches Syftem unter den beiden 
- einzig n.ü glichen, dem der Selbftveiieugnung and 

dem des Oenuffes (der Glflckfeligkeit) der NIenfch 
zu Avähien habe, darüber läfst ilm das in feinem In- 
nern unaufhörlich ertönende Sollen,' das Sittenge- 
fetz, niobt in Uf>gewif«heit. Es gebietet, die Supe- 
rioritSt aber aiiAeigennüt/ige Nel^^ungen und Abnei- 

Sungen handelnd zu erlfn-iifn. 7).,,'^'?;^ Streben nach 
em Abfoluten, ohne welches Erkenntnifs der Er- 
fahrung, als des Ganzen der Erfcbeinungen , ein Un« 
ding feyn wQrde, äufsert fich, wenn der Menfch 
handelt, ih Siltengefetzl Der Gehorfam gegen di«- 
fi '; ifr iinr durch Thaten möglich, d j (lurcn folche 
VVirkuneen in der'innern oder äufsern Smnenwelt, 
i^odurch den Fpderuiigen der Neigungen ucii-r Ab- 
taeignngeh ent|(^n gewirkt wird^ durch Pflicftln. 
Der Zwang der vemunftlnfen Natur ift nicht nn«i- 
derrtehlirh ; Reflection und Bcoba' hf ur.5 , Wiffen- 
fchaften und Rilnfte, fetzen uns in den Stand, fiic 
Aufsenwelt unferm Willen zu unterwerfen. Man- 
gelte -unc pfayfifche ffeyhtit, fo könnten wir keine 
morahfche Wefen werden. Phyfifrhe Freyheit ift 
die unnarhlaTsliche Bedingung' der moralifchen. 
Eben fo ift es mib der rechtlichen Fret^ktit. ünfere 
Mitmenfchen befitzen phyfifchc Freyheit. Dieie 
macht fie 'uns' weit furchtbarer als die vernunftlofe 
Natur. Zu Abwendung der von nnfern Mitmen- 
fclien 7a fiQrehtenden Ge\v;ilt n.'icht felbft rlie ar. r f? 
W^eltkenntnlfs und Klugheit nicht hin. Wirkle nun 

iinem Willen , bey allen Ausfnhrungen feiner Knt- 
rflrfe, dur^b feine Mitmenfcben ftets iHiwideritebh> 
che* Gewalt entgegen: fo wflrde er, fo lanfe" diefe 
dauerte, ganz aufver Stand feyn, fich moralifch ?a 
hefreven. Mati kann al,<dann zwar einen guten Wil- 
len Italien, aber nicht äufsern, uikI bevor fich rfer 
Wille durch Handlungen nicht geänfsert bat» fcane 
niemanH mit Zuverläißgkeit benanpten, dafi? erta* 
genilhaO oder das OrL-'-nthoil fcy. S"ll>ft bpv flrn 
treffljch.'ten Menlrhen kann man vor der Thot von 
der Gnte ihter Germnuiii^en nicht artheilen Wie 
viele ihrer heften Eotfthlofre bleiben nnan<:gefnlirt! 
In dfefem Falle heben Äe aber einen fcblerhten , kei- 
nen eutfu W'ilJeti '/wnt l<, .in i .ui a'.irh , ohii« 
i*eelitliche T'nabliängigkeit, in der Finfamkeit, in 
einem gewiffen Umfange fich felhTt beherrfchen • abfr 
man ift doch in eiiiän feloben Zuftande aller Mittel 
berauht, fich tn einer nHehhÄhsyrt Selhftftändigkeil 
zucrluhen, neue Kmnin fTe einzufammeln , durch 
fie neue Quellen kiinttiger Enttvürfe zu Offnen, io- 
taufend verfchl«dei»en Verhältniffen durch wirkliches 
Handeln , feine guten VorfÜtze tcu beweifen a. f- w. 
Aus allem diefem fdgt, dafll nhyßrche" and rechlli- 
chi* Fl' lir-if tnil iff-r moraliichcn nothwentfig zu- 
fain!nenl:angij , dafs der Menfch, um firh 7.xi der 
Ict/TiTu 7u erbeben, der heitfen erftern nicht ent- 
behren .könne- It^ der lEinficbt dirfer Unenfbebr- 
llchkeit ft\r die Menfdien Ifect alfo der Grond to 

der VerbirKilirlikeit, ihre Mitmenfche.n nicht gc- 

waltfam za belchf«u|cea. fich aJÜes U Utechts zu eot-- 
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hdhmi. Den B«reliH»r« Mtt^s Abfchnitts macht der 

■Beweis, r^aTs alle Menfohen /ttr SittlichUrir hf-riimtn- 
te Wefen und einer und «ferfelben fittlichen üefeUge- 
bung ttoterworfen find} wir abergehen ihn iber, vm 
-niobt SU wvitUuf^i n wenieo , um fo mehr da er 
auf dfe Lehre de§ vin?» vonHer Begröndune der Gültig- 
keit des Rechtsbegriffs keinen wcfentlichen ; Kinflufs 
hat. Eben fo brauchen wir im« auch nicht bev dem 
dritten Abfchnitt, der den Beweis cUr Richtigltrit des 



fchon eeffftxt wirft: A) «nthllret fa mehr als hloht 

Mögljchkfir. Man fieht, dafs hier F.rkpnntnifsyw- 
tnögen ii:it den Aeufseruneen oder Tlutigkeiten de(- 
felben, di'.m vvirklicheB Denken , Nachdenken, UjT- 
theilen , Schliefsen, rehwecbfaitifL . Voo der Frajr* 
heit des Gciftes be\m Bililwi rfer Bwriffe heifst et: 
fobalil ein i%J.innicfiraltiges der Emphndunij zur ob- 
jectiven Kinheit verknüpft und dadurch zu einem 
von meinem Geilte gefchiedenen , völlii; für fich be- 



hmtrfieit AbfckvHt aus Unheiien des Remrintn l'erßandes fteheodcD Etwas, ra einem OegcnftancMf «wordfn 



Sft, kann feh meine Aufinerkfkmkeitauf leaen Tb^ 

deffelbcn, ipelchm i>-li »ur irrmrr if\':!:!r , richten, oder 
fie ilirn auch ganz eütziolien und auf andere Objecte 
wcnilen, ohne im mindeften eezwungen zu feyt. 
Das kann ich freyiich ! Aber in dena diefefreyhcit 
eine Eigenriifhnlichkelt des Befrifife blldtadeo y«r- 
ftandes , als foichen? ift fie nicht vielmehr, wie der 
Vf. auch fellift S. 97. fagt, die freye Willknr fejbft? 
Es ift auch hierbey ein grofser Unterfchied , ob ich 
mit Begriffea und 'GedaiiKeo fpiele, oder Uber eioeo 
Gegen itnid nteh efnem beftimmteD Zweck naehd««* 
ke; wo mir {tann eben diefer Zweck den Zwang auf- 
legt, meine Anfmerkfamkeit auf nichts anderes als 
auT die in dem Begriffe diefes Gegenftandes liegenden 
Merkmale und die Merkmale der mit dem Oeg^n- 
ftande Terwandtefi «od in denfslbefi eiogreifiMden 
Kegriffe zu richten. Mit «fem UrtheUeornod ScUit- 

fsen ift es ni' ht anders. 

Kine ganz eigene Wendung ift es, mit welcfatT 
der Vf. voD der FreTbeit der £rkei|iitiiiijskräfte nr 
phyfi'chen, reebtlieflen vnd morabfeben Freybcit 

Obergeht. Vollftändig frcy foll nämlich nur der 
feyn, welcher durch ftetes 'Fortfehreiten, Handeln, 
bis zum Unendlichen , zur abfoluten Freyheit der 



emtwMtn Hechts brfrriffs fahrt, auhjuhalten, da die- 
fer Beweis, in wiefern er auf der im zu etilen Ab- 
■fchoitt vorgetragenen Theorie beruht, auch in fo- 
üen nur mit dieler fteht oder fällt. Wir virerden al- 
<in har noch Einiges aber dietai «mylM Abfdiaitt sn 
"Ingen haben. 

DfT Vf behaubtet eine Freiheit im Gebrauche 
Äer thf.iretifclien Vernimlt, be^ der Bfl lnng von 
.BeyrifrVn ürtheilen und .Srhlilffen, und läfst diefe 
•Freyheit in der biofsen MAglichkeit befteben, durch 
«AmMSa Immer mehv zur ■viriKrAfii Krnfkelt entwi- 
ckelt zu wertfen. Da mit diefer Frevlieit nicht jene 
tier WillkQhr inAnfehung des Gebrauchs oder Nicht- 
gebrauchs, der Thäligkcit od«r ünthätigkelt, der 
*AnftreoKttng oder Nichtanftrangnng unferer Erkennt- 
nifskrlfle,- gemeint ift, und «e Gebundenheit der- 
felben, in ihrem J(ic;ifchen und tran^fceiKfentalen 
Gebrauche, an die durch ihre Natür boftifiimten Ge- 
fetze, ausdrücklich diefer Freyheit nicht im Wege 
ftehen frdl: fo hat es dem Hee. nicht deutlich werden 
wollen, worin denn eigentllelr diefe Freyheit 'befte> 
tie. Der Vf. nennt 6e eine nicht gezwungene, durch 
Ert»pfin<lung nicht unwiderftelilich bcfii/nmte Thä- 
tlgkeit, und fa<;t von ihr, fchon in «Ipd irrigen Mey- 

nüngen Ober den Zufammenhang der äufsern Dinge, (erkennenden, begreifenden« urtbeiiendcfl, fnhlie» 
von denen die Natftrforfnbung In dfefem und jenem fsenden) Vemnnit (denn nnr von diefer war t|$> 

TTmriffc der Erfrlieinungen , nach und nach zur her die Rede) gelangt ift. Jenem Fo rtfch reiten , 
K.ennlnifs der nothwendigen Einheit oder echter Handeln find aber eigennützige Neigungen und Ab- 
F.rfahrung fich erhoben habe, leuchte ihr dunkler neigungen in mir, und theiß vernunftlofo lebende 
AViederfcnein: diefe irrigen Meynungen könnten gar nnd ieblofe Gefcbflpfe, theiia Mcnfcben, auber 
nicht vorhanden feyn, wenn ihre Urheber nnwioer» mir, hindeilfeh. Cne Hlndemffle, die fie meinem 
ftehlich gezwungen gew»>r''n vvSrf»n , die Erfchpintin- 
gen nur auf fin? Art zu vcrkrnipfcn ; fie wären, w^nn 
aiti"h fcblechte Naturforfcher , dnch frcye Geifter, 
XL. f. w. In der That wäre diefe Art von Freyheit, 
die auch den Irrtbnm begflnftigte, die fnnderbarfte, 
tind der gemeinen, durch den Sprachgebrauch mit 
Recht eingefrdirten V^irftelhini; ganz entgegen, nach 
welche.-- cjn fres er Gi^i It v on Vorurlheilen und Irr^ 
thümern entbunden gedacht wird. Dafs. leb nur 
Wahrheit fochen nnä auFTtellen foH, gebiet)^ das 
Gefetz der WillensfreyheJt. Ab^r hängt wc fcr 
ron diefer noch von irgend eiricr auilcrn Art von 
Froyiieit , die m.in erdichten mag, ah, das Wahre 
jederzeit zu treffen, oder den Irrtbum zu vermeiden. 
Auch klingt es fonderbar, wenn von Atr freye» TkS^ 
ti^krlt der Frltcnntnifskräfte gefagt wirrl, fie beftehe 
i:i einer blolseu Miif^lUhknt , die durch Handeln im- 
mer mehr zur Krsvheit entwickelt werde, DasHan- 



Handeln, meinem Fortfchrciten im Erkennen entge- 
gen fet/en, nuilfen a'fo gehoben werden. DieTeJ 
Kann nicht antiers gefcheben , als durch die Herr- 
fchaft des moraiifchtH U^üiau Ober eigennützige Nei- 

Sungen und Abnefgangen, ,dttrob die Einfchränkung 
er plivfifrlien Freyheit, der vernunftlofen lebenden 
und lebloien iNattir, vermittolft der Knnfte undWif- 
fenfcbaften und der in ihnen _^emachte:i Fntifijc kun- 
sen, und endlich durch die Einfchränkung der phy- 
fifehan Freyheit dar Menfchen mittelft der rechtlichen 
Fvc;;hc:t. Diffe drey A'-ten von Freyheit find alfo 
bioTs da, iHii den Menfclicn zur vierten, der Frey- 
heit der Krkenntnifskräfte zti fiiliren; die Willen s- 
fireyheit ift blofs Mittel zu diefem Zwecke, und fo 
wenig, als die rechtliche, Zweck an und für fichfelblk. 
— Ferner foll jede That ein Erfolg nach NaturgS« 
fetzen feyn ; da nun das Denken , (elbft ifl dem Gra> 
de, wo ich in ineinrr ErkenotoifiF bis zum Unendli- 



dein ift ja fchon. ein Tkätigfi^ und »y»»"! *ft^tTrTt ^^""^ ztuc-Abüaluten iunheit« und dAdurch zur voU« 
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^ftindigen Frejheit der erkennenden Vernunft gelangt 
bin, und «bea (o der Act der wirklichen Beherr- 
fchune meiaer Sfoidichkeit, Handlung, That feyn 

foll; 10 würde jenes Denken, fortt^eiVt/te Reflecti- 
ren und Bearbeiten meiner Rrkenntniiskrafte, und 
dieüi Beherrfchung meiner Sinnlichkeit, kein Krfdlg 
meinartbaorattichai «nd praktiCchm Vernunft fdibft» 
fondern der Natargsblitt feyn; Wehe« dem Icriti- 
fchen SyTteme ebenfiUsiB Rückficht der Lehre vm 
der Freybeit des Willens widerftreitet. Oafs der 
morolifcft- freift dem Finflurfe der Anfsenvrelt unzu- 
\gaagbar fey , ift eine Behauptung-r die in ihrer gan- 
zen Aligemeinheit Cd viel fa^tt; eine folehe totale 
ünabhän^ickeit von rkn phyGfchen Grfetzm kann 
die Moralität nicht bewirken Ohne Zweifei hat der 
Vf. fo viel nicht Tagen wollen ; aber fein Ausdruck 
luum doeh ankritifche Lefer zu dkifem Gedanken 
verldten. ''^ 

Unter phußfcker Freyheit verfteht der Vf. ein- 
mal» das Veriiiö^eii des nienfchlichen Ceiftes, durch 
Klinft mid Wir^enfchaft feine Entwürfe in der Sin- 
nenwalt nt reaiiijren, das Vermögen , Urfaohe von 
dner Natorwirltung zu werden. Diele Freyheit ift 
eine Art der fonft auch fogenannten empirtfchm. Die 
Natur nämlich, auf welche diefe Freyheit ihren Kin- 
flufs hat,-ift entweder die äufsere, deren Mechanis- 
mui fie durch die Anwendung pbyBfcher Mittel eine 
«ödere Bfcbtuög gibt, wie «. B. dem Blitze durelt 
Erfindung und Ernchtung eines Rlit/ableiters ; oder 
es find die Neigungen des Sulj'ects der Freiheit 
(elbft, das Geh die Beherrfchunt» derfelben lurch 
den VViUen vorfetzt; diefes iTt die andere Art der 
empirifchtn Freyheit; eine dritte gibt e« nicht. 
Aber der Vf. nimmt die phyfifche Freyheit noch in 
einem andern Sinne; er verfteht darunter auch die 
SKwanglofigkeit oder Ungebumienheit , die VVirkiin- 
MB und Aeufseruiuea der empirifchen Freyheit an- 
derer Menfehen wiHkarlleli und gewaltfam zu ftö- 
ren und zu -vernichten. Aber diefe T^rtr;phuni|enheit 
ift nicht Freyheit; eine Naturcaufalitat kann nicht 
Caufalitüt durch Fro yheit heifsen , beyde ftehen fich 
gerade entgegen. Eben aus diefem' Grunde kann 
auch die ßgeoannte fki/fiftha Fi^eifkeU keine Bedin- 

n der moralifcktn feyn, wie behauptet wird : und 
efe fchon an un(f für fich, als folche, IjeUelil: 
fo hängt fie auch nicht (;inmal van der Frevlitit ;)'), 

weloHe die CauCalitäU die Naturwirkuoeen zu be- 
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Unter ndäüdur FrejfkHi verfteht derTf. die Vi»> 
abhängigkeit von dem phyiifchen Zwange anderer 
Menfcneo. < Da diefe aiw durch Zwangsgefetze io ei- 
nem Staate möglich ift, die moralifche Freyheit aber 
ihren Crui)d io^dem Wefen der Vernunft felbft, und 
nirgepdatirseribr» hat: fo kann auch jene keine Be> 
dingune von diefer feyn. Man kaqn alfo «ucl| alles 
den FuJgerungen, die der Vf. aus diefer Behauptung 
zieht, nicht beypflirhten ; dafs man nicht eher mit 
Zuverlüliigkeit urtbeiien könne, ob jemand tugend- 
haft oder lafterhiif^ ttj, ab>1)it fieb der Wille def- 
felben durch Handluiigaa mivftert habe. (Aus des 
Handlungen , die ein AeaTferes find , läfst fich nicht 
auf das Innere, auf die Oefinnun^, die Tricbfe.'« 
der Handlung, mit Sicherheit fchiiefsen Aeuisere, 
die Wirkungen des guten Willens hemmende Ge- 
walt, die das Sobject ditt gMlen WiUeos nicht zb 
flberwinden vermag, kann der Whrdm deffelhe« 
nichts entziehen.) Ks ift ferner ohne Grund , ifafs, 
wenn die heften Entwürfe auch der treitlichftea 
Menfehen ohne ihre Schuld unausgeführt bleibea, ' 
fie einen fcblechten und keinen guten Willen hätten; 
dafs man fich, ohne reehtUehe unebbän^i^keit, zu 
immer hüherer Sefbftftändigkeit nicht erheben kön- 
ne , und dafs thef>retifche Kenntniffe zur Coitur des 
Willens unentbehrlich wjüren. Jew Selbftftindig- 
keit wire keine Selbftftändiskelt« wm fie ei% 
dmreh reebtliche UnabhSneiekeft in einem Staate, 
rilfn durch etwas aufer df mWiÜfii und der Vernunft 
des Menfehen, beftiirmt und erlangt werden müfs- 
te; felbft theoretifch aufgekUflt .nnd kenntnifsrei- 
che Menfehen find nicht immer auch ^ngltjeh die 
fittlichlten ; die Kraft und Stirke de . ^uten WUtem 
ift, fo wie der WÜIp überhaupt felblt, vcm jcien 
Kcnntniffen ganz unabhängig Es ift alfo auch 
ungenrüntfet , dafs der Menfch, um fich zur mo- 
ralifchen Freyheit zu erheben, der phjrfircben nad 
rechtlichen Freyheit nicht entbebrco kOme, und 
dafs in der Einficht diefer Unentbehrlirhkeit der 
Grund 7u der \'erbjndlichkeit, unfere Mitmenfchen 
lu' lir iJP^^ .^hfam zu befchränken , uns alles Unrechts 
zu enthalten, liege. Vielmehr liegt der Grund des 
Rechts, eben fo wie der Tugend, unmittelbar ni 
(»er Natur der praktifchen Vernunft felbft ; welches 
hier nicht erft oewiofini zu werden braucht, da es 
fchon in der Kri:tk dfr ft-aktifchen Ftrmunft fattfam 
bewiefen ift, und der Vf. felbft aof den Beweis dM 
Oegentbeils davon, fiehnieht eingdalM lüt.- 



KLSINB SCHRIFT BN. 



MüTHieATTK. Wien, rr\. Grrold. Sclir • B f^lirrihuntei- 
ttfr rifii erfundenen, Jich Jelüji bewegenden li aßerinnfcntne, 
%nn Cd-Jirij Jufrph SehCpi, Cdididtt A- Med. tind Priv»tcor- 
repeutor d«r Michcaiaük. IgOl. 8. 40 S. i KupF ( 12 gr.) 
Om Mte. welch« Imt ditfer Mtfcfaiaa sam Grunde litgt. \it 
itr fogtiiaiint« unterirothent //et*r, bcy wrlcliem mit dem 
W«fr(>rb«hllt«r GcFIbe, ein tiefere,, •n* welchem WtT- 

ftr •wUofcB moJ*, am di« Loft in faähern fo weit lu verd<in- 

' ' im daOelke durob 



die üuri«re Lnft gedraclit werden kann. Prr \T Tclipint aber 
diefe Anficbten aicht gehibt'rti iuben. ;ndfm er fnn.- Me- 
felline für eioe Art von Heroust-runnen hüt, und die Mj?yniing 
h«, defj dM obere O. fif. »uf 3a FuCi über dem WalTerheh^l- 
ter lie^rn Iclaoa. Ei ift ihm vurnc'i m I ich nm di* Sclbfifal- 
luag de* untern GebTtet tu thim , and zu <izta Eode bringt 
•r mehrere Hebel mit Wjflrrk ften, lufthaltigen SchUocl en 
nnd fohwarea Gewicht«* in Anwewdung, welche dü 

Hoeh enai agli el ur aMehen. eis ie ea fcben i ~ " 
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KRI EG S uns S ENSCHS FT KN. ' 

SrociuioLM, b. Delen: Svev.fka Krigsmanna SMfka- 
pets Handljngttr för ar 1803. Sednare Haftet. lyi S. 
Och för Ar 1804. 15T S S- (Sciinfteii der militä- 
rifcliCQ Gefellicbaft /lir die Jahre 1^(03 und i(i04)- 
I805- «• 



■*^ir fahren in der Anzeige dicfer Schriften , de- 
ren let/Jer Hefte in der^ A. L. Z. iflo^ 
Num. 10. aiigefiihrt find, fort. Im zweiten Heft fftr 
das J- 18^3 nnden wir: 1, Ueber den Gufs und das 
rrobire» der eifernen Ranoneo ; eine Ueberfetzung 
einer von Montaletnbert io der AUad. der Wiffen« 
fchaften zu Paris 1764 voreelefenen und in ihrCT 
Sainniluiig abj;edrucRten AbTiandlung, von Tk> S. 
9. Von dffi NaliriMi^'^mitieln e;ner im Felde fteben- 
den Armee, von S. Htdi»t künigl. erften Leibmedi- 
cäs und ÄrTefTor. £• konun« «Oes darauf »n, eitt 
Nahrungsmittel To zu concentriren, dafo mao dcnvi 
in der Oefchwindigkeit eine nShrende and wohl- 
fchtr kc[i (e Suppe erluhen könne. Sclion Fifchtr- 
'ßröm hattein feineDökooomifchenSchnften (in fchwc- 
difcher Sprache) vorgitfchlagen, dafs eine Armee un- 
ter ihrem Proviadtvorratb ein zubereitetes Roochen* 
mehl mit fich fahreta foUte. Hr. Caäet it VaUT hat 
in feinem Mi.noirf de la gelatUit des dj, (igoj), von dem 
Nutzen und vier Zubereitung einer Rnocheneailertc 
ausführlich gehandelt, und v. Marum und Hr. AfT. 
Jtafn in Kopenbazea in der BiblioUiek far Phyfik, 
!Vledicin und OeKonomie ha(»en delT«a Vorfcnläge 
befratii;r. Rifn li.u die v<ib Cadtt de /■'ii«* angegebe- 
ne Methode noch fehr verbeffert , und gezeigt, dafs 
man aus einem Pfund Knochen, fie mögen nun eeras- 
pelt oder 7.errtofsen feytwviarPfaqdJRjiocbeogaUertii 
und ein halb Pfund ganz trocknes KaoeheopolTer 
' erhalte Während des Kochens werden einige vege- 
Ubilifche Materien, als Salz, Sellerie, PeterGlie, 
KartofMn n. dgl. dazu getbao. Hr. H. lehrt nun^ 
wie zu noch gröfserer Bequemlichkeit auf dicfer 
Rnochengallerte , mit Zornflehung und Etokneten 
von Weizenmehl, ein Bruttpig gemacht, und fol- 
eher, nachdem er ordentlich gegohren , zu Brot 
gebacken werden könne, vvclches hernach auf fohwe- 
difche Art zu dflnnen barjtcQ Radteo ||edörrt, leicht 
•üifbewabrt werden , .und ein mit weniger Unkoftm 
. ErgUmua^Uätttr, igoft. 



und leichterem Transport, als fonft , und dabet 
nahrhafteres Nahrungsmittel abgeben könne. DieU 
Brut kann hernach auch zu Suppen gekocht «rerdeo. 
Ein Pfund Knochen, das vier Pfund Gallerte gibt^ 
gebe auf die Art bereitet eine oihrenife Suppe für 99 
rerfonen, und von einer aus 4g Pfund Knochen be- 
reiteten Oalierte, zu Brot mit 4g Lispf. W'ei7enmehl 
gebacken, können nach dem Vf. 4J00 Perfonea. 
reichlich genährt werden. Er lehrt auch , zur Ab* 
wecbfelung der Nahrung, aus zerftampften Fifcbea 
und Fifchgräten, wozu etwas Effie, Lauch, Seile« 
rie, Pfeffer u. d. m genommen wird, eine^Art nahr- 
haftes Brot zu backen. 3. Bericht von der Belage- 
niBg von Malmö, 1667, von einem dabey gegenwirti« 

BCXffider. Der Feldmarfchall R-rffn fahrte dua 
ehl in Malmö, und nöthigte die Dänen, nach- 
dem fie io einem gewagten Sturm an 4 :; o Mann ver- 
loren hatten, die Belagerung aufzubeben. 4. UebflC 
die Nahrung der Soldaten im Felde von E. v. V. Oer 

2X niniat dabey vorzQglicb Rückficht auf die Natur 
er verfchiedenea Nahrungsmittel, auf die Leibes- 
befchaffenheit des fchwedilchen Soldaten und auf die 
Art des Feldlebens. Die Nahrungsmittel maßen ge- 
fuod, oihrend und ftärkend feyn , der Soldat mui« 
deren gewohnt, fie mOffen alienthalbeo leicht zu ha- 
ben, leicht ZB transportiren und leicht zuzubereiten 
feyn. Hiernuffer beftimmt, welches die Nah- 
rungsmittel find, die diefe Eigen fchalten haben» and 
die befonders für den fchwecHfcheo Soldaten fro Fel- 
de am heften paffen. «. Oberftlieutenant und Rittm. 
ifrrAmteff Rede bey Niederlegung des Präfidiums in 
der Gefellfchaft ige?- Sie enthält eine V'ergleichune 
des jetzigen Zuftandes der Artilleriewiffenfchaft mit 
dem, wie er vor hundert Jahren in Schweden war, wo« 
bey befonders die Verdical^ dnes EhrenfwHrd, Meitr, 
Faggot, LOmbergwa dlefelbe angefahrt werden. 

An der Spitze der Schriften fflr das Jahr 1804 
ftehn die der Gefellfchaft von dem damaligeo Wort- 
führer, dem verdienten Gen. Adjut. vomlaagd, Ho. 
TiM der CefcUfchaft vorgda^teo und von ihr gebil- 
ligten TerbelTertan Statnten. Die Gefellfchaft be- 
fteht aw; Ehren-, arbeitenden, correfpondircndco 
und ausländifchcn Mitgliedern. Ehrenmitglieder 
können feyn alle Generale und Admirale, der Staats- 
Jecretär far das Rriegswefen, «He dienfttbuende Gc- 
Mraladjutaates, untf dsr (warenaeiir der Rriess- 
Of. akädenSe. 
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emie. Aus den Ehrenmitgliedern werdea acht- Namen Krigs Vtttnfiofs ^ca<(rrMtf'' ( Akademie der 
zeha arbeitende Mi^ieder gewtbit, wnkh« vorzOg- Rriflgfwiffe^fchaft) erhalten hat, uod dafs davon die 



lieh die eingebenden nilitlrifehm ScthriftcD zu beor* 

theilen uncTzu prüfen haben : die Zahl der arbeiten- 
dea Mitglieder ift zu 130 beftimrat; die Gefelifchaft 
Kt der verfchied.-nen Arbeiten wegen verlheilt in 
folgende feclis Klalfen: die taktiXche, Artiliefi«>» 
Fortifications , See-, matfa«inMjrdie »dl Cfvfltb* 
t'ieiluoR t ii Wahl der Mitelieder, ihre Vorgefetz- 
ten und Olli janten, ihre ZuTammenkünfte und Art 
zu arbeitt'ii , und ihre ökonomifche Verfaffung ift be- 
ftimmt, und ein Verzeicbnifs ihrer fäninftiicMDjel» 
tiqen Mitglieder, damals 94, beveefagt. Der K5- 
nie iXt ^tr Profector derfelben, und Herzog Karl das 
erfte Ehrenmitglied. — Die Abhandlungen find; 
1. Ueber einen zum Rohlenbrennen eingerichteten 
Ofen , aus dem ItalJ£nifchen daa Grafen SokdiüdU in 



KrtainliuiMni« «nr CbdMtM na Gvlberg ganz Ter- 

Bbmuh, b. ffimbnrg: Jl^tSr^tlu BiographUfH herSkm- 
ttr Helden neuerer Zeit. VorznG;Jich für junge Of- 
ficiere uud für die Söhne des Adels* die zumMi- 
litär Dieoft beftlmmt fiod. IMMir Bwd, enthilt 
Gttftav Adolph und Euno von Siivoj«ii» m S. 
Vkrttr Bind, entfallt C^tinst, Vili« und Ben* 
335 S. I80!S< 8. (3Ktfa]r.80r.) 



Militärifche Biographieen haben entweder blofä 
die Beftimrnung, zur Unterhaltung junger Krieger 
zu dienen und ne zur Nacheiferung der aufeefteliten 
— . wmw». uwmr.»«.» •» Beyfpiele anzufeuern : oder fie follen al» (oiAtzbare 

Brief aus Mailtad J> ifos an den dortigen In- Beyträge znr Gefebiehte drenen. Im erfte» l^lle g^ 
Tpector der Pulver- und Salppterhereitung , Scipio nügef eine Ifbhafte Darftellunt^ der hervorftcchend- 
Breislack, nberfetzt \on C. A. A. Die bey einem fo ften Züge und Begebenheiten, die entweder den Cl»a> 
eingerichteten Ofen zu gewinnende Vortheile find rakter des Helden in fein wahres Licht ftellen, oder 
angegeben , alles ift matnematirch beftimmt, und merklieben EinBuDs auf die Entwickelnng deffel- 
eine genaue Befchreibnng «in« folehen Ofens vnd ben nod auf den Gang feines Lcbent haben.- Bo 
feiner Einrichtung ift gegeben, und durch beygefflff- gröfseres Detail ift der Wirkung des Ganzen nach- 
te Zeichnungen erläutert, a. Oedanken, die Caval- theilig, indem es die Aufmerkfamkeit auf .NVb<'n- 
ler:e betreffend, von G. L., eine Fort fetzung , und dinge leitet, und felbft bisweilen den eigentii. Iien 
zwar hier vom Fiankiren , wobey es hauptiachlicb Geuichtspunkt verrQckt. Ift hingeceo die Bioera- 
darauf ankbmmt, dafs jeder Flankenr, ninn Ver^ phie «nr ErlSuterung wichtiger Geichichtsepochen 



theidif;ungs und Angriffswaffen auf die vorf heilhafte 
ll'^A^Vrl zu gebrauchen wiffe, und d^h bey dem Fian 
kircn f<> viel Ordnung als müglirh beyln^iialtcii wer- 
de, und der Cummandeur allezeit Aleifter feiner 
Flankeurs bleibe, fo dafs er im Stande fey, ihnen 
irden Augenblick tlie erforderliche Stellung zu ge- 
b»»n, und ihr Verhalten zu beftiminen. Dazu find 
liiiir iMiiL Meiu'e Regeln gegeben, fowohl in Anfe- 
huog ilirer Fintheiiung und des Cummandos, als 
ihrer Dispofition beym Ausfallen >inrf Zerftreuen ge- 
gfn f'pii l-eind, beym Handgemenge und Zurück^ug, 
boy Veränderung der Marfch ■ Di}>])ofiti<in , der für 
nölhigen Signale, u. d. m. 3. Ucbi-r Cafemat- 
ten, von 0. U^. T. Hier nur noch der erfte Th. die- 
fer Abhandl. « worin die in Frankreich angeftellten 
V'crfuche zum heften Ban derfelben, aus den danlber 
zuBefanron, Metz, Perpignan und Neu ■ Breifach von 
F>*tiinfc:vrait und Artillerie- verftandigen gefrhirk- 
ten fran^cölifchen Officiers, aus den dahey gehalte- 
nen und von ihnen heftätigten Protokollen, angeführt 
find. Noch find 4. einige Anmerkungen beygefflgt (Iber 
die Länge der Kanonen und den Spielraum der Ku- 
geln, auf Veraiilaitiir'L' >'er im Julius unif Aut^uft IH04 
in Stockholm angeücllten Verlurhe mit einer fechs- 
pfündigen Kanone nach Gr. Ehrenjvärdt, einem 
Sechspfünder nach Obrftl. v. KUrcktrt, und einem 
folrhen nach Ob. Adjud. Helwigs Methode. Nach 
diefen Verfurlicn winl .befunden , dafs i6t Caliber 
far einen Sechsptunder Oberflüfßg, 15 Caliber aber 
zu kurz find. 

Bey di'-fer Gelagenheit wollen wir noch anfoh* 
ren, dafs diefe . muitärilche GefbUJdiaft jetzt den 



t)eftimint: fo iruh Jit die kriegenTrhen F.rcignüTe 
nach ihren Veraniaffungen und ^rf((lgen darftellee, 
die TTrfachen der letzten entwickeln , und die takti- 
fcbeorGrOode der»erfaaltenen Hefultate angeben. 

IXn vorliegenden Biographieen berohmter HeM^ 
fährer entfprechen jedoch weder der einen noch der 
andern Abhrhtganz. Sie find zu wortreich, die Er 
zahlunt^ wif htii^er Heccbenheiten erregt kein höhe- 
res Intereffe, al.<: die der minder wichtigen: denn 
oft 6nd dl« Jetztera bis beynahe zum Lan>rweil!gen 
au.cgefponnen. Dahin gehören S. 25. die Heiagerung 
von Riga , wo Gußav Adolph erft die Stadtgraben 
mit Fafchincn und Schutt anffillt, dann ab.er eir,f bie- 
gende Brücke von Holz erfindet, um darüber 7u ""et- 
zen. S. 33. „Jetzt fchlue der König eine Brflcke 
Ober die Dana, wcjche oengallien und Litthauen 
von einander fcheideJ und öffnete 6ch dadurch einen 
\\ I g in die letztere l'rcviiiz. Hier überftieg er PoS- 
polen, wo eine Befatzung von Cofaken lag, die 
ihm auf feinem Marfche aufserordentlich viel ta 
fchaffen gemacht hatten; fodann Birze, eine wirbli- 
ge Feftung, nach Befchaffenkeit der damaligen Zeiten, 
wo er 60 bi.«; To Stück fehweres Gefchfity fand. £j- 
ne^ darunter war vorzUelich fchön. (?) Weiter richte- 
te er feine Augen auf Kurland und Semgallien, und 
nachte fich vou Mietau, Bauske und verfchiedentn 
andern Platzen, theils mit Gewalt, theils mif l^ift 
Meifter." — Des grofsen O Adolphs Biogra|ih full- 
te die Motive mehr detaiJliren, welche Schweden 
zur Theilnabme an dem deHtfchen Kriege bewogi-n, 
und die Schiütr in feiner Gefebiehte des dregfitgiah- 
rigen Kriegs fo tti^Bteh «usehiandar eefetxt hat. 

Uebcrh«u|it 
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Ueberhaupt hftte der Vf. des vorliegenden Werks Umfländen angefüllt find, um die Aafmerkrtink«ik 

gcnugfain zu feffcln, und fOr junge Lcfer eine an» 
ziehende Lectüre zu feyo. Deonocb ift fie allerdings 
dem iungenOfSdernOtzlieber, alt die auf Wachten o. 
dergl. gewöhnlich rum Zeitvertreib dieaeoden Bü- 
cher, die auf gut Glück aus der nichften Leihbiblio- 
thek aufgegriffen, wcnigftens Ropf und BwS 
lallea, weno fie oicbt beides verderben. 



gnt gethän , fich jene OefchichteV wo Gvßav 
Ai a tj^ Bild Jo fo lureft voUeo Umriffen sezeicbnet 
«um Mttftcrim wfhlen nod fleifsig za Montzen;' 

grwif'; er wäre feinem, Ziele näher gekommen , als 
diircli einen trocknen Auszog der Zeitgefchichte. 
Selbft die unbedeutendften EreignifTe find nicht Ober- 

Seiigeo; dagegen vermifst man die Verfäguogen, 
oreh welche O. A. bey feiner Abreife die Muhe fei« 
«les Reiches Scherte, und die Rede, mit weicherer 
Has letztere, fo wie dir kilnftige Regentin deffelben, 
feine vierjährige Tochter Chriftina, der Fürforge der 
Stände empfahl. Unrichtig iit S i66. der IS'ame der 
GofVaYSbarg bey Marnz ang(>geben; die fchwedl- 
fchen Soldaten nannten fic FfaffnzwaHg. S. 169. 
empfiehlt der Vf. den Gebrauch der Karten bey dem 
,l>eien feiner ßiographie. Ree. ift jedoch der Alcy- 
Bung: dafs diefcs Auffuchen der Marfchquarüefe 
vod Staodlager nicht von grufsem Nutzen ift. LetS- 
tererift nur aus der Ueberßcht de.^ Operationsplans 
.auf einer Generalkarte, und der Treffen und Ge- 
fechteaufrichtigen PJariK oder genauen Terrainkar- 
teo zu hoffen. Am heften haben Ree die Hefchrei- 
bttBgeo der beiden S^aehten bej Leipzig und Lflt> 
cea und des UehergtngS der Schweden über den 
l.ech, nach FranckevilU, gefallen, obgleich man fie 
picht von allf-n Unrichtigkeiten frev fprechen kann, 
weil F. hauptfänhlich nur(ien Gualdo Priorato benutz« 



VKRmSCHTR SCBRirtKN. 

Weimak, im ladnftrie-Compt.: Newtt Natur- unä 
XmUÜtxikon^ eothalteod die wichtisfteo undge* 

' mefnnOtzigftcn GegenMnde aot der Natnrge- 
fchicnte, N'aturlehrp, Chemie und Technolo- 
gie, ium bequemen Gebrauch infonderheit auch 
nr lingelehrte and für gebildete Frauenzimmer 
anaMarbeitet von Cr. H. C lÄffctA, und heraus- 
gegeben von C Pk. AmI». Ihmtr Band. Vta^ 
1186 S. Supplementband zum neuen Natur- und 
Runftlexikon, enthaltend Berichtigungen und 
Nachträge, einen Linneifchen Nomeoclator und 
ein deuttobes SjnoDjnieo- Regiftet, ifloj. aogS. 
8. (Zufiunnien s Rthlr.) 

Mit dlefen Bänden ift dasfrOber frinem Umfanae 

nach (A. L. Z. imo<. Num. 163 ) angezeit^tp rnrzliche 
Werk, welches das Wichtigft«» und IxittTefJaulefte 
■US der Naturwiffenfchaft, der Chemie und Techno- 



te» der zwar fchön, aber öfters fehr einfeitig fchreibt 

' Oehfelbeo Fehler der zu srnfsen Weitfchweifig* loeie enthält, vollendet und mit dein nötbigen lateip 
Iteit findet RWn auch in der Biographie Eueens ni&ben and deatfcheo RegiTter verfehen. 



>graphie Eugens 
Sttvoifen, der zweyten diefes Bande«:, wo die He 
fchreibung der Stellung beider Armeen in der Schlacht 
bey Höchrtädt S 3R2. fehr undeutlich ift. „Di« 
Feinde (nämlich die Franzofen) hatten fich dfefeaAa» 

«riffe« , ia nicht einmal der Vereinigung der beiden 
fenerale vermuthrt. im I ilirr; I.ptüc \\[n und'wieder 
zum Fouryjjiren an^^efrhirkt. So bald iie aber die 
Verblendeten bereit zum Kampf fahcn> fo zogen fie 
die Parteyen an ficb und eiiten, einen glinzendes 
Sief mit Zoverfieht voraöitfcliend , Annähen zum 
Empfange der Ankommenden zu ^nrhen. Das Ter- 
rain, worauf fie ftanden , machte fie ftolz. Es war 
borh. Hinter fich hatten iie Hie Donau, welche 
durch ihre Krümmung bey Blindkeim ihren rechten 
Flftgel deckte; diefer hatte vor fich cwey Bäche* 
der linke aber einen priTsen Mdraft, und lehnte (ich 
ttberdief?» an einen W ald bis über das DorfRiacheim 
hinauf. Die Fronte war mit einer zahlreichen Artil- 
lerie bcfetzt. .Die Schlachtordnung des Feindes: 
(vreleheStderOeftreieher?) htldete rwey Tnrfrhiede- 
ne Heere, auf dem rcrhten Fln£;f>l ft.ind Ti" ■"^^ mit 
feinem Hfllf^corps, auf dem linken der ivurlürff 
und .Vlarliri " 

Eugens Charakteriftik, am F^de diefer Biogra 



legi 

FILE TMA URERS CHR IFTE ü- 

BrKLiN, b. Schöne: Der Signatfiem, oder die fnt- 
' kirnten ßmmtltchen ßeben Grade der nufßifchtH Frey- 
manrerey, nrbft dem Orden der Ritter des Lichts. 
Dritter Thcil, welcher die Handlungen der 
freyen und angenommenen Maurer-Brnder der 
grofsen Landes! oge der Freymaorer von DeutCeh- 
landzu Berlin enthält. 1804. a2i Bog. 8- («R?"'* 
12 gr ) ri>r<er Theil, anrh unter dem Titel: 
jUmanach JUr Frenmaurtr aufdas^akr 580«, vom 
VerfafrerdesTafobenbnehsfilrMaum. 17 Bog. 
8. (aogr.) 

Der HerausR. wollte feine Sammlndg dm 
dritten Theile fchliefsen und irn vierten dneOefchidl- 
te des Frevmaurerordens folgen lalTcn, hat fie aber 
Wigm wvprhergtfÜuntn tinirettnUe» Forf allen (fo 
fehreibt er) nirht Kefem können, und gibtdafflrm 
dftn vierten Theile andere AnflltM, die, wie er 
nieynt, jeder Maurer und Nlchtmaorer mit Vcrgnit. 
grn Ipfen wi>rdc. 



Fr i^i.mht dieTer noch zu hoffen- 
den Gefchichte die in d'ieler Sammlung _dazi» gehe- 



phie, ans l^oß ^ahrh. ihr AnftlHrung entli^Ut, wird feffeo Beyträge voraus fr hicken lo ninff«; allein 
^Mlermann hier v it Ve-cno wieder finden. fOr den l.efer felbrt ift das fo notbwendig eb«» mcnl; 



V n (\em vifr(in 



ihm kann es einerlev fevn, ob die Mege derOe- 

. _.. dafs die fchiclüe in kurzen An zileen eiiigefchaltet, oder der- 

Biographieeniu rclilep{>end,aützuvielgeriogfägigca felben als Beilagen angehängt oder vorgefetzt wer- 



Bjnde t;ilt im Ganzen dafTelhe, 

1,.„ ■ .l-^Cc ,li 
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Sifii '»dfr« Wiriober «Im folelw Oefchtckt» 

fchreibeo will, zuvor feine Oufllen frudirt und ge- 
ordnet, dafs erdie nöthige Vorbereitung dazu g«trof- 
feo und den Plan entworfen haben inufs, welclicü! 
geHoiber feine vorgefuadeneu üeytriM uod Belege 
oHMt« ift etwas ganz anders, das oem Herausg. 
vielleicht dnnkel im Sinne gelegen hat, wovon man 
aber in feiner Sammlung, die eher einem Mifchmafch 
fihnlichirt, nicht eine Spur findet. Die hier mitge- 
theilteo Sachea brauchten gröCsteotbeiis sieht fo aus- 
fahrlicfat fondern nur auszugswcife dargelegt zu 
werden; yirlc derfelben, find ganz unnQtz , und alle 
zufammcn ^fiiummen enthalten noch bey weitem 
den Stoffnicnt, den eine nur cinigermafscn vollftindi- 
.|re äufsereGerchichte der Freimaurer erfordert. Uer 



ben ao die Prinzen voo Meckleoburg und von HdC» 

fen -Darmftadt und an Bie!kt in Stettin. — Bekannte 
Legende vom Urfprunge der Gleriker des Tempel- 
herrn Ordens. — Gw^orBo/»yirAeCorrefpondenz. hol- 

eende Steilen weifen auf das Ziel dur Betriebfam- 
eit dtefes Mannes fehr deutlich hin. „Ich wufit« 
— dafs der wahre T. Ü- noch aufrecht, jedoch aac 
in feiir wenigen Gliedern beftände; dais diefe zer* 
ftreut, nur praktifch arbeiten; dafs bey dem htUigen 
Stuhle nur drey beyfammen in feliger üeraeinfcbaft 
furtwebeo, befeuchten, bilden, zergliedern, i«r> 
malmen, auflöfen« beleben, am fiebenten Tage rau- 
hen und mit Danken und Loben in heiliges Gebet 
verfinken " — Wir können nicht mit gutem üe- 
wiffen einen goidnen Teinpei dahin malen und voller 



Abdruck der Papiere iXt Sufserft nachläffig befor^t, Zurückbaltiaog in dunkeln Sprachen als Salomone 
allenthalben ftofsen einem die auffallend ften Fehler erfcheinM , wenn unfer Geift nicht auch jene Stärke 



der unwiffenden Schreiber und Abfchreiber auf, die 
der eben lo unwifTende Corrector — wenn anders 
diefe Bogen einer Correctur unterworfen wurden — 
^hea geufTen hat. Nach diefen Eigen fchaften dar 
Sammlung und deh eleod gefchriebenen Vorreden zu 



jene 

befit;t, die Gottes Geift mit feinem Ebenbilde thd« 
let ; wenn dfs Oberprießers Finger den fruchtbaren Sü- 
men auf unfre Scheitel legt und ßrufl md A'acken mit 
CHtmafChrisma) befeuchte:." Zuletzt wieder AuszO* 
aus Brief CO voaStark ao Möftrt and aus des Priors 



Sammlung und den eieoa geicnrieoenen vnrreaen zu ge aus nrterca todamts aoMoptrt ana aus aes rr» 
urtheilen, haben wir wotil von der verfprocbenen Cler. Correfpondcnz mit dem Mioifter v. tf^umb 



Gefchichte ausnehmend wenig lu erwarten. Von 
dem Inhalte beider Theile könnan wir nur Einiges 
fenftlhren. Das HauptftOck im dritten Theile befteht 
in den Graden des khoUifelu» JLtkrHng* t GeftBe» aad 
Meißers nach dem ibgenannten w. ZinnendoHirchea 
Syftcm. Die Ift7tcn und höcbften Grade dcffelben 
foUten, wie vtrfpruchen wird, im vier/m Theile fol- 
san: allein der Herausg. hat es bey dem blofsen 
Verrpraehen gelaffen. Betrachtungen über diecrfiea 
fünf Grade <»t TOiAehenden Syftems ( 7u wetcfaem 
doch die drey erften Orflnde fehlen. Dii^ Hc-trach- 
tnngeo , welche im vierten Theile fortgefetzt wer- 
dao, find von keinem fofiderlieben BrJaog). Auszfl* 
ga au OrinnaibrielM f ob Jfrdüd, ab aqu. fu!va* an 
%wm; iallOokfiefat d«i elcrikalifahenSyftems, nicht 
ohne Intereffe. Wir fetzen daraus folgende Stelle 
her: „Nun ganz im allerengften Vertrauen unter 
ans: Ein ^efuit ift Gugomos (ens) Lehrmeifter. Ob 
diefer (Gug.) «in Br. gewefea, kgnn ich nicht laaea, 
ieh ««vrffl« •bef gan ttOMinain rfaraa. So viel feb« 
ich aus <"eincn Briefen , nafs er ein Mann von Rennt- 

niffen ift; aber er hat Ge felbft gewifs aus keinem , _ 

von unfern Capitular- Sitzen, und man kann auch, chen das edelmiUhigt Betragen der Loge ia Cattdettr <ü» 



Der vierte Theil enthält I. die Fortfetzung der 
Betrachtungen Über die erften fanf Grade des vor- 
ftehenden Syfttns. a> Die Maurorey, deren Kadzwei 
cke oder f reymaiinfileha Escarpta. (Beide Afifiitxa 
widerfpreebea fiefa darin, dab In'jtmm bdiauptet 
wird, die Frevmaurerey entlialte keine den Frey, 
maurern eigenthnmliche Wahrheiten und fchlechter- 
dines nichts Neues; in diefem hingegen , dafs die 
grAuten Oehcimnin« in ihr«» Seboi oiödereelegt 
wiren, die immer nur wenigen Menfebeo zuThnl 
würden. Eben folche widcrftreitende Meynungen 
kommen in dem zvveytcn Auffatze vor, der aus al- 
lerlei Schriften von dem ««rfehiedttirten Gehaiie. 
sufamaicngetraffan ift.) j. Aamw ras. einem Briefe 
des ArMitnMSt an den Hn. v.Kmm, von 1751. 
4 Sammlung einiger Nachrichten, die Freymatirer 
angehend. Im erften Abfchnitte einzelne zur äufsera 
Gefchichte der Freymaurer gehörige, aus dffentii- 
oben Blättern gefaaunake Naohiicnteot nach der 
Zeitfolge georonet, aus den Jahren von 1734 bis 
17+4 und von 1774 bis 1789; im zweyten Abfchnitte 
einzelne Logen betreffende Anekdoten, unter wel« 



«renn man auch alle dem, was Bo4» bafehrieben» 
> keinen völligen Glauben bermaflcn will , nieht in 

A'irede feyn , dafs etvvas Wind mit darnnter ift." 
Un i in einem andern Briefe heifst es von Gugomos: 
,,nanli feinen Briefen an mich ift er gewifs in guten 
Händen geweCen " Copie eines von Arekid. dem 
Prior Tbcodofius und andern Vitem und Ol>ern det 
Clorirats auigeflellten Reverfes , worin er erklärt , 
dnfs er mit ihnen, nach aufgehobener Verbindung 
mit dtr V'II I^rovi'n^, in iler dmgregation Ratze- 
barg heimlich verbleiben und die geiftliche Branche 



ankiebendfte ift. $. Der Ordtn ätr £tktem (der ech. 
tan Freunde). Mit dlpIomatJfefaer Oeoauigkeit und 

ohne alle Zufatze abgedruckt. Wie diefer Orden, 
der vielleicht nie zur Ausführung gelangt ift, hie» 
her kommt, da er mit Frevmanrerey gar nichts ra 
thun hat, hMraifai wir oi«^.- Was bey dem Ctr«. 
moniel der Aufnahme naner Mitglieder im ftinften 
Abfchnitte von der Freymaurerey gefagt wird , ift 
ein eingeflickter Lappen, der nicht zu dem übrigen 
Ganzen pafst. 6. Perfonale der grofsen Loge der 
Frejmaurer in Berlin, Royale« York zur Freund* 



A>rtiatsatt woUn. i— Wied« dray firlafl» vor demCeU fahafk und Venetehnib ihrer Tonhtar-Logeo, u. f. w. 
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NATt/RaMSCäJCHTE. 

Farii, b Levrault, Schöll etC: Annales du Mu- 
d Hißoirt naturtÜt par /« Profepitrs dt ctt 
Jnßuut. Tome i^L A» JUIL l«os. 4* 0» 

Ijie erften /Sn/Theile clicrer Zeitfchrift find in der 
A. L. Z. i8o6. iNuin. 6ö folg. angezeigt wor- 
den. In ((ierem fecksten Tlieile fetzt ^uffieu feine hi- 
ftwrifcbe Nichricbt vun dem Mufeum tort. Hauy 
liefert die Rede, welche er als Einleitung zu feinen 
mineralogilchen Vorlefungen gehalten hat. Sie ift 
kurz; ler Vf. reJet von der .Nclhwendigkeit , die 
Cldflifirati >n auf ein feftes Prinrij) /u gründen, und 
tadelt dea Mangel deffeiben, bef' nders bey den Aus- 
lSo4era. El ift diefeo aber nirht verdenken, 
dafs fie Wjixy'j Princip von der Befländigkeit der pri- 
mitiven Ri y.tallformen nur als ein Hfllßprincip wol« 
len gelten lallen. Kin anderes ift K.ry!"'aIIui;raphie» 
a^n aederes Mineralusie. Faujas St.' Fond geulogi- 
fette Reif« nach Oberliain. Der VF beicbreibt be- 
foniters Vurknmmen der A^ate am Galgenberge 
in der Nalie von Oberftein, und die Art^ wie 6e ge- 
fchliffen und p din werden. Sie liegen belvanntltch 
ia Trapp oder Wakke und bilden mit ihr einen iMan- 
deirtein. An einigen Stelle» war der Trapp kupfer- 
lialtig Der Vf. geftebt zwar, dafs diefes Oebirge 
nicht vulkanilch fey ; aber an geognoftifchen Bemer- 
kungen MbtT das Alter deffeiben fehlt a ganz und 
gar Fourcroy Nachricht vun derRxiften?. der phos- 
phnrfauren Talkerde in den Knochen F, ttod Fa»- 
quflin entdeckten diefe Verbioduos fcbon vor zwey 
Jahren in den Knochen des RindvTehx, der Pferde, 
Schafe, Hohner und des Rüchen?; fanden .aber kei- 
p* Spur davon in iMenfchenknochen. Foureroif und 
f(tmqUiAkt flbar die chemifcbea Eigenfchaften des 
hrandigen Rnros. Sie Candeo ia dem brandigen Pol-, 
ver: I. ein feharfes, Mokeodet, batlerartigea Oel, 
welc hes fich in warmetn Alkohol «nd Aether au.Hoft; 
%, eine vegetabilifch -animalifche iMaterie, aufloslich 
Sn Waffer, unauflöslich in Alkohol, ähnlich der Ma- 
terie, welche das Waffer enthält, worin Kleber ge> 
faidt hat; }. Kohle, wovOB die febwarxe Farbe eat- 
fteht; 4 Phosphorfäure; und 5 phosjphorfaures Am- 
loiak mit Taik und Kalk§rde iJaraus fchliefst 

A>fflNMMf>Mfiiftr. i|q6. 



nun Foerrroy, der Brand fey verfaultes Mehl. Um 
diefe.s Refuhat zu begründen, wäre es oAthiggew»- 
fen , verüleichende verfucbe mit Pilzen aozm rtellen, 
weil die Dutaniker den Brand zu den Pilzen rechnen. 
Ree. hat diefes" auf V.t anlaffung diefer Abhaiidhmg 

Sethat), und findet die Refultate Tu abereinftinimeod, 
afs man nicht zweifeln kann, der Brand fey eine 
Pilzart. Die Miftpilze (Agaricus domefiieus) wurde 
zu diefen Verfucben angewandt. Dann erklärt fich 
das Anftecken de; Brandes leicht. ['auquftin Ober 
die fächfifchen, fibirifchan und braniiamlcheo To- 
pafe. Beftäligung von Klaproths Entdeckung, dafi 
£ch Flufsäure in den Tupafcn finde. Dejfelben Ana- 
lyfe einer neuen Titanart. Es ift diefelbe, welche 
Kkebcrg in Wefttnanniand entdeckt , im ! warin er 
Chromium gefunden hat. Z''^. beftätigt diefes, und 
zeigt zugleich eine befunricre unauflösliche Verbin- 
dung des Titannxydfl undKali an. jQc^«/^« Analyfe 
dner gelblichen Steinarl vom Oipf« de^ Puy de 
Sarcoui (in der Gebirgskette des Puy de Dotne). 
Sie ift citrongelb, porös und leicht, riecht nach (-xy- 

f;enirter Salziäure, beftelit in Hundert aus 91 Thei« 
en Rielelerde, &4Ki£ra, Thooerda, Talkerde und 
5.5 Salcfiüire aeen etwas thierifeher Materie and 
Waffer, Ree glaubt, diefe Steinart fey durch eine 
vulkanifche Eruption aus irgend einem zerfetzten 
falzfauren Stoffe entftandes. rane allerdings hftobft 
merk wardige Verbindung, wenn fie oMht etwa ei* 
nem Zufalle ihren Urfprüng verdankt, worflber uiis 

einifre Nachrichten Aber das Vorkommen derfelben, 
wovun hier kein Wort gefagt ift, Auskunft geben 
konnten. Dejfelben AnalyTe eine.« Minerals, unt4l 
dem Namen KryftaU von Fabian bekannt (iaiat Att*. 
toniolit)i Et kommt in oetatdrifehen Rryftallen in 
Talk, vor und enthält Thonerde, Zinkuxyd, Kifen- 
oxyd, R.iefelerde, etwa.s Mau^atiesoxyd und Schwe- 
fel. Die Kryftallen, welche Ree. von diefer Art 
vor lieh hat, find oUvengrftn, glänzend, undorota« 
fichtig. Im LingeaAtmeh bUttrig , im Oeerbrndf' 
mufchlicht, hart, von weifsenn Strich, und linden fich 
in fchiefrigemTalk £)«j^/6fn Analyfedesgefchwefel- 
ten .Manganesoxyd von Nagyay (Schwarzerses). Er 
fand 85 Theile wenig osydirtes Mangaoas and 15 
Theile Schwefel , alfo keine Rohlenfihise'wia Klap* 
roth, welche nacfi feiner Mr>vniiTig von rinstffpreng' 

tem koliienlaureraKaikhcrruiute, Lw^wrAnalyle 
Hb 
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«ia«s Bleyenes von Johma Owig au ft«l.t I n ftrehfatr, 

welches einige Mineralogen arTenikfaurPS BJey ge- 
aaoDt haben. Er fand in Hundert 76 Theile Blej- 
oxjcl, 9 Theile Phosphörfäure, 4 I heiie Arrenlk- 
fiure, 7 Theile Waifer, 1,5 Theile Riafelerde, Thoa- 
•rde und Eifenoxyd. Es kmint In Linfen 'fcryftalll' 
irtfODgelhlicbgrOner Farbe und halbdurchfichti? mit 
Glenzerz und gediegenem Silber »or. Die deutßhen 
Mineralogen haben diefes Erz zum GrOnbleyerz ge- 
rechnet. Dejfelbtn Unterfuchung des weifeeo and 
grauen Grammatit (Tremolit) vom OoKlUn^. ■ Kr 
enthält Riefelerde , Ralkerde, Thonerde, KnVlen- 
Üure und Waffer; a<)er verfchiedctje Aoalyfen gaben 
»erfchiedene Verhält niffe, weiches der Vf. dem ein- 
gefpreneten üolomit zufchreibt. Dejfelbt» UnterTa* 
chung des Chromfauren Eifens aus dem Ural, roO 
dem Ufer der Wiasga. Es enthält in Hunciert 53 
Theile Chromoxyd, 34 Theile Kifenoxyd, ii Thei- 
le Thonerdc, I Tlieil Riefe'crde. Es kommt fehr 
mit dem Eifen- Chrom aus dem Departement du Var 
flberelB. ^uffilu liefert zwey Abhandlungen Ober 
dne oeoe natftrliche Ordnung Pafftf.oreae , und ober 
einige neue Arten der Gattunf^en /'a^i/fora und Tac- 
fonia. Was man Reich der Pafßflora nannte, bringt 
er mit ftrrht zum inv olutr um \xnd die coroüa nennt 
er Rtlch , wegen der Anheftnng unter den StaubfS- 
den. Diefer Charakter ift fo unbeftinimt unrl wiid 
Tön ^ußitu fo willkürlich behandelt, dah faft t-ar 
nicht darauf Rnckficbt zu nel n nn jl> Der innere 
Bau der coroBa an den CucurbUacns , auf welche fit h 
i^fi beruft, liat nldltS ähnliciie«; mit dem Rane rier 
Kelche; die fogenannten Poren auf der Kückreite 
mangeln völlig oder 6nd in geringer Anzahl v rhan- 
dcn. F.s fuid hit-r 9 neue AVfen von Paßflora und 5 
neue Arten von Tacfonin befchrieF en. Derfrlbe ver- 
einigt die Gattungen Tmuex Thunb., Tttrtmthera 
^äea., Litfea Latn., Schiftra IjontriK, Btxantkus 
luua., Gtabraria Linn, au«; der natürlichen Ordnung 
Lanrinae in eine Gattung Seine Remerkuncen ti!irr 
die Charaktere der Pflanzenfamiiien io ROckficlif auf 
Gärtners Beobachtungen betreffen die Ciekoracrae 
und Ckutroetpkalm. Er vereinigt wiederum Ackuro- 
ftufWt GürtM. mit Jfypockatrit mit Recht, und er hät- 
te die Huoftru minima Desftmt. anfahren könne*n, wel- 
che in der Mitte zvvifchen beiden Gattungen fteht. 
Dafür billigt er Amoftris und IWmw'mjoh , auch Picri- 
Jiifm -AiyMil. jiegeo WiUdenow, welcher diefe Gat- 
tung mit fMumu verefnfgt. Aber die vierfeitiu pris- 
matifche Form dr.r Samen an den PicridUs ^h fo aus- 
gezeichnet, dafs Hec. die Trennung ebenfalls billi- 
gen mufs. Cnicus nennt gfu/peu die CtnUmrea bcKedi- 
gta uod macht daraus eine eigeste Oattoiw, Cardniu 
Um, witerfefaeidet er in CaHmt und jfrßum oaeh 
der haari(;en oder gefiederten SamcDkrr ne; eine ge- 
wöhnliche Trennung, wn>>ev df-h Hec. erinnern 



t)Memn4 in irra liiw« nach dem Kelch getrennt; aber 

bey Her Verlheilung der Arten findet Ree. grofse 
Scnwiengkeiten , fo dafs es bequemer fcheint, die 
Form des Pappus zu Hülfe zu nehmen, rhre jedoch 
auf die unbedeutende Hervorracuog an demfelbM 
mit G&toer zu feben. Folgende formen Und tn 
achten: Pafput foieattns dtrticu!ai%s , pappus pUofiu, 
pappui piumofus und pappus nuJ-us. Desfotttaines Aber 
die Gattung Royena und eine neue Art Diospyros. Er 
beftätigt Gärtners Befchreibung der Frucht von R»- 
ynna buOa und bringt die abrigen Rojftnat der Praeht 
wegen zu Diospyros. Diospyros tycioides, eine bither 
nocii nicht befchriebene, aber fcbon feit langer Zeit 
im l'arifer Garten cultivirte Art, wird befcnriebro 
und abgebildet. Correa dt Serra aber die Pflanzeafa- 
milie .Amriuitia. 7.vftj neue Gattungen Jitalantk 
(T.imonia monophyUa) und GlycotnUs (Limnrin arhort» 
und per.taphyUta) werden aufgeftellt. La ßiLurdiirt 
Bfltiinniung einer neuen Gattung Candollea iDear.- 
doiie zu Ehren), welche zwifchen den CautiaeeU ur.d 
OrMieis in der Mitte fteht. Die fecht bi.sher usbe« 
kannten Arten find aus Neuholland, und drey davon 
abgebildet. Du Petit TÄoiwwj Unterfcheidung (ffr 
Pajßf.ora mauritiana von der PaJJ'i,/:orn alata vPilqita- 
drargularis. Derfelbe Ober den (.achuu ^Cated<n/air,\ 
Er glaubt, diefe Subftaoz komme von verfchiec/enen 
Gewächfen; flberhaupt aber fagt er nichts Neues von 
dicfer Drogue. Tho«in Befchreibung der Plantagen 
im ^'ardin des plantes , ferner mancner Inflrumente 
zur Cultur der rflanzen in bot anifrhen Gärten. Dtr- 
fttbt Ober die Wirkung, u elche ein ringförmiger Alll« 
frhr<itt der Rinde auf eine Pavia mit gelben Blumct 
(Aescntus flava) hatte. Der Baum, woran dleferVei» 
i.i. h Lrii af-ht wurde, pflegte nur w enige F'rfichte zur 
Reife 7U bringen. Alan wählte einen Aft, deffenLl* 
ge zur Reifung der Frflebte am wenigften gDnftig 
war, und deffen ungenebtct brachte er nicht alleia 
viel mehr Früchte, fendem dlefe auch frflher tut 
I^eiff als die andern Aefte, an >vf!]c!irri man keinen 
fuiclien Ausfchnjtt ge;r.acht hatte. Aui h diefe Ver- 
fuclie beweifen den Rückkehr des Saftes durch die 
Rinde zur Wurzel, und daf« Ausfcbnitte der Riodo 
dett Saft in den ohmi Thailen Turaekbalten. j^ertal 
Herftelluog des Ocfichts an Mrnfrhcn und einigen 
Thicren. Beyfpiele von der Heiiune des eraneo 
Staares durch dieNatair werden angefill&rt. Geoffrojf 
Beftimmung einer neuen Gattung von Sfiugtbieren» 
Hydromis (Httdronivs) genannt. Unterfehndet fien 
durch zwt'y .'(.riilerijar gefc rrite IJnrk-'äliiip auf jeder 
Seife, durch den behaarten Schwanz und dadurch, 
dafs Hie Zehen der Hinterfflfse in eineSchwin>nihaiit 
Verbunden find. Molina befchrieb eine Art uatir 
dem Namen ü/ka Coypnt, Arara bandelte genaear ' 
dav '. ; der Vf fand unrer Conimerfons Papieren 
Nachrichten und eine Zeichnung, anrh die Kelle in 



rnnÜB, dafs Carduus phmatißdu's Cavak. zwifrhen hei- den» Pelzlager dev H. Becliejn in Paris, unter dnn 
den Gattungen» wegen (eine« pappis /uMumcfus, felbft gemachten N^men raewmda. Die beiden an 
Tdllis in .der Mitte fteht. Die GattuAg Oirthamut ■ dem Arten fiod ant NenhHfand. Ikr^A^ oftterfehei 



f.irn. läfirt rr unver^-idert, MIMjjt 'aber die Hatfring 
SUjfImm Gortm, Schon fraher* hatte ^. die Gattaug 



ffe» auch die' Gelttui)g M' 



den nfuiüi'ri F(e- 



derroäufen. . ' Sie hat zwe^' ::icituejdezahae oben und 



ootea. 
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unten, eine einfache IVafci der tragus des iiufsern 
-Ohres liegt nach üufsen und nach vorn. Cuviers \h- 
handJungen aber die fofÜien Hyänenkoocfaea , über 
die foffilen Knochen aus der Gegend om Paris, und 
die foffilen Knochen, wflrhe AehnJichkeit nvt P.j 
^ läutherium haben, fo wio liber die MoJlusken Scyl- 
Uua, Eolis und Glaucus fin I keines AuS7ucs falug. 
Lamark unterfcbeidet die QattutigjimphibuiUna voa 
Htiix durch die ]jlogere als breite Oetfauag okneD«» 
ckei und von Atf^iM«. durch die dOnne, nirlit au>-ge> 
breitete Spindel. Diele Schnecken lehen auf dem 
Lande und im VVaffer. T'nter dfui iNjinen Diceras 
befcbreibt er eine folfjle Mufchcl vum Berg Salore 
Imj CNMiff dMrcn Schnäbel der beiden Schalen abfte> 
hm und rffver|riren. In den Abbandiaogca Ober die 
IbUfilen Mufchäfl um Paris führt er fort, die Oattvn* 

SBB der Conchylieneenauer undhrffrr zu beftimmen. 
e find far aen Conchyiioiogen eben fo \vicbtig) 
als die Ahhandluogeo Ober die Schaeeken, und R«c. 
hihI« die TreMUflgea der Oättitofea ModMa von 
JHfytUntt AvtaMMAwund CImmAm» von i^rira, Cbr<ff- 

ta und Bucardium »nn Cardium, Craffateüa von Area 
fehr billigen. Erycina hat bJols fuftiie Arten. Auch 
find hier Abbildungen von den Gattungen der Schne< 
ckeo geliefert, welche er Ja den vorigen Tbeilea 
eherakterilirt nette. Seine Bemerkungen Aber eini* 
jre geologifche, vi*n H«. Pemn bekannt ppmachtcn, 
Thatfachen beziehen firh auf die Hydrogeologie, 
flter welche Ree. feine Mejnnng fchon geäufsert hat. 
JLa Optdt ober das innere von Afrika. Es beftebe 
aus einer grofsen Plattform, welche fieb ron 20 
Orade S. Br. bi« zum lo Grad- N Hr. erf'rcckt, def- 
fen Umfang und liebirgskr'tttfi er befchreiljt. Die 
Ccrreffo:;dt'7iz enftialt einen Hricf von Sorpfrat , wel- 
cher in Indien in engiifche Giefangeiifchaft gerathen 
ift, TOn Hammer Ober das Läger von /offilen Rno- 
cben im Baftberge nicht weit von Stra<;bnre, vr,n 
Faujas St. Fond über den gelungenen Antuu vnn 
Pkormium tfr.ax 7u iMontt-Iiiuart "Zidet/t i\achrich- 
teo von Hn. Tußae, von St. Domingo , welcher ^ia 
Mittel EefundtD bat. em dem Fleilche derKafM«> 
beeren Rum zu macnen; auch eine Art von Trom- 
lnel^ um die Kaffeebohnen fchnell zu trocknen. 

BaMUK* in d. Realfcbulbuchh. : Vergifirhmdf Ana- 
tomU mud Pkyfiotogu der yerdauui.giu o kz uge 

' der SHugetkiereundyögel, Durchaus nut U rigtrner 
' Zergliederung uAd Beobachtuoe dareefteiit von 
Sau Neergaard,, Dr. d. Med. , Lector d»;r 
Thieransneyk. Nebft einer Vnrredn vonffoh. Fr. 
Blumenbach. i8o4. LH u. 272 S. er. 8- m. fecbs 
ULpft. (8RtUr.«gr.) 

Der Vorredner fpricht von dem Nutzen der ver- 
gleichenden Anatomie lowohl in Hinßcht auf das 

Jhilufqphifche Studium der Naturgpfchichte ilber- 
aupt , als auf da« der Fhvfiologie ue« menfcblichen 
Körpers , und auf die Tnieranrneykunde insbefnn- 
dere, crtheilt auch unferm Vf. das gebnhrendc I.ub 
Aber (eine Arbeit. In diefes ftimmte aucb Aec. ein. 



FEMBEA ito^ M 

welcher die frOhere, diefer Schrift 7um Grunde Jie- 
gende, .Comm. an verum or^anorum digtßiori m/rrnen' 
tium difcrimen itUer aaimaim» herkivordt eamivara et 
omnivora, reperÜUwr, !■ der A* L. Z. 1805. Nttdi. 164.' 

beiirtheiite. 

Die vcirÜPgende Abhandlung ift eine ginzliche 
Umarbeitung jener lati inifcljen Schrift, und mit vie- 
len und grofsen Zulätzen bereichert ; doch ift Ge 
keiaesweges, wie vielleicht der Titel erwarten liftt^ 
eine allgemeine Vergleichung der Verdauungswerk« 
zeuge der Säugthiere und Vögel, fondern nur eini^ 
ger Thier« aus diefen Klaffen , nämlich des Pferdes, 
des Rindviehes, des Hundes, des Schweins und des 
Habichts, von denta alle einzelne« StV Verdauung 
cehArige Organe im erfien Abfchnitt genau befchrie* 
Den werden , fo wie weiterhin auch des Rabens und 
Huhns hiufig gedacht, und von einigen andern Thie- 
ren golegentlich etwas bemerkt wird. Ganz befon» 
ders ausführlich und dem Thierarzt vorzOglich wich« 

a{ ift die Anatomie des Pferde«, Dafs eher der VT. 
er, wie auch b^ aDdeni Tbftren , flberall Im gan» 
zen Verlauf des Darmkanals die Zclliiaut von der 
Gefifshaut trennt, fcheint Ree. überflofGg zu feyn; 
diefc Haut verändert nach der Mufkelhaut hin ihr 
Aafebea ein wenig; allein das Zellgewebe geht doch 
fo itnunterbroehen fort, dafs man es als eins und 
daffclhf! betraclifen muls. Vom Rindvieh ift nur 
der iMagen befchriehen. Hcyin Hunde fcheint es 
faft, als ob der Vf. die Zotten der Oeffifshant zu- 
fchriebe, da er ihrer bey derfelben erwibot, und im . 
folgenden Paragraph von der Epidermis fpricht ; ei* 
gentlich gchnrrn fie doch wohl nur tut Iet7tcrn. So 
fpricht der Vf. auch bevm Habicht von Zolten , und 
cioch fagt er S. [33: da?s er im Schlünde, im Magen 
-und in den Oedärinea keine Epidermis deutlich b»- 
merken konnte, ob er e.s gleich filr wabrfehetniiell 
halte, dafs fie deffen ungeachtet vorhanden fey: 
Ree. findet fie bey den Vögeln eben (o gut, wie l)ey 
den Säugthieren , und es exiftirt hitiin fuf.er keine 
Ausnahme. Auffallend war es Ree , dafs i!er fonft 
fo genaue Vf. nirgends der DrOfen im Darmkaoal 
der Säuefhfere erwähnt, die doch bey ihnen fo leicht 
in die Augen fallen. Diefe Theile werden noch am 
Ende ganz aas In Bef« hreibungen der Anatc 1 .en 
wegfallen; die Brunnerfchen und Peyerlchen Drü- 
fenfhat Biumenbach geJäugnet, und ihm find mehre» 
re gefolgt; endlich werden auch die Lieherkilhnfchen 
fo gar beftritteiP, und zxvar von Cuvier (Anatomie com- 
parfe T. p. 359. „eiles nous out fnru itne pureJupfO' 
fition"), fo dafs mithin alle .>ch]eimd.''ri;en d^s Darm- 
kanals wegfielen. Das können fie abi r nicht , da 
nur eine oberflicbUefae Uoterfucbnng daran Schuld 
ift, wenn man fie nicht findet, befonders hey dem 
Menfchen und di^n .S.uii^jljit rt-n. Der zu fyte Ab- 
fchnitt enthalt <iie eu int Ijclie .V'crgleirlning und die 
daraus zu ziehenden i' ? üirate Unter den Säugthie- 
ren haben die fleifchfreffendon die weitefte Speife* 
rSbre ; hey den Vfieeln ift fie weiter als bey den , 
SLiagt(tiert'H. Hi^y den kräuterfi effenrlen Vögeln, 
weiche ihre Junceo nicht aus dem Kropf füttern» 

l«heiiit 
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fcheint diefcr Theil eine weniger wirhtige Rolle bey 
der Ver<(auuag zu ipieleo} ein Paar Ver:uclie dar* 
über an Hohnero, clenen der Vf. den iV.ru pf uater- 
banil. Der Sctilufs des V'fs. , dafs lier jMagen um 
delto einfacher, und die innere Überfläche um defto 
««reicher und feiner erfcheine, je nielir die Speifen 
fcbon zerluot tui4 sitbereüet Aingefabrt vferden> 
oder je anflOsIictier lflt2tert find, und dafs im lunge- 
ki urren Fall das üegentheil Statt finde, möi-hte bey 
den beiden erftea Luierklafieu wohl allgemeine Gül- 
tigkeit haben; allein die KiTcfae palTen dazu nicht 
xvohl» die Weder andere Fifcbe verrchlingen, fo 
dalt man nielit feiten ihren, zarten Magen mit Ori 
ten , Mufchcln u f. vr. angeftiüt fitulet. bey ihnen 
überniirrmt der reichiicfae äciileunzuHuls den Schutz 
des Magens dagegen. — Bey dem Wafchtjaren iand 
der Vf. eine Erweiterung des geneinfciiaftiichea Cal- 
lengangs zwifehen den fifiMen de« Zwölffinger- 
darms, welche er auch abbildet: eine lolciic findet 
ficb aber auch bey mehreren, bcfundeiS '<aubthie- 
nn. Dafs der Lebei^alieagang fich bey den Vugein 
von dem Alafeng aiieogang getrennt in den Uumki- 
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oal öffnet, war fcbon längft bekannt ; man verglei- 
che zum üeyfptel da» Stralfundifche Magazin B. |« 
St. 3, wo eine Befefareibung und Abbildung der hie« 
her gehörigen Tlieile aus der türkifchen Gans gege- 
ben ilt; befunders aber die vielen hieber geliungee - 
Figuren in Perrault , Cbarras und Dodarts Abband' 
jungen. Uer Vf. hielt et vielleicht filr neu, weü 
Bluraenbaeb In fefner vergleichenden Anatomie 
nichts davun hat ; allein nacli delTeiiBucd dürfte m;n 
die Fortfcbritte tu der vergleichenden Anatomie bey 
vielen Organen nicht fehrhuch anfchlacea. Uüa 
allgemeieen Relultate, welche der Vl. «W Mm 
Vergleichung zieht, bat fehon der Ree. der firob«m la* 
teiiiird en Schrift berührt. Die, welche fich nirbt 
nach einer ausgedehnteren Vergleichung fehneo, wer- 
den befonders bey diefem Werk ihre Keebnang Ii» 
den, und vorzflgiUch ift et Thierärzten zu ennpfcb^ 
len. Die Rupfer, befondert die drey letzteren, wer* 
auf mehrere Fheile der Vögel, die Erweiterung d« 
Galienganss beym Wafchbärea u. f. w. vorgdtelil 
find, v«rdian«a alies Lob. 



R L EINE ' S 

Oetcniane. Potsdam, b. Barvaili: ßtgtMktUM Jtü 
Stm jtMtriu* itr M^Urmmg 9r. Maf^iSt it Kdmigi «on* 
Preu/*»i$ RUiriek wWttbiu It. , ala «tn bcytrai aur Bran- 
Acnborgirebaa OafuhiBbte haraufff^aken v*b Kmri upttirUd 
Itü/elu, Sskraetar an der graiwn Sotial« su Voudam tijter 
Zaw^v« vanaabm «oi «arbeOam AoEliga 1SO6. Ii 

59 8 (• — ^it vrtr von di«rein fciton in der A. L. Z.. 
1797. Nutn. 291. nach Verdienft eeur täifua ftltciivrerkt citt« 
«M-r) (< Auflage mdplicli? LterSdlirc erbärmlich; die Begehen- 
Iteittn find an* Z'ituagen «bgerchrieben. andnftB"" unriondg, 
'«#cr verftum Hielt, tumal die Namen Dabcy ift atlct durcli 
•inandor g«woifen, uad voa dar eigendicben Hrandenburgi- 
/ciieo Grf«' iclite fn wnie lufecrcellt. daf* man iloer die An 
jn<i(>iinc auf dem 1'ic«! cu^unen midä, aacb wricticr ditfritJe- 
Xalircil^rel ein Beytrag inr 8ranr1enbiir«ifchi>u Uricbi' bce (ryn 
foÜ DrrVorberic' t hebt alfo an: ..Der Cirdankr, ecaras Go- 
)Bailie*itll<P<i nnternehmen, beftinimte >nk Ii feit langer ^eit, 
fHi«S*ja»m/ii/>^ <i*r von giichTtm yat«ri ruiirciirn Bi>geben:iirt- 
tcD - - X" / < rcftr.'-i — Dpr Anfjnp d<!t eipentlici'en Biichre 
Jjntüt It ,.AI> iTifilr.th II. Komp T' n Pri-i:r.-en dir Laut- 
^atin ('inf» pli>rf r;ci pii Lebcni i,een<li^t h^ltc. fn helutf, — 
Fritilri«-!) ^^iltirlm II- dm auf ihn rrfifiir-it Ibroii — (Man 
fapt wohl iiil innuni vernhi , aber iiicln rrr'hi } S. 1%. 

Nieh:dc»i f. ^nc^lm Tode de» Kaifer» LeopoM 11 . welcher 
den I. M.iri c!ii*f.'t J.ihre», at* an ebrn dem Tipa ftarb, t>it 
an wrh !irm thni J^ationalvn ir ni 1 ii n p , n/r Jen Irtzteti 
Teiirin »11 leincr Eikl irunj; anfscictzt Ir.nte " ift <>• m.l/slir.h, 
«JaC» ein Subrector fn einrr Sc'mle folche Sprachfc' mtzT 
nachen kann? D««;I> (cna^i um dia fipracUktnocuitle Jet 
VCi. feaaigt ae babaa. 



GHHIFTEN. 

V«B 4afli Marfalw der Prtaliian mab HaTlMi vm 8<?(> 
,.IH« Praabifdaa Trappen, weloba Jiob im Clavifaban tci» 
famailt batua, rdekMa loglaleb im GaMeia ein, ond kawea 
ahn« ciaigen Wid«rfun4 t» dl« trntkntn Oegcnd*m M Em- 
den hu mm äSt tUwdrlg»n GwgfHd»» Noüaudt. — 8. 10- /Vet» 
^/r. Oie£M Wort bat wibread dar Rpvolntion ein« gaut andr« 
Bedeutung erlialteo. al* et v«rm<ila hattt. / ornehmlim 

dei ytärli und äfi i'rirlter hiej$rn Kotabi ft. — Oer 7)» 
pet yriri a 15 durch «i/i a/lri mit ^fuucm um/>rit^itft tfrOit 
JithtHdt^ Gebiiudt erklärt .' ! ! Von I yon nnd Toutoa im JaW 
•7Vj baiiat et 8. 14: Tie \rnrden aber iMcliber den- J akobiaera 
unterwfirfig, wobry etlicbc taufend Menfchc'n il>r Leb o ver- 
l(i>en, (in Lyon und Toulou vüUig se'JtOrt wurden. (Woher 
bat dfT Vf. dieTe Nachricht? ) S. 30. „Der KSnig Ton Pren- 
fien nannte hic-raut ffin« in Poirn erlangten Pmviinen Süd- 
pteujtrn, welc.h>- »iil I 3C<. Quatlr Jtnieilrn ppfchitit wurOrn"' 
Kin fauber*r Süitiltikcr ! 6 :\\ Am Ende diel» Ja h ret (17^4} 

b'-tMl^ drr tr.r MJlli d'-r deilt.'cllcn tirtcllJ/t' mrr tj\ ^sl, 

fihne die Kurf, et fjü hen T/ ncprii, wrlcl e bey di-r Pi e»f»if< -n 
Armee deufchnt it.in.ii-n , .un h ahnr dJi Hefrifche Cont.a- 
gcnt.'' Von wem hat fich nur der \'f dergleichen Aogafreo 
auffcbw4tten laffen? 

Nach folchfn Rryfj>iel«ii wird \Told niemand zu wilTen 
verlangen, wci'iri V.! IfilVriing' n d<*r in»-,.,".' ALii-lafe 

b^ft'hen V\ ,ir' m. 1 manclie* vfrbcfff»! • ifc ri.is li«,-h 
darum nicljl briirr .;. svor«len OiJer w rr der ?i f 1 1 r ' r 1 irr- 
fites be\ Ifinirn tiuikcl. f ioem i^pitakopfe , und Icinf^rOUl- 
zc ichiinT geworden, wenn man ilim auch ein Paar Scbmuu- 
Hecken abgawalcben oder ein Paar riietnSg«! abgcfcbotata 
bttcat 
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STA risriK, 

pRANKrrnr a. M-, b. V.irrcntrapp u. Wenner: Ge- 
tieatri''lfches Rnchs- und StaatsUmdbueh auf das 
. rV'r.hP 1 805. £rßer TUdl. 818 ^ttegttr theit 

540 S. gr. 8- 

^eit 1795 riclitctf' d'« A. L. Z. ihre Aufiiierkfamkcit 
^ auf die aliiährlicbe RegeneraHon iJiefes , dem 
deutfchea Flei£»« xur £br« sereicheiiiden, N|itioaal^ 
Werks , um zu der fortfcbreltffldeii VenrollKomm* 
iiung ilpffclben beffcns mitziuvirken. Beycinom Bu- 
che, das vermöge feirtes, mit der Zeitgefchichte fo 
Terwaddtfln, Inbalts f^ft jedermann intereffirt und 
von fo anerkaont nraktifcbcm Nutzen im Oe- 
fchnftslehen ift, darf fie fich'defsFall» vielleicht eiör- 
^rrs \'er üt^nft /iicij^npn. VVeni^rtens fcliöpft ße dar- 
aus eine Verpflichtung, fich diefer Mühe noch fer- 
nei:, und zwar auf, eine Weife 2u unterziehen, wel- 
c\\i das nodi bcRere Oedeihen des liuchs zu beför- 
clern geeignet ift/ iiidfem fie ztfgfeieb der Rediction 
ipr A'^munterimg gereicht. 

Der vorliegende Jahrgang, obgleich geboren 
und gt'pflegt unter widrigen Zeiturnftaiiden , die foin 
frOberes Ejrfcbeiiieo »eraögerten , hebt Cch dennoch 
Aber fdoe altem Brflder empor. Es bedarf kaum 
der Verglrichnng mit feinem nSchfteo Vorginger, 
vtn fiberall die verlipffernde Hand des ' Bearbeitefil 
zii erkenoen. Ree. ftelltc WA' he mit Sorgfalt und 
Oenauiükeit an» um hinlängliche SubfidJen zu einer 
vnpartcyifchen Benrtbeiliing uad Bdege fbr ftink 

Ausfprüche auf nfinden. . 

Im Plan und in der Anlage des Oaozen' inrf«t 



fjch nichts ver..iukrt, in 



jeidcn Theilen find die 



Baupt* und Uuterabtheilungen nach ihrer vorigen 
'Ordnung bevbchaltpn. Einzelne Artikel find theH* 
in einen an fern Abfchnitt verfctzt, tfaeils Bnteram 
dem Utilinken geordnet. So ih der Mafiefer- 
Örofsmeifter , deffen in der Au<;gabe von 1804 im 
gWtMtM Tbeile bey den Italiänifchen Staaten gedacht 
war, nun In den erßtH Thcil unter die F.uropäifchen 
Souveräns verfetzt. Unter «bCD dief« iftounauch 
«las Gefchiechtsregifter des Fraozöfifchen RaifeHian- 
fes geoj üiiet , \vck-lirs die vorige Ausgabe nur inZu- 
j^tzen nachgetragen hatte, und auf welches bcy der 
0<tten ilabrik (Ire Königs von! Italien verwiefim 
SrgSmnugsfrtätitr, 1806. Zanj/Urßmid» ^ 



wit-d. Dagegen ff^ daf FhattSBfelie Haus llnirfoff^ 

— jcf7.t in L^i^inher Rategnne mit andern Fürften- 
liäufcrn, die keine unn-.ittulbaren Lande zu beherr- 
fchen haben, Z.H. mit der jangern Linie des Hau* 
fes Lothrjoceti . nebft feinen Seitenftnjea Good^ 
Conti nifd Orlekn« in den* iHmn AbfdbhM Tet-wie* 
fen. Seine v "rige S^tellung, als Anhang bey Spa- 
nien , wäre nicht zu tadeln getvefen, wenn eben fo 
auch Luthrineen als Anhang bey Oeflreicb und Ca« 
rignan b«y Sardinien vorgekommen Wire« Aut < 
dem drrt1«n KaiMtvl de» ttSrnftn Abfebaftts find die 
Käufer Sayn - Wittgcnftein ■ Wittgßn'"tein , Traut 
mann^rlorf (älterer Aft) und Windjfchgrätz , wegen 
der unlängft erlangten FiirftenwOrde, fo wie aus cfcm 
dritten Abfchnitt Efterhazv wegen Acquifitioo der 
gefOrfteten ReTdisgraffchaftKdeTftetten In das zwei- 
te Kapitel vri'i da<; ReirlKgräflirhe Haus GöttT in 
da?; dritte Kapitel diofes AbfchnittS vorgerückt- 
iJagpgen gingen Bretzenheim und Ligne, rlie beide 
ihre reichsunmittelbare Befitzunoen veräufserteo» in 
tfas eHVe Kanitel des dfitttM Abfemiitta, vrelchea den 
nicbtftändifcnen Fürftenhäufern gewidmet ifk, Ober. 
Die Familie des nun depoffedirten Herzogs von Mo- 
dena Hroisgau ift von der des Oeftreichi fchen *K.ai- 
ferhaufeseetrennt und unter ihrer eignen Rubrik, fo • 
wie die Herzoglicbe Linie des Pfalzbayrifchen Had« 
fes bntkr Bayern -Berg aofgefUhrt. Eine ahnliche 
Bewandnffs hat es mit der neuen Rubrik Biron , di« 
fonft Sagan hiefs, und ein weibliches Faniilienglie^ 
•n der Spitze hatte. Biron ift der eigentliche Ge- 
Tehleehtsoame , der auf alle Famiiiengliieder pafst; 
dagegen Sagau, ala Herrfchaftsname, nur demjeni- 

f[en ein neues Prädlcat beyleet, der im Befitze die- 
es FOrftenthums ift. Naie Artikel im erßen Theile 
find Lucca und Piomblno, «reiches unter die nicht- 
ftSndifchen Filrften geordnet ift, aber unter die Sou- 
verios gehört hitU, yiid di« Stammtafel des Grafli- 
ehen Raufes Bohlen. " tneder aufgenommen ift die 
Johann • Hartmanns - Linie des gräflichen Haufej 
Trautmannsdorf, die in mehreren frabern Ausgaben 
unberichtigt gebliebe» md deahalb in dervorfetsten 
«uagdxffen worde. 
•^i»i»n die ZaU 'deSr net^eti Artfltel geringer ift, 
_ als in an , mit HinficHl auf die Wilnfclie, weldie die 
' neueften Recenfionen.deS Buchs ausgedrückt haben, 
Iritttft et#«hett Jblldii' fe ift d«g«gte die Menge der • 
Ii «inzeln«n 
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«iBzdiMBVcrlitfr«Rmgira d«ßo gröfser. R«e. zeicfav' 

nete nur diejeoigen auf, welche für feinfn Zweck, 
die Pbyfiognuinie des neuen Jahreaogs naher 7-u be- 
zelcboen , geeigneter fchienen. Die dadurch hlufs 
ttber deo trßtu Tbeil eotruodtae Lifte ift jedocb fo 
groft, d«b dvnn gnnt Mittfaeiluog hier zu weit füh- 
ren wflrde. Ree. wird daher aucli pur aus dem er- 
ßenTheilt mehrere Deuils anfültren, ttber den zu/ijf- 
ten Theil aber blolf einig« funuMrilclie Beiii«rknii> 
gea hinztafagea. 

• 

Einen sanz vorzn^Iidien Fleifs hat der Bearbei- 
ter diefsmalauf die hiftorifch • geneaiogifchen Einltitun- 
gen verwendet. Die darin vorkommenden Abände- 
rungen betreffen:'!, die BerichtieaoE einiger, in den 
vorigen Ausgaben Ober die iltefte Abf^ammung der 
Ttfp. Hflufer gcpfhenen, Notizrn. So fied mehrere 

ffenealogifche Ilypui liefen , unliciiere oder unbewie- 
ene, durch ältere Genealogen vielleicht aus alten 
Chroniken entlehnte, oder aus ihren eigeoeo Träu- 
merejrea hervorgegangene, Angaben unterdrOckt 
nnd ius der frühem faniiliengefchichte nur die be- 
wihrteren Notizen beybehalten worden. In dem 
Commeatar zu Dänemark ift die zuvor als höclift 
walirfcbeinlich angenommene Abftammung des Hau* 
fes Oldenburg von Wittekind, Herzogen von Saeh- 
fen, trelche jedoch unerwei<;Iirh ift; bcy Oeffingen 
die Un6cherneit der Abftajmnutm von den SjcIiÜ- 
fchen Kaifern, wofür eine wabrfcheinlichere Hvpo- 
thefe fubflituirt wird ; bey Scbwariburg dfe eben- 
falls unerweisliche AbTtamtuuDg von den Sächfifchen 
Djroafteo Wittekiod und Schwarzen ; bey Stollberg 
die auf Pimilfen- Traditionen ficb gründende Ab' 
kunft von dem Römer Otto de Columna , dem 



Kaifer Juftin II. die beutige Graffchaft StoUberg im 
Jahr 366 eefchenkt haben iolhe , verbeffert. 2. An- 
dere Eiauclialtungea deuten auf folclie Vcranlaffun- 



gen hin, wodiirch diefe oder jene Lande und ßefit- 
zungep, auch wohl Titel und AnfprQche, acquirirt 
wurden, z. B. bev Sicilien der Anlals, wodurch der 
Königstitel von Jwnifalem an diefes ilaus kam ■ bey 
IVirtcmberg, wann und auf welche Weile die GraP- 
ibhaft Mnmpelgard acquirirt-wnrde ; bey Pflrfteoberg 
die Veranlanung zur Erwerbung der Graffchaft Mefs- 
Kirch und Gundelfingen, dann der Landgraffchaft 
Stflhlingcni bey Heften liber die Krwerbungen der 
Graflcfaafk Ziegeohain , Nidda und CatzeoeloDogen ; 
bey BohenzbUero aber den Eintaufeh der GraflHiafl 
Haigerloch , von Oeftreich g^^g'^n die FTerrfchafl Rä- 
Zing: bey Lowenftein über die Acquifition der Graf 
feban gleichen Namens i bey der Ottonifchen Haupt- 
lioiedes Haufea Naßau aber die ehemaligefl Aofpra<! 
die auf die Graffchaft Catzenelnbogen und ftber dea 

mit Preufsen geführten, und i-jj bpvrelegten , 
Streit wegen der von der älfern (jeltreirbüchen l,i 
nie hinterlaffenen Lande, fo wie auch Ober den Ge- 
liraach. der Beneneuog Oraiuep-Nafiau und NafTan- 
Oraniefi ; b'ey Sinzendorf floer die f ortf^^rung des 

gräflichen Titels von der nn die Grafen von Stgdi. n 
verkauften Herrfchaft Tbanobaufen» und die Erhe- 



llung der BurggraHehaft Winterriedea in.eine gefQr* 
ftete BurggraHcbaft; bey Waldeck aber die ehema- 
lige Erwerbung der Graffchaft Keylenburg und an- 
derer niederl&ndifcben Herrfcbaften, wovon erftere 
in der Folge durch Hcyratb an ErbM^i« Erbach über- 
ging; bey Windifchgrätz Ober die am 34. May 1804 
erlancte Fürftüche WUrde und die Erhebung der 
Herrlchaft £glofs und Siggen in ein Reichsfürfteo- 
tluun, WindiTehgrStz genannt; bey Pugger aber das 
von dem StammvAter mit Clara Widolpn verfaevia» 
thele Bürger reelll zu Augsburg ; bey Leining^n • ril- 
kenburg in Betreff derer bey der erlten Gomati'in de- 
Grafen Johann Ludwig des Aeltcrn bemerkten V'er- 
hältniffe, welche auf deren Nachkommen einen fo 
nacbtbeüigen Eiuflufs hatten; bev Leyen die 1I04 
erlangte Aufhebung des Franzöfileh«B Seqneftan 
von den noch nicht veräufserten Ueberrheioi- 
fchen Hefitzungen ; bey Plettenberg- Wittern aber dea 
Verkauf der lierrfchaft Schlenacken an das Grif. 
lieh -Goiifteinilche Haus im Jalir 1768 fOr 8j.ooeFij 
bey Sayn- Wittgenfteia- Sayn Ober die dtireb efaiaa 
Vergleich von 1802 heygrlegten Erbfolge Streitigkei- 
ten in üetreff der Graffchaft Sayn, zufolge t.'effen 
das Oefammihaus Sayn - Witfgenftein von Kurbadeo 
und Naffau-Ußngen ein Kapital von 309,000 Fi. und 
eine immerwährende! Jahresrente von ii.oco Fl. er- 
hält; bey dem Wild - Rheingräflich - Saimi'"chen 
Hanfe über die von Jobann V. mit einer F.rbtochter 
crlu'yrall.etc Graffchaft Oberfalm; bey Biron über 
den Ankauf der Standesherrfcbaft Wartenberg 1735 
durch Herzog Jobann Ernft von Kurland von den 
Bniggralea zu Dohna , und 370,000 Kl. ; bey Bour- 
bott ober die Vermählung des Grafen Robert vo« 
Clermont mit einer Erbin der Baronie Bourbon uDii 
die dadurch veranlafste Erhebung feine.TSrtbns Louii 
zum HarZülg^VOB Bourbon und Fair des Reichs, 1327. ^ 
Hiebet ICMm OMo auch die UnterdrOcknng ähnlicher ' 
Angaben in der vorigen Ausgabe rechnen, deren 
Uogrund feitdem entdeckt worden ift, z. B. bp\ Ci 1- 
loredo ift die, aus uffentlicheu Blättern entlehnte, 
Anfahrune, dafs der Fürft de« Gräflich - Noftitzi- 
fchen AntneU an der Reichsgraffchaft Rieneck er- 
kauft habe, nun wieder getilgt ; bey Ahlefeldt der 
Verkauf der Graffchaft I.aurwig an den Kiinig von 
Danemark fiir 920,000 Rthlr. und die Beftimmnog 
von 7CQ,O0O Rthlr. obi,^er Suinine zu einem Real-fV 
deieommifs. Hierbey bitte aber auf dasjen^A» wai 
S- 394. in dem genealngifchen Commeatar zu Nen* 
Leiningen Wefterburg pcfagt ift, verwiefen werden 
folien. 3. Noch andere ZufJtze in diefcn Einleitungen 
hegrOnHen fowohl ältere als neuere ffaatsrechilich« 
und Familien -yerhältniffet wohin vorzOglich auch 
manche atis dem Reiebsdepatatfons>Haoptfchluft 
von hervorgegangene Refu'tate geboren, die 

in der voricen Ausgabe entweder gar nirlit , oder 
dl. eil nur t • itlidurftig bemerkt waren; 7.. B bev '«rn 
oeM^o /Artikel Italien» wo die wereai.lichrren Beftim- 
jndiigen« die im Betreff der RSnipIfcben ')>'amfÜe 
dnr -Ii ''ie rr.ri''tit'i»ii neüpii Slatn'i' vi m i- ;'n J 29, 
Muri lijjj fe tgtftel'f fuid, anijLy.eiiit «erden; bev 

Rurfachfe« 
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Kurfjchfen in Betreff cfcr Landeshoheit über einige 
BeCtzungen aoclerer imincdiaten ReichsftäfKiej bey 
Reu£s- Plaueo die nähere Anzeige gewiffer Famüita • 
Bioriehtun^en und bey der äUero Hauptlinie der 
Zuwachs einer eigeflco ViriirUmme; bey den Her- 
zoglichen Linien des Haufes Sachfen, wo mehrere 
nictit unwichtige Zufitze eingefchaitet Gnd , welche 
fowohl die ehemalieen als jetzigen Familien- und 
ftaalsrechtlichen VeriiäJtniffe des ganzen Haufes und 
der einzelnen Liniea Xebr «ufEalleni bey. Salm -Sain 
das 1654 erlangte Votnm Im RefehsfOrftenrathe ; bey 
Sayn - VVittcenftein die, für den Verluft von Nenma- 
gen und iiemsbach 1803 erlangte, Entfchädigung 
(jährliche Rente von 15,000 Fl.) in die Entfacung der 
Anfprache auf die QrtjU^tA Sarn; bey ScbAobiuig 
die Erwähnung des ehedem mitKorfiicbreti Aber di« 
Landeshoheit gePohrten Streits Und deffen Beendi- 
gung durch den Vergleich von 1740; bey der Gräfli- 
'chen Linie des HauTes Waldeck die nähere 'Beftim- 
inung ihres VerhSltniffes zu der FOrftlicbeo, eis eine 
paragirte Sscnndogeniturlinie ; bey HefTen - Rothen- 
nurg deffen Paragial -ßefitzuneen und die nun von 
Rurheffeo zu beziehende jährliche Rente ron 22,500 
Fl ; bey Heffen- Homburg die von Darroftadt zu be- 
ziehende, nun erhöhte Apaoage (ao,ooo FL? jibr- 
lieh) ; be V Naffau der Zvwecin von Vfrilftftmnen qikI 
tla<; PriviR>gii;rT- d? non afpfHando mit Erwähnung de"! 
zu Hadamar trrichteten Gefammthofgerichts als obcr- 
ftcn Apppliations Inftanz, deflen Perfonale auch im 
zweiten Tbeile als eine neue Eiofchalt^ng S. 439. an- 
gefahrt ift; bey Schönburg, wo ein Irrthum der vo- 
rigen Ausgabe, dafs nämlich der Antheil an der Ca- 
rial Stimme erft {nach Erlöfchung des FürftlicheD 
Zweigs an die gräflichen Linien Übergehen werde , 
dal^in berichtigt wird , dafs diefe Grämchen Häufer 
fchon wirklich ein mit der FOrftlichen Linie gemeio- 
fehaftliche Sitz- und Stimmrecht haben; bey Görtz 
die Aufnahme zn Sttz aod Sttinme In die Wetteraui- 
fche Grafenrnric und die Tilgung des fonft erwähn- 
ten Höfa) arfcball - Amts im FOrftenthum Fulda. Noch 
immer aber lind nicht alle, die neuen Virilftimmen 
betreffende AogiSben» die in der vorigen Ausgabe 
zu beftim mt rasgcdruckt waren, gehOrii: moditicirt, 
wie diefs wohl an mehreren Stellen gefchchcn und 
darauf Rilckficht genommen worden ift, dafs der 

3a. des Reichs - Deputations • Abfchledes von i^ij 
ie rachsob«rlMiipdiehsA«tifieatio« Boch nicfatsr- 
halten bat. 

In Betreff der Genealogieen felbft bemerkt Ree. 
I. im Aügemäntn, dafs einige mehr, andere weniger 
verändert erfchicnen. Zu erfteren gehört die Ge- 
nealogie des Franzöfifciien Raiferbanfea^wobey ficht- 
Utk der Atwuaiäc i mp trid von 1805 beoutn wnrde. 
Dv-in Ipt7t»Ttn aii'^gelafleDcn Bruder dei Kaifers, Lu- 
cian und Hien'nyniu^ find zwar darin angezeigt, nicht 
aber — aus 'legreiflicheo fJrfachen — deren Gemah- 
linnen nnd Rander, wie denn Oberhaupt nachjeiojcft, 
Dfften darin vermifst werden. Ferner pehören hie- 
h' r dif STn'nrii' >tVhi Ri^ftrdjprg, rÜo if». r lliT/: elich - 
Sächliicheo liaufer Weimar, Gotha, Meioiti^eo, 



Hlldburghatifen und Coburg; die Gräfliche Linie 
ties Hau .'es Wakleck, Odcscalchi und andere; fer- 
ner diejenigen, welche einen neuen Familien -Chef 
erhalten haben; als: Farftenbe», Worin ein« andere 
Linie znr Regier DHC eelaogte: Fugger Göttersdcrf; 
Königsegg-Rotheiuels, welches kiVoftig, wegen des 
Verkaufs von Ilüthcnfels , aus der Reihe der ftändi- 
frhen Reichsgrafen ganz herausfällt; Waldbott- Baf« 
r?:i heiin, das wohl, beffer nottt die Rubrik Baffes- 
beini, mit welchem Namen es am sewöhnlichrten 
bezeichnet wird, zu inferiren wSre; Altbann (jnnge* 
rer Aft der A7ir/j(j/'/- Wenzelfchen Linie) Burghaus- 
Mihlatfchatz; Lüben, worin der Tod des Rurlachfi- 
fchen Kabinetsminifters diefe Veränderung rem" 
labte i Lattichs», Dänifcbe Linia^ Podewüs, w» 
ein Vetter des, als Prenfsifefaer Obermarrebal} ver» 
ffnrbenen, Stamniherm in diefer Eji;eufch.ifr nach- 
fülcte; Schönaich, gräfliches Hans : Thum und Vai- 
faluna Stp) erifche Linie; \Varten.sJeben • Exten. — » . 

noch andern liegt die Urfache^eüer gröfserai 
Vetfndernng in der damit vorgenommenen Ahfoiw 
derung in mehrere Aefte und Zweige. Diefs *ift der 
Fall bey Ahlefeldt; Attems, (älterer Aft der Steycr- 
fchen Liniej; Auersperg (Linie zu Neufehlols Bur^ 
ftali). Dürftiger find die VerbefÜBmiuwn bey den 
Riehrften GefehleehlstsMn Itsianflbfalr^erfkenbfiv- 
fcr, v.-enn gleich Borghefe und Colnnna Stigli.ino nnn 
richuger dargcfle.'It lind ui d die Str.n-.rr;tafcl£i Her- 
culaoi und Odcfcaldjj wenig zu wflnfchen übrig lat- 
fen. — 3. Die befondim Abänderungen betreffen^ 
wie gewöhnlich, Oebarten> Verlobungen nnd Ver* 
mählucgen, Ehefqhcidungen , neue Titel und Wör- 
den, Ordens7eichcn, nnter welchen der FranzOl'. fi he 
Adler immer hau fjger wird ; Stert/efalle, Auienrliilt^- 
Veränderungen und fonftige geoealogifchc Aufkiärnn- 
gen und Ergänzungen , wovon einige in Bezng auf 
yamilieokuode, andere in Hinßcht der Zeiteefcnictt- 
te InterefTant find. So ift öfters der Ort bemerkt, 
wo eine genealot^irche Veränderung erfolgte, wtDt» 
fie nämlich nicht an dem gewöhnlichen Wohnorte 
der Familie Statt hatte. Man erkennt z, B. dcnBls- 
flufs des Franzößfchen Revolutionskriegs, wenn mau 
bey Rindern FOrf^lieher nnd Gräflicher Perfonen, 
bi Ii nders aus den Rhringecenden wahrnimmt, daf« 
das eine im füdJichen, das andere im nördlichrn 
DeMlfchlande, diefes an einem befreundeten Hofe, . 
jenes in einer belagerten Feftung, seboren ift. OSt 
wird, «neh bey aufsergewAhnnobe« Sterbef&Hen 
die Todesart bemerkt. So ertrank ein Prinz I 
von Holftein • Oldenburg in der Flbe (f. S. I4iJ.). 
Doch ift hierauf nicht immer Rürkßcbt genommen 
worden, denn S. 502 Z. 10. bitte der Zu latz: j»£r« 
Jchofi ßch " beygefiJgt und S- 605. bey dem jangea 
Grafen von HiTtig der unglflckliche Schafs bcv»a 
Scheibenfchiefsen angegeben werden können. Die 
Abänderungen in Bezinhung der Haupt- oderXJnter^ 
fobeiduagfinamen werden immer feitener, ein 8^ 
wete, dafs die mehrelVen riditlg badebMt find. 
Dielsinal nur bey Badifliii. 

Eiaign 
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Eisige fogcnaonte Mifsheyrathen find auf eine 
le Art angezeigt» z. B. bej Gro£sbritanDicn die, 
rfardi dmt geiftlicheo Geriehtshof zu London wie- 
u T rvtrentiie, Efic des Prinren Auguft mit Lady 
Aiurray und bt-y Kurfachfen die Ehe und D-^icer»- 
timiz dea i'ria7L'n Xaver, beide in einer Ao.'t. Uiefe 
Methode ift zu empfehleo, üa'd köante kiinfug bey 
aU«o siftfat aaerlupolM VtnuSbliufaa beobachtet 



Fürftlichen Aebtiffin vcm Andlau, der Aebte vo« 
Banz» St. CorneU-Maarter uod Laogheim gehörefl. 
fD0f MtfekliLfM /»Igt.) 

Bsiirnf , b. Decker: HkKähuk Sätr im KSHigfitk- 
Prtußifchtn Hof mid Skui für ätu ^ukr igod.- 
VlUu. 534S. Nebft Anhang 195 S. 8- 

Da der Druck dicfer Ausgabe bereits im Decetn- 
ber 1805 angefangen, überbaupt aber die Reilactioa 
ii i F jüi uar 1H06 beendigt worden: fo ift auf die feit- 
dem mit Ansbach , Qtvt und Neu/chattl erfolgten Ab- 
tretungen nicht mehr RdekBcht genommen. In die- 
fer Hinficht, und wegen der im Kiozelnen während 
d«s Drucks vorgcfallenea Veränderungen , fcheint 
dje Ausgabe beyin erften Anblick veralt« t.. Alleio 
den letztem ift ein befonderer iNacblrag 5. 460 —462. 
gewidmet; und wa* die drey Provinzen betrifft : lo 
ift es felbft angenehm , den utzUn Reftand der dorli» 
gen Dienerfchaft zu flberfehen. Diefe geringe.Uo* 
Vollkommenheit wird durcii die möglirhft forgfaiti- 

{;e ijearbeitung der kleinen Perfonal- Notizen reicb- 
ich erfetzt. In diefer Hinficht ift die Ausgabe no- 
fireitig unter aljlen vorigen die correctcfte. Hio ood 
wieder möchte die Stellung der Rubrikm Hoch' 
zweckmäfsiger gewählt werden können, wiewuhi 
die Racklicuten auf innere Adminiftratiuu dabe^^ 
sieht immer mit den Forderungen der iogiCchen Rn- 
Pesfionj S. 413. die 1798 von dem faritbiCchof voa «^tik vereiobarüch find. Bevin lotelligenzivefea 1M.< 
!ne Lefbeigeofehaft und der Betrag und bey den politifchen Zeitungen S. 449 vermilst . 



In dem, den dppofffdirlen gtißUchen Filrften ge- 
widmeten, Abfcboitte find ebenfalls mehrere in hi- 
ftorifeh • geneaiogifcber Hinficht bemerkeoswcrlhe 
Details, fowobl Ober die ehemaligen als jetztigen 
Verhältniffe, eingefchaltet , z. ß. bey dem Förubi- 
fchof von üafel> nefignalion der Bi fclKjtI.r!.i ;i Di u 
cefiingerechtfame am linken Rbeinufer im Jahre iboa, 
und dieO^elie feicier dermaligeo PeofioD; S. 405. die 
Penfion des Farftbifehofs von Corvey : S. 406- nneb- 
rere Notizen Ober die Verhältniffe des verfiorbeoeo 
i'ürftbifchofs von Krf\ fingen; S. 407. die furtbcfte- 
heode und nur iandfäflu gewordene Exiftenz <ler 
jStiiter Gandersheim und HerfonI; S. 408- die Hin- 
deutiiiig auf dea Vertrac von 1799« woriai den Dea- 
ccndentta des Fflrftbifonofs von Labeek die Sueeef- 
iiim im Bisthutn auf drev Getieralionen hinai/s zu- 
^efichert war: S. 409. die Anzeige der Fonds der 



von 



dem FUrftbifchof von Lütticn zu beziebei 



Speyer aufeenobene 

feiner Penfion ; Ebeiuldfelbft die, von den Fftrftbi- 
(chof von Strasburg, kraft des Franzöfifchen C>on- 
cordats, refignirte Bifrhüfitche Würde u. f. w. 
Auch bey den Reiobayraiatea trifft man auf mehrere 
Ergäazungeo u4 Zafatse, wohin vorsQi^ieh <tta« 
/MtnaotUene* .aber «trolBuniiiaene, Anzeige der 



man noch die" Namen der Verl>-ger iinil Verfaffcr. 
Für den Jahrgang 1807 wird auch der Anhang umge- 
druckt iverden müffen. — Zu den Merkwürtügkei- 
ten der PoÜtik fehArt» dafs unter den Rittern des 
febwanen Adierordeas , König voa Sekwedei 
■iehl erlbbetoL 



RLEINB S 
IkflOMOue». 1. i^uedhtibwg, le Comoi. b. Brafti i. 

mni £w(A<0/«>iM eigner Erfindung. HOt 14 S. g. (0 CT.) 
a. Letpaig, iw Joachim, litcrnr. Mag^cia: j/uwifnng ammG«- 
^riuck ätr Ouinifueijt hm otirr yirgttn^tkfn Lampt, tnni 
Leiichtca lind Kochen lU gli-icher Zeit. (l|02 ) Z S. gr. 4. 
m. I R.. f 10 gr.') — Der grOfite Theil der wrnigen BUtter 
]N'r. r befctitftigt fich mit der VerbrenniingtUhre nach d«B 
■Anrichtrn «ler neuen frant^ilifchcn Cliemie. dorli nirlic ohne 
Abweichnngea. Von der Thrrmolam pe felbfc wird keine Be- 
fcbreibnng gep'ben , n^rli welcher em KÄnftl^r rine baiirn 
k'Snnt«' ; ««ich ift ni»l>t di<? mirxifrt»- /»■i'-lmoiii- Ut-ysctilpt. (ii;- 
"fKn Alt Ende herrfrht noch eine bfli ndrr»- . ,\u\-> h rlen Dru- 
cker vprurfif-ht», V'»rwirrtiog indem »■ niji ^ vom I tKte feldt. 
• n^er'» Jnppelt vorliamlen ift — Auf d^n /^•ichniuigen »on 
JSr. 1. üiii<>: m ixx vrrdfr die Einrichtung iler eigentlichen ylr- 
j'i</./i.Vr- ■ ! .irnvf liil .In | j t)e 1 1 •- ni ! . nf ttii?**. ""d wo d.<a Dnciit 
wie 10 einer kreisförmigen Galerie angeordnet ifc. noch inch 

fe, daCi ü via ei« taad aaieekmMe «äre. 



CHRIFTEN. 

•ut , wenn tfber «lia Flaiamt einer breeaeidea Wacbthena 
ein hohler ab,<ekür<Mr Glatkegcl, mit dam «ageii Tbeila aa 
der FUmoie. geftellt wlre. IndeOen ift iMb Mer Webaaüf 
oba* vad der Haupttweck ift: bequeme Vorricblnngeil anv> 
g«b««> wodurch die Argandifche Lampe mit doppeltem Luft* 
xiige, wegen der grofirn Hitce, die ihre FUitima, aufaer daai 
bUüden.ien Lichte, gewälirt, auch aar Erhittang von manobe^ 
ley Dingen benotit werden könne. /,« dem Kad^ findet me 
hier 1. einen Anffatz cum Kinhangen der GcfafM s. B. Call» 
role, von oben ond vOn allen SeitM, auob von Innen dargt* 
ftellt 2 Kinen Durchfchlag mit zwey Handhaben, der aaf 
den Bud'ii des GefjT?ei gefetit wird, damit man Fleifch oder 
r,eivrifr, da« pekfirht wird, defto leichter heran« nehme* 
ksim 3 l.uiiTi pifernen Roft i'-fn Auflegen auf die im Be> 
den dej lief Urs helindlicli« Oellnung. .1. Line Anfirht der 
K<icl)gei<tfi« von obeq. S- ^üi ctfernM Qacrbaad acblt der 

Scbranlye, wederab 4er J>ecktf 4«r KoMgalBbe ««fabdtM 

wird. 
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den fibrigen neuen, in die Gcnealogieen ver- 
flochteneo , Notizen elaubt Roc. noch folgende 
berausheben zu maffen. oey dem Papflt, defreoRe!- 
.fe nach Frankreich zur Rrönusg Napoleons. Bey 
di -n Bäimlfciini Kalfer, die Annahme der erblichen 
RaiTerwOrd«- y< n Ueftreich; die Rcfignation der 
Bi>ch' ttod DentfchmeifterircheD Würde von Seiten 
d.s Knher/.:->nH Karl und die Nachfolge feines Bru- 
d"rs Antun Virtt r Bey dem Kninvrinzen von Preu- 
ßcn das Prädjcat .ils geboroer Staitlialter von Pom- 
liicrn- beym König von Sicilien die Stiftung des St. 
fecdiowKr Ordens; bevm Rftnig von SouieBi daf« 
neblt den Prinze«, den alt •naBzQfirehen H. Gei- 
-ftCTorden auf Verlangen der FranzöfifL lien Regierung 
abgeiegt, und das Tragen deffelbon leinen Unterllta- 
neo.verlrOten het* Auch ift nun feinem nicht aner« 
kannten Vetter, dem Catdinei Loui« deBourboa, 
ganz richtig der Titel dnes Grafen' von Chin^bon , 
unter u elcIiLm d^ rfelbe im Rönigl. Spanifchen Staats- 
Aalender vorkommt, heygelegt; doch hätte zugleich 
bemerkt werden £oIJea, dafs derfelbe durch ein Rö- 
/ligKcbes Pateot vom Aiigaft 1799 die WOrde eines 
Grands von Spanien erfter Rlarfe, und für fieb nnd 
feine hcidcd Scliweftern das Recht zur Führung des 
üoDrbonifclieii Wappens erhalten hat. Beyni Rur- 
/Urftea Reichserzkanzler das Pradicat als Erzbifchof 
Sit R«^g«n«bttrgt denn als Mitglied des National lnr 
Xtituts und andertr AkMlenieen der Wiffeofbbafteib 
Bey Kurfachfen die Adoption der Prinzeflin Marie von 
Reiten ihrer Tante, der Gemahlin des Prinzen AntoiK 
S^eym Herzoge Ferdinand von VVirteroberg das 1797 
«rlangte Barcerrecbt der Sudt Wien. Beym Frin. 
cen Emanaervon Gror der Befitz der Belgifehe« Gtt- 
ler feine«; HaufeS- Bey dem Landgrafen von Für- 
ftenberg - Weitra die Vormundfchaft über den min- 
derjährigen Frtrftoo, fo wie die Atlminiftration der 
Farftlicbeo Rcio^iende in Schwaben, fiej dem 
LanderafeD HeCfiin; Homburg der BefiUt. dw 



Aemtcr Winningen, Orbisfeld und Hötensleben, 
ikym regierenden Fflrften von Hohenlohe- Ingelfin- 
gen das 1795 erlaoste Bürgerrecbt der Aetcbsftadt 
Frenkrurt , fo wie (eine Belebnung zti Oothrntit der 
Obergraf fchaft Gleichen und feinen Be/itzungen in 
Siidpreufsen und ^chlcfien. Bey dem Färften ron 
Hühenlohe • ßartenfteifi (!as Prädicat als Senior der 
Waldenburgifcben Hauptiinie und desfalfigar Grofs- 
nteifier des MlÖBiK- Ordens, von welchem S. 138. 
in einer Note noch mehr Nachricht gegeben wird. 
Bey der FOrftin von Huiieruüllern Sigmarjngen die 
Mitvormundfchaft über iliren tninderjihrigen Neif» 
fen, den Fürften ron Salm - Ryrbuig;. Beym Uei^ 
zog ron Holftein-Beck das Pradieat us Mitglied <fer 
ökonumifchen Societät zu Leipzig. Bev/n Filrften 
zu Lübeck die Belehnung mit diefem FiiVftemhume 
zu Wien. Bey dem Herzog von Looz die 1804 er- 
langte Sequefter - Befreyune von denjenigen feiner 
BelgifcheD Ooter, die noch nicht veriufsert waren. 
Bey der rerwittweten FOrftio von Naffau Ufingen 
eine ähnliche Notiz. Bey der regierenden Förftin 
viin Naffau- Weilburg der Vergleich mit Neuwied 
aber einige Parccllcn der Grafschaft Sayn-Haobeo* 
barg. Bey dem Grofsvater des regierenden Herzogt 
von Secbfeo- Weimar das von ihm eingeführte Erft- 
gebortsreefat und die Stiftang des weifsen Falken- 
ordens; dann be^ dem Herzog Friedrich der Befitz 
von Poltzig und Effelder , fo wie bey der verwittwo« 
ten Herzosin die Anzeige ihres Witthums (loooö 
Rthlr.) und ihrea Wohnorts. Bey dem Prinzen Lud- 
wig zu Saehfen • Cobnrr die AbJegung des Wirtem- 
bergifclien St, Karls Ordens und deren Urfache. 
Bey dem Fürften von Sayn - VVittgenftein dieOeclara- 
tion der erhaltenen Farltenwürde md dio Annahma 
feines Bfudara Wilhelm zm Mitregenten. Bey dem 
FOrllan von Schdnbmv die Erbtruchfeffen « Würde des 
Burggrarthum? Nürnberg oberhalb Gebirgs. Hey 
einer Coufine, (Franciske) des verftorbener» Fürften 
von Stolberg -Gedern, die Aufteilung als Dam£A- 
tour derFraozölifchcoRaifetio. Bey dem Fürften von 
Thum und-, Takts der'Kaoffebflbng (2,100000 Fl ) 
fnr die 178S erkauften Truchfeffifchen Herrfchaften 
Bey dem Fürften von Waldburg Zeil der Belitz der 
Reichsritterfchaftlicheo Güter VoUrnaringen und 
GetteJ&fluEen. Bey dem Prijizeo Oeont von WaJdeck 
Aine lUfidefiz auf dam SaUoCb RWdM. Bav den 
Rk Forftan 
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FOrfteo Ton Wied- Runkel und Neuwied die 1Ä04 
von Uem Oraniea • NaffauiCchea Lehnhofe zu Fulda 
«tnpfanniie Throobcftdgimg. Beyireoburg • Wich* 
tcrsbacn die Vermähluns; der iiachgelafrenen Gemah- 
lin des 1768 verflorbenen Grafen Guftav Friedrich 
mit dem Dr. Weiidt. Bey Kirchberg die lehashorr* 
hohe Sachfeo- WeimarCebe £iouebupg der Herr- 
febaft Fararode, da c}o«s eröffiieten Männsldins. 
Bey Leiningen - Heidesheim (S. 290) der Wohnort 
der venvittweten Fflrftin Reufs , welcher aber füg- 
Kcher S. 192. aDzu.<;eigea wäre. Bevm regierenden 
Grafea zu Leiningen - BiiJigbaim deffen Proteftaüqa 

Segen die durch ein F^amcOfifebts Tribonal sefeba- 
eoe Scheidung feiner Gemahlin. Beyat Grafen von 
Limburg - Styrum deffen , von Rur ■ Wirteiiiberg 
zahlbare, jährliche Entfchädiguiigs Rente von 12.COO 
JFl. fOr den Verluft von Qberfteia. Bey dem Grofs- 
vatar daa Grafen von Pappenbeim ddTen binterlaire- 
»e zweyte Gemahlin Marja Margaretha Papplcr, i>v.^t 
▼ermihlte Frau von Dannpriefs (wofür im HjikUiu- 
che dnrch einen DruckTphler Damegriefs fteht). Bey 
dem Grafen Friedrich Reinhard von Rechtem, deU 
fen Throobelehnung zu WOrzburg im Jahr 1797 als 
bevoUniächtigtereemeinfamer Lehnträger der fämmt- 
bchen Gräflich- Limpurgifchen Intereffcnten wegen 
der VVürzburgifchen Lehen — dann bey ilcn vfrftor- 
benen Grafen Adolph deffen Rücktritt in Batavifche 
JDienfte als General -Lieutenant und Mitglied des 
grufsen Rriegsraths. Bey dem Grafen Reufs, Hein- 
rich LU. , aus der Köftritzer Linie , der Rncktritt 
in BayriCche Dii;nfte als Generalmajor und General- 
adjutant. Bey dem Gräflichen Zweige des Haufes 
Keufs Lohenfte>n}de!Tc.iSuccef6on in der Regierung 
zu Lobenftein nach dem Ahfterben des letzten männ- 
lichen Spröfslings. Bey dem Grafen von Salm Ref- 
ferfclicid - 1>\ k das Pradicat als Franzefifciier Biir- 
rer, Mitglied des gefetzgebenden Körpers und als 
Kanzler der vierten Gehörte der Ehrenlegion. Bey 
dena Grafen Frans von Sickingen der BeGtz der Herr- 
fchafteo^trebowltf, Sateft undTfchkin in Böhmen. 
Bt'Y dem verftorbenen Erbgrafen vnn Stolherg Stol- 
befg die genealogifchen I^tizen über deffen ahge- 
/cbiedeoe erfte Gemahhn, eine natOrlicbe Tochter 
ILAaiM Friedziefa Wilhelna 11. von Prenfscn und Wil* 
halm^Hi OrSfi» tob Liebteoau» fo wie deren We- 
dervermjhlong an einen Herrn von Hilbert (Hol berg). 
Bey dem Wild Hbeingriflicb-Salmfchen Haufe (wo 
die RheingräflicbeLiale wegen des Seniurats vor der 
GriuibaclifebcB «• «rdmn war) die oeoa Titulatur 
de* Graivit WIHmIhi ChriftfaB als regiercBdenRhefB- 
grafen zu Horftmar, Grafen zn Salm, und deffen 
nunmehrige Refideaz zu Cösfeld. Bey Boorbon das 
DatuJD der AMWanderung des Rronpritendentea 
«od eii^g« Mwer» VerhiltiiijEe ia Anfebuog laiaer 
■«d »derer Glieder Maee Häufet. Bey dem Forften 
Corfini die Anzeige von defTeo 'Wohnorte und die 
Eisifiabrung feiner Gemahlin, einer Baroneffe von 
Walditittea, deren Taufoame und Geburtstag noch 



mtraceB ind» and ber fisiaeni Bmder Nerens de£i 
Sw ahaaafliy Aaftallaag als T<Mcani(clMr OdiMiit 



ter zu Pari^ und als Directordes Staatstecretariatt. 
Bey dem Pria« Oeor^g Doria, deffen Senduac als 
Pf pMieher Legat znr CJnlerbringur.e derliate 

für die nt'iicreditirten Cardinäle der UalTicanifchcn 
Kirche, und bey deffen übeim Jofeph, deffen Wür- 
de als ßiichof von Frascati ; Päbftlicber Secretär für 
die tiittfubriftea iind.- Vicakimmerling der Kirciw. 
Bey Goneaga di Cartigliaaa die bedriogteirUmfiiiide 
una Abreife des Fürften von Dresden nach Wien im 
May 1805. ßey Heffenftein , das dem Fürften 1799 
vom König von hwciJen ertheilte Prädicat: Qorcb» 
Jaucht. Bey den: i'rin;: BartuoIoinÜu.s Ru^Doli« de(> 
fen Ablehnung der ihm zugedachten Maltefer- Graft' 
meiftPrfrhaft. Hey dem Grafen .Michael Karl von 
AlthiUi (5. 498 ) die Einfetrnnij feines Kaniuierai«- 
ners Ulrich zum Univ erfal fcrbeo des eigentiiOi;ili- 
eben Vermögens von 300,000 Fl. Bey dem Grafeo 
Rarl ron BeuHt dicUnterhandlunffderRbein-Octroy» 
Convention als Kurerzkanzlerifcher Gefandter, tivl 
bey feinem Bruder Friedrich deffen Schriftftellerej 
im' Militärfach. Hey (fem Grafen von Hartig (Böb- 
mifche Linie) der Verkauf feiner Güter an einen Gri- 
fen von Stibar. Bey dem Grafen Peter Karl Wil- 
helm von Hnhenthal der Erkauf der freyen Standes- 
herrfchaft Röoigsbrück für :5orooRtnlr aus dem 
Gräfüch Münfterfchen C(;nciirfe. Hey dem Grsfen 
Wilhelm von Hnpfgarteo, deffen AnItelJung als Rur- 
ftehfifcher Cabinetsminifter und Staatslecretär der 
auäwirtigea Angelegenheiten. Bey dem Grafen An- 
ton von Lamberg- Greif fenfels der Wiederverkauf 
feines ererbten AntheiJs an der Gräflich LeslielcheD 
Herrfchaft Oberkohilfch fü|- den Graf Vinc. von Al- 
tems. Bey der nachgelaffenen Gemahlin des Gräfes 
von Maaftar* Maiahövel die Anftellung als Hofmo- 
fteria an Dfaifehen Hofe, und bey dem Grafen Enft 
als Kur- Braunfchweigifcher Geh. Cahinetsminifier 
in London, ßey dem Reich.sgraf Anguft von Weft- 
phalen deffen Erwähiung zum Burggrafen zu Fried* 
berg. — Weaa Ree. aai die zu beiden Theilen geje- 
benea Zafitee Roekfidit aibme : fo könnte er ooch 
viele dergleichen Notizen andeuten. 

Ree. geht nun zum ztteyttn TheOe Ober, defTea 
Natur keine detaillirten Bemerkungen geftattet. Ue- 
ber den <r)lfs Abfchaitt» der die Mbftuändigea irS> 
Urm Staaten aafaer dem Deotfchen Reiche umram, 
bemerkt !.i!ier Kec. nur folgendes. Bey den Aft- 
rikanifchen hreyfliiüten ift die hiftorifch - ftatiftifche 
Einleitung umgearbeitet, das Beamten • Verzeichnifs 
aber z« kurz. VVafarfcbeinlich ili daran derMaiifd 
■ einet Nordamerikanffdien Staate • Oalenden oit 
Schuld. Im Artikel ron der Batavifchen Republik 
find zwar über die neue V'erfaffung wefentliche Auf- 
fcblaffe gegeben, auch der Rath -PenConär, dicVer- 
funmlung ibro Hochmdeeaden, die Midifter» d« 
StaatsratD und die Oefandten eingeftlbrt. Döeb iSt 
da«; Meifte in den Ziifatzer nacngetragen und dit 
Mitglieder der Depai temeiitai ■ Ret^ierungen fehles 
ganz. — Dinemark und Krankreich find nen umg^ 
arbeitet. Dagegen fchcint bev GrofabritaanieB niciit 
dar oeadkailoyal'Kaleadar baaatztwiurdaa] 
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fiey den üdliaflS^Mii Staatm naelrt dt» MnMKönig- OrifKelMir f(tad«n , ntgaitflSw. DÖr^tfe'Bm ▼«> 

reich Italien den Anfang, Aber dcffen Verfaffung 
und vornehrnfte Staats • Ueamten man mehrere ^as- 
kunft findet, ak Ree. nach dem DOtürifchen Mangel 
Mdrncktor Subfidieo. erwartete. Kiekt f« reichlich 
lad dh Oomctvreo und ErgSasonren fa Anfebong 
der abrigen Staaten Italien«;. Bev iTcr OrliriLlüfchnt 
Monarchie finden fich, die Geot'raJitat und das (Je- 
fandtfchafts Perionale au.«genommen , auch nur we- 
nige Abänderungen. Oaeegen ift der Artikel Preu- 
fsen nach dem neueften Haadbuche fflr den P^eufsf» 
fchen Hof und Staat und nach der Ranglifte von »«05 
vollkommea berichtigt und erweitert. Bequem ili 
, dafs auch hier, wie bey Oeftreich, Hie Genera- 
lität alpbübetircb geurdnet ift und zugleich die An* 
deonetät ans den beyeefngten Jahrszahleo erfehen 



hältniTfe flfirfcn, felhlt wenn es toh der» Aj^att 
verlangt u iir.ie, nicht wegbleiben. Da<? Hin\tPmci» 
foli keine Hof- Genealogie, fondern die wahren Lm- 
ftiode ont Uobelanseaheit aoaeigea. Bej Miisliey- 
ratben z. 0. dea Pnnxea -Heiorfcb voa Wirteniberg 
mit der ehemaligen Schau fpiclerin Alexi , jetzigea 
Gräfin von Sontheim; des Prinzen Georg von Hef» 
fen - Darmftadt mit cmnr eebornrn Srlimj'i , liCTFür» 
ften Johann ron Dietrirhltein in zweyter tbe mit ei- 
ner cebornen Baldauf (^Rammerjungfer dar arftcaO»» 
niahlin 
tcn 

mit bemerkt werHen. — Ejse noch rü^cnswertbera 
Auslaffung iit die des Prinzen »oa Nailau - Siegeu, 
um Tu weniger zu begreifen, da folelie in a}i«n ini- 



u f \v kann die Nicht anerkennnng von Sei» 

dfs Fan;]lienchefs oder der Agnaten zugldcls 



werden kann. Bey Kufslan<l ift wähl abermals nur hern Auitgaben bis auf den Jahrgang iKoj bebodUcb 
»reichende y^/manar de la Cour zu Ra- ift. — Es ift zu erwarten, dais die Redactios anf 



der höchft unzur 

the gezogen, wenn gleich diefe Rubrik mit einer Li- 
$X6 der St. Catharincn - Ordensnamen vermehrt ift. 
Im Artlkal Schweden trifft man manche Ahändemi- 

gas; dag^en ih der von der Schweiz fehr mager fcliwarze A'cilerorden noch ance _ ^ 

«atgahUen, und nor die ftatiftifch- hiftorifche än- FnHtenberg ift die bemerkte Abtretang der B&hmb» 
Jeitung umgearbeitet. Während dafs bey Spanien fchen Fideicommifs - Herrfcbafteo von Seiten der 



(iie Ergänzung fo wefeutlicher Lücken kOnftigmehr 
Bedacht nehme. — a. FtUtr anderer Art. So ifc 
bepn König von Schweden d«r^ (xurflekgcfcfaiciite). 

Eezirigt. S. 115. bey 



faft nur im Corps dipiomatinae die neupften Verän- 
derungen nachgetragen find, findet man vun der TOr- 
key die wichtigftea StaaUbcaaitea, iclbft dia Pa- 
felia's, angezeigt. 

Im zwei/tti» Abfchnitte, der die znm Deutfchen 
Bciche gehörigen Staaten ucd Territorien umfafst, 
Ift im erften Kapitel da.s Verzeichnifs der Comitiai- 



gierenden Keich.sltoie ao die Landgräfliche irrig. S> 
139. Nicht (e) Therefe, fondern deren äRere Scbw^ 
fter(V^ Antonie jft mit dem Grafen von Waldburfvaf^ 
mShlt. — S. 339. wäre bey Stahremberg näher za bth 
ftimmen»dafs fich die 1765 erhaltene FDrftlicbe Wfip- 
de nur auf den jedesmaligen Majorats- Inhaber he- 
fchrjinke. — S. 354. Z. 2. v. n. ift ftatt 76SZU kfeo 



G^ndten fehr barichtigt. Jn dem zwertcn Rapital goi- — S.a56> Z. 19. die Vermählang war i« ianius, 
Uber diaRvrfllrfteathom^ Mtlt dar tmlitifa Avtl> nfelit Im lienar. — Dfa Scbrefbart WArbaa S. 95. 



kel Bayern abermals gänzlich. Die Ergänzung die- 
fer Locke in der nächiten Ausgabe ift lehr zu wöa- 
fchen, felbft wenn kein Königlich ■ Bayrifcher Schew 
«atiiinas erfebainco fbJlta. Dia abrifen Rarftaatea 
fad tat gafimuDt b eilc luiit aad nattr dtafcn der Ar- 
tikel Baden, welcher feit eiaar Reihe von Jahren 
rernachliffigt war, febr voIMUhulfg bearbeitet. In 
dem dritten Kapitel, das den flbrigen Deutfchen FQr- 
fteothomera «od Graficbaftan gemdmat ift, finden 
fiaK awamadi-Loekair; » B. frbaeb'SeMnberg, 

Naffau • Weühur^, Wiei! - Neuwed, Ifenhtirg- Brnlin- 

f;»»; dagegen iind einige z. B. HeotSeim, Braun- 
chweig-Woifenbattel, HefTen Darmf:adt, iVleck- 
laobara- Schweriiis Naffau- Ufingen,, Sacbfes^We»- 



ift in Wrbna zu verändern. — Ueberhaupt ift , nach 
Kec. Rath, den Zeituitgs • Nachrichten wen^er ülao- 
ben heyzumeffen, da die Erfahrimg lehrt, wie viele 
«nachte Aagaben dadnroh verbreitet wardaar. dia oft 
auf nfdits, als Muthmaf^agen nnd polMKebam Ga« 
fchwätze beruhen. Daher muffte, wahrfcheinlicb i» 
der letzten Ausgabe das Inferat bey der Gemahlia 
des Grafen Rudohph von Colloredo , die Herrfcbaft 
Daohftolil betremad, fo wie eia cadcras bar dam 
Bnider' dae Ffirftan Hiaronymas, Aber den Anfcaaf 
der Herrfcbaft Jaslowitz wieder noterdriickt wer- 
den. Auf gleiche Weife dürfte die, in den Zulätzp« 
zu S Ol. erwähnte, Dimiffioa des Fflrften Rar) \ün 
Aoer(parg — aad die S. aaa. benerXte Aofteliun^ 



Mar, Wildack und andara daftp awaekniftigar wA dat Flrftaa Karl tod Sc U w a i aa aba rg , idi nielit ba- 

«oUftlndiger dargefWIt. 

Bey diefer Zerglied^une beider Tbeile macht 
Rae. noch auf folgende Laekan« Miagal und Un- 
deAi|rkeiten anfmerkfam. . • ' 

I. Aof folgende ümiflinnen. S.77t. \Jt ditl^f^thm 
Vern^ühiuBg einer KurfürftHrVien Wiltwe mit dem 
Gral i.udvvig vun A... nicht Leinerkt, und im Ar- 
tikel INaTfau Saarbrücken ift die zweyte Gemahlin 
das letzten Fürften (Catharina Margaretha, Gräfin 
von Oltweiler, eigeoth'ch Knrfch, einp<; Bauern zu 
Jer^iinpen in der vormalir^pr; G'af'i-h if? Saarhrüc-ken 
Tochter) nuk den au^ di&icr £he entrpruiigeuea 



Noch mehrere .'Mängel \'rflTde Ree hier rfigen, 
wenn, bey einem VVerktf diefer Art, das eine unge- 
heure Menie von Angaben and Zahlen umfafst, ficb 
nicht mancner Irrthum entfebnldmen Ifafaa, 6tn mvm 

auch oft auf die Rechnung des Setzers oder Corre- 
ctOTS bringen dürfte. Allein die panz rwue PhySo- 
gtioinie , welche der Jahrgang ifeo6 fuhrs-a wird, be- 
rechrigt zu Empfehlung der gewohnten Genaaigkeir.. 
— .Manche Gmadzflge der dentfchen Reiefr^crrat^ 
fun ; und felhft Hie geographifche Gräflze des- deat- 
Ic^ia Kuch« werden problefiuatifcb j ja die im vo- 
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itoM-MdMte ofücieil bekannt gemachte Rhfinifcht 
Witr^iM wird febr erheUichs Veräodeniogea nach 
fich gtohfo » 



a«4 



CnMUoaD, b. Strack : Staats - KaUndtr flr Sekwt- 
'4iifA'Fommtrm mmi KUgen «mf Au $ähr 1B06. 
15 Bog. 4. j ^ 

Mit diefem Jahre hat man endlich angefangen, 
dielcni R.alenäer eine verbefl'erte Einrichtung zu ge- 
be» , freylich läfst auch Tie noch manches zu wün- 
fchen übrig; aber ohne ungerecht zu feyn, kann man 
ipoo dem erften Schritt unmöghch Vollkommenheit 
e. -\'-irten. Der Entwurf ift in manchen Stdcken der 
ui iprünghchen Einrichtung ähnlich geblieben; und 
Rfc. findet die Entfchuldigimg d*"s llera j^i.; , 'laTs 
eine zu grofse Abweicbunc von dem alteo Han den 
Oabnmcb FOr djejeoigcn , ciie einmal daran gewöhnt 
wpren, nicht wenig erfchwert haben wOrde, ge- 
grflndet : denn bey einem Handbuche diefer Art ift 
tnau den Räufern eine vorzügliche Hackficlit fcbul- 
dii;. Die gegenwärtige EintheiL^ng ift folgende, 
frjl/r Theil, enthaltend diejenigen Artikel, die in 
BäV.iehung auf PommMn und Hilgen ftehen. i. Ge 
realocie des Rönigl. Schwed. Haufes. 2. Auszug aus 
de'U Sch^veJ. Stadtskaleniier. Sehr gut und brauch- 
bar: jeder Pommerlcher Landcseinwobner wird dem 
I« Vf. fiBr die darauf v'erwandte Mobe verbunden feyn. 
4. Poramerfcher Staat. A. Obrigkeitlicher Staat. B. 
Kameral- und Oekonomieftaat. C. GericiitÜcher 
Staat, (worunter auch die ftädtifchen und andere Pj 
trimonialgerichte aufgeführt werden.) D. Ueiltlicher 
sodij^diritaat. Es iind gegenwärtig — doch noch 
keine vollftändige. Naebrlcbtflo voi^ den Land- 
fchulen mitgetfaeüt. ' In den KJrehddrfi^rn werden 
fie von den Rriftern gehalten , die zum Theil im Sc- 
minarium zu Oreifswald gebildet ßnd; fehr traurig 
-ift es aber mit den Nebenlehulea beftellt: denn man 
findet häufig bemerkt , dai« fie von unter! bänigcn 
'(leibeignen) Eioliegern, alteo Frauen, Hirten und 
dergleichen Perfonen beforgt werden. Nur auf dem 
Dorfe Guftow auf Riieen befteht feit l7yo eme Indu- 
ftriefchule, die der l^ediger nad die eingepfarrfen 
/Crttodbcrrfcbaftea iwt«ch«itm. E. Oex ftidtil«bc 
Staat. F. Polfzeywerea ; eine neue Rabrfk, (dfe den 
Sri Iren hi[lik; hätte vorgehen follen,) worunter auf- 
'eführt werden; der Medicinalftaat, das Ruoigl. Ge- 
undheits - CoUegium, nebft einem noch nicht voll» 
fländigen Verzeichofl* der ia» l<aode praktioireodaa 
und geprOftes Aerzte, WoadIrCte und Hebaiftm^; 
die Feuer - Affecuranz - Societäten , die Conuniffion 
«ur Auseinanderfetzung der Gemeinheiten und die 
Wege- Infpectoren. G. Der Militärl^aat. 4. Schwe- 
difen - Pommerfebe Notizen. Daf gewdbnliebe al- 
[^betifSahe VeneidMilii der gefanunten Onter-wid 

. , L" I 



Dörfer in Pommern und ROg<^n ; auch in diefem Jahr 
fcbeiot anf die fiericbtignng diefes wichtigen Arti- 
fcelf nicht die Sorgfa^ verwandt zu fern, dJe er ver* 
dient. Detaillirto Angabe der Bevölkerung fnr 1804. 
Gcneralfumme 117,518 Seelen ohne das Militär: in 
Pommern lebten in den Städten 33;4i, auf dem Lar. 
de 34694» aufROgeo in den Städten 2756 » auf dem 
Lande 8136 freyeund in beiden Prorinaeo 46309 leib- 
eigne Menfchen. Nahrungs- und Crwerbrftand in 
den Städten, eiue neue utid intereffante }lul»r.k, nur 
icheint fie Ree nicht ganz genau und umfalfend ZU 
feyn. Ueberlicht der vornefamften , in den letzten 
Janrea dnrefa den Druck bekannt gemachten , Lan 
desverordnungen Sie h.it den grofsen Fehler, dnf« 
das Datum niclit bemerkt jft ; auch wäre r.u wiln- 
fchen , dafs die fpecieilen Verordnungen nicht blof^ 
fflr Stralfund» foadern auch für die übrigen Städte 
ansMeben wfirden. Nachricht von dem Lattf der 
PoUen. Der zweytt Theil foll frdrhen Auffatzen ge 
widmet ftyn , die nicht blofs für i'onimern wichtig 
ßnd,fon;itrn ein ailt;emeineres Interelfe haben : l\:v.'->- 
mal bioi^s ein genealogifches Verzeichaiis der euru- 

f äifcben Farftenhaufer , dat aber, wenn es auch nur 
ilr das nächfte BedQrfnifs des gewöhnlichen Zei* 
tungslefers branchbar feyn foll, einer gän/liehen Um- 
arbeitung bedarf. Der Reifarteur verlpruh» , daffi 
auch in der Folge für die Verbeflerung und Vervoll- 
kommnung dieier Arbeit geforgt werden (oU« und 
Ree. lieht daher den folgenden Jahrgängen mit noch 
grnfsern Hoffnungen entgegen: namentlich wilnfchl 
er, dafs von den öffentlichen Anf:alten , z. U. Hco 
B.idern, und wo möglich, über den Gewerbftand auf 
dem platten Lande, den Kornbau und die Viehzucbt 
einige Notizen geliefert werden möchten : ferner eia 
Ver/.eichnifs der den Landeseinwohnern gebOrifta 
und von ihnen im vernoffenen Jahre erbauten ScbiKe 
mit Angabe ihrer Trächtigkeit » die Zahl derin den 
Pummerfchen HiCso aifl- vtMl Stt^eladRMieD Schiffe, 
Liften der Exporten nnd Importen , wenn anch erüt 
fOr da5 vorletzte Jahr,. und endlich eine Landeschrn- 
nik, d h. gedrängte Angabe der Hauptbegcbcnhei- 
ten und Vorfall« im Lande. Der Preis — tjGrofcheo 
— ift fo billig, dafs bey den jetzigen Prcifen allelf 
BedOrfniiCa der Verleger auch ohne die Verbefferun* 
cen zu einer Erhöhung deffialbea . berecbtict war. 
Noch wfln fchen wir, de» Kalender in Znknnn pi^* 
nirt zu erhalten. * 



H.iu,it, in d.' Renger. Buchh.: Urania. Von CA. 
Tiedge. Z)ri«*"verbefferte Auflage. 1804. 259$. 

»(1 Rthlr. 4 gr.) (S. d. Ree. A.L.Z. tSot- 
nm. 2Si') ' ' 
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LJTßRATURGESCHICWTS. 

KopcnRAO», b. Soldin: Hiß. ßatiflik Siildrinfr af 
Tiiftanden i Danmark og Norgjt ved Raimus iSye- 
ruf. Ill'f Ii Ißt Hah'part, Hißorie owj de latinske 
SkoUr /ra Reformationen tü 1)104 > (Mift. ftatift. 
Sehilderaog des Zuftandes in Oiiiemark und 
Norwet^en ron R. N. Bandes fr/?c Hälfte, 

von d. latein.Schulen vor (f. Reformation bis i^o^j. 

1804. XIV u. 367 S id^n Halvpart, Kjobenkams 
l/niverßtHtt Annakr, fra Rjtform. tU igQS, (zwty- 
If Hälfte, Aonaien der UaiTWfitit RopMMgen). 

1805. XVI n. 4jS S. 8* 

|— Ir N. bleibt feiner — bey der Anzeige der frOher») 
* * Tbeila (A. L. Z. Ig04- Num. 334 1805. Nuni. 77.) 

fewilrdigten — ;Maajergetrea: ftatt einer znfammea» 
äogenden SchfUernni^ ;^ibt er feinen LeferneineCom- 
pilatioii von rtJIerIey,guteiUuDd unbrauchbaren, Noti- 
7,en I.i der SchuJgffchichte kommen manche ioteref- 
üinteZitgezur Kenntnifs der alten Zeit und der Sitten 
vor: aber der Vortrag des Vfs. erfcbwert es rebr,fi«h«r' 
auszußnden, und die weitläuFtigen Auszdge aus 
Schulordnungen, künigl Befehlen milffen nothwen- 
(üt; verwirren, da es Jurchaus an allen allgemeipen 
Aoücbten fehlt , nach denen das Einzelne zu einem 
Omzen geordnet werden kann: auch hätte * uofenn 
Ermeffen nach, eine befondere Rflckficht auf die all- 
gemeinen pidagopifchen Ideen und Grundfätze, die 
in jpi'letn Zeitalter licrrfcliteii und ihren Einflufs auf 
diedäoifcheo Scbuieo und ihre Organifatioo geoom- 
werdeD feilen. Zur Reformariooszeit gab es 
nur fogenannte lateinifche Schulen: in den Städten 
mochte man höchftens för den grofsen Haufen be- 
fondere Rechenfchulen haben: die gröfscrn lateini- 
fcben Schüler, (die Degnt, Diacani hielsen und gleich- 
lain den anterften Orid des Cleru» usmacfatMi») hat* 
ten die Obliegenheit, den geringen Rindern, bafoo» 
dcrs auf dem Lande, die erften Elementar- Kennt- 
jiifTe be vollbringen. Ein Aus7ug aus der Rirchen- 
ordopag von J537 „von Rinderfchulen " eröffnet das 
Buch : dann geht der Vf. zn einer Charakteriftik der 
befondero Schulen Ober. Fs verdient bemerkt zu 
werden, dafs fchon'die frOhern diRifcben Könige 
auf tias Schul wefen eine rOhmliche Aufmerkfamkeit 
sichteten und es feJbft in den eotlcgeaften Provinzen 
ArfAwwf'Mlltar. i|o6. Zt^ßHrBmtL 



ibret Reichs in Aufnabme zo brineen fachten. Cbri- 
ftian IV. zeiehAet ficb auch in diefer Ria6dit ans: 

er Uefs beffere Lehrbücher zum Gebrauch der Ju- 
gend, gröfstentheils in däaifcher Sprache, verfertigen : 
es folHen auch Auszflge aus den klaffifchen Schrift- 
ftellern gemacht mvtdta , die aber nicht zu Stande 
kamen r den Bearbeitern ward fol|;endes Cefetz vor« 
gefrhrieben ; quat inprofauts auctoribus occnrrunt fpnf- 
cae Hicutioncs , ptrtati adverjat penitus elitMituntur. 
Deorant etiam gentilium nomina üxpungantur. Der Ab- 
fcheu der dänifcfaes Pädagogen gegen die Mytholo« 
gie war fo grofs, dabauehnodi in der Folge — 164] 
— verboten ward, die mythifrhen NamcH zu gebrau- 
chen. Chriftian ftiftete auch mehrere Gymnaüen 
oder Katheiiralfchulen , Mittelftufen zwifchen der 
Univerfität und den niedern Schulen, die gewifs man- 
nichfaltigen Nutzen gewährten', jetzt aber bis auf die 
letzte Spur verfchwunden find. Unter feinen Nacli- 
folgern , die, wenn fie auch SchulverbelTerungea 
wollten, docii nif ernftlu h Hand an's Werk legten, 
dauerten die altern Einrichtungen fort , bis endlich 
unter Chriftian VI. das gelehrte Schulwefen gänzlich 
umgefchafTen ward. Ueber «fie Entftehung der Schul- 
Ordnung vom 17. April 1739, woran ejue Commif- 
fion fecris Jahre arbeitete, liefert Hr. iV. ausführli- 
che Nachrichten. Sie war — wie fie es dem Geift 
jener Zeiten nach feyn konnte, — ziemlich gut, und 
ward in alle dänifcbe Staaten eingeführt. Während 
der Regierung Chriftians VII. ward eine abermalige 
Refurrnatiün des gefammten ScliuUvefens vorgenom- 
men: der geheime Rath Högk Gulibtrg war das 
Haupttriebrad derfelben. Eine im J. 1774 niederge- 
fetzte Commiffion forgte für Handausgaben lateini- 
fcher Rlafliker und andre SchulbOcber. Nach Quid- 
bergs Abgange glaubte das neue Minifterium auch 
die Schuleinrichtungen , die bis dahin blola Verthei« 
diger und Lobredner gefunden betten,, wanigftent 
einigen Veränderungen unterwerfen zu mllflcn: al- 
lein die neue Commiffion, die fie ausführen foUte, 
richtete nichts aus. Taubers im J. 1789 erfcbienene 
Schrift: Mängel im gelehrten Schulwefen (Bröflfatl- 
iigheter i det laerdt SkolevaefenJ, zeigte alle Schwachen 
des Uuldbergfcheo Plana in ihrem belliten Licht«: 
IT96 trug der König darauf einigen der treflUchftea 
Männer feines Landes, (von denen wir nur einen Mol- 
denhaner, Suluii» fiad«i nennen,) auf, fich unter dem 
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E eilten harzirchan FlafTen und zum Betriebe des 
srgbaues dienen, den WaCTerleitun^ea ibren Ur- 
fpruog eebeo, dereinft ron hoher Wichtigkeit wer- 
den dQrtten , w^D dec Abgang der Holzungen bey 
faft tiglich fteigender Confumtion den Paeis aesHoK 
zei To weit erhöht haben wird, dafs man tum Ke- 
triebe des Berg* und Hattenwefens genöthigt feyn 
wild« fich naco einem wohlfeilem Feuerungsmate- 
rial umanG(hei|«.. IV. Eifüg« adgmnmt Bmurkungm 
über du fUrä its lbruä; yonimßhtm. Eine allge- 
meine gut und angenehm IkiZzirte Ueberficht der 
^arzifchen Producte des Pflanzenreichs, weiche füg- 
lich zur Grundlage einer botanifchen Topographie 
diefer iaxpxtllwatta Geeend dienen könnte, und eben 
fu, vrie der vorige Auflatz, hinreicbend beurkundet« 
(la'fi der Vf. feinTach nicht blofs zu tpijftn fucht, fan- 
dem es aus einem höbern Gefichtspuncte zu Überfe- 
ktn und darOber mit Feinheit zu denken gewoiint 
ift. Was S. 640 u. fg. aber das plötzliche Erfchei- 
nen von Gewichfen in grofser Zanl auf abgetriebe- 
ne:! WalcfftcUcn , wo davon ehcrfem igar keine Spur 
vorhanden war, gefagt wird, verdient die Aufmerk- 
famkeit der Phyüker, als Beytra|| zu den Materia- 
lien Ober dia Frage : ob wohl fQr jede Iblcbe Pllanze 
!der Sm« fehon feit undenklicher Zeit In der Erd« 
^orboqpa A7» od«r obi ein Zufimunaaflafii voa Um- 



ftänden eine fehaffende Kraft der Natur zur Hervor* 
briogung Ton Püanzen , die vorher nicht da waren, 
in ThStigkeit fetze? Der Vf. fcheint jceoeict, du 
letzter« anzunehineii. V. TiAtSar^^ Utlnrßdit in 
GeUrgserU» du mu^ttiäim ßkrxu, naek dkrwnM* 
ven Altersfolge entworfen und mit Jfnmerkungen btgln- 
tet vom Bergamtsauditor Hausmann zu Clausthal 
(jetzt K^mmerfecretär zu Bfaunrchweic). VI. Bt- 
mtriamgn Mlmr äkSt, Aniruubm-gfAt» Gängt» g^bm- 
raalt im Oetober, November und Dnoember iS04reB 
^. F. L. Hausmann. Ein Paar interefTante minerälö» 
gifch - geognoftifche Auffätze, die keines Auszagt 
»big find. VIl. BeurthtUunge» und Anzeigen, unter 
welchen Nr- 10. und 11. Ober zwey Aufiatze voafna* 
Zofen , die In den neueften Zeiten dto Harz tn bdh- 
eben Veranlaffung hatten, nämlich den voa drm v- 
wefenen franzöfifchen Gommiffär auf dem llnu, 
Heran de f^illeföffe , Ober (las dortige Verfahren bera 
Bereiten der £fzet im S°nrn. des mines Nr. 9g. liii 
' 09. An 13. und' den imMonUe»r 14. Sept. 1804 gee^ 
Denen Au<:7iir eines Briefes aus Hannover über (ita 
Harz und deden Bewohner, nicht zu Ober.'ehen find. 
VIII. Die oben Ichon erwähnte Nachrede, oder der 
Abfchied des Herausgeben vom Publicum. — Afficb- 
. te doch diefe Zeitfchrift, wenn auch unter i 
( d«ra Nanwo» bald wi«dcr «afaritolMal 
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0^ti*t b Ettinger: il^iorim Nmm9tkeeM 
amww«- Anecvra Frti. achtichtrgroU. PracmioitarKpiftota 
aOQlMla ai Frinaipe« funm } in fine libelli acec4lit «oaAUiim 
4a «AanAia anaalibiM namUmaticit 1799. 7^8. S- (6 gr.) 
Dia der Abbiodliuig felbri voraoluhende Epi/ioU jturevrU 
ad Princtpem fttum, ditwtogleic'i OlüekirOnrc aogen anr Cie- 
borU^yer defTelbea «acbillt, w>.1 incerefTantdQroti drn |lack- 
liabaa aÜafall. dalj dirfer Tag (Uar )0. Januar^ von dem «Itsn 
'Booi 4er Friedenigfitün gaweihtwar. aod gibt dem Vf. eine 
fahr paflMil« 0«l«genh«it, kars ond zvrcofcmiUxie xu berüh- 
ren, \rat diefer fri«dliebanda Fürrt »um Befteo der Wifre>ifch*f- 
Cen lb»t — E« Ift kei^ Wunder, dafi d« HfrzoRÜth - Gothai- 
th« M >ni- Cabinet fleh unter die berO:init^lt'-n Sammlungen 
diefer Art in gant UeotfehUnd erhob, thnli wegen der an- 
fehnlichen Bereicherungen, die ei von Zeit ni -teil erhielt. 
. tbeiU wepen der wrirdigen M jniielehrten. die von je her r.ber 
4«frelb« f*(f tzt waren Schon li'n/l äri /rnmmr erbte eine 
bedenund- Men,»e rdtner, fowohl .SScIififcher , al* and^ier 
, MAnten. nn.i diele find ala der erfte Orund tn betr-c'-tcn. .lof 
«relf^bem fpiof Nachfolgerin der Regierung nie'iher f. riba^irta 
p,lfjrtek l vermehrte He mit Müoien, die la ffiner Zeil la 
■ »erfchiedenen Liodern Europ*'j gefclil»gen wurden, fo wie 
»uf h mit einer Aniahl »her Mnnzen. trlrdrich iL aber hob 
diefe« Mnnxcabinet b*fi>ncieri, indem er die g..iiic wicfatiga 
Sammlnng da« l urrteo von Schwarabnrg, Antoo Uänther «tt 
Arnrtadc, kaufte, und nua du GothaifchV Cjf.inet lu •iMW 
Fideicofn<nifj michte, mit der VerpHichtnng f r feine Naeb> 
lolgi«r. d.<rrclbe m vermehren. Die Sammlongeo dj« Ifta«- 
berpif. eri Arzte«, Ciottfr. Thomarina, nnd de» kuwrlUbM 

l in Breilau. Mrtloii» anMrlaincr 
Reei-rnne noch hinitikumen, enthtalt«« an«ll «Ith Stfakt . 
di« m nche LOckt auafailtea. FrUäriei^ Hl lieb am d«r b«- 
f«hiat n Sammlung, welc'ie ron Molaniu an «ine« boban 
Grade » -n Vollkoiumenheit gebracht, «ai JafiH« BSbbltr 
aaiataalteh vcnaabrt wordaa war» vmi die lai J. i?4S Oaua 



.vcramtioiiirt werden follM. «be dieftt aocTr refchib. \>hti 
Ü» alttn M&atm fOr ajOO Rtblr. kaufea Im fol'coden Ji 
re wtirden aoeh au* dar Sammlung de» Brinnfcnwcigifchca 
Antea Job. Heinr. Burkhard viele felcene klanaea gekaift, 
nnd fü fultr man, fo oft Höh Oelegenheii daeii fdod, alle Ji^- 
re fnrt, diefe» Cabinet tu bereichern, bu der Cebcnjäbnl« 
RtifR eine Piufe m'if hte Unter dem letttverrtorbeoea Hf 
»üg t-.rii/t II. k«in im J i7«g die Schacbmannifche, oad wi. 
1793 •!'« •'^ulterifehe Sauimlunc d.iio. Ueberhaupt bat ftck 
diefer Fürlt nach dem Z-eneniUe deaVf» um dicre« Clbiset ^ 
verdient petiaciit, d.if« diefer l'hrjnu'ut mit Recht F'iJrncc- 
Ernrji,.ii<j Ernannt werden kfinnte. — So weit gel.ro di» 
r^acht Lcl: tr'n iinfen Vf». Nachher erhi-tt das (ioth.dirc ne ilü«!- 
cabinet riiich «nfelioluihe Vermehrungen durch dan .ADkisl 
einer v»icl,Lif;en äam niloae grlochifchcr .Munden m Kunltjnti- 
n.ipi-l, weli: ;ie der dafig« Prenfdfche O'fandte , i\r v.>n Raa- 
beljdiiii, verfchaffte, und durcli die fchoae .^^a tn m lunj 
80CX) ßriechifchen und jOOO fp.'tten Kaifermaix/en deiHn Coo- 
finary, der fich, aU abgegangener Conful von Salonicbi, a 
Sin]rrn.t aufhielt. Auf den Werdi dirfirr Samnilntig kano mn 
daran? fchlief»en, daf« all« Münien aiit dem wirJdichen Grie- 
chenland waren, nicht ein« au» Italien u f. w. — Aulterdie- 
feu beiden Kaufen ift auch auch die beträchtliche Samralaa{ 
de» Bar. vaa Stcfcendorf in merken. — Doch ncn noch eio 
Wort Aber 4ta swayt« Uriaehc von dem Rnlime diefei Cibi- 
nett» iritaliali.di« italahnaa Nvmitmatiker. welelie von iaht/ 
flker ^tTelb« (tbuc waren. Uan darf btof« ihre Namen neu- 
aan. E« waren: n: BmrtMtr , H'. E Tt-mel, yfndr. Mo- 
-rttUi. CkfU Sckirgti, Mrm.9mt.C//irUn, Chn. SfgUm Litit, 
Hrrmk. Vir. vmUmgtm, iütrt Jut. 4Mägtr, Jmt. y^ug. Reaf- 
/ran. WeNB fia aub aialMt alU |laiafc mrobm MuaaforCebtr 
warta t Ja Iiad aoob lia aicbrtna« tton ihoaa ia dar gatabr» 
tea Welt bakaaet; nad ^a dar Vf. ibaaa bavaciallt an 
daa «erdlaaa» bat er iarab Mae »aHioBMUebaa Aai 
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LAifDiinrr, b. KrOll: Prüfung einzeliur ThtUe des 
bürgerliehen R.chts. Von Dr. Krüli, Hofr. u.Pro- 
feCfor d. Rechts ia Laodsbut. DriUu Bindcbea. 
««•S. f^teBindohaa* taSS. 1804. g. (iRtUr.) 

I Jer Oeift und die Manier des Vfs. in der Behand- 
lung des bflrgerlichen Rechts ift unfern Lefern 
bereits aus der Anzeige der erften Stücke (A. L. Z. 
i8oa. Num. 3I9. 1804. Niim. ai.) bekannt: aach ta. 
diefcn FortfetxoiipMi ift er ficb im Quam yiilom» 
■men eleicb gebliewa. Et werden hier feigende Ab* 
Itudfun^en geliefert : 

Dritter ßami. 1. Grundherr! iclüuit iß kein Ei- 
gentkuntt fondern ein gmeUus dingUchgs Rieht, def- 
feu.C/ntfaag ditrek.dm mphgUaackm Ftrträg H- 
ftimmt iß. Di« Verblltnim zwifofaen Omrtdberra 
und Grundunterthanen werden hier nach tirry Pe- 
rioden mit Uotermifchung mancher Muiljinafsun- 
-gen entwickelt« und dann in einer unnöthig ftrea- 
g^n Analffe und mit vi vielem Wortaufwande se- 
zeigt, daui die Reebte dasErbiiMmniiis imEmpby» 
tetiTgnte die Rennzeichen eines wahren Eigenthums 
find, das nur durch die Befiigniffe des Grundherrn 
einie;ermafsrn belrlirankt v, jt i. Der Vf. hält nach 
der Vorrede diefe Entdeckung von foicher Erhebr 
lichkeit, dafs dadnrcb das ganze Rechtsrerhiltidf« 
z .vifciien Grundherrn und Grundunterthan eine anr 
dere, als in der Praxia Abliebe, Geftalt annehmen müU 
ie. Wir wünfchten, dafs Hr. /C. (hcfes durch Pro- 
ben erläutert bfitte» da das praktifche Intereffe fei- 
nes Sat^M auf dar. VOB ihm am Schlaffe eezogenea 
Folgerung gegen daa.vermeintlicbe Repräl^ntations- 
Reclit der bayerfeben Landftände siebt genugfam 
hervurleachtet. Niclit ^ rw diinen, dals die Be- 
nennungen domiMium directum und utüi für das Ver* 
häUnifs zwifchen Orundherm undErbzinsmann noch 
inehr das gefittzlicba Ottriga «lagtiB» >ab £Br «las 
Verhfiltnifs a«vffoh«B tahuim'Mi und Varatlen: fo 
maffen wirf. Berg's Meinune (Beobacht. u. Rechts» 
fäUe..Tl». U. N. XX.) aus voller Ueberzeugung bey- 
fiJimntiit dafs aus der Verbannung jener Ausdrücke, 
von deoao jadar Sachkundiga waiu, walchaa BM^ff 
«r damit %tt iretUddai» habe, »Ar tti»hf|iMMlal|a. 
lideen entftehen, als aus der_ BeybebaltUig. diBV* 
-. £rgä»xu»gibiäHtr. 1806. ^mj/Ur ßmÜL 



felben. Tl. Ift jtdts gegen klare Gefetzt ftreitende üt- 

th -W unheilbar nichtig? und hat die dagegen Jlatthaimi» 
Nichtigkeitsklage immer eine und dtejdbe fvtrkungf I« 
diefer allerdings von ninht geringem Scharffinne zeu- 

5 enden Abhandlung loU die bejahende Entfcheidung 
es erften Tbeils diefer Frage aus der Natur der Sa- 
che, dem Geifte des jnngften Keicbsablcbieds» dat 
romifchen Rechts, und der bayerfchen OerichtSOfd« 
nung gerechtfertigt werden. Der Richter foU über 
das ftreitige Mein und Dein nach den Gefetzen er- 
kamia»; UlDUrtheil fpricht nur in fo weit ein Recht 
aof , -abas ein logifch richtiges Conclufam auf dec 
Sttblbmtion des zu entfcheidenden StreftfclU anter 
das entfprechende Gefetz ift. Was nun keine gefetz- 
liche Kraft hat, und keine gefetzliche Wirkungen 
erzeugt , ift dem Gefetze nach ungaltig oder nichtig. 
Der Richter, welcher das dia Matena das RechU* 
fkareits (das Mein und Dein) beftimmenda Oeietz an- 
fser Acht läf^t, verfehlt eben fo fehr gegen den 
Zweck feiner Beftimmung,. als wenn er ein die Form 
(den Procefs) betreffendes Gcfetz vernachläfßgt. Je- 
der gegen ein klares Gefetz ftraitende ricbteriicbe 
Aoflfpnieh Ift daher nnhellbar ntehtig. Dia daraot 
entfpringende Nullitätsklage ift auch fogar unver- 
jährbar, wenn das Unheil gegen ein abfvdut- gebie- 
tendes oder verbietendes Oafetz anftö Ist ; fiehat aber 
diefe Wirkung nicht ^ wann nur ein hypothetifcbes 
Oefbtt hi der vlchterlf ohan tatfeheidung abereaneen 
ift — Diefer letzten Bemerkung fteht aber diehe- 
deutenJe RinwenduDg entgegen, dafs die Verjährung 
ein bloß peßtives Ktthts\r\M\nX ift, deffen Wirkun- 
gen auch btoß nach amtdrikUkluik Baftimmongen der 
pt)6tiven Gfefetee befflafTen' Werden mOlfiBn. — Dai 
römifche Recht, und zwar, unter den vom Vf. an- 

?efOhrten vielen Geletzftellen , heynahe allein /... 19. 
). de appeä. ft rt'lat. , ift (lern hier deducirten Haupt- 
fatze von den unheilbaren Nichtigkeiten gQnftiger» 
als der J.R. Abfch. Ueberbaupt wflnfchte Ree., dais 
die Anlage des Beweifes auf die Weife gefOhrt wSra» 
Die Natur der Sache und das rumifehe Recht fnr^ 
eben für die Behauptung, dafs ürtheile gegen klare 
Gefetze unheilbar nichtig feyn. Das geraeine deut* 
fche Recht (der J. R. Abfch ) beftimmt zwarFille dar 
unheilbaren Nullität , ohne fie jedoch auf die ang^ 
führten allein einzjifchränken j die Foleernnaen aat 
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ibd dtdureh nioht uMfffchloffoi. HL Fmituafidii- 
tommife md SbOuttm Mm m fiA Mm f9i ria£ it wi » 

Ciiitif'krit , fondtrn gehören «ntir die gemeinen Hinder- 
mffe des iißentluken Ü^ohUlandts. Es wird bier oicht 
tndbr bewiefeo , als da» kein Nacheeborner der Fiiu 
mSU» gtMimttgUt ^9Tdta kann, die Fideicommif^O» 
ter mit den darinf gelegten fiedingungeir aozaneh» 
meo. Die abfolutc Ungi'tUigkeit loJcher Dispnfitio- 
nen ift aber dadurch nicht bewiefen; es bleibt ja 
immer der fftllkUr der Naähgebornen. aberlaffen, ob 
fia tmter tUa Adingungen das Erb« Oberoebmeo wol- 
len od«r nfelit. Gegen den politifelieo Werth ctitfer 
Fttniliengefetze ift hier alles kurz zu Tarn meogaftdlt, 
was bereits von andern gefaet worden ift. 

liierter Baad. I. Uebier au Parömie: Kauf bricht 
f/Rtikt. Ein VirfuA tsur Vtrbtfftnmg der bUrgerftduä 
Gefetzgtlnmg. Oer Vf. clBt einfgermirsen zo, daff 
nach dem römifchen Gefetzbuche der Grundfatz fich 
eher, als das Gegentheil vertheidigen laffe; doch 
glaubt er, derfelbe ftimme mit dem oberften Princip 
•Ues Rechts nicht O berein. Seine Aiufahruu zieht 
■ Ml auf die Benierkuog zufammen, dcfs raemuil 

Avcll den Verkaof mehr Rechte auf den andern zu 
obertragen vermöge, als er in (lern Aiii5tn>hlick des 
Contracts felbft habe. Ks hätte aber doch nicht 
unigeogeD werden folien, oh das Vernunftrecht ge- 
ftde die UngOitigkeit des Raufis unter dem rorau9> 
gefetzten U/nftanrI au'jfprerhe, oder oh et nicht et- 
wa mft dem poiltiven Rechte C'^. 24. jr.4. D. loc. cnr:!.) 
fich vertrage, dem zufoJije der Verkäufer dem ]'acli- 
ter nur zum Schadenserfatz verbunden ift. Auch 
itk, wenn es der VerbelTerung der Gefetz^ebiing 
hierin gelten foll , noch die Frage: ob die Klugheit 
nicht rathe, die Verkäufe mehr, als die Pachtcon- 
tracte /II hegi.nftigen. II. //'er trägt dt,' auf dnn Aus- 
dings- oder Austragsgut hafltndtn dinglichen Laflen? 
Fallen ße auf den Leibzilckter oder Austrügter , oder 
liegt ihre lAftung dem Anerben oder GuisObemthmer 
ob f Unter der Leitung der ganz richtigen Idee, dafs 
das Verhältnifs zwifcnen dem LeibzQchter urul An- 
erben nicht nach römifchen Grundfätzen, fondern 
llteh feiner eigenen einheimifrhen Natur beurtheilt 
werden mflffe, wird aus dem Begriffe des AusdiogS* 
Vertrags felbft gefolgert, dafs der Ei^ntbflmert 
nicht aber der naulrüclie ßefitzer, welcher der Leib- 
zQchter ift, die auf dem Gute haftenden dinglichen 
Laften Obernehme'h mrtffe. lll.DUArreUvrrhcingung 
htgrandii M und ßir ßA katum «temw GerifhtsfimuL 
Dlefe Streitfrage wird Ider bloß ins alleemeMen 
OrflnJen erörtert, obgleich die prtfitiven Normen, 
auf weiche man fich hiebey gewühnJich bezieht, auch 
•ine Betrachtung verdient hätten. Unter andern ^oll 
der Ungjriuid des Oerichtsftsndes durch den Arreft» 
mdi dadurch dai^ethm werden « dafs in «Ueo des 
Fällen, wo ein Arrcft rechtmaTsig Statt habe, oh- 
nediefs fchon ein durch audere Utnftände begründe« 
tes Forum eintrete, wo nun (S 75.) die fonderbare 
B^aiiBtvng Torfcommt: ««.Gegeq AmUbid$r\\lt an je* 
4«m Ort», wo fi« fich Acfrvtra laffei», die Oaricfatt« 
Mrkitt «ad diK. OacwhMftWQS gf^rOotht; daC 



Grund davon liegt entfchiedeo in der nothwendig 
allgemeinen Erftreekung der richterlichen Gewalt 

Ober aüe, welche fich in einem beftimmten Gerichts- 
bezirke auf Italien." Rann denn ein blofs momenta- 
ner Aufenthalt, eine Durchreife, einen allgemeinen 
Gerichtftaod hervorbringen? ob er einen befoodem, 
tnittdft des Arreftes begrOnde, davon ift ja eb^n die 
Fr3s;e. Ehen fo unrichtig ift (S. 62 ) ifie Uriterfchei- 
dung zwifchen einem entfernten und nächflen Grund 
der Arreftsanlegung; was der Vf. unter letzterm 
verftebt, Jcann der einSig wahre und rechtmäfsige 
feyn. IV. üi wie fem finaGmehditUsahkeUmigen wl 
Ku!tnrnngftegrn!:ri!i-n nherhaupt ^ufliz- und Potizeyfa- 
che^ Die Abhandlung ift zunachff der Prüfung der 
kurpfalzbaverfchen V^rordnang vom 35. Febr. igoj 
aber die Behindlniig der Afinandenvertheilttag, 
vrelehe ineh am Ende abgedruckt ift , gewidmet. 
Unter der Grundlage der G'önnerfcUen Principien fiher 
den Unterfcbied zwifchen Juftiz - und l'ülizeyfacii<n 
wird vorläufig der Charakter einiger Hauptvorgänge 
in Beziehung auf diefe Grinziieie bezeichnet ; dano 
an fener Verordnung, mit Befefaetdenheit , ausge- 
ftellt: dafs a. die gefetzmäfsige Atismittelung des ab- 
zutlieilenden ()b)ects aJs ein blols ftaatswirthfchaft- 
licher Gegenftand erklärt Werde (vor der Hand, 
und bevor eine förmliche Klage entlnht, gehört die/s 
Oetchäft gewifs zur PoUzey); b. dsft, wo doch di« 
Gen^einheitsthcilung als eine bJofse Polizeyfachc an- 
pi'fehcn werde, ein förmlicher (?) Procefspang zuge- 
Jaffen und angeordnet fey ; c. dais die auf das l.cka- 
le Bezug habenden Verfügungen z. B. die Beftim« 
muogen wegen nöthiger Wege, GriOMB» Kanäle a> 
f. w. fchlechthin als Polizeyfachen au.'^eefprocheu 
werden(wo ift diefs ausgedrflcKt?) ; d. dafs derThei- 
lungsmaT ftalj nicht gefetzlich beftimiRt, for.!rr.T 
der Uebereinkunft der Theilhaber anheiin gegeben 
fey. Der Grundfehler jenes Gefetzes möchte wohl 
darin liegen, dafs der Angriff and die Gefchäfte der 
Polizey, fo wie die sefetzfiehen Vorfchriften för die- 
fe, von dern , was der Juftiz angehört, und den ge- 
fetzlicben Beftimmnngen für den Richter, nicht genau 

fenug gelbndert find. — Möchte doch der Vf. der 
rinnenmg Gehör gehen* die ermtadende Weitläuf- 
tigkeit der Vorbemerltungim ntid Illuft^-ationen mit 
einer präciferen Darftellung, und die lippigen Aus- 
wüchfe der Schreibart, die der Wahrheit oft nach- 
theilig werden, mit einem natürlichen, weniger voa 
ProvindaUsmea entl^ellten« Ausdruck zu vert^ufchea. 
Nor eine Prob», ra welchen TTorlehtiekeften «Befer 
üble Gefchmack verleitet! S. 10. B- 4.. heifst e?: „In 
den früheften Zeiten, wo das deutfohe Volk feine 
Nahrung ohne Arbeit, blofs im Scboftie der Ufber^ 
flttfs vergendcndan Natur fovgenlot aufliob — aas 
dam PoOWn der wofdtMltigen Natvr nahm, was 
diefe freygebig ihm anbnt n r u- " Snlhe denn Hr. 
K. die Germania fylvis korrtda et paludiimt foeda dei 
Iteiiitf nioht kennen ? 

■ . ... . . if • i; ' . 

.ERtuiur, b. Keffer: TMrttifck-jtraityihtt Sßtkm 
dir Ithn <wn- fn < i t i/ i iii li n i ÄUigm «Md Sberedtn, 
. ■ ..... 
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ton Dr. ^ok. Gottfried Msßler. DHtUr ThdL 
I803. 510 S. 8. (1 Ktblr. la gr.) 

Aueli Bit dm» batSküdeta TiMit 
Gr. mßlers ^ftm itr Ukn vfFoJftgvrtmiud 

hUerdictklag t. 

— VurterThüil 1804. 501 S. 8- (l Rthlr.no gr.) 

Auch unter data IImI: 

^. G. NL S^m in Ltkr» ««• äbiglkhm imd w- 

— .AteybrTlMil. 1805. 579 S. g. (sRtMr.) . 

Atirli linier <1<;(!i Titel; 

ff. G. iWL^gi^rg ätr 'Lehrt von per/atUulun Kläger.^ 

DSD Inhalt diefer Theile findet man durrli die be- 
fondern Titel derfelben fchoo angegeben. Der /(7r/- 
te follte das ganze Werk befchlief^en , aber er be- 
ftaod, wie der Vorbericht meldet, aus zvvey hundert 
'and zwanzig Kapiteln , worin eben fo viele Klagea 
abgehandelt findj war alfo fOr eiiUH Band zu ftark. 
Daher werden vorerft njRapitel geliefert; und die 
übrigen, fammt einem volirtÄndigeD negifter, dem fol- 
genden Theile vorbehalten. Der Vf. nat der Lehre 
von ger'uhtliduB KJagen viel Fleifs gewidmet, das 
nnifs man ihn zugeben. Möcht« «r auch den KJa- 
piei) , welche dit Kritik Ober fein Buch gefflhrt hat, 
ah ^edolfen haben ! Im Ganzen fcheiHt darauf wenig 
geachtet zu fevn ; wenn gleich der gedachte Vorbe- 
richt meldet, aaTs dieKlageformeln jttttSberall wcg- 
gelaffen , die Qtate und Anmerkinigaii soch mehr 
eingefchrfakt lind bauptfächlieh nor aof 'gemefoet 
Recnt Rückficht gfiiommen worden fey, „weil 
man fchun mehrmals über die Starke der vorigen 
Theile» Ober zu viel Citate und AUegationen der 
HflliBinittel , auch (Iber BeyfilguDg einiger iVovia» 
cfslreehte gar fehr geklagt unrf SAf/ gctkav kat.* 
Nicht To nachgebend lautet die Vorrede 2um dritten 
Theile ■ — ein wahrer prologus galeatus, womit der 
Vf. gegen einen, wie er fagt, ErztadUr in dem Leip- 
lignr Jahrbuche zu Felde zieht, wobej denn die Re* 
cenfenten Oberhaupt hart mitgenommen «ad ttn9 
Menge gar unfeiner Redensarten a ufgef ifrlit werden. 
Die Lenre von gericiitlichen Kl.i^-^n hat noch aus 
vorigen Zeiten ähnliche KlfL^an/ien aufzuweifen. 
^nker fchrieb unter dem Namen K. S. Nieens gegen 

idtm et ampUus errorum aofnr darum, et deli- 

J'uiorum tractatur deactionibusetc.conviHcitur — Kec. 
äist es dahin geftcllt fevn, wie grnfs die Z.tIi! der 
Erinnerungen gegen das' vorliegende Syftem ausfal- 
len würde« wenfi Jemand Luft hätte, als ein zweyter 
Niceus dagegen aufzutreten , und es ad fmgulq cäpita 
durchzugehen. Wenn der Vf. behauptet, däfs pof 
fefforifche Riagen weder zu den perfönlichen noeh 
zn den dinglichen gehören, und gleichwohl die Spo- 
lienklage den letztem vnn ilim hrygezShlt wird — 
wenn auch die Klage auf Verbefferong einer Thei- 
iung unter den dineUchen Klagen erfcheint — > wenn 
der ABtrag «s L. nlt. G. «Ik D,aair,UlL mit den. 



Zufatze begleitet wird: „Ms Beklagter In p^ffejfori^ 
ordinario oder in pctUorio ein anderes ausgettlhrt" 
da fijnr duch nicht in fummmrii/ßmo gcklan;f wird, 
fulgiich kein ordiiiarium vorbehalten werden kann u. 
u-Tw. fo wflrde diefs und muehes Aehnliche frey« 
lieh Materie genug darbieten , um mit dem Vf. dar- 
über zu rechten. Wahr ift es , dafs die Rechtsge> 
lehrten mit den noffefforifchen Klagen nicht felteo- 
übel daran find. Der Vf. , welcher bey einem gewif« 
fen Puncte der juriftifchen Literatur ftehen geblie*' 
*bea zu feyn, und aof die neueften Fortfcbritte keine 
BOckfieht zu nahmen febeint, bat dabey duch auch 
den Vortheil, liafs er gegen alle Verfuchung, einmal 
etwas Abgefchmacktes , das eben Mode geworden 
ift, mitzumachen, gefiebert bleibt. PraktifehUt 
Rechtsgelebrten, die fich fonftin den Materien nM 
gehörig zn finden w|iTen,kaoa das Torliegende Bncti* 
durch einige .Nachweifungen , die es gibt, und be« 
fonders auch dadurch ntttzlich werden,- dafs es heyt 
dem formellen Gefuch der Klagen, d. i. den Antri*'* 
gen*' welche die Direction desFroceffes betreffen, 
und Oberhaupt bev der Angabe des einer jeden KI .ige 
angemeffenen modus procednidi ^ fo wie auch hev dea 
fjnreden, welche dem Beklagten zu Oute konimea 
können, manche Dinge ui Anregimg bringt, die man 
fonft in den gewöhnUchea Handbbchern kaum be- 
rObrt findet. Es gehören aber, wiegefagt, Lefer 
dazu, die fchon hinlängliche Renntnif» und Krfah- 
ruug bufitzen, um das luer Angedeutete gehörig nut. 
zen zu können , und g^geB adn« vtckeltfte Anwe9> 
dung ficher zu feyn. 

HosTocK u. I.Fip/ro, b Stiller: DU Succrßion der 
Kinder in alte behne und Stamtngüter ift ktiiu gr- 
mrinrtchtliche, fondem eine diefen Gütern HgentkMn^* 
ticke Erl'fdtre von j4. F. N. Fofff, Hofralh und 
Profeffor zu Erlangen, üweyte vermehrte und 
Tarbeffertt Avfligt. i8o6> 136 S. g. (la gr.) 

Diefe neue Auflage unterfcheidet fieh Von der tr- 
ßtHit. A- L. Z. IÜ06. Num. 147.) durch pin bequeme- 
res Format, einige wenig becieutende Noten zu den 
'Paragraphen 16» SS» 33. und 34. und einen Zufatz 
zum Texte. In einem Anhang zu ai. wird näm- 
lich nocli einiges gegen die Richtigkeit der Sthlufs- 
folge be'incrkt, welche man aus 11 t\ 45. für dieCe- 
meinrechtliclikcit der Lehnsfolge der Rinder' und 
den Rcpräfentativcharakter der letztern tu ziehte 
pflegt. Ks ftand allerdings , wie hier der Vf. rfchtlg 
bemerkt, nicht in der Macht ffes FeuiHflen, rechtli- 
che Begriffe, die fowübl nach den röniifchen Gefet- 
zeo als dem luneobardifcheo' Lehnrechte jhre be> 
ftimmte Natur haben, diefer zuwider abändern zu 
können (abznf ndem). Er war nicht Oefetzgeber. 
Aber er war Sammler von Gefetzen und Rechtsge- 
wohnheiten, und tlie Sanction , die feine üanunlung 
erhalten beti geflattet nicht, die if.>utlichften Rcchts- 
b^ftimmnngen , die fie enthält , nach den daron ab- 
weiebenden Eatfeheidongen deutfeber Privatram m- 
langsn desMitteUltnrf absuindem, uiMl'durrh wül- 
^ küriiche 
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]((lrliche Einfcbrinkuogea der vonntgefetzteo Na- 
tur tles Oegenftandes aozupafleD. Wenn freylic^ 

der Gruridlatz, dafs jeder DefceDdent ßcli die Ver- 
fügungen , die ein Afcendent in Beziehung auf das 
Lehen unter Lebenden vornimmt , gefaiien laffen 
inaffe, nicht in fo vieieo daraus flieTseadpo Refulta- 
ttn deatlich genug ausgerprocfaaa wir«: fo dflrfte 
man vielleicht mit dem Vf. Anftand nehmen, den 
Lehnstext II. F. 45. fOr entfcheidend genug, beioa- 
der.s die AutJrücke onus hereditjriitin iVir aUgemeiti 
genug zu halten , um dem ins Lelm und Ailode foi- 

fsnden Sohne die Anerkennung aller aufs Lehn fieh 
eziefienden vjtetlichen Handlungen ziiziimuthtMi. 
Dem Vf. find nämlich onus hcreditariu»: !)!uls die vor- 
handenen Scltnlien, Ali(? (Jas Lehn an^ehi^nile \ jtor- 
liehe Handlungen, die das dem Sohne bcyseiegte 
agnatifeht Sueeerfionsrecht fchmlüern, find nicht dar* 
unter begriffen, Gnd jener Lehnrechtsftelle ungeach« 
tet rechtswidrig und ungültig. Dafür glaubt der Vf. 
in den beiden Lehn^tt-xten 1. F. 8- und II. K. 14. ei- 
nen weitern Beweisgrund zu finden. Allein gerade 
«tetwegen , weil das Gefetz dem Sohne nioht eeftat- 
tete, der Erfüllung der Verbindlichkeiten , die der 
Vater io Üeziebung auf das Lehen abernommen bat- 
tB, «tuüüA Aasfdilagttng der Erbüdbaft fieh su «ntzia* 



heu, ^ade deswegen koante dem Vater sieht cr> 
Iflubt werden , aber du Mter feinem Nacbiab vor« 

handene Lehen zu verfftna, und diefes, was nodi 
im Augenblicke feines Todes zur Gefanimtheit fei- 
ner Rechte gehörte, demjenigen, auf den alle fei- 
ne Verfaiodlichkeiten flbergiogen» willkorlich zfi 
cntisefaea. In dem Lehnstexte II. P. 14. ift nicht, 
\vie der Vf. annimmt, erklärt, dafs die vaterlirhe 
Refutation dem Snbne an feineth agnatifchen Erbtol- 
gcrechte nicht nachtheilig fejn foHe, fondern es wird 

fegen den Lehnsherrn entlchieden, dafs der ^oa 
Irndcr den AntheÜ des andern an einem Lehn zu et^ 
ben habe, welch« der Vater 7uGiinften beider Söh- 
ne refntirt j ali'o eben danut in Beziehung auf beide 
in lier EigeafiBhafl «tuet vltnrliohaD Lelint «rhaisea 
hatte. 



MüRNßsBo, b. Bauer u. Weicht; An junge Cnriflm 
bey der erßen Fet/er des AbmimMs. Von ralen- 
tin Karl reiHodtcr. Dritte vermehrte Auflage. 

3V S. b> (4 gr.) (S. d. Ree. A. L. Z.. 1799. 
N.um. 87«) * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Gascmeirr«. Ohn« Drackort: Knrtr liarfirtlun.: drr po- 

lltijchen y'rrhüttnijje , worin die Rtichsjtadt liitin^n ;:.r'<-n 
dit ivellllchen lirjtizrr det Hertopitmmt ISirnirn btthrr ^e- 
fiamden. Aufgefeut im September isca. 1; flog. g. (i grj 

Dar Vf. geht von der Zeic dn V\ efcph^lifchrn Frieden* 

ond dcCfen Art. X. 8. «ns, erw-ihnt der ßrdrirignifl« der 
BwcU»ft»dt Bremen unter d«T SchwcdiJcfieH Re|;trruiig i'eiHer 
gogtbams und gibt einen Austag ans d^m Siadei ■ I ftfrlriclt 
¥on 1654 und di»m Hahrnhaujer von |600. Dünn f.iRt er, <Uf», 
feitdem d*« Hcrmp t n 1 m jn Jji Hau§ iirjimlt-ljwnp • Lüne- 
burg ■ und diefes *» liie Kione vnn (inif'slirU .nii:''ii kfin, lii« 
Stadt in nähere VeriidltniCfe geg»n di 'f» ti-KnnnriPii fey . die 
ibr gleich anfangs hiiclik «ngmetmi i:..ic«n l^yu ni ifirn , in-, 
dem Georg 11. norh j'or der y..-/V/inii/j - mit du fer i'rox in: 
ihrr Uiim>t:r!ltni '.rt: ,inrrk«nnt, fiel" 'eiHi'cK fein« Ru hte am 
der Sc iweilifclipn i'efiHni nr hclulten liabe I) js Jl(>f;-hren 
der Siadrr ■ Li-f^ift iiiif^ , die i! r, f'pm Vem.tge ^em ifs, »oa 
der Stadt piiin\len<*.enrttn Conti ibiuionen i\it ileii atjclt - IJ^ir- 
fern diireii c:gne Ueimte felb:; cbfn ru lalTe.i, v«ianUl>te 
den Viißlci'-h von 1741 den .-^u^nd. Die >t.idt troi d<uin 
einen ihril ihrei Dijtrictrt oh (liegt liellenjht auch hierin 
ein ihr .. /i"i/'Ji an-sfUffriurt" Verlidltiiifi gegen den Naih- 
bar?), betiielt Landeshoheit und fieftearangareobt in dem 
übrigen, und vftprtch (Art. X.}: Jich gegem d«H Küttig in 
kein iltiridnifi «inantajjeiimftä f einen UMerthMrntiHtii J'rtjrcH 
und ßciiern jluftnlkalt te Xri^ umd FtUdr» M fOT««««. 
D«r König virfprach, ikrm MnaMtmh^ä^, guranttru 
«Ar GtÜM» «ni verblili latnanMaM mmdßtyjlmmd iarna- 



tcr fiuf.'l ! aU in iinrifrn billigen ADgelrgenheiten , /o oft Ji* 
.'is.iih- Jari,),, urifdr. Bit 1795 hatte die ^itadt kriiit 

KIj^i' fiuiirt, alf in licr: ,, ahlrnm/r) .i^rri /}arjie//u n e " a.C 
l , .liii-i ihe ddraali^F Uccupation Utm Vf. li: '.tr ^cme ftind' 
lrli;;r belunillung , und Tie kommt nach ihm mit jenem ■'^rt. 
X. übereiu; er bemerkt aber nicht, da£f He unter deM f^of" 
u ii'ide rinc-s Outchmarji hei pel'i liah , und daft der Sch^.i 
nicht r/ nur. diclom Ar: X. hält er Jiingffcn cie 

Bern huiigfn der Stjdt xii Parii, um die GerechtUme un>l itt 
t.i geilt hu 111 det Krinigi in Bremen an fich zu bringen, nicht 
itir vereinbar i und dicfea niit Recht, wenn Tie dahin, nnd 
nicht zuniichlt auj die tr hu/ntng una/i/iaiigiffer brj Jeli-Jl- 
Jländixer Exißem l\nf.tn Kr fcheint tu cweifeln , obdfr 
KeaigfÜr diafiatfaenn,". di^fer und Shnlicher Rechte dat Bi*- 
thnm OtmmAr&rk ali pmigende Knlfcbadicnng ann«hniea. 
und ob durch die Anflofung de* BaodM* WHcbM beide Tb«> 
It koapften. das politi/clie WoM d» Stmät wirklich ha/St- 
den werde. DitfM )«tiMni Bu infinuir», Tobciat dar Zw9tk 
der gut gcCchriehtnea nugTchrift so feya, derta Vf. , var« 
ronthlioh «ia HaaaövarCelier Btamter, uek hi» ftUt im dwa 
Krr«lg« geirrt hat. Jeau Band bin« walil wMn vo« ieai 
Ueliua einiger DSrfer und Recht«, Maden VOa itm 

feitigen commerciellen InterePfe ab. Mit baffera 

aber liitf der VF. .inführen kflaaca, dab die Regencaa aoi 
dem Haufe Brannreh weig - L* nebnrf parfttnlieh I»«robl vor 
dam BoTiU« da* Uarao|tbaim, alt bay dallea Brwcrbiuis «ad 
■«r dei3 Saglifiihea Tbreae^ dar 8r-<c }edareeto freU. sevelk 
habe*. - . . 
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STATISTIK- 

Lei p/ in, b. Fritfcfa: Uteratur der Statißik, aus- 
gearbeitet von ffoh. Georg Meufel. Erßer Band. 
Zwtytt g^nz umgearbeitete Ausgabe. i8o6. XX 
u. 730S. gr. 8- (aRlhlr. 12 gr.) 

Y^y^ ic fehr diefe Ausgabe in Vergleichung mit der 
vorigen von 1790 — wozu und 1797 zwey 
Kaciiträge Kamen — amsearbeitet ift , erhellt fchoo 
aas «fem Uinrteocle, aafs bey jener noeh der 

Kaiimannifche Entwurf zum Grunde gelegt war, die- 
fe aber nach des Vfs. Lehrhuche der Statiftik (f. A. 
L. Z 1805. Num. 122 ) geordnet ift ; und wie fehr fie, 
feit der ao ftaliftifchen Veränderaogeo und Schriften 
lidehft reichen Periode der neoem Jahre vermehrt 
worden, zeigt die Stärke des noupn Werk";, deffeo 
erßfr Band, ungeachtet des in V^ergleichung mit der 
v<jrit.'Pn Aui^cabe fparfamer», wiewuhi itnrr.er noch 
ziemiicb greisen Drucks, nur erft einige der. wich- 
tigern im Lehrhttohe beBtndelteo Staaten umfafst« 
fü dafs ein zweyter Band von ungefähr glfirher Stär- 
ke ffir die übrigen darin aufgenommenen Staaten nö- 
thig ift. (Zu einem drittenJüT die in der erflcn Ausga- 
be diefer Literatur der Statiftik tbeiis mit begriffe- 
iien, theils dort fehlenden mindermächtigen deut- 
frhen (?) und die aufsereuropäifchen Staaten, — die 
dem zweyten^AnAt vorbehaltenen norciamerikanifchen 
Freyftaaten abgert-clinüt , — erwartet der tliatige Vf. 
die Auffoderuog des Publicum.« durch häufigen An- 
kauf des Werks). Diefer trfit Band begreift , aü-- 
fser der die allgemeinen Werke aufführenden Einlei- 
tung, das erfte bis fiebente Hauptltück des Lehr- 
bucns, n.wulirli Kiiropa 0 bfrliaupt (S. 45.), das deut- 
sche Reich (S. 84 ), üeftreich (S. 163.), Preufsen (S. 
s8S-)i Frankreich (S. 40a ) , Grofsbritannien und Ir- 
land (S. 526) und das ruffifche Reich (S. 651), fo 
dafs nun noch fOr den zwfyten Band DänemarK und 
Schwodpn.Hie 'eliemalige) batavifche Hepubltk (oder 
das jl^tziee Rönigreich Üolland),die (jetzt noch von fo 
vielen allein beliebende) helvetifche Republik, das 
osmanifehe Reich, Spanien und Portugal, Neapel 
undSicilienjderKirchenftaat und die (ehemal. )italil- 
nifche Kepublik (das jeliigp Rtinigr. Italien), ncbft 
den nordamerikanifchen Freyftaaten äbrig &iul. 
Dafs der febon in den nichft vorhergehenden Z^t(Hk 
SrgSmmgMätttr. 1806. Zm^tm Bmd» 



fich rafdringemfe ewige Wedifel der Dinge in den 

Utnfrhmelziing^n der Staatsformen , Abtretungen 
und Erwerbungen , der die Bearbeiter der Statiftik 
faft zur Verzweiflung bringen möchte, auch in die- 
fer Literatur der Statiftik, (deren trfler Band nr vor 
wenigen Monaten erft geendigt wurde) nicht blofr 
in Vergleichung mit der vcsrigen Ausgabe, fondern 
focar in Vergleichung mit dein erft im Jahr I804 er- 
fcoienenen Lehrbuche nur allzuoft fichtbar wird , ift 
natOrlielii da noch während des Dracka der Veria« 
deniDgen fe Tide«rfolgten, daf«, nn^eaditet k«ioer 
der hier genannten Staaten Cnnftitationsumformun* 
gen erlitt, doch z. B. der Abfchnitt von Oeftreich, wä- 
re er einen Monat fpäter gedruckt worden, hier 
nicht mit der neuen Rubrik Vemdig aufgetreten (eyn 
wQrde. Abgerechnet aber folebe» dureh die Zeit* 
umftände veranlafsten, Inconvenienzeo wird man die 
fchon an der frühem Ausgabe geriihmtenEigenfchaf- 
ten auch in diefer zweifteH, bis auf das J. 1805 herab- 
gehenden, dem Detail nach gleich jener bearbeite« 
ten« oh mit kurzen biographifehen Notizen und Gi< 
taten ausführlicherer Becenfionen verfehenen , Aus- 
gabe wiecier finden. Nur liier und da haben wir. 
theils über die Anordnung, theils ilber einzelne No- 
tizen, der von uns vorzugsweife berOckficbtigtea 
neueften Literatnr Bemerkungen zu machen ge» 
fanden, von denen wir einiee anführen/ Da<; S 13. 
unter den Lehrbüchern aufgefflhrte eeogrupliilche 
Jahrbuch von Gaj'fari würden wir lieber unter die 
Materialien -Sammlungen und zwar (S. i4.) zu den 
geographifchen Ephem. geftellt haben, die, da jene 
aus fehr verfchieaenen AufHitzen beftebende Samm- 
lung vom Publicum nicht hinlänglich unterftfltzt wur- 
de, die für daffelbe vorzüglich beftimmte jähriicbt 
Ueberficht der geographifchen Veränderungen li^ ' 
fern. Haßtl's Umrifs (S. 14.) gehört zu den tabellfr 
rifcben \Verken. Unter der neuen Rubrik derTheo» 
rie der Statiftik, die mit deren Gefchiebte wohl bef- 
fer den Anfang als de« Schlufs der Finleitnng'Uapi. 
tel machen dürfte , vermifsten wir bey der Theorie 
iUHhigktStatiflique den Namen des Vfs. , des kurz vor- 
hergenaanten Domant, Ueberfetzera dtrSMäxtr/ekm 
Theorie der Statiftik, und da« Rflckweifung auf 
Lüderz reichhaltige Einleitung unter den allgemeinen 
Schriften. Ueber diefen Abichnitt von alicenieineo 
Schriftw alMraalUllin wir aoqii h—ilf «ii «ft wpU 
Nb dte 
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die meiften derfelben prft ia die Rubrik der allge- 
meinen Schriftftelier Ober Europa gehören, wcnig- 
ftens irOrden da Pliar Worte darüber an der letzten 
Stell« aiclit an oarecbteo Ort«iftehen. Den Schrif- 
tcB Ober dat Ffnanzwefen tiberhatipt liefsen 6ch 
wohl, jler Anrilijgie der hier aufgenommenen zufol- 
ge, noch einice neuere beyftlgen. Hey drm S. 135. 
aufgefbblten Laneviller Frieden hätte auf Gdl'poH, 
M^tukapp B. a. (S. oa.) zaraokecwiereo werden tollen, 
w In c lein HaoptROcke von Oeßrriek, for defTen Sta- 
tiftik, nach de Luca's Tode, der Frey'"' von Lieh- 
Unäern und feine Mitarbeiter ("Z^^mian , Rohr er u. a.) 
mne erfreuliche Ausficbten eröffnen, hätten mehre- 
re voter der Rubrik von iJnftizwefeo aofjiefabrte 
Werke, befonders da« noeb afeht geendfgte von' 
Kropat/check : Oeftreichs Staats verfaffuuc u.f.vr. wei- 
ter oben feine Stelle erhalten mOffen, da die in die- 
fem und in andern WerkenEefanimeltcn oder verar- 
beiteten Qcfetze nur zum Thtil daa Juftizwefeo be- 
treffien.' Einige Bemerkungen mefar geben wir Aber 
das HauptftOck von Preußen, in welcneui bereits die 
in den Annalen der preuCsifchen Staatswirthfchaft 
und Statiftik mitgetheilten brauchbaren Materialien 
unter ihre Rubriken vertbeilt find. S. aoa. fiUlt hn 
Mmhiux Beyt ragen das Fragezeiehen btnter Plato^ 
Länderk. d. H. Magd, weg, da der Titel, fo wie er da 
fteht, richtig ift. S. 311. hätte den Bemerkungen 
Ober //oir/.'f .r Reife inRtickficbt auf Oftfrieslaod noeb 
eine ibniicbe liemerkuoi^ Aber Gnmtr'* Reife bejge- 
filgt werden kflnnen (f. A. L. Z. rfloa. Num 317 — 
31s)- Zu dem Titel: Erfurt mit feinen Merl<u ar- 
digkeiten und Alterthflmern, ift hinzuzufügen: in hi- 

ftorifcher, ftatiflifcher, merkatitiJifcher Hinficht 

.von ^. L, K. Arnold. Auch wären hxtt Stit^k«»'* 
Talchenkalender anzuführen gewefen, wiewoni fie 
vor Kurzem durch einen neuen StaatskaJender für 
diefe neue Acquifition verdrängt wurden. Aehnli- 
che Sclirifien vermjffen wir bey einigen andern Städ- 
ten und Ländern, z,B. bevScbiefien die bekannte In- 
ftanzien Noti«. Anch Kblen bler einige Schriften 
von Meißner a. a. und einige neuere Schriften nher 
die Bäder, wenn anders nicht diefe und ähnliche Ru- 
briken fchon zu reichhaltig mit Schriften jus^eftat- 
ten find, die mehr für den Arzt und Naturforfcher, 
•Ic fOr den Statiftiker gehören. Aus den noch ObrI- 
gen drey HaoptftOeken wollen wir nur norh Frank- 
räch ausbeben. Die S. 418- aufgeführten Specialfta- 
tiftikep, deren noch iTuinche erwähnt zu werden 
verdient hätten, wären doch heffer unter die Schrif- 
ten Ober einzelne Theile des Reichs geordnet wor- 
den. Unter Eifas hätte wohl Memers's Reife fitr 
"Strasbnrg eben fo auf);efiihrt werden können, «ie 
unter May nz die von Klelie genannt ift. Von Ahr alt' s 
Littret für tes Angl, et lex Fr. find fpäterhin noch 
neue Auflagen erfchienen. In dem Abfchnitte von 
den Gnindoefetzen wflrde Ree neben den Schriften 
«her die erfte GonlUtution auch einige nber die fol- 

ä enden, und nehan Menin' s Schrift über dieRrönung 
er ehemaligen Könige, auch eine oder die andere 
bey Oti H M i ii t dmKakOitÖung «ir&htaenai $uf- 



geführt , dem Atmanac impirUd aber den Atmanac ro- 
jßol and Almaneu nalion^U vurausgefchickt haben u. f. 
W. — Druckfehler, wie S. 33. Lauße ft. Lange, S. 
^90. Pomari ft./'aaHir^ind verhiltnifsmäfrig ÜÜm, 

FERMJSCBTE' SCSRtFTEN, 

Gfirmraa», b. Rftver: Forrath kleiner Atmurimmgim 

über manchtrley gelehrte Gegen fi and f ; von ^ol. 
BeikmanH, Ilofr u. ordentl. rruferfor der Öko- 
nom. W'iffeufchaften dafelbft. Erßes bi5 d-ri'.ies 
Stück. 1795 - tlto6- Qboe die Vorred« un«l in- 
haltMundgeB f94 S. |. (t Rthlr. is gr.) 

Schon das erße,^nY<)S bey einem anderi^ ^erl^er 

in I.cip.^ig zum Vorfchein gekommene, Stück dieler 
Misceiianecn, wo der Vf. noch hinter den Anfangs- 
bucbftaben B. v. H. (Beckmann von Hoya, feinem 
Geburtsorte) verfteekt blieb, empfahl fico durch ei- 
ne faehreiehe Manniehfaltigkeit , die auf viel jäh rigs 
Benutzung herrlicher Bucherlälp fehüefscn liefs. Die 
Schwierigkeit, in einer fo gemifchten Sammlung es 
Allen recht zu machen, war es ohne Zweifel, die 
dem gelehrten Manne diefes halbe Incognito anrJeih. 
Wem man <fie Lmtx fatwra zu danken Babe, warrfn 

I'edoch bald gemuthmafst, fie felbft mit Erkenntlich- 
ceit angenommen, und der fo fleifsige Sammler eben 
dadurch aufgefordert, die feitdem errchicnenen Stü- 
cke mit voilftindiger Namensangabe zu vertehen, 
das Htdblatt des erßtn aber Umdrucken zu lafTen. ' 

Wer die GeHn! ( und ümftrht kennen gelernt, 
womit Hr. B. tite Schätze der Güttingifchen Bitiljo- 
thek bey Bearbeitung feiner eigentlmhen Berufsfä- 
cher anzufprechen verfteht , wird Geh leicht vorftei. 
len können, dafs dem feit fo vielen Jahren fichaa» 
ermödct zeigenden Manne Noti/en in Menge auf!"to- 
fsen mufsten, die, ohne , fich gcra le zu ganzen Ab- 
handlungen 7u eignen, oder in von ihm unternom- 
mene, wohl auch fchon publicirte Werke ibeleich 
einfchalten zu laffen, es doch verdienten, felblc ein* 
zeln noch , in Umlauf gebracht zu werden. Wirk- 
lich wäre recht fehr zu wOnfchen, dafs Gelehrte, 
denen eine weiter als gewöhnlich reichende Bf.'efen- 
heit nicht nur zum Bediirfnifs , fondcrn auch ^um 
'Sporn immer tiefer zu fchöpfcn geworden, dem 
rühmlichen Beyfpiele des Collegen nacheifern, und 
dergleichen firfi brauchbar findende Notizen aus dem 
Schutte der Vorzeit üfter !inrv()r,'ielicn mochten! 
gefetzt auch» dafs e«; manche darunter gäbe, deren 
Wichtigkeit nicht gleich auf der Stelle in's Auge fie- 
le Wie grofse Dienfte Iciften oft Füllfteine fchon! 
valebunt qnia multa fnnt, mt, quae non proßnt fingn- 
la, iuftcta invent! 

Eben diefe nur relative Erheblichkeit fo vieler 
menfchlichen Beobachtungen erfchwert es indefs 
nicht wenig, von dei^leichen Collectaneen Bericht 
zu erftalten, ohne dwn eignen Urtheile der Lefer 
rorzutjrei ffri, oder dem Fleif^e des Samn.lei«; etwas 
Ven feiner Verdien filiclikeit zu entzieben. Zwar uu- 
Mr flibli^ d«! mehr ab io MmMhi, die aber ia k«l- 
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nem Zofammenhange^ftebOi» (findet das Ganze fleh 
aufi|«(t«Uti Tiele diefer Nnmm aber enthalteo V«r 
Belraarftheile wiederum inelir,d{e oft genug nur ent> 
ferot mit einander verwandt find. Wie ai.s folch 
einem Fruchthorn etwas, Allen gleich wich' ig und 
' anziehend erfchi'inende, zur Pr<jbe heben? Dafs 
aberall, wo far Tukmol^fi und NiUnrhaidt ficli eini- 
ger Gawiofl lelgte, die von Hn. K gelieferten Noti* 
zen den Rennern dieFer Fächer vorzflglich willkora- 
nieo feyn werden , verfteht fich unerinnert. So z. 
B. empfiehlt im drtltm und' bofTeotlich noch nicht 
ktzten Stacke ficb ein ungemein lebirtiober EnUn$rf 
der aägtmmn fkehnologie , der aber auch Aosoabme 
von dem fonftigeii Verfahiren in diefer Sanm;!i!ng 
niaobt, allein 70 Seiten füllt, für eine förmliche Uia- 
tribe mitbin gelten kann , und was daher febr zu bil- 
ligen, aueb befonders abgedruckt zu haben ift. ^ 
em Pl>eunde alter , gleich viel ob mehr oder 
Weniger klafßfcher Dirhter wird es nicht ange- 
nehm fejn , in allen df-if Stricken auf eine Men- 
ee Stellen zu ftofsen, .'u rd-rcn Erläuterung ein fo 
oelefener Matur- , Runft- und Gewerbshiftoriker« 
wie diefer Porfeher, feilte Renntnlffe mittheOen 
durfte? Aiifser vielen anriern dergleichen Beyträ- 
gen will Ree. nur des von Claudia» befchriebenen 
Kaiferlichen Sfaatskleitfes erwähnen, das S 40:; 11 f. 
hier endhch einen Ausleger fand, defTen es bisher 
noch fehr bedurft hatte; oder der S.e45tt. f. erklär- 
ten Runftwflrter römifcher Ziergärtnerey ; oder der 
durch all» drrt/ Hefte verftreulen Anmerkungen zum 
• altern Fhnius , oder endlich dfer S. 347. anhebenden 
2u /'//ron'j Satyrikon und fcbon S. 76. zu Rutiiii 
JttHerarium. 

Eben fo gern werden Liebhaber der Naturge- 
fchichte ihm zuhören , wenn er Ober die Commen- 
tatorpn des Plinius fpine Stimme abgibt, unrf hierzu 
fand ßch häufig Gelegenheit ; oder von neuern Ge- 
lehrten diefes Fachs, wie dem wackeln ^^cA^S^ag, 
EUiSy Linnt u. f. w diefs und jenes bisher noch Un- 
bekannte beybringt; oder einander getroTt nach- 
' 1 rpi'u nde Compiiatoren zurecht welTt: wie z. B. 
in betreff des freylich nicht mehr wenn und wo man 
^will fich vorfindenden, doch aber auch nicht den ei- 
gentlichen Seltenheiten .berzusShlenden HochM Cb- 
nfparii dt atramtnth. Nocfi fmmier erwShnt man foi- 

nt-r , wenn von Zubereitung der Dlntf und ihrer Ge- 
fchichte gehandelt wird , d j es hiermit doch wenig 
oder äiebts, fondern nur mit dem Vüriot zu thun 
hat, und bey A|ifabrung (eines mannichf altigen Ge> 
brauchs,auca des zurDinte, blofs beyläuhg aber, 
denkt. Schon diefer S. 17s n f enrhnitene Auffatz 
mufa darch die Gründlichkeit nrirh f'»iucr Nebener- 
örieningea da$ Vertrauen der L> ' -r ! egrflnden hel- 
fen. — . Wie nancbertey Hypothefen ko9mte»«ioch 
immer aber die ans der Luft gefiHlene» Wrfennaiy/Mf» 
Maffen zum Vorfrhpin ' Hier e^n zwar nür Pfeudo- 
Arißoteies , de mineraiibus , doch aber fehr alter 
Tröfter fchon, der von dergleirhef»^(^Meii-|;^i«b- - 
falls erzählt, und der Merkwärdigkeiten mehr noch, 
ia das OoldÄacfaaa lelbft» im Vorbcj^gehes znin Be- 



ften gibt. Zwar ift das, kaum einen gedruckten 
Bogen betragende 9 von Andern dem Avietana bey- 
gelegt^ractfltchen, unterdes Letztem Namen fcbp« 
ein PaarMnl abgedruckt worden; in jetzt aber tO 
wenig noch iuganglichen Sammlungen , dafs H r. 
gar nicht Obel that, es am Ende des zweiftm Strcks 
mit den Varianten früherer Ausgaben und, der alte- 
Ifen felblt, ganz dnracken zu laffen; wobey man 
auch noch mit Dank anzunehmende Notizen ObcC 
Wt/»/.'»» füft unfichtbar gewordene Au sgabe (BbloguB 
1501} von deu Sterklis StcretorHtn eines Pfeuio'Ari' 
ßaUks Rleichea :Schla£es, und worin der Tractat d* 
tiUnerataw ebenhils fteht, als Zugabe bekommt. 

Nicht aller nur im Felde der Naturkunde und ih- 
rer Gefchicbie, fonilcrn auch in vielen andern noch, 
lafu unfer Beobachter fich eben fo aufmerkfam und 
bewandert finden. So ftöfst man , weil von Druck- 
feltenheiten hier die Rede war, gleich im «r^M Stü- 
cke S. 32 u. f. auf /^ie gute Befchreibung einer der 
frnhefteu Ausgaben der als xylographifches ProdnCt 
wohl bekannten j^rs moy'ttndi '; ohne Anzeige jedoch, 
wo das Curiofum gegenwärtig aufbehaliea werde. 
Darin indefs geht Hr. B. ein wenig zn weit, es för 
Am erSßte twpographifclie StitenhtiX. und d»s.atUrätU^ 
fte Buch felbfi zu halten. Ungerechnet, dafo der 
H'ilzfi'htiitt , wie Hn. B. zuver'alfii; nicht unbekannt 



ift, mit eigentlicher Buchdruckcrey gar nichts ge- 
mein hat, gibt es von diefer y^rJ• fiiori«idi, ganz nim- 
lich in HuTz gefchnitten , wohl ein halbes Dutzend 
offenbar verfchiedener Aus|:p^T«p; und hierunter 
wiederum mehrere, die eit^ander die Priorität ftrei- 
tig machen. Ferner fehlt e«f fo manch aoderm x^'io» 
erapilifehen Producte, wie der fogenanntcn Bihtim 
raijpemm, der Apocalypfis, dem CmtUum Caaüairtm 
u. r w. gleichfalls nicht' an AnfprOchen auf ein eben 
fo holies Alter; dafs mithin der Umftand, welches 
darunter für das alterte zu hahenfev, fich fchwer- 
Jich eher wird aufs Reine bringen laffen, als bis 
Exemplare mit eiogefchnittener unverdächtiger Jahr* 
zahl, oder andere hiftorifcbe Belege ficb rorgefuo- 
deii , woran es bis jetzt aber' noch gänzlich mangelt. 
— Was in eben diefem erflen Stücke, unter der den 
Luxus ehemaUger Zeit betreffenden Rubrik, auch 
▼on den fo genannten Schnabelfekukeit erzählt wird, 
die bekanntlich nach und nach zu ungeheurer I.ünge 
anwuchfen , auTs obenfeiierlirljl'te verzi'.rt \v »rden 
und mehrere Jahrhunderte lundurch Moite bJieben, 
bis endlich die Päpfte felbft fich in's Mittel legten, 
iA wie alles Ucbriee^ lehrreich und unterhaltend. 
Wenn dicfe LfcherTichUett fndefs völlig aufgehört? 
und wo zuerft? denn auch an die pipff liehen Verbo- 
te fcheint man fich nicht überall und fogicirh gekehrt 
zu haben, läfst fchwerlich fich befriirmt angdien. 
An die noch vorhandenen, alten Uolzfchnitte, wo 
deri^eieben gefcbnÄeite.nif5bedeek(fng noch immer 
erfrheint, kann maft fieh wenigftens nicht halten; 
denn fehr oft brachten Fonnfchneitler um! HuchtirUf 
ck«F, ohne auf die eben herrfcfaeride Mode Rdrk- 
ficht zu nehmen, in ihren BiiderbOobern iSngft (chon 
eefchaitteM Tafeln an: al« ifdelM, 'wi* Seitamit» 

' weil 
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wdt meluf Abdrücke als der Rupferftich, vertragen» 
»- Wie maa iiebt, läfst, bey Anzeige eiaerfo rei« 
«hen NotizeafaBiinluiig» ia io «Dlbo Grinzan ao eig- 
ne Nebenbemerkunsea Seil nlcnt füglich denken. 
Nut andeuten alTo kann Ree., dafs Hr. B. auch das 
weitCcbiclUige Feld der ReifebefchreibnngtH nicht 
Criicl^es durchwandert hat , und was hier zu der 
noch £ar sieht faioreichend bearbeiteten Gerebich- 
te derielbea Ton ihm beygetragen wird, mit belbn- 
ilcrm Dank anzuiiehmcu iTt. liierunter geii'.ft.iie 
fcbon (ehr befriedigend ausgefallene Erläuterung, 
«viees z. B. mit der fo feiten vollftändig fich finden- 
den Thevmtot'iiütMa Saiamluai; in aUeo Formafen ei- 
gentlich bewiodt fejr? hfs endlich der vor Kurzem 
erft geftorbene National- Archivar Frankreichs, Hr. 
QuatU» io «ioem gleichfalls unlängft erft figsa) er- 
(fobleMnMQiuurtbändchen, wurin auch df; Gerehieb* 
te dor nicht weoi^r ikCMchbaran Reifefammlungen 
der de Bry abgehandelt tvird« den vielfeitigea Gegen- 
fkfuA fo gut wie erfcböpft hat. 

Seibit alte deutfche Wörterbücher, und viel an- 
dere -6l>en fo wenig noch befuchte Winkel, (z. B. 
S. 139 u. f. der auch fchoo wieder zur Seltenheit ge- 
wordne, und nur fparram erft nach feinem >^eaer- 
anfleben benutzte Jytiß Kunig, Wien 1775,) find in 
Beziehung auf Spracbeigenheiten , Sitten , Gewerbe 
u. f. w. mit gutem Erfolge von ihm durchftöbert wor- 
den . Mit Recht wird ein foraESltlgtres Studium des 
ftattdeiüfcktn Dialect« MmpfbhMD, und der davon xu 
erwartende Nutzen mit niehrern Beyfjpielen belegt; 
wobey denn auch der um's Piattdeutlche fehr ver- 
diente Bttchdrucl^er zu Lflbeck, der ehrliche JToA. 
Balhorn, deffen Verbefierungen beiunntlich zum 
fcherzhaften Spriehworte geworden , S. 314 u. f. fei- 
ne Ehrenrettung findet. VVer dergleichen , aus zum 
Theil fchon ziemlich entfernter Vorzeit gelchöpf- 
ten, Notizen nicht fo viel Gefchmack wie der meiir 
umfaffende Literator •h«»wiiH>eo dürfte, wird doch 
häufig genug auch «nf IomIm Btai«rk^pgefl , Winke 



Ott 

tipd Aehnlicbkeiten ftofseo, die an «nfr? Tage mehr 
«Is eu laut erlomro. Wer z. B. bekömmt jetzt nicht 
von OchermnifskrämereTen zu hören und zu lefen, 
womit uewinudifche Philofophafter dem kaum frej 
gewordenen Menfchenverftande von neaem Hoba 
fprechen, und die fich, wie es fcheint, auch in die ' 
löbliche Frtymaurerey wiederum einfchl^ichen wol- 
len ? Hier gleich im erflen Hefte aü.-rhan i rise Zei- 
chen der Freymaurer, der Eleufinifchen Fefte, und 
der erften ChriCtenvarthie betreffendes , gar nicht 
aus der Luft gea-iffeoM; wocaauch die im närhftea 
Anrehttitt xn lefende Gefebiebte des uralten Tatoji- 
rm's gehört; al<: von welchem im Chriftenthumt 
felbU noch .Spuren übrig geblieben find. — Ehre 
macht dem Hu. B. die Unbefangenheit, wonnT 
S. 54a u f- das eigentliche Verrfienft des unlängfi 
noch bekannt genug und fo fruchtbar gewefenen 
Schnftflellers von ^ßi, mit grofstr Sachk.-nntnifs 
ausgc/iuttelt, auch Manches bisher noch Unbekana« 
te aus der Leben sgelchlchte des thätigen Manoet 
beygebracht wird. Run, wenn Gollectaneeo , wie 
vorliegende, ehedem auch Mrohl Ana titufirt, nach 
und nach fchon deshalb um ihren Cre.fii kamen, 
weil folche meift nach dem Tode der angeblicbeo 
Sa nmler erft an's Licht traten, und diefe dem Lefer 
daher nicht mehr Rede ftehen konnten: fo hat es 
mit dem uns hier gelieferten Fomtk eine defto em- 
pfehlendere Bewandnifs. Alles ift darin aus den 
Quellen felbft belegt, und wo der Sammler Schwie- 
rigkeiten antraf, wird diefeseben fo wenig vcrfchwie 




Brauchbarkeit des Ganzen macht Hr. B. fich aniei- 
fchig, noch durch ein genaues Haupt ■ Ägi/f;r fcieer 
Zeit zu erhöhen; woran fo viel andere, fonft nc 
nicht unnntze , Sanmliing«« es leider zu oft nur et- 
maofsla iallcn! 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vuaueiwe Senirrrair. Nürnberg, in A. Baner. a. Mann. 
Becibkl ViiJpthtlthuekfurLolt^pletrr, oAtr giiindlicke jln- 
vüffiutg Mmm I^if/fttel. ilOJ. 47 6. 8. (4 er.) - Der Vf. gf 
JiSrt wed«r SU denan , welc'ie dt* Lattulpicl unbedingt em- 
pfahleo, Bocli auch ta denen, welclie leidenrc^aftltch da\on 
«^ratlian. Er fetzt voran«, difi diijenige, wai dir Direcnon 
«r<!bri{t, snr ÜnterfUitiDni; d«r ArOMii unii Verpflegung 4er 
Kranken a- f. w. (•wirr''nhari «er««i4tc wm(dt , und glaubt 
daher, es f«y kain fn grofiea Unetäck. wenn auch Dienftbo- 
t«n, Tacelöliner o. a.. was Tic uch mit MQ'ie and Noth ab- 
brechen, im Lotto verfpi^lten. da ei einerfrit« doch »u faten 
Zwecken verwendet werde, und anderer Seiu aoch dorrh 
AutfohvMifnag«! aller Art 4m Oald Itioht «ergaa^et werden. 
Iiiaae, «iu BeOtaar haia« l o g a K fcli läaca .Heelsliee 



w«r«n. ||> gibt Mabeo UnkenitMltcn den Ratl.. ihr Snia 
«lesii limhBa tri»»««, faadem fieb lieber m.c r.nem mif.i- 

cen G-twmne cn begnflgen. iMl««,ali4ann ,i.>ch der V-rlaft 
leichter tu verfchmerceo IWy. Olwt eine iuifil rliche. «..s «a- 
ttiematifchen Grflnden he^geleitet^ Theorie diefcj Spi».l, vcr- 
«•tragen, begnflgt ar ficb in eini«. « TaWn tu „.gen . wi* 
bey d.efer und jener VoniirfttaMf fieh Oeinnn «nd Vnrlnli 
gegen einander verhalte rad wi« n«. Obw »ernanftigftfn 

I,VHT«eS^2fcl^l^"^• «yhen li.be Anjli ktmitteUen.^btr 
I'idenliiheMiebera Snielero «eigt er dnreli vcrfehiedme Z«r- 
pl.edernngen w.e tfcSncht ß« handela« «een Ii« .5 dar.nf 
anleg.n. ihr Glflck g leachraa enwlllgen aier mobi gar 6u 



Digitized by'Google 



Num; 114. 



«90 



« •- - 't 



E. RGÄN ZUNGSBLÄTTER 



SVB 



ALLGEM. I.ITERATUR - ZEITUNG. 



Ditnstagt, d«m 33. StpUmhtr tSo6. 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

MiTAD, b. Steffenhaffen : Sammlung dtr Geftize, wei- 
cht das heutige livländifcht Landrecht enthalten, 
kritifch bcarbsitcl. jEnScr Band. Angtttummf 
livliDclifelM tmndmwim». iflba. Vorlwr. 48 S. 
Re^ XXVm S. Du W«rk üelbft 469 S. 4* 

\l\ enige Provinzen haben lieh einer fo zweckmS- 
^ ^ feigen und fohOnen Sammlung ihrer Statuten 
zu rahmen als üvland (und Curland) naeh'VoUen- 

dung diefes Werks, wovon wir den erßen Band an- 
zeigen, be^lt^e^J wird. Hr. von Buddinbreck hat durcli 
"dadelbe feine gründliche Renutnifs der vaterländi- 
fchen Hechte towuhl , als leine Gelebrfamkeit Ober- 
haupt;- and die livlfndifebe Laodrchaft durch die 
Uräitige UntcrftfUzung des Unlernelimms ihren Pa- 
triotismus an den Tag gelegt. Wir luaflen /.ugleich 
c|0m Herausg. da55Zeugnifs geben, Jafs er mit einer 
anaTterha^iten Befcheideubeit die Verdienfte des ge* 
lehrten and würdigen Hn. Paftor Hupei um die Oe* 
fchichte des Vaterlan le"; anerkf'nnt, und den durch 
diefen gelehrten Mann iiim gelcilteten üeyftand ge- 
ItOhmt liat. 

- X)er trßt Baad des Werks enthält: I. das fege- 
aannte trüniterte Ritterrecht, oder eigentlich: de ge- 
tiieenen Slichtifchen Recht' ym Sticht van Ryga, gehittn 
^at Ritter recht. Es befttlit aus a49Kapiteln und ent- 
bilkrfie Gefetze von den Lelinsverliähiiiffen, vuu den 
,Erhreebtclv^ Eberecbten und Vormundrchaften , ei- 
nige Polizeygefetae', das Rriminalrecht, und ver> 
fcbiedenc das gerichtliche Verfahren bey ftreitieeo 
Rechtsfachen betreffende Verordnungen. II. l5as 
PrivUegittm d(s Erzbifchofs Sylveßer vom 6. Fihr. 145-. 
mnanut 1^* Gnader (Der Uerausg. ilberfetzt: neues 
Gnaden -Recht ; wir würden die wörtliche Ueberfet- 
7unc neue Gnade vorziehen.) Es betrifft die Erbfchaf- 
ten in Das PrivUegium Nobilitati Livoniae a SigiS' 
mundo Augnßo Reg- mduliur: ( vum 2^. Nov. 1561). 
Dem find beygefü^t der UntL-rweriungs- Verlrag 
zvnfehen dem König von Puif^n Sigismund Augufi 
unJ Gotthard Kettler, und die Unions-Akte, wodurch 
Livland mit dem Grofsherzogthum Litthanen ver- 
bunden und in ein Herzogthum verwandelt wurde. 

JDerV'fi dieUrfcbrift mit einer hochdeu.tfcben. 
nJharfiftnilUE belltet , und kritifche und erlSuterfl- 



de Anmerkungen beyirefaet. Den Origlnaf-Te«t, 

bi finulcr' im Kitterrei^hte, hat er in den dunkeln und 
wahrfcheinliciier Weife corrupten Stellen durch Hül- 
fe der Kritik zu verbeffern gefucht. Der Sachfen- 
fpiegel, als eine Quelle des Ritterreehu, letzt iha 
•in den Staad, raem fehr glückliche Verbeflerungen 
anzubringen. Zu kühn Tcheint indeffen Ree. die 
Veränderung im ii6. Kap. zu fejn. In den vorieen 
Ausgaben htels es: „Hat Jemand den andern gefcnla- 

!|en oder vermindet um Gut oder um Geld, und die- 
er verklagt ihn, da er (wegen fener Beleidigung vof 
dem Beleidiger) nicht zufrieden gefreüt worden ift: 
fo foll man (den Beleidigten und Kläger) einweifen 
in das Out, oder in fo viel Güter als dks Geld werth 
ift, wegen deflen er fder Beklagte) Ihn cefcblagen 
hat. Darans foll ihn Niemand bringen , als mittelft 
rechtlichen Au:5rpruchs. Indeffen kann der Erbe 
de! andern diofe Einweifung binnen Jahr und Tag in 
Anfpruch nehmen: wenn nan der fiiJf drädde (darun- 
ter vcTfteht -Ree. den 8e6tzer) fchwört» dafs er we- 
der zu der Schuld ooeh zu dem Gute, we.s wegen er 

fcfcblagcn worden, pflichtig fey, fo bleibt er bey 
cm Gute (in welches er obgedachter Mafsen einge- 
wiefen wortlen ift) von Ref:htswcgen." Der Herausg. 
Qberfetzt freyiich diefe Stelle anders, indem er die 
darin vorkommenden relativen Pronomina: dfr, 
ner, er, ihn u. f. w. auf andere Perfonen bezieht; 
und weil alsdann ein ganz verfc liisrlener und etwa.s 
gezwuni^cner Sinn heraus konmit : fo verwirft er die 

Snze Stelle und lubftituirt dafür folgende, aus dem 
chfenfpiegel B. i. Kap. 70. genommene: i. Hat Je- 
mand einen andern wegen eine.s Guts gerichtlich 
dreyMa! ausgeklagt: fo fol! man ihmdaffefbe einwei- 
fen und niejnand darf ihn daraus ohne gerichtliche 
Rlago herausfptzen : jedoch kann der aus dem ßefitz 
Gefot ^te innerhalb eines Jahrs und fechs Wochen die- 
fe r F.inweifuns wlderfprechen , falls er eidlich den 
Uiitirund befebwOren Kann. (Das hier gebrauchte 
Wort ausgeklagt gibt nicht den paffenden Sinn. Es 
ift die Hede von deo.drey Terminen, einen jeden zu 
14 Tagen, wodurdi die fächfifche Frift der 6 Wo* 
chen und 3 Tagen entftanden ift. Ree. erwartete 
hier von dem Herausg. eine erläuternde Anmerkung). 

Der Herausg. hat in einem Vurberichtc den Plan 
angeseben, nach ivelcbem er bej feiner Arbeit zu 
WerlUfannctnifliiadlcitafUcMrfSih^ Sr 
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will lo.) darin nur aufne'imen ; i. die Vorrechte 
der Stande der Provinz, a. die Gefetze, welche vor- 
forgende Anftalten gegen Verletzung der Gefetze ent- 
halten, 3. die Oefetze, welche diefe Verletzung durch 
tieflrafune ahnden , 4. die Kirchen - und Civilrccbtc. 
Er fchlierst mithin die pacta conrmti} lühcr ilie Rin- 
licbtuag der Staatsgewalt und der IVegiemngslonn), 
fo wie da« tut publ. fundsimtttl» (die Staatsgefetze 
film die Verwaltung der Staatsgewalten) von leinem 
Plane aus. (Vergl. S 8- und 9.) Man könnte aber da- 
gegen einwenden, dafs das Privilegium des Rcjnigs 
bigismund Auguft von Pulen allerdings zu den ^"taats- 

trundgefetzen zu zählen fey ; indem aarin nicht bloft 
ie Vorrechte der Stände (cler Ritterfchaft) beftimmt 
werden, fondern mehrere Puncte enthalten find, vod 
der Einrichtung der Staatsgt-.vait und der Regie- 
mnesform , und von der Befchränkung der lannes- 
lierrlichen Gewalt fowohl in geiftlichen als weltli- 
chea Aageleaeniieiten , was nicht blofs einen und 
^fon andern Stand, fondero das Ganze betrifft, fo 
tfafs alfo der Vf. die Ociaiten Ceioct i*J«a««n wag an- 
gegeben hat. 

Wenn der Herausg. S. 34. fagl; Alle Gefetzgebun- 

E Dynacil wetehao noch gegenwärtig in den Land«»- 
bördeä als Landesgefetz Recht gefproehfen wird, 
gehören zum Text der Sanin liing ; fn wilnfcht Ree, 
dafs der Plan blofs auf diejenigen Gefotze möge be- 
fchrinkt wer<len , die ausfchliefslich und befondert 
fOr UvJand [und GurlandJ gegeben worden find. Di^r 
■llsemeineo, fbr aOe Provinzen de* ausgebreiteten 
ruflifchen Reichs gegebenen und auch inLivIand gel- 
tenden. Gefetze mochten diefe Sammlung zur Unge- 
bühr erweitern. Möchte doch in allen Provin/.eo 
der grplsen Monarchie ein ihalicber ^leifa und ein 
ihnlienarPMriotismujt IhnlicbeSammlnneen hervor^ 
bringen. Dann wHrde d( rf durch diefe Trovinrinl - 
GefetzbOcher , verbun 'en und in Harmonie gefetzt 
mit dem erwarteten allgemeinen Oefetzbuchc für die 
kaiferlich ruffifchea Staaten, eine VoUftfindiakeit, 
Zweokmä su;]<eit und Voilkommenbeit der tfefetz- 
gebtni? enfftehen, wie ihn kein Staat der alten und 
neuen Zeiten aufzuweifen hat. Durch mehrere Bey- 
träge diefcr Art wird alsdann die Abfirht lier neuen 
Ijegisiatur völlig erreicht, und der grorse,dabey zum 
Ornode Ji^nde Gedanke in feinem ganzen Umfange 
«edi und naeli avagefsfart werden. 

WrrzLAK, b. Winkler: RekhskivnmergfrlchÜiche W- 
fcelltn; herau«;gegeben von^f). P^ahlkamff. Er,- 
yi«w Bandes dritttt bis fechstes Hrfr. 1805. Zwty» 
ten¥imdf^ trßcs un \ zundesW-ih. iS*o6. 8 
Diefes reiciisgerichtlicht? Journal (deffen Einrich- 
tung und Zweck bcy der Reccnü n der z:,'Yy erf'en 
StQcke A. L. Z. 1805. Num. a8i> angezeigt worden 
ift,) hat fich, trotz des Verfalls, welcher das Reichs- 
juftizwefen frhon längft hcdrohtt*, und t^es gfi i 1 «^n 
Abfatzes folcher Schriften , doch bis ,et/.t in i j.. em 
arfinL'iichen Werth erhalten, und nu:5rhp n r/!i 
che, fowi hl ftaatsrechtliche als procerfuflüfche, be^- 
iräge geUeCart. 



Der drittt Heft des erßtn Bandes enthält voryrrg. 
lich^ie Beantwortung der im zweiten Heft gefcbehe- 
nen Anfrage: weichet find dit Austräßt der Ktkhtgrt' 
fen, wenn ße nach dem /. 45. des ff. Rs. Seht, vom Mit- 
ttlharen belangt werden'^ Die eine, ziemlich laktui- 
f' Antwtjrt Nr X.V1I. gtlit dahin:' weil (!en Gra- 
fen, wenn fvt von Mitielbarea beirngt wfirden, kei- 
ne Aostrfgf znkinten; To fey jenes Gefetz auf (U 
nicht anwendbar, welches nur folche Stände voraus- 
fetze, die das Recht der AustrSgc hätten. Zweyan- 
fli re ausführliche Beantwortungen Nr. XV. u. XVI. 
laiTen auch hier, nach der Abficht des Gefetzes, dia 
AlDtfprOcbe auf dem kürzeften Wege ohne Appella- 
tion zu entfcheiden , die Austräge Statt £adeo, ood 
zwar eine kaiferl. Austrägal -CommffBon. In thtt 
diefem Hefte (Nr X\'^III.) wird die frhon inelirma.eo 
vorgekommene Frage: ob di* Reuhsrkter fick eintAf' 
pellations'biflaMzt^p^miSffinT aas guten OrOadci 
verneinet. 

Im vitrten Hefte kommt Nr. XXIII. ein Gutach- 
ten d'js Reichskammergcrirhis Procurators St. AbA 
vor: über dit Fortdauer der iaf;dßiindi/cheu f'er/cJJ'utig, 
in gethnlten EntßAädigHngslanden , welche mit fehr 
fcharffinnig verknüpften Urflnden (je<t»ch nicht n;ch 
dem Sinn der Deputations-Handlungecj bejahet 
wird. Nr. XXIV. wird die Frage: von welcher Zut 
die, im J. Rs. Schi, erthcihen, priviUgia dt non 
gfptüando von den Reichsgerichten anzturkoMtn [tum? 
^.^graodüch erörtert, und nach der gefelzlichen Au- 
logie, befonders nach dem im Jiihr 1650 vorgekomi 
menen Beyfpitl Schwedena, dahin entfrhieden: Hafi 
fuiches nicht eher Statt finde, als nachdem von Sei- 
ten des privilegirten Standes dem Reiclisgerichte rli- 
• von befxndere glaubhafte Anzeige gefcneben fef: 
mithin die ^efcnehene InSnuation des Reichsfddw 
fes felbft didt'ir nicht gelten könne. 

Im fünften Hefte wird Nr. XXIX. etwas zu wfit- 
lauftig deducirt: dafs nach dem ^ 76 des Depu^s* 
tions- Hauptfchluffes Mitglieder fulcher geiftliciKa 
Gorporationen, welche auf der linken Rheinfeite lofr 
i^eht.ben und von dem fraa/öfifchen Gouverncn-nt 
auf diefe Seite verwiefcn worcfen , und ilahey mehr 
oder weniger GfUer auf dicfer Seile hefftzen , der le- 
^nslSngliche volle Oenufs derfelben von den aeuco 
Landesherren zn lafTen fey; und dafs die von den 
Rnckftänden in $ 43. enfh.uton? nispofition nurMit- 
glieder von Stiftern, nicht von k öfterlichen Gorpo- 
rationen , betreffe, welche, vfrn fi je ihrer Gelübde, 
des eigeathQmlichen Befitzes ie<ler Art vun Recbtea 
unfähig wfiren. Nr: XXXI. enthäh die nShere Be> 
. ftimtmtitg der Frace: in uir fern unt^r ßcfi vrrwaniH 
Ktvi nirrfreruhtshu'yßtzer, in Sachen fremder Fartnfi, 
in dertifflben Senate urtheUen klinnen? - Hierilber f''il- 
te es au einer bcftimntten gefetzlicheo Vorfchrift. 
'Da in neuem Zeiten die Zahl der Verwandtfebaf^en 
zu^tTH rnrren hatte, tind dagegen die Zaid der Af- 
fefff»reii firh verminderte: fn warrl da*- Gericht be- 
woßfn, de'.b.nlb eine proviftfrilrlie Verfügung ZB 
tren«n, welche ani 17.- Seot. igos dahin ausfiel: 
I. -dafs das Hindernils der verwaadtfofaaft beydem 

Znlemwiea* 
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wenn culpa parlii uoterlaufe, Vltcilg)lbr%t Tt^ 
uilFunK allerdings eintrete. 

• Dmr Km9t$ Heft Nr iX. «Mhilt ausfafarliche 

mefkuiitfcn ^iher die Fraae: wir bfy Gemänkeitsthf*- 
Inngen zur ErUfchädigung dtr StrvitutbtrtchtigUv wr- 
bundtn Jty f' Die nicht 7u be/weifeindc theßs , dafe 

_ _ . dieliB VcriüadüohkeäÄdef d>til«Ddea Gemeinde, und 

ten ~ za »«rft^Nii iev : ». d«Gi feiD«r ber d« crftM ' ^nieht d«r H«rr(chsft obliegis, ift durch einige kam 



Zufammenfitien in einea -Senate Xnadh diBr ron jo«^ 
ftar . VifitatiüO in eiadm /« erCtUMoäM B^ht gef«; 
beifeB-eridiniiig).Y<in dIeD VerwaodMD fvAiM #»*•» 

bey Seitpnverwaniitun aber von dem erftcn^HHlxirey- 
ten Grad der Blut^ifrenadiciiaft und Schwiferfebaft, 
gleicher Linie, mch RanonifcherCooiputation;— io- 
gleicbAn von folofacn, die z wej Scbweftera sur Eb» bit- 



Senats • Adjunclion.^io wie es bisher nach dem Con 
ehtjo Pleni v om 17. Febr. i7R3.bey der zwejtco ^e« 
fchehen) 0^ tfaritft/W-intf/MW-, auf.kabM>V4 
üchaft Kackucbt 9a oebmea iey. 

Im ftcUstm Heft «rerden unter Nr. XXXHf . eini' 
ge erhebliche Zweifel, gejen rlic im virrtml^'-h vor- 

getragene Meinuni», Ober die Fortdauer tier juad- 
ändUche« Verfa (tu ng in eethaiiten Entfchädigiiiik;s- 
Jandeo* vorgebracht, nacn welchen diefe Fortdauer 
lefawerlidl Matt finden könnte. Sie ift bey der Zer- 
ftdckeliing in kleine Theile an fiah gan? tmaiisfilhr- 
bar; un<l liat um fo weniger behauptet werdet) kön- 
nen , in neuern Zeiten die landltändifchen Rech- 
te > feiblt in jenen deutfchan Staaten, wo fie am fe- 
lleftea co fteben fehieneo, dmreh «rillknrlicbe Macbt 
Tcrdrängt worden find. Aus einer Vorftellnng der 
K.Ger. FVncuratoren fub Nr. XXXVl. rom ai. Oct. 
vorigen J.ifir,es, (zufolge welcher die Zahl der wö- 
ebentlicben Audienzen von 3 auf a vermindert wor- 
den find,) ergibt ßch, wie fehr durch die V'ergröfs«» 
ruog der weltlichen $täjul«Mitt«lftia(er SäcuiarHstio* 
fo vieler geiftlichen Staaten auch Mediati ßrimg der 
R< ich<;rtädte , inglei^hen durch die nriien Appella- 
tiuns Privilegien, die Proceffe am Reichskammer- 
gericht abgenommen haben. 

Im 'MmgUm Btode ift der erfte Heft am retchhal- 
tigften. Nr. I wird die InappellabiUUit der HemdlungS' 
fachen, nach Ha:nburger Privilegien, ilahin erklärt: 
dafs folche in den Privilegien fpecißcirte^uod nicht 
ineclficirte Merkantilfachen , welche pqratam execn^ 
honentt nach Kaufmaniisgebriueb, innerhalb 34 Stun* 
den oder wenigen Tagen, mit 

ceffus minus plenos znlirfsm , aurli in fehr zweifelhaf- 
teu Killen, vor Eröffnung des Unheils, kaufmSn- 
nifch« Qotachten einx|||lo]en feyen. Nr. II. wird die 
Frage: wmfl4kt das, voä.it» FBrßkyihSfeti , Domka' 
P'.tdn viti d wm LHguitaritny m än ntm ßctäarifirim 
Ländern, biihrr ausgeübte CoHntinnsrt'cht zu? - (vom 
Hn. Prof Mtijtr) ddhin Iteantwurtet: dafs folchet , 
in Gemäfsheir der DeputationS«HMdlungen , jenen 
geiftlichen Behörden ,' nach wie rät verbleib«, bis 
wegen einer neuen Eirtrichtung derDiöeeferi dfe ge* 
hörigen Mafsregeln getroffen u c r.'t'ii feyen. Dief«; 
beftätigt fich durch zwry krkenntnilfe cles Reichs- 
hofrath«! und Reichs kam'mergeriebta. Nr. V. ivon 
der f^erjäkrung der Litisfournai nach gericbtlieb«« 
Gruadßtzen — ift eine zfemitch voTlltindige ErOrte* 
rinig dicfcs liifli'T, wegen zvveiffl^jfter Anwendung 
der diefsiaiiligen römifchen CrN i e, am Reichs- 
kammergerichte fehr verfchiediit'lirh betrachteten 
Rechtsgegcoftandea* wdcber jedoch, nac h n eu er»' 
Prijudicieo, dahin beftlniiit zn feynicbeiot» dab« 



mergeriehtlicbe Präjudicien pro H contra zweifelhaft 
worden. Sub Nr. X. kommen aurh einige Präjudi- 
cien deftVlhdi Orrii hrs vor, i'ip Thtilmg dar AHnuih- 
'im odtr gemeinen Htukw$ide% bet reifend, wtfbeyS. iji. 
ätoir no«h unentfobiedeoc fOrftL: lobeekfcbe ftecum 
Tom IT Jul. vorigen Jahre«! erwähnt, irad von den 
djefsfaliligen Abftimmunnfu aanz irrig, wahrfchein- 
lich ohne vorherige Kinfirlit des kurfikltl. Pmt ) 
eefagt wird : Kurfacbieo hatte, eben fo wie 
fiaiern, Brandenburg vmA Wirtemberg, crklirt, 
I.andescnlfiirfai hi-n feyen , als Gegenfiarde der 
Reichs und Pi>li,'.eyge\valt, der Gerjchtsbarkcit der 
Reiclisgenchte nicht unterworfen. 

Uebrigen.« enthält jeder der angezeigte Hefte 
e. die von Zeit zu Zeit vorgeki mme.ien merkwOr« 
digen Extrajudicial - und Judicial-üe'cheide, nebft 
zweckmäfsigen Auszügen der danlher erftatteten 
Vorträge; fnrner b. eine fi)rtecfet7te .Sammlung dar 
»emeinen Befcheide; auch c Todesfälle und andere 
Begebenheiten am Gericht. Im erllenHch des zwey- 
tn^-Beedes ündet fich ßberdtefs ein V«pzeichnifs al- 
ler, im Jahr 1805 fowohl in Pleno, ah in den Sena- 
ten, erftJtteten iVh rift üchen und möndlirhen Vcirtfi» 
ge j auch darauf erfolgten Urtbeiie und Decrete. 

Li-irzic , h. Bülinic : Praktischer Ccmnifvlar Über d^ 
Pandiktem, nach dem Lelirburh des Hn. g^fa. ße- 
gienmgsr. Heüfeld. Fmfzehmttr Tbell. > I804« 
833 S (ohne die LXXVi S. fttrke InhällienMl. 
ge.) gr. 8. (3 Rthlr.) • * 

Dlefer Band, welcher das in unfern BlSttern oft 
erwähnte Werk berciiliefst , cntli.iit \ -in B. XXXVII 
— XLVl. die Lehren von der bonorum fojfejfiot def 
CoUation, der Inteftaterbfolge, den durobr pianeheP' 
ley unerlaubte Handlungen, durch neue Anlace, 
Vernachläfrigung baufälliger Gebäude, unif Verände- 
rung des WjlTerlaiifs . vcriirfarlitf-ii S' i.aileii , dea 
Schenkungen, dem Krwerbe des Eigeiithums, dem 
Befitze und der Verjährung, der Rerht.skraft der 
Urthell«^, dem Ceftändnilfe, dem Concurfe der Gläu- 
biger, den lutecdicten , d.'n Finrei'en, derCorreal- 
CJbligation, und der Auflafiiiig ein'T Verbindlich- 
keit, wobey alfo, zum Heften der Käufeir, aufsor 
verfchiedenen kleinem Tatein, die im vienigftee 
Buche der Pandekten -vorkommende Materie' von 
der Manarnfffion, «m, wie es .S. 41g. heifst, das 
Ganze nicht tln ucr, n lfr , wie anderwärts ge- 
fint wtr^l , tucbt iMtedert Bände ftark zu raacbea-, 
OMf)g*ifgefl ift. Uaf»«ffla erwibnten Matepien-fiod 
die ven da n ,^chenkHngen und von dem Erwerb des 
fifgeotbams am beßen abgehandelt. Oefto magerer 



Digitized by Google 



EILOANZUNGS£LATTlR''Nai*. 114; i &£FT£MB£R igoC 



fiod die wichtigen Lehren rondem BeTitze, derVev« 
iährung und den Interdictea abgeferti^. Bey den^ 
Jibfitz ift iiöpfiier's Commentar flbee die Infututio- 
aül '—383 > ohne ihn za ntnota, faft wörtlich 
■a%«fdiri«iMo; wogegen die Uiit«^f)tebungen ein«i 
Cuper, Thibatit und Savignv unbenutzt gelafTeä 
fiod. Eben fo ift Hopfner §. 393 — 407. bey derVer* 
j£hrung eingerückt, und nur dann und wann, gleich«^ 
Inn «i» ob or blob ditfe oder jeaa «iozsloe Kechts* 
frage «ntwiekelt h«b«»'Mgefilhit. Bey daa Lmr» 
dicten facht man Fleck und Püttmann. vergebflSt» 
Die AuUöfungsacten der Verbindlichkeiten find aberr 
bmIs g*nz oadyUöpfoer aufgefteilt. Wer aUo den 
GoDiiiMBtar daa Jetxtero beltzt, welches wohl bef 
das mciftwi Laferii des gegenwärtigen Werkt dar 
Fall feyn noöchte, kauft ihn hier zum zweytenMale. 
Bey der Materie von der Rechtskraft der üntfchei- 
düngen ftüfst der Vf. gleich zu Anfange auf EKäffer's 
Abhandliuu aber den Gptohlftsgnng ron der Verfeop 
dung der Acten bis zor-böffonng des ciogefaottea 
Urthels, und fchreiht fie S. 542 — 585. beynalie u ort- 
Üobab» ohne darauf zu fehen, wie viel oder n enig 
•IM lÜMiNr.Schiift tu feinem Endzwecke gehöre. 
Dann eonpiBit et ans Dans» Glanroth und Oeltze 
•nf die gewöhnUche Weife. EndBpli &nd die Lehr 
«ab von der kammmftff^ and der-Intelteterbfelg^ 



ganz nach Kodh und Oltfck-, mit grofsem Refpcct 

S|euen die eignen Warte diefer Schriftfleller , autge- 
teilt. Auswahl, Sichtung und fyfteinatircbe iJar> 
ftellang jdarf man bekanntlieh hmj dma Yi. nur d« 
fueheo, wo dieftToMwleB bereite «oih-feieen Ge> 
währsmännern geabt find. AngehiniAift blofs ein 
Verzeichnifs der im Commentar erklirten Faoaek- 
teo • Titel. Dagegen heben -die Lefer, nach der Vor- 
rede» in einigen Jahren .-noch ein doppeltes Ki^ültcr 
Ahec daa Gerne, weleliec der Vf. enf waoigGteat 1m1i> 
^ JefCA flaik Jjn.Vonne •Bfdtttgtt'na 4 
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Lixrztc , in d. 

tur AbhandluHgtu 

jierzte, in einen Auszug gebracht von Ckrißti* 
. MarimKatk, Ülr. u. «ilscrordeBtL Prof. d.Med., 
; Affentl. Lehrer am klin. Inltitnt, MagUed dti 
Fraucncüllegiums u. Arzt am St. JakobshofpiUl 
zu Leipzig, und nach deffen Tode fortgeletzt 
Subenter Theii , welcher den neunzeknUn bis la 
vnd'iewanzigflMBaadmotbiit. 1806. t- 
(aBthlr ) ^5. d. Ken. A. L. Z. i79i ^i<un.a46t 
imd EiRg^osuogalil. flpa. Mm. ioo>> 
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BiBMiCH« Lrr«»*Tt7(». floytocA, b. Adler : Ol>/--, n;ionrt 
'ad auardain lor.i ,\. T. [Jilhcinora fcripfit ^n. Dtf.i l'U^r- 
munn, Theol. Cand. IgOl. 64 .S. g. — Iii« löbliche AbfUht 
,4lgt\U. ift, nur fcrklirungen , welclie ilim g«ns oder o»ch 
"aewiffeB Modificauooen eigentliumljcli vviren . 10 euiir g«- 
irincten Kvrir <i*r i.rfeiitliclien Pr^ifmi,'; in unt k/ .> crlcii. 
Wir wollen eioipf J*"" WHiirfcheiriUclifteri »rtfiuirfn. Uie 
J'et/uchun/i*(;r/c>'i< " l^-nUi er fich als entfpriingen «mier 
m»f»»errt»n«lenen 1.. ;ir, ri iiilunp Jefit. die ficli r;c!it mehr 
W,>t habe, aU d il' s tron aller mogl chen Wrf -chun- 
-•M nie aut VVaod-rk/atte da, wo die ^"*tur Mictei .inbicut. 
reebMn. nie aur Schau . nie »ur H^rrlt I ruwlit fie anirend-^n 
würde. Liiefe «ledanken habe Er 111 rnvtl.ikli - 1 iftonlci c 
Form riop-kl«iiiet .Sein Sinn wirf dlf.» dief^r gewefen : »uch 
tirnii ein (ifift fo und fo mir errrhrinen und inicli zu dieler, 
jener Anwendung meiner V, mirfrrkrslt verleiten wollt«, den- 
noch würde ich, der Schrift geni-ils, ihm widerfpr«cheo und 
Um ffir einen .Satan erKfnncn Uie Zuhörer Jefn aber möch- 
Uo dief» H)polhetifclie htrfrhen nnd dai Oan e al» drey Fa- 
'cu anstnommen haben, /i .u 15, ig rTJrfsui- ro tvxi^tk. 
«nd Colojf. I. 25. nXr,^-!rai r. >eyoy t, »errielii der \'f 
vod einem .lindehnen. /o///«//«'/« de« Evangelium» , fo . d. f* 
diefer TroiYln aUdano daa \ erbrrlten delTelben bedf-iiten kSn- 
B«; Un» fcbeint P. an die ihm eigene, rolle Anliclit n.ler 
JFuUe der njefTiahifchen Lehre »u denken, im GegenUu ge- 
ceo die Einffitigkeit und HAlbhfit de» iudainrend • chiiltli- 
ebcn Paiti' iil.irljmin Sein Rulini war: Jefii Refultate voll 
4 i. reichci" f^r^^v\>rn r.n l aben, all A»m*\f dir mfiften; fo Wi* 
Mauh. 5.^7.^ Muf«'« Qeltugebanc voller, nach ihr«« 

iSleltaüaddaaH» aUitMieenrOflttiiliajs, w^. 1«^- »> 

. <■ II I Ii f»m^»mmmtm 



I- • 



7./ormiiM Vi «»*e«< *■ »• «« e* f n * m arituifl'- 
rlam tmpt*. Die Frau foll dem kUnae Ekm muktK. 
Vergl. 2 Kor. f. 33- I ThefD ». JO. .1 SR««**. 4> S- *T'«i"^ 
Y«f jt« U-pv it9v eß pmrmm M HtUmm 99 fmtd DmU 

(veibo/uo) crraric. (^Hieto würd« wohl der Artikel T« 
Xoyou, „dorch jene* GottMWort." unentbelirlich fejo ) 

O. 14- «MVM«W« " ^0"/"'- "r^cr^O. ^<•« 

«llfemeiner würde Del. diefe. fatlrn Uften : nach e.oer geiiH 
gen, fortdauernden, d. h. nicht menfcblich verg4ngÜW»« 
'AbPi. ht I JoA. a, 7. i. Da WT«^ iwA«* «l«« 

»i>t»uM«i Ibbeieuta, ««»«ÄerVt. die ..r.'r » 
da. „an erft ii«»kif «•«riw« «'•'",,1'';"^, " 

die Finfterniß. I Peer. 4. "^/hS .« 

rnm vßrori,m Sias« a«msl» SrodarUtbejf-rdet lUr .« 

vielem 8 nd.gen abgehdta.. /»Ä »« 1». ft»tt «rviwx«" 
^„0, a^o3.,4, vcirnnthet der Vf. «»«180.4. ,«lvo*.»««m. «»• 
AU i'ififn ti/'üi, cpuUntur. Luk. IJ. 32- 3 J- »«' 
TfAmff.au . und wrnn .ch gleich am dritten ^'P^vf-^j^ 
bald, fterbe.. nn.f, oder müf.le." J«. 5- 6; ^'"'f**'7i 

r.srichen «nd mr l.i r^ü rrt. - Offenbar wd«nt der Vt- 
Lch d..fen Proben, ai, ^^hriftforfcher. Anf«u«f 
Mehrere U-bung lehrt ihn ohne /.weifel aocb, feine glicw 
* c;*i ..k.n .uu einer ftirkeren V\ affenriift-« Gro- 
den i.v r, tt^n und IN ie ahfep'-rtHlidi W 

LiC tf d.irriiftfUen. . '. • . 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

. NaMBSRo, b. Mooath u. Rufsler: Ntatßu theohgi- 
ftkes ^tmrtult herausgegebeo tod Dr. Johann 
^ Finl^yp Gabler. Nettnter Band. 1802. 656 S. 

Züituer Baad. 716 S. jE<//it«r Baad. i^}. 620 S. 
. ZtifSlßir üaad. «40 & g.. (Jeder AimI i RtUr. 

'wV^rftfr«« zunSchft diefe vier E^nde zur Recen- 
. fion zufammen, weil die Furtletzung mit einer 
neuen Einrichtung erfciiienen ift. Oer neunte Band 
fa^t fulgeade AuftätZflv^, £r/fM Stack, ßtmerkmgt» 
Uhtr 4as Bvmgriimn Ar ^ftkmnits md Srilärmg «m* 
z-rtncr fclwieriger Stellrn dfff'<hrn vi,n Ur. Zifgler. 
Uiele Bemerkungen unti kiklarunt^en erftrecken 
ficli vurzügiich über den fcbwierigen Frulog des 
£vangeiiiuM K.«p i» i — lätfo wie aber andre fch wie* 
StetlenVte zum 4. Kapitel. DriHu Stack. Ue- 
ber die Nothwmdipk'tt drs Tndcs ,'Jffn, aas dem rafionnÜ- 
ltifchen-GeGchtspuiiute betracuiet vom Herausg. Je- 
fiM ftarb als ein NV eifer, weiter feinen Tod zur ino- 
niifeheo Veredlung der Meafchheit for nothvvendig 
hielt. £r httte ihm entgehen und aus Palaftina ent» 
weichen können ; allein der Schauplntz feiner Ge- 
fchichte inufste Pdläftina bleiben, wnun er ifje Rcli- 
gionsverbelferung unter (einer Naticm als Mefllas be- 

8randen und verbreiten wollte. Er mufsto alfo aucb 
ier leideo.nad fterbeo,dannt diefe grofse Religions? 
krifis zugleich mit ihm aus dem Grabe hervorgehen, 
und feine Anhänger für feine Perfon und Lehre en- 
thufiasmiren könnte: tlenn es ifi bekannt, wir fehr 
fie an des MeffiaS' Hoffnungen hingen, und wie viel 
rfleie-zur Verbreituos des früheft«Mi Chriftenthums 
hpvgetragen haben. Ree. trägt Bedenken, den Tod 
Jefu von den Mefßas- Hoffnungen abhängig zu ma* 
eben , weil (liefe eif^entlich nach der lierrfchendeo 
Vorftellung der Nation keinen Tod des Meffias er- 
truaea. Orade der gekreuzigte Chriftas war den 
Jaden ein Aergernifs. Alleio e< liefs fich fchon er- 
warten, dafs derjenige, welcher für die Wahrheit 
ffiner moralH' iu n Religion fterben konnte, als der 

f^röfste Menfchenfreuod erfcheinen , und fowobl die* 
erwecen als wegen der Göttlichkeit faiDermorali* 
febeo Lehre immer mehr Anhäi)ger bekommen mufs» 
te. tülfmmirt$ D*rfl«Uunß der GrUtuU des jetzt hert' 
MrggiuamgtUmir. m6. ZmtfttrBmd, 



fchenden Nichtglaitbens a» eint unmittelbare göttliche Of- 
fenbarung von EbemUH^tbm» Der Vf. zeigt auf der 
eineo Seite die HauptgrOnde a«, welebe ia .das 
neaern Zeit gegen eine unmittelbare Offitnhantng 

vor^ebracht find, und uif >l<'r andern Seite die GrOn- 
de (ier SupernaturaÜften dawider, wnbey er fich ja- 
dodl mehr auf die Seite einer mittt üiaren Offenb*. 
rung neigt. Oa in dieier Materie die GlanfawOrdü^ 
keit der wunderbaren evangeÜfcben GefchlehtevicM 
übergangen wenlen konnte: f(j kommt er auch auf 
die Eckermannjche Hypothefe von dem fpätern ür* 
fprunge der Evangelien, die in der Kürze lehr gründe 
Jich wideilc^ wird. Es find nur ein Paar functe» . 
wobey fleh Reo. einige Bemerkungen erlaubt. > Bin 
entfchfiidpndften Gründe gegen eine unmittelbare Of- 
fenbarung im -rupernaturaliflifchen Sinne liegen in 
der Be>.vveiflung ihrer Erkennbarkeit, alfo auch ihres 
»irUkktu Oafevas. Beides ift vom Vf. S. a84- »ad 
3H5. bernhrt,. af»er nicht hinlänglich genug. OeCettt» 
die Allmacht hätte jemals in einem Menfchen neue 
Ideen unmittelbar erzeugt: fo fragt es fich dennoch, 
woran es der Menfch erkennen kann, dafs fie von 
der AUmaeht erzeugt» und .nicht das l^roduct feines 
Galftes find, ohne zu tfnfehen? Rs febit hier 
an einem fiebern Kriterinm. Ift alfo felbft die Er- 
kennbarkeit einer unmittelbaren Offenbarune nicht 
erwei.<ilich : fo bleibt auch ihr wirkliches Dafeyn 
zweifelhaft. FIbiftis StOck. üeber die köckflen Prmci- 
pienier MtfrefvnnDr. l^ogrt. Eine febr durchdach- 
te Abhan*dlung, woraus fich aber bloCs einige Oedan- 
ken zur Probe ausziehen laffen. DieKantifehc For- 
mel : handle ft) , dafs du wollen kannft u. f. w. ift 
nicht fowohl ein Oefetzgebungsprincip * der Moral» 
als vielmehr ein Erkennungsprincip, welches «19 
Kriterien verfchafft, an denen wir die anbedingtei 
Gebote der allgemeinen Vernunft von den trflglietieA 
Ausfprüchen unfrer indiviituellcn Vernunft unter» 
fcbeiden können. Das materielle (V) Princip dar 
Moral ift dagegen kein andere*, als diefes: n«M«<di» 
Vernunft; welches Kant nns unvarkenobrir ^n^d« 
Formel ausgedrückt hat • handle fo, dafa do die^ta^ 
nunft fowohl in deiner Perfon, al.«; in der Perfnn je» 
des Andern allemal als Zweck, und niemals blofs als 
Mittel gebrauchft. Das Verpflichtungsprincip bleibt 
die Vernonft felbft, deren Geboten zu gehorchen 
wir verpflicbtet find, m» in (MMtn.dwr Vernanft 

and» 
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find. Allein die Maxime der Kantianer, alle Bejgier- 
den und Neigungen, felbft die gefetzmäDiigen , zu 
fcbwächen , i\ais fie auf unfre Entfchlieisungen gar 
ktioen fiinflai« h«b«l^ Juno nicht SUtt fiadea,-w«ii 
wir nicht blof«« Vermuiftwefea , fondern iternanf- 
tig- finnliche Wefen find. Ks ift vielmehr Pflicht für 
uns, die gefetzmärsigen Begierden zu unterhalten 
und zu ftS^en, um durch fie aDCsrdem Primat des 
Gewifrens , nicht nnr di* Tnm gegwn <tie Pflicht zu 
befeftigen , fondeni «neh eigeotHche IMi zur Tu- 

Send zu erzeugen, die zur inncrn Harmonie des 
lenfcbeo unentbehrlich ift. — Die letzte Auseinan- 
^«r f e to P B g bat Ree. vorzägHch gefallen , in fo fern 
er mit dem Vf. Janigit flbeneugt «ft» daÜB imm« d«r 
e»mi Menfeh alt' venrirnftig-finnHches WifM von 
der Moral berOckfichtigt werden mufs, Weil9.0ilM 
wunjchliche iMoral gelehrt werden foU. 

Zthnttr ^and, Erftes St\\cV.. Gedanken üher Jäi 
VarUAi MmmRvmgi&im du^tkmuut. Nachdem d«r 
Vf.; wdcber fieh Af. S. K. unterzeiehoet* «ine Rei- 
he maclicher Urfaclien von diefer Vorliebe mit vie- 
lem Scharffinne beurtheilt hat, bleibt er S. 13. bey 
der, feiner Meynung nach, TorzOslichften ftehen, und 
glaubt, dafs ^efe «Huw ZieiiSü (?) in den VorfteUuo- 
^en des Johavnes von- der flVer alles erinbenen Ptr» 
Jon und JVilrdt ^efu zu fucheii fey, welche ihn in 
unzäiüieen Augen fo weit erhüben, weil er an die- 
len: VorftelluRgen reicher fey, als die andern Evan« 

8111680. Unftreitig bat bierin wolU ehemals ein 
aoptgmnd gelegen: allein ob diefs noch {etzt bey 

den fo Fenaniiten iNeoInpnn Her Faü fey, dürfte fehr 
zwcifduaft bleiben. Hier l'iud es wejt eher ein Paar 
andere Gründe, die der icharffinnige Vf. nicht be- 
\ rflhrt. haL . Mao glaubt auf der eioen'Seite in dem 
BrMqieBnfn tfesJohannet am meilVen deawakrmOuh 
^tddtr Stfu 7u enttfecken, wie man ihn (ich etwa aus 
feinen Handlungen der Iluinanita(, die (ich mit einer 
Aufopferung des Lebens für das Wohl der Menfch- 
heft endij^en, vorzuftellea hat. Jefus erfcheint in 
lUefem Lvangelium TorzDalich als ein gefahlvoLIer* 
eärtlicher Menfchcnfreund , der entfernt von allem 
eeligiöfen Fanatismus, und mit fichibarer Liebe zum 
Lebeo , riennocli feiriL'm Plane treu bleibt, ohne das 

Aeufserfte, den Tod, zufcheuen, wenn ihm gleich 
die Uflgewifsheit» ob feine rertrauteften Anhänger, 

deren &hwäche er ganz kannte, ihm auch nach fei- 
pem Tode treu bleiben würden, das Auge trabte 
«ind fcbwermuthig machte. Diefem Kampfe zuztife- 
kcn, wie er in dem Evangelium des Johannes vorge> 
Adlt wird, gewährt ein hohes pfychologifches In^ 
tereffe, und wirft das fchönfte Licht auf clen erhabe- 
nen Charakter Jcfu , fö wie auf feine reinen men- 
fchenfreundliclicn Abfichten. Auf der andern Seite 
V-\ii\ lieh in dieiem Evangelium die meifte yyawi«« 
welche viele erhabene Ideen mit Geh fohrt, mreshalb 
CS fchen im chriftÜcheo Alterthum da» Evangelium 
des Oeiftes hieCi;' und endlieh ift Aber das Ganze ein 
tnyftifohes Helldunkel yerhreitet, weiche? I ' 
iable und das Herz» die eigentlichen Elemente der 
lldlgioii, «VgODete iateraOct. Dieb dBvftn dit 



Haupturfachen feyn, warum man auch noch fttzt 
dem Johanneilchen Evangelium den Vorzug gibt. Ks 
mit Beyfpielen zu erläutern, erlaubt der Raum hier 
njoht* Dagegen hat der Vf. die verfchiedenen Ur- 1 
thelle Ober dierea Evangchum fehr gut kririfirt, onif | 
mit Gründen gezeigt, dafs für Hie f,wora/i/f/« Helirion, 
die man jetzt immer im Mus^e führt, nicht viel Ge- 
winn daraus zu zieheo fey^ wenn gleich wohl aot 
den Briefen des Johannes. Drittu Stflek. Uebtr dit 
Ebturifcke Handfchrift des N, T,, ein Nachtrag vom 
Heraiijgi'ber. Es frayt fich, wie Schünlrb^n in fein« 
Befchreibung diefer Handfchrift fagen konnte: Pri- 
mum eapgt [SomigetU Matth] et his verb'u incifitm 
d$ Iftav jwvii$WTHi da diefe Worte der Anfang tlcs 
zwe^ti Rapftds des Matddtua ünd, und das erftt 
Kapitel wirklich nicht fehlt? Hr. Dr. Gr. äufsert eini- 
ge Vermuthnngen Ober diefen Irrthum, wovon Hfc. j 
oerjcnigen mit dem Vf. den Vorzug gibt, die zuletzt 
angefllDrt wird S. aja. Uieroach hat diefe Haod- 
iebrift von der erIVeo Rand Uelierfetnrfften der *$9t. 
Kamv oben auf der Seite, wo fie anfangen; allein fie 
hat keine folche Ueberfchrift bey dem erften Kapi- 
tel des Matthäus. SchbnlebM, kein fonderüchor Rri- I 
tiker und mit Vomrtbeilep gage« das erfte Kaoitel 
eingenommni, konnte diefe Auataffnnf fo anfenen, 
als wenn der Codex dadurch einen Wink geben wol- 
le, dafs man diefes crfte Kapitel nicht fär ecbt haU 
ten folle, weil die Ueherfchriften der Kapitel erft 
mit dem zweytao Kapitel anfingen. Alsdann kono« 
te er aodi mit roHer Ueberzeugung diezaerft anat* 

führten Worte frhreihen /'/'T^« Stück. Uiberln' 
richtigen Gffuhtspunct der Stelle i A'tr. 2^18. 19. ron 
Ebendftnfeiben. iSach einer l'rharfen Kritik eini^ 
neuern itrklärungen diefer höohft fchwiarigen Slaic 
zieht Hr. G. die Krfclining des Hn.'fm vor, dkcr 
fchon früher vortrug, ehe die Pott'fche gedruckt 
wurde. Sie ift allerdings die leichtefte, und deo 
Zfilideen völlig angetiiellcn. Nur bleibt unter an- 
dern noch immer die grofse Scbwierickeit , dafs &t%- ' 
irertf^M htfm Leben erhalten heifsen fo}l , w^elcbes bch 
ans dem ganzen N. T. nicht erweifcn läfst, und auch 
Dicht ausgemacht aus der alexandrinifchen Verfion. 1 
Diele Schwierigkeit itt iimlberwin Ilich , und lucb I 
nicht vom Herausgeber gehoben. Er glaubt zwar, 
dafs man fich mit Vermeidung diefer ttnerwiefenra 
Bedeutung fo helfen könne, dafs man oberfetze: | 
„Als blolser Meofch wurde er gelödtet, aber nach ■ • 
feiner höhern Würde als Mefßas wurde er wieder 1 
lebentlig semacht (^worPi:;-9^«c ii) rvav^Mnr«):" allein 
er ift auch aufrichtig genug zu geftehea, dafscnaa 

fegen diefen Oegenfatz mancherley zu erinnern ha- 
en möchte, welcher Mevnuns ftec. ebenfalls ift. 
Auch der Sinn des folgentN'n «v J fc, rvi-juxri 
Mtjfias, nach feiner höhern Natur und If 'Srde ging er 
hin in den Hades, und predigte dort das Evangehum" 
d«rfte nicht gefallen. Im fünften Stücke fiadet fich I 
noch ein Nacntra;^ 7u diefer Abhandlung, worin mit I 
der gröfsten p!i>Ii dogifrhen Genauit;Keit gezeigt 
wird t dafs wapeu-^^tic »n^fv^t nicht nach einem Ue- 
bnisilnw lidftw kams »tfiAt foH su predigen.* , 

• wie 
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wie et WktinkMMt aacll SehStfgen's Anleitung gege- ftehen geblieben , defs e» den Znfhind d^ Gotfgeßl- 

ben hatte. Aber auch hier verfichert Hr. Gräber- ligknt uml Strafloßgknt ausrtrilrkf» , iimf balH rlurch 

inals, Hafs er bey der Pott'fchcn Erklärung bleibe: Gotcgfßiiußkeii , bald durcli Goitfciigkeit , Rtchtfchaf- 

„er ftarb dem l-'eibe nach, aber fein Geilt blieb U- fenheit u. f. w. gegeben werden könne. Er ftimmt 

imd." Diefe Stelle li«t «Ifo hierein^ völlig befriedi- «Ifo im Ganpen mit dem Beeriff, den der i^ebrte 

sende Erklining noch nicht' gefunden , welche man Vf. davon gibt , fiberdo* auTser dafs er diefdee von 

lehoa fo lange gewOnfchl hat. iJ^gt ^en find die Straflofigkeit vermiht , welche Tciner Mevnunp nach 

Schwferfgkei'ten und ünannehnilichkeilen anderer das Wort doch auch noch in fich fchlietst , werig- 

Erltlärnngen fehr gut entwickelt. In eben diefem ftens im Briefe an die Römer. Etwas fibtr die Me- 



Stacke finden fieh auch noch „ Proben eimrntum dmt' 
fekn U^trjttxmng dtr Bt^tr des ^ofepkus vom jttdU 
fchen Kriege, vom Hii. Prof Da///. Diefe Prcjben, 
welche mit kritifchen, hiftorifchen , geographi- 
■ fchen und pragrnatifchen Anmerkungen begleitet 
find» JafTeo nichts zu wflnfchen Obrif « und das Pa< 
blienm hat fehr Tlel verloren, dafa der Vf aas Hu' 
inanitSt gegen den concurrirenden Hn. Frifje zurück, 
trat» und diclem die Ueberfetzung Oberliels. Abge- 
rechnet, dafs bey diefer nun erfcnienenen Ueber^t- 
zung keine Anmerkungen find, weiche allein die Le- 
etOrc lehrreich machen kflniien: fo ift die Ueherfet- 
zung feihft nur fehr wenig r^rltmL-en, und inufs den 
hier gelieferten Proben weit nadiftehen. Ree. fe- 
dert daher im Namen ile«; hiebey mterpi firtrn Puhli- 
cuma Hn. Pr. Dahl auf, feinen Plan nach einigen Jah- 
ren ■■srufnhren, und fich des Beyfalls de.s Publi- 
eumt verfichert zu halten. Nur würden die kriti- 
fchen Anmerkungen etwas kflrrer zu faffen feyn. 
So bedarf es z 8 nicht der Rf r)rhlif;unc;e"ri ifcr 'la 
teinifcheo Veriiun _and der Zürcher Ueberfetzung, 
wosa jetzt noch die /rir/^yi/i; kommen warde; fon« 
dem nur einer kurzen Anzeige, welche Lesart vor- 

fezogen, und wemm fo Qberfetzt fev. Darnach 
ann der Sachverftändi^e die Uebcrf. !7;:r£; fri-.on 
Völlig beiirtheilen. Sechs Us Stück Uebtr den Mli- 
fchen Begriff der Rechtfertigung vom HeraäSg^i Die- 
fe kleine Abfaandiane leidet keinen Auszug ; aber 
die Hanptfache beftent in folgender richtigen Dar- 
fteilung S. 614. „Der Glaube («•«rr.;) d. h. die An- 
nahme des Chriftenthums, der Glaube an Jefum, 
als Mittler zwifchen Gutt nod den Menfchen und an 
deffen blutige Weibe des neuen Bunder ift das einzi- 
ge Mittel zur liwueeenr d. Ii. zu difr Oott wohlgefäl- 
Bgen Befchaffenheit zu gelangen , da fnnft weder im 
Juden - noch Heidenthume ein IVIittel dazu vorhan- 
den ift. So werden die Menfchen durch die -rime, 
Annahme des Gbrifteothuma, itiMt, to wie fie few 
feilen (reebtfebaffen), um wieder das gat^cheWofu» 
gefallen zu erhalten, weil fie dadurch in einen neuen 
Buod nnit Oott trefen , und fich in die neue von Gott 
&lbft feftgefetzte Ileilsordnung begdbm. Diefe wr 
•Kf dient ihnen alfo ftatt der itmtutmiß^, die ibnea 
Malier mangelte, well fie nun dnreh die Unterweid 
fung unter rfie neue partürb«» Ordnung (»/»n«) die 
gottgefällige Befchaff(inh»-it erhalten, d. h. fo find, wie 
fie levn follen , und fich dadurch wieder das göttli- 
che V^ohlgefallen verfchaffen." Ree, dem das Wort 
hnamwini im Briefe an die RAmer ym fe'her SehWfe: 
rigkeit gemacht hat, weil e<? uninöLUr-b ift, den Sinn 

delfelben mit einem Worte auszudrücHeo, ilt dabey durch iiljeraie Anüchteo der Zeitumftände fich euss, 

* > ' . iaiclüiendeii« 



thodik des H^tmderbeweifes , von Ebendet^felben. Der 
Vf gibt zu» dafs keine Wahrheit dtircb ein Wunder 

bewiefen werden könne; ffjndrrn dafs fie ihren Re- 
weis in fich fclbft haben njfiffe: allein es laÜe fioh 
doch ans (!en \Vundi rn Je!u fchliefsen, dafs Jefns 
mit feiner Lehre unter einer ganz fpcciellen göttli- 
chen Direction ^eftanden habe. Gott felbft lenkte 
die £;fheimen Naturkraftp, wenn gleich mittelbar, 
zum Vortheil der Lrhre Jefu. Auf diefe Weife blie- 
ben doch die TK.itPti Jr-in rino feyerliche Legitimation 
der göttlichen Sendung deffclben, und der Göttliolt» 
keit feiner -Lehre für Zcitgennffen und Nachwelt. 
Auch laffe fich aus diefer ganz, fperieüen göttlichen 
Direction, unter welcher Jefus mit feiner Lehre 
ftand , mit Recht auf eine niihere Ol/riihann-f; durch 
Chriftum fchliefsen. Der ünterlchicd diefer Reweis« 
art von der altern liege alsdnno blofs in einer veiv 
fchiedenen Methodik. Ree. gibt zu, dafs fich die 
Sache fo recht gut darftellen lälvt: allein i r fielu fich 
auch gezwungen, zu gcftelien , daf«; diefe Srhliiffe 
doch immer eine Inconfequeoz , feibft nach dem N. 
T., mit fich fahren. Wens Bimlieh im N.T. fdbft 
vor falfchen Propheten gewarnt wird, denen man 
nicht trauen folle, wenn Bis gleich Zeichen und Wvtn- 
der thäten: fo können [a diu Wunder wp<ipr ein 'Zei- 
chen der göttlichen Sendung, noch der Göttlichkeit 
der Lehre, noch einer nihern Offenbarung fc^vn. 
Wenigftena werden«rdie Gegner des Chriftenthums 
diefen Bewef» nie galten 'lafTen, wenn man ihnen 
auch fagt, dafs man den Hauptbeweis auf die Wahr- 
heit und Göttlichkeit der Lehre begründe. Deffea 
ungeachtet ftimmt Ree. mit dem wOrdigen Vf. dahifl 
Oberein, dafs man nach Anleitung des N. T. den 
Wunderbeweis ni^t woU iimgehen könne, wenn 
man ihn nfeht blofii Mf die ZaitgeoofiTaa baldurio« 
kea will. 

fDor Wofoktuf* fmtgt.) 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN.. 

ALTEifBtrr.o u. EHrt'RT, b. Rink u. Schnuphafe: Prt' 
^Atan. über die Merkwürdigkeiten des achtzehnten 
Sfikrkimäerts in Bremen gebaltea von ^oh. ^ak. 
Sto!z, dnr Theol. Or. v. Pred. an d. Martins» 
kirche dafdbft. 

Audi «flur den Tild« 

Predigten im ,^ahr achtzehnhundert in Bremen gehaU 
««ivonu-f w. y.Heft. Ziceyle AuH i*oa. 90 S. 
llMLvuIF, HeA. 1804. loa, log n. lasS. g. (a ggr.) 

In Ial-,ri'';rrirr Ii.Tfte fich die fr/f; Auflage diefer. 
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zeichnenden, Religionsreden vergriffen. Der Vf. bc- 
forgte daher eine mit Sorgfalt revidirte Auflage. Zu 
feiner Verwunderung hatte mao, Tagt er, die letzte 
fredist des erfitn Hefts fdas Oberhaupt der katiioü- 
fehcn nii-ob« betr^fisod) fQr eine Art von Contro- 
verspredigt genommen. Er erklärt jetzt, wie fehr 
er die katbolit'cbe Religion und das Papftthum ua- 
terfcbeide. Jene läfst viele fronim« und gute Men- 
U^va ficb bilden, und trägt felbrt von manchen Sei- 
ten za deren BUdang bey. Aber das Papftthutn , 
fagt Hr. St. freymnthig, haffe er als MenlVLnifreund 
von ganzem Herzen uud wilnfche deffen Vernichtung 
von ganzem Cemüthe. Er verlieht darunter natür- 
lich nicht elnzeinelndividuen* (oodei^ jenen gewalt* 
fanen , für die heften unter den Ripften felbit (man 
den]<e an den Tod Clemens XIV.) zu mächtigen Oeift, 
weicher Lehren gebieten und dieGewiflen bald durch 
felbfterdachte Vorfchriften, bald durch willkürliche 
Dispanbtionen io dachen des Glaubens und Handelns 
vom Menfchenwabn und von jenem, die Religion mni 
Schleyer nehmenden, Syftem der Figenniitzigkeit ab- 
hängig machen will. Oegen diefen büfen Dämon firh 
Sny »nd ftandhaft zu erklären , ift doppelte Pflicht 
ZU eiliar Zeit, wo er feine Gakende Macht durch 
den Sebein, in der Stille raumOthig und kläglich 
fich tolbft gebeCTart su.jaaben, aufs neue au beben 



verfucht, und wo die, welche den GewtOhMÜiAM. 
ten in leiner, nie aufgegebenen, Confequenz laoa 
nicht gefiililt haben, fich beyoahe zu jenem Priede)»> 
fchiuls der Schafherde mit dem \V(;lf, unter der 
HediDgung, den Phylax auszuliefern , überreden Ijl- 
fen. Wer die Kunlt zu icliLfi nicht aufgegeben bat, 
der fehe in der üefchichte des letzten Decenaiiuia 
und unfrer Lage felbft, welche allgemetoa und ftll 
unlieilbare Lähmung jene, der Selbftthäligkeit ang^ 
legte, Feffeln nicht blofs im Rircbenglauben , (wel- 
ches J. s vv Ii] ;tte wäre,) fondern in dem ganzen U'ir- 
kiingskreife Uer Kräfte einer Nation hervorbrioin 
können, und mit welchen Ratafh-oplien diefer uiu» 
türJicbe Zuftand endet. Entweder entfeffelt fiche: e 
vdn DefttOten des Oeiftes und Körpers gedrlnits 
Nation cfurch fchauervoile Cunvullionen einer l'.evj- 
lution, von denen die Meafchheit den Blick miltöt- 
fetzen abwendet, oder ftüTZt 6e, an allen ibreaGei« 
£te8fahigk«iten eingeengt und gehemmt, als do 
Opfer derSuperftttion rathlos nieder, uud wird, trotz 
al.'er ihrer materiellen Kräfte, das Spiel der fiegendeo 
Seibfiiiiaiigkeit. Wann war eine Zeit , die uns dea 
Pruteftantismus in feiner füllen Tendenz zar voUsa 
Rraftent Wickelung der Menfchea befler fgbifnm Jeb> 
rei^ konnte, als «e jetzige? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TM VI HüWAii». Erfurt, b Beffr u. Maring: D ;^ U'l'un); 
drr tri-ndlaf^e drr Drri: :^-r: ir r: i. -.sm^ Her beiden frinz [i- 
fchen Anilyfteii La«ranj;r und .-Ubo^uli und Vergieichiing 
derfelben mit der Ditfcrentialrec h n ung. Von /V. J. C. ll'eiri- 
männer , Prnf. der Mathematik. ijjOi. 22 S %r. %. (4 gr.) — 
In diefem Aurfatt, den der Vf. in der Kurf. Akadeyiie aHtt- 
lieber Wiffenfchaftfn XU Erfurt am 2. Sept IgOI vorceUfen 
h.ir , rr'i;;c er Hch als einen grandlioben Kenner de* Iniinittn» 
inal< dlciil«. Zuerft |>ibc er die Urftchen ao, warum di« M*^ 
themaiik in ihrem h<ihern Theile . in i'er Labre WH UMa4- 
liehen, und der auf dief«n Begrii:!; (''lirünMa« Diffmntial« 
rcchniiae. nicht dtejenif« Evidcaa und •inbetireifelbei'c Ot* 
wifiheit^ey ftdi fänn, die ibr in üb*«» £le««atdr«iiren- 
fcbetua eifta ilk. Nitrsaf aeicc m die ««rldikdtnea Metbo* 
dea ae, ^ aita bit Ntmon gabnoebc bat, eai diffe Rieb* 
auni aa btarfladea, and gibt der von Käßnfr und Knrjlam, 
welehe di« BtgrifCe ?eB Gr^ntverhlltoiCTen zum Grande leg» 
lta< cwarldea Vorxngi .in fo fern, defs dadH" h Paradoxiern 
aad ItibverriindnilTen vorgebeugt worden, glaube aber dncb. 
dal^dadarob noeh immer nicht die Evidens, die fonrt der Mt- 
ibcaiiük eigen ift, habe (•«wannen werden kdnnen. l>ie te- 
ftefte leiirOndnnf; der Differentialreohnonjg ift nach unferi 
Vb. Ueberzen{!'<n{( vnm Hn. Lagr»itgt Im ieiner neuen Tlie»- 
ric der «nalytifchen Functionen mit fahr vielem ^ebarflinne 
vcrfnel't worden. In diefer Scbrift wardaa die Differentie- 
lien nur ah abgeleitete Functionen von der urrpr:<n|>lichen 
Function betracutet, nnd die Theorir derfclben, uhne irgt-nd 
eine Bejniirebang der Begriffe vom Uaendiicben oder von 
GrtoaverhSkaiOiai, am einander gtbcal; nnd die Oarftalliuig 



('.«r Grundlage ditf^r Tl e^tif xxnA dir Vergleicluin« derfelbt 
mit der Differentialr»' n ,]t J-r Gepenfund diefif 
Solinlt. Nachdem der Vä .ien gcivennliLbiT! Gang, der bijker 
b.'> <!<■(« Vortrage der UillrreBtialrec lin iiiip befolgt worrf««. 
an einem Büytpi?! Reieifjt liat._ bemerkt er. daf« die B«je 
Theorie der andlytifc en Fun,: ti - n - n vm :i , j^r* Je den 

nmgekehrien Weg ge!:« : denn dipfe Ifu e:,'; zuerft einen dea 
Tayinnfcr.en ßan£ « 'nlicben 'fiaiz , und t .vjr gant nnablun- 
gig von ailem Begnffe d«i Uoetidtirhklnnpn. Nnn werde« 
9i« Maupdntse. irbranfnob dieie iLcuMe pr mdet. vnrgec/«- 



tea« „ _ — — p — ^^.^ ,.i.„ »i.w,, ucr j^rnwMiMw 

aleal d«e na. rrof. ytrboi-alt gegründei; (Du Cah .'t da ne- 
rlwM^M. Straeb. UOO) und der Vf. rerpleiclit deflen Beitic*i- 
naafwirt mit der vOa Ugrmni*. Am Ende ceigt fich. dili 
)lw crbalteoMi FanealB fir die Caefficienten ganc nutdenca 



uptUtse. «Tbl 

Aaf eften diefe Begriffe ilt mm auch der JJermeiiiiS' 
d«e Ha. Prof. vyr/.o;5ii/t gegründei ; fOu Cni 



)lie nrneacanwa coraimB mr ai« ueetncienten gaoc niit. 
der bduentea K^ftHarg^ua. iteurrirenden Formel Oberw 
inmaiaa. Die Vorrehrifte« in ^rl^og^^f^l/ckeH Werke, «i« 
man auf einem leiehceril We{t fpltera Gtiedar voa (rüben 
ableiten, auch iedetGUad VOM daa « 



veÄerfabeadea anebbi» 
Bii| .dem eaMWaatoriCebn 



gig linden k<3nne, ftimmen fe|ir , 

Verfahren iiberein. und Tiud . nach dem VE. aiebti enden di 
Entwickrlnngen combinJt<n:fr!i»r Involutionen; fo wie liei 
denn auch die verwickeltem .^nlg.ihen bey Arhoeaß dttrd 
die Combinationtlel re anfltfren lafTen, wie upfer Vf. ibi !««■ 
teo Kapitel dei tweytea Tbeib feinet Lebrbneba icreeüllb 
natorifchen Anilyr» zeigt; {a, (1 Tcheint 'ilim die combinit»- 
rifche Bei andlung diefer Aufaeben . di» Polvnomien betraF 
fend, noch weit eiaCeeber uiad nngekflnluiter. aladiadanh 
«a Dtfbreaiial. «der Deriv4tiwttr{ei»wif.^* «• •^ a«i- 
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Sonnabtndt, den 27. September 1806. 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

NÜKKDEAG, b. Monath u. Rufsler: NemJUt tkeohgi' 
fches Journal, heraiisg^sbeo voa I>r. 

FhUipp Gabler u. f. w. 

(Btfchliift der in Num. 115. aigebrobhenen Rtcenjion.) 

rUfter Band. Erßet Stück. Einigt VirmiiUhangm 
übtr die Nicoiaiten vom Dr. Münfcher. lüne vor» 

treffliebe kleine Abhanc'luiig, wciclic lieh durch Ge- 
drängtheit, (die manebcn Abiunuiungct» cliefes Jour- 
nals fehlt) fchöne Kritik und Scharflinn auszeichnet. 
Utic. ift von jeher der Mejnuog mit dem Vf. gewe- 
Jen, ^dafs die vermeyote» vom Diaconus ISicolaas 
a^eleitete, Ketzerpartey au$ einem Mifsverftnnd- 
nils der Stelle Apoc. a, 14. 15. entftanilen f»'y> wo 
-Ütt Name lier i\jc il.);tcii rynibolilch vorivummt. 
Auch bat er mit dem Vf geglaubt y dafs eJoe Tolcbe 
Sekte gar nicht exiftirt habe, da fie urfpranelich 
blufs beym Irewmu und Gemens von Alexandrien 
vorkommen, welch« fich noch dazu widerrprecheii, 
fo dafs in;m wohl ficht, fie haben dergleichen Leute 
felbft nicht gekannt, fonilern find entwetler blofs ei- 
ner unfichern Sage gefolgt, welche Ikh aus der Apo- 
kalypfe formirt natte, oder haben ficb felbft durch 
diefe Stelle zur Formirung einer folchen Sekte ver- 
leiten laffen. Allein nun bleibt noch die Frage übrig: 
was denn das fflr Leute waren , die in der Apoka^- 
lypfe mit dem Namen der Nicolaiten bezeichnet we|^ 
den ? Ree. glaubte fonft , es wirea folcbe gewefes, 
die dem Bileam (N<xoAaoc} ähnh'ch Andre zu uner- 
laubten Sachen verführten. Dagegen zeigt Hr. Dr. 
ML mit vieler Wahrfcheinlichkeit nach Anleitung der 
^ttUain der Apokalypfe, dafs es Heidenchriften wa- 
rAii« welche fich heidnifebe Opfermablzeiteo und 
ir«pv«i«y erlaubten, u od fieb Ober den a|N>ft<difch«i 
Befchlufs Act. 15, a8- hinweg fetzten; vielleicbt un^ 
ter dem Vorwande einer chriftlichen Freyheit aPetr. 
a, 191, Die Beweife aus dem N. T. , welche diefe 
Idee febr verXtirkeo, muis man falbft lUMblalen. «la 
eben diefem Stocke findet fiefa Doeh eine MerkwOr' 
rüi'kf'it, Hr. Pr. RösUr's Verzeichniß der in dem er- 
ßen T'r.nle feiner Blbliothth der Kirchenväter vom Dr. 
ßurjc'itr als Ccnfor vorgetummenen f'erHtiäerungeH. 
Die $cbriftfteller find es von der WillkOr illiberaler 
Cfoforen lehon gewobnt» däb ib ihren Mff. etwa« 
ßrg^muig9Räit&, I8a4. Zwifitr Sani, * 



aus^eftrichen wird. Hier aber bat dar iäcberlidM 
Cenfor nicht fowohl ausgeftrichen, als vietoaehr will« 
kOrlicbe Zufätze und Einfchiebfel gemacht. Ein 
ganz impertinentes und unerträgliches Verfahren, 
weil nun unter dem Namen d^s Schriftftellers Be- 
hauptungen in die Welt gelchickt werden, die er iOf 
wahre Falfchheifeo hält. Der Genfer B»r/eker fetiK 
•in Verdienft darin, daCs er diefe Veränderungen i» 
dir Stille gemacht-habe Allein diefs ift als eine Art 
von Hinterlift noch viel ärger, worauf ein weniger 
fchwachkflpfiger Eiferer gar nicht provocirt haben 
wOrde. DritUs StÜck. (Uber du f^erfuchungsgefchiek- 
U Sfffu AftUtkj^t II« vom Hn. Dr. Zirg!fr. Dem 
Vr genügen die Heuern Erklärungen von t-juer innem 
Verfuchung und Vifion nicht, weil doch immer die 
Schwierigkeit und der Anftofs dabey bleiben, dal« 
Jefus ganz ohne Noth diefe Gefchiclue felbft von fiek 
erzählt babcn mOfste, wodurch fein Charakter au- 
fierordeiitlieh eompromittirt werde. TheiJs fey der 
Inhalt dcrfelbcn von der Art, dafs man ihn von der 
Perfon eines grofsen angebeteten .Mannes entfernt fe- 
hen möchte; tbeib hätte die Erzählung derfelben 
die Jünger in den vorge|if«ten Ideen von ihm nls 
weltlichen Meffias bewirken mflfTen, welche er doch 
fonft zu vermeiden, ja fo gar zu verfcheuchcn gefucht 
habe; theils würde es zweifidhaft bleiben, ob er 
nicht anfanrlich die Idee von einer weltlichen Herr« 
fcbaft gehabt, und fie nor hernach aufgegeben hät- 
4e, wie ihn die Gegner de« Chril^enthums befchuldi- 

fen wollten. Endlich hätte er alsdann unmöglich 
ie Läfterung, dafs er durch eine Verbindung mit 
dem Satan Wunder thue, fo hoch aufnehmen kön- 
/leo , wenn er einmalyUM geftaadan habe, es hätte 
ihm gedäucht, als wallfahrtete er mit dem Satan. 
Daher ift nun Hr. Z. geneigt, die ganze Gefchichte 
für eine von Judenchriften als factifcb angenommen« 
Sage zu erklären, welche nicht fowohl vom Mat- 
thäus felbft, als von feinem griechiAdiaa Ueberfet- 
zer aufgenommen nmf dogef^ohen feyn möge. Die 
Interpolation wird auf jeden Fall fehr wahrfcheiniich 
gemacht. I'urtcs Stilck. Uebrr i Petr.j, ig. 19. an 
den H-rc,;isgeber vom Hn. Dr. fogel. Der Vf. hält 
die Pott fcke Erklärung diefer Stelle vorzüglich des» 
wegen für unannehmlich, weil er bey Petrus die Vor- 
ftcllung für mmbglick hält, dafs Jefus \m Scheol ee- 
Ukrt habe. Die Vorftelliuig , dais Jefus die Ver- 
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jenem Vermögen, foaftflochfar Mittel, die Befug- 
aifo der BefitzaebmoDK des Budens zu b^aadeo 
und die Griozea derfuben zu beftimmen? und wir 

fehen nicht, was zwey iMenfchen oder Völker im 
Naturftande verhindern künnte, ihren Streit aber 
den Belitz eiset Budens dem Ausfprache gewählter 
Scbiedsncbter tu aoterwerf«». Der 39. tß^tt 
nebft des Amnerkuafen nicfatio das allgeinelne Stuta* 
recht. Der Satz, dafs ungeachtet dnr fteigcnden 
Cultur und der dadurch verurfachteo Einführung (ies 
Oeldes, der ROnfte und des Handeins, die ^atur- 

Kducte des Landes doch der eiazige Reichthum 
Staates btteben» uad dafs diefer durch die Ver- 
edlung jener keiner Vergröfserung fähig fey, liefsc 
fich wohl beftreiten. Öeyui § 41. wird richtig be- 
merkt, dab für denGehraucli des allgetneineii Siaats- 

ffcbts der Staat nicht als Bildungsanftalt zur !■ rej- 
beit aagefehen werden könne; wenn aber als Oritod 
dtvon hinzugefetzt wird , dafs ja der Staat gerade je- 
dem Freyheit gewahren foile, lo wird hifr die juri- 
dUehe Freyheit im Gebrauch der äufsern voIM<ijrn:a- 
aen Rechte, die der Staat fiebert, mit der inuern 
moralifchen Freyheit, die jene meynen, welche den 
Staat als Bildungsanftalt zur Frevheit betrachten, 
verwechfelt. In einer neuen Anmerkung zum 
96. findet der Vf. die noch ininier beybehal- 
tene und wiederholte Kiniheilung der höchften 
Staatsgewalt in die gefetzgebende, richterliche und 
vollziehende feltfam; er läfst die richterUcL' , die er 
als einen Theil der vollziehenden aoiieht, weg, und 
fetzt die auß'ehcnde an ilire Stelle. JeriLr Kintiieilung 
wird vorgeworfen, dafs fie entweder gegen die er- 
fteo Regeln der Logik fOndige, uder die Worte zu 
einem ganz fremden SIdd verdrehe: denn offeoi>ar 
fey die richterliche Gewalt ein Theii der executiven, 
nämlich die. ^ußig vollzUhende Gewalt. Allein dann 
liefse lieh mit gleichem Reclite lagen, dafs auch die 
mf^Zgtbend^ ein Theil der executiven Gewalt fey. 
Die jetadelte fiiotbeiiung Aiefst wcfentlioh aus der 
Idee des Staats. Ein Staat ISfst fich ohne einen Be- 
herrfclier, R^enten (^Regierung) und Rioliter nirht 
denken. Als Behcrrfcher gibt die liüclilte Gewalt 
Gefetze, als Hegierung befiehlt fie, was dem üe- 
fetz zufolge gefchehen foilnndiftalfo voJiziehend. und 
als Hiebter fpricht fie Rocht nach -dem Geletze. 
Nimmt man eine von diefen , hier die richtrriirhe 
Gewalt, hinweg: fo ift die Verfaflune; des Staats un- 
vüllfländig und mangelhaft; die üi-C! c find fo gut 
als nicht gegeben, da niemand vorbanden ift, der 
aaeh ihnen Recht fpricht, and die Befehle desRe- 

Jjentpn bleiben UDkrüftip, da kein Richter rfa i t, «Irr 
mFall eintretender Widerlet/Jichkeit lan?bi-r recht- 
lich erkennt. Gewalten beifsen diefe Beftandtheife 
der polit|(dien Trias, weil jede derfelben ^ine Macht 



11* 

beßtzt, die jeder andern lal SlMfia Obliegen ift. 
Worin in diefer Vorfteliaas g^en die Logik geffin^ 
digt oder von walehem worra der Sian verdreht 

feyn foll , ficht Ree. nicht ein. Die executive Ge- 
walt des Regenten ift etwas ganz anderes, als die 
richterliche. Vereinigen fich die drey Staatsgewal- 
ten in einer phyfifpben Perlon: fo gibt oder coofir« 
mtrt cdefe die Gdetse, «1* b«eb(tar Oefetnnber, 
und beftätigt oder mäfsipt oder verbeffert dieUrthei- 
le feiner Gerichtshöfe als höchfter Richter, wobey 
die executive Gewalt in feiner Pcrfon gar nicht io 
Betrachtung kommt. Die richterliche Gewalt flielft 
alfo rar nicht aus der vollziehenden • vad ift ftda 
Theil derfelben. Die Aufßcfit ift keine StaatseevraU, 
fondern ein Recht und eine Pflicht, die dem Regen- 
ten oder Oberbefehlshaber, oder dem Subj»ctc der 
vollziehenden Gewalt, in Kraft tfnd vermöge diefet 
Gewalt, zukommt lind obliegt. — Zu dem Satze f. 
166, dafs fich alle Auflagen auf den Grundeigentba- 
mer allf^in rediiciren, wird in einem Coroiiario Ce- 
fa gt , dai's, wecm alle Menfchen im Stjjte, als lol- 
che fchon, elciche Rechte bitten, ,dne durchaus 
gleiche Kopmeuer nur die einziga reehtUche A.bea- 
be ftivii würde. Diefes wäre rirhtig, wenn mit der 
Gleiciiheit der Rechte aticli die des Eigenthums ver- 
bunden wäre. Allein diefs wird hier uicht vorairi- 

«efetzt; vielmehr wird behauptet, dafs bey der 
Gleichheit der Rechte kein Grund vorhanden fern 
würde, den Rtichen höher zu befteuern, als dta Ar- 
men. Der Grund d^itf^nn liegt aber in der Ungleich- 
heit des Eijpenthums felbft ; die Steuern werden von 
den GrundrtOcken erhoben, jeder veriteuert fo vieJe, 
als er deren hat. Das angefahrte Beyfpiel, ,.aa/ 
dem Balle, in jeder Gefell fchaft, wo die Mitgliedar 
gleiche Rechte haben, zahibn Ge auch gleich a.lw., 
pafst nicht Auf Bullen und in Ge'VlIIcliaftcn, '•»o 
einer fo viel als der andere zu den genieinfcliaftli- 
chen Roften bey trägt, hat auch jeder gläch^ 
nufs, oder kann fich folchen verfchaffeo, wenn er 
will , er hat gleichen Antheil an den Befitzungeo der 
Gefelirchaft y.rA bekommt feinen glf-ichen Antheil 
davon, wenn fic fich auflöft. In dem Staate hat aber 
nicht jeder einen gleichen Antheil an dem Groad 
und Boden deffelben. — Warum nach der Anmcr* 
kung zum §. 177. die Kinder nicht iefen lernen and 
alles in Barbarey verfinken wQrde, wenn die pofiti- 
ve chriftliche Religion durch den Naturalismus ver- 
drängt werden fidhe, ift nicht abzofehea, da auch 
dann noch Aßentliche Anftallen zum Untcnieht der 
Jugend heftehen können. Die Griechen, RSma 
und andere heidiiifchc Nationen der Vor7eit lernten 
diich auch lefen und fchreiben, unci die pofitive 
cliriUliche Religion beftaod fchon lange, ehe aar gro* 
fse Haufe ihrer'^BeKanner l«(en und tchreiben Unt»» 
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Dienstags;, 4in.„2j^ ^eptember i8o6. ♦ 

■ . ft 

RECHTS GEL AHR THE IT. erPolgtea Aufhebung der Reicbsgeriehte fSllt ohne-*' 

dem die ganze Frage weg.) II. tJebei- die ZutS/figkeit 



• T, f 1; .^'Tfi ^ }üngßiHBeßtzli<^d,s,nackKm^hfmmrtf>^^^i^. 

D\ 1S04. 338 S. g. (I «ihlr.) j„ vorigen «-;?m Bande ward rfie Sache «acK gemei- 

le Jurisprudenz hat unftreirig denjenigen Schrift- neu Rccbten unterfucht, hier alfo ein Nachtrag des 
ftellern, welche zunäcbft durch die Praxis auf et Prin in^^1!rechts. U\. Paliztytaxtn begründen ktin biet- 
ne näherb Kr(ifang-der Theorieci^tgeieitet haben, die bendes Recht. IV: f^ertrnge mit ekur (häuiaäe k9nM«t ' 
»rhebliafaftenlierichtfgnDrenca^rrirahttkm; woge^ im der Regel nickt auf neue Aiikmm trflretkt wMlen'. ' 
d«r Gewinn , den fie auf (fem hiofsen Wege der Spe- V. Von den f^erbrecken, welche von Ämtrwegm nicht mi- 
cirfatinn , und durch das van der wirklichen Rechts* terfuckt werden. Der Vf. fucht diefs Verfahren in F2i- 
pfiege ganz entfernte Studium der üefetze erlangte, leo des Ehebruchs und arKierer fieifchlicben Verbre- 
verbolinifsinärsifi;, und nach deor letz^so «^ecfc die- eben ziemlich einzufchri^ikenf oktih Rto. UflbtRMl* 
far'fvfektifdKn Wiflbnfchaft bmrrHnrilt, immer 00: gung kann es, was das erfterw betrifft, uwsh Art. lao. 
pringer war; In der That ift es daher Wine glaeft- ' d. P. ü. O. gar nickt Statt finden. Eben diefs gilt 
J:che Eihrichtong, dafs die RechtsJehrer aar deot'' ■eefa nach Art. it^ "VOn der Nothzucht. Denn da 
l;lien Akadeiritum zugleich anpcwiefen find, als in beiden Fällen ausdrOckÜcli vorausgefetzt wird, 
Nüeiieder der Snruchcolie^en fich in beftändtger dafs der beleidigte Theil eeklagt habe : fo folgt ron 
Verbiodang mit der juriftifcKen Praxis zu erhalten, felbft, dafs im eotgegengefetzten Falle der Rlchter'6el| 
Didarcb wiitd-depidoppehe Nutzen b«förd«t, däfä • oldtt «umfnfordcrt in die Sache mifchen dOrfe. 
auf der einim! Seite den FaeutttAeb ron Zettzn Zeit Atteh bitte U«r die «mofio roefK^^j^ etc. erwähnt 
desMangeihafte und Unznverläffit^o der wifrenfchaft- wwden foUeii. VI. f^on Brßra/ung der Injurien, uel- 
liche« üenriff«titid Lehrfät7e dc-fto leichter bemerk- che Kinder gegen ihre Aeltern begehen j nach Kurbraun- 
Ixh ge/nnchr , auf der andern Söite aber die Kechtt* fckweigtfckem Rtckt. VII. l^on der Veräußerung det 
pflege eben duHun, «Mil «iif bedeuttmlcr Tteil dtr* - Häufer und Bergtktik itr M IMtr jükrigen , mick Aur- 
falbe» ^eh'ld «tetrH iml w / JwL ehi^ Aw-Heehtrh»^ b H m mf ckweigtfdmf lUMt. Vin. Gefchichte eines im 
findet , gegen manche Verirrungen melir gefichert, Julius ni^j an dem Hn. von Levezow zu Pyrmont vtr- \ 
oder düob oaeb und nach davon wieder zurflckge«. übten Dkhflahls. Dem beltanntenUazardfpielervoaljw- 
bt-«eht vMrd>* YtAB. ift'mft verdientem BejfaUn in ^ vmom "wurden am g. Julius 1797 zu Pyrmont durch 
cKe^EMki^Wir''WiNlk-'^|MiwhiMi Sohriftteilak mmh eiMr«.» heUas Tage mit rieter Rohnheit verflbten, 
trctehi*- itar4eirilMmlet'd^ Dlebftalil,-leiiHgr Anniwaadi, Seoobis 9000 Rthlr. 

achtunt^o lenthift folgende Beyträge: I. Knnn ein geftohlen. Die Gefchichte ift fehr gut erzählt, «nd 
Z^tmUskerr -verordnen, daß (ke Unterthanen , wem ße ^ der Auffatz kann von diefer Seite den praktifchea 
in- Fälkn, wo .die Aff^atim am die höckfien Reicksge- Hccfatsgelehrten als Mufter empfobJen werden. Das>'^ 
riHät Mt kttj »fitk mt» iMttmittels der RevUiom im. r jariftÜiäieiMnreae ift ntelit fr«tli; Die Entwendung 
ktabr i^ t l b mmm m »«wft»,,'- mmßrätrft der Apve^-^ vm# #ir«r dureb |ewabftmeii ßnbmeii rernbt, aber 
tiök an du RMcksgirichtr tidüth etttfagen , und fina dts- doch, den Umftanden nach, nicht als gefährlicher" 
klib keine Ifi^iderJpriUhe von diefen zu beforgen '^ Den Diebftahl aozafehea. In derPerfon des Hauptthä- ' 
l^rt^'en kann freylieb zur tiefchrfinkung ihrer ge- > ter» trafen nrehrere Umftände zufkmmen, welche 
fenmifsfgen Apjiellationsfreyheit keine Revt&enc- • die Verbräleilung- deffelbea zu lebenrilnglioher öf- 
iailftns eui^edrungen werde» In feiern aber vöa' fantboher AiÜait T«MalalifleB. fifiieM*'MMMitoi*>* 
«IflMiA'FSllen, die appellabel find, freywillig pewfihl' gen, der zwar einer Mitwirkung und Bevhülfe xiir' 
I4»^echttrojttel der Kevifi-jn die Rede ift, lafst fich > Vollziehung des Diebftahls nicht, Wohl aber einer 
gegen dieGnllfgkeit der gedachten Verordnung ntit nechfoiccnrlen Theilnahme bey der Verbergnng des 
Bef^ nhrhts 'einweaiden, ^uih kein Wider^meh / emMMtodtiBi OeMaa t>nd der aosbedungeiten partiei- 
Ar BbibhaKertaM» b«lBedhtiUK^(Beir ^ aimktkn jNrtikiM^ I I M S <i m liiiS W^ rjihrij 

mt^migttaimgttUMir» 1906* SSmgUrBmd. Rr Ziwf 
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Zuchthansftrafe zaerkannt. IX. Muß der fuus kt- 
res die Abßeittion oder fei» Gegner die Immixtian be- 
u-eijhi? Der Vf. glaubt bey dieler Rechtscontroverfe 
das Sonderbare -au fuufeo , dafs, waon die ron bei- 
den Tbeilen aJt riebtig und entfohdclead anerkaon- 
tm Gruodfät^e nur getreulich angewandt würden, 
In der Praxis ganz ciafTelbe Refultat hprau-skommen 
mQffe, man möge in der Theorie für lien fuus heres 
oder gegen ihn Partey genommen haben; woraus 
denn wonl folgen möchte, dafs beide Tbeile Recht 
UtteD. Der jutu heres mQfle allerdings die Bebaup» 
tung efner fehon gefchekenen Abrtentinrf, und dafs er 
die Erbfchaft fch(jn aufgegeben habt, beweifco. 
Sein Gegner aber maffe dagegen den Beweis des Fin- 
, wawlMfdifs die Befogoib d«r Eatlu]lalif( durch Ein- 
' mUeliliad verloren fey, ObemehmeB. Oem- er fc h 0 p - 
hiaA ift'tfiefe Anftelit der Sidie woM mobt. ( Vergl. 
üPSdvr nher die Meuoisfnhrung b. f. w. VI. a8 ) — 
X. Ueber den ff^tderj'prtuh zwijclien der L. loi. D. dt 
verb. oblig. und der L. 3. C. de in integr. reßit. Mit 
dieüpo Gdfetam ift aocty L* 6, D, 4ß mrif. aldigßt, «1 
verlriBdeB, vm den enfebefnedden Wftferfprma noch 

freller zu machen. Diefer ift aber daffurch zu he- 
en, dafs die in cit L. 3. als ratto conflUutionis vor- 
kommende Vergleichung des Minderjalirigen mit 
den cm h9it.mtvdkt1m.mmtw fioh natOrliob nur «nf 
den Gi^genft»nd-der<liferordnenff, d. i. «nf die Fille - 
eigeotlirher Vcräufsening einfcnränkt , alfo im Ue- 
brigen die erftcre Stelle der Pandekten in ihrer Wür- 
de Tafst. XI. Sind du gtfetzlubtn Friften kur Errich- 
tung ntus Erbfchaftt - InveHtoriimt htiU xm Tage meht 
memr am beobachten? Oer Vf. iiit für d|i bejahend« 
M' - n-tn:; XII. f^m der EideszufckUbimg in vormund- 
SaihtH. Wenn L. 4. D. itlm lit. iurando 
cifin Vormund fiir den Pupillen zum SchatzunE^seide, 
wobey nicht fowohl von fremden Handlungea, als 
vielmehr nur voa der Angabe des Werths nach eige- 
nem Daffirbalten die Rede ift, zuläfst, fo hat man 
dicfes iloch fehr unrichtig auf andere Eide ausge- 
dehnt. Xlll. Ueber dfn fcheinburm IVidtrfpruch zwi- 
fchtn der L. 73. D. de acq. vei ontitt. hered- und dtr L, 
19. C. de iure dehb. Das erftere Gefetz redet von 
dem Falle, da der Teftator felbft dem Erben eine 
gewiffc Bedenkzeit vorgefchrieben hatte. Die zwey- 
te Stelle betrifft die in Ermangelung einer folchen 
Vorfchrift gefetzlich eintretende Deliherationsfrift. 
XIV. Ueber den Gebrauch dtr äßimat»rt/cheH Klagt na- 
.Hr Kaufleutem. Die ZulärGjekeit diefer lUage wird- 
mit R. ff. Luederfftn Differt. mfm mereatir venditis 
wurcibus act, qu, min. uti poffit. Hclinft i8o[. auch im 
eigeotlicben Handelsverkehr vertheidiet, ein ver- 
.Aftotlich entgegeaftehender Handelseebrauch von 
der recbtliobfo 3eile gehörig < beMttteUt* und ein- 
Reeht«fin xur Hrlfiutemng angefObrt. ■ UV Fn J)lfu- 
rl n-Sacktn unter Baitfrsleuten kaim nicht appf Hirt tcer- 
4«f\, wenn gUick äjhmatorifch geklagt ißi ISach einer 
Rurbfaunfchweigifchen Verordnung vom Jahr 1753. 
XVi. JUm Sek/nkmug Iom tmeh twaWtfhiltt .1 
«rfrf iMriN, XVHL Mnäeijährige hakßiiimml^i 

1 H 



grum reßituirt werden. XVIII. MerittUrdiffe Ge- 
Jclitchte eines Ktndermordes. ßeyfpiel einer im Jahr 
1803 von der Juftizkanzley zu Hannover zur Todes- 
ftrafe verurtheilten , darauf von Dr. Hoppenftädt an- 
deiweitig vertheidieten , und von dem Könige 
bis'auf fcbenslänglicne Zuchthausftrafe begnadigten 
Rindertnörderio. XIX. Fon der Appellation in Le- 
hensßreitigkeiten. XX. Utbereinkunft zwifckm Kur- 
braunfckweig und Knrhejfen wegen der Appeiiatton tm 
Lehensfiuhcn. Rurbraunfchwei^ hat beftändig den 
OeiuK der AppeUttioo an leise Laodenjjericbte vob 
den wkenntnffleki' auswärtiger LebnbjSn behauptet; 
itigleich aber auch jedem Retchsftande das Recipro 
cuni unhe^lingt eingeräumt. Strubel- B t. H3. Der 
Vf. hält diefs auch im Allgemeinen für die richtigere 
Rechtstheorie, und h«k die neuern AetenfiOcke 
Ueberefnknnft mit RarhellieB, wotf nr eh aber diflei« 
h..' au fser Streit gefetzt ift, abdrucken laffen XXI Ue- 
ber die Verbindlichkeit der Beßtzer adelicher Höfe in dem- 
Umdeshtrrlkhen Dörfern, zu der Bezahlung dtr Nadt-' 
wächtir h^ttutrmgta. Äann .neeb den Orandata^ 
eines, vernilnftfgen Pnfirejfredhtt'eroU niebr andere * 
f«yn , iinrl genau betrachtet nicht einmal dieHaltui^ 
eines befondern Nachtwächters auf der adligen Hu- 
fe immer als Ausnahme angenommeo werden. 
XXII. Ja tait ftra imu dtr j§Hß* tfW* 
Am Laadtaktrm gäteai gtmmki'wtrint Wird enek 

bey Hoheitsref hten bejaliet , in fo fern fie rarVi der 
Verfafi'ung des Landes, Befchaffenheit der l'erluuen» 
und naf-h Art der Befitzungen in den Händen der 
Privatperfonsa fcyn können. Was die Gereohtigkei* 
ten aur Domänengfltem betrifft, kann L. t. C. iafm' 
dis rt fnltib. m dnrr.in. keine Ausnahme begründcf?, 
da aus der St raibarneit der Connivenz des V'erwiJ- 
ters , wovon das Gefetz redet, noch kein Schiars 
auf eine gänzliche Nichtachtune des Befitzftandcs n 
machen ift. XXIII. KSmat» Spk^jalmUm ni» tiagf • 
klagt werden ? Der Vf nimmt die nach unfern Sitten 
und Oefetzen erlaubten Spiele aus. Das erftere ift 
freylich eine fehr mifsliche Ausnalmie. Eher moch- 
te ficb bebanpten iaffen» dafis die an einem phvile- 
girten.^eMMfte gewirtaealSebnlden als klagbnr en> 
genommen werden mOfsten. XXIV. Ueber dit mit 
einer Pfandherrfchaft verbunättit Ausübung der lehns' 
herrlickm Rechte. Der Vf hält es mit denen, welche 
behaupten, dafs die Uebcrgabe eines Reichsgebiets 
^om Pfand he5tz und Genufs .dein Pfandberru, wäh- 
rend der Pfandfcbaftsaeit die.AttSttbttOieeller Terri- 
torialgereeiitfame, weitete bifl 'ddilB mt Eigentbo- 
mer ausgeübt hat , zuficbern, und er hält (Tal tr den 
Pfandherm zur Ausübuni; der lelinsherriichen Hech- . 
te befuot; nur könne er über diefe Hechte felbft. 
niebt vriJlkfldüeb verftagenb aUo keine AUodifioetfon 
dir Ltiin*^ Oberhaiipt keSne AnflöfiiBg der Lebns- 
verbindung,' oder wefentliche Abänderung der Be- 
dingungen des Lehnsrertrags vcrftatteo. XXV. Ue- 
btr. dm Betaeii der ausfchließtndeu ^^agdgtrrchtigktit 
atf^fnaukla OnltdmaäMtn. Esiitt.Mfer be^nders 
VMtOH-edvirbewIbnfynrjähnäng der Nfederiagd ge- 
* ■ "'■"'^^"^"^^ Dazu wird Keine» 

ttovocdeakJicbe 
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oarordebklicbe Verjuhrung erfordert, fondem wd^ 
dieftt Jagd niur als Zubehthr dar landesherrlichen Do* 
näoeo aazufeban ift, die in Beziehung auf fttndos pa- 

trimoniales prmcwis gefetzJich vorgefcbriebenr vier- 
Mgjibrige Verjänrung L. ult. C. de funi. patrim. als 
eaflgeod aogeaomnieo. Vergl. nijfiwiorf ObfjervaU 

leward^haedteZ^ftfndljfkaltdWrlagcr fh denFtfrM. 

Revieren mit Ausfcblief^nng (fes Landesherrn be- 
hauptet , der Beweis mafste alfo nicht nur auf die 
freye und ongehioderte Aosabune während vierzig 
Jahre vor «rfanDbaaein Racbtsftreite, fondem «ven 
daranf geriehtat werden, dalk der angeUich Bereoh-' 
figte dem lanrfpsherrfichpn Beamten die Jag^ quaeji. 
unterfagt , und dafs diefor feit rechts verjährtt-r Zeit 
lieh dabey beruhifjt liattr;. XXVI. BeyJ'fitl eivrr Vor- 
ßtäuHg g*gen $ine reuhsgcrithtikhe Ordimation ; zur Er- 
Umttrung der Numer XXIII. du trftm thUr. Ab.' 
druck einer Vorfteiiung des Ma>inrats der AltCtadt 
Jiildesbcim gegen den Hath der Weuftadt , verfcliie- 
dcne Gegenfiäi.dc der dortigen ftädtilchen V'erfaf- 
faog .betreffend. XXVll. f^on der privHegirte» Majo- 
rtmMU im ffaufe Hohenlohe. Diefe foll zwar nacifa d*' 
ner vom Raifer beltitigten Erbeinigung v. ijli mit 
dem zuröcltgelegten achtzehnten Jahre eintreten, ift 
aber in nacbht rigen Zeiten nicht immer fo beobach- 
tet worden; datier der Reichshnfrath im Jahr 179]^ 
auf beffern Beweis der Raiferl. Befreyung erkannte. 
XXVIH. .Utber da* Btrgmtrkf Regal, infoHderkeU mm: 
dem Unterjchiedt scwiftmn dm hohen mdniedem Berg- 
werks - Regalt und den rechtlkhtn I[^ir\urgen dfjfdbcn. 
Deutfcbland ift das Land des Herkommens; diefes 
'aber fahr fehwaukend und unßcber. Wie viel haben 
siebt Mcfa und nach Rcfatititt'^STftan undHoflpu-- 
ÜteifteD an dem alten HerkommaB tartodarti IJa> 
von gibt unter andern das Bergwerks • Regal oder 
das ausrchliefsende Recht des Regenten in dem gan- 
zen Umfange des Staatsgebiets den Bergbau zu be- 
treiben, eioeo Beweia. Der Vf. fallt mit fWttr uad 
JMHir/iw dafilr , daTv im AUgentieinen , und fo lang« 
nicht von befondern Gefetren und Landesgewohn- 
heiten die Kede ift, nur das Hecht derGoJd- und 
SUberbergwerke zu den Hobeitsrechten gehöre. 
Dam Unterfchiede zwifchen hohem uod,aiedem 
B w ' gwrk y- Regal wird aller jpraktffcÜar Werth ab» 
gtfprochen. üaru kann es nicht dienen, die Orän- 
ze der Re/sjalität za beftimmen. Denn auch das nie- 
dere Bergregal wOrde als Hoheitsrerht ein Vorrncht 
cbikBtfgaoten bleiben. Den Satz aber, dafs eine un- 
liillÜiifinlri «VArgleicbang de» Berebänes oor >om 
niedern Bergwerks - Regal zu verftehpn fey, verwirft 
der Vf. als ungegrflndet, und will vielmehr derglei- 
eben unbeftimmre Vergleichun'^ fo angewandt wif- 
feo, 'Wie ße lautet, nämlich anf den Bergbau Über- 
haupt, weicher dena aUot ootar^iieh fafst, was dach 
allgemeibem Herkomnten, oder oaeh Lahdeiritte und 
Gewohnheit dahin gehört, das ift, fagt er, die wah- 
re ftricif- Interpretation die wjrtliche, und dieÜP,. 
nnfs freyücb -bej Verle ih ^geo von Regalien ge- 



Ja folchen Fällen weniger leiften laffe, als der «V- 
tOrllche Sinn feintr Worte «^dt^fc* bringt, dasvj^ 
langt kei{i GeTets nnd «frd a^eb nm ^namww» 



ERDBSSCSMSIBUNQ. 

Stockhouvt, b. Delen: Rrfa M Prepentidem och fvar-' 
ta Hafvet /örfatUd af ^. B. le Omatier ; »rv-er- 
fatt med Anmärkniagar och Tillägninear (Heil« 
nach dem Propontis und fehwarzen Meer von 
te Chevalier, über fetzt mit JLBflaar|i«öJ|aii undZ»:J 

. ßt/en) af E. Bergfiedt u. tw. MtfrTlMlL t,pt^\ 
316 S 8. Mt sXnpfinpL 

Unfre Leffr kennen füwohl die Abficht des VPl.' 
diefer Schrift als die Art feiner Behandlung der Rei- 
fe von le Chevaüer aus der Anzeige der ibeiden erite«' 
Theile derfelben in der A. L. Z. x8Q4' Nom. a47-' 
Hr. B. läfst in diefeni dritte» Thell mm ancli dfe'tW»»- 
berfetzung der norli fehlentlen vierten und /u«/Ict Ab-' 
theilung jener Reife aus dem franzöfifcheo fulgeo.t 
worin die in Ronftantinopcl befindlichen AlterthÄ-» 
mer fowobl als die jetzigen MarkwOrd^kaiten dio^' 
fer Stadt befchrieben werden. Et liat atieli ans Jw*-"^ 
laway's Befchreibung von RonftantinopeT, d'Ohffotur' 
Tahleau de f Empire Ottoman, Etons Suney af ths' 
Turkifh Empire, u. a. m. vieles eingerückt, niid da-' 
mit feine eigenen, bej feinem dortigen Aufenthalt MO" 
mächten, Beobaefitmigen varbondan. Da }eo4 Sehrffift 
ten fchon bekannt find:-!«» wollen wir hier nnn be- 
fonders bey den eigenen ZöfStzen des Vfs. verwei- 
len, welche den gröfsten Theil des Buchs einneh-' 
inen, und die jedem Rapitel io taChevalier's Reife und 
DaUaieay's eingernckten Bemerkuneen beygefO^' 
fincl. Dahin gehört: S. 15. die Nnrhricht von der' 
neuen doppelten Mauer, die K. Tlieodofius um 
Ronftantinopcl auffahren Jiefs; S. 24. ift die in eine 
Nofchee verwandelte St. Sophieokirche meif^ nach 
JMUtway aasfflhrlieb befdbneben. So auch S. 
der Hippodrom oder Atmeidan, mit einigen dort b*B*'^ 
findlichen griechifchen Infchriften. S. 53. wird de« 
vom R. Leo verbrannten .Srnaf spalJnftef gedaeht, 
worin ein fogenannter Doctor oeconomus mit xneh- 
rern Gelehrten wohnte, der aber vom K. Leo, 
weil fie rirht in feine ßilderftOrmerey einwiJIigeü. 
wollten, mit ihnen verbrannt ward. R. L^o, 
der von einigen als ein Tyrann gcfchildert wird, 
war doch ein Herr von vielen guten Eigenfcfaaften' 
und hatte eine gute Abficht , nur berechnete er da- 
bey den WiderRand, den er finden ki^nnrt. nicht- 
genug, und ward durch' folchen zu Gewaltfamke#i' 
ten cLTpi/t. Auch lisPt man S. 57. einige biographi- 
fche" Nachrichten von der vofr» Theater zuletzt aqf 
den l^aiferthron gekommene Rsifcrin Theodora. 
S 67. findet man eineBefchreibung der VorftidteOa- 
lata und Pera ; auch "ih S:. ^B -Zhlhun^ BdMtr*'' 
hmg f-es Serails und donVn Nachricht vom Türki- 
fcheo Frauenzimmer im Auszuge mitgetheilt. S. 135. 
Haft mm dM Vf«. ■M«ffthrB<»h«i Sarieht von den 

fremden 
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fceviden Gefaodten der Earopäifchen Mächte bey. 
der Ottoniaonircben Pforte, und deren AudltDZ 
beym GroCsveziar und Oro&fuitan, ingleichen von 
den Dolimetfchern , und den unter dem Schutz der 
Gefandtcn ftehendeo Perfonen. S. 150 findet man 
Nachrichten .von dem letzten Capitän Palcha, Huf- 
üelnKtttfeliiieaBey, und den während feiner Zeit von 
^oigen Seh«vedi,felicn.Q%cier«n «ingefQbrtcn Verän- 
derungen in' dem Tflrkifchen S<^wden , ingleichen 
Ifon dem jetzigen Zu ftand und der Stärke der rürki- 
fchen Flotte. Die Schiitsbaukunft ward verbelTert» 
^aoonen von gleichem Cahber wurden auf denSchif- 
tma eiogefahrt; die erfteSehiffsdocka ward angelegt. 
l^e'Tflrkffebto Flott» beftand igoi ans ungcfalir 
zv\ nnzig vollkommen guten und faft durch.iiis neuen 
Lioieolchiifeo, worunter auch zwey Dreydecker wa- 
»fa, iiifiier ein^r Menge Fregatten, Corvetten u. d. 
11^.. S. ISS* ^ifti von* Gebrauch des OpiunM» des 
i^w den Torken fo hlnfig ^braneliten Tenfuk^ dw 
ms Mofchus, grflnem Ambra, Aloe und Rofeneffenz 
genpacht wird, und fehr hitzig ift, und des Kaffees 
predet. Letzterer wird unabgeklärt, ohne Zucker 
«usid Sahne getrunken. Die Bäder find als eine im dor-. ' 
tigen Clime fo angeaehme als wofalthueorfe Erqui- 
rkunq und Stärkung befchrieben. Die Nachrichten 
S. i68- vun der rürkifchen Bibliothek, und den dor- 
tiaen Buchdruckereyen , die 17H4 ^^'e ier cingerich- 
ttt;Ward> find aus Muradgea a'ültßbns Tai>U<im ent- 
lmit<iS. 213- find einige vun den Tarken febr hoch* 
^efchät /te im Serail verwahrte Reliquien von Muham- 
"med belclirieben , wohin befonders das Reichspa» 
riier, (ieffen Rock von fchwar/em KauieJot, deifen 
ü^t, ein Paar Zähne von ihm u. f. w i^ehören. 
Ii S. 239- ift die Ueberlstzang von iV Ch, valier Hei- 
.fe mit den von B. daza gemachten Bemerkungen 
7u Ende; und nun folgen ron S. 24t — 3J9 blofs 
Ans/ige «uS DaU-awau , bctrePFend das Amt eines 
Grofbveziers", die Einkünfte des Sultan«; und deifen 
](['iaanz«n,; den Throoerben, die TOrkifciien Mini- 
fjier und voraehro« Beamte; ferner Ronfuntinopel 
und deflen Einwohner, 4ortif;e JuftizverfarTung , die 
l^eidung, Lebensart und Sitten der Türken, die 
Janitfcharen und die Tflrkifche Militärverfaffimg, fo 
\vie auch die dortige Pofteinrichtuna. Aber auch', 
hier hat der Vf. häufig eiaene Benierkjinnsii mit ein*, 
geftreut. So wundert Beb der Vf. E. unter an-, 
dern,dafs die Ttlrkifchen Beamten bey ihrer fchlech-, 
ten Erzieliune und der daraus folgenden Unwif.. 
^nheit und ihren Vorurtheilen noch fo viele Ge-j 
ij|hiel(lichkeUhefit2en ; allein dafs diefeihreQafcbi^* 
^hkelt nicht nichtig genug ift , den Staat ^ufrecht' 
zu erhalten, ficht man aus deffen täglicher Abnah- 
me und Verfall. .Nichts ift fo verwickelt und fo. 
feil wer zu beftimmen, als die EinkOnfte de-- Türki-' 
fehen Reichs; doch gibt der Vf., iiach Eton, die Eij^* 
klhifte jAsc mlebskalie (Mir!) zu 45,003,500 Pfafter! 
äff die.ia ^ Sultans fciifätM|S4,ipefi^ade|(^wi^^ 



MaofmM vial bAller nod find aUe Jahre feTir ver- 
rcUedan. Der 0(o(sT«rier ift unter allen Staats- 
beamten der einzige, der allein Vortritt vor dem 
Grofsherrn hat, und mitldem diefer fich felbft ini 
Gifpräch'einiäfst. S. 281. befchreibt Hr. B. diegot- 
tesdieoftiichenFertedcr Ttfrkeo, jhre grt^fse Faflen- 
:cBitlm Monat Rammazam.diedreyfsig Tage dauert, 
wo auch nicht das gerinefte vor Sonnenunterrac? 
eenofren werden darf, und die beiden Bejramsfeüe. 
Damit die Freude, der man fioh h«rlimeniilla>' 
läfst. nicht Anlafs Aiua(chweifwwM»Kebe, wer 
«(•B^sdann alle WeinlbliMlm, felhftln den Vor^U- 
t*n, wo die Cbriften wohnen, verfiecelf. Oem 
die Meinung der fraozöfifcben Aerzte Uesgentttts ond 
Pugnet, welche der Expeditiou in Aeevpten beJ£^ 
wohnt haben, dafs nämltch die Peft for eodcBiifeb ia 
iNiederagypten zu halten, dimI der doitfgeefaeffraD ond 
feuchten Luft zuzufchreiben fey, glaubt der Vf. nach 
allen Nachrichten wahrend feines Aufenthalts in der 
Türkey, daCt folcbe vielmehr immer von aufsen 
durch Dinge, die mit dem feiaen. oft lange daria 
▼rrborgcBM, .(Hfl «ogaftaekft femiagäbneht 
Wird*. . ♦ •. . 

Die diefemTheil beygefii^ten Kupfer ßefamafcia 
Plankarte über Ronftantinopel und den Protect 
fer grofsen Stadt. Geeen die Zuverläfl5gkeit |der 
von dem Vf. gebnimeiten Nachrichten jft weni» 
odernfcbtr ZV erinaern, da fie fich auf eigene An 
flehten griJnden, und aus den neueften uiid heften 
Schriftftellern genommen find. Ein anders aberifi, 
ob der Vf. diefer SaBunlaiig alcbt «In« ander« aad 
bequemwe Eiivichtiiiif an- einer zufammerhirM» 
de« Ueb«rfielit dbsa Qmnm hitte geben könne» ^ 



LsiMifl, in d. Junius Bucht:. JEw/ Ferdinand Kom- 
meis, Ordinarii zu ht»n^ ^ Pmmfnz • tmiErb- 
^ fondernngs-Regißer. VVorin alle Zubehörungea 
«nes gekauften oder ei«rbten Laedgntes, iUe- 
, les, Gartens, Schiffe«, Weinbergs u. f. w. , in- 
, fonderheit die Lefttu - Perthu v.z ■: . ,renn brv 
Rittergfltern die Tochter mit ueo Lehnfolger» 
lieh abthei^en, no],\\ dem, w^s der Witwe aa- 
^^j^i*. Morgengabe uad Gmdt fowohl dem 
..l^iebOen Scbwerdmagett a« Keerrerätbo als 
auch, wenn ein Pfarrherr frirbt , frirn m Amti- 
foJger züftändig. Bey Hrhtheilungen und Räo- 
fen als ein Handbuch zu gebrauchen. Herause» 

f^''Jl''S ^j fi^^^f''*"^ ^'^^*8 if^tnUtr, »ofslf. 
ord«atl.JPror. d. Rechte zu Leipzi» u. f. w. S$ekf 

0.,IW«, yi. L, Z. I7y5. Wum. J9JJ.) " r * 
, /» } » . . • ...'»• 1 ' j '( • • 
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gn zwm Gwrauckt pntkti/cker Amte. Zwtmzig' 
ßtr biSviMMt md faecmzigfitr Baoil« jpder von v 
Staeken. ifloo—igos. 8- (Jedes StOok 9 gr.) 



tvanziglien Bandes trßtt und zweytes Stflck. <S'o/. 
• Oarkty d. A. R. Dr., Btmerkiuißtn über die Ur- 
JmAm und die HeUmg einiger KinderkroHkkeilem (aus 
Shmtaetions oftke Re^ai Irtß Acadtmf Vol. VI. tiiid 
Mtdical Facti and Obfervations Vol VI II. PÄ75.). Der 
Vf. leitet die gnine Farbe des Stuhlganges bey Durch- 
fällen der Rinder von einer gallichten Befchaffenheit 
. bar« und wendet ftatt der abforbirenden Mittel Ca- 
U»in«l — fOf Kinder von noch niebt ^em halben 
Jahre Abends \ Gran mit Zucker — an. H^ifl. Bi- 
fhop, Wundarzt 2u Mairlftone, von den guten H^trkhH- 
gßn einer AhkochuHg der Pfirfickblätter in einigen Krank- 
MilM.ltrr Urinwege {»m Mulicat FaeU md (Mfervationj 
VoL VUI ). A. Fortal s BtoMtimgm ttmH» Bt- 
handlung der Hundswutk (aus Mimoires fnr ta nature 
et le traitement de plufieurs maladies). Queck lilbercin- 
rethuntjen, mit dem Gebrauche krampfitillender iMit- 
td und einer fchicklichea Beforgung der Wunde ver- 
hamttM» werden empfohlen. Ebtndeffetben Beobafktun- 
gm , welcfu beweifen, daß der SeitenJHch keine wefentlich 
von der Lungenentzttetdung verfckiedtm Krankheit fey. 
(Kbendaher). Der Vf. beweiit, dafs der Seitenftich 
niebk feinen Sitz im Bruftfelle, fondern in diefem 
yeanm Thelle der Lungen, wo 6ch fehr viel« 
Nerven beRoden , habe, und dafs der Seitenftich nur 
der Verbindung der Lungenoerven mit den Interco- 
iValnerven zuzufchrcibL'n ley. Ebenderfelbe über einige 
Wtgßi wodurch die Lungen mit den Armen und mit den 
Hnßem TluÜtn der Bmß in Verbindung ßehen. (Ebenda» 
her). Der Vf. gedeokt hier befoodertider Verläogd- 
rancen i. des Zellgewebes, weldies von dem obet' 
ften Theile der Luogeaflagel unter dem Sehlaffelbei- 
de weegeht und die Gefäfse und Nerven der Acbfcl- 
lifthle begleitet; a.daftVMi den AchfeldrOfan heekom* 
aeoden ZeUge«relMt**.iir*iebc« dMRnim swifaliM 
den Schulterblattero nikd Ritoen und zwifeben dm 
erofsei Rücken - und profsenBrHftmufkel erfflllt und 
ooh fo trerbreitet. £ine Lehre der Anatomie« die 
MwibÄr die praktifche Medicin nicht elei« 
. . ErgSKtmagM^Ur. i%o6, Zmeiffi» 



ift. — Will man äblefteDd« Mfltelij^braiiebfla; fo 

bringt man fie nach dem vorhergehenden ufFenhar 
unter den Achfeio, längs dem innero Theile des Ar- 
mes, wo das JEldIgtwebe in betricfadidier Menge 

' vorhaodeo ifr« «m sweokmifjsigften an. EJb^nder^ 
ke Uber rfia Natw md Btkgndtttng der Fieber, welche oft 
in Frankreich v.-ähreihi des HerSHes lifryfilifn , und in 
der rendie fehr mUrderifch geitefen ßnd und noch find. 
(Kbendaher). Ebenderfelbe über den Schlagfluß. (Eben- 
daiier). Empfehiunc des AderisfÜBS. ßpr4e»'* An- 
merkungen SM PMeu Mumdhmg. «nw »mt Wirkung 
der Lungen auf die große Schlagader u/äkrend des 
Athemkotens. (Ebend. Th. 1.). Der Vf. verrnuthet» 
dafs das Aneinanderliegen der grofseo Schlagader 
und des Jiaken LufiröhrensÄss . einen Gruna zur 
Erklirung des Bruftnolles abgeben. PkU. Piiiäe Beob- 
achtungen über die Jf^hnßnnigev, und über ihre Eiuthei- 
lung in befondere Arten. Wir hahen jet/t bereits eine 
eigene Abhandlung Ober den W^ihnfinn vom Vf.; die- 
fe BeobichtuDgea God aus dta Mine, de la Soc. med. 
dFtmed, A. III und eben deber m«h folgende: P. A. 
O. Makon's Gemälde der Znfnlle der venerifchen Krank- 
heit bey neugebomen Kindern. Nichts Neues ! fjiiii- 
punt's, Prof. an der Ecule de .ML-decine und oberrter 
W. A. in denSalpetriere, Beobachtungen über eini^i 
KreaeUteiten der GebHrmntter. A. Riehgrand's Ur.terjH- 
chmgen Uber die Größe der Stimmritze und über dm Zu- 
ßand der Scheidenhaut t« der Kindheit^ Diefer Auffatz 
iftbefonders wegen (ies letztern Theils fürAerzte und 
•Wundärzte fehr wichtig. P. ff. Barth/z neue Beob- 
aehtungen über die Darmgicht, welche ihrem liefen naeb 
nerviger Natur iß. Affa foetida und Rampher find be- 
fooders'nfltzlicn gefunden. Elmie, von dem Nutzen 
der Tinctur von dem in Salzfdure anfgeUlften Eijen 
(tinctura ferri muriata) bty der ÜHterdrMchung 
des Harnabgangs durch Krämpfe in der HarurSlit$ (sut 
Mtdifol Records amd Refearchee ßelected from theje^pert 
of a private mediccd ajfociation. London 1798)- Der Vf. 
gab alle zehn Minuten zehn Tropfen, bis Hülfe da 
war. 0ohn Haighton, d. A. R. Dr., von einem (Fo- 
thergUjchen) Geßchtsfchmert fTie douloureuxj, der 
äußmt die ZeeMueüUng des Mdmdm Jünmt gthiiU 
wwti». (EbMidafacr). R. Haß, d. A. R-Or.» M<r dar 
Blafenßeber. (Pemphigus maior Sauvciges) (Ebend.'). 
Nach des Vu- £n«brung kann es nicht durph die 
Impfung'|p(igi»pfl«tit tverdso, ^eßSk die Mmfcbeii 
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m^hr als cln:n3l, und ift nicht an ftecltend. David 
Jiofackt d. A K. Ur. und pr. Arzt zu Neu York, 
von einem T^t.v us, der durch den hSuftgen Gebratich 
in If^tims gehält urandlr. (Ebendaher). Dr.GtorgMo*- 
mm wm dem Nutxfn det Sußerlichtn Gtbrameks att hol- 
itn Wafftrs ir. dfr.i mit einer HaUetitzündnitg veyhiiipf- 
ttn ScharUuUfiebi). (Kbendalier) Uer Vf. rühmt zur 
Zeit der trqckneo Fieberhitze deo Nutzen des kalten 
W«fr«rs» iien er ae fidi felbft erfahrcD su haben ver« 
ieharf. B«e- .bat MeafebefiToii mrorfiebfiger An- 
Wendung drs kalten VValTers im Scbarlachfieber 
fterben fehen, und bemerkt deshalb, dafs das 
kalte WafTer olcht To aligemein von dem Vf. hätte 
empfohlen wwden ioQxa. Ph, Pu^'m AbkmMtmM 
tAir'4Bt furk^dm »iar mujitxtiutt Mmit («ot jllKind^ 
rts de la SocUK d'(miäalion T. r.). Eine lefenswerthe, 
einen reifen Beobachter verratbende, Abhandlung. 
Lemoix Biobeuhtutißen über die mit dem Abfchneidtn ^£r 
Haan kt ^Mgm iutxigm Ktmikhüttm vtrbuiidm df» 
ftAt. Bin AofTatz, Ber fowohl wMm der darin 
befchriebenen merkwflrdigen KäUe , als auch wegen 
der Betrachtungen in ROckficht des Nachtheils der 
Jetzt berrfchenden MoHe des Haarabfchneidens , zu 
welchen gofahrt wird, alle Aufmerkfamkat verdient. 
Der Ueberfetter biMnerkt In dnem befoiMlem Zafb»- 
tc, dafs feit der genannten Mod« mphrcre Tauhlipi- 
ten, AugenentzOndungen und Ausfchlagp Statt fin- 
den. So viel ift wenigltens gewifs, dafs dicfe Mode 
keinesweges fOr dieOefttndfaeh cleicbgaltig ift. Die* 
fe BeobaentnogeD find aue denjKirr de ta &e. dtmtä, 
tkir. et pharm, de Bruxiüts T. i. aberfet7t ; aus eben 
diefer Sammlung find auch folgende: Brera's Bemer- 
kungen fiber den IVtichfetzopf. f Wbtrckmoes, Uber eine 
mm mer KrHtzverftlzung ent/iandene und ditreh das 
Trh$keH ibtes fchlecht gegahmen Biers veranlaßte Hont- 
verßpfifung. Ein v.'arnendpj! Bpvffiipl, hoy Heilung 
der RritüC vorflrliiii» 7u \ crr.ilii-Ln U'itrztrs neue 
Ikobackt'tri'iii yb.'r die Krtifie dfs Kirfrli!:rbeerwaffert. 
jy. ß. van Möns über du IVtrhungen des wurzelnden 
Buntachs (rhus radicans). Hier findet mati aaeh 
die Zubereitung des Extracts und desÜels aus dem 
wurrelndcn Sbmeeb angebeben. Dr. ^^hn Archer, 
.ausiibiruier Arzt in Maryland, über den f/f » ti Jt der 
Screga (folygala fe^tega) beff der häutigen Bräune 
ffroupj. (ans Dnnc&ns AnncUs ff Med. Vol. IV.). 
Acht Unzen Waffer auf eine halbe Unze Senega wer- 
den bis auf vier Unzen eingekocht, und von dem 
Durchgcfriheten »yird alJe Ffalbe oder ganre Stunden 
Tbeelöffelvveife (auch wdhl noch, um cien Reiz zu 
untnrlialUte* Tropfenweife dazwifchen) fo lanee fort- 
gegeben, bis e.« als Brach • oder Pttreirmitteiwirkt, 
Alsdcnn aber wird nur dareb ganz kleine Dofen der 
Reiz unterhalten. Einige nudiciMtfckt Bemerkungen 
von Dr .V. Guthrie zu Petersburg. (Ebendaher). Es 
wurde Tcriientinfpiritus Vnr die Augen gehalten und 
fanft auf die Angenlieder geftriehen bey einer Au- 
genentzOndtrng , die Zinkblumen Hey cfer Fallfuisht 
nützlich gefunden. Dr. G. G. Brown über den Nut- 
9in der kalten Ui^ßhtäge beg dem fVaknßnne. (Ebeoda- 
ktr). 9lnmO(fin«b«rbelkfdiU)|fort^tlal«eM«a. 



Ree h^t in zwey FIBmi 
deofelbeo gehabt. 



Drittes and vkrtss Stade. MatAem BeMt 
Bemerkungen Uber d&e An e d t mi» äts irmMaftem Bernes 

von einigen der wichtigßen Theile des tnenfcUicken Kür- 

Srs. Hr. B. gab im J>abr 1798 zm Luodon diefe Zu* 
tze zu dem bekannten, von AnnMiriBg Oberfetzten, 
Werke von dieCam Inhalte heraus, wdchn hier abeff> 

ungen rerfehen erfdwi« 
Den. Sie find äulserft lehrreich und verdienen voa 
einem jeden Arzte mit Fieifs gelefen und beherzigt 
zu werden ; belboders ift ihr Werth dadurch , dau 
«Ueotbalbeo. wo ea mflclich und nAthig war, die 
ZoltUe bey dra kranteluiRefl l^erindemngnn mit he> 
fchrieben find, fehr erhöhet worden Die Rubri- 
ken, die hier vorkommen, find: der krankbahe 
Bau des Herzbeutels , krankhafte Veränderungen ao 
dem Herzen, krankhafte firfehdnnngeo in der Bnift* 
faAUe, den Lungen, an der SehiMdrofe, dem KdU* 
köpfe, tind an den in dem hintern Mittelfelle geie- 

fenen Theilen, in der Bauchhöhle, am Magen, in 
eo OedSrmen, an der Leber, Oallenblafe, Milz, 
groben Magendrafe, in den Nieren und Nebenni«'. 
ran, an der HarnMafe, bt rfkn Samenblfieben, an 
der Vorrtelierdrnfe, in der Harnröhre, an den Ho- 
den und dem Samenftrang, den weiblichen Zen- 
güngstheilen , den EyerftöckeD, Mloplfcben Trom- 
peten, an der Metterfcheide, an dem Oeblmevnd' 
deffen Hlnteo. P. St. JParl BsntaAhtngen von dem 
Nutzen der zufammenziehfndm E'n'frri^Tur i 'n in den 
Blutzu (Jen aus der Gebärmutter bey Schwängern' {ias 
Act. dela SocifU de Mid. itabl. ä BruxeUes T. i.). ^. 
Larrey Uber den Nutzen des Brmmeai mit tUr JHmn, 
f. w. (aus Mim. de la Soe. mU. 4r§miaHm pomfm- 
nf F.j. F. Chiarenti Beobachtungen und Ferfuckt Üikt 
die Arxneykraft des Moknfaßs. (Ebend.aonee III.). Das 
Opium foll nicht nur keine reizende, fondern we- 
nigftens eine entgegengefetzte Wirkung befitten. iM 
Bonnetrdiere , Arzt zuEvreux, Bemerkungen Wtir ei» 
Mittet, den durch das Queck f'! her crrrrtfr ]i!'t-u fJarktn 
Speichelßnß zu müßigen. (Jieeuetl yn ioaiqut de la Soc. 
de nxkl. T, XII. p. 369 ) Der Vf. läfst ein Ouentcheo 
Alaun, s Unzen Guulardfches Wafi'er (acetite de ^tnmk 



tn li^ueur) und vier Unzen Saivey im Decoet 
des Page.« zum Gargein nehmen. PhUihert^of. Jlonx 
Uber den Buk der Mutterpotypen , and du Anwendung 
der Kenntniß deffelbeuauf Utre Bi-hatidlimg (Sfourn. de 
md. No. X. T. IV. ». 447 ). Der Vf. beiegt alieGn. 
fehwOlfte an der Gebärmutter, die eine gl^hn, Von 



II hier befchriebeoe, OvganÜation haben, mit dem 
Namen' Polypen , and nimmt drey Klaffen derfelben 
an: I. die in der Gpbdi mutter oder .Vlutlerfchei Je 
hervorragen , a. die an der aufsem Oberfläche derfel- 
ben nach der Bauchhöhle «!u, befiodb'eb find , 3. die 
in der Aeifobiohten (?) Subftanz der Gebärmutter ih- 
Wn Sftt- haben ^o!m Brtngßon, W: A. eines Schif- 
fps (lpr nftin.f frd.Ti Gefelifri^af^ , Et-merkungen über 
den Nutzen des ^j^^l^^l^^^'^^^^^U^^I* Schlag' 
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ttn'(»x» lfH(imifir 'jtkMif 9f med. /«r fllr-lWTffoY: 

P- 3'.vV h'ohcrt Stevtnfon von dem Natzen drr Eikim- 
f/ung der Kuiwncken gegen eine Krankheit von et::--r ganz 
WtrfM^itnem Natnr; eine fondtrhare Krankheit d-'s reA» 
ten Armtt, (£b«iidaher). Am dritten Tage der Im- 
pfung war dfef gaim Arm bsIrfditlieli Mtziindet, 
am vierten waren die ImpFfftellen mit einer kleinen 
Böthe umgeben, (wie reinut fich diefes?) amfüniten 
fcatte die Kranke ein heftiges Jucken in den fmpfftel- 
]ea. welche mit einer bräunlichen (!?) Lympne er- 
IMHt-^fvrM und weit rpitzigereBlirfen als eewrafanlich 
bildpten.' Am arhfeniage waren ße theils mT» einer 
bläulichtan Ljmphe, thrils mit Fiter erfüllt. Zpi- 
chen des Fieber?, wcnii^fiens pfr-fs nierkliclien, fin- 
det man ear nicht. Ree. zweifelt lehr» daf$ der Vf. 
hier wii«lfclr echte K. P. gefaralit bM.'nnd hält da- 
filr, dafs diefe Beobachtung nichts heweifen kann. 
Bertbachtungen über eine Harnruhr, wobey der Urin oh- 
Uf Gfichmack war {diabetes infipidur), durch 
Thvmms SarrM (aus Dwtean's med. Annah Vol. I. 
lAiftroittll.).:' Die Krank« 'li^rs ^äft binnen 34 Stun- 
den 50^ M,'Uitt dn einem Tage gar 73 Pfund Urin; . _ _ 
f e worde doreh d#n Oef>rauch der gepfllverten Oall- fevn? ^. Homeflt d. A. K. Dr. «MiArtt ifer '■^t* 



cFocb tllenRnae nothwenrfig. JT. Barne v&w « fcw^^ 

gewShnt'uken Gefchrrnifl , die in eitlem vm im ^Me^JT" 
vtn entßanden war. i^tbendalier). Zwey feh« Beo»< 
M^tungen. 

Sm und xvMxk^iH Bandes «f^StOck. G. Bia' 
n». Ihn äirWtihtKg ätrjUküOm Mi 'Mdkwafftrs m 
verfshiedent» Krankheitek (aus T ran sa tt H mr »Jm Sa at lf 
etc. Vol 11 i Bey Krankheiten der UrinabfoMiervn*' 

gen, he V Magen'belclnverden aws Sfture, bey cVro- 
nifchea Kuhren, bey Aasfchlägen befonders flrcb* 
tenartigen , rorzOglich im Oeficnie, Ah. tTtJe, W» 
A- 71) .Marvport. von tintm Mütä »gm dit Sch mitd m 
(aus Dm^rJtn's Annais Vol. V.). Weizendl (otmm Ir*» ' 
tici) aiiiserlich ;i u fi^cfr hmiert. Eine Partie Weiaei» 
wird gelinde zwifchen zwey erwärmte eifeme Plat- 
te« a usgenrefst. P. R»Jß von der Verbindung dir Me« 
fern iiniBtattem bey dtn nämtiduu Krimkm {jUt» TfWaf 
ad. of a Society for the hiprtwmeni of mti. tmiMt» 
Krtowlfdge. Vol. 11.). Ebenda Jfelhen Beobachtung eint» 
irech felfiebers (agne) bey einem in der Qä>ärmtittir be- 
findlichen Kinde. (Ebendaher^ SolAe es ■icllK — 
Frucht der fiiobiiduneskreft lii 



Spfel uarl des Ralk\Vaffers gehfiltT dorh bemerkt 
er Vf hinterher, daf» zu der Zeit des Anfangs des 
G»»braiirhs d».s Uehel frhon im Ahn^men •vftr. 
Stohaebtang votr htur dwek das Brennen (dctual 
Caltttry) gthtittin firgHfßemng der Milz, von dent 
Kr^inken, rtWti flo Tbnng, feltift Tnitgtrheilt. (Ehenf- 
dahf-r). inOfVindien wird dasCautenfiren brj- man- 
chcrley K'-ankh«»en mit gror^ein Nutzen angewen- 
det. Dr. Thomu ASHMti^e« «01» dm JSiuku^m bey 
Spangen, (aus Mhutanfä Jf^i ofmäL Vol.'V ) Ein 
lefcnswi'rthr'r Aüffatz, in welchem auf den Ünter- 
fchied der Eclaiupße von der Epilepfie tind andertf 
Zuckuniren der Schwangern aufmerkfam gemacht 
wird. Opium und Brechmittel verwirft der Vf. un- 
bwUnfC QMirt BAnn^ d. A. Dr. , fliewrleff^m Uffer 
einige irant'ia/le fWXiidernngen des Gehirns , nebß eini' 
gen allgemeinen, ißfatir künden Über die Krankheitm du 

Kopfes (aus Transactions of a Soe. for tit iHpm» ^Inirale oppHauH d ta Phyßalont it itm Midecim Pa 



fcfien Flotte, von dem Nutzen dtr Ammmehtngies Iwh' 
geisfaßes bey G'fcfneüren. (Ebendaher). JH. Bmüie vm 
einer langvurigen, fünfzehn fVoiken dautmdetl, Ferßo' 
ffttkg l^s 'Stuhlgang». (Ebeedaber). Wider weich» 
eber nb'cÄi manches unverfiiebt gelafiirarift« voh 'weK 
chem HiUfe hatte erwartet werden können. Ig. Ä 
Beüs. W. A des Weftmftnfter Hnfpitals zu London, 
Beobachtung von einem gnnztkheu Mangel der Haare. 
(Rbendaberi^ £iii merkvvfirdiKer Fa|L Afitft^ jBtftf 
d. A. R> br., den Man« Jbi ^ i li iw JftaeiiMI» ei 
den dicken GtdHrmtn. Ein SrOck des Grinsn darms 
einer Elle lang jdne durch <jen Stebigacg ab , und 
die Perf^n lebt* obeh nod»^ «hrey Woeben. Obgleich 
Beyfpiele et^emgeDer->kafze(rer Deymfttckea. «bo* 
bald dfanraf erfolgten Totf bekinnt ibdr f« Ift doc^ 
diere>; Hfvfpipl heT nder^ merkwOfdi«. Verfchitdene 
Bemerkungen von Kavier Bickat. (Aas deffen Anatemit 



nud. md äür» Jürnattdet. Vol. IM. Eine aoeiUTi 
tifeh« OeTobwolft dar SeUafTernagadern, und «fne 

Oefchwnift in der Oegen f drr Zirbeldnif*» , 7 vcv fei 
tene HpobachtunK^n ! Ebtnderfelbe von einer ludtiiclien 
Ufftt/lMrzwwp atu der Iz'oer. (Ebendahrr). M. Baillie 
«WM nmr Harnntkf mtjim^ LtichtHöffnwg. ^lEbtod»' 
Dr. Georgf^ Mtr^' Buu t > ie»gi glfer «r PMin- 
dm»g \krfeki$dtntr ArzneymitM. (Rb'eKdafif ^^ Nach 
de« ErfahrungerrdekVfs , die Rpc. gerduntcrfchi'eibt, 
^nrfchafft die Vermifchitng niphrerer Arzpppnittel 
dor nemlichen Waffe gar haiffi;; grtSfinn Vortheil. 
ifciJfcl' Biä s, d- A. K. Dr., BemrriiHHreit eSet'lßi Ro- 
/r X^ry^pelas^).' iEh«miah€9): < Der Vf : "furht (furch 
Jtrziblnng einiger Fälle gegen die «nftrckende Natur 
diefer RrauUhcit habutfarE! zU wachen, ^gedenk(;aber 
s»it keinem Worte, dafs es auf die' Art ffe<s -Fltlbere 
ankommt, ob fie anfteckend ift, oder «icbtr gben 
fo unterfcheidet der Vf. nicht die ,A.rt der Pnff, 
weoB er dawider die China einpfieblt : und dieles lit 



tii igot.) ' 4ier findek man Bemerkaogw Qberdi« 
tTHacbeta üer wMenieMrtittbeli Fettigkeit «wd Me> 

gorkeit und Ober die Knf zHndung. Der Raum geftat- 
tet hier keine ausführliche Anzeige rfftifer üemer- 
kungen, d^e ohnehin auch gewifs-Weaieea Aerrten 
onbekanot find, da &cb erwertea MfetV .dafecUe voa 
fiberfVitzte wfeMri^ S^Mk ^Wtt^ UtlifHm 
den mehr»!flen HSndeh Ift. Hielte aber'der Heraus« 

f;eber dennoch pjnen Auszug von befondarm Nutzfio; 
o hätte er nach Ree. Unheil baffer gethan , die Ma- 
terien zu trennen-, ufad'. jede ala efn OianaaB zu ord^ 
hm: ' Vfber' die gttt.m WhhMJgm dir imPUmgf/Mt i»' 
n.Hich grhrnn^f.'trn Mertnriatfalhe in dA'<vtnerifrken 
Krankhrtten , und über emt ,\Jercurialfeifie ; mn Terras, 
W. A- zu Genf, und Sedillot d^ Hltem (las ^o»m. 
gft:de Mid. No. LXXVil). rmw geb wuo t rt i e. die, 
•neb'febon vor ihm vondemBer). Ante fiVfJW an- 
et»wand»f, .Mrrrurial falbe mit Nutzen. SediUot^eV' 
oaod die(elbe am ätr äeiie j indem er aus zwe^ Un> 
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seo mediciaifcher Seife, drny Unzen ftarke Mercu- 
yialTalbe und «io« Unze StärkmeU durch genaues 
ZufannMRrtfb« ÜBclw On» fisbwer» Pilfen machen 
Jiels. 

ZwtyUs Stack. Andreas Lufid von der M.Lhru':r 
{[ßuxus cotliacus). Der Vf. f^ lgt hev der kr/ali 
iuog diefer Beobacbtung aanz Jiickteri Erkannter 
Voiitellung Ton der Rrankneit. Magnus Ström von 
dem Nutzen der Atannmolken. Ree. kann durch feine 
h.rfahrung den Nutzen derfelben bev Durchfällen, 
BlutflOfTen oad de« weifsen FJuffe beTtatigen Eben- 
StrfMt wm nur durch emt rerjetzung entßandemn 
SekirttrUMHu Schlingius (dyfphagia mrtafla- 
t 'ic a). Nicht bcfonders lehrreich. G. Tode über den 
Kurtztn des CamilUnextraits und der Bernfieinßnre zur 
Htüung von Gefchwüren. Indem filnf Mal ile< Tages 
zehn GraoCamilieo extra et und zweyCran Beruftein- 
lalz gegebM und daboy der Mund nUtOimillenabfud 
fcnd Bernfteinfalr ausgefpühlt worden war, heilte ein 
beträchtliches Mundeefchwür bald und glacklich. 
Simdtrftlbe von den Ivtrhungen der Ipecacuanha b.'y fi- 
met kmrlnatkigm ytrßoffivig des Stuhlgangs. Aüc 
halb« StandM wwrds'tin halber Gran, und da die- 
fes Erbrechen oiiehttf , eben fo oft ein vi«rt«l Oraa 
feegeben, und nach zwölf Dofen erfolgte die Wir- 
kung. Ebendijfttht» BmerkuMgen über den Alauti, Cjm- 
mitr $mi ^rentnfitfl. Kurze Erzählung einer unge- 
WBlwlifllMNi Wirkung die(er Mittel. , JSfi^trfclbe wn 
4im MerHchen Gebrauche dtr CaMthßridenHHctiif. Va^ 
«rlieblföh! Kbenderfetbe Von der HeÜung eines KrAx^ 
gejehwürs an d«n Augenliedern durch em ayffniU':[:hts 
jftiJtmitfri Callifen von dem Gebramhe des kochenden 
fffalTir* ttr-ei»'* ßi^i^M ziehenden Mittels. Ree. be- 
inerkt hier , dafa S. 47- di« drey, AjfW^..«*«« kochen- 
de Waffer anzuwenden, wahifcBwInHeh' nur durch 
einen Druckfehler falfch angegeben Hmf. Die drcy 
Arten foUen gefcbehen durch Aufgiefscn, tintau- 
«iien und Bähen. Der Vf. gibt aus Gründen dein 
A^lf^infsen den Vorzug. DieTes Mittel verdiMtge- 
^ifs die Aufinerkranfikeit aller praktirehaii Aerzte, 
und ift wenigftens bey Schlagflüffen , Schlaffuchten 
«. d. gl. imtTorzöElichem Nutzen anzuwenden. Al- 
te bl9neTige«\Aufiätze find aus den j-Ict. reg. Societ. 
med. Havnjenf. T. IV. Ob«rf«|it. Aus fj^tmßoum^ 
ghfral de MMeeine T. JCVI. find folgende: VlBrvuf^ 
Tonet Uber den Gebrauch der hfutigm Sihrapfkbpfi 
r yen tauft s fcarifiies), Gilbert üher den Ucbramh 
gtr' ihierifcheu GallerU bey IVtäißfieberu. Hier ift die 
Vorfchrifk des Er&aderf Stguiu ausfOhritch angege- 
ben. Ranzel von mer irampfickten fbUi, die perto- 
ai'ch v.nd fünftägig wurdt. Denis Pro/per Filleau von 
iüiir KrmkkeU der Blaft, bey welcher eine eiler artige 
0fttt»ll mU dem Urin ausgeleert wurde , ohne daß etn 
ttirklieher GeJthwSr m,der Blafe yorkandat war. Zw 
merkwnrdige Ldchendffnungen ganz kur* erzählte 
Guy Uber den innerlichen Gebrauch der fiolzkoL'en. De» 
HeraM^i»om*rkt.i» eioeriiqte, dafs,des Vfs. Vjpr-- 
. ' r. . • ' s: ' r . n II K ^tmimmimmm 



Pi 

fuche älter ^feyn icheiaen, als die von LowUr und 
Pallois in der hugihu navale. Pontier über dlt Hedwg 
tiuer fympatkifclun und ptrioJtif eben fallenden Sucht rfarS 
die Cauttrifation der Nerven an beiden Beinen. Der Vf. 
leitets — obgleich mit Unrecht — die Rjaokbeit 
von einer Verletzung der Nerven auf dem Rücken 
des Fufses bey einem g«(cli«hcnen Adtriafs, wel- 
ches nach einander an beiden Fttfcen verrichtet war, 
her. Angebrachte Ligaturen oberhalb dem Roie 
hielteR den Anfall zunickj cauTtifches Aicaü wurde 
auf die vum Aderldfs TtirnrkgMhUobaiiaa Blirbaa rit- 
legt, und der AoCaü, dw BW«j. SttUKl^ naobfii 
koininen füllte, bJl«b Obgleich ai)s. Nun wnrdeCli* 
na und Baldrian gegeben und die Heiliing erfolgte 
gänzlich. Bemerkungen Uber diefe BeohcuhluHg vot F. 
^. Double. Hier wird die ron dem Vt des Torberi 
gehenden Auflatzes aogenomnaese Rrankheitsurfa- 
che ebenfalls in Zweifel gezogen. *9iawM Rogery \-m 
UMsm mU FUbtr verknüpften und in kurzer Zut .\ i .!• 
ehtn BMbreeken, und über den Erbgrmd. DiegroUe 
Qiiatitität des zu mehreren Maien v{eggebro(£enea 
Blutes war niclit durch zerrifi^nJ(laite|i^UcegiJUM8> 
men, fondern blufs durch 41% erweHerleo aatdflll» 
Ikenden Gefäfse entftanden. Di4 Znßtzs der frtmzd- 
fifiken Herausgeber enthalten einige wenige l^enchü-, 
gungen. Chreßini, Arzt zu Montp^lkr, ijwr de» 
Nutzen der Senjpfiafler b^ ßlmtfiHrMtum». ^inaKran- 
kengefchichte beweir«fc wi$eh <Up Nirtx»i eiMS Pttfa- 

ght«ekochtem SeoframMbn 
einem fehr heftigen Nafenbluten. Die Nachriat voa. 
dem zu Paru im Ifinter des ^ahrs ifioa bis 1803 kirr-. 
Jihenden epidenufchen Catarrh eothüt Ahr den deutfchea 
Arzt fehr wenie lehrreiches ; beJte find F. ff. Do^ 
Bemerkungen über eben diefem Catarrh,- »nd Ebtudeffd- 
ben fernere Bnnerkungtn über duje Krankheit. L K 
Gl r/r vnn ..r„r an gcbomen varuüfen Ausdehnung isT 
l cm-n am 0 er arme wid von «^jLramufadem übtrkmpt^ 
aus defien Prieis d'obfervutmt dir OWn/ faUt 0. 
fkaUkJDm de Ljfou. {\'ar\^ \^02.) " .. 



...... . . •■«^- 



'.RH BT, in d. Hennings. Buchfa. : Ktmraei Georg 
Uuiyd s tkeorett/£h-pr»ktifcht Uuttffuümm^JÜtf 
du Urfaekfu des Todes bey deu mnfkm 'iStÜu M 
Mrm^dKnKrankheUen, fo r-ie Uf^^-r die Entßehnug, 
^ntmtuiß.uMdgrfludliche HeüuHg äerfeiben. Aus 
i°'",^"/L'.^^,^«'^ überfetzt von Ut. ff ohmn Smß 
Gotlhdf EAcUmdel. inlit einer Vbrrede und eini- 
gen. Amnerkunge« verfehen von Dr. J^ukmm 
.GtrißM» Starke liofrath und Profeffor der An- 
"fy^JVffrtM* zu Jena. Neue Auflage, igos. 
Xl^lV u. .746 S. g^s^aiUzOHS. dU £. JLU 
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Sonnabends, den 4. October 1806. 



ARZNETGELAHRTHEIT. 

Leiptto, b Dy!c: Sammlung auserttftner AbhandiiM» 

. £en zum Gebraucke praktifcher Aerzte u. f. w. 

(B^Mii/i der in Num, iig. abgebrochenen Recenjion.) 

1-4 in und zwamigftm Bandes drittes Stück. C. L. 

Dümas von dm Urfachen des Hungers und des Dur- 
ßcs n. d. Journal gfn. de Mid. T. XVI. p. 193. iNach- 
dem der Vf. zuerl't alle andern Theurieeo des Uun> 
gers uod Durftes verworfen bat , theüt W die fid- 
nige mit. Nach diefer entfteht der Hunger von der 
Wrkune der einfaugenden Gefäfse des Lymphfy- 
ftems, die, wenn fi'- die Nabrungsfäfle mui Kl.llfig- 
keiteo alle eingefogen baben, nun auf die ^ubftanz 
diefes Eiagewnndes felbftzn wirken anfangen und ei- 
ne Art von unvolIkommeDer EinfauguJig hervorbria» 

fen. Die Reizung, welche hierdnreh erregt wird, 
ringt die unaogenehme Empfindung hervor, wel- 
che wir Hunger oennen. Der Dürft ift nach des 
Vf"; l lieorie die Folge einer heftijgen Erregunjj des 
Gefäfsfyrtems, wdebes» da es mit Wirmeltoft und 
l^litt nberfältt ift, eine Art von entzfindnagsartiger 
reiziinj:^ i-rrpf^t, deren Einfliifs auf das Nerv onfyftem 
diejenig e unangenehme Empfindung verurfaclit, wel- 
che wir Dürft nennen. DieVerluche, aufweiche 
der Vf. feine Tiieorie grOodet» find, nachAec Ur- 
theil, bey weitem noch nielit zureldiend; ond ob 
fie wirklich den Vorzug verdient, läfst fich erft 
beftimmen, wenn melirere Verfuche entfchieden ha- 
ben, ob aus derfelben alle Phänomene im gefundea 
und kranken ^ufuode leichter, beffer ood aUgeead- 
ner erkifrt werden kSnnen. D. ^. Lmrrpf 00» ier 
Leberentzündttng [a. d. R/lat'wn hißorique et chirurg. de 
l'cxnedition de i'armfe d Orient en Egypte et en i>yrie. 
Paris 1803). (S A. L. Z.^ I805. Nom. 140 ) Aus dia- 
lem Werke find noch meiurere andere Ansznge mit- 
getheflt, die wir hier fibergehen. Dr. AltxtmAir 
Gii-ard über die von felbfl entßandrnrn BurcktUtheruncen 
des Magens. Nach fünfzehn merkwiirdigen Beob- 
achtungen, wo allemal die Durchlöcherung des Ma- 
nns tödtlieh war, vergleicht der Vf. die bey diefer 
fich findenden ZoHlte ntft denen , (tte man bev Ma- 
genwnnden bemerkt : diefe find nirht durchr;ettends 
tödülcb. In einem Zufatze hat der Hf>rau.«g. auch 



noch einen merkwürdigen Fall eio«r Durchlöche- 
rung des Magens erzihlt. 

Viertes Stack. Finot de Bourbon ' Tjiney Über die 
Heilung einer faporSfen Kranklnit dui clt den äußerlichen 
Gebrauch des kalten U^aß'ers am Kopfe (a. d. ^ournat 
gin. de Mid. T. XVllL), F. ^. Double Uber di$ 
, Scliwämmchen (muguet, mittet oder blanchet in 
Frankreich genannt). Ebenderfelbe von dem Nutzen 
drs Gnayaks in der fchleimickten Lungi:;^;t:l'.:. Der Vf. 
nimmt an , dafs das Guaiacum eine Art von fpeci&- 
feher Wirkung auf das Syftein der Schleimmembra« 
nen beCtze: Ree. hält aber dafür , dafs man zur An- 
nahme einer foJeben feine Zuflucht nicht zu nehmen 
brauche, um Geh den Nut/rn des Mittel*; in mnnrlien 
Fällen der genannten Krankheit zu erklären. Elieu- 
derfelbe von dem Gebrauch der Blafenziehenden Mittel. 
Hier findet man viel praktifch brauchbares aber die- 
fe Mittel beyfammen. Auszug aus der Erzählung 
des Erfolgs der von der Commißion des Kathmat • Infti- 
tuts zu Paris, Uber dm Gebrauch der thitrifcUen Galler- 
te gegen die U'echfelfitber y angeßellten Verfuche, u'urcli 
IMU^ •Zablreicbe'Erfahrunaeo haben bewiefen,dafs 
die Gallerte die Eigenfchaft oelitzt, die Zufille, wd« 
che den Fr oft begleiten, nierklicli zu vermindera: 
die Beweife find aber noch nicht hinlänqlich, dafs fis 
auch das Fieber felbft vertreibe. Die Verfuche hiecw 
aber mfifleo alfo «noch unter mehreren Umftänden 
fe rfa|e f et rt werden. U. A, Petit liier ebu neue Art, 
die &Urfamnilttngen durch einen Stic': und durch Schröpf- 
köpfe zu öffnen ^a. d. Recueü des Actes dt la Societi de 
Santide L^on. T. i.). Diefer Anffatz verdient aller- 
dings geldeo und beherzigt ca werden. Frtürt Aw^. 
Wuttdarst cn Genf, über «tnf Zerreißung des Herxtnt. 
Ein feltncr merkwürdiger Fall Parat über die Kreit' 
ze. Unerheblich. Pitt, Dr. d. A. R. , Über die IVaf- 
ferfucht. . Parat und Marlin über die vornehmflen [Vir- 
kumge» der Eßlte und (Färm mf de» Spitzen Murßinr» 
ge. Hier ift blofs von den Wirkungen der Kilte din 
Kede, von den Wirkungen der Wänne kommt nichts 
vur. Die Befchreibung jener hat Ree. fehr wohl 
gefallen. Bougon iibtT einen Eindruck der epigaßri- 
jchen Gegend durch eine kjffierifche Urfache (a. d. lAim^ 
res de la Soe. d'SnmIatiou. IV annce). Ein fonderbarer 
Fnll. Die Heilung wurde cfurrb M it ■! hp .virkt, die 
eine Menge gaiiicuter Uoreioi^kaUea ausleerten. ^ 
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L. Alibert über die Jrzneuu :rkung der tidertftfim Oed- 
Urte (a. deffen Nouveemx EUmeni de Tkerapeiüint et 
de Matttre mid. T. i ). Der^Vf. ift Sn feinen Verfu- 

eheii mit der O.iüpr!«' nirlu befonders gllicklich ge- 
wefen. Onde und Morcnot über ä(w Arzneygebrauck 
des Braunflänoxyd. Uey Hautkrankheiten, vorzOg* 
lieh dem ^b^rind und 'den Flecrhten wird eine Salb^ 
aus Brauiiftwn oiwf Fett aTs vorKOglfeh wfrkfam fm- 
pfohlen. Bfohachtunftfn eines MitfiHeds der Gffr'lfciiaft 
merMtr. Ftiiard Heümg einer krebsarUgcn IVurze 
dmrek di» Sramt/Uh^Me. • 

2!wey emi xwatizigßen Bandes rr/f» Stflck. * A. 

ff. Cf^.reßitn über den G':l!mich der Cofoquinten in eini- 
gt n Arten des IVahnfinns (de la met 'iode i.iiroliptice ou 
ObftrvatioHt pratiquet fitn l'adminiflration des remtdes 
0 l'extiriemr dans le iraitenmt de maladies internes. 
Montpellier an XIl. p 1 79 ). Der VT. , welcher der 
Meyniing mefafervr anderer Aer/tn Tugethnn fr, f!,ir<; 
der Sit/, des Wahnfinns in der epigaflnlrinTi Gegpml 
und dem ünterleihe ift, empfionlt das Kinreiben der 
Colotfuinteo mitScbvreinefett zu einer Saibe gemacht 
Uber den Untrrielb. Er (Heg mit dem Gebrauch der 
Coloqiiintea von 7f?hnGran bis zu anderthalb Quent- 
chen. Ks wun.ltTt Ree. nicht, dafs der Vf. dieles 
bey einein Wahnfinnigen zu angreifend fand; es mach- 
te wohl öfter der Fall feyn. Beyläußg erwähnt er 
•oeh der guten Wirkunet Her Auflöfnng des Brech- 
wein fteins. Ebr'vdirfi'tbe Uh'r den (i rhr auch des rothen 
FiiifTfi-kuts (digit alis pur ptirea). fnnderlich durrh 
das E'.iirnhr'K ; Kbenif.ilior.) Ehev.d< yftlbt über die das 
Erbrecken ßillende Eigenfcha/t der ColHmbotcurzet. 
(Ebendaher) Aus dem j^leich zu Anfange diefer 
Abliandlung erzählten Falle bemerkt Her hier, dafs 
der Vf. ein von einem eint^ekiemmtcn Bruche her- 
nihrendos ^allichtcs und f< h<in kothartige.S 

Erbrechen durcfi Colambo und Jalappenwurzel zu 
vierzig Gran von jedem ftillte, und, indem der 
Bruch von ffibft zurückging, hntifi^e Stnhlgänijp, 
und fii eine vollknmmne Heilung bewirkte. E:rige 
vermifchte praktifche Bnf.'^rkungfn von Louis Odtfr , 
Uuctor der Ar/neykunft und Profcffor (Jerfelben zu 
OenF (au-S deffen Äianiul de medecine pratique. Genev« 
1803). Diefer fehr fchätzbare Beytrag zur prakti- 
fchen Heilkun(fe mufs von jedem praktifchen Arzte 
felbft gelefen wenlcn: er ift nicht dazu g('t»i;;iiot , 
da'^s Ri c. hier einen Auszug aui demfclben Jiefern 
könnt"». I3r Thomas Saaden Beobachtung eines befon- 
dern Ausgangs einer Darmentzündung {msA. Dnncan's 
Annats of medecine. Vol. l. Luftr. II ). Es ging am 
fünfzehnten Tage der Krankheit ein Darinfificlv vnn 
weuifftens twöJf Zi>!l Länge, an welchem noch ein 
TheiT des Gekrüli''- Innu, niit dem Sfuhl;^ange ab. 
JSr. Kaumer von dir Ferwaehfnng des iJmigfernliHut- 
ekens {kymen). (Fhenrtaher.) Aßtey Cooprr von den 
2!uni'ü-ii i-'u der l'rrlftzit'fg des TrSrnturtfefls , nebjl ei- 
ner Nachricht von etih.'r Opiraiiot} zur HeÜHVfj einer be- 
fon dem Art der Taul'::f<.i- ,a. d Fhilofoph. Trunsoctions 
of the Roy. Soc. of Ijondon for the T. 1800 und 1801 im 
Auszüge). Ree. ftimmt dem VI. in Aackficht delfeo. 



was er durch einige Beobachtungen zu beweifea 
, fucht , nSmlich dus eine geringe Verletzuw das 
Trommeffells nline Störung der GehOrknScbelcbca 

keinen Untcrfchied in dem Gehör hervorbringe, voll- 
'kojiiroen bey. Auch hält fich Ree. überzeugt, dafs 
die von dem Vf. in einigen erzählten Fällen ange- 
wandte Durchbohrung des Tromfnclfells in derjeni- 
gen Schwerhörigkeit und Taubheit, di« ^onefner 
Verftopfung der tuba Eußachii liernlhrt, von dem 
gröf'ite/i Nutzen ift und ohne Gefahr angewendet 
werden kann; nur Bltlfs natürlich vcirau.«;gefet7.t wer- 
den , dafs der FaU wirldich vorhanden uod ricbl^ 
erkannt iflf. Der Vf. verrichtet die Operatioa mit 
eir.tiii dünnen !>' icar durch eine Fl jlirc von der 
Dicke einer gewöhnlichen Sonde an tfcin iunfrn irnj 
untern Theile des Trcimmelfells unter (b'm Stiele d«s 
Hammers. Dr. Aibert Uber dieBrußbräuae. (fibesi) 
ift unbedeutend. 

Zweytes Stück. Dr. 5". Armßrong von drm Nut- 
zen der falzfanren Schwererde in ilmphnlnfen KranUm- 
te* f» U^eßindten mtd im eisur von dem Biß eiau Negers 
kerrl^renden Kratd^eit Dr fT Balbf vom dem Nntxtn 

des Krvurfalnuüks pfgcn die fallende Stuht. ■ Bei.le .\h- 
handhiiif^en aus U.uscans Medical Annais. Der Vi. 
geht offenbar zu weit, wenn er fat^t, tfaU rfie/ie^.Mit- 
tel in rier genannten Krankheit feiten fehi fchljigt. 
Aus Chreßiens Vktkode iatr^iptiet, ' ^00 der Dr. Bi- 
fchof uns im ,l.dire i>.C5 eine tJeberfef 7tin[; cp'.ii'fert 
hat, fir.den wir hier f Igende Abhatidliiii>j OberfefTf: 
A :)'. C'r/ ffini über den ir.nrrlichen Gebrauch des Har- 
zes der Fuberrtnde und karzigten Extraetivßoffs derjd- 
ben. Wenn die mit Weingeitlt bereitete Tiocturrfer 
Fie' errin bey einem langfamen Feuer veniarnpft: 
fo wird dadurch das prli.ilten, was der Vf. Har:«t 
Fieberrin fi; nennt. Zu zwey Th''jicn diefes Hat'« 
nimmt er einen Theil Werm'uthfaU un'l drey ÜoJten 
Waffer, und gibt davon aüe zwey bis drey Stuoden 
einen Efslöffel voll. Zehn Gran des Harzes follen 
in diefer Mifchung fo viel wirken als zwey Oupnt- 
eben Gidnapulver. Eber.derfelbe Über die Atiwendufg 
des Gunphers durch Einreibungen. Ebenderfelbe Hier 
den GttraHth eines fpirituöfen und armmtatyektm iM' 
ments. 3 Unzen WachoMerfpiritus , ' Ouentcben 
Nelkenöl und eben fo viel .Muskatenbalfanr drev Mal 
des Tacs in den Kiickgrath eingerieben, wird in meh- 
reren Krankheiten als wirkfam eiripfolilen. Aus 
dem Philadelphia MediettJ Mufeiim mo4 find : Dr ^a- 
mts Stuart von dem guten U^irknngcn der Lißatitren 
der letzten Periode des gelben Fiebers und in der. Fiebert 
Ui'erhauvt. It.- Ouo von dm; Sttizen des Arjftiiks bcif 
einigen Hautkrankheiten. Dr.^fokn Redtnann Coxe von 
einem Tetantts, in tvelchem ^CSe^UHridtntistetnr in ß.ir- 
her Dofts ohne aüe IVirkung gegeben wurde. Dr B. 
Ruß Nutzen des Bteyzuekers bey der fallenden Sucht. 
^y. R. Coxe Uber die Heilart verbrannter ur.d vrrbriiheter 
Stellen. Mit Trrpemingeift Tob. If alkins von dem 
Nutzen des GÄlehifs (Teß) try r>if>n Fou:v.-!<cr. Dr. 
Pkitipp Sgm Fhifßk von dem Eutzen der JJhrfenpßaßtr 
im ammtmg tk* kdtm Bnmäis. ffokm Brukell £rftdi- 

mmg 
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rang tbtr das SoMrmnen. Sffig and Waffwr bewifk- 

te die Heilung. Dr. S/i:it!t Ftiü einer befondfrn Rtu- 
tting. Weil tlie zwey Jjlire nach cntrfaniu :ie Blu- 
tung nach angewandte» zweckmäfsigen .Mitteln f^era- 
de an dem Geburtstage des Kiodes ftand, fo ift der 
VF. ungewir», ob das Mittel ;oder gerade diere Zeit 
Urfache der Hflminiing der HUifung f;e« ef(Mi fi-y.(!!) 
Betiierkungen Uber eine btfondi're !<figu:ig zu B:;:t(ii[ffen 
tu geu'ißen FaniiÜen. Tlmn;. Sim von drus S'.itzm drs 
Ainlafftns in der U^ajJ'trjmhl. Auch Kec. erinnert 
fich, lö feiner Prai^iv e;iii^e merkunrdige I dJie der 
Art gehabt zu hab»'n i)r lifttj. Ritfh von dem Nat- 

I zcn dfs Oyiunts , der Ii r^flärkenJen Mutcl und der 
' Flrsfchfpei/en in zituy F:>;lni einer Lungenfuciü. Aus 

• Dtütcan's Aniuüs oj Medecine find; ^ok» Browne Gt' 

• fekiehte eines Mannes , bey dem ein vwneAn Zoll iamgit 
S:ü:k dfr Gedärme durch den Sllfhlgang aus geteert wur- 
de. L>r (^'ohi Nelfon Scott von der Heilung eir.es hefon* 
d iu r:nli'<- Monate dt::urridiT, S:':^:u-keits. El) ndcrfelhe 
von dt-n guten H'irkuugen des liegwficns mit kaltem IFaf- 
ßw bey dem Typhus. Eduard ßariow von einer beträcht- 
lichen FerleUung des Gdürsu, ^ mit «mwm befomierm 
Umllcinden verknüpft war. HQchft merKwDrdig ia 

II H k i'ii'lit aul' das vi n Sdintiuring aiijirnoinmcnc Or- 

§an der Setde ift in dieler üet)t»at:luiing das, dafs 
Lnoclienfplittcr in die Gehirnhöhlt-n gedrungen wa- 
ren, und eia vermehrter Ausilufs der-Feucntigkeit 
der Gehirhhdblen Statt hnd. D. Ihmean d. 8tt. i/on 
einer zuckerartigen Hnntruht: Mit der Feichennff'uung 
durch Dr Monro d. jUng. Hier verrnifst man lu.^ern 
die cheinlfche Untcrfuchung der in den Nieren fo- 
wnhl al« in der Uiafe vorgefundenen Kcuchtiskeit. 
ffohn Atfreif BredtkiBtüt$ ZH Ijouafttr «611 dem Nutze» 
der iiher/huern Si^lzfattre (oxygenated mur/iatic 
acid ) bey dem Scliarlii^-hfirber. Aus dem (Journal gf- 
tiiral de Mldecine ift; ^. C. Girard über eine IWhaltung 
des Harns t die durch eine ZttfammendrüclmHg der 
KroMffaäern in dea wttrm QUtdmaßeu tnißaud. 

Drittes lind viertes Stfick. Girard von Krampf- 
adtr» au den obern Gliedmaßen , durch die f 'erlialtung 
der meaatUehen Reimgung. Faot Uber ein fcorbutifchet 
^mtfdiwitMm. Rnde ebendaher Demours von der 

Anwendung der IFiri.v.v^ d'r Tr'Jkirfcken , bey der Be- 
handiting mehrerer Andenkt isnki'nlns. Descamps von 
Hern NiUzen der kalten und kühlenden Einjprilzuisgen in 
eUt Blafjt beu der Lähmung die/es Eingeweidts. DefeJ- 
fort» wer a*u Gebrauch der Blutigel an den Gefddeclits- 
tkeilen in einigen Blutungen aus der Gebärmutter. ^. 
C. Gafo neue Bemerkungen über die Wirkungen des 
Schierlings. Alle eli-Mulaher. Dr. iTfttni-s Ctinie ilhfr 
den Nutzen des äußerluhen Gebrauchs des kalten JfW- 
fers bep ff^echfel- und Scharlaehßeberu. Aus deffen ilw* 
dicai reports on the effecls of weiter^ cotd and UfOrm, OS 
a Remedy in fever and other dejeafes etc. (Liverpool 1804. 
Vol. I.)- Ebenderfelbe von dem Nutzen des kalten Ba- 
des 9 Opiums, Qtuckfilbers und ff 'eins l»-y convulfwifcheu 
Krankneiten , hauptfächlich bey dem Tetanus. Ein le- 
f>-ns werther Autfatz. Ebenderfelbe von dm Nutzen 
des rotheu Ftugerkuts bey EutxUndungsfiebem und ßlu- 



iungen. Bbrnderfetbe mm dem Snßerltelien üebraneie 

d\ Waffirs b'y dem Schcrlachßehcr. K- '-. ^vllr- 

de jii lu vieJeii hitr helrliricbencn Fai.'fu IkJciiken 
gctrai^en haben, da.s kalte VVaffer anzuwenden Kr 
ftlaubt mit Orunde, dafs die Anwendung delfeJben 
wbr eingefchrSnkt wvrden mulV', und rieht f<> allge- 
mein empft klen wprden darf Dr. Bisre^^.oti einnn 
dieSteUf dn- Fiiberrlr.d,- rrfetzfnden Milte!. (Kbcii lahcr.) 
Dii'fL-; .Mittel befiehl in gfp'i]\ ( rtrr Firhenrinde und 
rerfchnittenen Wurzeln de; Meerrettigs in Decoct. 
^'ohn Abemethy über die Gefchu^ütße, oder Verfnch einer 
cV.- '■''/;>'.' dci- /If'rhif ii'fl'- neiil) iJ.rer anatomifcheh (?) 
Slyiu'ur i,.iit'. oV//. ') Surt^ual ohfervatians cont. ß ehyffi- 
ficat'.oii oJ tiiirouis ftc. I-unrf. i S04). üerchwulft iifii^b 
der Vf folche Anfchweilungen , die von einem m ei- 
nem Tbeile des Körpers neu erzeugten I'n ' lucte 
entdteben, das vorher kein urrprOo£licherTheU-de$ 
Syftems war. Die uanze im drittcnnande angefange- 
ne und im vierten f(irtf;''r'M/te Abhani'Iung verdient 
vorzüglich von allen^ praklilchcn Aer/ten und Chi- 
rungen gelefen zu Avenlen , indem in drrfelbcP vicl 
eigenthamliches und praktifch brauchbares vor- 
kommt, deffen Auszeichnung Wer aber der Raum 
nicht geftattet. Eöi'itdfrfelbe von K>\:\' 'leiten , die dem 
venerifclicn Uebel ähnlicli fir.d. (l l)eiti'.iin.'r.) Ree ift 
mit dem Vf. Mililvommea i .iii.')er einverftaiiden» 

. dafs die £rzähluo£ derRrankcogefchichten uns über 
die Krankheiten fefbl^« auf eine genauere und einen 

ftäik'rn Findriick machende Art, als 'jiv'c .nndere 
^rt die Rranklieilen zu befchreihen, unterriciitet: 
nur mfiüen die Falle da^u unter mehrern au<;gc\v3hlt 
werden. . Die von dem Vf. erzählten Rrankenge* 
fcbiehten wird kein praktifeher Arzt ohne Nntzen 
le.'"en. Aus dem Edinourg nirdical ri.d fnrgir.i! ff?'-.' i - 
nal 1805 find: Johann Mac Mii'iur von dsr B'hand- 
lung des feitstanzes durch Furgir mittel. Dr. ^famet 
Waad über den Gebrauch des fidgtfaueru Kaibs (ealx 
muriata) ht dm Scrofetn und andern von SeSwüedie 
herrührenden Krankheiten. Der Vf. fand diefes Mittel 
vorzüglicher als die falzfaure Schwererdc. Dr. De 
Rockes üher die Behandlung der rheumatifchen Bejchwer- 
deu mit Opium, ßariow Über eine HeUungsart des Erb- 
grifutee {tinea capitis). Durch' ein Murgens und 
Abends i^ebr.iiicht es Wafchwaffer ai;S 3 (')ijentchen 
vitrioliaü'-rn Rali, 1 Uiientcl-.en weüse fpanifche Sei- 
fe , 8 Un/en Kalkwafler und 2 ( J icuti hon rectificir« 
ten WeingeiTt. IVilUani Dalryniple von dem Nutzen 
des Begießens mit kaltem iraffn- bey der krampßchten 
J^erfchließung der Kinnlade. Einige Bemerkungen Uber 
die Knhpocken und die Urfachen , ,d:e ihre [i'trkung, die 
Blattern zu verhindern , einfchrün-y;:. Dr. Daniel Ru- 
therferd JMckenüffnung zwetfcr au der zuckerartigeu 
virjhrvtneu Perfm 



In den folgenden Bänden dürfte eine etwas ftren« 
gere .Snr jf-dt in iler Au<;\vahl der Alib.iniüiHUfen zu 
beobachten fayn, da offenbar in den letztern Bäo» 
den dicfer fonft fo fchät<bar«n SanDiluDg miluttr« 
UDbedeateode Ahhaadlungea vorkommen. 

OEKONOSSIS, 



Digitized by Google 



339 



«R0ÄN^üN6^BLlTTKR ZUR L. & 



dagegen erhoben. Der VF. gebt -thw ganz mit StiBr 

fchweigen darüber hinweg, and ift mehr bemObt, 
das, W35 fich dafür fjgpn läfst , 7.u entwickeln, als 
auch die Sache von eint>r andern Seite zu beleurhten. 
Uns fcbeineo die angeführten Gründe, fo fuhr fich 
der Vf. bemOht hat, ihnen ihre volle Rreft zu ^eben, 
nicht bMndig geniijj. Der Haup?^ru^ld in Anfi hting 
des auf andere Wcnfchen celiemitii Zwetki 



gelietnlfii ^wetKS 
fremtle V' illkom inetilieit 7u ht^fördern, ift 



ilt tler, 
Hl ein un- 
möglicher Zweck. Denn Volikummenbeit (S. 6q ) 
lifst fich nicht empfangen, irt kein Object der bJo* 
isen ReceptivitSt , fondero der Spontaneität ; jeder 
Menfch mufs fich feine Zwecke fefbft boftimmen und 
ßch zur KrrrirhuDg «lerfclbeti tauglich maciien, alfo 
durch eigne Spontaneität fich vervollkommnen, und 
Jctio Anderer kann fOr ihn diefes Gefcliaft nberneh- 
mun. Diefes zugegeben : fo folgt doch nicht dar- 
antt dafs ein Menfch nichts zur Beförderung der 
Zwecke -eine«; Andern beyfra£;fn, nicht die Kntwi- 
ckelung und Bildung feiner Kräfte, die Vermehrung 
des Snielraums feiner Thitigkelt, und dadurch di« 
Tanuichkeit eine$ Andern zur Erreichung feiner 
Zwecke befördern, mit einem Worte, auf die phyfi. 
fche usd raoralifcheCultur anderer Menfchen fuwohl 
negative als pofitive einwirken könne. Ift nun auf 
diefe Weife Beförderung fremder Vollkommenheit 
m6ßjisht wie £e dann nicht geiäugnet werden kann, 
WxT fbtbft TOS dem Vf. hier und da eingeftanden 
wird, fo fragt es fich: foll fremde VdüKnnunenhirit, 
in wie fern ne durch einen Andern befordert wer- 
den kann , nicht auch ein Zweck feyo , der durch 
die Vemiuft feboteo wird? Sollte fie es nicht noch 
wdt mehr teja , als fremde OlOckfeligkeit? Sollte 
es nicht einleuchtend gemacht werden Können , dafs 
fremde OlOckfeligkeit, nur indirecte und jenem hö- 
beni Zwecke untergeordnet ein moralifcher Zweck 
leyn kflone? Die Menfcfalieit in fich tuad in «nden 
in aebten , diefes ans der Vennwft nnmittelbar flie* 
hende Oebbt vernflichtet jedeo Menfchen , die Zwe- 
cke anderer Menichen zu den fdnen zu machen, aber 
auch in derfelben Unterordnung, als bey fich felbft, 
wenn er nicht feine eigne WOrde als moralifcbee 
WeTen verlfngnen will. Eigne und fremde VoIK 
kommenheft find alfo allein die Zwecke, die 7u 
eich Pflichten feyn können, und diefem höchften 
xvecke mufs Glückfeligkeit, fowohl die eigne als 
die fremde, untergeordnet werden. Nnr durca diefp 
Zweckbelb'mmnng kann Conreqoenx in die gefamm- 
te Pflichtenlehre gebracht werden. Daher fand der 
Vf. bey der Maxime der Nächftenliebe: die Zwecke 
anderer, fo riel als möglich, zu den meinen zu ma- 
chen, ÜBlbft denZnfatz nAthig: f» fero die Zwecke 
nicht nsfittBeb find. Kann <fiefer Znfatz Statt üb» 
den, wenn nicht die fremde Vollkommenheit der 
höhere Zweck ift? Daher wird er auch in der Ah- 
«andlung der Pflichten der Aeltern gegen ihre Rin- 
der jenem Grnndfatze vntrea nnd bctracktet die 
Xflicht die VoUkommenheit dartelbee, fowoÜ die 
phyfifche als die moralifche,zu befördern, mit Recht 
•U die höhere, w^her die andere, for ibre Q%k-> 



fdigkeit zu forgen, untergeordnet ift. Wie kam 

aber, mufs man mit Recht fragen, den Aeltern die- 
fes zur Pflicht gemacht werden, wenn fremde Vo!l. 
kommenheit ein Hrnnoglirl er Zweck ift? — Widlte 
man etwa antworten , Kinder feyen Unmilndige, 
bey wichen die Aeltern die mangelnde Vernunft 
vertreten müffen: fo wflrde diefe» eine nichts Tagen- 
de Ausflucht feyn. — Die Ein<heilung der Pflirhten 
in vollkommite oder enge, und in unvolikommne 
oder weite hätte eine fcfairfereBeftimmung rerdieot. 
Es wOrde wenigftent filr den wiflmfdislweliai Ge- 
brauch gut feyn , wenn man Tollkommne ood co jt 
Pflicht nicht als fynonym gebrauchte, fondero rfeo 
erften Ausdruck auf die Verbindlichkeit der Maxi- 
me, den zvreytcn auf die Sphäre der Anwendung be- 
zöge. Die Herhtslehre wQrde dann voUkonunne 
und ense, die Togendiehre vellkomrane, enge nnd 
weite Pflichten grönden. Wir können daher den 
Satz: alle etbifcnen Pflichten ßnd von weiter Ver- 
bindlichkeit S. 95. und 102: weite Pflichten find alfo 
bedingte oder unvolikommne Pflichten, nirht für 
richtig halten. Auch find fie nicht ganz Rantifch. 
Denn Rant nimmt auch vollkommne Tugendpflicb» 
ten an ; und das thut auch der Vf , wie es in ainff 
reinen Sittenlehre nicht anders feyo kann. 

Die cafuiftifchen Fragen, welche Kant 7urSch£r- 
fung der praktifchen Urtbeilskraft bcTgoAigt halten 
bat der Vf gröfsleiitheif» fo beantwortet, dafs mem 
beyftfmmi n mtir«;. Ziiwpüen können lodeffen doch 
die Entfclieidimeen in Anfpruch genommen werde», 
nicht als wenn tTie Principien falfch wären, fondere 
weil in der Subfumtion gefehlt worden. So wird 
S. 348. z. B. die Poekenimpfung fchlcebthin filr» 
erlaubt erklärt, aus dem Grunrie, weil ße eine That 
ift, wodurch der Menfch einer gewiffen Peft ondOe- 
fahr aberhefert wird» um einer uMewiffen Peftned 
Oefahr cn en^dieri, und weil die Maxime, die Pcft 
um die Peft zu TerbOten, wider^ 
fprechend fey. Wenn aber eine hinlänp;)irhe Erfah- 
rung gezeigt hat, dafs die nattlriichen Blattern mit 
wenig Ausnahmen die meiften Individuen befallen» 
und lehr verheerend find, dafs die etngeimvftfliu Po- 
eken weit weniger, die Rahpocken bftcbft feheit gv* 
fal.rlich find, und der weitern Verbreitung der na- 
tiiriicljcn KJnderpeft allein einen fiebern Damm ent- 
gegenfetzen: fo lehen wir nicht ein, warum die Po* 
ekenimpfiBÜig als nnerJaubt vorgeftellt werden ma(e- 
te. Sie Ift viehnebr eine durch die Pflicht der Seibis 
erhaltung bedingte Pflicht. DerVf fetrt 7war hin- 
zu: „mögen immerhin die natOrlichen Pocken vep« 
wflfteiyier fe^n als die kOnftlichen, fo find jene 
docb nur Schickungen der Natur, diefe aber abfidit» 
Bebe V^rkungen einer freyen That. *Nur ftlr diefe 
find wir verantwortlich, nicht fflr fene Wer katrn 
wiffen, ob er fich oder Andern durch Einimpfung 
der Blattern nicht den Tod zuziehe; er wagt fich al- 
fo immer auf die Oefahr, fich felbft TU tödten, und 
das il^ onrecht. QitodävMtat, ne ftetris. " Wir zwef> 
fein, dafs die IMavfme, <vp!rhe einem ro!rhpn Betra. 
gea zum Grunde lägci üch als vernünftig vertbeidi- 
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Sin isffiik lRiM0 dBs MiixfdM Am KfinkW) . wrfdiw 
e Hälfe eines eefchickten und glacklichen Arztes 
'* iveil es ungewi/s fey , ob (ie nicht unter huadert Fäl- 
len einmal den Tod berbeyführe, in einer tödtlichcn 
Krankheit fohleeiitarduici vcrfcbmibtti am fioh Jiebcr 
4an To^ AarelrdMRrMWheH als tiaar Sahiekaoc der 
JNatiir liinzugeben ; oder die Maxime, kein Gebäti 
de durch Blitzableiter zu Gehern, weil, wenn auch 
die Gefahr gröfser und wahrfcbeinlicher , doch 
fÜe Eiaifcbeniog durch Blitz ein Naturverbing- 
■öfs rejr, fa i a Ou flSg feyn? Sine folche Paffivitit ge- 
gen Naturereigniffe, da min durch natOrliche der 
Natur abgelernte Mittel fich riagetjen nnit gröfster 
• Wahrfihcinlichkcjt fichern kann, vrOrde eine fträfli- 
ehe Verfäumong einer Seibftpflicbt, und was hier da* 

f[egen gefagt wird, nichts alaBefcbönnping einer ver* 
chiildeten Indolenz feya. — Kine Enthaltung von 
der Bi'friedigUDg des Oefchlechtstriebes in der 
Schwangerfchaft, meynt der Vf. S. 357, könne nicht 
cur Pßicht gemacht werden: denn dadurch wQrde 
der innere Naturtrieb der Verehelichten ataam ia- 
ÜMfO Zwecke (dem Oafeyn Anderer) unterworfen, 
«nd (ie handelten in diefem Falle nicht als Selbft- 
«weck , hindern als Mittel zum Zwecke Anderer. 
Er gründet Geb darauf, dafs der Zweck der Ehe 
niefat die Fnrtpflanzeng des Gefchlechts, fondern nur 
dar weehfeliaitiga Gebraoch der GefcUaehtseigen- 
fehaften Tay. Da er aber Tb. a. S. go felhft behanp- 
tet, dafs die Fortpflanzung rfes Gelchlechts Zweck 
der Natur bey der Begattung fey, und daher dieVer- 
avnft gaUete, diefem Natnrzweck wenigftcw aleht 
mwidOTzn handeln: fo fällt janaEntfeheidniif, wel- 
fllia eina mlditi^e Neigung atlarEiDfelniokasgdareb 
Orunr!fät7e entzielit , von feihft weg. '' 

Die aDlhropologifche Pfliehtenfehre, zu welcher 
liishar nur zerltreute Materialien vorkommen , hat 
hSar» wie wirifcboD oben arwihalan. üehr baden- 
tead gewoaaea, doek mehr ttt matariafiar alt fa for« 
xnaler Hiniicht. Es kam hier vorzQelleh auf eine fy- 
ftematifch vollftändige Eintheilung der mannichfalti- 

{ren Zuftände und Verhältaifl'a an, welche nicht 
eicht ift. Denn die Erfahrnag mafs den Stoff dazn 
faergeben^ wdebe afdtt hiebt «a erfebOpfaa fft'. ' Der 
Vf. wählte den Weg. dafs er der Natur nachging, 
die Verhält nilTe und Ziiftändn auffuchte, welche ßcb 
nach und nach aus dcrfelhen ergeben. Hierauf grOn- 
dak fieb folgende ChUfificatioa. Der Zuftaoa das 
Menfebaa ift aat#wter aia Frivatsaftand oder ehi 
ßffpntlifhi^r ; jener begreift die häusliche und aufser- 
hauUicbe Verbindung A. Pflichten in Anfehung des 
Privatzuftandes; «. P*l!< hten der häuslichen Verbin- 
dung. Pflichten der Khegatten, derAeltera, ihrer 
Stellvertreter und der Kinder. PIHebten der Herr- 
fchaft und Dienerfohaft. b. Pflichten in Anfehung 
der aufserbiudicben Verbindung und der Zuftände 
Anderer. Pflichten in Anfehung der Verwandfchaft, 
Kachbarfchaft, Oemeinheiten des Berufs und Oe* 
warbes, des Fleifses , der Arbeitfamkeit, Induftri«, 
in Anfehung derRflnfte, der VVilTenfchaften und 
de» Attfkiärasg, ;io Aofehuog. des Verkehrs, des 



Umgangs , ia Aafebuag der Freaadfebaft. Pflichte« 

gegen Arme, Wohlthäter, in Anfehung der Schwl- 
che, der Krankheit, des Alters, gegen Fremdlinge 
und Feinde, in Anfchang der Konhcit und Lafter- 
haftigkeit Anderer, in Anfehung der Verfchieden- 
belt des Oefcblecfats, 1a Aafehung der Verftorbenea. 
B. Pflichten gegen Andfre nafh dem öffentlichen Zu- 
ftände; a. Recßtsliebe überhaupt und Vaterlandslie- 
be insbefondere ; b. Pflicht der Obrigkeit ; c. Pflicht 
der Uoterthanen ; d. Pflichten in Anfehung des öf- 
featllchaa Kireheaglaubens. — Es bedarf keiner Er- 
innerung, dafs diefer Verfuch einer Eintheilung nocb 
lehr weVt von der fyftematifchen Vollkommenheit 
aufteilt. Die Glieder find mehr zufammenee '1 e'It 
als coordinirt und fubordinirt. Vorzüglieh )ft dic- 
WrlWangel in der zweytcn Rubrik, welche die Pflich- 
ten in Anfehung der aufserhiuslichen Verbindung im 
üch begreift, in die Augen fallend. Gefchlecbt, Al- 
ter , Schwäche, Krankheit, Armuth, Arbeitfam- * 
keit, Gefchicklichkeit.'Runlt, Wiffenfchaft, Freund- 
fchaft, Tugend, Lafter, wie verfchieden find nicht 
diefe Zuftände und Verhältniffe ! Sollten fich nicht 

Semeinfame und unterfcheidende Merkmale auffia- 
en laffen , wodurch fr» höhern Gegriffen unterge- 
ordnet werden können, Tim wenigftens eine fyfteraa- 
tifche Claffifieation aufzufiellen? Auch ift diefe Ei»> 
theiluna noch unvollftiedig. Waifaa, Wittwea» 
Militiritand hätten z. B. etae elgae Stelle ia der Efa- 
tlieilung erfodert. Dergleichen Auslaffungen finden 
fich mehrere. Die einzelnen Rubriken find nicht 
alle gleichförmig behandelt. Die Beziehnneen db4 
Verhältoifl^e, wdcba unter das Oabiat dar Pilicbt ga- 
bOrea, die befoadera ÜBiftiad«, walcba die Aus« 
fibung der Pflichten erleichtem oder erfchweren, 
find nicht jederzeit voiiftiindig angegeben ; . zuweilen - 
aaeh die befondem Rflckfiebtea- dar KJugheit und 
dar Moral atebt gabörig roa abiaadcr fafcbiedeo. 
Doch «t wflrde aai^ereefat feya, dfahraad aadarav 
Mängel wegen, welche nicht auf einmal und nicht 
durch einen einzigen Denker entfernt werden kön- 
nen, das wirkhch Gute, was in diefem Werke ent- 
halten ift, an mkeaaeo. Dar Vf. geliebt in dar 
Yorrada «a dam ntlylai Baada felbft, dafs die Ma- 
thodenlehre der Tugendlehre ein noch faft unbear- 
beitetes Feld fey, und macht Hoffnung, felbft ein- 
mal Hand aa diefe Arbeit zu legen. Ein anderes Ver- 
fpracben , woroa ar ia dar Vorrada zu dem trßm 
Bande ipricht , welebas Kants Kritik des Erkennt* 
nifsvermögens zum Gegenftande hat, und theils zur 
Hebung mancher Schwierigkeiten in derfelben, theils 
zur Beförderung der kritifchen Methode zu philofo- 
pUraa einen Beytraa liefern foUte, woza der Vf. 
von Kaat falM^ thafla Wlaka tbeils Aaftnaatemag 

erhielt, ift bis jctTt nicht erfüllt worden, und dürfte 
auch, nach dem jetzt herrfchenden Zeitgeifte auf dem 
vorgefchlagenen Wege, nämlich durch einen ßrief- 
wachfel Ober diejenigea Pnncte der Kritik , welche 
•fear PrOfung und Erftrtarnna vorzoglich bedorfta, 
und durch einen kurzen, mögfichft fafsiichen, Auszug 
aas den kritifchen Schriften, dem Zwecke nicht 
aMbr St» «tfacMlMO. KRIEGS- 
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In der rwfvten Periode mulis der Vorderfats 
falfch feyn, weil der Nachfatz Wum* wahren Satz be- 
hauptet, dafs'cin Rad, wo es raft Höh ausj^fallt 

ift , nicht auch Waffer empfangen kann. Di<* libri- 

Jen Behauptungen fmd ebcnfalis unrichtig, üb ein 
lad mit 90 SchautVln etwa 30 Schaufeln mehr erhal- 
ten hitte» diefes wOrde w«dec fUr fein Trägheitsmo- 
Aient,Doeb flQr feine Prietion eine irgeod beachtangs- 
wprthe Vermehrung verurfacht haben*, und die Ef- 
fecte des Rades bey yo oder I30 Schaufeln würden 
eleichwohl ungemein vcrfchicden ausfallen mQffen, 
»Iis die doe Anzahl der vortbeUhafterten Anzahl 
^el aiber als die andere kiine. Dfefb voitbdlfaafte- 
ftp Anzahl aber dürfte auf i^an/ andern Vftgn IM fill* 
4iea feyn, als der Vf. einEelcijlacen hat. 



Der Ueberf. fcheint uns nicht nur zweckmäfsig 
überfetzt, fondern auch auf fUebtigkeit in Zah- 
len, Buchrtabeq undNacbweifoueD cuie febr rühm- 
wardige Sorgfalt verwandt zu beben. Nur feiten ift 

uns die VermuthuHg ©ntftanden , dafs vielleicht das 
fchwedifche Wort nicht völlig treffend übertragen 

feyn ftiöchte Z.B. ««^/«fA, ungleiche Schaufel ung, die für den preufsrfchen Staat beftimmte Zeitfchrift 
ungleicher Effect, wo es wohl vfWcAitfd«« heifseo folly. wurde eine Zeitlang ein nach dem gewftbaJichea 
te. AB* Berichtigungen des Ueberf. waren nSttdg. Sprachgebrauch gemeinnfltzlicb geoaaatet JonrnaJ» 

Seine literarifchen Nach weifungen auf anrierweitige in welches der Redacteur das aufnahm , war /Ä« in- 
Behandlungen der Sache haben meiftens, doch nicht tereffant fcliften, ohne feinen Plan immer vor Augen 
ailtmai, die heften unc! riguntlich klaffifchen getrof- zu behalten; Her Artikel vom Berliner Theater war- 



Mt 

% nOBatlich ein Heft von % — 10 Bogen, oder jähr- 
lich drey Bände. (Dar Jahrg. 5 Rthlr. Pränuin.) 

Diefo ;^trcbrilt, deren Redactear der jetzt in 
Dorpat lebende Prof. Itandmdk war, fing zu einer Zdt 
an, die filr den preufsifchen Staat eine wichtige Epo- 
che machte und üe fand in den erften Jahren uuge- 
xvöhnlichen Bevfall und Abgang, hatte aber» wie 
fo viele ihrer ^chweftem, keine 'lause Oauer; fej 
et nun, dafs es an interefbnten Materialien gebracb, 
oder dafs das Intereffe des lefenden Publicums für 
rfen Gegenftand erkaltete: fo viel lehrt der Anblick 
der zwölf erfchieoenen Bände, dafs die Hefte immer 
danner wurden, und diefs kannUrfache - kann abet 
auch Folge des venalnderten Antbeils gewefeo fern, 
den das Publicum an diefcr anfani(S wirklich erbt 
vaterländifchen Zeitfchrift nahm. Sie war nur dem 

f>reufsifchen Staate gewidmet und entliielt , vorztlg- 
ich in den erften Zeiten, wicbtise und interefümte 
Bey träge Von vielen bekannteu Scbriftl^ellem der 
Nation; in der Folge aber kamen verfchiedeoe Auf- 
fätze bieher, die man uicht hier fuchen follte und 



fen. Auch verbürgt er fich für die VortrefflLchkeit 
inanches IVachgewiefeueil, wdcbet docb Ree. for 

lehr unftatthafr und irrig würde erklären mOffen, 
zum Theil auch fchon von andern iMathematikern 
merklich genue dafür anerkannt wird Nirht alles, 
was berOhmte Mathematiker gefchrieben , ift richtig 
and wahr. - 

In der Vorrede fohrt NordwaB drer Beyfpiele an, 
dafs djV Theorie etwas anders erwie'fen nahe, als 
die Erfahrung beftätigt. Zweymal dOrfte die SebuU 

auf ihn felbft zurOck fallen, iadem er fchr vermith- 
lich die crwiefcnen Sätze unter andern Bedingungen 
beftätigt fehen wollte, als die Theoretiker He erw.e- 
/en haben und erweifen mufsten. Das dritte Bey- 
Ipiel ift eine Uebereilung von Beildor, dergleichen es 
freyl'ch fehr vieic, anrh bey fpätern MatN 'matikern, 
gibt, obgleich {en-iidtdor die Mechcnik dos Mafchi- 
nenwefens beträchtlich verboffert )ft. Vrcileiciit gibt 
e< hier d^avUebereilungen, als bey der Mechanik des 
WeltecUsdesr Aber man bedenke auch, wie fo 

f[änzlich und untreftört die Aftrohomen ihrer Wiffen- 
chaft obliegen können , und fehe dagegen auf die/e 
Rigen Deutschen umher, von welchen fürcfieirdi 



de immer ftärker, und es fehlen eine Zeit lang, als 
wenn das Berliner Theater der Hauptgegenftand die* 

fer. einem weit gröfsern und allgenieinern Qfrrn- 
ftande gewidmeten , Zeitfchrift cewefen \v.ire , biid 
d.naiif aber wurde die Aht/jeilung des Journi.'?, 
weiclie den Titel Chronik der Provinzen fl^lut, in* 
tereffant und oft wichtiger als das JoarBalWM> 
Auffallend ift es, dafs die Zeitfchrift mit ebendna 
Jahre aufhörte, da fich dcrRedacteur dem PuWicu« 
bekannt machte. 

Es kann hier nicht die Rede davon feyn , eine 
Kritik aller» in diefe Zeitfchrift aufgenommeoeo, 
Abhandlungen und kleiner Auffät^e 7tt liefern und 
felbft eine vollftändige Anzeige der Titel oder des 
Inli-ilts der,''elben würde hier unzw(^cki)väisig feyn; 
wir begnügen uns daher, die wichugften Auffatze 
aus derfelben, die^etzt noch Werth näben und vid> 
leicht noch lange behalten werden, treu anzuzeigen, 
mit Aüsfrhlufs der erften ärty bereits in der A- L. 
Z. 1799. Num.g. ausfilhrlicher ür;pe7f i^'ten Bande des 
erften Jahrgangs, und mit Uebcruehung der hier und 
da zerftrcuten Kabinetsordres , Hefolutionen u. f. w. 
dieio Zukunft forden Gefchichtdchreiber wicbtie feyn 

KiKcn J.^euiicaen umjier, von ntch neu im mh-jiu*- . . <_ . j - • *f» .^i, . . , *» . 

fehe Mechanik das meifte zu hoffen wäre , mit wel- - SJ^^"'/*' ™clIeo vonOetrauten, Gebornen und 



«fae^aaderweitigen BerufsgebliiftäB find §m bekftet! 



rMRütlSCSTS SCSXIFTMN, 



i b. Ungir: ^atMfUdur dtr prtnßifdun Mo» 
lUtrdue mter dir Regitrung Friedrich fVilhtlms 
JJJ. ^ifr Jahrgänge. 1798» 1799. iSoo und igoi. 



lOeftorbenen' in Berlin und Mortalitätsliften aus ao- 
' dem Provinzen faft ia allen Stocken : und der jährli- 
chen Zählungen der Eläwobner io oerlin, die fkati> 

ftifchen VVertti haben. 

Vurter Band. Die RurfOrften von Braude»- 
'bwrg, aus dem Haufe Hohenzollem» von ffdH' 
nuUm; kleine hiftorifche Schilderungen, die mit 
Triedricb I. an&ngeo. Nachher folgt noch ein Auf- 

ikts 
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Jktz Aber Friedrich II. — Ucbcr S^ htinmhM' 

eation im frhicfifchen Gebirge vom Hn. v. Btguttin. 
— - Ucber Pjpierf^t'ld und feine Brauchbarkeit filr 
(he preufsifche .%jonarchje. In demfeJben Bliii/l' fitid 
auch: Bemerkungen über Papiergdd vom geh. Rr. 
Rafh t*. Btguelin, mit Rockficht ntf die vorherge- 
gangcne Ahhaudlung, welche tiffrr in cficSarlif p.-ii- 

6 eben als die erftern ; auch im fünfitn Bande jü ein 
Mizer Auffatz über diefon Go^enltand. — Wfiti- 
fcbe eines fadpreufsifchen Patrioten, die Stadt - und 
l.andwirtbfdiaft betreffend. — Ueber Bürger 
fchislen, ein Auffatz, der bis in den fünfUn Band 
fortgeht. . — Ueber das preufsifche Rantonwefen 
von L. Krug. — Au' fnhrJichc Tabellen über die 
Bevölkerung von Poinmern. — Berichtigung des 
angeblichen Factums in der brandenburgilcben Ge- 
fchichte, daisdar Stalimeifter Emanucl Froben dem 
KurfQrften FHadridl WiJbelm fn der Schlacht bey 
Fehrbellin durch deo PferdcwechfeJ das Leben ge- 
rettet und fich dagegen den Tod zugezogen habe} 
'es wird hier mit grofser Wahrfcheinlichkeit bevrie- 
fea, daXs die Oafoucbtai von dem Wechfel des Pfer> ■ 
dw eioe Mar Vermutbang nach von PöUoiz erfunde- 
ne) Erdichtung ift. 
^ Fünfter Band. Eine intereffante tabelJarifche 
Nachweifung der Bevölkerung der Stadt BerUaj 
•baft'fio Bevöikeriuigsta bellen von Wertpreviscii* — 
Ausfobrliche Abhandlung über die varfdiiadetiCD 
Artendes kulmiTchen Mafses in Preufsen ; welche 
Doch im ftcksUn Bande fortgebt und fehr weitläufti- 

Se Tabellen hat. - Verfcbiedene Auffätze Ober das 
cbalweTao» woruoter auch einige Worte von dam 

Sraktifchen Kanner v. Roekow nnd ehi Anffat« fibar 
ie ökonomifche Verhefferung der SchtiHphrer von 
L, Krng. — Beyträge zur mathematilchen und 
phyßfchcn C';'ir(i;;raphie (\fs F irftenthums Oftfries- 
£tod von Gittermäan. — Ein Fragment über Handel, 
<bs vielen uoirer neuem ftiatswirthfchaft liehen 
SchriftTfeller ernftlich 7u beachten empfohlen wird; 
es geht bis in den feclisUn — Statiftifche Nach- 

richten von Weftpreufsen. Zur Gefchichte der 
jQdifohen Nation im preufsifchen Staate. — Ein 
AttfTatz zur Apologie der Zuchthäufer von ff^agmtg. 
Üeber ifa^ Kinoer und Findelhaus in 0.inzig. 
Sechslcr Band. Königliche Milde gegen das hal- 
lifcbe Waifenhaus und Pädagcgium, ein Brief voo 
dem Prof. Numeytr in Halle. — Einige Bcmerkun« 

f|en ober Zöllners Reife nach Schlcfien und eine ftati- 
lifche BefchreibuDg des Amts Tiegenhof in Weft- 
preufsen ßnd für die preufsifche Staatskunde intcr- 
effant. — Ueber die militärifchen Gefctze von dem 
Hauptmonn v. Boj/tn. ~> Von den Lafien des 
Sehulmennes.' — Die fdi5ne Kunft im- Dienfte 
dee Vaterlandes von ^Sämbach. — Ueber Zulaf- 
fang und Verbot Her Getreideausfuhr aus dem Preu- 



fsifchen 



i<; Steigen und den innero 



Werth der Güter in Schießen. — Was ift feit tier 
preufsifchen Regieraag ÜDr die Oefchichte der frin- 
Kifchen FarftenthOmer merkwOrdiges gefchehen, 
voo Gaß. — Von dam Einfluls das Studiums der 



vatarlindifchen Gefchichte auf die Bildung dv Ju- 
gend, vvn Falbe. — Zur Gelchicbte der fchönen 
Runft in unfcrm Vaterl^nde. — Nachricht von 
der, bey dem Infanterieregitnente Prinz Ferdinand za 
Neuruppio errichteten, miiitärifch - mffeofchaftlicbea 
Bilduogsanftalt für liflnftjge Offidere nnd der damit 
verbundenen Regiments - Schul -Commifßon ; ein 
fehr belehrender Auffatz; man findet auch im athttm 
Bande eine Nachricht über diefe Anftalten. — Ei- 
nige charakteriftifche ZOge aus dem Leben Markgraf 
Johann V. von Braudanburg, Regenten der Neumark 
vom Prof. ätuiflu. ^ Ein Auflatz über das Bauwe- 
fen in der Mark Brandenburg, von Iflppel, — Sta- 
tiftifche Nachrichten über dje Intendantur Marien- 
burt^ und über das Pofenfche Rammerdepartement; 
aucli fiuige Worte über die Aufhebung derOefpann« 
dienfte der Bauern in Schlefien; Ober diefen letztem ' 
Gegenftand enthalten die fol^nden Binde noch ver- 
fcbiedene Auffätze für und wjder die Sache. 

Subenter \iand. Ueber Hulzvertbeurung , Holz- 
varfchwendung und Hulzfparung. — Eigiveo fich 
grofsa Stidta und aanentJich Berlin zu Univerßt&> 
tan? — Berlinifab« Briefe ; find in den folgendao 
Banilen fortgefefzt und; entkalten Neuigkeiten aus 
Berijn. — Beitrag zunGefchich^ des Handels und 
der Induftria dar Stadt Elblng, feit der preufsifcheh 
Befitznehipaug; ^ StatiAif<qha Tabellen Aber Weffr> 
preufsen. UA«r die dar P^klnrter MefTe b«> 
VC rftehende Reform. — Ueber die.Erwerbfchulf n 
in Berlin. — Kurze Schilderuiig den Zulta.nufS 
von Stettin, in Hinficht auf Schifffahrt , Schiffbau 
und Bevölkerung, und vorsOclich mit Rockficht auf 
das WaehstbuoB der Stadt fdt d^e^l amerikaoifchan 
RriPi^e, — Da.s berlinfche ßörgerrettuogsinftitnt; 
dje Gefchichte diefes fchönen Inftituts ift in da\ fol- 
genden llarKlm fortgefctzt. 

Achter Band. Vorfchläge zur beffern Verfor- 
gung der invaliden Soldaten im preufsifchen Staate. 
— Ueber Schießens Gebirge, Gefun»'hr)r<:tjue!len 
Und Sitten; diefer Aufihtz rnuf.s in Schieuen viel 
Auffehen gemacht haben, da in den folgenden Thei- 
len viele Anmerkungen für und wider die Behaup- 
tungen des Vfs. zu finden find. — Beme^kungea 
über die Stettiner Handlung nnd Schifffahrt von dem 
Geh. O. A. u. Zollrath v. Heydtbreck; diefer inter- 
effante Aijffjt? ift njchiuT mit manclicn ZiiLf^cn 
vermehrt in ßrüggemans Nachtrigen zur Belchrci- 
bung von Pommern aufgenommen wordSQ* ^ 
her das Bildongsgefcha/'t von Südpreufsen. 

Neunter Band. Ueber die Brennholirpreire in 
Berlin und deren Erhöhu;!^ ; mit Vergleirhungen ge- 
gen die Holzpreife in andern Städten. — Die Zucker- 
fabrication au« RunkelrQlM* von Achard. Schon iia 
deo vorigen Bänden kömmen einzelne Nachriehteo 
davon vor, und diefer Gegenftand wurde damals Ge- 
fpräch des Tages ; er ift es aber jetzt nicht mehr, da 
die davon vcrlprochenen wnbltbätigen Folgen noch 
immer nicht zum Vorfchein kommen. — Icieen über 
die Gefchichte desf Vaterlandes von Ramback. ^ 
Ueber dea religiöüen Nmitnlisnw in Bezug auf die 

'EhaB' 
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d«rK.tthoIiken in den preulVifchen and andern 

aroteCuotiibbeii Staaten von ^. A. Mercjft ein Ce* 
genaufTttz von den Kanzler von Komnx ilt im e^m 

Bjiii!« 7-U finden. — ArtiftiTrhe Brief?; fortgelelzt 



im zehnten iiande. 



ljfiiierl;ungen über jiinlj'rfu- 



fie wird, vürzi^plich für Bibliotheken, immer Werth 
behalten , da fie aber die fflr den preufsifcben Staat 
1d den Jahren ihrer Exiftenz. merkwürdigen Vorfäl- 
le auch f ir den Ge(ehteiit$forfoli«r «loe fiebere Quel* 

le (ejn wird. ^ 

ERBAUUNGSSCHRIFTES. 

BftAuincHw.ur, , b. Reichard: Ueber Grifteskeiterkeit 
imd GemUtsruke. Predigten nach (irundliizee 
der Religion Jefus fOr gebildete Cbriften. Voo 
Ä. Eyltrt d. Prediger bey der reform. Oem. 
zu Hamm in ifer Granch. Mark. Erfler TbeiL 
XVI u. aüa S. Zweiter Tiieil. a98 S. 1805. g. 
(aRtblr.) 

FleKsig gearbeitete Vorlrl .;p in AhHclit auf Dis- 
poßtion und Oarftellung , die man im Ganzen mit 



fsen und die 7.u erwarteiulen F olgen der ^reni'^il liit^ii 
Itefitznabme« oebft einem Anhange vonDan<ig, vom 
Aodiienr Ate; fartgefettt im zÄHtm »od «yiM 

]|an:t«>. 

Zelm!-tr Band. Ueber die Mafcbinenfpinnerey, 
bauptlächlich Uli preulsilchen Staate; forti;elet/.t im 
ttfUn und zwAfttn Bande. — Ueber die Keturmation 
der geiUlich«n Verfaffung, als eine der höchft nöthi- 
gen Angelegenheiten untrer Zeit, vom Prediger />aA- 
Ittiburg; im tlfttn Bande ift eine Fortfetzung diefe^ 
Aufiaizes. — Ueber die Aufhebung der trbunter- 
tbjiniEkeit kommen verfchiedene Auti'dtze vor, die 

cam TImU mit den bey dem fubtttn Baude angezeig- t}runde empfehlen kannt Zuweilen , «kra Pcüge' 

ten Aufritzen aber die Aufhebung der Gefpanndien- unterlaffenen kritifcben Seibftrevifion , etwa^ unbe- 

fte u Lvf. in Verbindung fteben. ~ Vorfebläge, queme Bilder und Ausdrücke; worauf der Vf. , dem 

durch Errichtung einer zweckmäTsigen Societät, dem es nicht an Talent fehlt, aufmerkfam t,'eriiaclit wer- 

Uiiiüchgreiien der Hindviehpeft vorzubeugen, von den mufs. Z.B. S. 15. „Üie Religion Jefu j'chrobt 

dem Landratb tr. AoMjdor/*. — Fabrikentabelle und die Fehler in das Buch der Vergeffenheit und ISfiM 

Handelstabelle von Schieben. — Oie Ruhpoiken fie mit laoftara ichonender Hand attj.'" Oder S. st. 

kamen in diefenyiande zui;n erftenmal zur Snraebe. »«wir wurden cnr Noth mit den Grundlar?eo fertig* 

— Ktwas LiberlUe ponmet-liBhea Pfudfarian. ^ ftatt : wir reichten mit denTelben aus. O.^er S uj. 
Ueber Erziehung. „ der Gefichtspunct thut fich freyer und offener vor 

Elfter Band. Reverien eines Patrioten : mit uns auf." Die von fo vielen jungen Männern belieb- 

Recht Träamercjen aananafe. — Ueber die fintra- te Ij^aobahmu^g der Rmhardfdum Manier in Uinbcht 

prife von Pebriken, nfluplftefaneb im preuftirehen auf Dispofitfon und Art, die Unteniirterabltieilungee 

Staate. — Ueber die Mängel der Papiermanuf.iUtu- zu emtmeriren, dient cliefen Arbcjti ri keine' wtgs /ur 

ren in den preufsilchen Staaten, nebft Vorlclilaiien Zierde. Der l'otaleindruck der Pre.iigt als eine» 

zur Verbefferung derfelben ; einen AafCrtl, denTel- fchünen Ganzen, wird dadurch gefchwächt. Kvch 

baa Oc^enfUnd botreflend. findet nun im'xwiilfttn kehrt in tn vielen Vorträgen der Gedanke an die tä' 

Bandt. — Miinrdli^feh« Bemeritnngen von Efihkt, fere Welt al* letzte Untenbtbvflung wieder, hm 

Uber vielerley üegenftände. — Ueber Cenndenoth. wenigTlen hat Ree. die letzte. PreHii^t nSer (ir«y 

— fürflenlob. — Ueber die Beiciiranktnigen , de- wichtige Wahrheiten gefallen, an i.;.'*"jns die Be- 
llen der inländifcheProductenhandel durch das Edict trachtunff dfet ^ftirnten Himmels erinnert: Das 
von 17. Nov. 1747 unterworfen itt^ mit befupdercr Thema det Firmaments id nicht (ttr die RanzeI,(on- 
Hinfiebt auf Weltpreufsen ; 4n (kaattwirtbfcbaMieher dem für die Poefie , und «in« Fradigt , die unmittd. 
Hinfirht gewifs der belehrendfte und durchdachtefte ^bare Cefiihle ausdrücken will, ohne fie zu nberfet- 
/[offatz in rier garizen Zeitfchrift, — Ueber die Va- zen in die Sprache des auf Begriffs reducirenden 



teilandsliebe der Oftfriefen. 

ZwülfUr Band. Ueber ifthetifche Religiont- 
Clbungen von JMeledk. — Der vorjährige Winter «n 

Königsberg; 711 rlicfcm Atiffafze folgt nachher ein 
Zutatz. — Ueber die Verbeherung der Juden. — 
Bevölkerungstabelle von Weftpreufsen. — Accife- 
und Zollertrag des oftpreufsifchcn Rammcrdqpartn* 
ments vom Jabre 1795 bis 1796. — HifWirifcber Be» 

rieht üfiT die wicntigften nolitifrhen Vrrändernn- 
gpn iu den frankifchen FtirUenthnmcrn , feit ihrer 
Wiedervereinigung mit dem Lande der Ruriinie. — 
Würde da.s landfchaftiiche Syftera auch unlerm Sfld> 
preufsen frommen ? 

Man fieht aus diefer fehr gedränirtcn An7eij;e, 
dafs diefe ZeitTcbrift auch jetzt noch U erth hat und 



Vcrftandcs und ohne das Medium von Worten, die 
nicht felbft wieder Bilder find und den QeigenfUnd 
nnr vermittellt der Elnblldnnnkraft vor das Aoge 

des Geiftes bringen, ift, als tfem Begriffe einer Re- 
de überhaupt nicht entfprecbend, tadeioswertb uod 
foUte, wenn fie fich auch noc^mibSrcn Hütts 
noch nicht gedruckt wcrdnn. v 



LaiTzio, in d. Dyk. Buchb. : AÜwinund 7kto4er. 
Ein Lefebuch rar Rinder von Fritdrieh Sakohs, 
Frof. Erßer TbeiL Zmtjftt Anfl. tgoj. ijj S. 
kl 8 mit I Rpf. (14 gr.) (S. d. Rio. A. Ii. Z. 

1802. Num. 390.) 
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E R G Ä N Z U N G S B JL Ä T T E R 



ALLGEM. LlTERATUPv - ZEITUNG. 



Sonna'fendtf den ii. October i8o6. 



STATISTIK. 



DsEibnr: Stamm- mnd Rang - Lifte der Kurßck^ 

* fehlen Armee. Auf (fas Jahr »goj. 259 S. mit einem 
illam. Titelkupfer. 1S04. 26S i". mit i Kupfer. 
lüOf • 3^4 S. mit 1 Rupfer uad i Tabelle. l8o6.- 
•76 S« 8« mfl I Knpfar. 

^ I Ja(^<< fleh dier« Stamm - ond RangbTte feit dem Jal» 
•'-^ 178s anunterbrochen erhalten hat, ift Lin Be- 
weis, dafs man fie fargiit und brauchbar erkannte, 
vnd fia ift es auch in der That. Schun der erfte ükt- 
ausgeber, Aadw^AivM«« der Ce bis zum Jahr 180a 
unter dem Titels Gtfdikktt und gegenwärtiger Zm- 
Rand der Kurf^ihfifchen Armee, lu tVitp, furhle immer 
mehrere Verbefierungen zu machen , und benutzte 
jede gegründete Erinnerung, wenn fie von der Art 
war, dafs es die Verbältuffe erlaubten, Gebraucb 
da. 011 7u maclien. . Aber noch mehr ▼erbefTerte der 
jet'i;; J Cnt rneluner Mr. C. G. Richter; \vf\c.be<; man 
am heften feheo kann, wenn man ?',vilcheD jenem 
letzte» JaHrgange von Bachenfeh wanz (1H03) mit dem 
Uhr^. eine VergleichuDg aoftelit» bev welcher 

' ifügleich i-ine Ueherßcht de» Inhalt», welehemanm 

• den vorhergehenden Jahren fehr ungern vermifst, 
und eine zwcckmäfsigere Anordnung der Materien 
in die Augen fallen. — Um nun unfere Lefer fo ge- 
nau als mö^ch mit diefem von Neuem aufblähenden 
Unternehmen bekannt 10 machen, wollen wir hier 
die Veränderungen und Verbefferiingen feit dem Jah- 
re 180? vorlegen, jedoch blofs vom j. xgoj die In- 
hahsanzeige Tiefern, bey den übrigea lahrea aber 
nur die Vettoderungeo bemerl(ea. 

UiP Aedderungen nnd- Verbenerungen diefer 
Stamm- und RangOftc vom J. 1^03 find fiilgende: 
Ein in Rviffer geltochuer, mit dem unter Armatu- 
rBl» 'rt*^henden Rurfürftl. Wappen gezierter Titel und 
ein Titidkupfer,! «uf welchem der St. Heinrichsor- 
«len und die^Verdleaftmedaille ▼orgeftellt ift; eine 
Inhaltsanxeige; die Uiftorifchen Nachrichten find et- 
was ausffthrlicher als f«inft; ein Auffatz von den ver- 
feWailhnan Militär Behörden, ift neu; (bier wäre 
wSAfehlM<t 4ajrS zugleich bemerkt wonlcn wäre, 
-«n tbdcbi» fi^Str ^^hördtn, iu Commando-, Wjrth- 
fchafts- nf*«*" gorichtlicheii Angelegenheiten Vorträ- 
gm zu eiAaiUAifiodX;.,wa«-yorher jio^er der Haupt- 



nibrik: Uniform angegeben war, ift hier for^fälti- 
ger aus einander gefetzt; bey fämmtlichcn Corp^ 
'uarden und Re|dni«otani find die Chefs und Com- 
mandears nach den Jahren aufgeführt , welches eine 



heriiiemere Ueberfi 



eilt 



ihrt; eine Befchreibung 



der Armee Unitorm ilt neu hinzugekommen; die 
Verzeichniffe der Ordensritter und derRrcis- und 
Marfch • CummifTarien, welche fonft den Andag 
nachteo , maeben fetzt den Schlafs. 

Dia Materi'^n find auf folgende Art geordnet; 
I. Hiftorifche Naclirirhten von der Sachfilchen Ar- 
mee, a. Verzeichnifs fammtJicher Behörden des Mi- 
litär - Departements, der geheimen Rabiqets - Ganz« 
ley, in Commando*, Knegs- und Juftiz ■ Sfaehan. 
3. Stärke der Armee, General -Infpectorate , nebft 
ünifürmshefchreibung der Generalität. 4. llanglifte 
der Generale und fämmtliclier Stabsofliciere der Ca- 
Tallerie. 5. Natlonaliiftc der Generale und Stabsof« 
6ciere der Cavallerie. 6. Nationallifte der Oenerala 
und Stabsüffi'-icrc der Itjfjriterie. 7. Lifte der Gene- 
ral-Adjutanten Sr. Riirfiirftl. Durchlaucht, nebft 
deren Uniformsbefchreibung. Corps und Re^ 
^ meoter, nach ihrer Unlfurm, nach ihrem Standquar« 
* tier, Wertiediftriet, Stamm, Feldzflge, ChÄfs, Cora> 
mandeurs, Etat und Ränglifte der Stabs - und Ober- 
Officiere. A. Cavallerie. Garde du Corps , Carabi- 
niers - und COrafliers- Regimenter, Chevauxlegers- 
Regimenter, Ifufarenregimeot. fi. Infanterie, Adli- 
che» (Tadettencorps, Senweizerleibgarde, Ingenieur- 
corps und Ingenieur • Akademie ; Artillerie: Haupt- 
zeughau«;, Hausartilleriecompaßnie und ArtiUerie- 
Cshule; Feidartillericcurps mit i'ontoniercompagolet 
|<eibgreoadiergarde, Fctldiofanteriereftimentar» 9. 
OottTememeots • and Commaadantlchaften, vnd 
zwar: Goinerncment Dresden und Commandant- 
fcbaft Dres(!cn und Neuffadt, Gouvernement Leip- 
7.ig. 10. Garnil und Halbinvalidencumpagnieen, 
als: Cominaiidautfchaft unct Garoifon KöoigfteiOy 
Halbinralidencompaenieen iitWaldheim, Barby und 
Eisteben. 11. Befchreibung der Armee Uniform. 
12. Delogirune. 13. Verzeichnifs der Ritter des 
Kiirfirr!l Sächfjfchcn Militär St. Heinrichs, de» 
Riinigi. l'reufs. rotben Adler- und des Militär • Ver> 
dienft-, wie auch Johanniter- Ordens u.'f.Kf. 14. Var* 
zeichAifs der Rreis-, .Marfch-, Kiia|gl*» LaadaS* 
CommifTarten und Landcsülteften. 
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Im J. 11)04 bat dieBefelireibaDg iler Armee -Uni« 
form ihrpn Platz nach dem VerzcichnilTe der Rfeis- 
nnd AJarfch Ciimmiffarien bekommen, urnl neue 
Artikel find: die Nachricht Ober das SoJdaten - Kna- 
ben -inftirut zu Annabaxct und die Biographie des , „ 

GeaeraJ - Feldmarrehalls Orefen von Flemmlngt def- reiehhaltig'ift nicht das Peld'militärirclier Keontni^ 



kaufen angefangen haben, and alfo eine folelie Wlt- 

derholung uanöthig ift. Man kann ja diefiHi Kaum 
felir gut anwenden. Denn wie viele Sachen Jaffea 
fich nicht aus der R ripj;'-efrhichte Sarbfens aufiin* 
den t die jedem X)fBcier angeaebm find > und wii 



iMknpfpr ]ir. 
ilt die iNachricht von deralnfti- 
wieder weggelaffen, und, ftatt 



fco Portrait das I 

Im Jalirg. 1XC5 
tut zu Aiinjhurg 

Fiemmiogs tiiugraphie, die Lebensbefchreibuog des 
Cabinetsminifters und Otnenls Grafen von Zinten» 
durf iiinzugekommea, dnOiMi BildniCs datTttdlku- 

pfer macht. 

Im Jahrg. 1896 iTt ein neuer Artikel : Militärifche 
Pian-Cammtr, deren Director und deffen Uniforms'. 
befchreibang , hinzugekommen. Nfmifeh «m- la. 

März diefes Jahrs ift auf höchften Befeli! eine Samm- 
lung von Karten, Planen , Riffen, Zeichnun^cn und 
ScJiri^ften, welche auf Tujxjgraplüe , befonilers auf 



fe, von tiem fich nach und nacli maurhe ntUzliehe 
Frucht ärnten liefse .'' So hätte di^es Huch zuaJ«ick 
den Nutzen, dafs es ein Vehikel xvfirde, vrudurck 
manche, einem Rriegsmanne -natzlicbe und tm» 
nehme, Idee fn Umlauf gebracht werden tcAnnte 
Es gibt auch hey der Kurfächfifchcn Armee Ofrcier« 
gcnu^, die firli durch KenntnifTe in ihrem Fach« 
riihnilich auszeichnen, und die diefe Gelegenheit gern 
benutzen würden, ihren WafXenbradem'eus der räl- 
le ihrer KenntnifTe etwas mitzatheflen. VIelleiefai 
wäre es aurh nicht«; fiberflflffiqes , wenn es dem Vf. 
gefiele, künftig ein Verzeichnits der mit Penfion ver« 
abfchiedetenOberofficiers beyzufOgen. — DIeHevpt« 



die Kriegswiffenfc haften und Kriegseefchicbte Be- Iflcke aber, die naoh der Meyaune des Ret. nnMe> 
mg haben, angelegt, und dadurch an dem Staat« fallt werden könnte und folhe, iR woU cün «inM> 



■fitzliches Archiv errirhtet worden 
ralen, Stabs- und Oben iTicieren , 
denszeiten zum Unterrichte dienen 



, das den Gene- 
fowuhl in Frie- 

. - , al'; aiicli , bey 

RriegsereignilTen, von dem commandirenden Gene- 
ral und den die Operation leitenden Offiders ge> 
braucht werden foll Fi .vas neues ift auch die rei- 
tikde Batttrit, welche den i. Mav diefes Jahres lier- 
gel'telJt worden. Zum Stamm erliieit fie länimtiiche 
Ober und Unterofficiers , nebft 55 Kanoniers aus 
dem Feldartilleriecorps; die nbrigen 25 Kanoniers 
und die zum Berittenmachen ditTer gan/cn Mann- 
fcbafk erforderlichen Pferde aber aus den (]he v.iuxle- 
gersregimentern ; die nocli fehlenden Perfimen, fo 
wie lammtliche Knechte, ßnd angeworben , und die 
Gefehotzpferde neu aogefchaß^ worden. Noch ein 
neaer Artikel von der MUitärverfaffung der fvanifchen- 
moHOrekU, der d«i erften I.ehi-pr des Üresaoer Ca- 
dettcncorps, F. Ch. A. Hajff, /um Vf. hat, ift fehr gut 

gearbeitet, fcheint aber hier nicht am rechten Orte zu 
:eheir — Das Titelkupfer zeigt den Kurforften lo* 
bann Georg III. im Coftume vor feinem Heereszuge 
zam Eotfatze von Wien, und ift ein flfJcbtig radirtes 
Blatt. 

Nun noch einige unmafsgebliche Vorfchläge zn 
ftOnfUgen Verbeffe runeen. Ree fah es immer fefar 
Üngern , wenn fchun Hr. Bachertfckwanz hey jedem 
Jshrg. die Gefchicbte der Kuriächfifchen Armee im- 
mer wit-ifff \ oni \enen abdrucken liefs, ohne ciie 
geringfte Veränderung damit vorzunehmen, weil er 
glaubte, dafs auch diefer kleine Raum mltzlicher an- 
gewandt werden könnte. ' Dafs Hr. R. eben diefen 
Artikel , wiewohl etwas verändert, in feinem erften 
Jahrg lieferte, liefs fich entfchuldigen ; aber unnö- 
thig war es, denfelben bis zum J. \%of» immer wie- 
der Vbn neuem abdrucken zu laffen. DiefeGefcliich- 
te auch ferner zu einem ftehenden und bleibenden 
Artikel zu machen, würde Ree. nicht rathen, da 
diefes Buch doch mehrcntheils in jedem Jahre von 
denjenigen wieder' gekauft wird^ die es einnial zu 



hetifches Namenrerifter. Es ift wahr, dnr Soldat 
von Profeffion wens die ihn intereffirenden OfBciers 
foi;!eich bey jedem Re^imente zu finden; aber wie 
mancher Civilift hat nicht Freende vnd Verweodt« 
bey der Armee, weifs aber das Regiment nfebt, Iwj 
dem fie ftelu-n. In der Hoffnung, fich davon ohne 
Mnhe zu unterrichten, nimmt er diefe Stamm - und 
Rangliffe zur Hjnd, legt fie aber oft nnzufriedeo 
wieiier weg, weil er ficht, dafs er das ganze J)udh 
durchlaufen raofste, wenn ST die Ihn itttcnttiwdai 
Perfoaen finden wollte. 



NEUERE SPRACHENKÜNDS. 

AMTrsRnAM, b. Waller u. Segel Ive u. f. w. , LrjpwG, 
b. Weidmann u. f. w. : DeutIch - Hoüändifchu Hmd- 
mrterbuch. Von O. R. F. IV. mhktlmtm. 49$ 
gefpalt. S. gr. g. Wabrfchein]. 1794. 

Ebendaf , h Ebendenf: Hollandfch - Hoogdtällck 
Hand - ll'oordenhoeh. Van (door ?) O. R. f. ff^. 
fTinkelman. 379 gelpalt. S. gr. 8' WialufeheinL 

1796. (Beide sRtliir. 6gr-) 

Wie ein Holländer, der die deutfche Sprache 
IlSellt mehr in feiner Gewalt bat , als unfer Vf , es 
wagen dürfe, ein Hollandifch • Dtntfckts Iforterbuch 
zulammen zu tragen, ift unbei^reiflich. Dafs aber 
Hr. ty.ein Ho!I.;ii fer ff'vn i; fiffe, erhellet aus jeder 
Zeile des Vorberichts , den er dem Deutfch Holiia« 
difchen Tfaeile vorgefetzt hat, und der in ein«r 
höchft verdorbenen Zwltterforacbe «ösefafst ift. 
Man lefe die erfte Periode: üer Mängel an einem 
Deutfch Hollindifehen und HolliBdilch Deut- 
feilen Wörterbuch in uaferm Lande hat mich den 
Entfrhiufs ///««/a/?*», (WÄrtHeb. wie das Holl, don 
tutmUn, tot hei besluit diek otärgamJ dMt» Wörter- 
buch zn verfertigen , #orInnen Urb mi eb. Cd viel mir 
mößlicli . bpirrihet habe , *\'^en tf^Wer heytier Spra- 
eht z» ver/ammtln (tt verzamtUnJ" Beid' darauf: Bm 
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Fotbild (holl. ly vtorbeitiX «aftatt, ZimMqffU» Und ckdung und FertTetzung der Bedeatnngen nicht von 

dem n6tbia«o phiiofupliircheo Oeift« »leitet wurd«, 
und dafs, bej- den fpiteren Ausgaben i«n«s WftrtcF'' 

buchs, t'. an eiiiem Herjusgebcr oder an Herausge- 
bern fehlte, die, mit den Dcyderfeitigen Sprachen 
eehörig bekannt, un 1 itn Defit/e des Schatzes, den 
innea die feitdem erfolgte weitere Ausbildung beider 
Spraeben darbot, eine wabre Verbeffemng ^«mlfc 
vorgennmnipn hätten. Von dieft-r Art aher nat Hr. 
//'. nichts geleiftet. Wie es um die fugenannten Vep- 
befferungen ausfehen mAffe, konnte man Obrigens 
fobon aus dem fchliefsen, wa< wir oben bej dem 
Dentrch HoUlndifehen Theile Mnncrtei|. 

Man ficht alfo, dafs dem BedürfniFfe eines gu- 
ten Hoilanlil'rh - Üeutfchen Wörterbuchs durch die- 
fes Werk luclit abgeholfen ift. Üb IVeidenhach durch 
fein Wörterbuch ucb diefe« Verdieniii erworben bat, 
dirflber find wir noch nicht im Stande, zu nrthaln. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



fo geht es in einem furi. 

Was nun xnnfobft den Dnttfek-fMUtni^i^ 

Tiuii betrifft: fo glauben wir nichts Hi-fferes fhun'zu 
Xönoea, als dafs wir die Lef>-r auf die Anzeige ver- 
weifen, die wir in der A- I.. Z 1805. ^«um.s39. von 
dem» bey Jhem in Zatpheo herauseskommenen 
Mnm tkmfcK' HoäSn^dun HmivürttrHefu geliefert 
haben. D-nn man wird, ni:t ffhr geringer Au':nah 
me, bey (fen nämlichen Artikclu, die wir durl ta- 
delten , auch hier das NämJicije tu fädeln finden, fo 
dafs die Herausgeber des N. Dtutfch- Holland. Hand' 
wSrtiriachs AuWltiMmMjclu vorznslich vor Augen 

rbabt zu baben fcheinen. Aalbes (Johannisbeere/) z. 
fehlt fn Jf^s. bolländifchem Theile, im deuffchen 
aber findet man: Jtihannisbeere i. Aalbes. St. ^ans- 
Uziti letzleres jedoch vermifst man in dem holiänd. 
fehen Theile. Auf die teehnirefaen Anadracke ifk 
dtr N^>,i,>l,p anwendbar, d h, es find, was die Ote- 
tr e 7 H betrifft, ihrer fehr wrenige, und auch diefe 
7 i-n Theii unrichtig. II', iial zwar: Laugenfalz. n. 
Loogzouti aber eben fo wenig, als Tkitmt, Sämrt, 
TColbtnt (in der chemifchen Bedeutung) deßillirent vnd 
wiederum andpre nicht, die der Letztere hat, wie 
Salpeterfämre, Htriol , FUrioliH, Vitriol] äurr. Da- 
gegen hat die fonderbareii Artikel: .Siil/k r.iu» n. 
Loogzoutt alkali (als oh Salfola und AJkaii einerley 
wären!), und, ebenfalls im debtfchen Theile : Salpe- 
tericbt, falpeterifcb. t^^fidMterigt wo ihm, wie 
bey Satzkraut, niebt etwa die Unkunde dcmeuen 
chemifchen N' menklatur, frindern die Kntlchnung 
ausdem Krämer, «inen Streich gefpielt hat. Auf.<;er 
diefnn könnten wir noch unzrihlige undeutfche Wor- 



Gawbüko, b. Röfsler; Brii/e tiner Gri^n» Ei» Buch 
für (?) die gUniakht ^friedmkeit mit Ocit im lA- 

den. Vi n C. Ff.Sintnis, Mag. und Director Eme- 
ritus des Zittauer Gymnaäunis in Zerbft. I804. 
XVI II. m S. 8- (ae V ) 

Der Vorrede zufolge, hatte die, nun verewigte, 
edle Verfafferin diefer Briefe, welche eine, bey ih- 
rem Gerehieehte fekene Gelehrfamkeft und die'rnf- 

trefflichfte Hcrzen>-gnte mit ihrer vorneluntn Gehurt 
verband, die Beruhigung einer ihrer vertrauteiieo 
Freundinnen, welche beynahe ciicfelben Geiffesvor- 



ter anfnbriD. So foJl es ein deuUcltna Wort ^aufert zdgß befafs,.iuid durch dien Verluft yon drey Hin- 
geben , und das wird «rklirt dureb pMtftHmaktr , d. dem und ibram Manne, durch Krf nkllebkeit, tturch 
i. Poffenreifsi'r Gleich darauf folgt das dmitfebe häusliche Sorgen fchwermClthig gc^winfen war, bey 
Wort ^aufertspoffen. j -r ~ * . . .^r , . 
Der I^oUändiJch ■ Deutfche Theil hat k einen Vor- 



beriebb 0« aber ür. iV, in dem Vorbericbt cum 
Dantfeh.RoUindircbM Tbeile fagt, Kramtn IFifr- 

terbueh fn/ , was das HoUändifche betreffe , fehr feUer- 
kaft; fo ift es der iMühe werth, zu fehen, worin die 
Vorzöge befteben, die das Winhtlmanfche Wörter- 
buch vor dem Krfmi^'fckm (wovon die Ausgabe von 
TT87 ^*^) ^raii« bat. EigentUehe Vorzflge 

finden wir gar nicht. Der Unterfrnicd befteht blofs 
in Abkarzungen, Indem Hr. IV. theils eine fehr gro- 
fse Anzahl von Wörtern , die man in dem Krämer' 



diefer Arbeit zur Abficht. Hr. Stntems halte die Et 
re, während der Ausarbeitung der Briefe fich vier* 
zehn Tag« bay der Grifin anzuhalten und mit ibr 
Obnr den Inhalt derfdbe» zu fprechen. Kurz vor 

ihrem Tode machte er ihr einen zweyten Befuch und 
erhielt von ihr eine Abfchrift ihres Manufcripts, mit 
der Bitte, die Briefe nach ihrem Tode, ob{|^|d«li 
nicht unter ihrem Namen, bekannt zu machen, 
wenn «r glaube, daft fie zur Beruhigung anderer 
denden etwas beytraccn könnten. Vnn (fiefem allen 
glaubt nun, mit ^Jaubniis des Hd. S., Kec. kein 
Wort. Eine Gräfin hat diefe Briefe fo wenig 



fdm Werk« findet, theiis auch von der Pbrafeotogia fehriebeo als eine Semper -Aeichs- Freyin, fondam 



das Mdfto wegfdalTeo bat. Das Abkoirze« ift aber 

bisweilen bis zur Undeutlichkeit ausgedehnt wor- 
den. So hat Ar. : Ligtbeid. f. Leichte am Gewicht; 
U^. -lagegeo: Ligtheid. f. Leichte (ftatt, Leichtigkeit 
4in OavKbis ; zu gefchwe^gcn der Uoftatthaftigkeit 
«les Subftantivs Uitkte). Aenfserft feiten bat den 
deutfchen Benennungen einen ZuTafr bey^cfiigt. 
Worin nun aber rla.<5 Fehlerhafte des Hoiländifchen 
in Kr't. Wörtcrburhe heftehe, darüber hat ficfa Hr. 
fV. nicht erlUärt. Wir, far unfern Tfaeil, wOrden 



der Hr. M. nnd Dir. emer. des ZittatierOymnafiumt 

zu Zerbft ift der alleinige Vf. dpcfelhcn. Hr. S. hat 
auch Urfache, Ree. Dank dafür zu wiffen, dafs er 
diefs fo zurerfichtlich behauptet Denn als Arbeit 
eines dudttadea Sehutmaasu kann diefs Buch noch zu 
Ehren kommen; als Briefe einer GrHfin hingegen 
mtifs der Lefer fic un3it<:ftehlich breit und pedan- 
tifch finflen. Zum V'ortheiJe de.« wirk heben Vf«. 
wird alfo beffer von der Form dipfc; Verfuchs, Lei- 
dende mit Gott gänzlich zufrieden zu ftellen , abftra« 



es luqitlidiUottdadafiiehn, dafsJ&.JndarllBtivi- Uftt vui mm mä dä» Maiirii gMktm, Hr. S- ift 
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ein grofser Verehrer der KantifcheH PhiiofophU, und die der Inhalt diefer Schrift g«r*d* ftdlt ift, nnd 

bat, Dcy dein Milsiichen (o vieler Theodiceeot allein Ree. für alles Achtung hat» was ffaA^AjteHvtr An- 

in den Sehriften diefes Weltweifen Hell and Troft ficia einen Theil des lefenden Pablicum» in Leiden 

gefunden. In dem erften Theile diefer Schrift beur- mit Gottes Regierung gänzlich zufrieden machen 

theilt er demnach die andern iMethoden, Aber das kann: fo wird es ihn freuen, wenn auch durch des 

Unglück in der Welt zu philufopbiren, und findet bejr Vh. BtmOhungea jemanden das Herz leichter ge 



«Uea ekwM zu erinnern. In dem swejten Theile i 
öfinet erfodenn, froh, «fie ^fung unzureichender 

Troftgrflnde vollendet zuhaben, dieOupÜen, aus 
deoeo wahre Zufriedenheit fliefst. Die Lehre von 
d<r ßtÜkktH Wiltordnung, aus welcher die vom Da- 
.^yn einer mtoralifchtn Gotduit, von der moralifchtn Bt- 
ßßmmmg du Menfchen, von der NoUhmttiAigkeit des Üth 
btlt in dtr ff^ett, und von der UnjßtrMUhkeit (Ur Seele 
iosgefammt fliefsen, wird demnacn in ihrer wahrhaft 
berzerhebenden und tröftenden Rraft dargeftellt. 
Zwar ward dem Vf. diefer Troft von Rtinho'd bey- 
aaheg^vbt; was cBefer Philofoph , ein aniunglich 
fo eifriger und vorzOglich r Anlian^er der kritifchen 
Philofophie, fpäter gegen Ranis Syltein vorbrachte, 
machte ihn anfänglich höchft traurig und niederge- 
Cchlagen; doch ermannt« er üch wieder, nachdem 
er beynahe bis zur Verzweiflung an dnem Troite, 
den er für die gröfstcn KrdRngiUrr nicht hini^cgeben 
hätte, gebracht waruei» war , und fand bey genaue- 
rer VVilrdigung der Rt^iiiko'.dfc'itf'j Hinwendungen feine 
verlorne Ruhe wieder, (^üiniges Mißtrauen muCs er 
jedoch noch in feine Antworten auf Hfinkolds RinWtlr' 
fe fetzen, weil er die Gräfin fagen läfst , al? fr.iu/'ft- 
Zimmer traue fie fich nicht fo viel Stärke und -Scharf- 
litin 7.11, dafs fie glauben füllte, chuni überlegenen 
Gegner völlig überwunden zu haben.) Unftreitig hat 
nun zwar der Vf. über die von ihm bearbeiteten Ge- 

fenftände nachgedacht, und die von ihm gezeigte 
rnhaltbarkcit oder doch Unzulänglichkeit verfchie- 
dener ßeruhlgungsgrOnde in Anffhung iles Leidens 
in der Welt fallt in die Augen; allein auf der andern 
Seite würdigt er doch den Gehalt der vor - Kantj'chm 
• Phüofojpheme , z. B. den kosmclogifchen Grund für 
■das Dafeyn Gottes, hie nnd da zu fchr herab , und 
•fpricht dagegen in zu znverfichtlichem Tone von 
aer ewigen Feßißkeit und UvUbt'ririndluhke'it drr Poßu- 
lote des KönigsoergJ'cken K'etiteijfn, die doch auch 
jöchon häufig nicht blofi von feinen dreiftern Nach* 
folgern, fnndern auch Wbft von gelehrten Theolo- 

E;n aUcii'fMchtpn worden finil ; ieiclit zu verrneii'ende 
cbertreinungen in dem kritUchen und in dem aller'- 
torifchcn Theile feiner Schrift find in der That nicl^ 
fslten , und der W'nnfoh dringt fieh deswegen dem 
Lefer auf, dsCt, da- Hr. SinimTt gewAhnlieh, was er 
bcftreitel, xim Theil geltf.i Hißt, er den Eindruck, 
den feine Schrift machen foU, dadurch verftärkt ha- 
ben möchte, dafs es ihm gefallen bitte , das Wahr« 
in den vw-KmiMum BeruEigmag^rQnden imtxmU* 
nutzen , und die b«lbad«r« Senule , zu der er fieh be> 
kennt, weniger merklich zu lüachen. Da ea indef. 
(en immer eine Riafie von Lefero geben wird , fQr 



nacht» und die Anzahl feiner Tbrinea vermindert 
wird. 

BEMür, b. Dieterici: Dtr Br«a»änburg^ch' PrtußU 
fcfu Staat im vierten ^ahre des neunzehnten ^ahr- 
hnndtrts , hsßoyifch und geographifch hrfchrteben , 
net)it Anzeige der an jedem Orte bertndlichen 
Garnilon. Oder: Reife durch ßmmtliche Künigl. 
FriäßiScht Provimun, Zme^te berichtigte oud 
vermehrte Ausgabe^ Ohne Zufcfafjfl , .Vorrede 
und Einleitung. 1804. 464 S. ktg* (l Mtfalr. 
8 gr.) 

Diefe fflr den Schulunterricht beftimmte Schrift 
wird ihren Zweck im Ganzen gewifs gut erfüileo, 
wenn der Lehrer» der fie bey dem Unterricht ge- 
braoeht, fieh mit den neuen Quellen, an weldien es 

der [ t - 1 r ifchtn Staatskunde ninht fehlt , immer in 
littk juiiUtjlufi erluit. Ü<T Vf. hat zwar manches 
üherfehen, was er bey den damals fcin n lorhande- 
nen gedruckten Nachrichten richtiger hätte geben 
können: indeffen kommt es bey einer Coichen 
Schrift hauptfüchlich auf die Art an, mit welcher der 
Gegenftand bearbeitet ift. Sie liefert viel Anekdo. 
ten und Uäfonnenient ; aber bey let?-teriii li.itu; fuj- 
lieh hier und da mehr Aufmerkfamkcjt auf den Ge- 
genftand gewendet werden foilen, a6er den gaer* 
tlieilt wird. So fagt z. ß. der Vf. , dafs es denpreo- 
f ifchen Fabriken n>> an Abfatz fehle; dafs die Swdt 
Neuitadt ■ Khi:'r.swalde «/.',• andre preufsifche Stii*'.« 
an FJeifs und Betriebfamkeit übertreffe; daft det 
Tabak das wichtigfte Product des preufsifefaeo Staats 
nächft dem Getreide fey u. f. w. ; welches wohl Nie« 
mand unterfcbreibeu wird, der den preufsifch« 
Staat kaoiit. 



KoFfiSHAORR u. Leipzig, b. Schubotfae: Peter C&n> 
Jba» Jlbitgaard , der Arzneygelahrtheit Doetw 

. II. f. w. , Pfirdt- med flAarmt im einem kleine» 
Auszuge. Oder: Hauätiuk wm dm gewöknlickßen 
Krankheiten der Pferde, des Hornv'uhes, der Scha- 
fe und Schweifte , fammt der bequemße» und wohl- 
jMßm Art ße zu htiUm. Zum Gehrauobc der 
Baniera. fUnfte, an« dem Dinifcbs»» nach der 
letzten verbeiTerten Auflage abarfettte, Ausga- 
be. 1805 166 S g. (^gr.y (S.URec.A.I^ Z. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN.' 

WuaAR» im Iodultcieco«opt. : AßfUifches Magazin. 
Verftbt von'tniBrOelelirebtft 0«lefarteo (Gelehr- 
ter) und herausgoi^plien vdti r/;.'/ ./r.'.^rrfjf j'r. Efßer 
Band. 5S4 S. tiiil X. S. Kegiiier. Zwtiftcr Band. 
557 S. mit .XV 9, RflsU^a^ iloa. 8r ftlUr.) . 
. * ., ' . 
ft gleich dl« Fbftfelxiing djefts Magazins, defTw 
PJau und erftes Heft die ALZ igoa. Num. 99. 
befohrip!>, früher, als die Liebhaber des Fachs cj 
«rOnfcliteii , unterbrochen worden: fo enthält f Ii 
fehöader erfchienene Jahrgang aus mehrern Kiailen 
der. RutMledM OriantS AbSaadlungen luul Ueberfnt- 
7i:ng<!n, von d«nen A\t Anzeiee dafs fie.lüer fttr 
inefes SludiBin niHergelegt und aufhcxvahrt worden 
iind, für immer ii.t.r'i-fl jut "-t -.Wir le- .^t. 'a 
her die bedeutendften unter ilen gehürigeu Rubrlkep : 

Geographie und rölkerkundf. I Heft, üelwr dl« 
Theile von M-.ttrt.iffen jenfeits dts Mustag. Mit einem 
Kärtchen. Sairimlnng altnr, belnnders (.ricntalifcher 
ffadmclJl« vb« Iftachar oder Perftjioiis. (Diefer 
\ufratz des unerrchöpflicheo OritntaÜft«, Lang. 
JÄS, wurde, unahhauKis vrtn dbm tfiatilbiMB Itiaga- 
lin, zu gleicher Znt Ii berfpfzt und durch Vermeh- 
rungen und eigene Anmerkungen rervollftändigt im 

Theil von Paulus's Sammlung der merkwördf- 
qen Reifen in den Orient. 3. a6| — II«-) II. Heft» 
'^acog und !\fagng , nachWedrlfi WÄd- ÄwwtH . Et 
fthelnl , dafs dicfe arablTchen GertTraphen ^van de* 
nen aber kein Schlufs nickwärts auf die Juden Kzech. 
5« 19 und Hebräer Genef. 10, a. gelten kanr.J fjoh 
diefe Völker als jenfeitt der chinefifchen Mauer Üe- 
cend eedarht hab«». — S. 174- Weg und Stattoaad 
der pprfjfchen Poften von Damaskus vatk Aimfitm. 
lü Heft ^1- SpTe*!get <^ber die Sukj in Hindoftan 
üi»d%enRe!?ginnsltifter, Naneckv eeb. 146., 1 Vgl. 
"^äadiins B^vträge *ur Philof und Gefch. der n«tt« 
Srfn I. BdO'i^ tV'.Weft. M. Spr,„git aber Bnkigm 
und mrj-ugti; dafs nämlich dief« Namen nIeHt «wey 
verfthiedenen Städten, wie noch auf Rennels Kar- 
ten ancenommen ift, ziikrimmen, f..ndern einft Ein 
Reich bezeichneten. VH "«^.-S'^!»^- Ueberdia 
hishfr peglaubte gemetefdwWIdur^haaa» d«rfltlBl 
j^rbJuiaitMdSoane. * 

» "■ J*fc.i Ji • ' , ■' . . ':'<y« 



Grfchichte und Statifiik. L Heft. Caihuu Zug naci 
Ma/enderan und Ranipf mit den bofen Oimooen. 
Aus dem Schah Nameb iNefr. (Zur Mythologie Ra« 
ftams, des altnerfifchen Herakles ) II. Hert. G»> 
fchichte des Abaka Ckans. (13^4.) aus Rondemira 
Rbelaffet alakbar. HI. Heft. Eroberung von China 
durch die Manlllheu. 1644- Geendigt im vIIL Hefte. 
— S. 256. V. Sc^warzkopf Ober Staatskiüender nndZei' 
tHnSM in Afin. JV. Heft. | Die fchöne NurnuÄU oder 
Mebrolnitu.' Romantifcfae Gefshichte. — Acknud 
SÜkDmwirMTiMalBi^ loHisdoftan. 17^9 und in ded 
folgenden Jahren. — Notizen Über China von P. F. 
M. aus Kopenhagen ; Wahrfcheinlichkeit, dafs Chi- 
na mit einigen hundert Millionen Menfchen (S. 343 1 
bevölkert fey .u. d«rg]. V. Heft. Rurxf Nachricht 
elBcs Parfers von dem MmraUtHjtaate. VII ihfr. 
Notizen Ober Hn. Dr. Hager' s chinefifclie Spracl, 
kenntniffe feit 1799, auch zugleich Ober manche zum 
chinefifchen Sprachftudium auch in Deutfchland vor- 
handene Halfsmittel. S.T9— ga. Das, was Hn. Ha- 

ger betrifft, wird im Xil. Heft in Bemerkungen des 
[erau.sg. über feine Ausgabe de? Mo»ttmeMts''\.:o» 2'u 
noch mehr beftätigt. — VlII. Heft. Flucht und £rf 
mordung des letzten Saffanidifchen Königs, Jfezit^ 

Serds, vom J. 65t n Chr. — IX. Heft. VtherroM» 
la oder den Handel mit Borax im Gfabia. XI. Htft. 
Timiurs Feldzug nach Hindoftan. 

Gefchichte der Religiontn. IV. Heft Die Ferkör- 
' ffrungrn drs irtfchnu, nach dem Raeavadam und an- 
dern Quellen von Fr. Majer. Durch mehrera^jStOck« 
fortgeletzt. Nach Hn. M (S. 1 a i.) „ fchdocain «fnl- 
gen diefer Mythen gewiffe unverkennbare, in die Au- 
gen fpringende, hiflorifche Data, wie die halbverbli- 
chenen Zflge einer alten Urkunde, einem gefchirftea 
Auge wohl noch lesbar zu feyn." Wir wOnfch^OA 
dafs die, welche von diefen Entdeckungen aui de« 
Mythen für die Urgafchichte reden, fchwächero Au- 
gen durch heftimmti Deutungen ohne Bilderfprache 
XI! Flnlfe kämen. Einfl glauliton d'ic Theologen 
dafs wohl Adam felbft die "Gefchichte feiner Erfuuf^ 
fung u. f. w. durch eine ununterbrochene patriareba« 
lifche Tradition bis auf Mofe's Au&eicfanung fort- 
gepflanzt habe. Wollen fet« gewiffe PhÜofopben 
welche die hörhfte Weish-if in den cntferntefteo 
Menfcheofageo fuchen , in diefe, zum Glück^ tnehr 
aj^balb Vitficliiltt^ JfbCifta^ «Intret^? 
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ficht nur foIgMdw IMteiimia auf ihrem WMe. 

Mythos mafs, wenn er auch je etwa? der Tnatfache 
entfprechendes enthält, doch als Product der Pbaa- 
tafie zugleich noch virl mehr PoMUI^WS aadUnfacti- 
ÜDh«« eothtlten. Wie rennöjna nun wir vaa de« 
ktctern das Paetifcfae zd feheideo, wann wir nicht 
di«res fchon durch andere Holfsmittel ftiearchlicher 
Eioficht, durch Phyßk, Anthropologie u. f. w. da- 
für zu erkeanen vermögen? Die im Mythos liegea- 
de Gefchicbtfacbe inu^ folglich entweder fchoa ent- 
deckt feyn , orfer fie ift ans dem Oemifeh der Dich* 
tuog heraus nicht anders als nach Willkür entrfeck- 
har; eine Spielerev, womit lieh der erinüJete For- 
fcher für feine Arbeit trüfteii mag. Der neueften 
phüofophifchcn Archäologen viele aber machen fich 
die Arbeit To leicht, dafs fie nicht einmal auf einea 
Troft für verlorne Mühe Anfpruch haben! Was 
kann, um das erfte, nächfte Beyfpiel feff^iihalten, 
zur Erheiterung der fiir uns in Dunkelheit verfunkc- 
hen „Morgendammeruns des Menichengefchlechts" 
(S. 119.) etwa daraus entoaekt werden, daCs VVifchna 
• la feiner erften Verkörperung als Fifch die Erda 
/furch WafTer verwartet und nur den Satjavreta mit 

daa 7 Slifehi's [{ji^j, a*«Mt; «rx*«« rmrftm») in einam 

hefondem Fahrzeug gerettet, in der Folge, als Eber» 
die Erde wieder aus dam OewiTfer beraufgahobeo 
uurf die Rfer«n als MenfehlAwe getadtat habe? Aufii 

hüclifte ftände hier der Anfang der Menfchenge- 
fchiciite bey den über ihr Altcrthum eepnefenen In- 
^diern , mit dar behrSifctfea SOndflutb, dem Noaht' 
der Arche» den geretteten g Seelen und der swey 
Riefen Nfmrod und Affur, auf gleicher Höhe. Nicht 
die indifchen, wohl aber die afthebrSjfchen Mythen 
wären bis zum Problem des Hervorgehens der trde 
aus cJem Gemifch mit WafTer, hinau fgeftiecen. 
U. üsft. Ueber die Fa-BMigten ia China, welche 
tom Mustag bis an dfä OftkOften von Japan wirkt. 
Der Stifter, ein Rafchmirier, wird nicht höh r als 
1000 Jahr vor Jefus gefetzt, die Aufnahme \a Sina 
erft ins Jahr 65 nach Jefus. ErTt nach Reifen ia per- 
jrärJirPi^vibten tratFo als I^eligionsl ehrer auf Win- 
1m.» 'wfe Hie Indler fdbft ihre ReligionsTpecuIationen 
int' dam weftlichen Orient 7!i ficfi herkommen laf- 
fih? (Auch der Stifter der Sieks Religion wird' erft 
nach Reifen in denWeftorient ein Propnct. f das III. 
Heft.) . Und fogar Confucius verwies durch jenes: 
Ikn Occident iCt atoWeiTer, auf den Urfprung der 
Seffern F.infichten aas Wefien. f. XII. Heft S. 587. 
Note. Bekanntlich theilen fich die Anliänger dei 
Fo , wie faft alle oricntalifche Religionsarten , aus- 
drücklich in Volk.sregion , welche die Brahmanen 
fortfetzeo, nad in die nach Unfinolichkeit Ttreben- 
den Schamanen (die „Vollkommenen" f. PimM* 
Memorabihen 3 Stück. S. lao. Note 36.) loder (Ba 
Anhänger feiner Lehre „»om Leeren und WfiTten," 
als dem Urgrund des All (S. 151.V Nach S. 160. fagt 
Po: „Mein GeTetz iTt, denkend lu fcheinen, ohne 
zn denken" u. f. w. Welch eine Tiefe der Weisheitl 
Auf alle Filia eine in dto Augen fpringeQda'AvWil- 



Amt zur nih>f«|»Ua dai fRelitt. StniTolIar^nd die 

praKtifchen Sprüche des Fo; feine Ethik gibt den 
Vorfchmack einer Moral wider die pajftones animi, 
d. h. einer idcaJifchen Aseetik, die fich an eine my* 
Itifcbe SpecuJation anfchliefst. Sicher aber ift der 
Üabatfetzar anfeiner völlig unrichtigen Spur, wenn 
er S. 165. den viel Tagenden Wink hinwerfen will: 
„Wer die Hauptgrundfätze des Fo unterfucht, wird 
die Quelle finden, woraus alle fogenannten Retzec 
der erften fJahrbunderte unferer Zeitrechnus^ ge- 
fchdpft haben ; ja vielleicht auch den Codex, den die 
Vff. des Neuen Teftament«; bey deffen Abfaffung vor 
Augen hatten." V.Heft Utberfetzung des von Wii- 
kins (17^^^ 4 ) aus dem Sanskrit ins Ern;lif< he flber> 
fetzten Bhaguat Geeta, oder der i{{ Lehrgefpriche 
awifchen Rrifchna und Ardfchnm. DieTes Product 
myftifcher Speculation, deffen praktiTche Seite viel 
Erhabenes zeigt, ift eine EpiTode aus dem fehr weit- 
läufigen Heldengedicht Maha harata ^S- 40S ) « wel- 
ches die Eroberung von Bharat-yerTch belingt, und 
foU mehr als 40ooJahre alt feyn. Ein gelehrter Bra- 
mine, Rrifchna Oivjpuaa Vaiat» der Sammler oder 
Wiedtf herf^eller der Veda*» oder Bede'.s (der .einzi- 
gen von Bramahs Religion, als Volksreligion, vor- 
handenen Ori^nalfchrin) und der Vf. aller Purans 
oder göttlicher Gedichte der Hindu«, foll auch die- 
fea^Poem verfafat haben. Oie Maha berate nimlich 
Ift unter datf IVitaae dat erfte. ' Bfaaeat ift ein Beyna» 
me des Rrifchna, Ardfchun, fein Lieblingsfcbiiler, 
ein vom Throne verjagter FOrft. Den Inhalt ver- 
glefcht der deutfehe Ueberf. , Hr. Fr. Majtr, felbft 
^.407.) mit Plato, Spinoza und Jak. Böhme! FOc 
trin hohes Alter zeugt, dab Rrifchna nur der drey er* 
ften Veda's gedenkt. Das vierte fcheintalToein fpiter 
hinzugekommenes (S. 438 )■ Uebrigensfteht Baguat- 
Geeta zu den Veda's in eben rfi n Verhältnif.s , wie 
eine myftifche Theorie fogenanuter Eiceewejhler 
cegen die Volksaeligionslehre (S. 435 ). Maffen al« 
10 nicht die Purans betrichtlich fpiter entftanden 
feyn, als die ältern Veda's oder die heiligen Schrif- 
ten des Volksglaubens? Oder ift es glauhlich, dafs 
eben derfelbe Mann die Grundfchriften der Volks- 
religion voll Ceremonien und die der Vernunftreli« 

ßw^ll AhTtraftioa aad Ha^nation verfafst ha-^ 
?">^ Angenehm ift et» data von Bhagat-Oeeta in 
den folgenden Heften das Ganze überTeizt geliefert 
wurde. Die andern angefangenen Ueberfetzungeo 
in dem Magazin blieben, aus Maagal der Fortfet- 
SBOg»' Fragmente. — VLHeft. Anfang einer Ueber- 
lataang daa CMu»g. Chu ift Buch, Ring die gewif- 
fe Lehre, oder vielmehr Renntnifs , Runde. Denn 
diefe uralte chineGfche heilige Schrift umfafst aucji 
viel gefchichtJiches. Confucius Toll 4^4 Jahre vo^ 
Jafva diefes Buch gefammelt und geordnet haben. 
War aber borgt für Alter und Echtheit deflea, waa 
vor dem Sammler vorhanden gewefen feyn foll? Der 
Inhalt wahrhaftig nicht. Sogleich die erften Rapitel 
fetzen in ihre '/eir^plchiclite W'al'ferftaukenntniffe, 
Uimmelskunde u. dergl. in einem Grade von Voll- 
«ia lia la hftbara Wahaltam nicht 
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exiftirt haben kflnoen. — S. 76 — 79. Etwas von ra- 
l^iüfen Ceremoaien der chineBfchen Bonzen. IX« 
Heft. Einiges über die Magie der Chinefem. 

SehBtu RedekMnße. Aufser manchen kidnern Ge- 
diebten aus afiatifcheo (^nelien liefert das Afi.Tfifche 
Magazin im X.Hefte eine fprachrichtigere, in 
die innere üek ic des Gedichts tiefer eindrin 

Ende üeberfetzuDg des berühmten Indifchen Siag- 
^ mit: QUagovbtäa, von dem Dichter Jajadeva; wo- 
von aber,' weil dasOaate ancli beüooders abgedrodit 
ift , anderswo mehreres. 

IV. Alter thlimfr. III. Heft. ^0/. Hägers Abhandl. 
über die vor Rurzem entdeckten Babylonißhen Jn- 
fchrlften, mit Anmerkungen des Vfs. Aus dem Eo£;li- 
febeo. IL hunfOA Mt , die AefaaUchkeit der keil. 
HBrmigefl IntcMttm ta Baliylon mit göttlich 
genannten Indifchen Alphabel, Dewa-nagari, zu zei- 
gen, vergleicht damit die Tibetinifchen SchriftzQgä, 
als anerkannte Abkömmlinge der Indifchen, und lef« 
tet alfo «in hoelwepri«(eiMt ▼ameiotliehes Eigm^ 
tbttm der origlmlJM KadimiBaa von dem ahen^e» 
InfloB ab, woher diefe den perfepoIitAifrhen glei- 
enen SchriftzOee erft ins alte Perfien ftbergegaxigen 
feyen. Waren denn aber diefe keilförmigen Infchrif- 
ten gewifs fchon vor der ^obentDgdurcb die Per- 
fer zu Babd? Im VI. Heft hat der Heraasg. etnige, te VoUendung geben konnte. Das Lefebucb wird 
doch viel zu wenige, berichtigende Anmerkungen nnn mit diefem Bande gefchloffen, welcher Mioeli 



Berechnungen fnpplirt worden feywn. Üiwl dtfdk 
fey (S. 533 j die erlte vonConfucius angemerkte Son- 
Dennnfternifs nicht älter als .vom 23. Febr. des Jahrs 
720 vor Jefus! Selbft f<)r diele Zeit alfo fand Confu- 
cius keine ficbre fortlaufende Zdtrecbnuog vor fidk 
Denn wQrde er fie nicht» wenn te faMtte etd t 
oken können, einer fonft fo MCUllt VetftdklMI O«: 
fchicbte eingeflochten haben? " 

Beklik, b. Maurer: Fermifi'ite Schriße» von Df. 
'fohunn Friedrich Zöllner, Rönigl. Preufs. Ober- 
Confiftorial- und Ober-ScfaulraUM «. f. w. . 
ßtr Theil. 

Auch mit das Tiwit 
Ltfebuck für alle Stände, zur Beförderung edler 
Gruodiätze, echten Oefeluaacks and natzlichec 
Reaotnifle. ~ ZtkaUr ThtSL 1904. «74 

. 8. (20 gr.) 

Von dem mit verdientein Beifall aufgenomme- 
nen Lefebuche des DttHmehr-verfnirbenen Vfo. wac 

die FortfetzuTig lange nnterblieben. D!« Auf Otze > 
welche nun iii dieler Abficht noch hinn KÜefert 
werden, find ältere Arbeiten , deuen der Vf. wegen 
feines fcbwachen Oefundheitszuftandes nicht die ietz- 



beygefngt. VIII. lieft. Ueber die alte Literatur der 
Chiuefen Vom Hcrausg. Fortgefetzt im IX. und Xll. 
Ueft , wo hefooders die Proben von Liedern aus dem 
Stkiking S. 499 — 506. reizen. Nach S. 496. hefitzt 
von diefcr alten cbinefifohen Liederfammlnng die 
erofse Bibliothek xu Paris die fehltzbarften Aunsga- 
ben, und eine lateinifcTie Ueberfetzung. IMüchte 
diefe bald als Mittel von einem Sprachforfchcr ge- 
nutzt "werden, um jene zu ftudiren, Mad mehrere 
gleich Intereflante £itGerjpte aus dem nnm Sedil- 
Icfng mik Zererlif&gkett bdnmnt tn maeliee. He- 
fchreib nnfr der AlttrthUmer des Gebirges BifutuH in 
der Nähe von Rirmdnfchah,in Kürdiftan. f. Silveßredt 
Saof AJemoires für dtv. Antiqmitij de la Perfe. Paris 
1793. Die Figuren beziehen fich nicht auf Roftant» 
Ibvoera auf Rofru Parviz und die fchöne Schlrln. f. 
IX. Heft S I8H ff. Im XII. Heft S. 540. 54r. veran- 
lafst uns die Note noch zu einer kleinen Autgabe für 
die, weiche den Cbinefen (und Braliminen) eine ho- 
he Aiterthumskunde glaubig zugeben. Fohi wird als 
firfinder der erften maofehuchen BedarfnifTe iq Chi* 
oa z. B. der Fifcbernetze , den Fleifchkochens mit 
JPeueri geordneter Ehen u. dgl. angegeben und den- 
noch wird feine H5 Jahre lange Regierung nur ins 
Vierte Jahrtaufend vor unferer Zeitrechnung (3461) 
efetzt. Wie kann man einer Nation, welche fei bft 
efp«; 
gen" 



auch den Titel des erßen Theiis vermifchter Sdnif- 
ten erliielt , weil der Vf. noch ein zwtyltt ahnliches 
Bandchen zu liefern Willens war; ein Vorfatz, den 
fein Tod vereitelte. Die IVlanier feines ahbaodebH 
den VortTM^ ift jedem gebildeten Lefer bekannt und 
gewifs aueh werth vna fefaitzbar, wei)n er gldeh 
lelbft gefteht, dafs er nicht nach dem Lobe derer 
Itrebe, welche nur einen Werth auf den jetzt herr- 
fchenden Ton und auf die gegen wärtigeu Vor Uel- 
Inngsarten fetzen , fondern ai&n nach dem Bewufst- 
feya« «hMSelniee zur Verbrejtnng nOtdieher Ideen 
beygetragen zu nahen. Dns hat er denn gewifs auch 
in cier vurJj'egenden Schrilt gethan , vyelchf! fechs 
Auffätze enthalt. Der erfte derfelben hat die Ueber- 
fehrift: Das nitamihnti ^akrhmuUrt. Den Kuhn» 
des verfloffenen aohtzehnteA- Jahrhunderts fchränkt 
der Vf. darauf ein, dafs in demfelben die Mittel, 
wodurch Cuitur und Aufklärung bewirke werden 
können, allgemein verbreitet \Torden ünd , ohne ei- 
ne zu hohe Idee von der Cuitur und Aufl(iirung zu 
liMen, die wirklich ans Licht gdRirdert ift. Er 
sejgt'iadeis, dafs der Anfang des neuen Jahrhu»' 
dwrts ümftSnde mit einander vereine, welche zu 
manclieu VVOnfcben und Hoffnungen berechtigen,. 
Liebe zur Wahrheit und Verehrung der Tugend, be» 



, fonders aber eine höhere Schätzung und eifriec 

angibt, eine Runde älterer Spochen aofdrin- AuaAbang eehter ReligioCtfit emnfienlt er mit Wir* 
Eben fomerkwordig ift S. 534. das Bekennt- me alsdiezwehkmäfsigften Mittel dexa. Aa fttefea 

~ - - - erften Auffatz fchliefst fich das zunichft darauf fol- 

gende Fragment eines Gefprächs zwifchen einer [un- 
een Dame und einem Philofophen über die ^o!d 
mU, woraus fieh ergibt, dab das Ideal der^iben 
' " , UMdacB anoh ddZni Krrei- 



Difs: die gefchickteften Rritiktr (der Chinefen) feven 
dar Meynuna, dafs Confucius in feiner Gefchicbte 
des Reiches Lu, Tfüntfien genannt, die chronologi- 
fchen Angaben nickt ßUtfi bejgefOgt habe, diefe viel- 
mehr voff das C ommantitor eft. am mpthmaftii 
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•«hang nicht eiomal wQofchcnswerUi fey. — Uebtr 
fprcnlativt u»i prak^che K&fft. Der fjp«culative&upf 
h<:ichaftigt (ich mit Ideen, der prtKtifche mit der 

wirklichen Welt. Jener reihet blofs Vorftellungt-n 
au einander, tÜefer tritt in die Reilie der N.diinvir- 
Kuogeii ein j jener denkt, diefer wirkt. Da.s Gebi^ 
4knr ä{|pc«n4i>t}4!ft ift ttobefchriUikt; die Praxis hinge* 
gen bat von allen Süten benidmefe Oränzlinien , 
über welche fie nicht hinausreichen kann. Auch 
bleibt das Heich der Ideen unveränderlich dafl'clbe; 
bejni wirklichen Handeln hingegen ift der jedesma- 
lijce ZuCuiad der Dioge immer nur eiomal vorbaaden. 
'D«r Priktlker Ift l«rner ihehr an eine gewifT« Zeit 
gebunden, als der fpeculircnde Kopf. Dicfe und 
mehrere Unterfcbiede wcriien hier fuhr gut aus ein- 
'Mider gefetzt, und es werden unter andern die Fra 
.gen beantwortet, was bey der Erziebitoe au beob- 
'aohten fey« damit Waaigftens^ejenigea, die zo den 
wichtigem Staatsämtern gebildet weriien, nicht alle 
^eiKODg zur Specuiatiun verlieren, und iiiclit ohne 
rFitnUElteit zu derfelben in praktifche Gefchafte tra- 
rtaa; aw^ in ^vic fem diefe l<Abigk«it bey der inech%* 
.'■ifenvbettenden VolksklalTe au ifed&en fey. — Die 
/Heft nach Htlgoländ im J. 1793 j ron welcher (clion 
z.wey' kleine Fragmente in dem Berlinifcben Archiv 
der Zeit und ihres Oefchmacks initgelheilt wurden, 
,||^ (nsB hier vollftändig, und fie ift nicht ohne man- 
•niciliiitigcs Intereffe. — In der folgenden Abband- 
■lallg iÄir ^frmkgtb^auek itelU der VX ei^e isbarfiii^ 



nige Uoterfachang aber deffen Gerechtrame an , und 

frondet darauf mm Raigeln. wi« man fich in Aoia« 
ung feiner an t erkalten habe. Er erkllrt den 

Sprachgebrauch als die durch Uebereinftimmung ei- 
nes V'ulks gewöhnlich gewordne Art, üob auszu- 
drucken, und rechnet zu feioem Gebiete : dieiBadc^r 
tw^ der WörtflTi ibm iMkiiui§ und Benmaig; die 
Wnrtfngung; die Wortftellua^; dl« Redinsarten; 
ini.I die Würde der Wörter, behr richtig ift der in 
diefer Hinßcht unter den todten und lebenden Spr*- 
eben gemachte Unterfchied. In jenen mufs rnan 
ficb nnbedinat dem SprachgebranclM oaterwerfen ; 
Jn lebendMi spraehen hingegen 6at ar allerdings bey 
i'.ei Auslegung die erfte Stimme ; bey dem Ausdruck, 
eigner Gedanken ift er hingegen weniger verUind- 
lich. Hier wird der Sprachgebrauch verändert, und 
koM folglich verändert werden. Der Vf. zeigt, wie 
und worin« in Anlehung aller oben angegebenen 
Piincte, worauf der Sprachgebrauch fich erltreckt, 
die Veränderurigen bewirkt werden müffen. Vor- 
zagUcb lefenswiirdig :ft dasjenige, was iiLer die phi- 
lufopbifche Sprache, und die ihr zu ertbuiJeade \^rCf 
f.sere Beftimmtheit gefagt wird. — Den SchluLs ilie-, 
fes Bandes macht ein Zufatz zu der Reife nach Hel- 
goland, ein Verzeichnifs der dort/einheiinifrhen Oe- 
waclife und Thiere, auch derer Thierej, n rlL-Iic auf 
ihren Züeeo diefe lufel befucben. Es ift den: Vf. 
von dem Tür die Wiflenfebaftca sa früh vepftorbcnea 
yf^nard.aaitgatballfc worden. . 



I . 
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AliMMr.Pi.AlIKTUf IT. yYr/(-#. b Me*mer d ' M noire rl 
ObßnaltoiU ciinlijur* für C ahut du (Juinifatna, \fiar l'ltrre 

. J'omnit NouvelU ediüo», corrig<e rt a.igmeiit. c de .iHrl<|u<i 

■ pour «l coatre It (Jiuoniima, l Süi iloS. g. 

(11 er) — Die Chinannd* hat, leitdem lif in Arn .4p . t' rke« 
• iifsei»«"""*»«» w«rde, maucberley S. hickMe erlilirrn. Bald 
aiil d«»Tietfte beribprCrtzt. bita bn lu d 6 m Himmel erhobea. 

-ift ilat trefEliclie Artnej nuUf 1 , da» >h nielit xu liiigiien, be- 
fonder» von dea neufften Aeriten liiluUg püitiibkraucbt 
«(irden. Die in de« leutei» J,ihriehend«n rib«rl»*«id m- 
rnmmeoe .Schwache unfrer CoBftiJuUM» , oder veu "J"» 
bcr wU\. dtr »rtl-enifche Char*ltt«r unlan iMMnMe VMVin 
tnacbtf d e Aerijp immer geneiuter ftir dafTelbe. .UeWr.WP 
lea Netionun vriren c* jedoch dtc FraBaolM» weleM »«OlU 
von dir Vervollkommnimg der MaiMa fitorbaapc. iU «BCfc 
befondera von der verbelTertea Irffcfe dar AffHMvmitMl wew| 
yout n«hi.«i ««aaaiaar Halulftif»a «ter« lleAoAe (woi 
riie l i.r^bt wr *w Chiaa ««Ikaakhiila bwbdiieluir. Doch 

. oiAzrn uohl geni nenaftae^« «teifa Verfcflbt mit der ne- 
«m \rtn«yleiir« gemMbt werdaa UfO. iltefe sa bclcbt.'nkeiv 
fchriui «reaigjpMM 4er Zweck der KeecnwtitSa«« Schrift lU 
Usn Der Vf. tadelt die Heilert, deren Deb die Acrxte be- 
diefl«ii>. 4« MMrtlgeo riehar«Ej;*«|tj{e««. 
MMea'ned *" g*"*«" G«sead InrHebam. m<a habe dt« 
^■twoltaheäc. bred en und laxirei» «o lafTen und ('.-rliefere 
i«o« die Kr-oken der Cl ina , fagter-S. ü. Ui- f . I Ren da- 
«nn fchildert er mit fchrccKlicbco Faibeu , er nenne .la» Ge- 

• MSide derfeJben felbft ein .Martyiolopinin ; im Oirunrt- jl-er 
f eblc dar DarülcUaaf «a aUaa Seweifea. Und obgleich dec 
' 't ...... ... ■ ■a^i^^.aMa— 



Vf f'ine eigene Mft niU febr etnplifhlt. welche, nach 
äeiiiiuat, m Bi cctien, Laxiren , firenCer Oiät tirid rielemGe«' 
tr.nlip, befunden Hüner • oder Kdlbnelfc' bri he bpfcri.t ; in 
furchten «ir dncki, d^fi fie nicht in allen Idlirn auüficlirn 
(.verlf \i!ti derfelbeo Unbedentenhrit wie die Dem..tiltrj- 
t;nn sepen die China, find di«» beygetOpti-n übffrvaiiouen. K» 
befallt einen MenCobtu eia Fieber, man gibt China . er wird 
kr4nker; der Vf. eoipfiehlt Brtibcii und warme Bäder, und 
der Krank« wCrd «deder gefand. Da« ift die ftete Liuney. 
Aber da And kein« vorbarergaugeneo , Mow<rke«den Sctiid- 
ficbkeiten, keim Ztiebrnf der Karpcrläeliali Goltftitution. kci- 
IM Spnpto««», bnrs nidrti ailfecekea. •ne'dciBr man fcbtie* 
f«an haaeie» «aUir Fem «an tlabeMa&adea batie da» 



KraidM.*wanna aMala dia CUaa aiebt. va« Mmm «r für 
•ndcr« Mittel u f. f. Di« ganse Schrift ib lait Jlieaai Warte 
ein« der reicbieXtcn. welche j« in der fr«iiBaGJiDli«B Utaratar 
«rfefalenen fmd. Dieb Urtbeil mag aaefa Ibbnn inPraallreieh 
ab«r den Vf. gefallt «rorden feen ; wefiiftfuai lefamabt er Mir^ 
•b«r nngünfug« und parbayiTch« Kritiker, bcfondera den Dr. 
Ütuimet, gegen welchen die Schrift vortugiweife gericlicaC 
Ift. Am Schlntre derfelben rrcenTirt d'r Vf. noob dieArt and 
NVelfe, wie der rerft. General /.» r/rrc(der bekannte Schwa« 
ger des franaOfifehen Kaifara) io feiner Krankheit behandatt 
wnrde und behauptet, eau de pouUt. Molken und Bider hlt» 
ten <i. mfellicii elier ISaueo peUiftet, als dia von feinra Aerc» 
tcn verrrdnfifn .Aiisieyeo, Cl'iria, Serpentiria tt. dergl. \\ ir 

binen die deatfcbta BitclUiMdiar» <li«MScbrift ja atoSt fiber^ 
IlrtMa «alaOhnt 

» • / ..• • 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

GAsttt., b. Cnmer;. Gnuufßtzt des rUmifeh-dmt- 
fekm CMlniki* von' KaH Chrißoph Hofacktr. 
lleberlelzt nach derzu fi/tCH Ausg. des laf (Jri- 
ginals und mit Zurätzen vermehrt. Erßer Band. 
Auch mucr 4cai Titel: 

BMiotltfca iuris ft'.rda oder Sammlung klaffifchtr ju- 
rifiifchfr Schriften. Erßer Band, enthüllt Hof- 
mcktrs Gründl u. f. W. I805. XXVI It. 566 S. ■ 8. 
(i flthJr. 8 gr.) 

ar b«y wtoig tavamtn SobpHlftclIem findet rnao 
^ Hm mbenswerth» Streb«« fortfebrettender Cul« 

tiir fo ficfithar in den ein7eJnen»vSchriften felbft aus 
ge.lrückt, als bev dem vor dreyzehn Jahren verftur- 
heiien, aber noch immer fortwirkemien Hofacktr. 
Jede feiner Arbeiten ift ein neuer Veriuch, nie der 
alte wiederhölt, niKf jede frObereSchrift irt zugleich 
itürner Gfundlag»* der folgenden. Von dem erßm 
E.ntu urf etiwr fijßfmatifchen Methode und den tabutis 
fyiiopticis, (1770) bis 7u den Iiißitutionen , (1773) von 
dielen, bi.$ zu den Eiementett, {i^HS) und von diefen 
endlieb , bis zn den Principitu, (17SB) findet Geh die 
niitgctliejlto Uemerkqng leines progreffiven Ausbil- 
dens beitatigt. In der Schule lichtvoller Darftel- 
lung, durch den conr«quenten Unterricht eines PUt- 
ttr, auf das tiedQrfnils ryTtematifcher Behandlung 
des reinen römifchen Rechts, auftnerkftan gemacht, 
ftrebre cfcr feurige muthvoUe Jüngling unermQdet, 
das Ideal feines wardlc;en Lehrers zu erreichen. 

(»ini^en unbedeutendem V^erfiK lien erfcheint 
er jauch wirklich in den Inßituticmen , wie man es er- 
warten konnte, mit Jugend kraft und Selbftvertrauen 
ausgcrnftet; das hohe Ziel kritifcher Ordnung und 
klarer Evidenz, nach welchem er lange mahfäm ge- 
ftrebt, glaubt er jetr; errungen, die bangen Zweifel, 
welche ihn vo/her beftürmten, als wäre da.s Recht 
der Rdmer keiner fcientififchen Darfteilung fähig, 
gKiuht er nulimchr befiegt .zu h«ben. In der Tnat 
zeichnet Geh diefe Schrift dufcb dne kobne Objecti- 
vität aus, und ift in fo fern ein äufserft intpreffanter 
Verfuch zu nennen. H. fcbeiterte aber, wie er felbft 
in dar Folge, zum 'Fbally CS einfehen lernte, an 
«ier gefähcfichen Klippe , woran viele Syftematiker 
vor und naeti ifaiti, — («Ibft jfftrmmim Vilujus, von 
Sirgtma^^iatUr. 1806. ^mtifUrSmi. 



welchem H. S. 4. d. loft. behauptet : „plaut via rtgim 
eum incidtrt," nicht ausgenommen , — an der gro> 
laen arfpraooljcbenfimlieit deaCivilrechts. Das eo- 
loffale, und oochfehrefnfiiche, Rechtsgebäude zu ver- 
einzeln, nach Gefetzen einer fclbriji^efcliaffenen Ord- 
nung zu zerlegen, war gewifs ein Unternehmen, 
welches eben fo gefährlich fcheinen, als es unglQdIt* 
lieb endigen muUte. H. geftebt diefa* wie gefegt, 
fpaterbin Telbft in der praef. zu Hcn El«n«nten : „ 
«i« fuo — fchreibt pr - nimis qumioqut induißfje 
auctorem iliius libtUh (tnßitution. fc.) ubi magü ä4 rt' 
frcufentanda doctrina auctontm iuris Romani, qmmßi 
mvaütado «eve ituri* fyßtmat» tmimtar , txiuqKtqüt' 
umuUU tsei /Hmatm t, quormm üetrHum attfun ac eanh 
Hörem ventror." — Die Inftitutionen fanden übricens 
(und diefs kann uns, bey dem damals vielleicht noch 
mehr, wie heute herrfclienden Geift der Routine, we- 
nig befremden!) nicht denüevfaU, welehaa fiob der 
junge Gelehrte verfpraeb, xtvia hl gawiflär Hlnfidit, 
mit Recht verfprcchen konnte; das Ganze wurde ent- 
weder jgnorirt, oder feine Tendenz verkannt, und 
irri If>t/tprnFall erfcliienen dann, ftatt Kritiken, Krit- 

teieyen ; der kleine Struv z. B. diefes, aus dem Stand* 

Punct der Wiffenfchaft betracbtet, fahr tweydentige 
roduct, foilte Mafsftab der Beurtheilung werden, 
Brunnemann und Lauterbach, diefe Goldmänner, wur- 
den vermifst, und als man weiter nichts wufste, di« 
Beirhwerde hinzugefügt: dafs das Buch 3 Fl. 15 BLr. 
kofte ü — — Durch diefe und ähnitehe Sehwaeb» 
heiten fah fich 4er Vf noch in demfelben Jahre 1773 
eenöthigt, feine Methode in einer befondern Ab- 
tian(t]iui^ n.^lier zu entwickeln und zu vertheidigen ; 
einer Abhandlung, worin 6ch fein Inneres rein und 
überzeugend ausipricht. JVlit jugendlicher Hitze var- . 
theidigt er nimlich die ohne Zweifel richtige Idee : 
das rdmifche Recht müffe unvermifcht, in feinem 
Totalzufafimienhange vorgetragen, und die Auf- 
merkfamkeit der Lefer, vorzüglich aber der Zuhö- 
rer bey ak.idemifchen Vorlefnngan, niciit durch ei- 
aa» obaotirolien Wirrwarr {nftört, nicht mit Bro- 
cken deatreben und kanoaifchen Rechts unterbro- 
chen werden; er proteftirt Oberhaupt gegen Vieles, 
„was (onft — wie er fich ausdrückt — in unfxer 
juriftifchen Univerfal-Rflftkammer, in- den Panda» 
ot«n, auf bjBwabrt und vorgaxcigt zu WMdan fflagL" 

^ Mm ' Sn 
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ElaDecenniam war rerfchwanifMliaBd der ach- 
tvngswertbe JOogling. zeigte fich toO omiem in den 
Elmentm noch achtahgswertber als Mann. Das 
wilde Braufen tler Jugend, die voreilit^e uiuf elgea- 
liebige Abficht» ein SelbTtbiidner de.s Rechts werden 
zu woUeo, war nun mh den Jahrin entflohen; ruhi- 
ge fiefonnepbeit irat w. die Stelle, mit welcher ar. 
jetzt, feine Ideen an itis einfache, vortreffliebe Fach* 

werk der Textiialinftitutionen anzuknüpfen verfuch- 
te Den wahren Verltand dieles Kachwerks — wel- 
ches man, wie ein neuerer SchriftOelier ficb treffend 
darftber erklirt» um fo mehr bewandern mufs, je 
mehr man in den Oelfl deffelben eindringt — bat 
zwar Hofacker nicht rrreicht; aber Aoc\\ Vieles ge- 
leiftet. Das Buch fand überhaupt eine günftigere 
Aufnahme als die InlUtutioncn , und Ree. glaubt es, 
im wifTanfcbalüjcber, aaf das Ganze gerioMetan Be* 
rielinttg den Ptincipfen fonteben ra mOfTeo. 

Die Prmcipien — um endlich unferm gegenwar- 
tijEfeo Zwecke näher zu kuminen — find in vieler 
luoSebt ein äufserft frhätzhares, natzliches Werk. 
Per praktifcbe Jurift iiano fie nicht entbcliren, ond 
■neh der Theoretiker findet Belehrung darin; aber 
der Plan im Ganzen, die eigentlich wiifenfchaFtÜche 
Xendenz, welche dabey zum Grumie liegt> ift nicht 
xa billigen. Bey der Total - Verbindung römifcher 
and iiicat-raafiifcher Inildtute konnte nfimlieh, nach 
nnfrerUebeneugung, weder das rAmifehe, noch daa 
- fonftig^ Recht, als Wiffpnrrhaft im Allgemeinen be- 
trachtet, gewinnen; und das Syftem des römifchen 
Rechts infimderheit mufftte in eben dem Grade ver- 
lieren, als das Werk an fremden Beftandtheilen. 
rddihaltiger geworden war. Anf der andern Seite 
zeii'tp fich aber hier Hofacker's infellectuelle Bildung 
«M (km Vertrag finzeiner Lehren auf der höchften Stu- 
fe ihrer Vollendung; und fchon um deswillen neh- 
men wir das Werk, wie es Ift, dankbar an, und 
wollen keineswegs dnrch, rieJldeht einfeitige, Wfln* 
fche den anerkannt groften Werth deflelbaD hmb- 
zufetzen trachten. 

Eini> andere Frage inzwifclien Jileibt uns nach 
diefen allgemeinem Discuffionen noch Qbrig, welche 
fttn eigentlich hierher gehört: in wie fern l8fst fich 
eine mit Pr,irheilung , namentlich Ueberfetzung die- 
fes letzten Hufacker'fchen Werks, der Principien 
recht t~erltrrr. — wir muffen aufrichtig geftehen, dafs 
wir der Meynung ßnd: im keiner Geßait : i. nicht als 
Bearlieitang , weil hierdurch das Eigenthnmliche des ' 
• Werks verwifeht werden wflrde; 3. nicht als Ueber- 
fetzung: a. theils weil Hofacker ein gutes, leicht 
und aoi^cnehm zu lefendcs Latein gefchrieben hat, 
und deswegen ein Jeder gewifs lieber das Original 
als die Copie beßtzen und ftudiren wird; auch Gott- 
lob! zur Ehre der deutfchen Richter und Advoca- 
ten, fich noch die Bemerkung hinzufaeen lifst: dafs 
die Zahl derer bey weitem noch nicht fo grufs ift 
(wie der Vf. der vorliegenden Ueberfetzung in der 
Vorrede zu glauben fcfaeint), welche Hofackers Prin- 
cipien nicht gern io ihrer Urfprache lefen , uitd dar^ 
in verft«ben uiUteo \ b. theils weil wir es Bir daaa 



unerlaubten Eingriff in djc u uh ktmt r itan Jtefat de« 

Hd. Cotta zu Tobingen halten, wau dn anderer 
Buchhändler Hr. Cramer zu Caffel — welcher ühri- 
eeos einen correcten und f>< f.iJi gen Druck geliefert 
bat, folglich von diefcr Seite fehr zu empfehlen ift 
— eloa beynahe wörtliche Ueherfetxung'eines frem« 
4aa« neuerlich erfcbienenea fehr ganghoren Buchs 
tn Verlag e;enommeo hat, wodurch oflenbar dem 
Verleger des Originals Abbruch gefchieht. 

Um endlich aber ganz unparteyifch zu Werke zu 
gehen, wollen- wir felbft von dem, was bisher 
Aber die Rechtfertigung des Unternehmens gefagt 
ift, abftrahlren, wir wollen annehmen, dafs es fich 
rechtfertigen laffe, dem lateinifrhcn UvA^cktr ein 
neues deutfches Gewand anzuziehen, und bey der 
oben erwähnten vor uns liegeodao Ueberfetzang iin> 
befondere ftehen tileiben. 

IM» Ueberfetzung feTbl^ ift — abgefehen von ei- 
nigen unbedeutenfiprn Flecken — niclit miMun- 
gen zu betrachten: Hofacker' s Sinn ift beynahe durch' 
gängig treu und pricis wieder gegeben; weit ent- 
fernt alfo, dafilRaiD. hier dem Ueberf. das gebnbren* 
de Lob entziehen follte, mofs er vielmehr deffen 
Sprackgewanätheit , Mike und fUiß Öffentlich aner- 
kennen. Allein die viele» Zufatze, deren fich der 
Ueberf. in der Vorrede mit einem etwas profaniren'- 
den Tone rQhmt, find eben von kHntr großen Bedt»» 
tung. Da fie nimlieh Ittofs darin beftehen, dafs hier 
Mud da ein neueres Cilat beygehracht, oder eine feh- 
lende Schrift fupplirt ift : fo hätte man ihrer mit 
leichter Mohe noch ungleich mehrere hinzufOgea 
können, ohne dafs diefs grade ein Vcrdienft gewa> 
fen wire. Wenn aber vollends der Ueberf. rerficnert« 
nach einer wiederholten JOurrhficht des Abdrucke 
nur ;inf« unnützen Zu fat/ entdeckt zu haben: fo mO{- 
fen wir offen geftehen , difs fich von diefen wohl ei- 
ne PJuralität hnden laife. Wollte man auch den in- 
Bern Werth der Zufatze nieht einmal berähren: Ib 
verdient doch wohl eine gewiffe Sorglofigkeit und 
Inconfequenz des äufsern Hinzufiigens gerügt zu 
werden ; wir wollen, um diefs 7u belegen, nur zwey 
Beyfpiele aus dem Anfang und Ende des gegenwär- 
tigen erfien Bandes ausheben. S. 13 und 13. werde« 
die Schriftfteller nber Oefchiefate des Rechts a. in 
folche über die Oefchichte des römifrhen Rechts cU- 
lein, und h. des ruinirchen «nY deutfi lirii Mi-r dits ein- 
cetbeilt. Wo fteht //»go'j- Lehrbuch, welclies der 
Ueberf. doch häufig anzufahren pflegt? — in der 
zwtyU» Klaffe, unter den Gefchichticbreibern des 
römifchen «ad deutfeheti Reebts ! Hatte der Ueberf. 
nur den Titel der bemerkten zweyten Ausgabe: 
Lehrbncli der üeichicbte des riimifcht'n Rechts, genau 
abgefchrieben: fo würde er diefen Fehler, bey einer 
(oTdur bekaantaa blofs civiliftifebeo Schrift, gewifs 
vermieden haben. S. 555. wird bey Gelegenheit des 
Sat7es : dafs der des Alf ers wegen gegebene Curator, 
den Fall eines Proceffes auscenommen , Im römi- 
fchen Rechte nur auf Bitfen der Minderjährigen an> 
geftellt worden fey, von dem t'eberf.Üitfe'/ Hechte« 

giÜBk S. 137- u. UV. Mag. B. j. U. 9. dtirt. In dar 

Vorrfde 
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Vorrede geTteht er ahtr felbfl: dafs es ihm aus dem 
Grunde unfnu TÜrii gewefen fey, das zuftyttMf^ des 
drittea Bandes des civ. Mas. zu benutzstt» weil er 
»h Mchher, als die Handlebrift d«r Üeberfetzung 

fchon an rüp Vcrlni^shandlung abgefchirkt n-nrilen, 
damit n^kanntfchaft gemacht habe; uoher alj'o dicß 
Cit.jt ' entlehnt aur der Rechtsg. S. I37. 130 »No- 
te **) , wo die Worte vorkommen; t,aeo Beweis 
defTen, was hier Neues von der 7nr Aiw/eria geragt 
Wird, enthält dasCiv Ma!:a7in B III H. a. 127. *j " 
— und noch da7:u fehr unficher entlehnt. t)enn 
wie aus dem erwähnten §. i:-- Nute * «rheJIct , wjr 
dieCs blofs ein Citat in fpe des Vfs. Das Verfprecben 
. einer ausfahrlicheo Bearbeitung der Procersordnung 
Ibr das Cisalpinifche Gallien, welche im Vorau<; fdr 
da« zweyte Heft des civiliTt. Mag. im dritten Uande 
beftjmMU war, und worin fich JMIir AoWCiS iMfiodCB 

foiite, it'tnocb nicht erfoUt. 

A R ZNK TG EU HE TSEIT. 

^KEJLATr, b. Korn d. Aelt.: Die Hautkrankheittn und 
ihrt iBehandluHM. Svhemtti(cb befcbriebeti von 
Robert mihiH, M. Ü. Mitglied« des KAnigl. CoL 
legiums der Aerzte in Londf>n, Arzte der Fint> 
bury- Kranken Anftalt und der öffentlichen 
Kranken - Anff alt in Carey - Street. Zweifler 
Band Aus dem Englifchen ilberfetzt, und mit 
eiii'gon Anmerkungen begleitet von FHedridi 

, Gottktif Friffe, der ArzneykunftOoctor und aus- 
' Obeodein Ante in Breslau, n. f. w. 1^03. lo'i Bog. 
4. mit cw«lf Ru|>f«rt«Celn. (5 HtUr.) 

Gegenwärtiger Band begreift die zweyte Ordnung 
der Hautkrankheiten nach des Vfs. Claffiiication, (A. 
L. Z. 1799- Niim. 346 ) nämlich die fckuppichten , de* 
reo Genera XfpM* Pforiafit, Fitjfriafit «ad J dül igo- 

fis find. 

I r^ra Graecorum. Hinrunter verfteht er das 
Uebel, weiches diejenigen Aerzte der Griechen mit 
Aefem Nameo belegen , die io ihren Befchreibunien 
am genaveflen zu Werke gegangen find (deren Na> 
men unri hierher gehörige Stellen er aber, wie er 
billig hätte thun murffn, nicht anf lhrt). Ihm feveo 
in feinem Lande drey Variationen der Krankheit ror- 
gekommen, nimlieb die vulgaris, atplios und nigri- 
cans. Einen Auann ans des Vfs.. sefcbreibuni;«) 
zu geben-, ift unthnDitcli: Reo. befl^Ürinkt lieh daher 
auf das Hauplfächlichrte. i. vulgaris. Man ver- 
mifst hier den, zur Diagnofis nicht unwirhrigen, Um- 
ftand, ob die abgefallenen Schupiien an ihrer inwcn- 
rtigen Fiäcbe gewiffermafsen eoocatr 6nd, und ob ihre 
äufsere Farbe immer weffs bleibt oder Seh in*s Oel- 
hc o(fcr Schmutziggelbe verwandelt"* DerVf fah fie 
nie an den Wangen oder am Kinne, an der Nafe und 
in der Nähe der Augenbraunen. (Ree. fiabm fie^ au- 
üw Hrey Fiileo, wo 6e aUgeindii tvar, zweymal 
örtlich am Kinne, einiral fiber dem Rebifcopfe, und 
ein anfi«resinal, wo den behaarten Tlinil des 
Hauptes eiogenoBiineo hatte» aach iiioter den Ubrea 



wahr. — Von durcli fie bewirkter Anfieckunghat Ree. 
ehetifaIJs keine Krfahruni;;; doch möchte er ihr , un- 
ter Umttänden, die fiihigheit dazu nicht unbedingt 
abfprechen.) Die einzigen Gelegenbeitsuriacbea,*die 
der Vf. mit einiger Gewifsheit anzugeben im Stande 
ift, find Erkaltung, Blufsftellung einer feuchten 
Witterung und Anhäufur^ von ifnreinjgkeiten auf 
der Haut. (In den vom Ree. beobachteten Fallea 
war keine diefer Urfachen da: zweymal fah er io 
nach der Heilung eines Carbunkeh auf dem ROcked 
und zweymal kurz nach der zu gehöriger Zeit aufge- 
hörten Menftruation entftehen. Der innere Ge- 
brauch der Saizfäure und in hartnäckigen oder drin- 
genden Fällen — denn Ree. fab ebenfalls dabey die 
üunftitutioo nicht leiden — eine fparfame, vurfich- 
tige und in ROckficht auf die kranken Stellen immer 
abwechfelnde Anwendung des ungt. mitttdif. H^erih. 
bewiefen fich ihm dagegen am wirkfamften.) Bey 
diefer Gelegenheit rügt der Vf. , dafs in dem grofsen 
London noeb keioe Badeanftalt errichtet wordea 
fev. 3. L. atiihos. Die febuppichten Flecke bey der« 
felben findkfeinor, als hey der vn!paris, und "haben 
einen eingedrückten oder eingekerbten Mittelpunct. 
Sie kommt häufig in England vor. 3. L. nigricoHt» 
Ihre auffalleodfte Verfchiedeoheit befteht in der dun- 
keln und febwarzgelben Farbe, fjedocb Dicht der, 
deren Ree nbm erwähnte,) und darin, dafs dieFle- 
ciic etwas kleiner, als bey der Z.. i'H/g<irix, und im 
MFtteJpuni tu Hiebt vertieft find. — Als ein gutes 
Hulfsmittel bev der Cur der Lepra rahmt der Vf. 
d HS Seebad. Unter den Infserlieb anzuwendenden 
Mercurialztjbereitungen fcheine eine wäfferige Auf- 
löfung des Sublimats (die Ree. frhwerlich zu gebrau- 
chen wagen würfle) und das ungt. hydrarg. nitr. I.ottd. 
üch, was die Abfonderuog der Borken und die 
Schmeidignn| des Oberhäutebens betrifft, am wirk- 
famften zu zeigen: doch habe das letztere wohl kei» 
ne Vorzöge vor der von If^tUis empfohlnen TheeT» 
falbe. Gegen die vollkfimni ne und eingewurzelte 
Lepra haben, nach des Vfs. Beobachtungen, Spiefs- 
glanxmittd, Sehwefel, Saloeter, für fich, Abko> 
cbuDgen von Guajakholz , Sarfaparille, Merereum, 
Uimenrtnrfe, Mercurialpräparate, (die griffige Subli- 
matauflöTung in kleinen Dofcn aiisgeiK niniei: , ) die 
Salpeter - und die (oben vom Ree. geführte) SaizfäU- , 
re u. f. w. keine VVirkfamkeit bewiefen. Dagegen 
erfuhr er oft die wobithätigften Wirkungen von (fem 
kautUfehen Alkali oder aqua kati pnri Ij)nd., unce- 
fälir zu :}o Trcpfen fä^licli dreymal in einer F.d le 
voll irgend einer milden Hoffi^keit gegeben. Cruh- 
ton verßchert in eir.em hier initgetheilten A»ffaf7P, 
dafo von aa Fällen der Lepra blofs in zwey die Dul« 
eamara ßph ebne Nutzen gezeigt habe. — Bey der 
Cur der Lepra nit^riranK laTst fich keines diefer' .Mit- 
tel anwenden - fie erfordert vor allen Gingen eine or- 
dentliche und nährende Diät, mlfsige Leibesnbung, 
und den Gebrauch der Kinde» der MineralQuren « 
des S<>ebadee n. f w. — Wa.« der VF Obrfjrens avs 

Griechen und Arabern von der Lepra und Plephan- 

tiaüs aofuhrt, wobev leine Ueberfetziinseo(z. B. b. ««3.) 

flieht 
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fllctlt gerade rnnfterhaft find, ift zu oberflächlich vnd Flecken, und zuweilen ein Ausfcblag» der dem Ii- 



tu wenic mit Hnuttr's und Sprengel'* Oeifte verar 
beittft, aM ebb es hier eine oefondere Erörterung 
, Verdiente. 

II. Pforiafis, trockne oit r fclutppkhtt FlfcliteH, die 
fdivppieq^ rfora der Griechen, bie gibt ficb durch 
. eioea nuhen und fchujipiobtflii Zuftand der Epider- 
vn\9zu erkennen, der zuweilen durchgänfpg verbrei- 
tet, zuweilen aber nur in einzelnen crüfs-m oder 
Itleinern Flerken vorknmint, unA nieiUcniheils mit 
Kiffen in der Haut be5leitet ift. Von iler Lepra un 
terfcbeidet er lieh durch die verfchiedene Fornl und 
ytrtbeilung der Flecke, fein Verfchwinden und Wie- 
iderkebren in gewiffen Jahrszeiten, und ('i<- ihn ge- 
wShnHch begleitende conftitutioncUe KraukliHt. 
X)ie verfchiedpaen Formen derfelben bringt er unter 
felgeade Varietäten: i. guttata, die «m nicbfteo mit 
der Uprn vulgaris und alphos VM*«rendt Ift. . Unter« 
fchicif rlerfelben von einem ihr febr ähnlichen vene- 
tifchen Ausiclilage. 2. dijfu-fa. Beide kommen als 
eine Folge des Liehen ßmpltx ■J. den crftenBanfl l vor. 
0. die fugenannte Beckerkrätze; ß. Pfqriafis der \Vä- 
fcherinnen;' y. von venerifcber Krenkbeit* wo zu» 
i;'pirh , fehr unpaf^lich j die lepra veKrfj nhgelian- 
Seit wird, die in die erfteRlafle gehoi 1 liüttp- ^.gj^- 
rata, «• vrnerca. 4. paJmaria, die fjcii f'j.t allein auf 
clio Handfläche einfcbränkt, oft aber auch an den 
Fufsfohlen, jedoch ohne Spelten und Riffe, ftatt- 
findet, und zuweilen mit einer» endlich in Pbimofis 
flbergehenden , Auftreibung der Vorhaut verbunden 
il't , die mit Schuppen bedi ri^i wird un d fchmerzhaf. 
te Riffe bekommt Diagnufis eines äliniichen vene- 
rifchen Zuftandes. 5. IflMiKr* 6.farotalis, die beide 
auf den Rupfern nbergangen find* 7. imfcuUUis» 'g. te- 
vHirata, oder pfora agria der Alten. Die vier crften 
Varietäten und die ieirte f.ili der Vf. zuwe l ti n.it 
arlhritifchen Befchwerdeu verbunden oder alju-ecli- 
feln. Nach Temen Beobachtungen kommt die Pfo 



du» pilaris (f. B.I.^ gleicht. Diefe Species pflegt im- 
mbr lange, zuweilen wohl fechs Jahre , zu dauern. 

Dem Vi:", fcheinen die fogenannten Leberflecke hier- 
her zu gehören , wenn fie, wie fie iitnnert befchreibt, 
mit Rauhigkeit und Furfuration der Haut verbundeo 
Qndt aber nicht die £phelides u. f. w. Man könne 
leiefat, wenn man diefe Art der Pityriafis nicht ken- 
ne, verleitet werden, fie för ein venerif I.es Sjm- 
ptom zu halten, ob es gleich keine einzige veneri- 
Iche Erfcheinung gebe, die ihr auf irgend eine Art 
ibolicb wäre, iieehilder fcheinen dugtgw ?on Nut« 
zenzü.feyn. 

IV. h-hthyoßs. Ihre charakteriftifchen Zeichen 
beflehen in einer rauhen, trocknen, fchiippichten, 
und in einigcu Fällen beynahe boraartigen Textur 
der Integumente des K-Orpera» die mit ionern fie» 
fchwerden in keinem Zniammenhange fteht. Die 
bey derfelben vorkommeriden Schuppen find nicht 
von eioerley Befchaffenheit, und auf eine ganz befon- 
dcre Art j^eordnet und verlyeitet. ßev Kranken» 
die daran leiden, ift nie die miodefte i'.erfpiratipn 
öder Feuchtigkeit der Hiaut zu benierken. ' Uer Vf. 
konnte ficb von keiner erblichen Fortpfljn 'ung die- 
fer Kränkelt aberzeugen. ;5ie ift zuevfarh. \ ßttt' 
fltx, wohin er auch die fogendiuifeti Staclicirrhiveio«- 
Menfchen rechnet , \xud 2. cornea, von welcher letz- 
tem fedooh ihm' noch nie ein Fall vorgekorameo, 
weswegen denn auch keine Zeichnu.ig davon beyge- 
fagt ift. Die Beyfpiele, die er davon anfohrt , 'liud 
aus den Philofoplncal Tran.sactiotis gcnumnien. 

Die Rupfer zu diefeoi Bande (nicht zwölf, wie 
der Titel fagt, fondern dreyzehn) find nach Perry 
(ebr C([|tber von SchefToer geftochen. Auf den mei- 
fteo derfelben findet man die verfcbiedenen Stadien 
der Kr.!nkheiren nmi-rr: l)iedLn. Was die Lcberfct- 
7ung und die Annieri<ungen de.s üeberf. betrifft: fo 
(timmt Ree des geeenwärtigen Bandet ganz dem da 



riafis, eine der häufigfteo Hautkrankheiten in Eng- erften in feinem Ürtheütt darüber bey: unter den 
land, gewöhnlieh im FrOhfahre vor. Stahlwaffer — — *■ • -• 

fcheinen von nicht gröfserer Wirkfain]<eit daprc^en 
zu feyn, als Schwefelwäffer. Heftig wirkende i^ier- 
curialpräparale find, nach feinen Verfuclien, ohne 
putzen und verfchlimmem vielmehr daaUebel. fiev 
dier Cur der Pf. tabhllr wOrdeRee. 6eh doeb eben (• 
venifT dp"; Silherglättpflartef; bedienen, als bey der i'h- 
fanlUis ge^en beträchtliciie Excuriationen des ungt. 
, eeruff. actt, 

III. Pityriafis, (furfuratio.) i.eap^t a^virfieotor, 
Sie fft eigentlich keine Krankbett der Cpidermis: 
denn wenn diefe von irgend einem der Flerke abge- 
fchabt wird, fo bleibt die widernatflrliche Farbe wie 
vorher in der H.iut n ler dem rete mncofum. Der 
Zufall ift weder mit der geringften innerlichen 
Krankheit, eocli mit irgend einem beunruhigenden 
Symptome, vwbunden ; dfjrh 7eict (leli in einigen 
Fällen ein unbedeuteodes Exantbctn zwiichen den 



EiasHACH, b. Wittekindt: IXe Uemm Frmmd* dty 
' Pfimzenkmde, von JMtk MedrUk MSpJmtr. 

Zueytrr'VhnW. 1^0$. 2X6 S. g. (l9 j^T*) 
Ree. A. L. Z. lyos. Num. 258.) . 



letztem find auch dJefsma] manche Oberflnffige, z. 
B. die, wo Heltfnfire'tt extgr''. mm. Graecor., Hißelli 
und Hlancardi Ij-x. med., üelUs Med. Cunica, ange- 
fahrt werden; am auffüllendften war as Ree, S.98. 
eine Stelle de« .^^ijw . obenhin aus Blancards Lexi» 
eon citirt zu Buden, da es doch zweckmffsigef und 
fo leicht gewefon w5re, den Grieclien felbft als Zeu- 
gen auftreten zu lalfeoj deffen Worte Tetr.lV. lib. f. 
e> ija. Ikehea, ( 
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Sonnabends, den li. October 1806. 



ARZNEIGELAHRTHEIT. 

■wHk. ia 4. RealfclralbueUi. : Xrittfebt Amudm 
d$rSttMtmr»uykmuk fUr dtu nmiziknte ^ahrlum- 
dtrt. Herausgegeben von dnßovli Knapt, der 
Weltweisheit, Arzneywiffenfchat't und Chirur- 
gie Doetor, Rönigl. Preufs. Ober - Mediciaal - 
und Sanilits-IUtbe, PrufefTor b<y d«m RAiii§L 
Colliq;io maclieo*diirurgico,u. f w'. ßrßm^n- 
des zweyter Theil. 1804. (mit fnrtlaufentlen Sei- 
tenzahlen von S. 193 - pjo-) Erßen BaodfrS drit' 
ttr Theil. igo«- (voB S. S7S>} fpifh (Z** 

ftmiiMO 1 Kthlr. 'i4fr.) 

I'ler zweytt Theil diefer Annalen , deren er]ltr in 
\^ der A- L. Z. 1804. Nutn. 339 angezeigt wurde, 
befchäf^igt fich ausfcbliefslich mit den Ruhpocken 
«lod initVi*bliBach«9, fo, dafs, gewifs xum ÜMABCra 
«•Mhbr Lefcr« di« gerichtliche ARneywITcBliBlMft 
diefsmal t^anz leer ausgeht. I. Medumifcht Polizitf. 
sDer erfte Auffafz enthilt die Fortfetznng des Auszugs 
lt$u BoHchholz Uber die Knhpocken, und Anzeigen eini- 

Snr ander a Schrifteo ü her die Ruhpocken. II. /.<»- 
skirrHdu G^/tta§ und obriekäihche Verordnungen. 
Angenehm wird eewifs den ailermehrftea Lefern das 
.Verfprecheo des Vis. feyn, dergleichen „nie im Aus- 
enge, foodem immer ganz, und mit tnöglichfter Ge- 
aauigkeit, unverändert" zu lieFern. A. Sckutzblat- 
ttrnintffimg. l. Circulare an alle Collegia inedica und 
fanitatis, die Impfungsrerfuche mit Ruhpocken be» 
treffend d. d. Berlin d. 11. Jul. igoi. 2. Bekanntina- 
chuii?: des Refultats der Ruhpocken • Impfungs« Ver- 

" It dem, I 



iache^, d. d. Berlin d. 7. Jun. igoa. nebf 



nach 



Airieitiiag von 7445 linpfungsverruchen abfofidsteo, 
gBortigen BericBta dm Ober • Coli. ined> fom 9> Jnn. 
. r Cireulare^an alle Collegia nttdfea vBd fui- 

u.T. ' " 



igoa. 

tatis u. t-w. d. d. 7. Jun. igoa 4 Heglement wegen 
des zu Berlin errichteten Schutzblattern - impfungs • 
Inftituts, vnm 19. und as. Oct. igo}. Es foll immer 
echte Lymphe ftr «uswrirtigB Aerrtr in itm Prmfi. 
fitaaten and far dt« BertiBor 'forgf.iltjg rafbewa&t 
iMlItdeo, und der Impfarzt wird u. a. angewie- 
faB* iidis Impflinge hehutfam zu wählen, damit 
nicht mit der von ihnen gefammeltao Lymphe an» 
dar« Rraakbaitiftoffe ab«rtr«g«a wBrdaB.'^ Di« 
Aafficbt ibir dM Inlkitiit habaa Dtpiitwie«iif 4mi 
" ii8a6» - « - 



Obercolleg. med. und dem Armen- Diredoriltni' 
Aehnliche RagLmeots haben die Schutzpockm-Iai> 
p<UBfS>jBftitiite ta Rönigsberg, Magdeburg und 
.PofflB erbalteo. 5. Reglement, nach welchem lieh 
die Obriekeiten, Medicinal- und apdere PerfoneB 
Jjey der Impfung der Sehnt ^blättern richten foUei^ 
d. d. Btriin d. Ji. Oct, i8ov Allgemeine Aufford** 
mr fimBteblung derfelben. Die Inoculation 
dar MeBfcliBBhlaMaro bleibt nur, auf ausdrückliches 
Verlangen der Aeltern, verftauet 1 bey einer wirk- 
lichen Pockenepidemie an einem Orte, wo die Eia- 
wobner, aller Belehrungen ungeaebtet, fie der Im- 
.^BBC der Kubpookaa vorsidwa; 3. bey fporadifch 
Ib eioeni Havfe erf^«iBeiKfen Menfchenblattern , m 
welchem andere der Anf^eckung fähige, die Inocu- 
lation derfelben verlaoffende. Perlenen fich befinden; 
3. wenn das zu impfeaOiiSttbject geh«ri|^irolirt wer- 
dea kaiia, — (Reo. dflokt diefs immer noch nicht 
lifnreidieBd, damaB, wbbb auch abrigens das gan- 
ze Haus und die Wärter, doch nicht den Impfarzt 
felbft, die zu Blafenpflaftern oder Rlyftieren u. f. w. 
herbevgerufeoe Hebamme, dea bey etwanigen mett- 
ftatifchen Oefcbwürea u.(.w. oöthigen Wandarzt, 
mit ifolirea kann.) — UBbedingte Erlanbnifs zur 
Ruhpocken Impfung haben die praktifchen Aerzte 
und Regiments-, Rreis-, Land-, gerichtliche, Bs^ 
taillons , Ober- und Stadtchirurgen anOertern, wo 
fich keine Aerzte hefiadcB: b«iiiurtidie Compagnie- 
und ElietdroB-.Cliinirgco, VBd die Stadtchirurgea 
in Oertern , wo Aerzte find , wie auch Landgeiltli- 
che, Landfchullehrer , Landhebammen und zur In- 
nern Praxis cuncefGonirte Apotheker. AUe diafo 
dazu autorifirten Perfonen find fchuld^» «rweisUeh 
Arme unentgeldlieh zu. impfen; „bbt dk* Militir- 
Chirurgen bey Perfonen des Cirilftandet find daz« 
nicht verbunden." (Die letztem follen (ich aber» 
baupt freylich bey Civilperfonen der Impfung ent- 
halten , wenn an ihrem AufeatiMittott« AaralB odar 
Civilwund2rzte find. AIleiB iMk wM V«fw 
bot, analogifch zu fchliefsen, bIb nBaa genug b«k 
folgt werden ; und dann impft der MMitirehirurg, 
wo er Bezahlung erhält, ohne das [wenn gleich auch 
noch fo menfcbenfreuadiicbej mm« varUJtoilamilaig 
mit zu tragen: thaOs aber find, diaftr Varfflcnag zu- 
folge, die Armen an folchen Oertem fehr übel dar- 
an , wo Kein CivU«rzt oiac WmMiaczt, ibsdacs Ueß. 
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ein MilitirehfraigM» ilt) 6. Wikmtrmg n df» 

Schutzb]atternimpfuD|, voo Seiten des Obercnlleg. 
, Aftct. <f. d. 7. Jahuai- 1^04. (veranlafst tfarch dea Utn- 
Aaod, dafs im Jahr 1803 zu Berlin 281 Rinder an 
dien natarJicben Menfcheoblattera eeftorbeo wsnaL.) 
B. Fükftuchen. Dicfe Rubrik eothih auf ia«br us 
hnndert Seiten das Pattnt und hßrtiction vtgtn Ah- 
wimdnng äfr Viekfe%then undemderer anßeckendm Krank- 
htiten; iti gleich en wit it beu eingetretenem Viehflerben 
gehalten tftrdenfoU, d. d. Beriio, d. a. April 18QJ, 
aus welchem eio Auszug litar Dicht Statt findet, 
m. PrtuMkfgaht. 

Orölserc Manofchfaltrgkeit findet man im dritten 
Tarife, fteffen Inhalt folgender ift. I ^hdic'inifche 
F»Uzc^. A. Kritifche Anszüge aus gedruckten Schriften. 
1. Ganzatez, Uber das gelbt Fieber, welches igoo io Ca- 
4ÜJI bmrfcfatt. Es wird durch diefe Schrift höchft 
-vnriirreiicinltdi, dafs die Seoche durch Amerikanf- 
fche Schiffe eingebracht worden. Aach war ihr 
■Charakter der aimlicfae, wie io Nordamerika und 
andern StidMB dar halAm ZoMb zußJHge Verfnhie 
^d^fikaltaa WHgmemmimt di* vom Locale b. f. w. ab- 
ItiiigaH. Ste yerfebonta fiift dvrahgflogtg diefenieen^ 
welche Seh in Nonlamerika aufgehalten hatten Die 
FraucBZimmer wurden nicht nur Anfang«; weniger 
an^efteckt , fendem eenafen ancfa in der Folge un- 
gleich leichter. GreiraÜtt«» io aUeo Epochen w«ai> 

f;er , als Jflngh'nge imd MUifltr. Unter fune;en Wol« 
aftli Rgen und ftarken Trinkern richtete rfie Spuche 
ihre gröfsten VerwOftHngen an. 3. Arejutg, von drm 
gßfbi» FUbtr im Malaga. 3. Elstur, ät novat peflis Ami' 
rfawa» artu. B. BishtriuigtdnuittAi^ßtju. i.Sdurti- 
im dw Xlkrigt. Spanifchm Obtt-MkHeiut' med Smi- 
tRts - CoUfg\u»ts zu Madrid an das KSnigl. Preuß. Ober' 
füüegium med- und f»**t- ** Berlin, wegen des gttbeu 
FwMrs. Aus dem Spanifcben flberfetzt. Intereifant, 
jarad« weil es» ak Scbreibea ctoes Obereotteg. aaed. 
ai eia aaderas, da« Praktifche md Politeylfebe fe 
oberflächlich herohrt und eigentlich nur das Com- 
merz zu bertickfichtigen fcheint. 2. Auszug aus ei^ 
Htm Sehrtibeu des Klimr!. Preuß. Gentrai - Conjuls R09- 
k, Atvr das gelbe Fieber zu Malaga. Mit Evidenz 
Mdnae diefsmal deffen Einftlhrung von aufeen riebt 
■achgewiefea werden. Wahrfrh^'inlich fey es (was 
aber wohl efnerlpy ift) durch die 1H04 pefchehene Er- 
öfiiiunß eines kleinen Laden«! entfranden, in wcl- 
«bim im Jahr vorher mehrere Perfonen am gelben 
Viebar gaftovba» wareo, und dtos deswegen die Re- 
gierung hatte vermaaero iaffen : wenfcftens fiel die 
Familie, welche ihn bezog, als das erfte Opfer der 
Krankheit Aeiifserft n.irlilarfiges und indolentes 
Verfahren des Gouvernements bev diefer Seuche« 
Äs ober eioeo grofsen Theil von Spanien namenlo* 
fes Eleod verbreitete, r Gtekmktu über A Unvtrtiu- 
ktrkeit der Tkitrheifkunde mit der Menfckenkeiftunde , 
vom Hofr. tFiidberg zu Neuftrelitz. Ein gründlicher 
JkatltiZt dem aberalJ da, wo diefe Vereintguog exi- 
Itirt 0((cr projeetirt wird , die gröfste BeharS^Bng 
tu wflnfcheD ift. 4. üuterfuckumg dsr Fhigt: wu 
wird üt JbAfodm-Jmfftu^ am kidiUftm wr^niM 



mimmßthtrflm aalw i a ft -P VoaU iad b a j /M i m . Dav 

Vorfchiag, diefelbe unter allen Aerzten des Landes 
alle vier Wochen wechfeln zu Iaffen, docb^o, dafil 
fie alle Jahre im ganzen Lande herumkomme, odaff 
alleofalls das Land in mehrere Zirkel zu theilen, 
febeint Ree. doch unnöthig, nicht genugtboend, 
\iz\i zu vielen anderweitigen Schwierigkeiten unter» 
worfen zu fe^'D. Uebrigens enthält die Abhandlung 
fehr Vieles, dem er vollkommen aus eigner Erfah- 
rung beyftimmt und daher die Aufmerkuaakait dar 
oberften Medicinal - oder Polizey - Bebdrden WflBfcbt. 
II. GirickÜiche Arznevieijfenfckaft. 1. Gutachten des 
KSntgl. Oßpreufl. ColUgit med. und fanü. über eine ver- 
kfimlichte Schrangerjchaft und Geburt. Die Incmilitin, 
die fchon zwey Kindel geboren hatte» wollte die 
ganze Schwangerfchaft hindurcb ihre PMode gar 
mebt varmibt und keine Bewegang verfpOrt, Rän- 
dern, oha» vorgängige Wehen, in Zeit von einer 
Viertelftunde ein voDftflndiges Rind, mit um dea 
Hals gewickelter Nabeitchnur, fammt der Nachge- 
burt, geboren haben. Nach ihrem Erwachen ana 
einer etwa viertelftaadiieo Ohnmacht habe 6e die 
den Bals das RioRlaa «mfehlingendeNabelfehnur mit 
einem Brodmeffer abfchneidm wollen; das Rind fey 
ihr aber vom linken Arm auf die Erde entfallen, wo- 
bey fie vor Schreck das Äleffer aus der rechten Han4 
ancbbabe fallen iaffen» lo, dafs durch dafttlbe dd- 
voHltzIf eher Weife eine (durch alle wajeben TheHw 
bis aufdie Wirbelbeine gehende, gefchnittene, Quer ) 
Wunde in den iJals des Rindes verurfaoht worden 
fey; Tags darauf habe &e die Nabelfchnur abgeriffen 
■nd das todte Rind ober die Seite gebracht. Dü» 
Obdnetton ergab offenbar« Tarblntune, und daaOait 
achten fiel natürlich ganz gegen die Inquifitin lus. 
a. Vergiftung eines ßeoenmonatUcken Kindes durch hat 
Mokukopfabkockung.' Vum Med. R. Gebet. Das Rind 
bekam Abends durch die Wirtcrin zur fiernhigung 
«wey Theelöffel voll von elnar Mobnabkoehung , 
deren Stärke u. f. w. nii^hf n(!<;£'emittelt wurde: as 
fchlief die ganze Nacht iuudurcli lein ruhig, fo, daCi 
es nur ein einziges Mal aufwachte, und wurde IVlor* 
gens frflb todt in der Wiege gefunden. 2^f>y Chi» 
nirgen hatten vorher fchda die Todesart far ^hlag- 
flafs erklärt. Im Vorbeygehen erzählt der Vf. einen 
Fall, wie es fcheint, aus eigner Krfahrung, von ei- 
nem durch in die Ohren gegoffenes gefcnmolzenes 
Bley bewirkten Morde. ill. Ijoedesherrliclte Gefetstf ■ 
uua obrigkettHcke rerorduumgen. i. Declaration und 
Erweiterunt^ des (oben angezeigten) Schutzpockca» 
Impfungs - Reglements, d. d. 13. Oct. 1804. Unter 
anaern erhalten die Wimdärzte eines Orts darin un- 
bedingte Erlaubnifs zu derfelben. a. Verfagoogea 
wegen der aus Spanien und Livorno IsoaiinaMatt 
Waren, in Rdckficht auf das gelbeFieber, vom Aus- 

Sange des J. 1804. Där bekai^nte VorMi in Halle , 
er nier authestifch erzählt wird, war ohne die min- 
deften Folgen. 3. Verordn. d. d. Hildesheim, d.U. 
May 1803, wodurch die Aerzte und ChirurgeD 
der unterm 99. Febr. 1 7^ ihnen aabefoblnea Dei 
datioB aiD«s jadaa, tlwia !■ ihnr tnid» bakaoat 
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«rerdenden. Du elN entbuncfen werden , fo, dafs fie 
'▼ielfnehr, bis Hie Obrigkeit fie desfalls zu verneh- 
meo oftthig fioJe, ein gewifleabafres Stilifehweigea 
keobcohten Tolleo^ weil fnnft die Vcrwäadeten et 
bis auf den letzten Augenblick verfcfaieben , ärrtli- 
che Hülfe zu fuchen und oft das Uet^ dadurch 
töittlich wird 4 Beftimmte Feftfetzungsart der Ge> 
bahren der auf Veranlaffung der Ocncbte zngezoge- 
■aen Aerzte und Cbirnreen , d d. B«rl!n,cl. 23. Febr. 
1804. Ree. wird gtwits nicht der einzige Lefer die 
fer Annalen feyn, dem derUnterfchied zwilchenjMe- 
dicinal- und aportel- Taxe unbekannt ift , und es 
wire daher eiae erläuternde Aomerkung des Her- 
ftosgebers ta waofefaaa y ra fe n . 5. VerfQgai^ we« 
fen Reiteratur dir Raeque» vom 23 Sept. 1803. Sie 
loll kOnftig niebt mdera In den Apotheken gefche 
hen und berechnet werden können, als wenn der 
Arzt die erftc Signatur, aafser dem Datum und fei- 
aein Namen, mit dem Worte: reiteritur , bezeichnet 
iMtt weil die bitiiar flblioha Privat -Annotation des 
ApothekMrs kdab »ta i tfakuft liibe ; auch aber dfe 
Rirhfigkeit betreiben oft erhebliche ZweiFt-I entTtan- 
den feyn. (Wäre es nicht noch ficherer gewefen, 
Itatt der Signatur felbft, die oft in den Rrankeazina- 
■aern vcrlurea gabtt Mkza felseo, dafs dar Ant 

4n: n H t n O m z. B. mbtt. i. .... Jkb ßgmt. , 

auf ein eigenes Recept fetzen rnnffe? — Wenn es 
Obrfgens in dem auf die von den Apothekern desfalis 
dngegebene Vorftellung erfolgten Refcripte heifst: 
und würde es eine der nOtxÜehft^ VtrbalCBraa« 
gen für Euch feyn , wenn Ihr Evdb tfalifä Teninig* 
tet, dat Jahre lange Creditiren der Medicameotf 
nicht mehr Statt finden zu laffen , welches Euch nir- 
gends durch ein Gefetz zur Pflicht gemacht worden 
Ut und alfo keinesweees verlangt werden kann^ viel- 
■lehr lediglich dorch Eure Conveniem untermftea 
arirdi" fo muil fieh Ree. dabey einige Bemerkungen 
•rlanben. Cs ift (rfmiich zuförderft die Frage, wie 
der Preufs. Apotheker in Anfehung feiner FordcruDg 
in dar Concursordnurg rangirt ift'. Ob er, wie z. 0. 
Im Oaftrdebifchen feit dem i. iMay 1781, oiit friaar* 
Too efnem Jahre berrOhrenden Forderunj^, oder nur 
fOr die letzte Krankheit, in der erften KJaffe fteht; 
ferner, ob bey Errichtung der Taxe auf die Obfer- 
ranz eines jährigen Credits gar keine Kückficht ge- 
nommen worden fey? Ueberhaupt aber bat der ge> 
wöhnfiche Credit, deo die Apotbeker auf ein Jahr 
zu geben pflegen , in vieler ROckficht etwas wefent- 
licn VVohltliaiiges. Die Rrankfieiten richten fich 
nicht nach den jedesmaligen Terminen der feftea 




Apotheker gar nicht auf Credit verkaufen wollte 
mid follte.) 6 Sodomie. Ein Phyficus weigerte ßch, 
ein Sebaf zu befichtigen, m defTen Schamtheilen 
Spuren der von dem In^aiGteo getriebenen Sodomie 
fielilbar waren, iiMfem er behauptete , diefs gehöre 
nicht zu feinem Officium. Da«; Dhercriljeg. med ent- 
icbied gegen ihn, weil es die Pflicht eixtes iedcaPhj- 



ficus fey, dem Richter Ober je^en FaD, der 
durch medicinifche Gründe aufgeklärt uiu! eotfrhic- 
den werden könne, möglichft befriedigende Aaa- 
kunft zu geben, und weil der Pby&cus fo>7ollKeaai> 
niffe des menfeblichen als auch des Körpers düv 
Hansthiere befitzen mOffe. (Ree. lebt io einem Laa> 
de, wo das letzte Princip nicht angenommen ift. 
Defto weniger aber wQrde er,blofs des erfkem Orna- 
dcs wegen, fich geweigert lübea« die Be6chtigaaif 
des Schafes , mit Af&ftenz eines beeidistea-lMaranp 
tes, zu dirigiren. Dann abw wfirde imn die Innera 
Beßchtigung nicht genug gewefen feyn , fondem ec 
wQrde, nacn derfelben, auf die Tödtuag des Thiers* 
am durch die Section fich zu Oberseagea^ ob die b^ 
merkten iufsern Vcrletznaaea atefat etwa mit inaem 
Urfeehea in Verbindnng geftaadea bitten , »IleafoUt 
auch auf ünt'erfucliung (fer Gefchlechtstheile de«; lav 
cuipaten angetragen hab«n.) Auch wurde fpäterbis 
dep Rreischirurgen angedeutet, dafs fie, welch« im> 
mer «Is Oebülfea der Phyfiker zu betraoktea Cna» 
<ek eudi dealhriterfaebungen und Obdaetiaae» täte» 
rifcher Körper nicht entziehen könnten. 7. PubM- 
candum das Verbot des Abiederns des an der Tolle 
krank heit gefalJenen Viehes betr. d. d. 6. Nor. I804. 
aad Dedaretioai wodareh die im (oben angeftihr« 
te«) Viehfterbeapetaat aaf vier Tage feftgefetzta 
Quarantäne auf drey Wochen rerlängert wird , d. d. 
21. May isoj. IV. Freisauf gabfn. V. Beruhtigtuh- 
gen. — 'Hin Hegifter befchliefst diefea» »it dcm «H^ 
U» Theüe g^eendigten, irßm Baad. 

SCMÖNM K&irSTK, 

Latrzio, ia d. BtumeSrtner. Haodl. : Der Pndel ea/ 
EeifeHt wm MMa Am» aa fuchni. Frey nach dett 
lüiglifdMa voa ^. & Gralar. OfaM Jalimli. 
aoa.S. «. (PMitiggr.) 

Eine Erzählung, die weniger wegen der Neuhell 
und Seltenheit ihres Stoffs, als beionders desbaR» 
gefällt , weil fie leicht und unterhaltend gegeben ift. 
Die Scbickfale des armen Pudels find in der Tbat fo 
röhrend, dafs man ihn bald lieb gewinnt. Uebri- 

fens läfst ihn fein Biograph zwar nicht, wir in der 
abel , menichlich ffrechen und handeln, doch aber 
ziemlich vid dMiKi, Mit deai Original hat Kec. dia- 
fe Nachbildunff za vergleichen nicht Gelegenheit ge> 
habt ; doch glaubt aaa wenigfteos keine Uebcrtet» 



- FEMMISCHTE SCHRIFTRiT. 

Hanmover , b. Hellwing: Ftr/tuh über dtn englifehm 
Notionalckarattir von F, vea dtr Duhm» Alajar 
im RönigL Kariieaafiv. Geaerallkaba aad Oba^ 
adjutant bey S. K. H. dem Herzoge VOD Ciafe- 
bridge. igoa. 144 S. 8* (15 gf-) 

Wir köaada diefe Melae Schrift elf cha woU 

fdungcne Charakteriftik der englifchen Nation dem 
ublicum «m^iehleB, und wanfchea, dels fie in jet' 
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■fliingigkeit behauptet . allen, denen weltbOrgerli- 
ehe Oeffllkle nicht fremd iiud , doppelt intereffant er- 
fcheineo mufs, zahlreiche Lefcr fiodea möge. Der 
yf. bet feinen OegeoTuad von vielen Seiten beleuch- 
tit und zeigt fich darctuangig als eioeo eben fo fei* 
sen als unpartejifchen Beobachter. Auszeichnung 
verdienen befonders des Vfs. Bemerkungen überEng- 
'lands iniiitirifcbe Lage (S. 14 — ao ), aber das ver- 
aneiBtliobe Monopol der Engländer (S. 33 f ) und 
'Uber dn eefeliige Lebea in England (S. 89 — 103. )• 
Was der Vf. S 1^- f von der unerÖttlichen Geldfucbt 
der EngUader la^t, dürfte denen zo hart Tcbeiuen, 
" " ■d' diA SittiMi dar inigHfahw Kaaflav* 



m 

ti fai ihrMn ItfatlklMr Ukm »t'figtfhwlilw (hU- 

genheit fanden. Wir ftimmen dagegea VoUkOflMIIMI 

mit dem Vf. Q berein , wenn er am SchlafTe feiner 
intereffanten Schrift (S. 143 r ) i^t: „die englifche 
Nation wird einlt aufhören zu ÜByn; ift doch di« 
Herrlichkeit dw «lt«n Roms ietzt mit Schutt und 
Afche bedeckt. Auch das Schöne mufs fterben! — 
Aber fpäter wird Britannien fallen, wie alle gleich- 
zeitige Staaten. Und wenn die unerbittliche Zeit 
fchon längft ihre Furchen über feine jerofsen Schick- 
fale gezogen bat: fo werden feine Bewohner doch 
noch immer im Andenken der fpäten Nachwelt le- 
ben, während ewige Nacht den eröfitea Ibeü der 
Z«iig«MaM bcgribM hilt.** 
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k. OriethaanBier : Ltftiuch 
w». Vm J«A. CkrM. Jlug. 
Leipaif. ZnrtjfhoU. 1IO4. 



%. PtJ»ig, in Com. <L kuhti Bucbh. : Belehrungthueh Jür 
'dteJmmmd, keflimmt i*m Kimteni ali Lcfe-Jbung in dienen. 
^'Uh4 mre A«llBCrkr«aikeit aad ihr Na«hdeaken «u^lcich «uf 
.•ioe inficmtfCuie aad p> t^ick« W«if« inTbitigkeit so fruea- 
.1104. VUI n. 7t S. t. (4 e^O 

^3.£effin. im Verl d Rejirchiilb : SchiilhUclilrin tnr er- 
'fUa Uebnng im I.cJrn und Denken. Erßr Abtbeilnns. wo«a 
tiMBuclircabirurel «of J Sogen gebart. 1803- %• Nebflt 

.^M^Uunz 'um G»hr»mcke dti Sehutiückltim lur «rften \lf 
iM Lebm ■■4 Denk«a. iSOS. U S. (i ■ «r.) 

4. IRMM*^<mIk. Gerft««b«rg: Das neue liurhlT L*uA- : 
' UriCrfrkaleM. fr^r Tk«il.a«e Ma«ABCt>ach. (OhneJihrt.) 

40 iT Z«r«rt«r tkcil. iat MM Ltffbnch. 104 6 K \^ } 

5. fknrmterg. in d- Kuilft- o. Buchh. b Schneiiler u. 
Wcigei I l)tu gröff N'tmhTg'Jche ylBC- f .ir Kinder m fenbrrn 
KaplemCnoUekaereertelU. Ig03- s6^ohae die Kupf. CzOr) 

6 Ebelidar : jt.B C Biliarkuch. rrenxSnfcb und deutXch 
•aeb einer sWBokmtdisen Stafc^ordnung der WAiiter, ncbfc 
«wiSen Oerundheitaregeln. (Oboe Jakrt ) Ol 8. % (2 gr.) 

7. Offcnbaeh, b. Brede : /IliC- und Lejrhui k. ntch den be- 
fien Molurn mit AbbUdiin(;en «at der Naturf^efchichee fi.r 
Kinder fnUher Aeltern , dif keine tlieiire Aujg^bc machen 
können «Art wollen, und li.icli ecwi» Schönet und Nützliche« 
a» iteben vrünfcben- ( Ohne J» h r z ) 4>( S (fchwartjjr illuo». 

^mt.') In »llen diticn Klc iiencsrb ehern (tehen Sachen, 

die In Büclif r der Art mi lit cehären, weil Ar mehr Vorkennt- 
niffe vnrjii>rftie(i , ali bry Kmdfrn , mit \TeIcheii pewöhnlick 
du Lefennteriu lit a/iytijofen wird, «rwirtet werden k<in- 
aen. Wenn der / wc k c-.nri [ ibel nur dahin fehl, den Kin- 
dern e«o Bach in die Hand »11 pebrn, aui welchem Tie Buch- 
rtüben in Silben und diefe m W i rten tofemnien fetkcn l«r« 
acn; dann nagt jede« Buch zum blentcnUrlerebuche. iWena 
•her mit den Ucbuiigen im Lefen auch «ugleieh Denkflbna- 
peil Terbunden lejn und doreh die Fibel za|>leiob eini|;« Vor- 
kenntnide zum MU*"den fi0«innauliek«n .Saalia 
crtheilt werden fo'.len: denadflrfud«« Wenif^ft« v« 
>1itj;c(heiUen dieP'ob« beflitben. Nr> l>Mi«k8«t Iteh Hl 
vor den abrigrn biergtMnamMf^VartbailliefcaW. J 
ze.fo wi« die KralhUaien «e* ii hjft ta tH rt y 
weifen wenipUeni. *A 4m Vf. «kar 4ca liea 
nacbeedaebthabe.wenn Gdijleicb aveb aaolli 
dcte EinwcnduDg (cgcn die ««r«rtl>lbi|l 



maohaa llfit. 80 fcheint «as dia Fabel S. 41. , 

Bu gehurcn. Den redcadea Papagejr «luftifri **lf rtäfohiefc 
te h:<ue doch Hr B. laranigftena mit dem 2cictlur fertfi.'akea 
'und ihn den Barbier nicht mehr Mr^fi^r Marcua aenaea \iJ[- 
Ten follen. D«-r Vf. »on Nr. a, welcher die Erlcneinnne fei- 
net Biichf dimit entrchutdiet, dafi in i>fldprenl(rn , wo di« 
Morgenröthe eines beflern Schiiluatarrichta «lit fchimmra, 
die bereiu vurh^ndeiieu btTfern Unterrichc<b.jchcr wenig odar 
gir nicht bekannt fejrn . f ihrt unter anderm ivrcck- und oa- 
Xtreckmafiigen LerrftofF«, auch eine Reihe von Selzen auswei- 
che der Lenrer vorrprieht. bis auf den letzten Burbhaben. 
bey welchem der LefeiehrlLng etniallen mnl», i B. .S. 5. In 
Rom wohnt der l'ii pl't In >r. 3, finden fich mehrere Sritea 
Ihulii h klinjerider V^ >'5rter zum Bitch(t.ibirrn «ui liem K<i(jfe. 
um die Uecbtii hl ci billig voi i. bereiten , .Abkürtunp n, i id 
fl&erdief» Alle« andre, vra» m.*n gew'hnlicn lu fihi ln .■in-lrt, 
kiirtp l'.elehMiiiRrn librr Naturersgenftän.ie. f.rzihi un ,» en , [f- 
kannte Uenkverie, Oebeta n. f, w ts ilt dal cy Alle«, »^1« 
auch die beyeeFiiete An-.eaifiing lehrt, »uf die ,lt*ri Ri cMti- 
birmethode berechnet Der di» .^chuljugen.l //«riich (Inll 
wohl harcliek heifien) iUekaade /reuod, wie Cch d'-r VT v<i» 
Nr. 4. an SeUttffe CO antarCebraiben beliebt, wirft Leichtes 
ead 6ebw«t«a iiealieh buaa durch einander I n den nalur- 
kiftariTsbea MeMViaUen dtrfita Maachaa. aber bey wailam 
niaha AUae» inf hiar«B||irilahc inf4. iwackmtüi« Tay«. 
Aker die htfteriMea VUMam (aaeh die Watkar von Waia». 

8. 19» IMpAm UaiBe« Lafern mrfaf >hrt) beweiCm 
aar Oairtte. deb der V£ kataea SeraF 1mm». BlaaeaiaiU- 
cbar ta vart'ertieaa. Nr. j. aad 6. find |an* rfilliiha»rte^ 
Spielaray. Zar Erlinterung der dem araHen Pflnikarpinbm 
ABO beysefügten Kitpfer Find polSriMba Rain* bayfaRlgt^ 
welche n-.it den de« Irl. Conrectora ia MTarniKanid^ 

walcher behaaatliefa VL «aa daa ia dar all«« kehaaaMa 
derftkal ftafceadaa KaiaMM iAb aaa d«i ¥«««■« Mtam, %,%% 
„Tk K** le koabafe h«aat aiea , 
Aia Itaade aa ciaaadar aa. 
War faia« BrOdar fwa aaCtwatt« 
den fabi« et aa RaebiTobaRaabalc.. 
Der akrfga Stoff ift aaa der rfatHrbafohreibnag ■afammrn^c- 
'MirMkaa. Ia Jfr. 7 prSfantirea Dch aia Artillaria. Ballet^ 
4MMfrar. Ga^eltaiaivar «ad fa fart Mck aIpbabetaCokar Ord- 
Mtlftar*ia alaMakifiebaai CoftOaie. Ibaaa tnr 
Sitaei. wie. 8. 14. Sli(k leb daa Miaa fa« HimimI 
Nr. 7- f"«t fahr ■afeUflUieb «ileeiaer daati«htta 
btebi« aa aad bafiehliefel «i» ' - - - 
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E R G Ä N Z U N GS BLÄTTER 

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNO. 



Dienstags , "^en 21. Octohn- iSnö, 



. GESCHICHTE, 

Pkesbcho, gectr- b Laniferer: Naponkint vato ^e- 
gjfzifei az Diiiif/f^ Eßtendüöen ... tartatott Magyar 
OrszägGyiilifiiuk etc. d. Ii. Tügebuch oder tSgli» 
cties Prutukoll der UoKrifohcD AeichSTcrfimm- 
lung vom J. 1803, wwefae von Sr. R. R. Ap. 
Majefiat auf dfii 2. iMay iSoa nach Presburg aus- 
gefcbrieben, und ebendafelbft am 31. Oct. 1802 

fifehlciffen worden; im Original in Ungrifcher 
pracbe verfafst und unter der Oberaufucht des 
Rdchstags gUnbwQrdie ios Lateinifehe flbertra> 
gm. igoa. 48s S Fi l Pr .tnkoll. in geT^altenea 
Colamnea ungrifch und iateioil'cb. 361 ütyli- 
(•0, Bfliftlttänifeh. FoL 

l-sey einem wabrfehelnlieh bald berorftebenden 

neuen Roiciistag in rngern wird eine Anzeige 
des gleich \vichli t;en Tagebuchs des 'letzten Reichs- 
tags zeilgetnafs feyn. 

Mach der Ui^rifcbeo Gooftitutioo bat die exectt* 
tlveMaeht den wefentlidiften Elnflofs auf den Reiehs- 
taj;. Wenn fle etwas gutes crnftlich durchfpt7en 
wiü , und .hiezu alle Mittel mit Knergie anwendet, 
die ihr zu Gebot ftehen: fo kann es bey der Em- 

Sfäflgliehkeit der Nation für das Gute, uaä bey ihrer 
LnnlagHehkett an eine wohlwollend energifche 
Rfgierung am guten Erfolge nicht fehlen. Die No- 
tiz alfo, die Kec. am erften fchuidig ift, betrifft die 
Kanun jener , die diefsmal dir ■-x:iHtiV'H Maclit hey der 
LttttUig des Rtuhstcgs zur Seite Itanden. Den auf 
immer merkwilrdigen Reichstag vom J. 179!, den 
dcDkwnrdigften Ungrifchen Reichstag der neuern 
J^eiten, der anfangs einem reifsenden Strom, fpäter 
einem klaren, wohlthälig )n vv.il indci) Fluffe glich, 
leitete in den letztem Monaten der Hr. Staatsratb v. 
hdenzi'; aus dem ZufammentrefFen diefes ManneSf 
der das Intereffe feines König? und des regierenden 
Haufes fich angelegen feyn liefs, und dabey alsKaifer 
Jofcphs II. Minifter und Schüler für nützlirhe Ein- 
riebtungcn und Verbefferungen Sinn und Gefühl hat- 
te, mit demPatrioti.smus und den Einfichteo des an- 
fterblichen Hofraths Alexander v. Päfstory; femer 
des Judex Guriae Grafen Carl Zichy , als Präfes des 
Oberhaufes, und des Perfonals Jof. v- Urnv-nvi, als 
Präfes des UnterbauCss, ging jenes doppelte Ketultat 



hervor , das dem Andenken Leop, IT. und dem Reichs- 
tag vom J. 179^ ewig Ehre macht: i. das Religions- 
geietz, das die Gewiffensfreyheit der Proteftant« 
Uchert; 3. die Niederfetzunir von Regnicolar-Oepii« 
tationen (ComMa, AttBrehoffim), dlein allenTbenen 
der öffentlichen Verwaltung Verbefferungsvorfchli- 
ge machen follten. Die Reichstage in den J. 179a 
und 1796 waren, wc\\ Üe /ich meift mit Kriegs- und 
Subfidien Angelegenheiten befobiftjgen muGst«»! 
minder wichtig: auf den erftern hatten der damalige 
Referendarius der R. K. geh. Hof und Staatskanz- 
ley, Baron,Spielmann, auf den zweyten der Staatsrath 
V. Izdenzi und der Hofrath v. Gyärky Einflufs. Bey 
dem Friedens - Reichstag des J. J802, von welchem 
die Nation als Erledigung mancher Regnicofar- Depn- 
tilioiis- Arbeiten meh rere Verbf^ffeningen in der öf- 
■ftntlififawi Verwaltung, vorneiimiich im Juftizwefen 
und im Commerzfache hoffte, ftand dem Könige zur 
Seite der Staatsrath Job. Somogyi von Medgyes» und 
der Hofrath Isnaz v. Almify; imOberhanfe prifidiv- 
te Se. R. Hoheit der Erzherzog Palatin Jofephj im 
Unterbanfe der Perfonal Andreas v, Semfey. — An- 
fänglich befanden (ich auch die Staatnitlie TOB Fa£|- 
bcnder und v. Fechtig zu Presburg.. , 

Das Röi^. Ausfebreiben vom 39. Jan. 1802 gab 
zur grofsen' Freude' aller Gutdenkenden folgenden 
Z'vprk des Reichstags an; ,,ifer Runig wolle auf 
demfelben perfönlich zugegen feyn, und mit feinen 
getreuen Stenden" de mediis Je'icitat'u falutisqu« pu- 
blica« Reeni promtißmis ac efficaeifßmis, adtoqiir tarn 
it üx (i.jquae ad ftcnram permanfione m . rnmlu- 
mevtiim et fplendorem eiusdnv. yerchari Rei^vi Noßri uni- 
V e r j orumque in iüo viventitun pertinent (2.J quam quae 
contnhuentis Plebis eomftrpaticntm proeurantet 
adtuvant ; quam dmqiu qn» (l)' fnmptiorem ceUrio' 
rernque Jußitiue ßdminißratUuim, a qua iidtr* 
na felicitas ei feairitas pi'rFnnarnm gc ttftJfwiltütiM umt* 
primis peiidet, t an gtint , ionj alere. 

Auch die Redt dts Per/ouaU oder de« Sprechers 
der untern Tafel bey ErORnong des Rdcbstags am 

6. May fehlen zu verkflndigen , dafs der Hof mit 
wichtigen Aufträgen zur Verbeffernng des Zuitandet 

des Reichs auftreten werde. „Es fey zwar die aber* 

tnebeaeNeueruD^sTudu verderblich bejAffentUchaA 
Gcc ' _ . 
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BcnthfeUtfaBfoi; alwr an «Den alteD Einriebttm- 

ren durchgängig ohne Mafs und Ziel zu hangen, auf 



Kftnige li!erüb«r. mltolNndw EodigUiaitug ak» 

lalTen. 



ttie geEenwärtixen Zeitumftände ear nicht zu fehen, 
Xey nidit nur gleich fcbädiich , Uindern es verberge poftalits 



ich auch gar gern noter der Maske einer folchenB«- bewillicpn 

ftäodfgkaft die Uokonde jetziger ümfrlilde, wd 4h eorum, qni non contrihuunt faptertem providnt 



Die darauf folgende JUdt du Pättäbu rittb, die 
«en Dripgliebkeit der ZeitomlVinde zu 

Bev der Sffiif rfrTi(ilinn£; erarhli'te er; 



Faulheit, die die mit Veränderungen verbundene MQ 
he fclieut " In der Antwort, rlie der Abgeordnete 
des Graner Domkapitels ^oh, Fancfay im Namen der 
Stände hierauf gab, wurde dielen Aojjpieluogen 
des Perfonals auseewiehen» und dem Perlontl rlel- 
mehr ans Herz gelegt, dafs, da er felbft ctit vornsh- 
mer Adliger fey, er «ach feiner Seit s alles ab\ven- 
den wolle, wa? der von den Vorfahren zuröckge- 
bliebenen ConTtitution und den adl^en Vorrechten 
Gefahr bringen könne. Die StSnde rerrprtchen fich 
twar alles (Mite v, n Sr. MajeTät; allein auch die beft 
g^[rnndpte HuKnung der Menfrlirn fey zuweilen 
trOgerifch." So fprircl) gleich Anfangs ein vr r/ftgli 
eher Mann aus dem Mittel des katholifchen Clerus, 
und Hefs damit ahnden, dafs, fo vie] auch der Hnf 
kurz vorher fjtr (fen kalhf»lirrhcn Clerus durch Her- 
fjejiuDf^ (frever Or len iiruf anffre V^erfOijunpen ge- 
tlian hatte, docli liiefer Staml ni'-hf- lluiri wdrde, 
um heil fame Neuerungen zu unterftfltzen.und den da- 
hin abzvveckenden Antriigen dea Königs beyzapflich- 
ten. In der Rede des Pafatins war die Stelle die 
merkwOrdigfte , in der er verfprach : dieOeg^n'vart 
des Königs auf dein l-tf n h^tage, zu dem der Zii^.mg 
als zu einem Vater offen ftehe , würde zur Hebung 
■Her Anftände und zur» BefeUeunigung der Diital- 
Ve^handlungen fahren. 

Am 9 May wurden Se. MajeftHt zur Hinobkunß 
nach Prtsbtirg e'mgtladen. Indem Bericht, den *hier. 

über die ftandifchen Deputirten abffaUeten, kommt 
vor, flaf«! ,Se Rxf derCahinefs- und Conferenzmi 
nifter, nurli f)hr-rli>jfmeifferOraf Franz v. f'nlli rpdo 
den Deputirten habe meiden lalTen, »q$u>d impedirt- 
tmritum p^l D^tOatcs ixelpm." 



pertittere, ut de Ulis contrUrutint , aHeviandis adi»' 
vanduMU eogikiU. & vtra quam ipfum JocUile vinculm 
depo/M t t»nati daemlur, vias modosqtu facile rtpe- 

rUnt, et ubi aeqitilas ipfa fuadrhit , in iljis cbjrctis Uva- 
men adfermt. A'»» internnttemus Suae Mnifflalt modot 
aperire, quibus ititertiae vires auRtri foßutit, ut ßcHt 
ex MX 9 parte plus eonferiturt ita ex altera parte pSus 
vir tum per Co mmt rtH MßKHunta offluat; Ut hßitia et- 
Irrior c: idfo etiam minMs fumtunßt fit, et crrdst.im A't- 
tior.is incr/fcat, exorabitniUiji:e Suam Mjjeßatem , vt m 
his bemgititate regia adiuvemur. Diele Hede des Pala- 
tins fciiieii durch aligemeine Ausdrücke folgeads 
Specfalgegenftinde in fich zu faffen, ala l. dmOiB* 
bernalinie der DomefticalkafTen von Seiten des 
Ade!« zur Krleichteruni; des Hauers; a. die Kinfilh- 
rtirig einer onfentlichen Procefsform ; ^. die Einfiih» 
rung de«- VVechfelgerichte; 4. die Revi/ion des CiviJ* 
und Criininalcddex ; 5. das entgegen kommende Ver- 
fpref hen, alle unnöthige Zoll unil AlaiilhpJackereven 
ah/ufchaffen , und die Zölle felljft auf trianche Arti- 
kel, ieifi,rl) gegen fflndilrhc \'rri' rit n n;: Hes Erir;iL:S 
derfelhen, zu vermindern oder aufzuheben-, 6- den 
Antrag 'm einem Commercial- und VVeghauFnndi 
und zur Finfiürrung der Wegmauthe Zur Erhaituog 
der Chatiffeen ; 7 t!r6''''^re Beyfräge des reirhdotir- 
ten Clerus zu den Sl.t r^nii.inzrn }-\ ift par nicJit 
zu lälignen, dafs alle beilere Kopfe unter den Statt- 
den felbf«, dafs der gefanimte Bflrger- und B«i«r- 
ftand in Ungern fotche beftimmt und eindringend ab> 
gefafste K Propt fifionen erwarteten. Zugegeben, 
dafs nicht alle <li< Anträge die .Mehrheit der Stän- 
de fnr fich gleich Anfangs gehabt bätten, ungeacb- 
tat die Stimmeng der Stände zu Anf.mg des Reich«' 
tagit fehr erwAnfcht und fOr ihren König enthufii' 
Aifch war; aber fie bitten die Mehrheit im Lande 
fOr fich gehabt; der fefte Wille de> ' xerutiven Ge- 
walt, und die l^ox popuiit durcli Publicitat begün- 
Mgt, bitten all» Hindamifra bcß^. 

Nachdem die K. Poftulat« in- d«o fogenanntca 
Cironlar-Seffionen ^in den Sitzui^s der aiotalnen 
Kreife dfefs» und lenfeits der Donau nnd Thftfs) 

nhpriegt worden: fo wurde in der f>5n 'ifrJien Vur- 
f'elliing vom 71. .Mav die fländifche lifrritii'H'igkeit zur 
Beteitligung der K. Poßulate erklärt ; [( d- r|) iiiüf<:ten 
die Still de i- de» mrUiekm Stuud der K. Ungrifäm 
Wdreghuefttert den lie complett 7.0 erhalten Itftten, 
wiffen wie er Z. E. aurh den> F:ndif"r)ien Parlanii r,t 
v< rgclegt wird), a Sie verfpräcben zwey .Millioi eo 
neuer Kinkilnfte, aber <la<: Militär- Reglement follte 
. _ ^ . , Tortbeilhaflar für den Bauor eingerirbtet» die 

tium optatum Mtmt finem, Alfo dam Verlangen der leMecbtere Mftnze ohne Sehadf n de« Volks and oh« 
Släni! ward alles weitere (aufser dem Oejenft.iwd ne Abzug einge\v'»'-hfelt , deni lfm f ' f^rcvlieit und 
dm Mdia und der Abgabeo} mit Vorbehalt der dem aauea Leben gegebeoj und we^cji litrabfeizung der 



Die am l|. Ml^ den Stinden n bergehenen A*. Pro- 
M|EMa«M enthidten ei^tlich blofs ä König] Pofiw 
Mt 1. der eompletten Erhaltung der flehenden ilo- 

frifchc n Fi ldregimenter, 2 der Erhöhung der R. Ein- 
Qnfte mit zwey Millionen, die theils durch Ver- 

fröfserung des Steuer ■ Quantums , theils durch er- 
öhten Salzpreis herbeyzufchaffen wiren. — Dar- 
über, was der König feiner Seit« fOr das "Reich thoo 
Wullc, nn I was die Stände filr OetienTfäii le ffor In- 
nern Verwaltung in beffere Ordnung bringen follten, 
ftand in den R Propofitionen kein Wort; vielmehr 
wurden die Stände nur im Allgemeinen ermahnt: 
„ut in Comttis praefenHbus, quae praeter praededucta 
Natura et h'd"'i- fm cti !rgis!ativant poteflatem pertinFfi' 
tia in deliheratmnefri aifiimere defidtr averint pro his 
rite pertractaiidis fedulo agant temporiqm ßadeant , ut 
kaec Comitia - Mtra lege pra^eriphm 3 meußtuu/p»" 
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Mauthen und Zölle gegen loJre K. R.. ErblSnder zur aiooo Mann ausgemacht hat) beftaod iB 57000 KO- 
Befurderune beffererVerbiaduogderTbeil«derMo- pfen. Jener vum J. 1802 enthielt 
oarchie uncTzur Vermehrung 4tir Kräfte rfM ganiMi 

Staats eine ('i nunifnon aus dentfchen und UD- 
«irifcbeti Mmiltern und ftändifcheo Miteliedero nieder- 



^Tetzt wer(ien , die fieh wBefafeUeitjg mit etnuitar 
ria? ecltekiM foUten. 

4. 

Die Königl. EnlfckVuflmg vom aR. May verfprach 
Im aJIgenteinen die Mittheiinng der nothwendigen 
Daten an des Palatins R. Hoheit, erlaub:e eine neue 
Ravifiua des Militir-Rrgleiiieuts, jedocfa ohne Ver- 
fcflrznng des Awarium». „Omfidit Sin« JMaje/las m 
aequmimüale Statuum et Oo. tosnnn cAlns eilam fnvtes 
aatnuentnros , ex quibus fuhtevamfn , JitIvis conjluutto- 
mt^hu Rcgfii legibus tn vüferam contrü.'iirrt:m plebem 



a. 
b. 



12 In fanter ieregim. zu 3857 Manu 46,284 

10 Hufarenreeiin. zu 1698 Mann lög^BV 

Aa rrommelfcbiägera» i'feifera« 

Trompeten 73^ 



Alfo im peatea A^oaoKi^ 

Nach dem tos dem PHnxen Karl bey dem 

Oeftrcichifchen Militär eingeführten höchft zweck- 
mäfsigen Capitulations - Sjitem , zwölf Jahr für 
die Cavallerie, zehn für die lr.f>mterie gereclinet, 
find i^Urlich zu ftellea 4628 Mann f ufsvolk und 141$ 
Hufareo. Es war zwar in der Lifte des Militäretats 
auch noch ein drevzehntes Dn^rifclies Infanteriere« 



m»U»vm0%»t»rkA: Wegen tinwechfeJung derAlOn- ^""«"t enthalten: dicfes rchube,. aber die üngrifchen 



cen fey da« iidthige verordnet worden (nimlieh die 

12 Fr Sinrke bt« auf einen gewiffen Termin 7u 10 
HD'. yKr einzulörenV Die freye Ausfuhr aller Früch- 
te fey to eben erlaubt n-i rilen (eine Erlauhnifs , dje 
•l^t^aantlich bald zurückuenommea wurde): über 
dfe andern iVlittel, dem Commerz aufzuhelfen, er- 
warte (fer König beftininite fpccilifche Dcfidcricn 
otler Wilnffhe der Stände. Im übrigen ward jetzt 
erft h'^ftimtrit erklärt; Se. Maj wnufcliten, flnfs von 
den Ke|[mcoJar Ucpuiations - Ausarbeitungen vor 
^n^lieh |Mie iiufpenoiniiien würden, welche die ^U' 
ßizreform, die Regulirung (!er Gerichte, das Wech- 
felrerhi , i'ie Wai'enrerfijrgung, und dfe Peftfetzung 
neuer ru)' I n:' ' f iLf^r. l/'c beträfen. — Ks wurde 
hierauf eme />jiH/rtf V»« fUr diis RekrHtfußeHinigsgt^ 
./thHfit '^'i*' zu eyte für das Commi r:r . Jie drtllt für dit 
Aufnahmt dtr A/ihwirdm dea Reichs, iu w n 1 : 1 im Oan- 
zcn als eiozetner Tbelle defl'elfcen,>n{eckrge.'^etzt. 

. Eine der sftflrmifchften Sitzungen war die vom 
14. Jbi» » In welcher die Arheit d»jr erften Deputa- 
tion aufgeinimmen wnrtle. üie^^ändr des C/HterkaH" 
ftt verlaneten dnrrhan« die MUAeitiittg nicht nordkr 

Jetzigen MtlitHretats , lieauch, u iewoh! nicht in be- 
glaubter Form, erf. I^t war, fondern auch jenes vom 
ijql tnit Hnziig juf den (>6 Art. 1791. — D.iS 
Oberhaus wollte e.« nach dem Wuofche de.« Hofes 
bey dem Militiretat dea J. iflo« bewenden lafTen; es 
liefs der untern l"af<«l h<»dfii'pn: AVc er iiiqnitate, 
Ute ex ut'iVilait Rtgni eß , flatum anni defdevare." 
Die Stände beharrtrn aher auf ihrem Reclit, fich vol- 
le Einfichten in der Sache durch Vorlegung authen- 
tifeher Angaben und Voracten zu verfchafren und der 
Eifer, womit diefs Recht auch in den Sitzungen vom 
14. und 15. Jun. verfochten wurde, war 10 uner- 
fchOtterlii'h , rl;!''-. en 'lieh in dor Sif/unp vom 16 Ju- 
Bius auf Vermitteiung des Palatins und des Perfunals 
dieMHtheilung erfolgte: fedoch mit dem Vorbehalt, 
daf«; dicfp Mittheilung nur zor Wiffenfchaft und Be- 
ruhigung der Stände gereichen, nicht aber zur 
Grundlage der verlangten Frr^än/ung der Reg!- 
sneriter genommen werden folle Der Stand der 
U^grilEoMa AmeeTom Jahr 1791 (der im Jahr 1741 



Stände auf Sieben bür£;eii , weil es auch gröfsten- 
theils aus Siebenbürgifchen Soldaten beftche. Das 
Capitulationsfyftem wollte man nnrauf drey Jalu«' 
bis zum fiächften Reichstage annehmen, um Geh von 
der gröfsern i\Otzlichkeit deffelbcn vor dem bishe- 
r/gen Werljfyftetn indeffen zu ttberzeagcn , und auch 
die Gewifsheit zu erlangen, dafs die jährliche Hr^än« 
zung einer To ikarken Armee der Bevölkerung nicht 
icbädUch feyn werde. Wenn binnen der drey Jahre - 
Krieg ausbrechen füllte, ungeachtet im Kriege dlo 
Caj>itula!iun':)ahre nicht gelten, wollten die Stände, 
daiiiit obige 64000 »Mann ganz complett ausrücken 
konnten, i :ooo Rekruten auf einmarftellen , um die 
Todten, Reaiinvaliden und Ausreifser damit zuer- 
fetzen. Sollten mehiWe bey Verlängerung dn 
Kriegs erf t Jert werden: fo fcillte der Ronig feine 

Streuen Stände verfammeln, und lie von der diefs* 
Iiigen Noth wendigkeit belehren, worauf (le nicht . 
ermangeln wardeo, das Möglichfte für die Erhato 
tung der Monarchie zu thtin. (Ueber diefen Ponet 
ward lebhaft t;'':'tr:ttpn ; einige wollten gar nichts 
von der Bewilligung von laoooMann auf den Kriegs- 
fall wilfen; es Tollte vor oder bey' jedem Krieg ein 
Reichstag zufamraen berufen werden; nach Aeaerer 
Meynung fottten die StSnde efnea Attsfchufs wihlen, 
ConcHrfum Regni, mit deffen Bewilligung der Mo- 
narch bevm dringenden Ausbruch einesKriegs meh- 
rere Rek'ruten ausheben laffen könnte ) Zur fiebern 
Erhebung der Bevölkerung ward eine Seelenbefckrei- 
bung, jedoch nur difr »nadUge»' Perfotten , angeord» 
net , und eine Tabelle mit Jen nnt';j,-^(>n Rubriken, 
darunter auch mit der Rubrik fiir Bonorntioreti , ent- 
worfen. Die Errichtung vcm Lehrftühlen n ilitari- 
Ibher Wilfenfehaften auf der K Univerfität zu Peftb 
ward verkingt, und bey der Gelegenheit zeichne- 1 
ten (ich Hr. Graf Georg Feffftics und Hr. Ludwig fUti" 
dej durch ihre bekannten piitriotifclif» Gr/chmir 7ur 
künftigen GrUndang rirrr rliyr.en Urari'.-hm .\h!lt--:r- 
aktdemit aus. Alle diefe Keichstagslchlürfe wurdest 
Sr. Majeftit in einer VorfteUnng vom '96. Jim. vor* • 
fetÄfeo. 

(Oi* Fart/tttumg /»Igt.) 

Lairuo, 



Digiiized by Google 



BROÄNZÜNOSflLÄTTER K^m» OCTOBBR iSoC 



LEimo, b. Graffi-r Hrradins, eine orifntalifche 
üefchichte aus den Zeiten der arabifchen VVelt- 
rev< kition. Von ^»Q.Hifitig. ifioa. sSI S. 8- 
(i Rthlr. la gr.) 

Die GefrhiVlite Ae% K. Heraklius und feiner Zeit 
ift an fich io revolutionär und romanhaft, dafs man 
fich wundern miifs, wie es dem Vf. möglich wurde« 
feine Abficht, daraus eia aoziebendes« die jieue» 
ften Ereigniffe mit den altern vergtefehendes Lefe- 
buch zu biltfcn , durch eine bald fchleppende , 
bald bombaffifclie , Eri^ählurursart fo ganz zu 
- lerftörtn. Daclire er itciiu uirlvlich, dafs eine plat- 
te Gefchicbterzähluag» im Tone der älteren -Ailge» 



39a 

meinen Weltblftorieii, erheben wflrde, wenn fie mit 
Iiraden unterbrochen wird. Die ah^efch i arkteTfe 
von diefen S. 49. 50: „ Armer Phocis ! zurore und 
bebe u. f. w., ift zu gedehnt , um als trapiknnnfches 
Key Ipiel hier wiederholt zu werden. Kürzer und 
gleichfalls unobertrefflich Ift (S. 107 ) der Proloc zur 
Expedition des Herakliu* gegea diePerfer: „Kaum 
hatte die ho'.di Seme <Us mßingt die iMnäer von der 

■.mHUrndffe wieder getrocknet, kaum leuthtett der blaut 
Himmel atihaUend über Konfiantinoptl ; fo rib ficW H 
von allen Krgelzlichkeiteo de« Hoft and von den 
ümarmunge» Jmut juHgßm, mdgß gdiOta Qtmahlin 

'JOS" n« I. w» 



RLE INS SCHRIFTEN. 



Scnöirii KüwsTK. Pfürnkerg, gedr. b. Bieling a. K. d.Vfa. : 
Mrfle ForiJetMimg dt* rerztichnijfei von y,iirnlirr^ij\hen topo- 
graphifck h^/lorlfchen Kupfrr/iichi-n und Hol :J. nmucn , bia 
«<im Anf.in|; dei ßfgenwrirtigen Jabi huniiei t» ; eefertigt vnn 
CItriJlian Gotilieb Muller, Aüit«- lind OeppnRhreibpr de( 
Sl«dtiillrno>- Ainu. und de» Pci^ntfifchen Bluinenordoni Secre- 
tür. 1x04. 54 S. 4- — IJ^äi Verteichnift felbft, Aeliea erjle 
Fortfetzang hier geliefert wird, ift in der A L. Z. 17y4. 
iVum. 197 angezeigt. i'iefi? Fintfi-tzun» bf^Cteht , wie da» 
Vericiclinifs, wie^ter an« XXVJ Kiafl>n . v -n A'-ncn di» met- 
ft'-n writfder Ciiterabtheilungeii hab^n. wnlifn enipci 

Merkwürdige» au»hebcn , um die l,ii'bli iber auf die Wichtig- 
keit derfelben aufmerkf.im zu nracbeo, S. v -.ii her dfn be- 
kannten neuerlichen Anfpr ii:hen Pro if-fni un 1 Baji-r.is auf 
dai Crttiet dir Reil iisftüdt N Irnberg il f am ig T.ibcll>?ii oe- 
fteheijde Karte .on B.ivi-rn b»-m erkrns .vi-rth In Jhi 
»iun an den Knrf.irften fjgt JfrHer.ui»,; li-.r firor^ 
Philipp fink , Hofraths • Sfcrctir , .1 ii Lic. ,, Lialj <itffe gen- 
^raphtfch« .Mappa mit gn.'idi^rt Kiirfurltl. Conj'rm von fciin' ii 
Vater vor etlicnen Jahren verfertigt, von ibui aber mit B<- 
fchreibnng aad RtgUctr v«rn»hn worden f«y." Auf der 
fünften TaCtt ift du Jfdrakergifehe QMet mit den meiften 



kUmenOrtleliafken ssd d«ai>«rf*nct TurUoiitim Norimlifr^. 

rappea. 

PMaeaftahi und VeMen vor. end tieft, nach der gezogeni n 



•ach dem IStadtwai 



A«C dar fitobitea aker knmint noch 



OrtBctini«. Harteaftam bocIi i» VeldnarAint; auch geht die 
fe' Linie bi^tair Waiganderf oberhalb Hartnannadorf vorbn. 
DteCe Ka»tc arlbhiaB ca. Angabnrg 1684. 4. — 8. 1%. Dea TeBr 

feltene Jojl Ammuatjehe Trachtenbucb in HaUrobnitUn in 
.Quart vum J. 15(6 Gedruckt zu Frankf. a. M. in Verlegung 
8igi». Feyerabend». — ? 25. Trachten - oder ?ta-naibuch: 
Oarinn aller fi<rn>!niVi.[.L'n Nationen, Viilker, Manns- vnnd 
Wreib« VerXonfn in ihren Meydero. artlich abgemahlt 11 f w. 
Gedruckt zu Sc Gallen dnrch Georg Straub. AnnoMDC <^ucr 
4. — Ebendafelbft kttlBBIt eine Sächfin mit Glorkrnrock und 
eine Nürnbergeriil «Bit Äe/jenJawÄ vor. — S.26 Nt u eröffne- 
te VVett ■ Galleria — yon Chriflnph Weigel in Ktipfcr geftn- 
eben zu Niirnberg, Ann» 17O3 Fr>l. Nach der I>FHication an 
K. ^ofrpfi vom /'. yibrahnm a S. Clarit in V\ le n, folgen einige 
PortrVte fUrftl. Perfonen und d ann TracfUen, in allen hundert 
ßl.iltcr. — S. Ditt Xurn/tt-iji/^/ir .'■ ' i ■ _• n'n/,-; . in i!»-r ''le- 

genil ilc- iv' i ':!lrnreul u f iv ih-.Pk Blatt ill \..>ch ei- 

aem alten CicmiUde von L. SefUemmer im J t~/\ h.-.i 



und bailefcc Hob «oFdie Action. welehe in dem K«.. — t 
fcben Marwraf «d der Stadt N«r".!^g f „'Sl 

Firehea« in denk JtdMtetiMKAer bey P.Uenreut .,n 1 
«450 vorfiel - S. ^rX^clk iu zJ*"? "1 'Z.^'/l'Zt.^^i 
zwey Wjgen folgen . a«f dartn einen, d.. .V,,,,./,,'^ ,„"f 
dem andern, der IBM Beatabeladen ilt. j;,nr'?J./.r \\'ul 
pen (der /.«.«.; eefeha. wird. h'ocb .ft e. n cht entde. 
yretchc Begebenheit diefar alt« Bad febrrelt.ni. H.uTchniti 

und fleifaig gemacht. Oi« Figuren Tittd grolä und erreichen 
beyn.he die Höhe de. Bogen,. - 8. 32. " u i^'«" 

nographifcher fehlerhafter Aufrif. von der Sudf AwXrr 
n.bft eargen an-iem Reicli.ftad.en „. f. w. .»feinem feUenen 
K.,i.l,,rt,che. K»it,rF.rJin^„dtI wird a«f «„,,„. von acht 
P.eHe go^oRenen. Tnu*^hw.,en fiuend vorßefteÜe. Ofeft 
\ rUellin.fi hat wahrfche&l|«h .af die bev NfifdliaaaJw 
getallene .Schla. ht ß.zng nnd ift da« «1 eK.^ 

einem kaiho.k,.,. ^i.rUrt.gt, wie die- ettt d«r ffc^«« «llirt» 

befteh.nde itich folt fich, einer Kadiricht zufolge, tote 
yjrrr^n,.r Bib lothek hknKW.,, ar. . j « • H,' * "» «"^ 



aber da. C,.,«-Wr bangen . nach welchem Solcher gem.eB» 

kreif.u ift die Berechnung derKuften ge?tnchir ibre f'^i t. 
betragt: ,,5z.;,65. Fl 35 ; Kr. - S ,..,„ Geor| sX* - 

'"VVt^'i welche im J. ,70^ a« 

S^i A.Vu '^''^r'""" f''^ ^'-'Ccxj Fl. « erkauft VaVdl 

— S. 30 Abbildung der von I aucür,J,m verf -rtigtea .^aliMa» 
trn eine. I lütenfpu-Ier5. eine« Trommelfchligera nad äiMr 
Ente H. Grauelet delin. VivareaScIp. ,u,: »/«JJZaeA 
Hruirur auiomair ru ^ Pari. ,73g. M.d. 4. ßi^f^ Jiüt^ 
ir« wurden ^7 Wittwe de. Verfertige:, dem /feX 
rnm Verkauf uborlaffen. der fie aber nicht hoch genrnTSI 



ftr äu .V.U., f.r 3«:o n: i^-^:vm^r^{:^:"^:,:::jz 



A^i« Heimft^dt k-a^if^rK ".;Vr 5' .r ?r'"*S 

Narabargifche gefchickte A;,..h.i,,io'.,, ^/;,V^^^ 
t^Jt^A- r Oi.f< Proben werden hinreichen. zJImI 
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DountrstagSt d$n 93; Oetob$.r tgotf. 



GESCfflCHTB. 

PnKSDtTTin, geJr. b. Landercr; NaponkeiU valo ^t' 
guzejei az ]8ca<''* EßtendSben ... tartatott Mßgjfmr 
Orszag GyHlifittek tU. u. t w. 

Auf dis zweyte Poftulat kam rfcr ßändifche Schluß 
^ g«r bald zu Staadei die diefsfällige VorfteUung 
ih'vom lg. Janiw.* Die aermalige Contribution de« 

Reichs, beftelicnd in 4,396 'ri FI., füllte bis zum 
nichiton Reichstag d. h. iniierluiib drey Jahren auf 
^,000,000 trh'ijlU fcyn. Jod.T Zentner Sdl/ Tollte um 
eioeo Gulden Uieurer bezahlt werden, und da nach 
der SalEcoitrunitloasttbeUe vom J. <goo> welche der 
R. ÜOi^r. Kaiiiinerpräfident v. Szicfcn dem ftäfldi- 
Irhcn Sprecher tnitgethcilt hatte, der inlSndifehe 
ü.ilzverbrauch 14-3234 Zentner betrug, fo wOrde 
Cell iiorh ein Uehv*rfchufs Ober die vdh Sr Majeftät 
verlangten /wey .Millionen ergeben, uelclirn Hie 
Stände thcils zur Vermehrung ck$ GehaU.s der Beam- 
ten bt*y den Ungrifchen juridifchen und ptilitifehen 
Dicaftfrien, ti>ejls tjt Rrliulauii; des Sal/Tulirluhns 
•»am Vortheil der Contribuenten zu verv.-pnden ba- 
ten. — Bey die f er Gelegenheit äufserten (ich häufige 
ilerch\'v-erdcn über die ungleiche und uabillige Ver* 
iheilung der Contributionslaft tinter die verlchlede- 
nen l heile d.?^ K"iclis; es wnrd befchloffen, eine 
ordentliche Confcriplion des Vermögens der Steuer- 
baren zum Grund einer kiinfiigen ordcntliclicn Ver- 
theil ung zu legen, indelfeu aber die driogeaften Be- 
fch werden Ober die Contrlbotionsrerthefliioj? wi «n- 
terfuciii^n und zu heben. E.s kam dabey niirh der 
l^llfsbrauch zur Sprache, dafs z. E. im J. 179« von 
j^jj^^^j-fteuerbaren Familien im Reiche 494,402 Fa- 
milieii uitfer dem Verwände nieh^ gezahlt hätten, 
4lafs fie zum Hausgefinrfe des 'Adels gereebnet 

wurden 

Auf diefe ftändifcKe Vorflelluiig erfolgte die A'V- 
mäL EmtfMi$8t$ag »m 4.Jul. iSoa und ward d -n St.ui- 
den am 5. Jol« mltgeibeilt. Die rertlteitiMg der zwtu 
Millionen auf die Contribution und auf'das^alz Ward 

aniipni.Tmnpn ; allein die zur Grnndlaer angenomme- 
uc Sal/.confumtion vom J. tgoo ward nicht aner- 
kannt, fondern den Ständen ein DiircUfchnitt desSkäü^ 
SrgämeiatgsbtäUtr. 1806. Zwtjfttr Bmi. 



vttbrandts von fechs Jahren vorgele^^ ; oaeh wel- 
chem die jahrliche Salzconfumtion nur 1,386,578 Zent- 
ner betrue:, und demnach es nöthig fey, den Zent- 
ner um I Fl. 6 X. tbeurcr anzufetzen, um die erfor* 
derliche Summe herauszubringen, „jld anUvurtm* 
dam ttism falls praemtioiuiUt- Mg^XMeßas pro ßspri- 
r-1 'f!" Regio Iure 6 ordinäre digrtata tß, ut in omnibus 
dfpojitonis inß an t anee prethtm Jalis ex mente 
legunt ad ius fuum Kegium fertinentis, in 
eruta fumma elevetUTt quod ijt/um ut Artitulum Cond* 
tiatem absque onuittdieio luru fui Regit fubintret , ea- 



^cnipne 



KUniel. Entfchließüng un- 
14. Jttl. t^ekannt gemacht. 



dem Sua maiepas pro innata fua Gratia 
anmiere dignata eß. Von der vur|>efcbla£cnen Ver- 
wendung das UebwfchufliM ftand lü der Raloliitioa 
kein Wort. ' ' . 

Auf die erftere ftändifche Vorftcllung i% MUüHhr» 
emgetegenheiten erfolgte die 
terin 13. Jtil. und ward iim 

Sie verlangte die Ergänzung anch des dre v.:nh[)tea 
Infanterieregiments; ferner die Stellung der nölhi» 
gen Fuhr-, Pack- und StOrkknechtc; dann die aus- 
drQckliche ürwäbnung im Gefetze» dafg d'.:: jährli- 
che Stellung ron 6043 Mann fowohl ron Frj;:dens- 
a?s von Kl iegszeiten, und zwar für letztere mit Aus- 
fchlufs der auf einmal zu fteilenden iiooo iMann zu 
verliehen fey ; ferner dafs die ron den Jazygern und 
Cumanera nach ihren Privilegien zu fteilenden Trup- 

J>en nicht znm Refehsquantum gezShlt werden " 
ollten. 

Am 15. Jul. kam aiirh die hö^hß merkwUrdiet 
Vorflellwg der Stände zu Stanile, womit diefelben dSr 
K^erkdir JündeUdefmtatioUt die fleh durch einen zu- 
fammenberufpnen An^fcbTifs derPresburger, Haaber, 
Pefther und OFner ILindflsIetite die Kenntnifs ties 
in der Hofr ?i\jlut)on verlangten Details der verfchie- 
denen Handelsht^fchwerden verfchafft hatte, dem Hofe 
Toriegten, um eine detaiiiirte, und wia fie hoffttn» 
fo ▼!« ah mSelioh wiUfShrise Refohitfofl zn erwin. 
ken In r!''n Beylagen dt-«; Hrichstagstagebuchs ift 
abp*"!!.' UL Ivt 3. die vnn den Standen genehmigte Ar- 
hidit drs A-isIrlinff. s im I landelswefen , deffen Präfes 
der iir. Graf Jof. ßrunfsvik war. a. Die merkanti» 
lifchen Bemerkungen oben benannter Handakleute^ 
welche auch befonder«; abgcdmrkt erfchienen (f. A. 
L. Z. 1803. Num. agö.). 3. Die begleitende Vorftcl- 
lung der Stiod« felbft, die befdnidfeo, «beraiiidrio- 
Ddd g«Mi 
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ihre conftitutionelleo Rechte, in BetrdV 



gend ahgtMst ift. Ps ward in derfelben angefahrt: 
ein unbetchräokter Handel -mit Ungrifcben Natorpro- 
doctn köDiM kdne Gooenrreoz mit deo Deutfcb«n 
mbr dem FibriktweFen ergebenen Erbländern vr-r- 
tldaffen; je mehr Geld in Ungern felbft vorliau leu 
fey, defto mehr deutfch - erbläodifche Fabrjcatc wur 
dm io UM|C«n failbft, das im Fabrikwefan den Deut- 
fdbM ErbUndern gern deo Vorzag lafle, verbraucht 
Wwd«n: die VertEeortiog der Lebensmittel und der 
Mttarialien fey nicht zn beforgen, indem der mehre- 
re Verbrauch eine ftärkere Erzeugung natürlich nach 
fich ziehe. Die St2nde gaben befcheiden zu verfte- 
hen , dafs fie z. E. wegen des Auffchlags der von 

Seiteader Oelkrcicbifeb-Mübrifchen und anderer Stän- 
e auf ITogrifebe Artikel feit 16^5 unfreundlich ge- 
legt worden , das Recht der Reprefralien Iiiitni, 
dafs fie ßch aber dennoch vor der Hand nur auf die 
gleichen riteriichen Gefinnangen Sr. Majeftät gegen 
alle ihre UnterthaneD beziehen wollten. In Kack- 
febt<fei Handelt auf der Poprad nnd Weichfei und 
nach Schleficn, fo wie nach Rufsland trugen die Stän- 
de auf abzufcbliefsende Uaodiungstractate, vorzflg- 
Hob mit dem Freufrifeheo Hoüe» ao, die auf dem 
Qnmdfiitx dcf tm&nMlÜ§m NbImbs beruhen foll« 
1; In Rodcfient de* HMdelt anP dem 



adriatifchen 

"Mtiir wollten die Stiade dem Ungrifchen Gouver- 
neur von Fiume Sitz und Stimme im Oberhaufe, den 
Slidtwn FSume und Buccari aber im Unterhaufe ein. 
fiaai«^ Die Artikel frflcbte, Vieh, Felle, Un- 
fehlftt, Woll«, Wein, Täbtk, Honig, Wachs. 
Pottafche, Soda, Alaun, Cübolt, Raoppern wur- 
den einzeln durchgegangen, bey jedem die btsheri 
gen Zoilbefchrinkungen erwähnt, dann die Ohrigen 
ZoUplackereyen g^ea die Uagrifchen Kaufleute 
Jbedafch ange^ebea. — (Noeb Mtten freylich gut- 
denkende Patrioten gewünfcht, dafs der Reich' rag 
I. Mafsregeln genommen hätte, dem Bauer mehr Ki- 
MBtbumsrecht, mehr Sicherheit .vor der Willkar des 
unmdherra zu verfchaffeot um loduftrie und fiaa> 
dd ffefter ni begrtndea ; 3. daft derfdbe Cefa erbo* 
ten hätte, den Abgang der Königl. ZoHeinkanftej 
der aus der Herabsetzung der Zölle entfpränge, zu 
erfetzen; 3. dafs derfelbe, ohne Auffchub una ohne 
ficb erionera zu laffeot auf ein ftiadifohe« Aoldhui 
to aiiiein Wegbaufond rar BefOrdemng dea bAehft 
nflthigen innern Verkehrs, und auf \\'egzölle, mit 
Aufhebung aller diefsfäliigen Privilegial - Ausnahmen 
von Entrichtung derfelben gedacht, und diefsfallige 



falls 

Vorgangs» dafs der Rftnig vor jhrer Zof ^ 
nr Hinderang des Vorkattls obfge BaliAbinig voo 

I Fl. 6 X. wirklich fchon angeordnet habe. 

Nun fingen wieder in fleo Cir cularfitzungea A^ft« 
gf Debatten Ober die Kumt;! t iitfcbliefsung vom 13. 
Jul. in MUUäramgtltgtmiuiltn an. die ficb bis tarn 19. 
Aug. verlängerleo, weil iodenea aeoore laftmetfo« 
nen derComitate eingeholt wurden ; welche aber faft 
einftimmip darauf drangen , in Militärfacben nicht 
mehr, als bisher Igefchehen war, zu bewilligen: vor- 
züglich aber zu vermeiden , dafs durch Bewijlwnii> 
genim Voraus nicht alle kOnftig zu berufende Rams* 
tage zu Rriegszeiten entbehrlich gemacht werdea 
fnilten. Einige Formeln io der Relolotion vom 13. 
Jul. dienen zur Erklärung dt//>r Stimmung. SuaMa- 
ttßas rtfolvtrt dignata efl, ut Legio eliam pedtflria 
JlJJI. compttttmda defiderttur. — C^uae /in'adpM Um lf> 

5'atia »ffit reputat Sua Makfta*, ut kis firmitrr inßfiert 
uri* Jui regü tjfe declartt. — Ea eß pöfttiva Suae I\Ja- 
ieflatis voluntas , ut con^pletationis' obligatio ad iemy us 
belli .. Articulo ComiiiaU clare inj'tratur. Der Hof 
hatte um eben die Zeit, als die gedachte Refolutioo 

Sablicirt werden foUt^Preaborg verlaffea. Bey den 
leftfillligen Debatten in Hmio der Stände mufstea 
der Perfonal und die obere Tafel vom 19 — 14. Au|p. 
all ihr Anfelien anwenden, um einijge AusdrOeko» 
die man in der dieftlEll^eo ftindifciien Vorftellnng 
gebrauchen wollte» za mildern. OieStinde der aa- 
tem Tafel erkannten zwar, dafii dat Reelft det 
Kriegs und Friedens allein dem Könige zuftehe ; da 
es aber dabey auf Menfchenbiut , auf das Schickfal 
ganzer Länder und Staaten, und auf anfserordeotfi« 
ehe Auflagen ankomine,fo bcharrten fie daraaft »atf 
tu fenju l/gum patrianm ntuffimäo Mh awnUSo « IN» 
ta vertracttiüur ' — Wenn ahtr die Stünde klagten, 
dals die Lafl, 64000 iMann (freylich die zahlreichen 
Gränztroppen ungerechnet) als Friedensetat fflr im- 
mer zu noterhalten, für fie zu fchwer fey; bey einer 
aotofifefa Ober 7 hinan sgebenrfen BavAlko> 

rung: fo fcheinen fie d r rh die Verhlltniffe der 
flehenden Heere in Europa hey mehrero andern 
Mächten ganz nnd gar vergeffen zu haben. Die 
Stiodc iiagneten ferner, dafs fie jemals die Verbind« 
nomnen MUen: ja fie erkifrtea laat 
des Art. 63. 1*41: fie wollten nie die Verbindlich- 
keit Obernehmen, auf immer einen gewi^en Militäretai 
zu unlerliaiten und zu ergänzen; foRifcrn diele Ver- 



Scblüffe gefalst bitte; 4., dau derfelbe auch fogleich bindlichkeit follte ftets nur von einem Reithstag Hs 



tiaf w«««rt sar SteftOurang dea Wecbfdrccfats ge 

Ibhritten wäre-) 

Vom 15. Jul. bis 4. Aug. war keine Sitzung; in- 
deffen arbeitete eine Commiffion in der Regulirung 
dir rertheiltuig der CotUribution zur Abhülfe diefsfäl- 
liger Befchwerden , wodurch elnigep Comitatea-and 
Städten am Contributionalquantum etwas abgenom- 
men, andern zugelegt wurde. Unterm 5. Aug. n ard 
die diefsfällige Tabelle der Königl. Befrattigung vor- 
gelegt ^ die Stände bewilligten auch die Erköhmg du 
Sibjir4/te BB t H aar v^abrt^o Ab 



auf den andtm gelten; jeder Reichstag folle nach 
Umftänden die Zahl der Truppen und ihre Ergan- 
zungsart beftimmcn: und der Rönip dorfe öberzeugt 
feyn , auf diefem Wege fowohl zu Krioi;?- als jru 
Friedenszeiten nie ohne hinlängliche .Mittel zur äu- 
fsern und ioaern Sicherheit zu bleiben. Quodß ver» 
ittud obmoveretuTt faed evtinrt aiitmeta f^mt, qua* 
impediant, ne ßatim beüo intra koe tritnntttm (von ei- 
nem Rpich^tagsfermin zum andern) nefors cnato üiae- 
ta convocari poßt, dignetmr Mainas f^tjlra Sacra tifp. 
ma, ftß^mm la wdBa». pm m Exeremmfromoven- 
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imm oiMSito TfMtf , ^atnto fiurhit, bm fw, milites . 

colledacnla militari» more antea ufitato legendi, fdlva 
tarnen Articuti 19. 1791 disyoßtiotte uti. — Ferner: 
Poflquam Haydor^es lazyges tu Cumani ad oblatam com- 
plstationm a proportione coHcurrnnt , fperant Statiu tt 
O^ttwx Maießatem f^tfiram Seretiijf. Eqvites im füifit 
privUrgii Therefnvn nonnifi i» cafu Jn/Hrrectionum tt pro 
viribuj eorum dtßderaturam tt mox ctffante canffa, Equi- 
tes , quos dahunt , mißtom' donandos , ntque unqnani in 
fortuatem Ueionem (wi« es im J. i8ot gerdieVien) cuius 
fitpptetatio fivt Statibns tt Otn five iUis ipfis incutnberet, 
reaigendos ejfe. — Diefs war der Hauptinhalt der ftin* 
difchen Vnrftellung vom 34. Aug. i8oa. — Nur auf 
wiederhohe Vorftellungen des Perfonals und Pala- 
ÜBS blieb folgendes aus: Status et Oo. dtctaramtf fi 
■ tda^k/m non mdicendormm Comitiorum fuppUiatiomm äi 
triennnem dnntaxat ßm tiHtamkdt oUaÜm, ultra pr9' 
mijfum tempiu hautf amÜmuitmrat — wtSl es, nadi 
der EriuneruriT iles- Perfonals, ein Mifstrauen der 
Stäade ausdrucken würde, daCs der König nach drey 
Jakreit k«inen Reichstag zufammen beru^n wolle. 

Hittimf wurde d«r Aiurchuls, der dm FUm «• 
nir fliUi^^äimSttMtrtif^rMuMgnmiMtta Ibihe, In 
Thätigkeit gefetzt: einer Confcription , die tut 
OrundJage einer kflnftigern ebenmfifsigern Steuerver- 
tbeilung dienen füllte. Damit hier kein Comitat das 
mdere, keine Oegeod die eadere berortheile , ward 
wetelirh'f riefeln« daft bej dar^eaerbefefarefbanf 
eines Comitats vin vom Palatin zu beftimmentler Ab- 
geordneter eines andern entferntem Comitats, wie 
auch bey der Steiierbcfchrelbang einer R. Freyftadt 
der Abgeordnete irgend einea fremden Gomitare xU' 
grgen teyn folle. — Die imDfeofte. In Sold vad 
Kleidung eines Arfli^rn ftfhencfen flnadlfgen foll- 
teo zwar fflr ihre PcrL n von der Steuer befireyt feyn, 
nicht aber deren Rinder Ober achtzehn Jahre , und 
deren Oefinde. Durch die Unterziehune ihrer Fa- 
milien unter die Steuer glaubten die Stände dem 
Steaerfond fo viel neuen Zufcfaufs zu verfchaffen, 
dafs alie Beyßeuem, die bisher den adligen Armali- 
ßtn d. h. den Adligen, die blofs einen Adelshrief, 
aber keine adlige Befitzung auf/.uweifcn haben, zu 
den fogenannten DomeftiulkafreD auferlegt warea 
und die ohnedem nach einem gezogenen Durch- 
fchnitt mehrerer Jahre nur ai.a79 Rthlr. i rj Kr. jähr- 
lich betr agen , nach dem von K. L«'(>|)iiJd II. ge- 
naehten Antrag aufhören dürften. Ueber beide üe- 
•enftfinde ward eine und zwar Ob«r jedeafaiabefeii* 
dere eine ßäniifekt Forßtünng notenn 7. Sept. aufge- 
fetzt. — Die ROniel. Kefolution vom 17. Oct. wil- 
ligte aber nicht in die allgemeine Exemtion der Ar- 
maliftea, fondern nahm nur jene von ((er ßevfteucr 
SB» die in einer der baldail Infurrectionen pertönlich 
die Waffen ercril^eo hattM. lo einem Artiksl der 
SteuerbeTcfareiDung konnten die öbereGebirgscomita- 
te, die weniger Vieh halten, mit den untern, wo 
«iiej Viehzucht ei« Hauptgegcnftand ift, nicht einig 
werden, und die Kntfcheidune mnfste auf den künfti- 
gen Reichstag verfchobeo bleiben, nämlich ob auch 
die K.äib«r «ntar dray Jdina fttnerbar feya foütes? 



Ntt«. i^. "QCTOBSR igoC* 



welche« die untern ebenen Comitate Heb deswegen 
TerbatCD, weil die Sieaer folcher noch dem Land- 
wirtb niefat nutzbaren KJlber die bey ihnen aller Kr* 
munterung bedörftige Luft zur Viehzucht mindert 
würde. T3ie Erörterung diefes an fich kleinfOgig 
fcbeinendenGegoiftandes iftdennoch fel r jnt> r' rr^nt, 
und ein neuer Beweia. dafs das Gefchift der Steuer- 
umleguDg kefo lefebterOcgenftand der «niilinMa 
StaatsvMTwaltnng fey> 

(D^r Mtfcktmf* folgt.) 

LwpziG, b. Wolf: Aügemtine Gefchiehtt der ^efuiten 
von dem l/rfprunge tkres Ordens bis auf gegenwär- 
tige ven FHer PkUipp fVolf. Erßtr Band. 
Zwtytt durchaus verbefTerte und vermehrte Auf- 
lage. 1803. 44a S. Zwt^ttr%uA. 463 S. .J>fi^ 
Band. 530 S. Vierter Baad. 480 S. mit-ded» «U- 
gemeinen Regifter. gr. 8- (6 Rthlr.) 

Diefe erfte rollitändige und bis auf unfere Zeiten 
fortgeführte Gefchichte des merkwürdigften aller 

giiftlfehnn Orden ift zwar offenbar nach einer ein- 
Klgen Anfidit sn dem Zweck gefchrieben , um et 
hiftorilch zu beweifen , wie viel Bofes derfelbeg»« 
ftiftet habe, und wie gefährlich er auch noch in lei- 
nen Ueberreften fey. Allein fie hat deffen uneeachtet 
Bcyfall Jeanng gefunden: theils, weil der Vf. tiefer 
In den Oeift dee Jefnltlsflius eingedrungen zu feyn 
fehlen, als kein Scbriftfteller vor ihm; tbeils weil 
er es nirgends an Beweifen fehlen läfst, gegen wel- 
che man feiten etwas einwenden kann : vielleicht 
auch darain, weil diefer Orden nicht blofs unter Pro» 
teftanten, fMideni och in feiner eigenen Kirche eine 
fo grofse Anzahl von Oegoern hat , welche ihre Ab- 
neigung gegen denfelben auch wohl eefchichtmäfsig 
legitimirt zu fehen wünfchen. Der vf. verfichert fo- 
gar in der neuen, diefer Aujgabe voraefetzteo, Vor- 
rade» «MMcftf hatten Jich gn vmkfi t <M vo* S*- 
fmten nicht noch viel Schlimmeres gifagt kabe ; fo wIn 
liingegen andere es ihm nicht verziehen , daß er äk» 
felben nicl.t ais ganz unfchuldige, heilige, um Staat und 
Kirche hiichfl verdiente Leute gefchildert habe. Aliein 
er konnte beide Extreme der Beurtheilung, beidt 
gleich parteyifch und unüberlegt, völlig Obcrgehee; 
und fich defto mehr bey dem Mittelwege aufhalten, 
von dem er felbft gefteht, es ley fchwer, ihn zu fin- 
den. Schwer freylich ; aber, bey einer würdigen An- 
ftrengung des Gefcbiehtfchreibers , nicht unmöglich. 
Er konnte immer Licht und Schatten gehöris vertbei* 
len ; unverwehrt war es ihm, des Schattens fehrviel an- 
zubringen, wenn c<; riie Gefchichte forcierte ; dennoch 
verftattet diefe auch hie udd da lichtere Partieen. Ue- 
brigens bringt Hr. W. fo diefer Vorrede einige fehr 
wiclitige Bemerkungen vor; unter andern gegen dae 
feltfame Vorn rtheil, als wenn die glackliche Erziehung 
und Bildung (fer Jugend ohne die Jefuiten gar keinen 
Fortgang haben könne. Diejenigen, welche mitten in 
der katholifchen Rlrehe diefes mit fo vielem Eifer 
behauptet haben, verrathen nicht allein diejgdieinin 
Uniform ) welche, iie tragen j fonden empfinden et 
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«ach Dicht, wie fchimpflirh Hiefe Behauptung ihrcK 
Kirche, und fo vjLlen fdln^tin und iii'littenkenrteo 
Köpfen in derlei ben l. y Doch darOber liat bireits 
vor einiger Zeit der berülimte Obtrthlir feine Mey-. 
Bong naehdrQcklich genug gefagt. — Die Vermen- 
rungnn und Verbefferuneen diefer neti'^n An'^t^abe 
find allerdings häufig und erheblich; ila tie über in 
der wefentlicn«n DarftelJung nichts geändert habeii: 
Ib ift es unnöthig, Beyfpiele derfelben anzufnbren. 
Dafe dar Vf. das anftAfsige Titelkupfer der errten 
Ausgabe nunmehr weggelafleo hat, gereicht üsioer 
BedaehtTamkeU zur £hre. ' , 

NOHRBERa, b. Gratteoauer: Abrigi du Voyage du 
Jmm Jbnekarfit ai Chmt, dan Im milieu du qua* 
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trieme fiicle avant IVre vulgairo. Ouvrage du 
feu iM. l Abbe Darthiiemt arrangc k I'uiage des 
Ecoles par ^um Henri Meynur. Stconde ediliod^ 
1804. XVI u. 656 S. g. (iRthir.ggr.) 

Die Urfchrift von Anacharßs Reifen ift in der A. 
L. Z. 1789 Nu.n. 196 197. beurtheilt worden. Man 
weifs, wie grofs der Bejfall diefes Werks auch in 
Deutfchland war und wie es durch deutfche Uelwr« 
fetz un gen und AuszOge noch mehr in Umlauf ge- 
bracht \vur<lp. Ein Auszug, wie der gegenwärtige, 
von der Urfchrift gibt der Jugend ein \<j i;efrhtnacK- 
yolles und lehrreiches Lefebuch in die Hänu'e, wie 
es der lefeaden Jugeod feiten von unfern pädagogi- 
fchen Corapilatoren gereicht wird. Dafs (chua eine 
ar/r^yt* Auflage davon erfchienen ift, beweist» dafi| 
man den Werth dciicibea erkennt. 



KLEINE SOHRIPTBN. 



I\oMHCHE LrTBBiTü«. Jrno , b. Gupferdt: Da« 
te und d'ir.c Programm d« ima^inililU /tomcMrwM. 
Von Hn. Ilofrath Etth/laJl, no$. fol. — .Dm 
vrtird« in der A. L. Z. .1SO5. Nun. Ii4- 
H^nptreruUjt der mit granUlieher OeMiHRuBlMit 



trfM 
Da« 

„ - ^ unABm* 

ler. nhcic durcbgefiihrMii UBMrfnoitiMg ift, Aab die ImggtM«! 
dar Römer puftr^tirM uul «Mb 4ta Leben VVaeba- 
maiken gewafm, wtlcb« den guten Kqpf btrfeckKn und bia 
aii( die Schnltera barabctncen. Sit «rir«a im Atmun in ki«< 
ii«n Schränken wittttmttt aurgefadt« und büdctvn einen Fami- 
lien - AhnrafiMl. Naefc Am Zeiüa 4e« "fi^tuaut verband 
mim die Abnenbildtr naeh der Tol|« dT AbUamman^ dureb 
Linien nni Onirlaiideo, fo d«fi d«i Oanae eia unfci ■< st^mm« 
bäumen Ibnliobee Anfeben Rehabi haben maR. Bey Leiciien- 
beeüofinilbn ein«« Mitglied! der Familie o.ler bey Anfiii^-en 
M n bf t" Aadenken VtrflArbener. fpiclten dirf« Ima- 

*tn^ «B6 grabe R«!!«, in4eai man die M^xken Uüendigen 
llenfabeB aiifffUce, zn denen man £>lcb« auefocJjM , die je- 
4«fli dar Minen . den Tie vorrtelleen. an Gefkait nie Ibnlicfi- 
&cn waren. (0'«^» 1 f'- ^'''^^ """^ nicht pir 

tjBger Zeit Verftürbfiicn annehmi>n, Ton deren ituUerm B.i«l 
gie Eindr ücke bejr den noch Lobend«n nicht v»"««''-'»« 
rtn iini well he anob die eine» jed^n ehenialigein Amt anpe- 
melleoe Kleidung trugen.) Diefe .Masken wnr irn mir itiif Ijj 
Forum f*l*hren . uml r.if<<'n ddl'clbft , wiir-Mcl d. i I'-n^r 
auf iien Verhurhtntn , n welchfr düii' ihrrr pi: r ei; 
diit); Srrdi.ih, auf eli ' n '''1 m-r 'if-'i S'-iilil'ii y.nt \v,, It 

diwftroller I i 'iti"!! noch niLhr \ crff psiiwirti^fln nndluWin 
ihrer ebi P.-iiriligf u Liinriebini^ tu )i 0:1.11 Tji «i>-n be .'ilt'i n. 
So wfit ftiinnit dt% V»"». ErkMiimp 'l«r \iii^ytnPH m:t d»r 
Schweich riifiTrchrn rtini r'ilvbm« ih^rriit, dflfcii kLillif' 
gtelle aber aii-feu 'ipfT'-ihta.i 1 Iij.t I ' - I erlrfntci t vi n .1 

Wenn aber Schweißbiulcr die, v;rniiitniich dmcli ^chuid 
Ääi Amriahan (4Mn wir beban hier nicbc die vwUftifaMligea 



M . I • 
i) 

Ter- 



Worte) dunkle Anf;«be : ,,tnan habe den Leichnam auf den 
Markt gelragen mi t nach der Rede beiraben und hierauf fei' 
ne Maske ti« ^en Ahnearaal gt:braoht,' fo vcrfcnhc, aU halje 
man auch den Leicluum dmcii rinni lebenät^en >!eofcliea, 
4er delTen Maske aurgefetat. lej» iiVntiren Uilcn: io nti>cbt 
n Aeglgea der Vf. unrrer Monngrepbie 4nr«b «erCiJiieAcn« 
C««bittaitonen fehr vrabrfehaiatiui, 4ab Aar Lnebum (we* 
nigrten« in den nieirtenFglleo>niebtfl«b<b«rtt»a4tra Ineuea» 
Sarg eing^rchloITen, auf einem ftntrabeci« 4«rflbar aber ^ 
ihm ibnliobee Waehtkitl liegend oder •«cb Atsend eorgeftallc 
«rar. (80 wnrdc bey dem TndienferM de* Adoob deOiin 
VVacbabild, aoF dem La;;rr ruhend, vorgefteilt.) Sebade, 
dafa Cch nun der Vf. dar.iber nicht j;e2ur*ert hat, ob er ginabi» 
dift von diefem wXeiiTernen Bild , ttas «rriugrc?ns nach Hero» 
dian mit verbrannt wurde, die vermithlich niclic am Einem 
StOck mit der pansen Figur beftchende, f'<niiern ihr aufgerets» 
te Maske vorher abgennmmen und dann in daa.Armarinm ge- 
brncht wnrJrn- Mancherley Verfcbiedenheiten mag in allem 
dieicm die verfchicdene Zcir, der verfchiaden« Scaud de$ Ver- 
dorbenen, <fer Uniftand, ob ein wirkliclies Leioheiibep^n;;- 
iiir« oder ein Kenotaphiom oder die Vnf jtlcmng eine Kai- 
fers begangen wurde, einpefiihit haben. S" befrhreibt un» 
Herndian 4. 2. die Vergötterung der R. Kair.>r mit niaiichen 
ei^^enthiimlichen Z"igen. tioer befondern Beleuchtung w.lre 
die Stelle de» Plieiut 35. 2 wertli fewcfon, der v^n den 
W «rhjbil I n der Ahnen jn Pv ■ in .aU rmär z>y feiner Zeit 

veralteten r^irtc ij-rjcht. in urrrn S' lli' ':-.i:i hronzne Me- 
d.iiiloni («d-r fiiiifine Bi'llten ;iiiiu.-lle, h^y denen man gar 
nicht auf AeiuilichlvPii fehe. Im nve^tni Vrof^nmm S. III. 
in der letzten Zeile de» Texte*. fcheint uns etiva« zn (■ : Irn ; in 
Seh Nvri'haiif'r.« Anineikuiif zu n P'ilybiiii, deren W'.ii liier 
ai'-i^eri.r;«n werd -n , ift die S;»>!Ia deutlich. Am Sch 1 1:.*"» dea 
diittcn rrnfrauim» v ird eini'r« im AI 1 geni !■ in ? n h»r de« 
mannicbialttgeo (iebraaob der Maiken bey den Alten beyga« 
braobt. aebu der JLiccratnr der Soivifkm tibnr dla Uaai(M»s 
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Sonnabindr, 4tn 35. Octobtr 1806. 



GESCHICHTE. 

PiiESBi'Rr., gedr. b Landerer: NoponUiU valo ^i' 
guzifei oM i9>ndik EßtendSbm ... MrUMt JllflijrM' 
0^M4gGjNÜ(/9rMl «tf. II. f. w. 

( Befeklnft ätr fm Nim. IST- «lnwiwiiiMWii tttat^ßmn,} 

\,\ ührend fich naa di» Stände * weil die RftsigL 

Entfchiiefsungen ausblieben, faft den ganzen 
Septeoibertnunat hin iiirch mit der Aufnahme und 
Abfchliefsang iler fugenjnnten Gravaitiinuin , der 
Reichs- uocT einzelnen Bcfctiwerden befcbäftigtea« 
und dabey auch über einzelne dringend oAlUgeQr 
vil- und Poli7.eygeretze berathfcblaeten, langten end* 
lieh am 35 Sept. drey K. Entfchluflungen, datirt vom 
2j if\>t 1803, an. Üie tilte bezog fich auf die einen 
vollen Monat vorher erftattete Uiiidi(cbe Vorftel- 
lung vom 24- Aug. im MüUärwefen: im W^entlichen 
ging der König vun feinen Forderungen vom 12. Jul. 
ah, uncf nahm accrdentt praeprimit Palatiniimtermtdiatio- 
ne die ftlindifchen bi . zum näcliften Reichstac be- 
fchriinkten Anerbietungfn an: ttUt JUgiam .mo/fram , 
aiUHn tniUo fwu ttmfore in dUtetkm * ßäMUHmns vt- 
ßris locavimtußdmaam, novo üerum conßrmmm Ufii- 
monio. . . DUeetionm et Fid*titates Ftftreu fttmnu $Jfe 
ilUfenius, quod ulteriora belli fubfuiia ft lyronts fem per 
IN Cemitiis drßderaturi fitmt. üuodß nikUominus 
GmutiortUH convocMionem trumfMlif bolo adinncta quat' 
piam moreremturi Jlattttu pnmi* laooo tHtmUnu, Au, 
4ioßrum R'gum mäUtt' ptr militaria eoutcUumt» man 
änlec ufitüto tfgendi prout et Oiteüarios aliosqut kuius 
generis Ipontmeos fervos nuUa in Jurisdktumes facta re- 
partitiottt conducendi Nobis refervamus, Dispofitiont Ar' 
Ücuiorum 6j. 1741. «< 179Y. i« Jalvo urmmunU, 
Circa lazygis et Omaaot niuiqium alia fU» MmHo 
Noßra , quam ul ii in ftnfu privilegiorum fuorum poflhae 
eliam trattentur. Das Confcriptionsformular ward 
den Ständen mit Verbefferungen mitgetheilt. Gra- 
ünn, biefs es am SchlufTe* fmffet Maieflati noftrae, fi 
es ttmeta , quae pro decort et mtuitate totm* Hatitms «/- 
fumenda in'inuin'imus , fub his adkuc Conütiis in Diaela- 
iem ajfutni potuiffent ptrtractationim ; Comiiiis vüerim 
ium longius protractis et hyeme atque confervatione mife- 
rag ftebit t'quiU nifi aliter Dihctio et Fidelita» 
tes i^tßrmt C9nßit»*re vellent, in oir ' — 
SrgauximgsUSttmr. t«o6. emtjfttr 



Victuaiium et frugum fnmma j^enturia onus diurno- 
rum fola ferjeret» eämorem ttnm ^jffchHomm 
noa tmtfveumtmu maam dtjßrfcnttinu, pignmii äkm 
muH fiik ih GmiUA eJaMbiMtiiaHt fWÜ twii i Ifi le* 

ne, ut ea, quae diaetaliter pertractata funt , Nobit fub- 



ßemere non morentnr ut praejenti Diaetae finem impone- 
re valeamus. — Der /rink , den der höchfte Hof in 
diefer^tfchlielsung gab» dafs es billi« wiire, w«ui 
dar Adel weoigfteiis dneo Theil der RaifilMtagiko-' 

ften auf fich nänine, griff aber nicht ein. Jeder De* 
j^utirte eines Comitats bekam für fich , für einea 
bchreiber und etoen Diener täglicli 9 Fl , aufserdem 
mufste üun Schreib • j Reife- undl'oftgeld vergOMt 



Die zwetfte Entfcklitßung in Commfrzangdr^rr.- 
keiten in Bezug auf die ftändifche Vorfteiliuig vom 
15. Jul. kündigte fich nur als eioe InterimTreJointtcn 
an; es ward den Ständen zu verftehen gegeben, dafs, 
da Se. MajefkSt, einen aus ihrem Mittel, den Crafea 
Carl Zicby zum Präfidenteo der R. K.. Wiener Hof- 
kammer- Finanz - und Commereienhofftelle ernannt 
hätten, fich die Stände wohl damit vor dcrHanei be- 
ruhigen könnten. Zur Verhandlunjr der Coramer- 
cialangelegenhoitcD von Ungern foUte immer ein 
Ho&ratb der R. Ungrifcheo Uofkanzley beygezogen, 
und befooders aber Tolle diefer befragt werden, wenn 
es auf Umftände ankomme, die ein Verbot der 
FrOchteausfuhr oder des Ochrenaustriebs durchaus 
nöthig machten. „ Ut vifta Hmgarica in feptentrionm' 

dWiMt MMt CMlCf tff GMHUfetaÜane tnutafiuua Ubtrt ßf- ' 

cundabit. (Ob hierObcr mit dem Ruffifcben undPreu- 
fsifcbeo Hofe Neeociationeo fchon wirklich eröffnet 
word«B, weifs Ree. nicht.) Das Zoll- und Mauth- 
iyfMm, nad die der Ausfuhr des Weiat und des Ta- 
bak» in und durch dl« Deatfdi«! ErUiuder «n vfer> 
fchaffenden Erleichterungen wollten Se. Majeftät neu 
unterfochen, und mit Anhürune des Palatins und 
der Uflgrifehen Dicafterien entfcbeiden, und zyvtt>. 
j^eieh oMh fleeudigtem R«teb$tM. (Ob hierin Uwa» 
gethan «rorma , welff Ree. tbemlb oiebt ) Merk* 
würdig ift der Schlufs diefer Refolution r Sine fundo 
publica (zum Weg - und Ranalbau) et ßne ludutts cam- 
biO'mercttntUibus de Commercio agere, non aliud eß, 
quaem dtdüa Optra tmapuM et Utborem perdere. JnteM% 
gtat DmM sMm tt Oo. qmorfum fottma hfue SoMi 
See ' ^ ^ Mti^. 



Digilized by Google 



4Pi 



BR01NZÜN08BL1TTBR ZQR A. L, Z» 



4B4 



Mutß. Sur. rtferaatttrmoaita; nunt q»i4§m ttm- 
put pro utrcqut rite exptndtado vi» ««• 
■ptiu» vH'rftur fuperejfe: etHeo fiVominiSS. et 

00. pro publica totiits Rfgni feitcUittf oprrrM: fuimi ad 
utrum^iu cum intevfione tmpendtre non fojjait , utile 
tamtn tfjtt, ui ie funao adtHinns publico J'ub 
hu aähtu CÖmitiis qmäjtiam äatuatur, ^ Man eat- 
lohuldigte ficb von Seiten avr. Stibiite mit dem Man- 
gel an Zeit uod an den Inftructioneo der Comitate; 
zur Errichtung eines öffentlichen Weg- und Ranal 
baufonds wäre es wohl duf ein ftäudifches Anlflm 
•ngekommeo 1 dem man gar gern auswich, indem 
nan die Thatierung und Bedrängten Umftände de<: 
Reichs anführte, und die Einfilnning des VVechfel- 
rechts unJ der VVechfeJgerichie fiih ein grofserTheil 
des Ad'ils noch für gefährlich für feine alllierge- 
brachteo adiigen Freyheiteo an — und fo celchah in 
bekfan Poncteo diefsmal nichts: aufser da(s eine De- 
putation durch den 30. Artikel niedergefetzt wurde, 
Hilter Jem Vorfitz des Grafen ^fof. Brunßvik pro 
tiahoranda Idfa, unde / und ms p ub lic ui, CoH' 
fiUutione Regni tt luribus cttius vis flatus iMtacte reüctis 
et absqut uBo tontribuentis pttbis novo OHtrt eonflan- 
dus? ad quos finet deflinsnaus et quomoäo adm'm^rtm^ 
dus ßi? Noch R. Jofeph II. hatte den Salzpreis um 
II Rr, vermehrt, uod diefen Fond zum Strafsenbau, 
Flufsreinigungeno. f. w. gewidmet. Die Stände dispu- 
tirten viel darüber, ob Rechenfchaft wegen bisheriger 
Verwendung des 11 Rr. Foods zu fordars fey. 

Kine dritU Rtfofution genehmigte rfi« neHt PeriM- 
eititUtilmg, zur Abhülfe der ungleichen Steueranlage 
(aber die neu vorzunehmende Steuerbeichreibung 
ward Ua auf den konftigen Reichstag laut Refuiu- 
tion Tom i9.0ct. i8oa ausgafatzt: indem fie zu wich- 
tig und dabey das ganze SteaerPfftem rm erwigen 
fey.) Die Aufnahme der Rrlchshrfchirjcrden ver.inlafs- 
te den Vorfchlag einiger lehr nützlichen Foiizry- und 
GgUgefetzi: mittelft vorftellung vom o Oct. 1802. 
— I. Zimt SrkaUmg der IfTUder. Ein lolcher Arti- 
kel war hs«bit nOtbig: denn die Wilder in Ungern 
I5i)d fchon fehr heraogekommen , theils durrh ft n 
Mangel einer ordentlichen Abtheilung iti Scniage, 
theils durch den Mifsbranch, dafs in Orten, wo 
«lebr Grundbefitser warco, der ^aid uJigetbeilt 
Mieb , und jeder Gnmdbcfitzer Ibp willkariich be> 
niit/fe, fo arg ers treiben mochte — Dennoch kam 
diefer heilfame Artikel wegen einiger ftreiligen Pun- 
ete in den SpecialverfOgun'gen deffelben, in weif hi n 
König Bad Stioda. nicht einig werden konnten, diefs- 
mal meht «D Stancla. a. Berichtigung der Gränzflrei- 
tigkeiten zwifchen zweyerlcy Dörfern und Flecken, 
die proviforifch bis zur gerichtlichen Entfcheidung 
durcn den Vicegefpano gefchehen foll, damit auch 
iadaffaa Scbligerayen und Unordnungen vermieden 
yntdtm. (Rfenrat ward der 33. Artikel.) 3. Zu- 
ffickfetzung drr mit Gnr olt au$ dem Btfitz geworfenen 
Perjonen durch den l'icrfjfpamn. (Art, 3a.) 4. Reguli- 
rung dts ^agd- und l'ogdfcngrechts zur Verhütung 
^ Wildichadeoa uod mit Verbot gewiCTer zur Fort- 



5. rerktUung der Befchädigung des Unlerlhmi i 
daß der Ztmt* oder Neunte zu/pät edfg/mammtawird 
und z. E. indeflen die Pmeht aof dem Felde dnrefa 

Regen verdirbt. Den rr:enfchcnfreund!iclion Antrag 
hiezu machte Hr. ^'af. v. Vaj , Abgeordneter des 
Comitnts Szaboles. (Art. 7 ) 6- AuJltebuKg des bitkt' 
rigen Mißbrauekt» daß kein Unadtiger bisher wider «• 
aea Adügem im eigenem Ifamen vor Geriekt ■ oufirtte» 
durfte, londern der Grundherr im .\anien d js Un 
terthans, der .Magiftrat im Namen des ßQr,;ers dit 
Klage fiihrfn luitßu. Vermögende Unadli^e könoeo 
jetzt lelbit in Cuntractual- und Erbfcliafts|alien kia- 

f;en; unvermögende aber haben ßch rfea nneotgeld- 
ichen i^eyftau^s des obrigkeitlichen Fiscals ^u er- 
freuen, weun ßch der Grundherr ihrer nicht anneli- 
men will. — (Art. ao ) Den Antrag zu diefem dem 
Genius der Zeit Geh doch eioigermafsei) oäberndca 
Gefetz machte Hr. Nicolaus ßrdly von SzatllBart 
Abgeordneter des Comitats Siros. — 7. EioOelätt 
zur BefckrHnkung des H''uehers. (Art. ar.) 

Dil' M Ilde hatfen auch über tlie Anhäufung du 
fchlechien Geldes und der Bankozettel oacfadraduiflfaa 
Klage geführt; und zu verftehen gegeben, 6e und die 
Ungtilnien Reichsinwobner fnlhen um fo weniger 
darunter Icfdeo, als die Unerifcben Bergwerke es 
baaptnichlicb wären , die G. Jd und Silber lieferten, 
und als wiederholte Gefetze deren Ausfuhr über die 
Oränza des Reichs verböten. Es ward dabey gc- 



Iflauujig dea WttdM 



(Act. 34') 



Jniagt« dafs der ioläadifcbe Bedarf der Handwerker 
leide, and dafsz. E. die Ungrifchen Rupierfchmiede 

kein Ungrirrhf«'; Kupfer für Geld bekommen künn- 
ten. — Hierauf gelchah aber nichts, als dafs das 
Rammergrafenamt in Schemnitz und das gefanimle 
Ungrifcbe Mflns- und fiergwefen der König). Uo^'- 
fehen Rammer fn Ofen nnterworfiBn wurde , welche 
in Finanzfarhen von der VViener Finanzhofitpllc unl 
in Kergvverkiangelegenheiten von der Hofkammer 
in Münz - und Bergwefen abhängt; ob hierdurch der 
Oefcb&fitsgang und das Aerarium gevvinnen? weif« 
Ref. ofeht. Im Hofrefeript vom 30. Oct. ihos hiefs 
e=; : Sna Maiejias pro caeteris id cMrae ftbi h.:b>t , ut iu- 
ßi valorts conventionalis AJoucta introduiotur ; ein I^ö- 
nigl. Verlprechrn , zu welchem alle Oeftrticfaifcba 
Patrioten ihr herzlir)if><: Amen facao. 

Unter den egentlichen R^ebsbefehwerdea 
kam vor: 

I. Di« Ritte u:ti (Wfinignng Galiziens, Lodomt- 
nens iin<i n.i!tr..:!u'ns iint dem Ungrifchen Reiche, zu 
welchem lie als Nebenlander gehören. — Die Stio-. 
de bedienten ficb der bekannten Oefeliiebts- und 
Rechtsgründfe, um das Recht der L'ngrifchen Kr, - 
nc aufrecht zu erhalten. Der Hof antwortete folgen- 
des : ,yUbi Dar iniSS. et 00. comprobaverint, Gatitim 
et Lodomertam olim Hungaricis gubematam fmffe kgU 
bus, aut Status et 00. illarum Provineiarvm Potwm4 
Seffionem in Hungaricis habuiffe Comitiis, verbe, Ü», 
pront Transßhaniam et aUas partes .tdnerat aüquanie 
Rtgno Hungariae afun-ctafn 'V, Siui Miiu-flss fub 
futuris Comitiis ultertorem benignam editura ek JieMu' 
ÜeMM» — Aw iarf IMnudim mtem agupjfcit&a miat' 
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üas /rjfi: ad .V. Coronttt perliuuiij' ; cnm tarnen pro- 

M in modfrtu) rerum exLerarum siexu ex ratioue et.am 
Status imblici nitne fuperari po/fit : Sua Matenas meri" 
iutii ißhoc ubtrius ixpendtt, altiffimamqtu Suo tempore 
tlargietur refolutionem. Dagegen erlaubte der Rötiig 
niclit, dafs die Vereinigung Fiurnes und ries foge- 
Mfioten Litoralis mit Ungern inartkulirt wurde, wel- 
ches das Oerflefat Teranlafste, dafs man Fiume wieder 

von Ungern zaräcknebmen und dem Triefter Guber> freund mit VergoDgea erwarteo) fttöi autm Mütßat 
nio unterwerfen wolle, wogenen fich aberdfe Stin- f'eßro ttiam ctm aggrario jftrurH fai aSevumäam etf' 

de unterm 27 Oct. 1K03 verwalirtcn. menter vromittat , fumma cum veneratione accipUnas. 

* 3. Wegen Einverleibung Siebenbürgens mit Ungera 5- Die fehr aöthige y}l>the>tung d^r K. Tafel tn zwr^ 

Uefa ft io der Rönigi. Antwort: SSun» Trtmpya- Senate, wovon einer die Oivil , der andt^re die Cn- 
«lat , fMf luudmm Moußas urgtmtioriius regimi- mioalproceffe verhaodelo und entfclieiden füllte, eine 
idM fnlewrUhiipeiita tmdli^iiieqmint, atiJSinios fort. Abtheilang, die für batdiee Erledigung baiderley 
3. Auf die Forderung der Srände, dafs die Per- Arten von ProcefTen den beften Erfolg gehabt hätte, 
ßmalinfurrfitton und die Art derlelben allemal auf el- 



forici in Irgem relato mifera pMs non gravftur ', 1* «rirf- 

Im quidpu^m n fuhditis rxigatur, tfgalts provißo facta 
ßt ; quid nam pro favore etus cum priaas ab anno J 790 
itsaue crafjfKs realiter ex parte Statuim et 00. factum 
fit y Acta Maießati Feftrae eogmita perktbent. Jn moder- 
nis quoque Comitiit teßati jumns, foriem pfeHt mebir 
cordi fuiffr- , ft in poßcrum quoqitt teßiih-.mitr 
fdie reelle Krfullun^des Verlpi-echens , und zwar lo 
Itärkerem Mafs als Uther, wird jeder Menfchao- 



Aeui Keiclistag, nach vorgelegter Nothwendigkeit 
derfelben beftimmt, und oicbt mehr, wie es zwey* 
mal, blofs aas befoitderer Liebe gegen den Mdnar- 
ch«n gefchehen, den Gcrirhtsbarkeiten und Lande«?- 
abtbsUungen überlaffen werde, die denn auch man- 
cbM Ober ihre Scbuldigkeit gethan und geleiftct hät- 
ten« Wfiraus keine Folgt zu ziehen fey — biefs es 
in der KOaigl. Antwort: SteN* Maieflatem Inieitter eid 
id acctdere, ut binae ultlmae Gmrrnlrs Jnfurrectiones 
pro perenni antorts, quem eiga Rfgem et Fatruim Status 
it 00. teßati f»nt, documenlo in Tabulas regurn r'fe- 
remtttr» t» fttilnw poßeritai pulcerrieimm , quodimitt' 
ttur, atitai virtntis evemtptmn latiMriof. Jn reliquo Sua 
Maießas poßhac etiam qioties neceffnm effe iudicäverU, 
aimentem Art. %. 17 15. perfonalem ießderabit et exiget 
i^Urrectionem. 

4. Da (las Militärreglrment und die dem Land- 
mara fo läftite Trufpenv^rvfligung und MilitKrtrans- 
portlaß auf dcmfeibea Fulfi blieb» und für diefsmal 
nicht aufgenommen wurde: fo baten die Stände we- 
nigftens um genaue Beobachtung des Reglements von 
Seiten des Militärs und um billige und fchonende 
▼M-legune daa Militärs — Der Reinig verfpracb ua> 
term 34. öct. iMos hieri» alles Mögliche za thnn; 
mit f' Ii;eni(em Beyfatz; PMtnum Jnam providentiam 
Sua Maießas femper eo converfura tß , qua ralione grä* 
vem Contributionis fortem lenire, rJemque pro ratione 



unterblieb blofs Ober dem Streit, ob bievoo io einem 
Keichstaesartikd etat Meldnog za maeheo fey oder 
nicbt? 

Di* Übrigen bfigeOmürm Befchöftigunse» de* 
Rrichstcigs betrafen i. die Operationen der Gränzbe- 
rtchtignngscommißonen. Diele Commiffionen dauera 
feit langen Jahren fort, koften viel, werden oft un- 
terbrocaen, und Hec. weifs nicht» ob fia bald ent- 
fehieden werden dürften. 

3, Die ErtheUung des Indipnati. Aus eigner Be- 
wegung nahmen die Stände als Indigenen auf den 
Grafen Leopold Rollowrath, den wOraigen iroDienft 
des Staats erau gewordeoco diriaireaaen erften in- 
llndifchen Nlinifter, und den OraTen lol^eih fieekera 
von WefterftPttcn, efnen durch Kenntlkine und Hu- 
manität allf^emein beliebten Oberftwachmeifter und 
Adjutanten Sr. R. Hoheit. — Unter den ülirjgon 
aufgenommenen brfinden ficb die Grafen Job. Amou 
Pergen, Franz Saurao, Jof. Job. Ferraris, die Frey- 
herren Franz Thugut , Friedrich Eger u. f. w. Zu 
Gunften des Grafen Aloys Mocenieo ward von dem 
die Venetianer ausfchliefsefiden Gefetz Decr. .Mat- 
thiae I, 6. Art. 33. eine ehrenvolle Aufnahme ge- 
ipacht. 

^. yerfchiedene geogranhifcUe Abänderungen Indem 
Vmfttag und den Grämen der verfchiedemn Gerichtsbar- 

4. Die Stände verlangten den Druck der verfckU- 



eireimfUmtiarumfubvenire poffet, fed unaprovocat etiam denen Regnieolat-Ikputations- Ausarbeitungen, um fie 

Statuum et 00, NM« tdflMt km reve rtttli um trga za Haufe bis sun nicbften Reichstag zu überlegen. 
hanc Claffem kominwm tihtrttlUattm tt in- WIbrend des Reichstags felbft waren folgende 

dulgentiam, tte,dum Sua Maießas Sanctiffimainangu- Aif^iarheitungeo dem Druck übergehen, weil man fie 

flis his temvorum circmmßantiis cum fenßbili aerarü fui aufnehmen zu können glaubte; die Ree. vor fich lie- 

regii faicidia paterne juhvenire parata rfl , e parte DD. gen hat • 



SS. et 'fO. toti$s inßnuaia fmbUvandae miferae plebis ton- 
tribuentir Inteiitio in puris remaneat deßderüs. — Diefe 
Aufforderung an den Adel, den Bauer menfchlich zu 
behandeln« der auch in diefem Reichstag mit einer 
y0f0l0|irten Contribution und dem höhern Sal^preis 
belegt wurde« macht dem Herzen des Monarchen 
Ehre ; folgendes war die Antwort der Stände vom «7. 
Oct.:' „De aüevianda pUbe fcn-.per ßHiriti tratit Status 
et od. fratterquam enm, quod b. Urbario modo provi* 



a. Prottcttm 8. Articutormm qnoad orpkaualmm r^> 
•HM» Memlfu'ettiemm per regnieöfarem inridicam Depu- 

tationrm art. 6-. 1-01! nrdtnatam rtai'oratum. 10 S. Fol. 

b. Proiectum Arttcuiorum de toordtnatione favorum 
dito, dito. 26 S. Fol. 

c. Ordo proeeffuaÜM in XXVnL SeeUetiu äigeflut 
em9, 54 S' Pol. 

d. Coticly/'a E\Lr'''i Rrp:-;cn!.ir:s D'yfationis im ' 
Contributionalibtu tl Comimjjanattcu ordutatae Peßivtü 
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1793. PofoaiiiSof. C^S. JV>l.'aitl!Mrdim 11 ftark* 

Bevlagea , 

In der Xedt, womit dtr König am 31. Oct/ IgM 
den Reickttag fchloß, kam folgendes MerkwQrdigere 
vor ; A'«/ profecto magis im VoUs habuljftmus , quam ut 
eas~ otij^vro boKo . . commtmi «ertractünda infinuavimus. 
et f^as ipß itiam affnmert äeßderaßis , kis aähuc Conu- 
tfir fitf U f^ r i fotml^Ht,' Om tfi^erm CuMu in fextum 
tiuitftm frUr§ttiit torum dijfolmtimiem eompluru fiuh 
dirnt rMiotUr H Voa ipfi dtfidtretis ; nihU aliud reliquum 
äfl, quam ut Gloria laboris huiiis futuris fer- 
Vttnr Comitiit, quae procul a varttum ßudio, re- 
iMl^fM pratiudicatls OpUuonibus fit^ fiüeitate publica 
Äm> v§ri m Fatriat em o h mntm n qwätnm, ut NoMa 
mUmaiMitM Uui felieius mvtmant. • 

Der Palati» entfchuldigte in feinnr Dankfagung 
die Stände, dafs üe über das Militarereanzuogsge- 
Xcbäft — q$uHi de modo kuius negotii nuUit maiorum 
wmjpUt iäifirMtOt eueofme difficiiem dtUberationem Aa> 
henitt fMeitwMnert fmälem plerumque res infoütae adfe- 
riint , ctffecti dellhtrarint — Erverfprach: futurum' — 
utquae nos nunc timidt pofuimus fundamcnta , five for- 
tMjfi nos ipß, aut qui pro uobis in futuris Comüiis ad- 
tnmt* nuime oous tievent. I» eo enim Maitßatem Ve-, 
ßram etrtam reddere pojfum. Ükiverfoe -mtcum aarator 
efft, ß rer poßittartt , Je fi'.aquf pro Maießnt' f'eflra Sa- 
cratißimii confecrare. Si imptdttus twut iiistm negotii ie~ 
curfus morcUuj höh ftUßet, alia quoquc ad coordinandum 
internitm Regü Statum et ita ommmn ßatuum feiieita- 



4qs 



tem augend'.'y. fuscepiffent Status ft 00. fed quod 
nmnc fien non poterat, proximis Comitiis ala^^ 
trtus praeßabmnt. 

Die Ausilrücke, womit die Stinde des PaUtinS 
K. H. für fein verftändiges , die Gefcbäfte durcbfe- 
hentlos und vermiltelades , die Schwierigkeiten he- 
bendes BenebineQ darcb ihre Redner Dank fagten, 
waren von ungelimdielteo Gefühlen rämmtlicher 
MitAÜeder beglStat; aneb mit dem Benehmen . de$ 
Perlonals Hn. r. Semfey» eines Taoften und in Ge- 
fchäften durch lange Erfahrung geübten Mannes, 
waren die Stände febr zufrieden, und sabea ibm die' 
fiMio ilirar A^fiohtadiEwIe cai ' 



fiMoKTf in d. H«ioiOjM. Buelih.: Der Theologe, 
. oder etujfUopadtfeke ZufammeHflellung des If^ijfemt^ 
Hfürdigpen und Neuißen im Gebiete der theologifchen 
U^tjfenjckaften, für Protei'tauten und Rdthoiikaa, 
von ^ok. ^oack. BeUenmmkt Dr. der Theologiis 
'Bod Director der vereiittgleo Berlintfcb Cöinl- 
fefaeo GymnaSeB zu Berlin. DräterTheil. 1^05. 
VI u. 338 S. (ao gr.) rierter TheiJ. i^o^S X u. 
S. 8. (i Kihfr.) (S. d. Kec. A- L. Z. 
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\UlM»!«*TiK. ('«ffel, b. Griejbichi Heinr. Kerl tl'ilhefm 
iretthaumt Stunm/ung der neurlim und vorzüg/icli mathrma' 
tifiktm Sl^ßrumente und Mafchineu mit ibram Gebrauch d«> 
Ibh^ekea. 106 S. kl. i|. m. 5 K^ft. (14 gr.) — Hiermit 

bfgtvM Kr. ttr, in CafTel eine neue baminliiDg von Bcfcfarei- 
bangen d*r voa ihm «rfundeoen oder verferti^jtrn «n«th«m»- 
tifcben Inftrumentf. In » I II I\" werden gut auiged<irh- 
te Vorrichtungen oder Anll'itje dargerttllc. durch vrolche ein 
Itiftrnmenc , d*i »iif Tie fefc gerajcht wird, hiui^dutil ptftellt 
und boriiontal bewrpt \Terden k^nn; unter iNr Iii. und V. 
werden der fehr rmUclie, von dein erfihinen BauinfpecCor 
trrr zu Meinungen »rfunden« Melitirch, nnd Uaihenfcht 
Zirkel 1 t !em Nive«u um4 H<lbcirkel ; und unter 
INr. VI. der gevrdhnliche Rothenfche Zirkel mit dem Spcikrd, 
mit Beyfiigun^ einet von H<l. i'-r. relüft erlnndirieu I uTipe' 
rtelll> durch kve'.uhe» der Latte imrner pU-u her Abicand vum 
Boden f<-|;eben wird, befc'nne ben. I',er. J l \ <ä cfer beiden 
Infirotnence r<:hon ionge bedient, und bey tiüai .Mefitifch die 
Einricbtnng voriüglichcr befunden, irenn d^* Gehäufe der 
Magnetatdrl. aoTutt unter dem Tifobblatt, wu •< fiark ver- 
dunkelt, beCfer an der Face deffelben angebracht wird: er 
findet ea ferner beCTer, wena die Nadel hinten nnd vorn an 
GUrer anfpielt, auf welch« «ntwader «in Haar gefpaiint, oder 
ein feiner Schnitt «ingerillSM ifc« futt der Linie auf dem B«; 
den de« GebtafiM. Ott ItoCbenbllea Zirlicli bediente er fieb 
i« J«r LSagt «oe lO usd mii 15 Pub, wftbey der B«gen «iaea 
Seektl von 2 Ful« rtreift«. 4mr 4atcli.Tr«ii«VM'Cilca auf 3 Mi* 
anien abgetbeiit war, nnd fand diefa UiueiahwUk ftr ein !«• 



firiiinent, dai nur auf hartem Roden «ine «rtrlglich« C«** 
naiiigke't verrpricht; auf weichem aber, wenn anck Cmer 
EOfae uiuen ^hgeratidet find, fich immer angleich cindrücka, 
-Tind an fteilem Abliangl immer thalwJi u.ruilclic. DieSetswag« 
und Nivellirwag« 211m Hon ootairtellen der Inftruaciit«*' 
welche Hr.Br. unter Nr. VU. Vlil. filjt, ifc bereits allgemeia 
bekannt, fo wie in.^r. IX. daa Diopt«i lineai mit Niveau. Bey 
der Nivcllirwage Nr. X. mit Fernrohr veraiifit Ree. dt« ootb- 
wendige, die Vibrlinie rechtwinklicht fchneideode Wage, von 
welcher da« F.iulpielen der Lofti lafe voradglich abhinge ; da 
diefe bekannchi n anders ofcilliit, wmn dai Inftrnmeot lur" 
.Seite nur einen kicmen Winkel geneigt vvifd Selbft die v<>«' 
/ — .- .«rgebrachte Kecel mit Fernrohr i;Kd Qiijdrar«ten ift 
fchon lange vnn englifcneD und dentXi-hen Knnltlern geter- 
tigt; und eben daa gilt au: h von der Kegel itac H.iullule und 
Dirpteru, wo Hr. A'r vollends g<r m <^h die Auffat^dm pt«fa 
Wählt, um in die Hübe -incl lieft v liren zu k'inn'n , Tt^tt de* 
Tcn m.in viel einfacher eini-n Fjdr-n w^.iblt. der m der Verti- 
catcbenc der Vlfiilißie, über dii- Dnipt^rn feTpaont. und 
/um Ueberflafa in |ede ein Vifirioch angebracht wird, das nut 
feinem BI ctcbrn in «incr Ave fich bewc^^t, um dalTeUx? m 
dem U inkel elcviren kd köaneq. Wai brigena vun der Prü- 
fung und dem Gebrauch diefer Initrnmente angef'ihrt wird, 
ift knrt cnd gut. Noch folgen die Befchreibungen voa vcr- 
fcbiedanen Verriehtonava und Zirkeln Cflr tacnmCebe Mathe- 
natik. aüt ihren AbbUdangen; wovon einig« fcbon Cehr alt» 
aMliira,aberiB aeaera Zellea tirfiMde« ' " ' 
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PHILOSOPHIE. 

. OoMKtr, b. Tafcbe o- Maller: Handbuch der Philo- 
Jophie fiit LMUktr» ▼oa Ckr^. tTM. Siuü, Prof. 

u Rect. d. Gymn. in Idftein, und Fried.-Wtlb. 
Dan. Snill, Pr. f. d. Philnf. in Giefsen. Zweyter 
Theil, Aerthitik oder Gefckma£ksUltrr. JSo? < AI 
phabet4 Bog. (i Rtbir 8 gr ) Dritten Theils rr- 
jlr Abtheil. , L»mA. Zwtjftt Ai>theil. , ßletaphif- 
JUL a804< A AlplMb. 8- (9 lUhlr. 8 gr.) . 

\^as man biiligtr Wt-iTe von Unternehmungen 
" ' diefer Art, ilie nicht die Begründung und tr- 
Weiterung der Wiffenfobaft felbft, fondern nur eine 
-To viel inögHcIi dem Verftändaiffe der Uneiqgeweih- 
ten angemeffene Darftellung des berei.ts Vorhand«' 
nen, zum Zweck haben, fordern kann, das leiftea 
«ucb diefe zwtif 1 he.Ie des Handbuchs derPüilofo* 
phte» fo wie der erfte, den wir in der A. L. Z. i8oj. 
Num 7A. mit Beyfali angezci^ IwlMii» lar Genüge. 
Sie thcilen die durch die kritirehe Pbtlofophie aus- 
gemid fiten und bewährten Wahrheiten und Refulta- 
te io guter Ordnung und in einem leichten und fafsr 
Jichao Vortngn-mit , der nur an mehrern Stellen et- 
was Bedrängter and kräftiger fejn könnte. Dia 
AtniCetik hat Hr. Chrlß. tTitk. und die Logik und Jlft- 
t.ivhifi'H Hr Fr. IFilh. Dan. Snrll bearbeitet. In Anfe- 
liüng des Plans folgen beide Vff. der, in ihrem Lebr- 
buche für den erften Unterricht in der F|hUoibpbia 
(Oteben 1801) getnaobteo Eintheilung. 

Fii^^IeßuiM beginnt mit einer Unterrndiniig de« 
Sohönen überhaupt und der verfchiedenen Arten def- 
felhen, geht dann zur Erörterung einiger, mit dem 
Schönen verwandten Gegcnftämle, des Erhabenen, 
Rohreodea nad Lächerlicnen über , handelt hierauf 
von deo fehönen Rflaftea Oberhaupt und insbefonde* 
rft, und befchliefst mit einigen kurzen Bemerkan- 
gen über Rjunftgenie und Getchmack. Die Dispofi- 
tton Ift nicht ganz richtig ; die Materien hätten durch 
Ueberfcbriften n<ich fcbärfer getrennt, und die gan- 
ze L*hre in die Kritik de$ Gtfchmackit die den trana- 
frenrlentalen Theil ausmacht, und in die Tkiorit der 
j(kUnfn Knnß> der die anthropologifrhe Erörterung 
der Gemilthsverniögeii di * 'nr Her« oi bringung und 
Beortheilnng fchöner Hunftwerkc thatig hnd, vor- 
Mwefehiekt werdaa t tod nicht, wie hier gefchehca 



ift, un^iifanirtiei;}! j'nf^cml mit dem Vorhergehenden, 
den Bcfchlufs machen mufste, ab^eiondert werden 
iolien. Da jener traosfcendentale Theil eben fa,wi» 
die Rritikao der tbeoretirehen und der praktifeheo 
Vernunft, rein plii! T phifch ift, fo fillt es auf, wenn 
man gleich im Antdnge S. 5. Jieft, dafs die Ge- 
Ichmackslehre keine eigentiiclie Wiffenfchaft fey. 
Das bat Kant nirgend gelagt. Nur eine VVilfenfchaft 
iuS ek tm mi »ibt es, nach ihm, nicht, To wenig als ei- 
ne fctiöne Wiffenfchaft ; aber die Kritik des Ge- 
fchmacks, oder der äfthetifchen Urtheilskraft, ift al- 
ItT.lings eine philufujihifchc \Vi ffenfrhaft , mit eben 
dem Rechte, wie die übrigen T heile der philofopliir 
fchen Kritik. Die Verbindung der Lehre vom um? 
Isen und Erhabenen u f. w. mit der vom Schönen» 
ift hier doch zn locker, und nicht fyftematifch ge- 
nug F; gJbe, heifst es nur, gewiffe Gattungen von 
Gcgenftänden , welche naber, als itndere, mit dena 
Schönen verwandt wären, nnd dielst vriren vorzag- 
lieh die Artan tob Objectea, die n«a unter den B«? 
nennungen de3 Orofsen , de« Erhabenen , des Ruhr 
rcn !< n und des Lächerlichen zu begreifen pflege. 
Es hatte gezeigt werden milffen , dais und warum 
daa Grofse, Erhabene u. f. w. eben fo wie das Schö- 
ne der afthetilbhen Urtheilskraft, foJ|dieh wefcntüch 
and nieht Uof« beyläufi^, als dem Sehönen in eini> 
een Merkmalen verwandt, angehöre. Ueberhaupt 
finden wir in diefer Bearbeitung der Kritik der äftbe» 
tifchen Urtheilskraft gerade aas, was in dieiar «i* 

S entlich kritifch and trtmrfceukutal ift, entweder siin 
bergangen , oder nttr teiofat nnd oberiÜchlidi be- 
rührt, und das Buch lifffrt mehr eine mit Beyfpie- 
len belegte Sammlung der zur äfthetifchen Urtheils- 
kraft getiürigen Begriffe; auch erfährt man nicht, 
wie diefe Kritik mit den abrigen Theiiea der Kritik 
Oberhaupt zurammeabfngt. In der Lehre vom £rlia> 
benpn fitid die Momente, in welchen daffelbe mit 
dem Schonen flbereinfiimmt, und von demfelben ver- 
fchicdeu ifr, fo wie die Momente der Uebereinftim* 
mung und des Unterfcbieds zwifchen dem mathema- 
tifcb und dynamifeh Erhabenen, ganz flbergangea 
worden. Zum dynamifeh Erhabenen rechnet der Vf. 
das intellertuell Erhabene, ein moralifch und ein 
praktiirh Erhabenes. D.is erltere trifft aber, in wie 
fern e^ von dem moralifch Erhabenen getrennt wird« 
nur uafire Srkeaatoilskxifta« obÜ gebOrt ia fo fem 
Fff - 
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zum mathematifch Erhabenen , und da«; praUtifch Er- 
habene ift kein ainleres als das djnamifcli Hrhabene, 
wdöhes mit dcm moralifch Erhabenen einerley ift, 
lind nnr deswegen moralifch genannt wird, weil die 
intenßve Crtiße in dem dynaniiTch Erhabenen durch 
die inorstifi ho l'rL-yheit, in welebw fioh diefe Grö- 
fse zeigt, naher hefttmint pwird. 

Die Logik in der ^ßm Abtheifung des drittem 
Bandes ih in Anfebuog uer Sachen , die jede Lo^ik. 
entbaheo mufs, zwar richtig und fafsfich abgefaNt; 
aber fflr die Lefer, denen diefes Iljn flmch beftimmt 
ift, ift doch hier und da noch mancher Begriff zum 
leichten VerftSndnifs nicht genug vurbereitet. Bey 
L«fero .diefetf Aj^ foUte, aiqbt vorausgefetzt werden, 
dfafs 6e'fehon wf(r«n, wa« Gtfetxt oder allgemeine 
Regeln des l^erßandes find, was f^erfland ift, mit def- 
fen Denkgefetzen ßch die Logik befchäFtigt, und 
worin die Form der Erkenntniffe befteht, welche 
.IMßh den RMela des Verftandes , die die Logik auf- 
ftetit, beurtncMt werden mOflen. Aach foIUvtleiii 

Anfänger wohl der Grund gefjpt werfen, warum 
die Begriffe, Urtbeile und vSchJaife nach Quantitif, 

Shialität, Relation und Modalität abgehandelt wer* 
en , oder es follt« diefer Momente der J^inthcilung 
iener GegenMnde der Logik gar nfeht erwähnt wer- 
den. Eben fo wird der Begriff vom Merkrn.ile ge- 
braucht, ohne dafs diefer Begriff zuvor erklärt wor- 
" da«!- Oer Vf. theilt die allgemeine Logik ein in die 
^cfM und in die angewandte. Jene handelt von den 
Begriffen , Ürth'eilen und VernonfHehifllTen , wohey 

geJegentlirh das, was man fnrift 7nr Methndenlehre 
der allgemeinen Logik rechnet, die Lehre von den 
Definiti< nen und von der loeifchen Eintheilnng mit- 

Einmmen wird ; mit gleichem Rechte wQrde auch 
Lehre xnn den BeweifVn, die hier flbergan^en 
und in die ar gewandte Lopik aufgenommen ift , liitr- 
her gehörj iiaben, in welcher von den Verfrhiedenen 
Craden des Fürwalirhaltens, von den Beweifen, von 
den Urfachen der Irrthümert von den Beobachtun* 
g*n und VerToehen, von der Prflfung der Zeugniffe, 
▼on Benutzung des fchriftlichen und mOndlichen 
Vortraf^s zur F.rweiterung der KenntnilTe und von 
deti Ht'geln, die mar bi v ><''r Mittheilung feiner eig- 
nen Gedanken zu beobachten hat, gehandelt wird. 
Was der Vf. angewandte Logik nennt , dergleichen 
•I eigentlich gar nicht gibt, hätte logifche Metho- 
llenlenre genannt werden follen. Aber feine ange- 
waniite liOgiU enthatt nicht alles, was 7.\\r logi- 
Ichen Methodenlehre geliört; das nbrige gehört zur 
Pfyehologie, und konnte fo , wie noch manches an- 
dere aus diefer, was die logifche Bcfrhaffenheit des 
ErkenntnifTes betrifft, in der Einleitung vorau«.ge- 
fchickt werden. Auch eine kurze rjefrhirh'i™ und 
Literatur der Logik wflrile den Freinulen der Pliiio- 
fophie nQtzlich und angenehm gewefen feyn ; ein Man- 

{[ei, der auch die nbrigen bereits Torhandeaen Thai- 
e diefes Handhnrhs triffV. 

Was Hr ClfTtß. ffAlli.S»f!l in i\er ztteyten Ahthei- 
luns liefert, ift nicht eigentlich Melapkj/fii^ wie fie die 

ILiWk nurhtnitit umäuuk mlebirditltlbaladit 



Metaphyßk der Natur und der Sitten gettieilt wird, 
fondem die Kritik fclbit, und zwar für jetzt dieRri- 
tik der fpeculativen Vernunft, welcher die der prak. 
tifchen noch nachfolgen foll. Denn die Ontologit 
des Vfs. , die den ertten Abfchnitt ausmacht , ftf 11t 
den wefentlichen Inhalt der reinen Sinnen Verftan- 
des- und Vernunftlehre, oder dieLehr^ von den rei« 
nen Anichauungen , Begriffen und Ideen und ihres 
Gebrauch auf, uud die übrigen drey Abfchnitfe «nt- 
halten die rationale Pfychologie, 'Kosmologie und 
'rheolngic, mit den au'> der üiitolngie hervorgehen, 
den VViderlegungsgrnntlcn derfelbeu und den in An- 
fehung diefer Lehren bekannten kritifchen Hefultt. 
tan. Gans beftimmt ift es doch nicht ausgedrorkt, 
'wenn von der Voi-ftellung des Raums (S 30 ] gefagt 
wird, man erhalt*» f\e auf ebfir die Jrt , wie die \ 
f(i virlr-n andern Beftimmungcn und .Merkmalen än* 
fserer Objeote, Bimlich vermittelt der EindrGcKe 
der aufser ttoa exiftirenden Gegenftände auf die Sie- 
ne; und fie nnterfHieide fiefa von allen andern finoli* 
chen Vorftellun^en nur dadurch, dafs fie «ßch, fo- 
bald fie in dem Gemüt he entftanden , als ganz unent- 
behrlich und oothwendig ankiindige. S. 139 ff. iäfn 
fieh mit vdan von dem Vf. aufkiltaUtaa >riti£Bhta 
Grundfltzen von den Verftande^rrormen afebt zollinH 
nien reimen, wenn er auch r'fn nherfionlicben Ob- 
jecten eine RralitHt oder H'irkluhkeit , obgleich van- 
ganz anderer Art als die, welche uns durch Wahr- 
oehmuns gegeben werde, zufchreibt, und von der 
Anwendung dpr Kategorieen auf das Uebmrfinnliebe 
behauptet, dafs Ge kein leeres Ge lanknnfpiel Tt, 
dem nichts Reelles en'fprerhe. Üie Kritik kennt 
keine andere Art von Realitit oder Wirklichkeit, alt 
die logifche und metaphyfifcbe. Jene meyntabar 
der nicht; welch* andre Art von Reafitft fi^ > 
es alfo fern können, e«; nirhf die metaphrfifcht 

feyn foll? Zuintzt äul\sert der Vf- zwar noch', rfafi 
die VValirheit, der aus der Anwendung der Deok- 
formen auf das Unfinniiche und Ueberfinnlicbe ea^ 
ftehenden Urrheile nur eine Wahrheit AbnrfinnKebar 
Art fey , in Abficht auf welche mehr ein Ahrd'n utwl 
Glauben, als ein mit fefter Ueber/eugu ng verbunde- 
nes WiflVn II f w fi'y , .;t)<T \vif> gehört das hieher, 
wo nur von dem Gebrauche der Kategoricen zur Mög' 
lirhmarhung der F.rfahrungserkenntnifs die Redeilti 
und ihre«; regulativen Ge^-raurhs in praUtiTrhrr Hi»* 
Echt gar nicht gedacht wirrf ? Auch fincf die Ding« 
an ßcn in praktifrher Rrirkfirhr keine .iK real erkttKn- 
U, fondern nur gedachte; ihre Realität wird nur po- 
ftulirt. Üiefe Art, die >ache zu ftellcn , if^farAa* 
fänger nicht deutlich und verwirrt fie noch dazu. — 
S. 145. wird von der Vollkommenheit und Zweck- 
mäfsigkeit geredf t ; in AidV'hung der ]p!,'tiTn m In 
teleologifrhcr Rd« kficht f Jm aber den Begriff die- 
fer Zweckniäfsiiikeit in fein volles Licht zu fetcetti 
bStte noch die äfthetifohe beygefellt werden kAnnea. 
Oanz unkritlfch IfVe«, wenn S. 17a in der ratioM- 
len Knsmoi' '.et' d<'n Dtncen .in fich gefagt wird, 
dafs, fo weidg wir auf h vt>n ihrer eicentlicTien Na» 
tar irafstn» wir luii doch akbt am: £$ Vorfaandea- 
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feyn, foiNi«n neli «Ib* gafkzmSTsig^ Verbindung es einem Ktufmmii«, der Tdbl^LnfciiBd Ko^f bat» 

de. lVIben torftellen in<tfsteii; wdl fi/nft die durch- ' ' • " ' ' ' .. . ~» 

«ngige VerkO'lpfiing d«F firfcheinungen zu einem 
wneea nichts denkbar feyn würde. Abir gtradtt 
«Uefa ift CS, wu die Kotamologte su Üaur tni»fc«a> 
dent«n oder Sefa«iiivrifrenfcharr macht. Aneb auf 
die rationale Pfychol gic und TiiC' lugie hat die dog- 
matjlcba Aleynung des V'fs vun der Keaiilät Uber- 
finiJidiev Ga^eaftiode Einflufs gehabt usd feioen 
Vortng in «nigeo Stdlea fcbwankeod nnd sab«' 
ftlmnit gemacht, z. B. S. jaa, wo der phyfikotlMO- 
logifchp Hewei-; vom iJafeyn Gottes vor der allzu 
tiefen Herabfetzung daciurcb gefiebert werden foll, 
dafa gefaxt wird, e<> laffe fioil oidit behauuten, dafs 
die mit fianiichcr Wabrnehmung verknOpne Art dea 
Wf^kJiehreyns rife einzig mügliche fey, d. b. daff 
niriit 3urh itnfre Vcrnuiiftideen ihre Objecte hätten, 
weiche auf eine ilbertinnlicbe Art exiftirten, u. f. w. 
Dadurch erhält aber jener fogenannte Beweis kein4 

Eöfsere Stirke; von der Mdgliebkdt oder Denk« 
rkeit der Ideen -Obfeei» lifat fieh nebt auf ihr er* 
kennbarr*«; \^ irkliches Dafevn frhliefseo; und davon 
ift in ((er C«iiiur des phyfikotheulogifchen Beweifes 
.die Reile Kr mag in anderer Hinncht feinen guten 
Nutzen iiaben . aber ein Beweis vom Dafytt Oattt* 
kann er nicht feyn; er labt fieh weder böMf blnaaf* 
Boofa tiaf er barabfatzMi, «1» es (Um Natur mftatt«!. 



leirl.t wird, einen folchrii aÜgtmdtM IFi'gwetfer cUr 
KaujmanHjchaJt in und aufüer f uropa auszuarbeiten. 
Auch lind in Frankreich, befunders feit dem Anfan- 
ge der Gonl'ttlar Hegicrung, die ftatiftifch- topogra« 

Ebifch • roerkantilf fehen ttefchreibungen von jeden 
>eparteinente , die dnrch die PraFecte geliefert wur- 
den, l"o genau als möglich al)i;**talst, fo dafs der Vf., 
mit Beyhülfe älterer franzölilnher Werke Ober deA 
ilander,aach dadurch ein brauchbare« Mittel fand, fei« 
Untemebmea zu erleicbtem. Auch bat wr ein« Mte« 
ge handfchriftlicher Notizen benutzt, ohne welche 
er fein Vorhaben, in's iiinzelne zu gehen , nie zu ei< 
acrgewiffen VoUftiadigkait gnbraefat babw ward» 

Das alphal»ctirch eingerichtete Städteverzeich» 
nifs, das mit /iocrdetn anßogt und mit Zwickau en> 
digt, enthält 346 ürtfciiaften, die (ich durch Han- 
del, Fabriken und Maoufaeturea sustfichfun. Im 
Eingange jeder Ortsbefohretbuoe wird derfelbe al< 
Land , See oder Flufsftadt u. T w. , und wenn es 
ein Hauptliandelsort ilt, die Entlegenheit deffelbcn 
in Stuudenentfernimg (JJeues) von ParTs, fonft aber 
von den nächften Uauptftidten, die in der Nähelie; 
geo , aut^egebea. Hiebey kommea biofige eeogr» 
phifche Schnitzer vor. Dann \verr!eri die Imluftriedei 



BAIiDLÜNQSiyiSSSNSCBAFT, 

PMtt, b. Royez ü b. d. Vf. : Tjt Cef in Commfree, 

OH Etat du Commerce et des i^tu-iu/'d. tityrs d^s pri>i- 
-' eipaies places de l Europe, du Ijvant, et quelques 



pr 

uns und der nahegelegenen Gegend ; dietirmen der 
Fabrikanten, üromften, Bankiere, Raufleute in al- 
lerley Eilen und fonftigen Waaren \ die vorzflgUcb* 
ften waaren Artikef mit Beyfdenng des Prsffes be> 

fchrirhen ; mitunter auch das Ellenmafs de<; Orts ge- 

!|en Brabanter, alt Fariler und das jetzige franzuG- 
che Metremafs verglichen. Ueberall hat daaegeo 
dar Vf. in Beftimmuns der Preife und dem Ktctk* 



UMts mimed Amirique; avte Us nomt dit Ntg9' mingsweren die alten ^anzAGfeben Mflnzverhiltniflfit 



tüms, Fabripums» Mmqmtrs, Comm^muirt»» 
Ubraim etc. ete. Per Desohmx, N^gocian^ An 

XI. ihoj XXXVI !i 467 Mbft 5a S. Süffle» 
mente gr. 8- {2 HthJr ) 

Was Sthumann's Gewerbfleifsiges Deutfchland 
und QHdike's Handels und Kabr)k«*n - Adrefsbuch 
in Ihrer Art find, das ift diefer Sehitifftl fiir dik Hand- 
ttmg der vorxOgHcbiVea Stidte In nnd aufser Ruropa ; 
jedoch mit dem ünterfchiede, daTs bey Weitem dar- 
in der Kleifs und die Pünctiichkeit nicht angetrof- 
fen wird, diR man, zumal in dem zuletzt genannten 
Werke, faft auf jeder Seite zu bemerken Oelsen« 
beit hat. Dafs aber Hr. B. bey der gewahnlf^ea 
Unbekanntfchaft der Franzofen 'mit dem Auslände 
und deffcn Sprachen neben fo v i»'len Irrtliüniern und 
Scbreibfehlern , w<ivc;n das Buch wimmelt, den« 
BOcb rieles Brauchbares geliefert hat, erklärt 
fioh aar daraus , dafs ein Kanfinann, der fn Verbfn*' 
dung roit «lehrern Parifor und in !frti Handlungshäu- 
fero in Frankreich, ungleich leirhtrr, nls ein l'rivatge- 
lehrter, 7U Adreffen und Handels Firmen, fo wieder 
Artikel, womit dergleichen Häufer GefchSfte treiben, 
gelangen kann. Zudem hat man geeenwSrtig und feit 
etwa zehn und mehrprn Jahren, f/t vn jeder, etwas 
bedeuteadea üandelsXudt AUrel^bacher«. io (ia£s 



gebrauftit, 7. B. T.lv., Saas, Den. ftatt Francs, Deci' 
mes, Cihtinus. — Pjfis i ft mi Sufylctuaite S. 15 — 37. be- 
fclii ieben, unti dabey werden die ^(jrzuclichern liand- 
lungshäufer aller Art bekanntgemacht. Man Gehtabec 
offenbar, dafs er fie bey weitem eicht alle genannt 
hat. — Für Frankreich 'und einen grofsen Tneil deC 
franzöfifchen Raufleute hat diefs Buch ein wefentU» 
ches Intcreffe ; aher uns Deutfchen ift es völlig eafe» 
behrlicb, iudem mehrere Werke dalfelbe erfetzeo. 



MATMEMATIK. 

Berum, fn d. Realfchulhurbh. : F^hrhurk der Aritk' 
metik, Geometrie und eOeuen Tny^onnmetrie , zum 
Gebrauch beym Unterricht der Anfänger voo^f, 
E. A. HUdthraud. Erfler Theil. «793. 461 S. 
(i Rtblr. 6 gr.) Zu>eyter Theil. 1(0$. 4B7 S. f. 
m. 13 Kpf. (i Rthlr. 16 gr.) 

Der In der Vorrede angeeehcne Zweck des Buchs 
ift, Anfängern, die firh fefnft unterrichten wollen, 
od^ auch denen , welche Mathematik vortragen (ol- 
len* ohne diefelbe noch gehörig ftudirt zu nahen, 

eine Anwciftint^ in die Handp 711 geben Wir haben 

frevilcU keinen Mao£el au ioichen Bachern, die zun» 
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Selbfhinterrielit dieo'en foUeo; indtffen kann das 
vorliegeade dashalb immer auch niUzlicli gebraucht 
weriien. Es ift ausführlich und deutlich gefchrie- 
ben, gibt vun den Lehrfätzen und Aufgabun die Ha» 
weife« und weodet letztere auf ßeyfpiele an. 

Der Theil enthält die Arithmetik, und die 
erften Lebren der Algebra in zehn Kapitels: i. Voo 
Zahlen aberbauvt. a. Allgemeine Urnndnitze der 
Arithmetik. 3. Die vier Rechnungsarten in Zahlen 
fowohl Ganzen als Brflchen und benannten Z,al)Ien. 
^ Von Decimalbrüchen. 5. Die vier Rechnung -ar- 
ten mit allgemeinen Oröbw. 6. Potenua und Wur- 
zelansziebnog. 7. Verhiltnfl« und Proportion, g He* 

{[el de tri, nebft zugehörigen Anwendungen auf ver- 
cbiedene Gefchäfte. 9. i'rogreffionen und Logaritb- 
inOB> 10« Algebraifcbe Gleichungen des erften und 
swmten Oradcs. Die Anwendung der th«or«ti(chen 
Sitze aviF pnktifi^e fttlt ift dem Zweck des Selbft- 
uoterrichts ganz angemeffen. Die Buchftahenrech- 
oung, dieLebre von Wurzelauiziehung und vonPro- 
gremonen und Logarithmen verdienen insbefundere 
seyiUL £nj den anbeftimaitan Angaben der AI- 



.4i< 

gebra hätte wohl angteeigt werden kAaoeo, wie 
läinmtliche Antworten durchgezahlt werden kön- 
nen , ftatt bloEs ein Paar aufs Gerathewohl heraus- 
7iinplimen. Dafs bey den Wurzeiausziehungen die 
Rlaifen durch Commata abgefoudert fiod»iIt nicht 
gut; ein fenkrechter Strich ift gewöhaHeh und kaM 
nicht au Verwirrung Anlafs neben. 

Der zweyte Theil enthlh Geometrie nad Trigo- 
nometrie, nebft Anwendung auf Oeodäfie, und ei- 
nem Anhange, worin die Algebra auf geometrifcbe 
und tri^onomfttrifcbe Anljgaoen angewendet wird. 
Auch bier find die Sitin gnt CMMndnet und dtutlich 
vorgetragen. In der V*rreae zu diefem zwtftn 
Theile entfchulJigt fich der Vf. wegen der ihm zum 
Vorwurf gemachten Weitiäuftigkeit. AllerdiJUX 
konnte manches kürzer abgefafst feyn: iodeflBB» 
ii^ar QauA von Weitliuftigkait (dir «rtK^IfckgcMi 
tfni, der in fb manchen feynfoBeoden laatbeniattbEce 
Lehrbflcliern der nouern Pädagogen herrfcbt, die ih- 
re vielleicht kaum erft erlernten matbematircliea Sat- 
ze fo verwäffert aufzutifohta «ril«, dtft Ubk d«i 
Sobolec davor ekelt. . . 
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E»»A0tI«8»SCHl\irTF..t. Bremen, b. Seyffert: OficK^iial det 
jindenkeru und der Litte an t^/irfjlfit von einem t 'trtjim- 
lefirrr , J. L. Ewald. Den Subfcribent«B aiil feine PreJ^ftent- 
wuf^ Cewid^net. !g05 SO S. g ge fftet. {Jb gr.) — Dtr Vf. 
hai \vä rcnd feitie» A«fenth«lu lu llrrmen feiue Predi^ieut- 
tvur/e lirucken lificn ; d'n letzten Jihrgin,", k'innte er Jeu 
Sabfcnbenten nicht mehr ganr pebeii, weil er naui. Utiä-!- 
trrg gerufen wird, uad dea Ruf «nndhm ; \uv. il nen nsiTS de i 
ßchiden einigTm^fien tn veralten, f.tm rii'ltK- ?r .i ■ fi-inpn 
Papieren einigs nocli oictit gedruckte Anitk<ir6eit> n , und 
oiacbt« fi« tiai«r obigem Titel bcluani. Sie beftelien «q« ^n- 
r»dfa b«y Coaßrmatiantn , V^rnrHungcn und Ermahnungen 
■n Cot^rmmndan, yorbtrtitiHgtrtdait vor Communtona» aad 
einer Pnrtntatton, die am Graba eine« SchnUehrsffyge^aheii 
ward. Wa« er dea t^t^Smtmtd»» fagte, hat Ree. fittr woM 
gatkao ; a< i(t micaaaiK iMnliobt nMitrticb und Umh iia4rin« 
feiiA- VsrsflcUeD mvb er die iVmrmmtfam vor Uake«JekkeU 
vliheit^ Dabeittr ond dabey aabefangaer kana diefe Mate- 
rie' kaafli bebaedeli werdae« and Jeder Lohrer weif«, «ria 
anberardcetUeli feharer ea ift,' davoa ror jangen Leuten, en- 
mal de« andern Oelchleehtl, an'rtdea, ohne di« Uuttiuild 
errtittien zu macheo. llr 'B- bat fidi mit nngemeiner Ge- 
fotiicklichkeit dabey beaominea, und Bac. kann den W unfcb 
nicl>t unerdr cken , dafs diefar btfberig« Volkalehrer l)cb 
doch in ffliaen Schrirtltellerarbeiten nur auf da* FacS der 
Moral, in welchem er anfireiti^ weit mehr alt in dem der 
Otgmniik uad Etegrje leiften könnte, eing -fchrinkt habea 
• nffeht«. Die Badenfche Regierung hat fein Talent vollkom- 
'vten richtig gewürdigt, inftem Tie ihn tum Lehrer d<»r Moral 
beft-rnitlt, hingepio das Tjch licr JJoja.ailf, un-i Lrr-rjr an- 
dern Gelehrten übergeben dat. Die leicht liinpf wurfe oen 
l Ork r ruiinie,sreden haben Ree, in diefer Beraerkuug /im fhft 

varaalafit. Ur.fi. fab«U)c kaiaaAhadaug xu liabcn, oifs :^Mn 



Joh. MV. 2}. die Wi'it»: ,.wir werden xn 
^^ nhnung bcy ihm m.icl>«n , befl«-) von einem ' ommen unl 
Wohnen Jefu und der mit ihm verbundeaen Schüler bey dem 
Vjter, ab von einem Kummen und Wohnen de* V aters iini 
des äuhnei bey den JHngern vcrfteht i und wrim er mA 
«6. fo enlfchcidend Tagt: „Jefus dringe f,*r ni. In »iif luHr ta 
feiner Pirfun , ermuntere gjr lUL-ht tu diefer l.iebe. fuolfrrs 
[rtae fie ii?> [c . 11 rn Jilngern Ictiün \or,!US,' fo vrr^ifjl er. d»fl 
J-"f(H jiji h I.ur.ii und Paii'.u> bry Jt i.lii! In inf\ i\n hri i:'a 
.M iihU aiHdrückiich Tagte : fhut djs lu me.uern Aadeiitcn/ 
alfo au/ fortdauernde Liebe zu Ihm ermunterte uad drmilf- 
Der Vf. hatte nur den Kantifchen kategorifchen Inparalif Ui- 
Auge, der fraylieb bey üelcr Ermabnuog Ilcbarlich wärak<B 
den aberancb kaiaVamteftigar dabajr deakc — DieActaiü« 
•r «m ürabtt eine« Schalltbravt Mit, bat Aao. »it Vaigok* 
gea gclefeo i ße fpricbc um Heraan , fo vi« ß« voa Htnaa 
ging. Freylich darf maa aa aicht mit |adam Aiiadrocka ptt 
genaa aehmea ; Reo. wOrda s. B. aie^ t gabgt haben t nWir 
fachea dicb. Bntlohlafeoar , äb»r den Sternen;" (!f) nodi 
weaigar bitte ar et (ich erlaubt, oamittelbar daraufsu fagea: 
„ VN ir rSeten dich in Scbwacbbeit, aber du wiaft auferfiaben 
in Kraft/' Dean der Zuhfirer konnte frage« t „ fTo foll (tie- 
fa Auferffehnng vor fich gehen? Uelirr den Si erneu* Odt' 
da. v<ii die Leithe nngelenkt ward?" Der gut«, belebtl, 
i'uftere Vortrag dea Rednera badeckta iadafleo wohl bej iv 
Haltuni; der (\ede folehe fctaina mncnlmi, fmtu dncuria fudlli 
auch £,iujeitifi^rlcen, wie in einer Vorbereitangsi ade : ' 
JoUen nicht /tut werden , um von Jefu VN alTrr de» I el -n» m 
empfanden, fondern empfanden, nm gut tu werden;" ode( 
uitJ''>fKlnlirlirJ'itarirri, wir. ,, Die ScIi iiler Jefii wurden 

nach dar GaiftCMoagieCiMng trunktn, üb »rj'üllt, aber 
freylieli mit et»«* Amlera(aa|},ala wai Ut MbefWat ghiAw." 
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ie erften vkr Bande dieft-r JjlirLiich?r , nnch- 
her unter dem V'nel tou j^nnaltu (urt^>-:\'\7X 
wurdeo, welche ebcnfaiis iiächftens ai^esei&t werdea 
follen« find aus den Erg.mzungsbl. I|e5« Num. 143. 
bekannt. Der Inhalt des gegenwärtigen jft folgeo- 
<!':r: I. Breche nuovf. Fragment aus einer Reihe von 
Bru fen über den l'efuv. Von Leo-wld von Buch. 
11. l'orfclüag zu einer Sclmff - ua4 Bergbaucompagnk. 
Van KaH Pl^er. Hr. P, will, daTs tnebrere Pcrfo» 
iH<n, iint^rgewiffen Statuten, zufammen treten, und 
7u Erfch irfung und fiebauung neuer Lagerftättc b«- 
flimmte Sü uiien v orrchicfseii , auch den daraus er- 
wachrnnclcti Gewinn unter ficb theilen follen. Ge 
v.innrucht ift die Fahoe> Worunter Hr. P. foine 
Scburf- und Berg baueompagaie varfammelt 1 Ge 
winnfiKiht das Baad,- womit er fie' zufammea liStt. 
Ein feftes Dand» A> lange Huffnung zum Gewinn 
vurhandon Ift: lafst aber diefe Hoffnung fchwinden, 
riul d..'s ij i .t zerriiTen, die Cümpagnie verlüfst 
ihre I ahfie. Der \f. tbut febc unrecht, da(s er die 
UergbauInlY Ta einer UofseDErwerbsfpeculation, den 
Bera->3ti felhft aber zu einem Gegcnftande niedrit'i^n 
Fi;;i-n'r.il herabwürdigt. Wirklich, man follte 
ili.'i v, f ;i:^<*r von der Seite fchildern , wo die Hab- 
fucbt des Einzelnen ihre Rechnung dabey findet, als 
wo er heilbringend fdr den ganzen Staat ift. Man 
folltc iliii nicht fuvvnhl aus Eiaenoutz als aus Patrio- 
tismus und Gemeinlinn unterftötzen. Mit den Lot- 
terigen möchte Ree. den Bergbau am wenigften in ei- 
ne Kategorie gefteüt wiffea. — Der Zweck, den 
Hr. P. mit feiner Cumpagnie erzielen wollte» konn- 
te ein doppelter feyn. sVoIlte er überhaupt fturch 
Ca ganz neuen Bergbau in Gegenden rege mat hen , 
wo man noch nichts davon wufste? Dann kann 
durch fie- manches geieiftet werden. Aber als De- 
^ieratioPScar.dfe Bergbattloft ans ihrem Todesfchla- 
fe •tti'ziltflttaila und den gefunkenen Bergbau wieder 
«ttfiaricnten , wird fie ihres Zwsck«; i»ewifs verfeh- 
len.* R''^- ''"^ überzeugt, dafs ficli hr-v der gegeO)a[ir- 

SrgättzwtgsbläiUr.^ 1806. Zwe^nr JBand. 



tilgen Bergwerksverfänhng dtr mefften «aropiilbhea 

Staaten n.it einer tüchtigen Schiirfgeldcrkafle, wot:- 
aus die Krfchurfer neuer Lagerftätte, nach dem Ver- 
hältnifs ihrer Bauwürdigkeit, Belohnungen erhalten, 
weit mehr bewirken lätet, als mit einer Gefellfchaft 
nach Hn. Ps. Vorfchlage. Und wo es keine folche 
Raffe gibt, (Ich ai;c!i l^cine will ftiften Jaffen , kön- 
nen ja die iiergüinter zu Untcrfucbung der Gebirtje 
angewielcn , oder befondcre ComniilTiunen dj/u n;e- 
dergefcUt werden. Die Rofteo würden la baiJca 
letzten FjÜlen anf den Fiscns fallen. Denn warum 
Tollte er, dem der meifte Gewion aus dem Bergbaa 
zuftrümt, fich aller Aufopferungen zum Beften ('ef- 
felben entfcliiagf^n durfi'i) .-' Uebnrhaunt wird es mit 
dem Uergbau in maociien Ländern bald fehr tibel fle- 
hen , wenn ihm aus den Staatskaffen nicht niächtf' 

«er Vorfcbub gefchieht. Es wäre vielleicht atn be- 
ten, wenn die Bergfreyheit ganz aufgehoben , und 
die mithigen Zubufsen bcyrn Bt triebe des Bergbauas 
aus einer laodrrhaftlicheo Raffe beftritten würden. 
Wohl dürften Geh manoka R«|gieningen fibcr kurz 
oder lang gen6thigt feben, entweder diefe Mafi^regel 
zu ergräfen oder den Bergbaa eingeben zu laffen. 
Den fandfchafUlcben Raffen kann diefe Ausgabe fo 
fchwer nicht fallen. Es gibt ja Gelegenheiten genug» 
fie von den Unterthanen wieder bevaubrinrcn. {Jod 
«oge es denn nicht an » nun Bern« des Bergbauef 
Stenern zn erheben? Diefe Stenern dOrften nnr felv 
gering feyn, um jührlich noch iweymal fo viel zu 
betragen, als im Durchfchoilt die jährlichen Gewer- 
kenzubuf.;rn. Der Bergbau würde dabey viel ,.febr 
viel gewiiioen. Dann werden die Bergwerkseoile* 
gia denfelben nach ihren heften Elnfichtmi , unabhin: 
eig von dem fturrifchen EigenGnne unverftändiger 
Gcwcrke, leiten können; dann wOrde jeder Unter- 
than nach feinen Rräften und Vermögen zum Heften 
des Bergbaues mitwirken mOffen , anftatt dafs ihm 
ietzt ron der irmem Klaffe derStaatshflner die mei> 
he, von den Reiclien nur willig UnterlTaf7un£^ /u- 
flief?f ; dann endlich würde er einer genilTen KJaffe 
voll Mi'rirhen entbehren können , die ihm zwür ei- 
nige I haler Zubufsen zufainmen lügen, dafür abes 
auch feinem Credit auf der andern Sehe ttnhellhare 
Wunden fchlagen. Der Bergbau, ermag mit Aus- 
beute oder mit Zubuf.^ie Eeheo , ift gewinnbringend 
für den gaosenStaat. Billig miüi daher jeder Stiiats- 
Ggg bürger 
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l>flrg*r tfar Semige ffaru bevtragen. So wie es jetzt 
in rieien Läodern mit dem Bergbau ausfieht, haben 
ciic Gewerke den Schaden, wibrend die übrigen, 
di« alcbU dafOr tbun , deo Gewinn einfrnten. Die 
Ocwerke den ScfaMfen? Sie beben ja aaeb die Ant* 
bente zd geniefsen. Ganz Recht. Aber wie viel mPf- 
Jen Zubulse fteuern, wenn Kiner Ausbeute geniefst? 
Auf einen Ausbeuteerlialtendea kommen wenigltcns 
zwanzig Zu b ursegebende. Der Schade der leUtero 



die Hr. P. |. }. diefer Gerelifchaft vor andern Gt- 
werkfchaften verrpricht, hätte er ßch deutlicher er- 
klären folien. Sie möchten nicht jedermonn foeleich 
in die Ausen fprineen. £inleucbtettder ift derNacb' 
theil » da» darob ne der Berf bau Meli mehr als btt> 
her von PrivatperfDnpn und ihren Launen abhängig 
wird. Neben aiefer GefellfcbaFt mü(TeB in Oeeeaden, 
\v<) Bergbau ift, die einma] beftefaeoden Gewerk« 
fchaften doch auch noch fortdaaern. Sollten letzte* 



alJerdiogs verbfltaiTsniäfsie gegen den Qewlaii n mit ihr nicht bald in Streitigkeiten ttnd Prooefla 



verwickelt werden Nach § a'j. 4. foIIen alle Ge< 
birge und Lagerftätte des ganzen Landes dicfer Ge- 
fellfchaft Preis gegeben, und das ganze Land in I2| 
Kuxe, und diefe zuTammeo wieder in 6144 kleioere 
Theile eetheilt, und Ton jedem dtr letztero jährlich 
I höchitens 2 Gulden entrichtet werden. Nimmt 
der Vf. da.sWort: Land" hier im politifchen Sinoe, 
oder verfteht er darunter nur eine erzreiche Gebirgs» 
gegend? Im erften Falle möchte, befonders wenn 
das Land von grüfsem Umfange ift, mit UlNV fol> 



der erftern fehr gering. Aber docfi wflrde es nicht 
fchwer fallen, einem jeden, der beym ßerghau re;cU 
wurde (denn aufs Reichwerden ift es nun einmal ab- 

Eefehen), einen andern eegenüber zu fteilen , der da- 
ey verarmte. Auf iaden Fall haben ungleich mehr 
Oewerke Schaden vom Bergbau alt Gewinn. Mag 
CS feyn , dafs in einigen Ländern die Zubufsen von 
den Ausbeuten ilbcrfticgen oder wenigftens Obertra- 

Sen werden ; mag es ieyn, dafs, wenn man fämmt- 
ebeZubafseri als ein ausgeliehenes Kapital, die Aus- 
beuten als Zinfen betracbtet , das Kapital 10 bis 30 chen Gefelifcbafi nicht viel ausgerichtet werden. la 
pro Cent Zinfen abwirft; meine Behauptung wird den gefammten LSndern der öftreich. kaifer^JVIoDa^ 
dadurch keinesweg'; vemit htet. Denn die, vvelchedie chie könnte« wohl 10 folcher Gefellfchaften neben 
Ausbeute erhalten, und die, welche die Zubufsen einander Platz haben, deren jeder ein eigenes Schürf- 
Mtrichten, find ja nicht die nämlichen; und die das revier zugetheÜt werden müfste.- Doch wir woiJee 
KairftaJ gfban, ii)d Ja andere Perfonen , als die» dip das letztere annehmen. Wenn nun die GefdiJcfaaft 
Zfnfen ernalten. Ree. weifs Fllle genug, dafs Oe- ' fo glllekliefi ift, viele iMnwflrdige Lagerftitte zu er« 
werke, die viele Thaler Ausbeute ziehen. Jahraus fchurfen, fo wird Ge diefelhen entweder fehr faura- 
Jahr ein keinen Grofchen Zubufse verbauen. Solche felie bauen, oder manche derfelben, wenigftens einft- 
Bwgwerkspatrioten foUten doch cezwungen wer- weilen ganz liegen laffen, oder firlj um mehrere .Mit- 
den» wenigfteoa den' tehntw Thal der Auabent« glieder bewerbm, oder endlich fehr ftarke Beyträ« 
Wieder beym Bergbau imnlegen. Doch alle dlefe zahlen moffen. In den erftea beiden Fällen warde 
Inconvenienzen ßnd, fo lange der Berghau re werk- 
fchaftlich ift , unvermeidlich. Nicht dem Bergbau 



der| Staat beym Berghau nicht viel gewinnen, im 
dritten lieht ftec. nicht ein , was die Gefellfchait bey 
ihrem Privilegium eewinnt, und im vierten würde« 
die AiitfUeder grAUtentbeilf abfpringen : deoa 6a 
traten ja nnr» Ton Oewimdueht getrieben, in im 
Oefellfchaft. Ein wahres Run TtTtück wäre es, die 
6144 Mitglieder der OefelJfchAft in (tinigkeit za er* 
halten. Diefs will fchon hey 13g Gewerken viel üf 
gta. In kurzer Zeit würde in (tteferGafalUchaft eine 



fallen fie zur Laft , fondern feiner gewcrkfcbaftli- 
fh«» Verfaffung^ Letztere ift Schuld , data dar nut- 
gebreitete Nntsen *deg erftern fo oft verkannt wfrd. 

Allen diefen Uebeln ift abgeholfen, fo ha!d der Berg- 
bau aus landfchaftlichen Raffen betrieben wird. Man 
hat fich ja nach und nach an alle Steuern gewöhnt; 
imd wird heb auch an die Bergbauiteuer gew&haen. 

Dafitder^rgban ein Regale ift, kann efner foMien SpraebenvervHrrun^ entfteben. WStttw wQrde im 

Einrichtung nicht Kinderlieb feyn Zwifchen den Often fchOrfen wollen , der andere im Weften. Auf 
landfchaftlichen und den landesherrlichen KafTen jeden Fall müfsten die Schürfarbeiten von deo Berfi- 
Wird fieb bierilber fchon eine Uebereinkunft treffen ämtern, oder hefonders dazu niedergefetzten Schürf« 
lafTen^ K» ilieft gefcbiehtt fodern wir jedermann imtern nach GutdOnken geleitet werden. Wäre die 
auf, de« Bergbau naeh Kriften sn nntcrftlitven, aber Hauptdireotion^derOerelifehaft OberlafTen , fo worda 
rieht aus Eipenniitz und Oewinnfocht , fondern aus nicht viel Rltigcs an Tag kommen, wenn gleich 



Fatriotismu.s und Pflichtgeftthl. — Und nun noch ei- 
nige Fragen und BedenKÜchkeiten über die Organi 
fation» welche Hr. P. feiner Schürf • nnd Bergbauge- 
MlfeMft gibt. Sie mufa dorebavs ein ausfchliefsen- 
des unwiderrufliches Privilegium zu fchürfen und 
Berghau zu treiben erhalten. Denn was frommte 
ohne diefes ihr Zufammentreten ? Wird diefes Pri- 
iriiegium, gefetrt, dafs es fich mit der Gerechtie- 
keit vertrflge, nicht frflher oder fpSter von nach« 
theiligem Einfluffe feyn? Concnrrenz ift, wie Ober- 
■11 , auch beym Ekrgbau , fo lanee er gewerkfchaffc- 



(§. l^) noch fo viel Bergbeamten dabev concurrir- 
Die Oefellfchaft Würde letztere immer in einer 



ten 



Üab ift, TOB poften Nvtsaa. Ütb« di*'VonQg% flindar jibilieb ial«Bm< 



eewiffen Abhängigkeit von fich zu erhalten wiffen. 
Ueberhaupt gibt Hr. P. derfelben efne gar zu repe- 

blikanifche Verfaffung. Alle MitgheJer find befeh- 
lend; gehorchende gibt es in ihr gar nicht. An ei- 
nem (Joerhnupte feliit es ihr ganz und gar. Die 
Bergämter haben nichts mit ihr zu thun, kanm dab 
fie guten Rath geben ifOrfen. Die Berggeriebte M 
für fie nicht viel mehr, als was der Get^enfchreiber 
für die Gewerkfchaften ift. Wer foli denn die Mit- 



rufiM nnd in deo Verlamm. 
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luneen prSfidiren? Ueberhanpt mSehteB Geh diefe 
hochgeprier^oeo VarfiMunlaa({«ik gewöbniich (o «n* 
digen, wie die pololfcben Reiehstage , uadhinnnd 
wieder die Landtage. Wenn die Gefelirchaft unter 
Aufficht der Bergämter ftände , und den jährlichen 
Hauptberathrchlaeungeo der letztern Ober die Schürf- 
arbeiten * aiaiM Daimitirt« der erftorn b«Twobotea, 
fo wOrd« dt« oefeUfehaft tlberhtopt nenr (9kitzeo 
ftiften. Mit der PuhÜcität il^ es allerdings eine gute 
Sache. Aber man l<aiin auch des Guten zu viel tliun. 
Wenn i6. und 17.) die Unternehmuneen der Oe- 
fellfchaft nkd dar tjcSolg davon , fo wie Hr. P. wiJi, 
von Monat «n Monat, daroh die Zeitvngen bekannt 
gemacht werden fyllen: fo ninTste von den jährlich 
einkommenden 6i44*JuIilen fchon eine beträchtliche 
Summe blofs für Infertinnsgebohren abgehen. Ue- 
berdiefa pA>C^ aiKsb die Windbeuteley zu oft und zu 
gern in inm Gewände der Publieiti» einherzugehen, 
als dafs "lan nicht mifstranifch geeen die letztern 
werden follte. — Hr. P. verfpricht leiner Gefelifchaft 
grofsao Gewinn und beynahe ewige Dauer. Ree. 
nraft jpftehen, dafs er ao beiden verzweifelt. III. Be- 
/^irtioimg itr m f r k wträigem [/eber/dimmmung zu Nie- 
itrtißO. im Pinzgan im Sntzburgifchen, von C. M. B. 
SehroU. Bey de>n Dürfe iNiidernßll fchlie^t fich ein 
unbedeutendes" Thal , von dem fngenannten IMühl- 
b£chlein durchfloffen, an das Pinzgauthai an. Am 



5. Auif. 1798 fchwoli diefer kleiM Bach von 
fchrecTklichften Regen-, Donner- nnd Hagelwetter 
fo ftark an, dafs er drey Dörfer faft ganz vertilgte, 
und die rei^endftpn Fluren in einem Bezirk von 1000 
Morgen in eine Sandfläche umfchuf. Hn. Schroll's 
Befcoretbung diefer iNaturhegebenheit lieft fich recht 
angenehm. In den Anmerkungen erzähltHr. V.MoU 
unter andern einige interelTante Anekdoten , die ßcb 
dabey ereigneten. IV. Ueher dit Ungarifchin Soda- 
bfltt von IVHh. ImIw. von Etttnger. Man findet die 
Soda vorzftglich im Oedenburger , Stuhlweifsenhur- 
ger, Sabolticher, ffihnmr» Batfoberund Temafofacr 
Comitate. MeHtena kommt fie In den ebenen , mo* 
raftigen Gegenden vor, und zwar in Seen, die ßch 
gewftbolicb des Jahrs zweymal mit Waffer anfüllen 
«nd mehr und weniger wieder austrodlMa (Salz- 
feen). In den Oegenaeo dittfer Seen liagao nogefäbr 
i Schuh unter der Dammerd« Sehiebten von Erd- 
falz (?) i«" tr(jcknpn Roden. Gefchichte der Kntde 
duine diefer krdiaizfchichten. Sie haben, fu lange 
feucht find , eine dunkeJgelbe Farbe, und werden 
ie trockner defto weifser. Die dortigen QMesdea 
find febr reich an Quellen, die alle mebr vnd wen!« 
ver mit Soda , Glauoerfalz und Salpeter angefchwä«. 
ntt find- Von ilinen erhalten die Sodafeen ihre So- 
aa. 1" '^'^^ dafigen Pflege wechfeln in.mer flehen 
trockne Jahre mit Geben oaffen ab^ das mittelfte der 
erftern ift gevvöbnUeh do Httogerjabr. Oemeinig> 
lieh laufen die Seen einmal zwifchen dem Winter 
und Frühling, das andere Mal zwifchen dem Früh- 
ling und Herbfie an, Beyra Auswittern fetzt fich 
die Soda an den (ampfigeo 'Serafund ao. Im Herbfte 
ift das Salz OBEViiMr atf JmUrflajalm. Bt fctolb m i g 



des Einfammelns. Die Debreziner Seifen ßeefrr h«- 
dieoen ficb der Soda fcbon fak mefarem Jahrhunder- 
ten «sr Seife. Die dafrge Seifa hat den Vorzog vor 

der Venetianifchen. Die Sprache des Vfs- ift nicht 
die reirfte: er fagt z. E. Her/trbrineen. ' Der 
Vf. verfpricht eirie h ortfetitung diefe.^ Annatzet — 
V. OryklogHoflifche Befchreibung niügtr Mienen Foßlim 
des Pfltg- und Berggtruhts 2iU im Pinzgaue, vom 
Mattluius Mielichkofer. Die hier, in AnfebuBg ihrer 
äufsern Rennzeichen fehr genau befchriebenen Fofß- 
lieo find: Mufchliger Horn it ein, AduJar, iVehnit, 
Scbillerfpath , Rlingftein, gemeiner Nephrit , edler 
Seipentin, blättriger Chlorit, asbeftartiger, gemef» ^ 
ner und glafii^er Iremolit, (der gemeine auf Quars 
mit Titan - Erz gemengt,) gediegen Rupfer. Welch* 
eine Menge, zum liieil fehr feltener Folfilien in ei- 
nem fo kleinen Bezirke! VI. Btfykrnkung d$4 Kufjtr- 
bergwirks zu Agonio. Wir verbiadeo mit der An- 
zeige diefes Aaffatzes die Anzeige eines im trßtm 
Bande befindlichen Briefes Aber den nämlichen Ge. 
ijenftand. I. Gefchirhie. Der iir ilte Bergbau /a 
Valle in perina bey Agordo wurde wahrfcheinljcb 
von deutfchen Bergleuten rege gemacht. 1487 foH 
Uber den Befitz der dafigen Bergwerke ein Krieg ge- 
fnhrt worden fejm. Die erften gewiffen Nachrich- 
ten davon beginnen mit dem Jahre 1550 Srhon da- 
mals wurden alte aufläffige Zechen wieder aofgenom- 
meo. Eine unbekannte Natnrrevblwtio» » weicbf 
der Gegend um daa Jahr 1580 ein fo ganz andere« " 
Anfehen gab, dafs man von den GrgbengebSuden 
keice Sj ur mehr entdecken konnte, brachte den 
Bergbau auf 38 Jahr zum Erliegen. 1608 werde «r 
mit fehr glaeUieliem Srfblge von Priratperfonen 
wiedenm «wefangen. 1666 beitellte der Se- 
nat von Venedig ein eigenes Berggericht zu Agordo. 
Kurze Zeit darauf wuiste er den Bergbau gröfstro- 
theils an fich zu ziehen und die Privatgewerke za 
verlfrängen. Bis 1727 ftand der Bergbau im blühen- 
den Womiitaode: 1774 bis 76 gingen mehrere Zechen 
tn Brucfae^ nnd er gerietb aJlnrvghficb in Verfall. 1 787 
halte ihn der Senat von Venedig faft ganz an lieh ge- 
bracht. Durch unkluge WirtbTcbaft ond annveck- 
mäfsigeo Betrieb ift der Bergbau von der Ausbeute 
abgekommen, fo.dafa er jetzt in (tarkem Zubufawer- 
lege fteht. 9. Befchaffenbelt der benachbarten Ge- 
birge. 3. Befchaffenheit des Gebirge.s und des Haupt- ■ 
ginge«. Ueber die Verhältniffe des daß^en Ralk- 
IteiDgebirges zumThonfchiefcrgebirge fin<^ beide A»* 
fcbreibungeo nicht wohl zu vereinigen. Die Lager*- 
ftitte wird in dnn Briefe ein Stockwerk in dem Sin- 
ne genannt, worin Delius diefes Wort nimmt, und 
wo es n cht? anders bedeutet all ein mächtiges La- 
cer Der Vf. des vorliegenden Auffatzes nennt fie 
bald einen Gang , bald ein Lag^r. Die Micbtigkeit . 
derfelben ift ao bis 50 Laobter (was für welebe?> 
Sie befteht ans Quarz , k upferhaltigem Schwefelkies 
nnd Bleyglanz. 4. ürabenbau. Er wird febr geta- 
delt. Man hat das Gebirge und dieLagerftätte nicht 
gehörig nnterfucbt, das ahgebante Feld m'cbt geh»- 
rig ausgebauet, wad dadurah flroeh« vaA SlvftUffw 
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Zungen veranlafst. Vorfchläre üL -r Jen Retrifb des 
dafigeo Bergbaues. 5. Urubenarbeit, Zitumerung 
und Förderung. pM OtiShe hat der Vf. nnrvreek- 
inäfsia;, die Zimmerung höchft xerfdiwentlerifch 
iiniJ deonoch fcblecht befunden. Die .Streckü.iiL.r- 
dorung mit Hunden wird gelobt, die Haspdford..'- 
rtins getadelt. Um die Erze aus einer i etife von 
65 Laebtero heraus sa fördern, bi juclu in.in j Has- 
peln, von denen immer einer melirere L;:ii-hler von 
dem andern entfernt ift, und in jeder Nicht 23 
^lann. Der Vf. that Vorfchläge zur Vt-i lierrtruii!^ 
der UaspeJrörderunc; , nach welchi-n in jeder Wociic 
ntir 66 Oltlden an FOrderJOhnen crlp'^rt werben kön- 
nen. 6- Rnnftwefen: ift ebenfalls fclilcclit bcfcbaf- 
fcn. 7. Löhnung und Berj;\virthfchai"l : auch diefc 
jit nicht l ibenswerlh. 8. iuiftm,^ der Er/e. Ei- 
len , Vitriol - und Ceinentkupferbereitunt;. Die zu 
•diefem Abfchnitte gehörige Kupfcrtafel ift nirgends 
erklä'rt. lo. Schmelzwefen. VII. Baromttrifche Hü- 
he»fir[!"iirtf;ni verfchiedener Ortfchaften u- f. im Salzbur- 
gr'cr.fi , von Ulrich Schlit'g^. Sehr milhf.iin und in- 
tetelfant. VIII. Ucber die Mmeraiwaffer. Kin Schrti 
ben von Johann Lndieig Daiidebart vo» Fcrrufa:. Aus 



rilckgetreten war, erlofchen dicfelbcn nach und 
nach. Wo man gar keine Spur mehr davon ündet, 
find fie entweder mit neuem nicht Tulkanffelieo 
Schichten bedeckt, oder die l'raducte derfclben weg- 
gcfchwcmmt worden. Die Wärme aber iiat fich in 
tten Gebirgen erhallen. Dsher können in Geg'inden, 
wo man jetzt keine Vulkane mehr ahndet , warme 
Quellen hervorbrechen. — Man fiehtaus diefen ue- 
nigen Sitzen, dafs diefer Brief in die vulkaniftifche 
Periode der Mineralogie gehört. W ir können <!en 
Vf. den Viilkaiiiften /.um J'.urli ^-.j.'n-'T iv.. |:;V!j;,j;). 
Seine Wünfchelruthe wird gewii;. auf jjuter Vulkane 
fclilagen. Diefes abgerechnet, ift nicht zti laugoea, 
dafs das vorliegende Schreiben auch einige trefienJe 
Bemerkungen enthält. IX. /.irrratur des Berg - tmi 
IhUttHwefens. X. rermißiiu- Nachi ichUn u f. d Anzo- 
gen. XL Correfpondem • Nadtrichien. Hn. Prof. 
Schliegg's Reife auf den Grofs -Glöckner. Sie en^ 
hält fuir forgiÜtiga iNUroiiiethfche Uöheomeffungen 
von mehrern Fanetcn Skliborgs. Briefe von Haov 
und Brncbant, ihre mineralogifehen Werke bctrci- 
fetul. Hr. V. Moll liefert ZuMtze zu diefen Briefen 

^. ^ und eine Tabelle, worin «r die W«rii«rfc!;i'n und 

dem FranxöfiÜBheo. Der Vf. ift ein «ifrigar Vulka» Hauyfdien FofBiieo bcneniiaogea neben einander 
nil>. Er findet in Anvergne, Languedoe und andern ftoUt. XIL IMi&mifikt Imitßdd itt Jiurßm/dü» 



Gc^cnit<^:i Frankreich.s , lo wie in Deutfc hlaml , be- 
foniiers io den fUieingegenden erlofchene Vulkane. 
Wir w<)Uen( um den Geift diefes SchrcÜien'? zu cha- 
rakterifiren , nnr einige Gedanken «nsheben. Alle, 
warme Mineralquellen, behauptet der Vf , kommen 
•ua den Granit und Sr liicforgehirgen. IhreVv'.irmc 
verdanken lie den Vulkanen ; ihren .Mincral^ehalt 
den Mineralkörpern, worüber ße hinwe_'genofre«. 
Von Vulkanen nimmt Ur. F. mehrere Ordounpen ao. 
In die erfte fetzt er die eriofchenen, deren Spuren 
n-.an entweder gar nicht oder doch fehr fchwcr ent- 
decken mag; in die letzte die noch brennenden. In 
der .Mitte Heben die nur noch rauchenden und die 
erlofcheoan« die noch Spuren ihrea Dafeyns sa* 
räekgelafTen. Auefa die Cfebirge, worin das vulka- 
niCche Feuer erlufchen, find noch nirhr o«ter weni- 
ger erwärmt, werden aber nach und nach, obgleich 
fchrlangfam, abgekohlt. Den Vulkanen der letzten 
Ordnung eotfpriagen di« «virinften üuellony aus den 
der erften die lauen. Je roebr die Vnlkane^eh ab« 
kflbren, defl-i w.-niger warm find die r)iicUcr. , die 
aus ihnen hervorkommen. Die erloü lic!)cn V'ul- 
kanc brannten in der Zeit, wo da.s Meer noch die 
Gegend um fie herum bedeckte. Als das Meer ztt> 



Frankfurt a. M. , in d. Jjger. Buch , Pajiier - und 
Laodkartenhandl. : Der aufrichtige und va'ißärtK- 
ge Farfömettr, oder die aufged«cktc Ru:if: •!cr 
bisher gelieim gehaltenen Viirfhcile zur Verfer- 
tigung der heften Gattungen aller vcritablenSm- 
teurs, \\'.ilfer, Oninteffenzcn , Parfnmenen, 
Syrops, ruiiKuaden, I'aften, Puders, FLilver, 
Pütpuurri's , Schminken, Schönheit > v.ifier und 
Seifen; nebft vielen Toiletten und andern oütZ' 
lieben GegenftSndcn , Kfrenxeo, Toilettefligen, 
auch vorzilglic!if>n Methgattungen ; ferner eine 
Anwcifung zur 1- abncirung au<;!.indirchcr Wei- 
rc , fo wie auch eine Orjciiul Cnv pufiliin zur 
Färbung des rothen türkücheo Garns unti Ver- 
fertigung der echten oftiadifcban blauen Druck* 
färbe auf Seide, Wolle, Cattan und Leinwand 
anwendbar, ^ur/y/« verbefferte Auflage. Ohne 
Jahrzahl. 123 S. 8- (l^ SC.) (S. d. RcC. A. L. Z. 
1797. Num. 40i.), 



KL EI N H 

MiTnm*Tui. Caßrt, %, Gfietbaehi ^/«l, -fWI*. Ärrf*. 
?n,>f>i. /rrzricknlft atttr mnurfio^Mm mnd verhtfffmmm 
,-.i:hrmaiii(l;n, p/» fikaitfehmit vpttfdkem, mrek»mtfleA»'m 
, /, ./ ■ > onomi/'Jnn liiJtrmmMtß mmd MifäilMH { aebft andera 
K. nfirichen. die tbeil* .bw der AniSbaoit manelicr wifTen- 
tclialdicheo Lehre lor ErUicbttrenf, ■ue»' «n »««er nftfi- 
liehe« Ueccrltatceef an« Vw^v-^z'" t^'*-"-'. 



SCHRITTEN. 



Sriick. II04* 4t %' i*ß' ) - dirien ScBek lern Rr. 
ßr. Vcrteienalb von liirtrainrnt>-n fort, we]el^• in Uiatr 
Officin rarrertigt werden, mit nf>r.ij;iin|! der Pr«t«, um 
weleh* diefelbe Liebhaber erl.irren werden, an^ kllftar 
■«fehreibaiic ihrer Cgafu^nction und weÜMtliebca £jarieh* 
tung. " ■ , 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

SrurrcABD, b. Mezlar: Doctrinat ckrißiatuu pars 
thtorttua e facris literis repetit«. AttditonbiK 
(uis fcrjpfit Dr. GoUl. Ckt^ Sttr^. I79|. JS^SIr 
gr. g. (I Rthlr. 4 gr.) 

1 1er am 17. Jan. 1805 verftorbene gelehrte Vf. pflegte 
■^"^ laut der Vorrede abwechfeJnd zu Tübiugtn un- 
' fer kircUichts &fttm und «ioc büttfskt JPagtKOttif abr 
^efoadert von der Ruoftfpraobe aad den dUmtd B«> 
j| imiuun^en des kirchlicnen Syftems', vorzutragen. 
Uey äem Vortrage der biblifefaen Dogmatik hielt er 
ficb an kurze Sätze, die «r den Zuhörern dictirta» 
welche, hier zu einem Gompendjam bey Vuriefiuii> 
gen umgearbeitet, ▼erinebrt vod erwefteit dem Ptt> 
I i'icuni übergeben werden. Abgerechnet, riafs der 
Artilcei von der heiiif^en Schrift etwas zu weitlauf; 
tw g»rathen ift , emphehit fich das Uebrige durch 
Kürze, Bertimmtheit wid- Deatltchkeit in eineni 
leicbtea SHle ^zwey refamUeAie Qaafitften , die den 
öhrii^en Schrirtro des fei. Storr /u f(*h)en pflegen) 
fehr gut zu einer Grundiaee^ bey Vorlelangen. lo 
der Ördaung ift aber der Vf. ohne Notb von der det 
kirchlichen Syftemi abfeiricheo« und hat die De«' 
men unter folgende Baeber tmd Rafrilel rertheiit^ 
Lib. /. de facrarum Uterarum auctoritaU. Lib. IL dt 
Dto. Ca p. J. de not tone Dfi eiusaue vtritate. Cap. //. de 
cieatiom et providtntia. Cap. Iii. dt Dto Patrtf. FiUo- 
tt Spiritu Saoeto. Lib. Ol. it m tnü tu s [naturitl tM0- 
tit. Cap- LdiMgilir. Cap IF.Ahpmmiku. Seet. /. 
de hutnani generis biitiis ac depravatione et nexa Incie mi- 
feria. Sect. JI. de conßiio Dei nü/tris kominihus Jaiucari. 
Lib. ly. 14** Cli"ßo fervatore gtneris humani. I». /. 
de /trvatorig ftrhm ei varia conditumt, P. U. Atjervih 
torls tmtmtrt. Cap. /. dr ntgotio, quoi fervMor Ut Im. 
terris per 'git. Cap. //. negotio, quo ftrvator iam Do- 
tiÜHUS JungUur. öect. i, de ntgotio fervatoris , iam Do- 
ivtrfo. Sect. JI. de cura, quam ftrvator iam Do- 
ikuUm eonftrt i» ecclefiam. Lib. l^. de animi 
vUaeqa* UmmMtioH* per äoctrinam divinam tkufmt ad 
fatutif adeptionem rationt. Mao Seht hieraus , dafs 
fUe Efchatologie ganz fehlt. Etwas davon ift ange- 
bracht bey der Erhfündf, wo auch vom Tode, Z,u- 

ftand iMcb dem To^de und den kfinftigen Strafen ge- 
luuidelt wird} «nderat b«y den Vcranitalruncen Opt- 
EtgaiuaäigMUatttr, I806. Zw^^AhmT. 



tes zur Rettung der Menfcben , z. B. von der Selig- 
keit, der Aufcrftehung und der Umwandlung der 
Erde. Diele Vertbeiiuog hält Kec. für fehr uobe- 
quem, und es wäre unftreitig beffer gewefen, nach 
der gewöhnlichen Dogmatik ein Kapitel von der 
Efchatologie feftzu fetzen. Wenigflens wird Nie- 
mand diele Materien unter den angegebenen Rubri- 
ken fuchen — ein Beweis , dafs ße dort fehr uner- 
wartet fteheo. Auch ficht Ree. nicht ein, waraoi 
der Artikel von der Rechtfertigung durch den Qlao- 
beii und der Lebensbefferung Ttatt der Efchatologie 
den Befchlufs macht , da die Lehre f 00 den letzte« 
JDingen am bequemften auch zaietzt fteht. Der Ue- 
]»ergaag foa dort zur Morel konnte hier kein Mo- 
tiv werde«, weil keis twevter Theil vorhanden ift, 
welcher die bibÜfebe Morel tiinfabt. Endlieb kom- 
men die Leliren vun den Sakramenten und den Gna- 
denwirkungen bey der II. Sect. des iV. Buchs vor, 
welche die allgemeine Rubrik von der befonder« 
f Qrfoii« CbriUi fOr feioe Rirobe" hat. Oiefii Ulst 
Cefa aodi am erften vertheidigen. — Wa« mm den 
Geift des ganzen Buchs betrifft, fo kommen darin 
auf der einen Seite unftreitig viele treffliche Ideen 
nnd «ifeatbiliiUiehe Wendungen det Vfs. vor, wto 
mam 8e von bioem Scharfißnne (cbon erwarten, konn- 
te, fjm aar einiges davon anaf&hren, fo beweift 
er das Dafeyn Gottes fehr fchön aus der morah'fchea 
Natur des Menfchen in Verbindung mit der Kinrich» 
tuiir der ganzen Ohrigen Natur, wodurch der Menfoh 
notbwendig auf den Olanben an einen ntoraliicbe» 
Urbeber und H^^eotan der Welt geAlirt werden 
mflffe. Fr verbindet alfo ganz richtig die Mnral- 
tiieologie mit der Phyfikotheoiogie. Dagegen gehört 
es zu den Eigenheiten des Vfs. , dafs er den Glau- 
ben an das Uafeyo Gottes durish die Wunder Jefu 
und der ApoRel beftitigt werden If^. ' Hier dürft« 
er dem Vorwurfe eines Zirkels in der Demonftra- 
tioD nicht entgehen können. Eben fo rechnet er 
fehr trefflich zu den Bedingungen der Seligkeit zuorft 
und im Allgemeinen die treue Falgfamkttt gegen das 
Gtwifftn, woraus der tolerante Oruodfatz folgt, dafe 
alle eewiffenhafte Menfchen, denen keine nähere 
Offenbarung Gottes zu Theil wurde, auch feiig wer- 
den. Aber eigenthinnlicii ift es wiecier dem Vf. j 

dafs fie ea nei Chrifii wilUn werden follen u- f. w. — 
Auf der amkta Silin maü Rm. aber dndi eeftehen, 
Hbb dafa 
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dlafs hier kdne reimg biblifche Theologie 7u fuchen 
ift. Eine fulcbe konnte der Vf. deswegen nicht 
wohl liefern , weil er fOr die kJrcblicbe Orthodoxie 
«a b«iamii,uod w«il er zu wenig gate^ Exegct «rar, 
fe wie ftberlurapt die Würtembiargfcbe Rxegef« im 
Gtnzen wegen ihrer Gezwungenheit und fprachwl- 
drüjen Aengftlicbkeit der liberalem und klafrireben 
Sien&fcbao Exegefe weit niebftebt. Daher findet 
maa hier noch To hiofig dogmatifche BeweisfteUea » 
wetelie die beffcre Exegefe Mngd verwoifcs^hett 
daher ferner die vielen Confequenzen , welche aus 
der kircliJichen Dü^matik der Bibel aufgehiiniet 
werden, die eigentlich nichts davon weifs. Daher 
endlich das ängmicbe Streben, alte dogmatifcbe Be- 
haaptnegen zu vertbeidigen , die Geb doch nicht 
mehr vertheidigen lalTen. In der Vorretle erklärt 
fich der Vf. fehr ftark gegen dieMeynung der neuern 
Theologie von Lehrforrn iini-f Lebren, von Accom- 
modation und Zeitideen in der Bibel. Er belegt die- 
mit dem birtern Namen der Irrtbamer, und be- 
hauptet, dafs durch eine folchp willknriiche Schei- 
dung alles wankend werde. Das l'raktilche könne 
nicht das Moment einer Lehre entfcbeiden, und 
eben fo wenig die Philofopbie eine folche Scbeidong 
rechtfertigen. Die Auafpraebe Jefa und der Apoftd 
hätten fiTr fich felbf^ Autorität und Glaubwflrdig- 
keit, und was fie gelehrt hätten, müffe man deswe- 
pcn glauben, tefil ß.e es gelrhrt hätten. Oesvve£^(»n ha- 
be er den Artikel von der Autorität der Schrift weit* 
läuftiger bebandeh» altet foaftJo der Dogmatik zu 
gefchehen pflege, um zu zeigen, dafs die Lehren 
der Bibel wirklich gdttlicbe Autorität hStten. Ree. 
qibt zu, dafs jene Diftinctionen nur fOr die Schule 
und nicht für die Praxis gehören, weil De hier nur 
■\'ervrirrune anrichten würden: allein fQr die Schule 
find fie notoweodig» um das Wicbtige-voo dem Un- 
wichtigen zu trernien, und nicht Jede beyläufige 
Aeufserung Jefu und der Apoftrl für eiii allgemeines 
Dogma zu halten, wogegen fich die Vernirnft em- 
pftlt. Soll die Vernunft hier gar kein Kntfchei- 
dnvgsrecht haben i ibndero blofa «n blinder Autori- 
titsglaube gelten: fo wird die Vernunft, welche 
doch auch ein Oefchenk Gottes ifi, dadurch entehrt, 
und dem Fanatismus fo wie dem Aberglauben ThOr 
nod Thor geöffnet. Es ift zwar fehr guf, dafs der 
Vf. for die göttliche Autoritit der Bibel ftreitet, die 
allerdings beym Volke den grAfsten Efndrnek 
juacht: aüpin er follte auch die Schwierigkeiten 
nicht verkannt haben, die dabey vorhanden find, 
und die wenürftens den Theologen zu keinem fol- 
chen Aotorititsclanben bringen können. Wcloher 
Theolog kann fieb z. B. von der gAtdioben Autorf* 
tat der achriften des Markus und Lukas (Iberzenrren, 
wie fie der Vf. ihnen zußchcrt §. la. S 59: „ iMürci 
IJUMeferipta divi»am audontatem pmvttrta viden- 
fr Ühtrtt fsod liäarci Evnngeimm a Fttro jipoflolot 
fM0 MdiMV H mÜntore fcrlptum fnitt Imeät vtro 
pt:rt '!tum opus a Paulo /tpoftnlo, ad quftn pars altera 
Jcripti cum maximt pertinuit , haud duffie lectum et 



et Mord et Lucae Exnmattium conimcte paritir cmfm 
et Matthaei apoßoiico Evangelio t» man^uj ckrifiimo- 
rum ejje voliüt." Erftlicb ift es eine blefseSage, dals 
Markus bev feinem ETaogeliam dem Petms gefolgt 
tej. Dafs ferner Paalns die Sdiriften des Lukas ge> 
leien und genehmigt habe, ift ganz aus der Luft ge- 
griffen, fo wie nicht minder, dals Jobannes gewolk 
habe, die Evangelien des MatthSus, Markus nod 
Lukas foUteo mit dem feinigen von den Clniftsn gt- 
Men-^Mrden. - Der Vf. kami das lelite avdi esr 
aus der hinfälligen Confequenz herausbringen, dafc 
Johannes bey der Abfaffung feines Evaogeiii anfre 
drey andere Kvangelicn vor Augen gehabt, nndnOK 
ches, was darin fcbon ftaod, tkm ätjnmmn waAtj 
gel äffen habe« ünU ie neben dem feinig«! von dm 
Chriften eelefen werden wilrden. Das Eine ift fo 
unwahrfcneinlich als das Andere, da jedes Evange- 
lium fOr fich hefteht, und für hefondere Lefer nnd 
Gegenden gefcbrieben wurde. Aber von folcbea 
Confequenzmacbereyen zu Gunften des kfrefaKehea 
Syftems ift das gdnze Buch voll, und daher hier kei- 
ne reine biblifche Theolngie zu fuchen. So behaup- 
tet der Vf. z. B. in der Triniiat sichre von Chrillo 
|. 42. S. 141: „Chrißu* mom Jotum ut komo fptctatt, 
Jtdet mt antiqiä»r vrimfilo humnm, imo ut prior mun- 
io, omninoque ut aeternus." Das Lettte ift 
eine blofse Ci-nfeguenz , denn die Schriflfteller der 
Hihel darbten hey ifiner vorweltliclipn Exiftcnz noch 
an kein eurigts Dafevo. Am auffallendken ift es 
aber, dafs dabey I Jök. t, 3. citirt wird, wo Cbri- 
ftus ^uTf )f «/»WS« genannt wird , welches ja blofs 
der Urheber des ewigen Glücks heifst — ein Beweis, 
wie mangelhaft die Kxegefe des Vfs. ift. Gleich djr. 
auf S. 143. behauptet der Vf.: „attatt apoßoltea CTin- 
ßum ab omniäus Chrißianorum ttcUfiit Hkm PdulH- 
menfibus (quae poßea ae/eivtru»t partim ab antiquaßit) 
pro Deo cultum fuijfe." Hier Bod wieder die einge- 
fchloffenen Worte eine blofce Confecjuenzmacberei 
zur Unterftiitzung der erften Behauptung. DerVt. 
denkt dabey an die Nazarener und Kbiuniten, wel- 
che zu den älteften Jndencluiften in Paläftina gehör- 
ten , nnd Jefom zwa^ als den MefSas , aber nicht als 
Gütt verehrten. Diefs pafsfe nicht zu feiner Be- 
hauptung, alfo folgert er, da(s iie erft fpaterhin deo 
Glauben an die Gottheit Chrifti aufgegeben bättSBf 
welches widtr alle Oefcbicbte ift. Ferner heifst et 
S. TS9- „ Pars Amg ehnm inet mma peccamut" und 
diefi^ wird gefolgert aus dem Ausdrucke ei ayyfXu 
avrov fc. 6iaßokev Matth. 35, 4I. Welche Confe- 
quenz! Als wenn der Teufel nicht erft nach den 
falle bitte Anfobrer der böfeo Eneel werden. kAn- 
nenf Andere' Folgemngen find oagegen wfrkUch 
feltfam, und man weifs nicht, wie der Vf ilarauf 
gerathen ift. So gibt er z. B. S. 170. als Grund an, 
warum die Frau nicht zngleieh mit dem Manne er- 
fcbaffen fejc, „ut retmeti primo komini per creatimtm 
tdttrtmt komMf ipfo Um praeßmtt orti Juut ipfia* 
ort US . eil i i n rr ff r iton yoterat, vilut reprct- 
Jentaretur." krltiich tollte man doch wobi glauben, 



Apt^toUu dAbAdam b«j Maer dgnea JUldtug^ gcwelen feya 
' - . mOfste» 
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»Obt*« und eweyt«ns fielit nnd nicht ein, wf« ihm 

■US der BildtmE^ der Rva feine eigne Bildung atifchait- 
lieh gemacht werden konnte, da er ja aus einem Er- 
denKlos gebjuet wiirtfe, und Eva aus feiner Rippe, 
während er im tiefen Schlaft lag!? Ferner heifst es 
S. 172. bey dem Protevtmg^lio , welches der Vf. noch 
annimmt : „ Quia Satanas fratfentia ferpentis el efu ad 
fermonem cum Eva tecte confertndum abufus ftierat , 
propterea Satanas ut ftrptns tractatus efl." 
£ine fonderbare Hypotbefe, die dem Satan fehr zu 
Statten kommen würde« WMM fi* wahr wäre. So 



faeiTst es z. B. 3 Cor. tl« dab er fioh bfiuSg ts 
einen Engel des Lichts yernäle. Nach jener Hypo- 
thefe moTste er alsdann auch von Gott als ein Engel 
des Lichts behandelt wrerden. Allein zueleicb fiebt 
man hieraus auch, dafs die fpitere jOdifcbe Tbeo» 
logia Metamorikbofeo des Satans aiMabm. Daliar 
glaubte fie auch, dafs der Satan fieh !fn Paradiefa 

wirklich in eine Schlange verwamlelt habe. Der 
Vf. der Fallsgefciiichte wuTste dagegen noch nichts 
vom Satan, fundern dachte an eine wirkliche Schlan 



Ea. £bea £0 lubeMcdigend ih die £xegeCa des Vfs. 
vf der ErklSning der ErbAlnde', wozu er $. 55. 

S. 173. die Stelle Röm. 5, la. (wie durch einen Men- 
fchen die SOnde in die Welt gekommen ift u. f. w.) 
benutzt, da doch hier offenbar nicht von einer vitio- 
ßtos die Heile ift, fondern von der wirklichen SQa- 
de Adama, und wo die Worte a<^ 4 «*rrt« {^ßofirw 
iirirnörlirh flberfet/t werden können, „quia, cum 
vitiofitax in omnihus inßt , omnes quoque tractan- 
tur ut vtticfi,' foii.lern vieljnehr , weil alle gefÜn- 
digt haben, oder Jündige». Das Uaoze bezieht $ch 
fanmer anf toirUuki SBnden: allein der Vf. macht 
hier ein quid pro'quo , um das kirchliche Syftem von 
der ErblOnde defto beffer vertheidigen zu können. 
Daher ver.'äugnet er auch feine Tunfti^e Plii lofophie, 
und behauptiu S. 174: immutaiam haue indolem trauS' 
latam tffe ab Adam» ad pojleros, ut homo cum vitiofitatt 
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Wortan ansMdrflekc fik; anefn 4at fellwien'gfte 

Punct, wie Tie mit Macht (non iniuria) verhängt 
werden könne, wird nicht weiter berührt. Man 
fleht alfo zwar, dafs der Vi. en fo confequent ilt 
als Augujlin: allein ein Menfchenfreuod Wörde auch 
eher die ganze Auguftinifche Theorie von der Erb> 
fünde aufgeben y ais eine folche eiferne Confequcnz 
behaupten, befonders da nach einer richtigen Exege- 
fe jene Theorie gar nicht hiblifch ift, fondcrn viel- 
mehr das femipelaciaaifche Syitem von der ErbfOn- 
dc. Da die üioal WO nnfchufdigen Kinder nirgends 
verdammt bat : warum wollen wir fie denn dem Au- 
gnfttn «u Gefallen verdanuneo? Zugleich beftätigt 
hch hieraus abermals die Behauptung des Ree. von 
dem Mangel einer reinen biblifchcn Theologie in die> 
faiB finaba. Bay fo harten Grundlatzen ilt es mcht 
ZU varwnndam , dafs der Vf. auch eine unbedingt« 
Ewifkeft der HöUeaftrafen behauptet $. 58. S. 184. 
Die Kwigkeit der Strafen ift zwar bibliich: allein es 
ift nirgends gefagt , dafs die Strafen auch alsdann 
nicht aufhören werden, wann fich die UnglOckli- 
eben befliem. Der Vf. gibt «war in diaTam lalle ei- 
na Mädarang der Strtren xn, abar krin vOlligea 
Aufhören derTcIben ,, neque tarnen fequitur, ut ex <maü- 
bus incommodit liberari aebeant, traduciqu« ad beatot" 
S. ig6. — Weil übrigens der Vf. voo dem Begriff« 
einer onmittaibaran Offaobamng vnd lafjpiratio« 
aasgeht , keine Zeitideen oder AeeonunodMon an- 
nimmt: fo wird jede beylänfige Aeafserung der BI> 
bei und jede Redensart im Geifte der Zeit unter fei- 
nen Händen zum allgemeinen Dogma , welches bav 
der L,ebra voo den Eneein am fichtbarften ifit, ttfn 
man deswegen hier aven weÜiofHg genug abgehan- 
delt findet. Ree. fieht keinen praUtlfchen Nutzen 
dabey ab, denn was läfst fich für die Praxis weifer 
daraus folj^ern, als dafs wir die guten Engel als Zeu- 
gen unfrer Handlungen zu betrachten liaban, wel- 
«lies uns zur Tugend ermuntern kann» anddua wir 



pncrearet komines tum vUioßtatt, ohne zu bedenken, aus dem Schicklaie der böfen Engel lernen mOgen, 
dafs alles Moralifche nicht phyfifcb fortgepflanzt wie Gott die Snnde ftraft. Dos erfte iMoment kann 



werden l<ann, fondern felbft erwoilMn StJU onCly 
wenn es angerechnet werden foll. 

Als ^ugußin die hier entwickdte Tbeoria von 
der Erbfflnda aufbrachte, und alle Nachkommen 
Adams fcbon aHeln wegen der Zorechnung der Sün- 
de Adams verLfjn^mt ft-yn liefs , beunruhigte ihn an- 
fangs noch die Verdammnifs der unfchuldigen Rin- 
der, die vor der Taufe (hlrbeUf vnd ar fagte irgend- 



aber fcbon durch die Allgegenwart und Allwiffen- 
heit Gottes erreicht werden , die weit .ftärker anf 
den Mcnfchen zur Tugend wirken mflffoo, als din 
Vorftellung von den Engeln, und das zwejte Mo- 
ment wird durch die Theorie vom SflndenfaDe und 
von der firlöfung fchnn erreicht. Ks ift alfo die 
Lehre von den Engein mehr von einer exegetifchen 
als dogmatifchen Nothwendigkeit. Am wenigfte» 

- "gkrit 
My- 



wo in dieferHindcht magn'ts eoarettTMgllßüg: allein bedarf es aber dabey einer Tolch en Weitläuft iß 

er härtete fich dagegen ab, und trflftete 6eb damit, wie hier, wenn man nicht eine ganze chriftJic!iei>JT- 

dafs es nicht anders feyn könnte. Dirfs fchcint thoJogie liefern will, die um fo unröthiger ift, da 

auch bey unferm Vf. der Kall gcwefen zu feyn, denn fie eigentlich jüdijcke Mythologie heifseo mnfs. — . 

er behauptet ganz ruhig am Ende des 57. 5. S. igi: Endlich vermifst Ree. bey allem Scharffinne desVfa. 

„ Quin ipfi etiam infantum, vHjoßtatis imiatai trgo de- doch bin und wiadar aina gehörige Sondernng der 

uafctntiHmt animi, quamviä iufonttt eulpae, Begriffe. So fft«. B. f 99. ^. 98. die Allwiffenheit 

/ä ; ; .j r certe rarticipts funt potnae Adami , nt p u - mit der Weisheit Gottes verwechfelt, da doch die 

rae civitatis Dei focietate et bonorum ftui erfte r-ine theoretifche und die letzte eine moralifche 

eomriunitat e nun iniuria numerentur indi- Eigenfch-Tfi Gottes ift. Man kann alfo nicht mit 

gni." Was ift diefs anders als eine ewige Verdamm- intellirentia and fapientia Da abwechfeln, wie es klar 

Difs der Kinder i wann fie gleich mit glimpfUcbarn gefclualit. — An doppalta« Regifur maabt den Ba^ 

.iMdufa, 
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leUofs, ein SachrpgifteT nicb der dogmatifchen Ter- 
sinologie, and ein ÜMiüar von 4»a erUuiertea bi- 

JtECHTSGELAHRTHElT- 



■ui, b. d. 0«br. Oidiok«: f^ackt^ueh fttr Kimf- 



Imte 

uolltn, oder Unterricht über alles, was der 
Kaufmann und Spediteur bey Abfendung und 
Empfang derOdter zu beobachten hat, — von 
Ehrtgott Henofl. Sicbf. Coburg. Com* 

merS'RatlM n. t w. i Aiph. a B. 9« 

• (I RtUr. 6 gt.} 

Hr. M. ift befcl^eiden genuc, in der Vorrede auf 
rnehr nicht AoTprucb zu macnen, als, dals weoig- 
ttm» Btwai Outet durch diefes Buch gertiftet w«r> 
den möge; er zeigt auch offeaberzig die ( )uell«o ao» 
aus welchen er gefchöpft hat. Ree glaubt aller» 
dings , dafs diele Schritt, wenn auch nicht Raufleu- 
ten und Spediteuren, — denn diefen mufs das, was 
hier vorgetragen wird, läagh bekannt fejn, — den- 
noch fofehen PerfoaiCii, «ue fich einrt dem Rauf- 
niannsrtande widden wollen, einigen Nutten Ter* 
fchaffen kann. Der Vf. hat nämlicli in 30 Kapiteln 
tbeils den begriff der Frachten , und die verfcuiede« 
nen Gattungen derfelb^n, die Waaren mögen zu Laoy 
de oder zu WaCTec rerfendet werden, ingleichen dat» 
was der Abfender und der Emnfjnger dabey zu be< 
obachten hat, bis in das allerkfemrte Detail angerie- 
ben, wodurch er freylich uft in den Kehler allzu 
cr<»raer WeitfchweifigKeit und ins RlciuHche ver- 
hüt, yti* z* B« wo bey dem £inpackeo 



* . ' 4n 

der Waaren in Fäfler, Kiften und dergl. nebft ähnli- 
chen Gründen , auch um deswillen das Umtcblageo 
der Spitzen der Nägel anräth, weil man Geh fonft 
die Kleider zerreiisen könne; ähnliche BevTpiele 
hiervon findet man, aufser mebrern andern , 5. 2q. 
und 8tS Auf der letztern ereifert ßch der Vf. lu^Mr 
aber die Frachtfuhfleute , die nicht mehr in biauta 
oder weifsen Kittalllyfoodern inUeber^öcken ir. dce 
Städten herumgingen und Fracht Tüchten. £r bringt 
fodann einige wenige und unbefriedigende Hen cr- 
kungen Ober Affecuranz, Zoll und Geleite , Conirt- 
bände und Accife bey, und macht den tielchiuis mit 
ein Paar Formularen von Fracht- und Avifo-Blie* 
feo. Vlelaa ift , wie der Vf. felbft eiagefteht » wfirt* 
lieh aoi eodeni Schriften und dem Preuf&ifcbfo 
LaAdrechte eenomraen, z Ii S. 245— 263 und S. 31T 
— 315. aus VeiUodters Handelsrechte, i>. 383—304, 
aaa <ut NOnbaisar Haadaiiadtwig u. a. «. 



LamiOt ZAuMM» n. Futstidt , in d. Dammano. 
Buchh. : PrMÜgtm Uhr diejenigen Geg/nßnnJe atu 

der chrißl'uhtn GLmhnis - und Sutcii.-nre, UYu/ie 
etne vor'ziigliche Beherztgung von unjcrm Zntaittr 
t vtrditHeu, nach Anleitung der gewohuiichen 
evangelifcheo Texte der isonn und 1-Viitage 
nes ganzen Jahrea* herausgegeben vm ^ah.Q»U' 
hilf Seliger , z^eytem Prediger 711 L.4»tisber^ an 
der Warth«. i>r»«<r Tbeil. ijjwÄ Vlliu. a6ji. 
8. (18 p ) (S. d. Ree. A. L. Z. 1804. Nun. 133.) 



RLBINB SOHRirXSN. 



AnBraTOI-AHrTTtEiT. J_.nr:dshut , b. Krüll : Urber dtu 
ffhlcrhaftt drr ir-ah-ric^n Mfi/iocjr Si lirini odte tu b*han- 
tlrln. Zar ErUii^iinf det hSchften V\ ürde 2iii(7) der Heil- 
kunde «nf der UniveirU'tl za Land»but, eocwntfen \ua Joh. 
F.tang. Wtliler. igül i. (jr. g (Sgi-}— /is einer um- 

ItindUcben Antrif;«! und Rf richtipunp ift Ai'lf l^lcine Sthfift 
nicht geeifnct. doch muh zur Pin,:? dUS derfelbi^n 

• n^rtCmrt , zain Bevreii, ddls lii« dtigenrcbeiiilicli« 

Kl t.<ni iinf vLflfn fpecuUtiven Lehrfätxen de« Vfi. gend« ca 
widerfpricbt. acheiatod fcy derjenige Zufund , wo die £r- 
ttguaf, lu fchwacb ift, alt dal« fich liat Lcbao doroh Ericbei- 
nung«n «u^ero kSnnt. Dttreh Vn-Iaunni dar Oriaaihtioa, 
f,r iVy, welche n« »»Ua, kaeae «■ SeMnlöd antlcAtti. 
^Hch unferm Vf. befände allb WaTan da« Mieietodi ia 
einem allfasai«« L«id«h obea •taiif «nf diaVluliill aiaas 
Ott,*«*, 4ie BaluadtaniiNMlbad« 4«uSilb«R mCTace flehalb 
imeh-dcfVb. Grwndftaca aaeh blob aof cina prnpSrtioaala 
VeraialüraagdaaIiMiumaate,aliiiaRAekGebt auf die gabemm* 
IC oder aB WJ d rtt akte Thitrgkeit einei befondera Orient priln- 

mg det 
lerher- 



taOdar OaeeiW ining»«» ein« vriiMianra wrKsna f 

dro. LaftalilblaCin , ElektriHrung oder GalvaBiTiran; 
Hanta* gelcaa 4aai VC bloXt ala Aiua, nicht «U Wiedel 



fteltnngimittel drr g»lip:nmtfn \'i'jlii<t diefer Orpire . die 
doch bey gewiffen .■^rten drs Sclieintode« «rlti>s liedkiigolfl lur 
V\ icdei-brlebun^ ift iJcr Vf. meynl durcH VerlrUuag <Se» 
Orgtniimn», fie fey , wi-lrh.; fie «-«jHe. könne nie Scheintod 
eolf'cehen, alfo durch kfine SC b 1 lUmif; . kriiif Uirn»i[Ln -.- 
ternng ? Die Ndtur leilcs Sehn n uir.es beftehie 'iberhaupt in 
Afthrnie i'r I rrr^nng. n[r-rn.il.« »lln und unter kainer Beüin- 
gun)> linde Adei iilTen. lirectiinuiel , Klyftiere lut EITig, K - 
cheiifilx , Glaaberfalx, Brechweinliein u. dgl beym ächein* 
tod, knd felbft nie in den erften /.eicen der Wiederbelebunj 
Statt, immer müfsten diefe Mittel beym Scheintod nothwea- 
dig fcbidlicb feyni fogjr fegt der Vf , dar« Scheintodte , lu 
darea Wiadarbalaboog man AderlafTen anwendet, niiumrf 
»aiw anaa Labaa cnraoben. Man kennt fchon l;<nce den 
MiiiAraacb des Untiaaaw, aber dar Vf. Obanrei bt iho gegen 
ai«hr«ra anwidarfbraeblieba Brftbmana. Nach feiner Tbco- 
rla ift aa^ 4«a tt tfa l i wa mit kalcam WaOir Scheintod« 
tcn von KohbadaaRt da« Brdhad iejr «aai Mita OttrOartaa 
huehft naeitihailif . aad daah heaaafaa fiabava Brfalmraiea. 
dtffs bloff auf daa Osbraaab diaftr flinal iaa I.ttea wiadar> 

kehrte ! 
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ERGÄNZUNGSBLÄTTER 



ARZNE TG EL AHR THE IT. 

BuiuN, b. Uncer: Journal dtr fraHtifchen Armig' 
künde und ^mtdarzneukunfl , herausgegeben von 
C Hufelcmd. Drenzehnter bis fechszeJtnter 
Band oder de» Neue» gimrtuüj fefbstsr bis neu»' 
Icr BmmL liPi — ISO}, g. (J«te Band • RtUr.) 

"Tjr^yz^kfii« B«ad«t «rjb» Stade ifo S. I. ÜeS^r' 

rfi? ijf-^CTMrär^g» Xifff äerJÜbUkunde, md dem frig 
zu ihrer feßen BegHbläMtg. Z«r Beherzigung für 
Aerzte roo Dr. C „7. mmdUtlmmn in Mainz. Die 
Grundlage der HeiULiuida fej «iM dnreb Mttheina- 
tik und lebte PIfÜofoBlite dnseleltet« «od ausge- 
führte Pliyfik , in welcher die Gefetze der Natur lo 
erhellet werden (naffen , dals fie ans dem Einzelnen 
wie aus dem Ganzen darftellbar find: die gewöhnli- 
che Chemie al$ autttartete OehOlfia der Heilkunft 
fchade ihr eben fo u* Awirarrobe Lehre ihr gercba- 
dct habe. Der ganze Auffatz, der eine kritifche 
Darfteiiiing und U'Ordigung des Zuftaodes der Heil- 
kunde von iRot enthält, verf^ient beherzigt zu wer- 
den. Der dankend« Vf. fuchl den jaogeö Arzt zur 
iehten ErfahmnK« ohne Seetengeift, im Gebiet der 

PhyClt" 1111(1 lli'ill<nndc hinzulcitrn. II. F,-ohach' ttiig 
und Ahbiidiing einer menflröfen Anjchu cäung der Brüße 
in der Scliuangerfchaft »om Hofr. ^Srdnu zu Hof. 
UI. GefckUkU ei»ur gebra»nten KaffetohiUt die fich eUf 
Monate ce der Li^thre (? ) eh$t driHhaltj akrige» 
Mciichrns cinfhlelt. IV. Fortgefetztt Bemerkungen über 
Kuhpockcn vom Hofpred. SachU tu Parchim. Ob die 
Ruhpocken nicht urfprünglicfi von der Pockeninate. 
rie der Schafe herrQhren, wenn fie dem unbehaarten 
Enter der Kühe bcygebracht werde? V. Befchrei- 
hung eincu Mannes,] deffen fehlerhafte Gefchltchtstheile 
fein Gefckleckt lange zweifelhaft machten; 41 Jahre lang 
wurde diefer Mann fiir ein VVeib gehalten. VI. Noch 
ti» Btjftrog sar Gefchkkte der Jufiueaza des Jahres 
j^oo — 1801 vom Hof* und Leibant UexUr; da- 
durch intcrerfant, dafs der Arzt hier als Patient 
felbft auftritt. Der rufüfche allgemein nberDeutlch- 
land verbreitete Katarrh, welchen fflttwer fo claf- 
fifch iehUderte , herrfchte im Frabjahr April , Mav 
1789 : fm folgenden Jahr aber wurde derHöhanrauca 
beobachtet. VII. FortfetzungUber dif MeUkräfte der 
yUriolfäure in Nervetütrankkeitea vou Dr. v. Hilde»' 
" ~ 1806. 



braad zu Lemberg. Mit beftem Erfolg gab er &t 
Anfangs in kalten Fiebern , wie Stork und CM/m vor 
ikm fchon thatan; er zieht fie der Salzfilute weit 
voir. Didareh difr die Ülvrca die krankbafte Refae- 

einpfänglichkrit vermindern, heilen fie, wleer^lA* 
te nicht blof.s kalte, fondern auch Nervenfiebei^. 

Zkf^r Stnck i6>) S. I. Lieber das Kindhetterim- 
wmMir md di^t» Bdumdlmg von Dr. JMcftMfw n . 
liariinrf . Da der VF. , der ffiefe KnnhlMlC wieder- 
holt mit ziemlichem GIflck behandelte, diefelbe fflr 
kein blofs gaftrifches Fieber, fondern immer file 
eine eeftfirte Abfondening und Verfetzung der Milch 
Mchlriend einem Thciie halt, deren Gefahr grdfc- 
tenthefit von dem Ort der Ablagerung abhängt : fo 
glaubt er, dafs der Charakter diefes Fiehers von 
dem in zu grofser Menge im Blot« enthaltenem 
Milcbftoffe beftimmt werde. Bey der Heilung def- 
jetben rnnfz alfo das Beftrebeo des Arzte« dalwi ge> 
ben, die wldenatfiilieb« Ablagerung der Milch auf 
andre Thciie 7u heben und fie wieder mehr naeb 
den BrOften zu leiten und endlich die Fortfchaffung' 
des fchon krankhaft abgefcbiedenen Milchftoffes 
entweder durch Auaiangttng oder auf andre Weife 
zu beCSrdem. Befeaderf.wobItbit^ zeigte« Heb <fie 
Valeriana und das Opinnit vngeHhr in folgender 
Mifchung: Ree Rad. FaterUm. mnc. j. Inf. aq. fönt. 
Colat. unc. vj. add. Terr. fol. Tartar. Ejctract. l'alt' 
ria», ed. dr. ij. iljL Extr. Ofä aa, gr. iij — iv, 
9. Alle vmy oder dny Stunden 9 KlnMM. Per** 
ner Bähoogen aber die BrflftB aus Chamillenblumen 
und Biireokraut - Kxtrart fanimt wiederholten Bla- 
lenpflaftern, nur bis f\e: Rothe machen, lieeen zu 
J äffen. II. Ueber den Galvaaismns »md deffen Anwen- 
dung vom Dr. Bfcktiff nrft 9 Rpf. Die Symptome' 
der Wirkung des Galvanismus auf den Körper redu- 
ciren fich fämmtlich auf erhöhte Empfindung und 
Bewegung I )rinungeachtet glaubt Ree. mit Hn. 
Dr. Grapengießer t dafs die Anwendung deffelbea 
blofs in Krankheiten von indirecter Sch%väche ftatk' 
finde. Von den beygefögten Krankenp;prrhichten , 
find vor7.0glich die erften zwey merkwürdig; ein 
anfangender fchwarzer Sta^r wurde durch die An- 
wendung des Galvanismus I geheilt. Den Schlufs 
diefes grilndlichen AufTatzes macbtdle Befehreibung 
und Abbildung eines Gatvammeters. III Einige Be- 
mertuage» z» des Hn. Dr. BLEetz A^fftm (Xii. B. 
Hl • I. " ' 
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I. St.) über die Srulalmpfuncr. TV. üeber die Kraft 
kleiner Gaben der Arzneym überhauvt und der ßslla- 
donna insbefondere , vom Hn. Dr. Pialiveman» M deo 
Herau.sgeber, zur Beantwortung der 'Fr«M: was 
kann denn nhvv Gran ßelladoooa wirken? Aller- 



dings könne es wirken 



V. F.riitnerntig an 



Hat JLibm des Fötus und deffn Erhalt ufi^'^ bey Krankhei- 
ten der Schwängern und Gejalir der Frühgeburt vom 
Utrausgeber. Zu Verhütung des Abortus fey vor- 
sUdkdl auf Erhaltung und &höhung des fcbwaclien 
IjmO&U der Frucht einzuwirken^ e<; cnTchr-he fol- 
«liet am fOgJichften durch weipic'te F( ni-nt^tionen 
aromgt Kräutern, .Spiritus, Salbf-n u, f. w. 
Drittes Stück ii;6 S. I. Einige Bemerkungen zu 
Hn. Dr. Herz Auffatzc : üeber die BrutMmffung 
W^?tof. Remer zu Helmftädt. BeTchlufs der mit 
Anftand Vorgetrattenenen Widerlegung der Up\z- 
fchen Schrift. II. Merkwürdiger Fiill einer tödlliditn 
Enteritis mit Waffcrfucht. Eine Mafernevidemie. Ein 
Beytrag zur Kuhpockenimpfung von Hofr. Dr. Q>ns- 
triuhzu Bidifetd. III. Krampf- Aflhma und jrafferfuxht . 
Iwy der LetcbenOffiiung zeigten fich Hie Lungen und 
Nieren wiclematfirlirli nnj /eiTtört, IV' .Ihikiriirdige 
GifchichU einer chronifchen Nierenkrankheit mit der Lei- 
WnBffnung von Dr. Ruff" zu iMainz. Rae. bedauert, 
aidits TOtp der Befobatfenbeit des Pancreas gefunden 
zu baben. V. GtfekidUt mut angeblichen A^ffrrfch!u' 
ckers u>\;i dffffn l.fichenüffnung vun Dr. J\ri:p}y im 
IMecklenburgilchen. (Gegen Ritter s Schrift tiariiber 
f. A. Z. 1804 N um. 281.) VI. Ueber die Ztrthei- 
itmg der Bubontn. Als Nachtrag zu dem AuflatTte im 
Joura. II. B. 4. St. von ^. ^. SMmidt zu Boizenburg. 
Da die Arzneykunde immer ein Gcgcnffand des 
Nachdenkens und nicht des Nachbetens, der Erfin- 
dung, nicht der Erdichtua|^ nad cenauer Anpaffung, 
oicbt framder Aomafsuiw gewiner Sitze for jeden 
einzelnen Fall bleibt, io Können tmmöglich die 
Krankheiten und die eipt^nthnmlichen Ileilmiftfl ge- 
gen dicfelben ftets die nämlichen fej'o, und daher iTt 
•s zu erklären, warum bayin ztttriftllebften Zerthei- 
Inngsapparat oll die Eiterung, «Mvmgekefart bey 
•rweichendea UmfeMigen die Vartbeilntig gefchehe. 

VII. Kuhpockeninnpfurg. — Vor 19 Jahren habe ein 
Wundarzt, Nash zu Devonshire, feinen Sohn und 
andre Jlinder vaccinirt, weil es dort feit langer 
Zeit ein bekannter firfabrunesfatz war, dafs der von 

'Kihderpoeken firey blieb, der die RnbDocken Aber* 
ffandcn hatte. Nachrichten vnn den Fortrchrilteo 
der Vaccination in Cisalpimen und zu Petersburg. 

VIII. GefehickU eines durch Pollutionen Unglücklichen 
und Annrage, ob in diefem Fall die CaftradoD tu 
«otemahmaii fev, wird vom Vf. mit ^0 beantwor- 
tet. IX. Bemerkungen ilhrr dir Ztrr.'ißung des Peri- 
näum, ihre Verhnturg und iieilung von Dr. Schöffirr 
im WOrtembergfchen. Er räth, die flache Hand auf 
das Os faentm aufzulegen , fie (tnh drOokend faerab 
«ibd voiwirts gegen den Damm sn tlehen« nm da- 
durch noch mehr Haut filr das .Mittelflei fch und fei- 
ne Ausdebnune zu gewinnen. Den zerriffenen 
Damm litfltt tr ia. utnj Moottfn mit dam BflJleo- 



ftcin, womit er tiglich ein - nvevmal die hin- 
terfte Ecke und zu beiden Üeiten blofs die zunäcbft 
an die bereits /.ufammen gewachfenaTbeile griD|ao> 
da Oberfläche der Wunde berührte. 

Fiertes Stack.' (Mit Namen - und Sachregifter 
208 S.) I. yiM der UHrkung der Digitalis pnr- 
purea in der Brußu'ci^'frfncht vom I.ribnicdicus Ltn- 
tin. In zwey hier mitgetheilten R.rjnkejigeichicbten 
bewies ich einmal das Decoct. Hb. digital, purpnr. 
ausgezeichnet heilfam. I>ie Vorfchrift hiezu war: 
Ree. Hb. digital, purvur. unc. j. Coq. in aq. font, tibr. 
iß. Colot. i'>:r. rli j. add. Spirit. {"m. rectific. unc. ß. M. 
et Srrv. Hec. Jiutus Dicoct. unc. j. Aq. Menth. Petrih 
fei. aa. unc. ij. Syr. Alth. dr. ij. S. Alle 2 Stunden 
einen hfsioftel. — Ree. gab und eiebt noch mit be- 
ftem Krfolgalten Leuten, bevdenenZeiebender Bruft- 
waffcrfucht unverkennbar Und die Tmctur. Hb.dig',:il. 
purp, bald allein, bald mit der Tinct. Conibar. Ovit 
und .TU lern Reizmitteln verfetzt, in wiederholten 
aber aiiczeit kleinen Gaben, die nicht Brechen ma» 
chen. II. Uebtrficht der eoidemifehen Krankheiten des 
^. lioo tn Lüneburg von Dr. Ftfcher. Schar.'. r!; i,^. 
Höre mohr zu den fthenifchen, Friefel mehr :-:a «len 
afthenifchf n Krankheiten: doch kommen mit luiter 
auch althenifche Formen des erften vor: die Ver- 
bindung beider aber könne man ^arlachfriefel nen- 
nen. Ift das Uebcl nicht nervös, fo fiii.l Brech - 
und Piir^irmittel gleich im Anfang gereicht, fehr 
an--'7f=),::r nnij iji<»nlich ; felbft topifclie HJutaiicicerun- 

§en im aftlienifrhcn Moment, z. ß. im Halsweh b« 
em typbofen Scharlachfieber feyeh erianbt, obM 
fchon sanz gegen Brotens Lehre cn ( Da die .Na- 
tur fehr ort ähnliche Hlutausieerungcii in aftheai- 
fchcn , localen und aJI^Pmeinen Krankheiten z. ß. 
ßlutflilffe aus der Mutier in dem Biuthufteo, NaW 
blutet] in einigen af^henifchen Fiebern n. f. w. adt 
zuverläfßger Erleichterung bewirket, fo verdient w> 
ner Brownfche Satz, nach Ree. und vieler Andererue- 
berzeugune, fehr einpefcbränkt werden). III. Gichti- 
fcher Gtiedfchwamni , nehß Bemerkungen über die iVatar 
und Heilung der Gicht und einige Formen drrfetbt» von 
Dr. IdtUr zu Daiitzfch. Da.s Wefen der Gicht beftehe 
in einer Afonie des Unterleibs von ganz eigner Art, 
womit Ueberflufs und Anhäufung von Phosph-jrfäu- 
re verbunden ift Ein vorzögfich guter AußktZ. 
IV. Galvcmifche l'erfuche in mediemllcber llieficbl 
angeftellt von Dr. Qßtenfet zu Stockholm. Die üal- 
vanlfcbe Materie vermehre die fhierifche Wärme- 
der Zinkprd vorzflglich locke oft Bh.t nach der Stel- 
le, die er berührt. Bey Taubfinmmen lialf er ein 
paarmal : gegen Ropffchm erzen von rhenmat. ürfa- 
cbe.felblt Jm tk douloureux, leifteteerdem Vf fchnel 
le Hülfe. V. Beyfpieltofe und räthfelhafte (ja wnhl') 
Dduer einer I.eibesverßopfttng von .4, 2x ja 18 frochA 
bev übrigens leidlichem Befinden eines vierzehnjähriee» 
mnglings vom Hoir. ^^ördens. VI. ff^alferfueht din-tk 
fchwäckende Mittel gehellt und VII. MerkuHrdirr //. 
lung emes Xudkettfiekers. Ton Dr. Fuker, beide weni- 
ger «rlieblMb > «Ia owd it vom Vf. crwmat. 

FisT' 



Digitized by Google 



437 tinm. 139. NOVEMSBÜ rS5<. ' 4Jt 

PUrxtkuUm'BtndBt irjks Stflek 902 S. I. Nach- ftandthetlen fo Mt und innig verbunden, als imDri^ ^ 

rieht von dem Zußande des Krar>kr".!u-:nffs der Charit» hv.Tg>2T Warfer: es nbertreffe alle andre bekannte an 
im ^ahr i8oi mitgetheilt vom Herausgeber. Die ehe- Kilengehalr, an Salzen und alkalifchen Bcftandthei- 
jualiijen, Jit'iViii Inftitut gemachten und zum Tlifil Jen. II. Uiber Stnuloft^keit uud Rajerey von Dr. 
oicbt ungegrUndelen Vorwilrfe find nun, durcli die Erhard in Berlin. Intcrelfante Bemerkungen eines. 
reicbiiebeUnterAiltzuog des jetzigen Königs, gelio- fchon durch ahnliche Auffätze bekannten Tcharffin- 
bcn xmA 7\vey grof^e Zwecke cfeffelhen , lloife der nigen und phiiofophifchen Ar/.tes , die hier aber kei- 
Lfi(l(.-nilen uiüi praktifcher Unterricht in der Heil- nes Auszugs fähig find. III. Dax neut animalij'cht 
kunft können nun in einem fc' vollkommenen Gra- Anadynum de.s Hn. Landfchaftarztes Sauter zu Ai- 
de erreicht werden. Die noch übricen wenigen lenshach ift die Tinctura Coccinellae SeptempuMctatae, 
Klüngel laffen htäd ihre völlige Abltcilung hoffen, welche er gtgaa Nervenleiden und befonders den 
In Allem wurden igoi dafelbft 4726 Kranke anfgc- Kieferfchmerz zu 40 Tropfen alle Stunden empfiehlt, 
nommen, 3 150 geheilt, 472 ftarbcn und 194 wurden IV. Beobachtungen Sher das KUidbttttritißeber vom Hn. ' . 
ungi licüt entlauen II Gf'''r'iiclite einer /'ehr hartftii- Sladtphyflcus Oswald zu Schmiedeberg. Er nimmt 
ektgen und feltnt» Hautkrankheit (mit der Abbildung) die Seile/ehe Üeiirütion an, nach welcher es eia Kie- 
VOaDr. ^oA» za Meiningen. Eine Art ElephantiA' ber ift, das fich mit einer fchmerzhaften Aaftivi* 
fis, wo die Hanl an verfchiedenen Stellen auffprang ,bnng des Unterleibs zeigt und von einer Verfetzong 
und die Scbrunden eiterten : weder die Urfache Vfie- rfer mit Lymphe verbundenen Milch in dem Unter- 
fer Krankheit noch fiti Heilmittel konnte flagegen leibe herrührt. Da diq-Krankheit weder blufs ent- 
gefiinden werden, und der arme vierzigjährige Pa- zünd'ich noch blofs gaßn/ch fey, fo mtlffe natilrlicb 
tient ftarh plötzlich am Schlag. III. Bemtrkmgm Mch die InLiiratinn gemilcht feyn. Er iiefs feiten 
Ubtr iii Epiu/ffie von Hn. Leibarzt /jutm» fortgs* zur Ader» gab üelten die IpeoaeuBoha, dafür aber 
fetzt im irUttH Stitek. Die Hetlkonftler follen »ieot Meine oft wfederfaohe Oaben des Arcani dupl. , mit 
Wofs anf das, was den Anfällen vorausgeht und damit Zucker oder Magnefia abgerieben, Rlyftiere und 
verbunden ift, fondern vorzüglich auf dasjenige achten, Einreibungen der Alth. Salbe, mit dem iJnim. ro- 
wras nach geendetem epilejptifchen Anfall gleichfam lat. compl. verfetzt. Zwölf angehlogte Krankenge- 
als Kxcrelion oder als Kriie von dem Rrankep ab- fchichtcn, alle zwifcben 1789 — 1794 beobälehtet» 
gehe, und weleke Se- ond Rxeretloimi fn vennefar-' tragen das Gepräge der damafigen Heilmethode nnd 
tere Thätigkeit gefetzt worili-n find; doch milffe des A!terthut7is riieH»"; Auffat-ps an flcli. V. ^af- 
nian nicht überfi'hen, dafs- il^t*; au.sleerende Organ forderung an die BrunneiHrztc Deutjcidands , befonders 
nicht immer aucli das leidende fey. IV. Kuhpacken' Schießens vom Herausgeber , ihre wichtigften Erfah* 
impfitmg, V. Ueber die heiifame jinmaimm aMmm- xuogen Qber die Wirkungea ihrer Bnuinea in diefcm 
fehrrlmUitbeyaflhenifchenKrmMätmrtymur. MiiM Journale abdrucken zu lalfen. 

in Breslau , nehft einem Anhange des Herauseehors. ZJri«« Stil ck. 15- S. I. Fan der Epüepße. Vom 

Vorausgefetzt dafs das Feld der afthenifchen Krank- Hn. Leibarzt Lentin. i^orti. II. Beylng xu den Ent- 

lieitea zu off<>n und unbegränzt von Brown gelaffeo deckungen Uber den fogenannten thierifchen Magnetismus. 

worden ift» iodiam jede Form des Uebdbefindens Eine Krankenerzähiuna: mitgetheijt TönvDr. 

dnreh Hyperfthenle« Afth'eniec ttnd lafterliehe« vir zu Halle. Durch Zofall entdeckte der Kranke, 

Krankheit in Indlriduen entftehen können: fo find dafs tlnrrh Sireichen und Berßhfen zwcy Hunde 

vorzüglich in folgenden zwey Fällen afthenifche Mit- krank wurden und diefelben Symptome bekamen, 

tel in afthenifchen Krankheiten heilfam, wenn fie an welchen der kranke Berühreiloe oder Magncti* 

eineiVIatnrie ausleeren , deren Dafeyn und Wirkung feur litt, er aber von allen Leiden nach and nach 

im Organftmue der Beförderung der Afthenfe treft frey wurde. III. Etwas 9ber JUSa^s Methode^ dsn 

([Obftiger ift, als die durch Hiefeihe bewirkte Aus- Diabetes fn < «x /•/■;.>■«, rebft einer Kranken- ' 

eerung felbft: oder wenn cinr Ii die afthenifchen gefchichte %'om Dr. P/r. 3f.L/(i?fj'i> zu Harburg. Rollo 

Alittel eine auf .Vfilimie hcruiiett 'e iVirm des Uchel- leitet rfso p R. rj n k Ii ei t von zu vieler im Körper zu- 

bafindeps in «'"^ andre minder gefahrliche verwan- rückge!)iiebencr Zuckerfäure her und febligt dagO* 

dell wfrd« Diefes gefchiebt dadurch, djfs die gra- gen da.s Ammomnm SutphurMtim vor. Hr. Äf. geh ' 

^ntlt Verfchipr^cnheit der Leben<;thätigkeit ip nen feinem Kranken in allem 24 Tropfen und fah davon 

'verfcW**^''*'' Theilet) des Organi^nni^ wieder her- einen töfitlichen Magenbrand entfrehen; eiR Nach- 

geOellt vi-ird, z B wenn hry e.nent 1 nngon - Blut- tri7g des Vfs. im zufeyten ^trtck des fünfzehnten Ban- 

neften eine Diarrhöe bewirkt, ffllift auch Blut des bemerkt, dafs dicf» Mittel nicht Schuld an dem 

abgelaffen wird: fOrde« erften Fall fpri^hr die Rr Magerhrande gwwefen fey. IV. 'EUf MItrfeks» mmi 

fahrung aller Zeiten und die jährliche vr\ \ *:"z:lir l!r' , zehn Thiere werden von eir'nn fül'rr Ifolfe rrhijfen. Hr. 

z. B. ant Carlsljrunncn u. f. w. VI. Eine durch Ab- Dr Müller, Kre!spliyririj>.- 711 U r.i/Jawtk, gab das 

fiArung geheilte Pariiplegie. Electuar. ((■r.lra uior/nm mnis rr/ .n, , nactjdem er zu- 

Sites SuirU i02 i>. I l^i^her Driburg und das gleich die Wunden mit Salzwafier auswafcben, fea- • 

iörtigs Mifurtdwaffer vom l.eihat 't Suadieani. Kein rlficiren, mit Ca nthariden Pulver einreiben und mit 

bekanntes Mineraiwaffer enthalte mehr Luftfäure, Ung. Baßlic. cum Mere. praer. rubro eirtiBeXVochen ti- 

in keinem fey diefer Saucrftoff mit den übrigen üc tern iiefs, und rettete dadurch faft afie V^erwunde- 

ten. 
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ten. V. VT. BeobachtaMg tlatr vc» uHL-rdrütkltr mm. 
Reinigung ntflandentn LHhmumg der Geficktsmuske!» 
und tiner mit Kampfer gthtitten Satyriafis. Beide von 
Ebeudemf. VII. Hr. Dr. Tlulmius empfiehlt tieii 
Milchbrey aus friufm Kraftmehi der Gtrße als ein 
UfiHfmHU Mittd beu Atuzekmnge». VIII. Kakpocken- 
im/ftmg. IX. BejckriUmng eines zwtyiährigen durch- 
titu MU /rtkutitige EHtteiekeiiing menflrö/en Kinder. Oi« 
ftarken BrQfte waren fannmt dem Rücken mit wei- 
chen blonden Haaren bewacbfea: bey der Sectioo 
fand man den Üttnu il* «iMB lMftfti]teteBiehwe- 
f co RAxper «. d. m. 

■ ykrtä StOeM mit Ri^mr 934 S. I. JBiteek 

KinrUhlutig des wedicinifclirn Curfus zu BrrHu uni< 
Nachriclit von den im Jahr igo2 dafclbft öitentiirtt 
geprDften jungen Aerztefi und Wundirzteo Tom Her- 
Mugtlur. iL ßfbadaimg ikm- Z^lgmthverkärttmg 
von Or. SHUM. Br leftd fie von äaer kramphra- 
gen Spannung nnd Ausdehnung des Zellgewebes 
oiFer einzelner Zellen deffelben ner , und macht die 
F'jthologea auf die gebinderte Bewegung der untern 
Kinnlade, auf die Zackungen der obern Extre/nitä- 
leo und die krampfhaft aiit- oder einwärts eezuge- 
■en uBim 01i«dai«fs«o nad «nUieb anf die Goavol- 
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ftooen der Mundwinkel und Verdrehungen der An* 
gen bey diefer Krankheit aufmerkfam. III. Pfy. 
choh^ijcke Fragmente von Dr. G, Schmidt. Theorie 
der OemOthsftörungen , nach a. ganz eignen Anfleh- 
ten dargefteiJt und keines Auszugsifähig. IV. Uebrr 
die Minerat/Huren nnd Utre IHrhrnKg im gefunden nnd 
knmki» Zii^^aiuie. Der Herausg. eröfroet diefe Mu< 
brik, nm Beytrige aber diefen Geeenftand fn dierem 
Journal zu (ammeln, die za Arucotbaren Refultatea 
nnd praktifchen Regeln des Gebrauchs fahren köo* 
nen. Nur da paffen fie vorzflglich fowohl in acntcn 
«Is ebronifobwi Krankheiten, wo Seh wiche mit gro* 
fter RehdMfkalc dct artarlAfea Syftems, oder irit 
Neigung 7u Hlutausleerungen , Srhweifscn und an. 
dern Krgiefsungen verbunden ift. Die erlten gOnftigen 
B«-vtr£ge hievon liefern hier Hr. Hofr. ffördnu ta 
Hof und Hr. Prof. Nolät zu Roftoek, erfterer aa$ tbf 
naa BrIiihraaKen , letxlarar FUtgtaf» in Rom Ver(n> 
che mit dem Keichifchen Fiebermittel, mit Anrrrr- 
kungen verfehen. V. Merkwürdiger Tod nach dem 
Fall einer Schwetngem, wo das Rectum bey feieeni 
UrfpninM «inen ilarkeo halben Zoll grob traatrtr* 
ial i«rWm ficli vovffuid. 

(Dnr Bnfnkimf* /•Igt.) 
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VaiiniiriixE SrHRirtEW. Frlun^m. b P^ltsi : Kurte l'e- 
Irrflrh: i/' t itru friinz'\iift:hi-n Kcx!.-ndr' ^f -iti . ihr .\taj'<r, 
JiJi.rtiL'rt und C' r^^ i^Jtir i . ! in^lpiulien der nrnrn / r:n.ir icj/i- 
lArilun: in I )rpa.'irm<ir.trr u. 1. w. für fielchlluoianiirr und 
Kiiif'r'Lite (. I \ >n Juh IrieHr. Mfmmtn (,) R*ct. der .Schule 
/u S^hivibjch. IKOZ XVI a. 60 S. gr. 8 Nebft eiii.-r T<bflle 
i , i 'li'. — Der «m 31. D«e. It05 verlturbene itpnbliki- 
nilVh frJuxufifche Kalemätr ift twer nur 14 J«hr, 3 Mmut 
Ci d 10 l äge «U gewordM. Ib d«b er ftioe Mettor» «li«/t#- 
puiiltK , nur um 1 Jabr und JO Tags'UierlatM^ «loeb bat er 
\ «rvfirruDB e«aa| •Bflinahtet. mm aadi laanaia Aadmlwa 
XU bleiben. Oieb kaänmkM* ktilB aber Itter Uareieaea, 
Ander* vcrkUt «* ßeh Mia ien MOaae«, Malam nad G«- 
«icbtea, di« aeah im Oebraaeh flndt in Mekuebt 
diefer wollen wir 4ah«r dtefs Baoh etwas |eaaiiar niieism. 
Hier wird. wieweU Ab«rall da* Gtfau vom 13 Brfliniir« IX 
Jährt aiMa GrKiida Kagea bll. 8. 4P f|. die Un<a d« JMcr* 
vom Si- JoHu 1?93 *» 3'"A OZaV it^Loi. aaienonieMa. 
futt dalt derrelb«.aach «b«n Janen OMdalayfafflOak dM dftreh 
ciuen Bericht de* damaUgcn Moffttn daalMMra «ad hakan» 
ten ero&w MaabeaaliiMM ta Pl»ce vn« 4 Frimirii» VlU i. 
TcraaUftt wurdet« 9F«b llyVW RMbn««« ff 

bracht werHf n fvllen. Vielleicht dachte der Vf. nicht daran« 
weit «r gerade Um Hauptwarlw die iVaifebcicbreibung detU«. 
Prof. Hu^ne nach Paru. niabt «icbEibf dait ]«>»• GrdM dM 
/r« am den frühern M ar idiam^MeOiiage« eatlbiade« «er* die 
frnher die frantdCfcke« Abadeslkirt C^irf dar a(PQ«r. *f«- 
raldi, da la Hirr and de tmCiOU» venaftMMt haiceB. woraach' 
im Dnrcbipbnitt dar Qrad daa Meridiam *= STMTf oiCm nod 
der Mctre — 443-»*^ u ftabe« kam. «ad der daher dtr pro- 
xij'orifek» Mitn ceaaaaC «rarde . ftatt daft die vno AteeMain 
und dthnmkn wAreai der Rcvoltitinn«tcit vnrgcnomoien« 
J^^OH* im Bfeiiangrad«« swifchen Dfinkirchen und H«rcpln- 
aar daaBebkat = $7i00t >lt« Köoigl. Tnifen. nnd der Mi- 
,^iB4M'**^ «rifyaeaMtfiÜBh » ad du rch daa •ijtf'r»; 
(an W Wafc IX }, t "^' »-» - u 



frine, iai Julia» 1799 dem rnnzonrchen Oonvernemtat vor^e- 
Ip^t« "taklrMfur tri nuw raux l'oidt et Mejurei vi»ge.<rbeiif : 
hatte, lind M-t>v >m , Ii' m o rnn diefeo factifchen Unift odrn, 
auch nicht «in Wort in ripn vorliegenden BufSfn vorknmnit 
Dtf^tn ntehihitr provl/orifche Mrtre,\i>t\ riem fpt 'ern «ff«/- 
liclien um , »u grof» ang^pebfri Ebrn fo vettü\%u 

r.ch auch mit dem S 42 j!efcbni«ii fiewichio, ds( zwtr sich 
df") mehr gr.nanatfn (»ffrti vom ij. ßrüni. IX J. G'«>« 
(nach dem Lateinifchrn i Aur ■•r oder 'i / ' '' nannti 

di« VcKwi re diefe» I In imnlpf nu'.-s { Küoj-.r .1 m it.py, nach lief 
TMiljiiljgeu BerciniRiuiii; Min Ijxvosllrr und Htm}, m iS!!4t 
Gr.ins, oder" 1 Pfd sGroa 49<jr<int angenominea wird, luit 
daf» e*. auf den Antrag vna LeJ'evre Gineau und den vmi iboi 
und Andern angeftallten Unterfnohangen, zu |ggi7' * Griau 
odar a Pfd- 5 Groi 35'* Grfnt g-feulich feftgerteltt worden. 
DitCt« naeb verh&lt »eh ■ Deeim al pfd (Gr»ve) — 49ZiA7S Ki< 
legniaaie. fiiaeakalMMUariebtiilMialhidetaeok beyai Udat- 
wiba ftatt» «r» aalarVl den i^eme ttmegamt an i|g,4i Orint 
Si1ber(atl« aaeh der verlTalilanlaftinimaaitab den handelt 
ften Tkeil aiaat Oacimalpfnndet aaaiiant, Iktti i$ZaT' Ör. 
sn fetten Fr bitte aber aiieb bemarfcaa lbll«B,dali 4nrfrMi 
d'ai;ieui, gaTatsKobga 5 OrainaienGnwicbtbeftinfmtlbjr, worin 
fein, nnd ^'^^Zofaic fey ; nnd daf* das Remeätum im Silber 

Franc, swifchan 0)907 bia 0/S93 fallen dßrfe. wie Poushts Jm 
aeaava« Jttrt «u. p. fj. aalebauliob aiacb«, welahaa ancb 
Nool«air bbea ab ConfUl, aod aaebbcr ala Kaifer 

geMtaUeh befkltigt ba«. V«aitR«irear«r, dar aaf 10 Onm- 
«1«« OoM ceaidiitt «bd, «ad dedaa IteMedtaai awiMieto t OfOO} 
Wt KmfbCciat Hr. Memmen aiobia aa wUEw} vielleiaba »<*l 
Ctia Führer Hr. Üiefc den wir aiebt earHaad haben, loieb» 
davon erwlbnc Waioun endlieh die Volkaiabl, die OrSlat und 
F.intheälung der Departemente Frankreteht betrifft, di« aiif 
verfchiedeaan Saiten verfchieden angegeben werden : fofl 



«eaa fi^Mii ßr^^ dareh 



man, dab biebcy weder Vollut^hlungaiiftaa, noch §«(etaHdM 
BertioininaMn über die Eiathaiiaf de» fraMüilifehan QaWat» 
laai Grande liefen. 
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« 

• ' Bebuh , b. Unper : ^<mmal der prakttfchen j4rzntjf 
kiuuie umt ty»ndarznt^kuuß t herauägegebeo VOB 

Ar I» ItaM. I3f. ali«lM«lM*« JImm|^^ 

1^ fMr/««lbifra Bandtev erfte» Stflek 163 S. !• Vtr> 

ichiedne Auffätze die Scbutzpockfnimpfitng be- 
treffeod vom Herausgeher y vom Ur. /^iciw in Fader- 
boro« TOm Dr. Sckiemcnn in Curlaod und vom Dr. 

gtfrdmr zu Hof. Ii- Pfyeiuaog^dit.Fr«igmmti vom 
r. Sdmidt m BvrKn. lo dar pfjrchfilngifrticii An- 
arylnitt eil ehre follten mit der pfj-rhulngifchen Reiz- 
kur« mit dem Terrorismus und «ler piycluuogTfchpn 
Relebaügsmetliorle f>rgfil«ige Verfnclie ang«>fte!lt 
wcrdeil. Die Gharite zu Berlin wäre der Ort, wo 
A.leba.Vflrfudie zum Nutzen der leidenden Menfeh* 
lieit (gemacht werden könnten III Bfobachtnngen 
Uber du Htilkr'ifte der Sabina in drr Gicht nnd über die 
ffeinctirrv. Kin p^jr gfli.jltleere Rrankengefrliicli 
ten füllen die Heilkräfte der Sabina in der Gicht, 
llflcb Rovt, nnd ein paar andere die Kraft des Weins 
von einem Fieber aus Schwache m befreien, he 
wHfeo. IV. Die kffrzeltt und glfkkliehJU Hritart des 
K (i:hhußtns gef< ;u( l:; nach folf;eiii!i'n drcy Vorfchrif 
ten des Hn. Hofr. I'ogler zu Weilburg: i. Ree. SaC' 
tfüri atb. iüj. Angli ^j. Acid. Tartar. esf. r. p. gr. in 
rav.'htMe. OpU ad gr, ij, Mf. Fulv. S. tiiglieb drey 
bis vier Mal, dem Alter gemir$ r, t bis 1 MetTer' 
fpit^en voll TO geben, t. Ree. Sjt\-Iiar. lr,:t:s -^i<. 
^ingti G.' Arabic. aa. 3.;'. Rad. Jpecac. Oott aa. ^r. ij. 
MJ. Pulvis. 3. Ree. Säcch. alb. ^liß. Amgti 3;. Ma- 
mus Nif r. iß. Rad. fyteoe. OpH §a. gr. ij. S^. FtAv. 
Schlug ficb fttrker -Darehfall nrfer Rnbr zum Refeb* 
haften, fo diente das zweyte Pnlvir; bey Anzeigen 
Ton Säurein den erften We^en da«; dritte; bey hef- 
tigem und hSufigem Erhrecben ward die Brechwur- 
■W in jedem Pulver ausgelaffen u. f. w. V. Dr. £|r- 
munm SArr dbir gelbi Fi^er. Der Vf. , der feine Ruoft 
fieben Jahre zu Dmmary au<;()hte, beobachtete da- 
felhft öfters diefes FiebiT und heftätigt vor^flglich 
die Hcilitiethode , wt'lclie ,'^jck!'on atinith , der zu 
Jamsica in Savannah ah Arzt lebte. Er bült es für 
kein Fieber eigner Art, fondern für das eodemifebfl» 



mit welchem Fremdet die au; kältero OegCodM 
kommen, in böherm Ond befallen werden; di« 
Oelbfucbt erfcbeioe nm* g«gco des Ende der Krank- 
beStf und fey nicht wefentiich damit verbunden: er 
beobachtete ftärkere und gelinJeti' Formen diefes 
Tvphus, nnd helchreibt von jedem drey Stadien. 
Seine Heilart ift die Jackfonfche : in den erften 13, 
«4 Stnnden ein Ad erlab, ein Breebmittel oder Ja- 
necpvlver fo angezeigten FiHen and de« kette Bad , 
oder Brciefsen riiit kaltem Waffer. Ree. zweifelt 
fehrt dafs diere.s eelbe Fieber daffelbe fey, welches 
im ffldlieben Spanien 1804 fo fch reckliche Nieder!«* 

Sen maehte, weil es niebt wie diefes, eontagföc» 
er ScMldemng nach, war. . 

Z:r-n-'-x Stork i6t S. I. Vorausgeht das Regle- 
ment Sr. iVai. des Königs vom Preußen über das 
auf foinen Befehl zu Berlin errichtete Schuizpo- 
ekat - JnßUut :d»no folgt ein Auffatz Ober eine felü- 
gefeblageneKuh'pocken Impfung zu Seefen. njffoek 
ein Betftrag zu dem rorfchlage-. auch die hartnackig/fen 
Nautkrankneiten bloß durdi äußere Mittel zu hnlrn, 
vom verf* Präfid. Dr. Schüpjf, der alle feine Krät- 
zigen mit (^ueckfdber- Mitirin und vorzQglicb mit 
dem Wafrhen einer Sublimat- Aanorang auein ttod 
in kurzer Zeit bcihe. Iii- AturoUnng tines polupH' 
Jen Gewächfes in dar Untm Ohrkieferhählt , eine fch au- 
dervolle Op' rati >n , die aber dennoch glücklich ab- 
lief IV. Kingiiauj^ne Confilia ßr den Unglücklicken 
Bd. 3 St.) der durch Pollutionen aufs Aeu- 
iserfte gebracht, die Caftratloo verlangte. Diefe 
drey eingelaufienen Gutachten mfsrathen die Cal>ra- 
tion , welche aber fchon zum Heften de«; Kran- 
ken (?) vollzogen war: im letzten Confilio wird das 
Heyrathen als Heilmittel aus Erfahrung voi(ge(chla- 

Sen. Ree beklagt den armen Kranken , wenn ibm 
iefer Crtzlidie Vorreblair tu Oeßebte konlmen foU- 
te' V. Eimge iie JVir^'',ir:ih-it des tkitrifcktn Mant^ 
tismtts begründete Tkatfcclien , welche Hr. Dr. ^üraens 
zu Strasburg in den Magnetifir- Anftalten des Or. 
V. Put/Jegur und Dr Oftretag 1785 und 178^ mit ao> 
fah. VI. Ueber das Geßkl dtr Taubflummm. Hr. 
Efchkc beweift aus der Erfahrung, dafs, fo wie man- 
che Blinde vermittelft des Gehlhl'; die Farben zu 
unterfclieiden vermögen, auch Tauhrtumtne fähig 
find , den Uoterfcbied der Töne vermittelft des 
fbhls 701 bamrlMD» wtoa fi« §leieh cUalalbai Km* 
Kkk yfin- 
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pfindungen und Vorftelliingen vnn den Tönen nicht 
nahen können, welche fie den Hörenden jjewahren. 
VII. Eine r'.wamatifche Cardialgie durch Qurckfilbtr ge- 
heilt vom Hn. Ür. BtlUr» der fich, nachiiem er fo 
Tieles vergebens nahm, mit ungefähr 30 Gaben des 
■achftehenden Pulver«: gnlndlich heilte; Ree. Mt-r- 
tur. duScis gr. j. Camphor. gr. ij. Magnrf. Salis Lactis 
StihvKir. aa. fir. xv. M. D. Vlll. Nacktrag zu den 

. Bemerkungen über den Diabetes Mellitus vom Dr. Mi- 
chaelis. J. ..ben XlV.üd- vSt.). 13^ DitUamtgnmk' 
htU oä9t Biaufuckt von Dr. Sachfe. Ki n Heytrag zu 
Zm^ImV und anderer Schilderune dieier unh'jilljjren 
Krankhei't, nur luit dem UnterTchied, dafs der Pa- 
tient bereits das zwanzigTte Jahr zurück gelrgt hat. 
Drittes Stück. 176 S. I. Bemerkungen Über das 

' U^tekfäfitbtr mitHioßcht auf Hn. Hofr. Marcus (Mag. 
f. fpec. Therap. u. Rlin. St. i.) Abhandlung Uber die- 
Jen Geqenß.iiid. Mit der fchoncndlten üercheiden- 
iieit und reinen, auf wiederholte Krfabrung allein 
begrOndeter, WahriMitsUehe , widerl^ hier Hr. 
JTordiw die vom Marcus aufgeftellte neu« Theorie, 
aurehdrey Beobeehtungen beftatigt, dafs alle Wech- 

felfieber mit fliichtir.rn Hcizmitleln und ohne China 
geheilt werden können. II. Hr. U'ilde, Preiligcr zu 
Gtddbeck, that den Vorfcldai» , dafs aufseV den 
Landärzten und. Badern, die GeiftJicben und Schul> 
Jehrer die Vaecination ttnentf eidlich verrichten und 
dadurch unter dem I .indvolk verbreiten niörlifcn. 
m. ^^reijsung des D-inunes muli einer Zangengeburt, 
welche durch die blufi^^e \aht gehf'lr wiirdc, von 
Hn. .StadtphyGcu«; ll^ettdelfiäit, IV. Btmerkuneen ei- 
nes Badegafles in Fratusemshnum^ey E{;er, entnalten 
liaeiftens gerechte flogen eines I aifn nbfr dicfe Ba- 
deanftalt. V. Gefchichte tnner lf'^:fcrfu:ht der Ilrn- 
h'^lUn, vom Hn. .^Ie>Iirl^.^lrath Ur. //'o/;/' 7u \\ .ir- 
fchau, welche, wie das leider fo allgemein der Kall 
ift, tödlich fich endete. Vi. In den kursum Nach- 
riektem rObmt der Heransg. die digHal. purpur. .alle 
drey Stunden zu eine'hi Gran'io einer OelemtUftou zu 
geSpn , zU ein vor^iigiich wirkfomec Mittel bey ein- 
geklemmten Brüchen. 

rtertes Slöck. 17a S. mit Reijifter. I. rerfiuht 
«ad Btobachtnngen verfeUtthtur Aerzte Uber äii mm 
mir bekannt cemacktt Methode betrHehÜieh fpasmodifeht 
JCrankhciten heilen zu vnn Dr. Stütz. TIieiK £;lncklich, 
thiils unpfilcküch abgelaufene Curen nach Stützi- 
fclier Methode behandelt, Wdzu Ree folgende we- 
fentliche üemerkuns fügt: ift diefe fpasmodifcha 
Krankheit durch ein rein Örtliches Leiden z. B. 
durch Drurk fremiler Körper auf cinon beträchtli- 
chen Ncrvetiltamm hervorgebracht, fu kann diefe 
l^Iethode, fo wenig al": irgend ein andres erregendes 
Nittel etwas fruchten: dagegen ift diefei; Heiiplan 
gewifs wohlthltig lind wirkfam , nvenn der Organfs» 
mus durch Hf-ftimmte Schädlichkeiten in cin^n 
aflhcnifcben Zuftan i vprletzt ift. II. Prnkti'ilte 
Misctiie* vcm Dr. C. H. 7'. Kortuni. Ohne Nar ii- 
tbeil, aber auch ohne Erfolg wurden täglich zwcy 
Gran Phosphor ttehs Abend« naeh einander im 
«nfan^dem granan Staar fwddrt. — > Q. GuU. 
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fey gegen den Bandwurm immer das zurerlsnigrte 
Mittel. — Sutphur cUnnum, niclit flores Sulphnris, | 
mit Baumöl abgerieben, he;le lüe Krätze in der Ge. \ 

Send d«$ Vfs. viel zuverJiffiger als die Werlhofilcha 
albe. — Releh't Pielnrmittitt vorzOgUeh die Silz- 
f iure wirke unter gewiffen Un ftänden bey Fiebern 
als.lojn 11 dcliiig reizendes, d. i. Erregung verftir* 
kcndes Mittel, in F/illen, wo uns alle fibrigen RaiS' 
mittel ohne Hnife laffen. — Der Spanifcbe Minei» 
löge Gienbeniat bat erwiefen, dafs das hepatifclii 
Gas im /la' hi-.cr Waffer nicht geft hwcfeltes VV'affcr- 
ftuffgas ( Hi'droqett'iufn Sulphimituti;) , fondern Stick- 
gas ('AzotrJ mit .Scinrefel verb;;.- l<^n l>v. III. Et- 
uas von aßlicnifciun Bruflentzindungen \ia Ebendeiih 
Jelhen; er theilt fie in acute und chronifche und heil- 
te fie, wie gewöhnlich, mit incilirenden Mitteln. 

Sechszehnten ^aodefs erfies S\\\ck. i8?S. \. Katk- 
rieht von dem Zuß^vir'e ofs Krank' i'.!;.';r'es li-r n-r.nit' 'm 
dem ^ahr 1802. Von 4783 behafideiten Rrai.KPO 
(tarbenjig, genafen u"*^' 3:3 blieben ungelicjlt 
oder wurden «ndam Apftalten ttberlaffen. Das Ver- 
hiltnifs der Todten zur Kraakenzahl war wie i 7a 
14, den dritten Thf^i! ifp=; <'jn/.vii raffte die Lunf-.i- 
fucht weg. II. Einige ßf;r.(rkH!sgi-n Ober das in 
Plauen und der umliegenden Gegend im Jahr lyco 
herr fcbende Scharltuhfieber und ti i e Kräfte des Queck* 
filbers zur Hebung und VerhOtung defSelben vom 
Dr. Selig. Fine >l;irliung ntis Calomcl, Antinio- 
nial, Schwefel iin i iireehwL'iartein jiräfervirte nicht 
nur vr,r der Atdlerkung, fondern heilte auch die 
Kr.inki'ti, bc!(>iuh»rs wenn im erften Anfang der 
Krauklir-it gleich ein Brechmittel «(ereicht wurde, 
welches der Vf. fflr unenlheJirlich )u^ff, wenn rran 
den Scharlach nicht wolle gefährlich oder auc'ü 
tödlich wer [-^11 laffen. III. Benierktirgrft übir die 
Nervenfieber , welche im Jahr iJ<oo am Hhein herr- 
fchend waren, vom Hn. Or. Radmaeher daielbft. 
Die Taubheit war weder ein gutes n'^rh böfes Zei- 
eben. Bey Faulfiebern wirke «fir Vifriolfäure all 
chemifchcs Reagi ns imf die \ ( r '1 rl r.f»n Siifte und 
befeitige fie mitteilt eines grünen Durrfr falls , wo- 
durch das Faidlicber gehohen fey. Bey Nervenfie- 
bem aber fchnden di« Säuren;. Mohnfaft fchwacba 1 
unmittelbar die Lebenskraft. - IV. Praittfehe Be- 
merkungen Uber den lavgu ierigen Durc'tfaU keif Kin- 
det'H, vom Ür. Fifcher zu Lüneburg. Fliichiii.'e 
Keizmittel und unter ihnen befonders Opium, 
BineraJifche Säureal |oder flacbtige 1 Alkalien, 
ffemnfcbft mehf fixe Reize und unter dfefea 
Columbowtirzel und Rhatter in pafslichcn Ga- 
ben feven die eir.ijchen I l.iuptm itfel , durch deren 
Stufenfolge oder zwd krr .i'-ige Verbindnng die Hei* 
iung der langwierigen Durchfälle bey Kindern int-- \ 
mer am heften erCnlge; z. B. Ree. j9nm. Rkatt. Sifr- 
diacoj aa. ? ß. Aq. Menth, v'if r. '. S<-:rh. Sat. Hei 
atüs. gtt. Xil ~ XI'. vel. Tuui. T/;,Oo :^,:i:. A' Xil. 
S O' .ters einen Theelöffel u f. v. . V Em Morbus 
maculofiis bey rii,>',ri frchxjiihri^er, Knaben, den Hr. 
Hofr. IJenning 1 ,1 .1 It vtir/ui^!ich mit Vitriointura 
lieilta, weiiaurcia üedar Ton der arlcblaftea Fa- I 

fcr I 
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fer allmilillg wfetlar avIiSht wurrfe. VI, &n Krift 

durchs Abfallen der Nägil vnn Fbendemftlitrn. Der 

Pliänninen auf ftileende fehc 
der Kranke febr oft in feioer 



Vf. erklärt (ich diefes 
bequeme Weile; „da 

Jugead dein Abfchwärea der Nägel auM*fetzt war, 



GidituncrytfTwanrfterKranklieitea aM Rtetri«!»«!!* 

Aufmcrkfamkeit und weitere Prüfung. 

Drittes Stuck. 158 5. n). i K. I. Erfah.rmgem 



über den Nutzen dej Chelidonium bni der 



I.irl' 



•:e vom 



Och. Hofi-. ßrtndt zu Erlangen. Pillen aus dem Saft 



fo «Dtftaad in diefem Organ ein« gewifle Sohwlche, des OuSiäonü vorzagltch <SnHi zo zvrej bis fieben 

die nothvvendig dem Krankheit <.m]tf'rial fo recht und zehn Srncke Morgens und Abends heilten nicht 

willk<iirimen war, fic'i dahin nb^iiij-Tn." VII, Ctte- nur vc.ierilche Uebel, fondern auch [andere hartnä- 

mij'ihe Analyi'e da- ll:.}!'Ct':s r^eHiins vn\u Hii. ckipe Kra:iklieiten , Verhärtungen der Eingeweide, 

ÜL>enfK''(jt iiiairatli Aiijpm/< zu Uorlin. ViU. Ueher den anfangenden grauen und fcbwarzen Staar u. f. w, 

du Kraft der dttnli Sihwefdfäure verflüchtigten Salpe- II. Knhpockenhipfimg. III. Die Frage: Jß das Ab' 

Urfäm-* äi* Anßtcknugsßoffe bösartiger Fubcr zt: tvr- fchneiden des Hattjpthaares und des BarttS ÜMt^ AMt 



■ Attra. Der bekannte Spä'nirrhe Chemiker Gi>rJ>rrnat 
las iliefeii Aufr.itz der n^tutii rfdienden GpffiKf-liatt 
zu beriin vor, lo welchem er heweift , dafs die Häu- 
cbeningen mit Salpeterfaure die Materie der Anfte- 
ekvi^t fcbnell /.erftöreo und die Refpirations Werk- 
zeuge nicht beläOigen. IX. Der ßferausgeber for- 
dert allf Aerztn auf, üiin getreue Schilderungen de.s 
Scharlai ntiehtrs iti ihrem VVirkungskreife zuzufen- 
den, um üe mit dem feit ilrev Jahren zu Berlin anhal 



ZU fibrrtnff'rnde gfeiehgültige Sacke ? wird wn ShUkäi 
mit .Nein ii< nntwortPt und zwar deswegen , weil die 
Haare nicht allein beleljt üud und von dem Ganzea 
ernährt werficn, fondern weil ße auch riu kwirkend 
einen beflimmtea Einflufs auf das Ganze haben und 
haben mcifTen. TV •&mgt liem Mfter dU Extifpath 
Utiri, als das vielleicht ei»zi(^f Hcilmittc! des CflKirmut- 
ter • Krehffs ; nebß der Abbildung dfs Jr.ßrtrrietHs , von 
Dr. Struve, der es mit theorelifchen Gründen om- 



teifii bösartigen Scharlach zu vergleichen nod eins p&ehU, Prof. Oßamier xn Oöttingen aber wiclcrlndt, 
fiebere Heilmethode anszumittela. praktifch nnd meilVens tnftRrfolj^ ausObte. V. Nach- 

richt von rinrr dem Sfm sffrr ^ihr.Üchrr. Sode auf der Sa- 
lme Si-liihubfck. Hr. i)r. Tolberfi cmpliehlt diefes 
muriatiiVli- eifenhaltire Schwo feücher Luft- Waffer 
zum Baden. VI. Akrkwürdige Wirkung der atislet- 
tuBtrfi l^kliche B, hü - -'hing eines epidemifchen Nerven- rendeii Methode. Zwölf Graa JaTap^enwurzel mit drey 
ßatrs vom'Hn. Ur. Raäemaeker zu Hoch am Rh«-in Gran Calomel, alle zwey Stunden gereicht; ftellen 
diimh fVarke Gaben von BrannteweTn und Naphtha in drey bis fechs Tagen mittelft hundert flflffigter 
und hf'v Vorpf'h' icii durch Hnrpiinffer. III. Lieber Stithle den Kranken wieder her? Gefet/t au?"n, die- 
MJektricitiit und eine neue All locnditiigsart derfrlhen. Aus fer Fall fey auf reine Beobachtung gegründet: fo 
der liier vom Hn. Dr. Hofrickler mitgetheilten Theo- kann man das do«li wobl nicht «Mo» iMto und imeuaii 
rie der Elektrirität und des Galvanismus «gibt fich» heilen n^nen. 



.^Tttfyt^x Stück. at6 S. in. r K. I. Ui-ber Erfah- 
rungen von Bßdern mit befonderer Hinfi'-lit auf .Neu- 
d<,ri, i llnfr. und Leibarzt ll'aitz zu («affel mit 29 
Rrankengprrhichten lic^Ieitet. U. Mfrku ürdiee und 
Bmßtrfl gnckliche Bt hü ' -'iung eines epidemifchen Nerven- 
rt vom' Hn. Ur. Rademaeker zu Hoch am Rh«-in 



dafs die Verfehiedenheiten, die wir an beiden wahr 

reh rien, nur zufällig find und von der zußUigen 
Art ilir»»r Kntftehunc ahli5n;jen. — Eine trockne 
Flafclic auf der trockiifr) ll.iut geriehen wird elek- 
trifch: perdiieht nun die Reibung auf der kranken 
Stelle uomittclbar: fo verbinden fich mit der Wir* 
Jciing der Elektrirität noch die guten I nli^t-n der Rei- 
bung, die ber»>ndt»rs hey locälen Schnur/en ohne 
Enf z.Ondiini^ z. B jin chrunilcrien Rhriumati- mu«:, im 
Tic ttnuloureux u. 1". w. vnn rrrpri«»fs|)rhem Nutzen 
feyn rnnffcn. IV Eine fchwarze Krankheit V'>m ffn. 
Dr. und Phyfiru«! IFagMT im VVor*cmhr«ri.ifcli-u. 
Diefe nut Weifl'»if'ic:li^ir iird vlpf^m f^itatfiifei.'jn- 
ge erzäMte K'.itd n;>e'V!;iclif<» des 66 .ilir:;ipn 
Srh"'tf»p'»rv':iter' ti" VTi I i"^ *nf^M'>h ah V ^^erk- 
itUrd'ce l'eni'ißitHiivg GLed'in-ßfn aus gichtifchen 
Urjäate» mit wr A'd»' *une Hnr»^ 5siährigi!n Hauers 
ans dem Speff.»?t und d»»fref» ei>trf «»Ilten Fxtremitäten. 

Nrfs, Ar/f /ii Krhatdi. f^kl^rt fifh di«-ff Fr- 
I M I1 als \V irknrii'"'! 'tVt nufi;ehoh('nen Gicirh- 
g<»wirht^ '"S K m|iV n SvOems, »orzOglich 

defijeniiien Th.-ifs ('<• r»-l'>.-n. der ^ur Krnihning d. i. 
zur Ünlerhaliung ile» fortri« lern^ren We«hW« der 
ab un<l zufetendfri O' mr ifff ffi. der Knochen he 
ftiinmt ift. Ucherluupt verdif-nen feine hier niitge 

theilMii 3«n«Kkaogeii ob«r d|» WefsotUdie der 



Hr. Dr 
fcheinu- 



Pilrtft Stflek. <t7 S. »ft Reeifter «ebft l IL 

I. Fermi'lhte AuUntze und Beol^wIUioigtn vom Dr. 
LSjß^r. I. M:i !skrii(le der IVlicknerinnen , die er in 
gut- und bösjrtige abtbeilt, fie für afthenifch er- 
klärt, und daguen gelind ausleerende und fchweifs- 
treihrade Mltteierapfiehlt. n. Bemrlt«Hgen über den 
Bruihfchnitt : vor der f>p»»ration fownlil, als auph 
nach derrdben III Zi-rthcilimp einer (jffchwulß in 
d"r Beugung des Si'i'tkr-'s lnr' ii e u kflnltliches vier 
Monate lang unffrhaitfnes fJpfchwrtr. IV. Der' 
JbAnhuyffihe Hebel wird vom Vf. dadurch verbeffert 
und wirk lau er, ohne Schallen zu bringen, gemacht, 
weiin das eincKnde deffelheu niU einer leinenen Kap- 
fi^I ilberz- L'Cii und «f.i" an.lerc Fii fp ifes Heheis mit 
der einen Hand /wcckmäisig L'cbr.iifctit tmd mit der 
andern Hand das von d< r H -prcj h'^rabhängend« 
Band angezogen wird. VI. Eiue geheilte Uwkehmng 
der GtbSrmntitr. m 1 K. VII. Sekelnhare üeberfekwHn'. 
gfrwg diir^'h (/as z^v'•v Mi natc frnhcre Abfterhen 
eines der '/•.vi.'Iini;'? erkJtirhar. II Frif^tucutf nus d-r 
Gefchiekte des ep:dcmi;'^: Cu^rrh^'fdrrs in. I'nilijahr 
180| vom Dr. Jiltes in Frankfurt. ' Das Fi»ber, das 
damals in diefer R*f<«h?ftadt herrfehte und Auffe-. 
hen erregte, war .tTi licnifcher Art, der Innuen7a , 
welche "1783 allgemein herrfehte, ähnlich und 
mit Punfch, FJiciler oder KamiUtBthe«, Sp rit. 

Mir. 
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pCitr, calci:;, Tufuf. Rad. polyg. Seneg. Serf^«»n. Virg. 
Valerian u. f. w. glückiicli und fchneil gebdit. 
III. Gijchichte titur tiidtlUhen U'ajjerfciuue , die auf den 
BiCs atiiM toJlio Handes ia (eclw Wucheo QifoJgte, 
tnigeaebtflt di« Wunde foglefeh nisgewafefaea und 
mit Aezftein, HöUenftein, Rantbuiiden in Kiterung 
efet/t und innerlich Belladonna gereicht, wurde. 
V. iVarnendti Beyjjjttl von nachiltfiligen Folgen eines 
MMtUrkranzet, EinZehrßeber war die Folge der Vcr- 
DCollIfiiifigting diefet eingebrachten Mutterkranzes. 
V. Öefchichte von einer mit Glück gemachten Jrfufion des 
fireekweinßeins tu vier Gran in die Median Vene ein- 
gefpritzt , wodiirc li nach Verlauf von einem Monate 
das im Schiuode ftecken gebliebene und Erftickung 
drohende Stack Fl«lfeh w^ebrochen wurde. Vi. 
Mittet der HottetUotU» gegen deaBifs giftiger Thie> 
re. öie verwundete Stelle «Hrd ausgefogen und 
mit Urin ge.vafrlien. VII. Etwas über den Ge- 
fundbrnnnen zu Kehburg vom Dr. Albers zu Stolze- 
nau. Das warme Baden deffelben hilft gegen Gicht» 
Rheuflnatismeo, krankJiaftc Reizbarkeit uud ^äcbvvä* 
che der Nerven , in Rrlmpfen, Lifamangen, Con> 
tracturen, Verhärtungen und Verftopfungen des 
Leibes und der Drafeo, in .anfangender Lungen- 
fchwindfiMbt u. f. w. Die Fortbtiiuif wndeD wir 
im klirtta •aaa^an. 

pJdjgogik. 

I^iKMt b. Hertel: Katechet ifchrs Handbuch Über 
ia» vom Hit. Dr. BoftumBütr htroMSf^egeim» skrifi- 
lidit UMatk. Des swfytm Thais trfitt und 
StOdK. 1804. VI n. 9M S.' 8* (IS gr.) 



ben feines Namens G. Z. unterfchreibt Man findet 
hier die Abfchnitte des Korenmülier'fchen Lehr- 
buchs: von den letzten Dineen bi.s zur Bekehrung 
der Lafterhaften kateubetifcn bearbeitet. Und (lie- 
fe Bearbeitung ift im Oaawn befler ansgefalleB, als 
di« iltr \orit,eii Sti'lcke. !Viir mufs der V'f in der 
F>ili;e ciDc l<atecl)ctifchc Spjelerey verineiJeii , wel- 
che lianii befteht, dafs er da, wo es auf Rrkiäruiig 
einer den Kindern fchon bekannten Redensart an- 
kommt, die den Rindern ohne wettern Umfcbweif 
abgefragt werden k>.nnte, eine Frage voransfchirkt, 
in welcher weifer nichts, als jene Redensart ebto- 
falls vurkomiiit Z. B. S. 23. bey Krklärung ider 
Stelle: 'FiTchtet euch nicht vor denen u. f. w. An- 
ftatt gleich zu fragen: was heifst hier verUerbeu ? ' 
oder: Gott kann ll. u. S. verderben? fcbickt Hr. Z. 
erft die ganz flberflöfrn';e Frage voraus: was iieifst: 
Ich will SoJijrr: nicht verderben. Das Rind, wel- 
ches «liefe Frage beantworten kann, gibt auch ge- 
wifs eine richtige Antwort auf jene, ohne erft an 
SodwiD «riooert s» «rarden. IMrÜBliMFebler kL.uiinK 
■oeh efnige Male vor. Sooft find dl« Fragen des 
Vh nipifir-ntlieils befb'mmt, wenn auch nicht f 
in den üeb ergangen bindend genug. 



Den erßen Theil diefcs Handbuchs haben wir in 
verfcbiedenen Stücken diefer Zeitung, zuletzt 1804. 
Nom. 346. angezeigt. Diele FortTatZung fcheint von 
einem andcm Vf. berzurOfareii« welcner ßcb am 
Scbiuffe dat Vomd« nur mit den AnfaBgcbttchfta> 



BERin«, in d. Himburg. Buchh. : Abriß UM 

FoUzey- find Finanz!} liem , befonders zum Oe- 
braoch regierender Herren entworfen von f^- 

: <tor Tobias Ernfl von Ernfikaufm, wirkL geh. 
Finanzratb bey dem Rönigi. Freufs. OeneraN 
über - Finanz - K n go'. und Uon ainen - Dire- 
ctorio und Präfidetitf'n des Obercoilegii Sanitl- 
Iis. Ztaeyte Auflage. 1802 230 S. 8- (lAgr>) 
(S. d. Ree. A. L. />. 1788- NuAi. a86 «.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EiinAOWlies<rHiitiT«i». Freytrrg, b. Crai n. Oerijch: 
2ftrr^ Prrdiglen l'r^ einer jimisverändrrung, , ^rhiXirn von 
Colllok Immtiuiirl Prtjihc, Amtsprediper an drr PtWrfkir- 
che *o ^''pybprp |Vl4. 44 S i- (41{;r ) — Sai hkf nnlinb , 
AmUeifaHrenheit , ljew«ndth?it in Sj^raclie unH .\iiji'rnck, 
die diirehju« nicht fcl»vif' i r iN jrli .1 h m 1: nj- ime» .V'uficrs 
T'rraihMi . und fo ht mn lier rechtfchalli iie , »len /\\rrk 
des chriftlichen L'-Ii r.' ir tcs ciffig fcllhiiln ndr Oi^rinniing , 
endlich An rein« B- niMlVyn dea Rrdnrrs , licli ilun h kriii* 
Ict in dd.' nfii iiberlragf nene Amt (•iiigcdrun- 



tweydruti((n Mitl. r,- ^ - 

g«n XU haben, irit hnrn dipfe l>eiden Vortf«»« au«, von de 
Bca der erfte, (die Probeprediet) uber Matth. U, 18 — i'^^'- 
•rörtert, *vie writ chriJUiehe /.rhrer , -»hntjirk Jer Zmdnng- 

llchkelt fchaldtf tu machen, von lArM Otmmtndsgtnttffm <jf' iicna nuiiL-nrunf; inaerer rartieen , inibtlonilere in üernoBr- 
ftnkeii £u fordern bertthilgt ßnd , — dtr awrjrte fdi« An- haapt.vors {(liohtn sw«yua Pr«di(t, Übt über die EinCicbc 
trituprediet) ab«r Matth, is . v. 2i. ff. Tich (Iber du /'«rAi««t. «kat VarmSfcn das Kadbaan Ueno katnan SvaiM Abrifi 
lUhk»H dtr Prtiiger , Meh ßtr du trdtfch* tVohtfartk ihrtr ' 



Gemeinde , fo vtrl ße k"nnm , Sorfie zu triften. Verbreitet. 
ISoch dient ihnen auch die Simplicitii und Klarheit der übri- 
fer>* ri' liiigcn I'ispnrnirjnPn , die nichti von der beUafatm 
Fnr hwrik'iudiiier , unter dem S'heine Iggifcher Pricifioo 

iift ^epi-n d»i Wefpo d«r I-nfik Icdr cniblich verhoUen wird. 
.3ri .';< h ti'prn, iiir ^ereohtt'n 1* ir. ]i.»lil(ir.g M,?t:i-hp» möch- 
te »•'■iil n- mi-ntlith in der erltpn Predipt iTfrli'ii)l'ti<!i«r ab- 
gfhandelt \ii>rd»-ti fe\n, vrenn den \'f. niclit Ipi '•:ir'' /•■it- 
raiim eine» Kaot»! voi iraps befi-hrSnkt und prraiir «ii^' Be- 
ftimmang diefer Predipten füii Publicum eine erweit«! te 
Rarrtellunf im Driiak, (dafern der ftrenpcn W.ihrhaS'tif keit , 
die Fi- z'\,-'hr-i ;:el>i>t, wie fie gehalten waren, nicl t zv ^t^- 
he grti <>t>vi \v<Tden follie) nicht unterfapt bJite " " ' 
lieh« AaifUhruni; anderer Partieen , inibtronder 



Dif rrdnd- 
re in der rtber- 



Digitized by Google 



441 Nttin* I34» 4*» 

E R G Ä N. Z U N G S B L Ä T T E R 

ALLGEM. LITERATUR i ZEiXUNQ. 

S»mm»h$m4»» 4»m. g. Navtmhir ige«. 



GESCHICHTE. 

.1. WunTn-nnm , in 4. Steider. Buchb. : BtinuUniffi 
mtrkwürdiger Mämmtr Ton ficb felbft. Fortgefetzt 
von**. jÜn/tM* Band. igoa. 277 S. 8- (ao gr.) 

• a. Ebendaf. , b. Ebendemf. : ^of. Mick. Dtnis ^u- 
' .gtnägefckiehu von ihm felbft befcbriebea. Aus d. 
LitaB. 'ab«f. igos. 15a S; 8. . 

ller erft« voa üen mar1c«rBrdig«B'Kttdii«ni, wd- 

che in rfiefem Bande auftreten, ift der berohm- 
te Dichter und Literator, Michcut Denis. Seine 
Selbftbiographie, welche er erft nach feinem (leb- 
zigftea Jahre läteiaifch atiffetzte , und Hr. von Rtiztr 
dt« litoririfchea Naehlaff« defTelben beyeefogt hat, 
wurde zwar von ihm nicht Für das Publicum be> 
ftimmt; er fchrieb fie Ca^&sh felhft. um noch ein» 
mal in Oedanken den Weg aurchzulaufen , den ihn 
Gott von der Wiege an bis in fein Alter seftlhrt hat ; 
Mttcb.if^ Ge nicht vollendet, indem' der Tod ge- 
fiintot'btt, TOD den fDof fiflelMrat tns welchen fie 
belVeheti feUte, mdir 'dfe hetdeb erften zn Stiode 
zu brincen ; allein ße verdient doch die Stelle, wel- 
che fie liier einnimmt, und den befoodern Abdruck 
fehr wohl. Denit wurde am 37. September 1729 zu 
Schirdjog in Baien» geliorep : slfo an eben 4lBin Te- 
se, wie er feltift bemerkt, an weldiein diemll« 
Paul III dip Gerellfchaft Jefu, der er fich widmen 
feilte, heflätigt hatte: ein Umftaod, der vcrmuth- 
lich viel auf ihn gewirkt hat, wenn ihn nicht auch an- 
dere wirkfam machten.. Jn^J. 17^9 kam er auf das 
Gymnafuim zu Paffau in im Utttarriebt der Jefniten, 
deren Orden er bald lieb gewann. Er bedauert, dafs 
ihr>i Ariftoteles allein zum Fahrer in derPhilofophie 
anc;ewi(>fen worifen ift; zugleich wurde er mit an- 
dern JefuiterfrhüJern fo disputirftlchtig , dafs ihrGe- 
fchrey zuweiJen die Strafsen bis in die Nacht anfaU- 
te- ^ein Entfchlufs, in den Orden der Jefniten zn 
treten, wurde dadurch, wie er fagt, hauptfächlich 
befördert, weil er fah, ,,dars die Wiffenfchaften nir- 
cends mehr geehrt wurden, als bey den Jefuiten; 
feigeodicb konnte wohl der von ihnen erzogene 
Janglinn nur fp viel £iben , dab jS« fich die bevoabe 
aUgemane Leitung des Stn«rens In fdner KirdM 
«Erworben; dafs inre Schulbücher überall herrfob* 
MrgonatmgtbUitttr. jgoö. Zwtj/ttr Bani, 



ten, und dafiifie dlemdftea Sebriftftaller, obgleich 
von fehr verfi hicdenem Werthe, hervorbrachten;) 
„dafs von ihren Stimmen die Schulkatheder ertön- 
ten: dafs in allen Fiebern der WilTenfcbaften, Arz- 
neykunfk und bargerliche Raobtigalebrianikeit aac* 

Senoramen , einige TorzOgUcba Bflcber ans ibrer Fe- 
er vorhanden feyen; er habe ße, fährt er fort, al? 
Leute kennen gelernt, denen die Ehre Gottes und 
die Wohlfahrt der Menfchen vorzQgüch am Herzen 
li^e; die ihren FOrften fehr ersehen , im Handeln 
klug und vorfiebtif » mit d«r Zeit gatzettd, von be* 
fcheidenef WOrde und rechtfchafTcn wSren. Aber 
vor/flglich fchön und ehrenvoll fchieo es ihm, in 
Schulen zu herrfchen, und SchQler zu haben, die 
ihm gleichfam das Wort ans dem Munde nibmen.'* 
Nachdem fein Anfneben am die AnfiMbne in dm 
Orden genehmigt worden war, kam er im Jahr 1747 
in das Wien«- novitialhaus zu ^t. Annen , wo' er 
neun und dreyfsig andere neu sogekommene Novi- 
zen aus den neiften Oeftreichifchen Ländern , und 
darunter viele von Adel, fand. Ihr Auffeher trug 
ihnen* nach anferli^gtam Stillfchweigen , du ewigen 
^akrkiiUH mA im QnmiUHtxtn de* keii. Ignatius 
vor, wobey das Lefen geifthcher Schriften mit Be- 
trachtungen abwechfelte. Hierauf mufsten fie ihre 
Vergebungen beichten , und nun erft wurden Ge an> 
ter die Novizen aufgenommen. Mit diefen, deren 
Mbifti guogen in geringem Oleo(UeifHin£en , geift- 
liehen Uebungen und Lalerajfen, einem kleinen An- 
fange im Sprachftudium , und nach zwey Jahren im 
Unterrichte kleiner Rinder der Vorftadt in den An- 
fanosgrflnden der chriftlichen Lehre , beftaad, fteU* 
te D. aneb nm Zeit zu Zeit Waadtrungen in die Col- 
legten des Ordens an, wobey fie fich unterwcge«; 
ein Allmofeo erbaten, um fich in der Demuth zu 
Oben. Eine derfelben hiefs tüe Mtrumifche, weil alle 
Novizen zu den zwölf Oertem in Niederöftreich und 
Steyermark waDfilhrafl onilsteo, welche der heili. 

5en Junefran geweiht waren. D. wurde bald Manu- ' 
nctor der Novizen; las fleifsig ascetifche Schriften 
und Kirchenväter, fo weit fie ihm in die Hände ge- 
geben wurden} arbeitete auch Auf fätze aus, und 
ging darauf in dit «kademifche Collegium der Jernl- 
teo in Wien Ober« wm die liabriifchc und die damit 
TtrwaiKlICB Spvadian sn «ilamen. Nach fedis Mo- 
naten ber«ft$ mfieh«t|v df§ BebriifäM Bibel «bM 
LIJ . 14 
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to fertfgals «Ka btdnireh« gdefen zo IillieD ; er v er fer- 

ligtc fogar eine feiner Reden zum Theil hebräifch; 
er iernteaucl» das Syrifche und RabbinÜche. Da er 
aber zum Jugendunterrjcfiti- befninmt war , nahm er 
jetzt erft die lateinifchea Kiaffiker mit mehrurm Ei- 
fer TOr; worunter ihm dt« Briefe des jnngern Pli' 
uius vorzQglich yerenflgen machten: auch deswe* 
gen, weil er fie uotero Zeiten und Sitten, die wir 
ebenfalls unter Monarchen leht n, angemefsner fand, 
als die Cutronianifchen. (Ein Gefchmack, der einem 
jungen Mwfeheo Dicht fü fehr verargt werden darf.) 
Im J. 1759 wurde er in das Collc|«iuin nach Grätz'i» 
Steyermark gefchickt, um (tt« Anfangsgrund«' der 
lateinifchen Sprache zu lehren. Hier bekam er zu- 
«rft Opitzens Gedichte zu fehen , und einpOind gar 
bald , wie weit rühmlicher es fey, in der vaterländi- 
fcben Dichtkunft eeObt zu feyn, als in der rdini» 
fcheo; ob es Ihm sieieli in dfefer fehon zfemlieb ge- 
glückt hatte. Uebrigens fuhr er dnrVi fort, in bei- 
den Sprachen Gedichte, befunder-S Scliaii fjjiele und 
Seclamationen , die wirklich gehalten wurilen, auf- 
zufetzen. Uoterdeffen verfetzte man ihn nach Kla- 
enfurt InKSrnthcn , als Lehrer der Rhetorik. Hier 
chrieb er, vielleicht zuerft in diefen Provinzen, für 
feine Schiller, Mufter zu allen Arten deutfcher Brie- 
fe. Wiederum ging er, auf Befehl feiner Obern, im 
J, 1754 nach Grütz zurück, um dafelbft feinen vier- 
jährigen Curfus der Theologie anzufangen; womit 
doch zugleich dt« AuEßcht Ober die Studien und Sit* 
ten derer verbunden war, welche In die philöfophi« 
fchen und untern Schulen gingt^n. Die KinricliMng 
jenes Curfus wardiefe, dafv, aufser der fpcculaiiven 
Theologe* auch die Lehrer der heiligen Sprachen, 
der Controverfen , des kanoiiirchen Aechts« und 
der Bibelauslegung, nach gcwilTen AbtheiluDgen an- 
pcliiirt; die Morru:!;.- -'o^ie über darcf; PrivaHntürt er- 
lemL werden mußU. L>a in den nacliltfrih^endeii Jahren 
die enttebeidenden Angriffe auf den Orden des V(s. 
erfolgten: fo erklärt er ficb darüber S. 94 fg.: 
„Einein Fraokreleh aufgeftandeoe Schaar von So- 
pkiiien, fagt er, und die Anhänger der .'JanfcHi- 
ßi/chtH Partey wandten alles an, um die Jefuiten 
den FOrften zuerlt ver liirhtig, und dann verliafst 
n wachen. — VViffenfchaften und die Me- 

tliode des -Stttdirent nnlisten in Jf^len den erft^n 
Vor wand neben, uns anzugreifen: und vielleicht 
waren einTge unferer Senioren, welche damals 
am Steuerruder faCsen, dabey nicht ean? ohne 
S^ttld , weil fie gar zu hartnäckig an uralten üebun- 
■eo'hiengen, und itniner Ausflacfate fochten, wenn 
ihnpn auch von gelehrten Mäonenit ttBter welchen 
Cerluird van Swieten, Lefbar« dar Raffdrion , der 
vorziiglichfte war, die erforderliche Verbefferung 
des Zuftandes der Wiffenfchaften und die Nothwen- 
digkeit. So andern berObmten Akademieen gemäfs 
einzuricbten > noch fo deutlieh zu verftehen «egeben 
wurde. Und nnftrdtlg gab es In dem Lauf der Zelt 
Dinge, welche einer Umfchaffung und Vervoll- 
kommnung bedurften. Defswegen wurden fie durch 



lig Hand blelen wollten; und der Math Slurer Geg- 
ner nahm immer zu, die, wie dort bey dem Dich- 
ter, dem Pferdefchwanze fin Haar nach dem an- 
dern auszogen. Und dncli i.'t es zu verwundern, 
mit w'elcher Bereitwilligkeit, mit welchem Eifer un- 
fere jOngero Leute jede Verbefferung in den Schu- 
len er|rriffen - wie fo^ar nScb weiüeea Jahren fich 
unter ihnen Köpfe Zeigten, die in" der Phyfik, io 
der Mathematik, in der ganzen Naturluindc , in der 
fchönern vaterländifchen Literatur, Auswärtiges 
nichts nachgaben ; und die Oefterreichifche Provinz 
würde bald durch die Tortrefflichften Mioner in 
Flor gekommen feyn, wenn nieht der fatale ScUt^ 
die cdeln Hoffnungen im Reim erftickt hätte." 
Nach fechs zu Gräfz zugebrachten Jahren, wurde 
Denis aehft andern, welche die Theologie abfolvirt 
hatten, nach ^udimburg in Ober -Steyermark ge- 
fehlekt, um fieh dafelbn wieder tn die Zelten Ihres 

Nnvitiats zu verfefzeii , indem fie, neben ihrrn geift- 
liehen Uebunm'n, TelbTt Predigten und Seelüirge, 
fo weit Tie iVieftor warm, die tiifidrigften Dienfte 
verrichten mufsten. Ein Jahr darauf kam er als Pre- 
diger nach Preßburg; aber fchon im Jahr 1759 als 
Leh rer an das Therefiannm zu IVien. Damit endigt 
fich die Erzählung des Vf. Zwar rühren 'noch fol- 
gende Auffjt/e von fi iiirr Hand her. eine nur/e 
Nachricht von feinen t linf und zwanzigjährigen Be- 
fchäfftigungen im Therefianum; fein Tcftamentnnd 
feine artigen Beobachtungen an Thieren von man« 
cherley Art. Doch wäre fehr zu wnnfcheo, daf« 
fich feine Narlirirlitf'ii .Tii'-h liber <lie letzten vierzig 
Jahre feines Lebens crfli'<*ckten , da er einer der al- 
lererftcn war, welche guten Gefchmack in der deut- 
fcheo Sprache, Beredtfamkeit und Dichtkunft ia 
Oel>err«eh, llberhaopt Im kathniffirhen DeatMii> 
land, weckten. Er ftarb am 29. S^p'^mher igao. 
Auf ihn folgt II. Sfacob FriedrUh Rcnmiati» (nicht 
Reimann, wie fein Name hier beftändig gefchrieben 
wird,) Superintendent der EvangeL Kirche zu Hil- 
deshdro, geft. im J. 1743. (S. 151 — 19g.) Seine ei- 
gene, mit Anmerktinyen und Zufätzen von Friedrich 
Heinrich Thrune zu Br.iiinfchweig , 1748- 8- heraus- 
gegfliene Lebeii'-hf ^c!)i i'ilu.'rp ;ft bekannt; es wird 
aber nur ein Auszug aus derfelbeo mitgetheiit. Uns 
war diefe Plrneuerong fcjnes Andenkens fehr ange- 
nehm. Ä. gehört uoter die —.wie es io Deutfch» 
land gar Gewöhnlich ift — ziemlich vergeffenen rer« 
dienftvi ilen DeutlVlirn, dir es in ibi em veralterten 
Kleide nicht wohl wagen dürfen, in unfern Tagen 
aufzutreten; die mao aber wenigftens kennen und 
fcIatzen|||,follte. Er war einer der erden nnter 
uns , der den grofsen Werth dtfr Odehrtengefeldeh- 
te und Bacherkenntnif<: einfah, und öffentlich zeig- 
te; der erfte infonderheit, der die Deutfchen in ei- 
nem eigenen, noch immer nicht zu verachtenden 
Werke, auf den Fortgang der WiOenfchafteo bey ib- 
ker Nation aufmerkfam machte; auch durch ande- 
re nfltz'iche Schr'fN'n nii<:£Te,.p)cbnpt ; ein ziemlich 
freyer Forfcher , in feiuen Urtheilen über Gelehrte , 

Mauodwt Vtnttanfte ud BOnktr, ün^mathiger, 

fchärftf 
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fchärfer «nd treffender, als man es za fcloerZeit, 
zufTial auf ii iii tiieulogifchen Felde, vertrai^cn konn- 
te. Er hat üch zwarTelblt in den hier eingenickten 
Auszügen, von diefen unci andern Seiten ännlicli gc- 
onc abgefchildert i auch bat der Herausgeber rich- 
tig Bemerkt, wie fehr aus feinem ganzen Leben ech- 
te Rellgiofität, unerfcliniterlichf Berufstreuc, gluck- 
liches Emporftreben aus Dürftigkeit und andern 
fchweren Hinderniffen , hervorleuchten; iloch wü- 
te es wohl der Mabe wertb gewerea , einen kleinen 

. Abrifs, nnd wie bey Dnir^ cio Verzeicbnifs fdoer 
Sckriftea beyzufngf-n. III. ff^atter Raltigh. (S. 199 
— 937.) Der berühmte Seeheld von gelehrten 
Kenntniffen und origineller Denkun£;sart , den feine 
Feinde unter Jacobs I. fcbwacher Regierung im J. 
1618 fo niedertrichtig auf das BlutgerOfte führten. 
Man erhält hier einen Auszug aus der Vorrede zu 
feiner fo merkwürdigen Weltgerebichte. Es find 
zwar grofsentheils allgemeine RetracbtLiKgen ; aber 
öfters mit bedeuteadep ühckea auf ftch l'elbft ver- 
iMtadHi; uod lein AbCeldcIcIsbiief tn feine Gemah 
]inn zengfe beroodef« von feiner Oeiftesftirke. 

, IV. ^okaim Nntton. (S. 228 — 27 1 ) Aus der wah- 
ren Kr/ählung t.inij;tr merkwürdigen Umfläcrfeiin 
dem Leben des Johann Neuton, Prediger"; in Lon 
don. In .Briefen an Hn. Ha weis, aus dtm Kn.^li 
feben. Frankfurt u. Leipzig, ijqi. 8- Die Ceftäod- 
iriffe eines lange Zeit •asfenweifenden ManoM, dea 
Unglnck und Religion auf den heffern Weg zurflek- 
fülirten. V. Herzenserg'wßung vor Gott, «ach einer 
VoUbrachten guten That. fiin Fr.)git:ept nu^^ dem Hnt;- 
lifcben. (Ü. 271 — »77.) Edie, gottfeiige Empfin- 
dungen ; vielldobt mir hin und wiedir otwas zu 9»- 
kOnftvlt rorgetragen. 
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SCHÖNE Kvjrsn, 



■ Lame* b. Weigel : Kleine Romane und ErzÜhJuH- 
. gen; aus dem Fraozöfifchen der Frau von Gw/w. 
Zweutes Bindehen. ifoi. i54 S. DrUtex Bänd- 
chen 1834- 1 s6 S. F«r<M Bändcbeo. I804. 
147 S. /W/?f üändchcn. i8o4- 134 1- »fM- 
ttr BIndchen. 1805 161 S. Siebentes Bandchen. 
1805. 179 S. Achtes Biadchea. 1805. 19» 8- 
Von dem erßen Bande diefer Sammlung, wdcher 
den kleinen Roman , der Ufiglücksioge! , oder Bege- 
benheiten eines Emigrirteo enthielt , findet man eine 
Anzeige im J. I803. Num. 273. Die in den fechs 
folt-cnrlen enthaltenen F.r/ählangeil "abM folgeoda 
Ueberfchriften: Thtrefe, oder der Pallaft und di«. 
Hütte- der grüne Unterrock, eine Atiekdote; dir 
Trmmphätr Htrxensgüte, oder der brave Manu aus 
der Provinz: itr Abtrünnige , oder die Fromme ; rf/* 
Prinze/fin Urf^n: , eine Novelle; I^MervmriirtiuiUl » 
und Dar manu ami Her minie, zwey Anekdoten; da* 
Schloß Kolmeras; der Auffeher im r>-rborgenrr. , oder, 
Liebe und Freundfchaft ; qnd, Grabesöiutnen, oder, 
Scbwennuth »nd Phantafie. Die Idee diefer letzten 
Erzählung wrurdc durch folgende» vorangefetzte, 
Anekdote veranlafst: „^It. Banfe, berOlinitar Ro- 
pfcr!i.rlier in Leipzig, batte eine liebenswürdige 
Tochter, die vor 10 bis ii Jahren, in ihrem acht* 
xehntao Jahre ftarb. So wie 6e beerdigt war , leg- 
te eine unfiehtbar«. eine aDer Welt unbekannte 
Hand jede Nacht dnen Rranz der fishönften Blumen 
auf ihr Grab Oiefes Opfer, das regelmäfsig und 
bey jeder Jabrszeit fich auf dem Grabe fand, erneuCf^ 

te fich mit jeder Nacht." Das achte P*--«-»- ' 

bilt die Novelle : Lubt und Gtktuimiß. 



KLBINS 8CHRIFTBN. 



Vamnmase'Scmtnn». I. Berthi, obat Angabe eine« V«i> 
iMtn I U€i»r dl* ft^/tmig eUtrtk BmmtfWlH. V«n Dr. C. 
W Huftland, KSiii|il. Prnif«* Gdi*ln«a Radi md Leibani, 

I. w. 1802. 20 S. g. (2 gr ) 
2. Stetein, b. Leicb: tMw dtn großen Sehmdtm iu uif 
mä/sisen Brm»MMMlmtrtmlUIU in den nieäern > otkjktaffim, 
Em« olIcadtdM iU<U aof Varanialluiig eine» Kpni|>lichMi AI- 
|«rli«chlbn Baftbb vor «1er Medowicbien und Stoiber Land^e- 
«■•iJide Dee*- !$• '^""'t- M^»''» end S«. (Sr.) Mtjrlüt 
läalKdsSa« alieniiiiMtbinilft'*«««*!!"^ Amgmfi Schriäw, 
Prediger in Medow IwrABklani. ilO). t6 S. gr. g. («gr.) 

K 'ln . in Comm. l> H««i n *^ohn , im 1 1. Jahr der Pran» 
kcn li. publik (1803): lieber aea äiiileitfchtm CebrautA dt» 
Brnnnieu rini . »on Lav-hert J^<^ KauUm, d. Med. II. Cbb. 
Do<t u f. w. 24 S. gr S 

4. Eboodal. . b. K.it;!-iiann , im 12 J- der Fr«r»ken Ri'puHik 
(ItOJ): Iii merkan'en üiitf äea ßrannleweln , in pnlitlfcher, 
lechnolof Utur um) miMlicinilfher Hinfichi . mit Beiiehnag eul 
die vier neuen Uhein - Ucptricmente. \ on Ffrdimn^ Wwa0r, 
Dr <l Me.i. , ord. Prof. d. Exper. , Pbjrf- » Cbe«. mT^T Qta^ 



ueifchuU tu Bonn (»»(^enwatti* P/o^ 4 Cbwu •. Wwiy. in 
Mirburg), vieler gelebrtrn GtMMcha ft aa HugUedt, 'II|S. f. 



mi^lLu^Mvddii. (14 5'-} 



Ab derWidni^ni dn Materie , die Hr. H. in der Schrift 
Num. |., wie man «a an ihm gewohnt ili, auf eine eindiin- 
g«n<ie Weife, mit menrcbenfreundnehem Eifer für An Gelund- 
liniuwohl feiner Milbürgcr brirbcitete, k;inn wohl ulmnand 
aw«if«ln; rrohl aber lafil firh fr-ii^en : ob Hr. H. , wii- <)r.f \ /f. 
TOD Nr. 3- und 4. zu erkennen geben, die Siclie vriiklicb über- 
ttiebrn , und aiicli Hcn 2iiUniei-n Gebrauch de» Brannievrriiu, 
•um Thcil wrnipl'*'ns, wrwot.'pn hat. Wir werden um bemü- 
hen . ein mogÜffifl nn] iirlc\ilr)iri L'rlheil aulj i' t;, 

(»egen A\f plT\ li<i|c(;i!' lieii . pÄiliGiopilchen und moratilcbra 
Gründe, A\c Hr. hl zun) N.iclutinl i\n Itranntrweintrinkrn* auf- 

Sefirllt liai. h.ibi»n mir »«^r nithi» e;n/in\ tnden ; glauben aber, 
alt fie »II« nur ilrni MiUbr<ti:cb des Munnirwein« eelien und 
der \l von Nr. 2. Trhrinl f\echt tu liahcn , «enn rr S. 10. fagt: 
„Der lirannieweln ili, naj aucb der (Jtolie edle Hufetand nnd 
Dr. ratill dagcgan \*fi.rn ni<~>gen, in der Thal bej CauenteBlen. 
und iiberhaupt bey den arbeileodea Voik,lilaiIeo> MlcAl fWM 
tu verwerfen. Kinder aber und feurige junge MeafdMB baditp» 
kn deilrlben noch nicht." — Ur A UlUt bat irmj Einwürfo 
gegen feine Behauptungen «tt widerieMn jobabt. dä«n «Her, 
ab ob die vod ibm i«lchri»1>eae« fcBiidiicliie WirltungeB deo 
BBoianiigen BraBnioiniirtriDKena ntchr imiMor «ad in ienem bd- 
iMrn Grade OrfolgteB, iMcbl «U IlcMtVOrtCa au feyn fcheinl; 

der cirem alw; dar Biaaattireie Uij aaa «iunal gewiffe« 

VoUuklattM 
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VolMklaffm «MMMnU^anraidm, nicht (o glücklich beaat> 
bjm duf Q«. Oit yBPm Nu. f. und J* li«b«a Teinc Un- 
Mt dwMkgt. Ha. K's. OvAmk fiCr das dUtttUsh«« 
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M»m§ dl Mti^isk»» M i*rmif/ek«mä»m O^trinkam, ml ImIm 
fitnfS» dar Calnir. locar der. dem McafcbM mb «XchAtn Mm- 

iBcnden. Ttiiere, s. ü. da» EJcphuimi. Br mSAe allo Iiiltiakt 
fvyn. Dialer Grund aber, auf den der VL am Ende ieiae« 

tKhriricbenii aurück kommt, kann hvchllens nur ali Nebeobe- 

S reit gebraucht werden , indem darin nicht, «vir et leya IMu, 
et recht« Gebrauch von dem Miftbraucho untericbieden , «r 
•wh fngar bU auf die Thiere auigrdchni i(t, und ihn mithia 
der Vorwurf trtftt - Wer zu viel bewreiK , beweiU nicht«. 2. Di» 
ärmern Beivohnrr (Irr ni'fdUchrn I ätiiicr , dvrcn Varirogrna- 
umlldode c) nicht erlätibrn, dis Fleilcheflcn mit tler Pflanzen- 
ko{l au vertnrnlr'11 , innjsicn tu^ dir h'.nthehrutt^ drs i'irt/ t-Uri, 
ii/i ErregungiitUurU , einen E'Jatz Italien, und dirjni linden 
Jit In gef/Ugem Getränken, im üirrr odrr im Hr annirwrin. 
3. Die fchltchte Befchafftnheit oder die KoJibarkrU drt Hierrt 
iml'rn ili.-Jr Klaffe gtztvungrn , zu dem Brannlr-.snn ihre /«• 
Jtttchi z:i nahmen, 4. Orr :>ckade , den der iMtJjhruucli einer 
Sathe nnrichiet, iß kein Jj'-w,j gegen den Eunicen ihrei rech- 
ten Gehramc/u. Dil» iler lujlsige (jenuli dei Urannieweiut iler 
GeCundheit dei Menlcben eher aut/aglich, alt iiaclubeiiig Ifj, 
davon leyea unter una Deutichen entweder ((anse blande, wie 
der Staad de* Jägen uad dca (iotdai%a, oder dia Eiaarohnar 
gaoaar PeoTiaaait . «ia Am. WcftphälildMii uad Uanaävarlclita. 
od« dbBairabaar 4e» Navdaas. dia Oiaeq» Scbwadaa aad 

DarBemaft di« Ufvaur dt^ 



tw.NiMioiM« uad Ar «alülfea la|«a ohne BVann 



Bttlfai« «la BawaUa i 

«aMfea , 

vlal Itirilcia ManldiaB fawafaa. wird dadurch gut beaatarartab 

ith , in Anfehung der körperlichen Bewegung im Freyen , ifara 
Lebeoiweila von der unlrigcn Tehr verfcbieden geweien, und aa- 
rada ,di« Fleifchnahrung , deren bey unt der gemeine Mann be- 
Taubt lajt jetten zu Gebote gedandeD habe. Mgermag. 5o 
lange man k(tae Subftaoa ausfindig gemacht bat, oi« Ucb. ala 
Erregunniniitel , dam Branntewoin lubflituiraa Wat, mala man 
diefen der arme» Volktklafle nicht gans enuleheo ; sugleich 
abar darauf bedacht lejm^, die, durch einen Zuiatx von Ano- 
cttfagal/ertr verbeffene, Rumfordijcfie Suppe allgemeiner au 
machen. 5. Geijiige Ge:riirtki- tirhhen die Srrlenlhiitigkeiien 
des hlenjchrn. Verglrii lu man 'ciii? Wurzer' Jclien (.»tuode mit 
den Kauhlen'fchen : lo f:n<3rt Jirh , tUJi i\r dii; n 1 ui ; i Iwr; liml. 
Auch in Anfehung; der KnocUrngallerte , alt Z.uljUt'» lu der 
Rumfordifckea. Suppe, ilt Hr. PV. mit Hn. A. einerley Mf7oang. 
Nur Uftt Jener der Darlegung der Gründe cnv.it <ut der |>oii- 
/eyticbea Gelcliithie dei branntewcini Ich ickl 1; h t Tor«iugi; 
hen, fo wie er auch di« Wirkungen, lunrohl dej-nmUig gcnui- 
fencn , -^Is dea gemilibrauchlen Branntewcini, auf den menlch- 
iichen Korper, geaauer und deutlicher au« einander leist. Fer- 
ner hat Hr. yy. daa cdUn Grund nicht bi« auf dia Thier« aua« 
gedehnt. Wenn Hr. t^. S. ii6. «nftert. der Europi« wilUlt* 
'iMiOionar den Branalewaia an dar 



•ndam ErdthaUaa 
Bakebrung der Saalaa aiAt aba« Erfolg au aabraacbaa 1 fo fibt 
aa dodi ücher mehr als ein« KJafla von MUEaawJa«, di« voa 
£tfan.a«cydeatigan (oder eigeailicb, uamonililühaa) Mßttal iiai» 

SGaitttucb aacben. Unter den aagafülutea Qriiadaa lia^ 
m Bedfinkena, der xweyio. drin« aad viaita di« lUulLllaa, 
aad wir aweifeln, ob die Göjincr der «ntgrgengeletaten Mey- 

Sung im Stande fero werUrn , Ije nieocraulcfalagen. Ol« 
era lo eben erwähnten zehnten Abicbnitie dei JVurter'- 
fchen Werkeken« vorangehenden Auffätse, die Einleitung 
abg«fecbn«t.' Üod folgenden Inhalt«: |. Oh dtu Srann- 
MiaaiteAr'aamaM ySr tdle vier nentn Rheindepartemenie nutt- 
Uck »der fehndJich J'rjr (?) Hr, IV. Ipridu ffir die A«la- 
llthkeit aus Gründen, rirm-n ni.in, in Lii /i^ i, 11 ng Ji.f ihren 
Lokalwerth, wohl nitlil lemru ll<fsfall >rii«g<-n ilarl L):e 
Auttuhr dea Getreide« ili in den vier neuen Kheindeparieinenien 
verboirn. Woxu künneu, ira/^l der VI. 9, die Einwohner 
di'-'er fruchtbaren Provinacn , die. bey einer Bevölkerung von 
j,(iCC«COOäe«l«n, in mittlem Jahren einen jalirliiheo Uabailcburi 
von Caataam hAm, diaiaa Uabaffcltaft bafler aa- 
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wanden, aU aum Bi in 1 [f v rlrvtrcnneo ' Stift drflcn FaWikea 
anaulcgen, findet er nicht aujfülubir In Jahren dr-s Mdiwich- 
ha koaaa and müffa der Staat aul Surrojare de« lum Brannt?- 
miaaiaaaan nätbig«n Getreides denken , die er namhan macht. 
Wir tnaeo a« drm Vf. au. dal« «r. waa die Lokalbekhaflen. 
baitaa batriftt, mit gebüriger KetsntnUa dar Sache werde mW «. 
ke gegangen I«)«. — X. yw/Mmgt MV yerieJTerung einiger 
wejent/iektm FiUtr In mnftrm BrmmmtwMmhrtmnmrej en. ß,e 
folgenden Abicbniite, vom dritten hia mm. lUmiUm, kann a>«a 
ala Unierabiheilungen des xwejrtam aaTalkaa, tadam darin itt 

gadacbtao Fehler einspln durchgegangen weiden. 3. BeiMili 

dmft d*r Waiten dem llrarintrweinirenntr die gröfttt» fkr- 
tktlh gewährt. Der Kern diefe« fie weife« iß in lolgcaden Wa^ 
ton des Vfa. enthalten ($. 26.) : Aua 5I6 Pfund W aiata wbitt 
<»an 74, auch wohl 75 Maf* fd. i. ungeiafar noch «imaal io mI 
K,in.a«n Uchfifchj, und aus 530 ('(und Roggen nur 00 UclC 
iMjIs ^ine/i Uran n lowein. Der Gewiaa bev dam B(«naen «u 
\\ aiaen liegt ailu oli< nla/ am Tage, wenn dieler nicht tu hvth 
im Prnle Regen die andern GfUeiilearten lieht; ich fage : .. nirhi 
SU hoch;" ein der lieh hi.j/ ^,r.ilj auli-rlt It-liea ereignet, 

und der nur dann ainuitt, wenn der F'ren ilej W aijea) den d« 
Roggen« bejnabe um die Hälfte überlUigca wurde. " In dar 
Folge diele» Abfchnitt» nüulithe, aus der Scheidekunrt »mlebo- 
te. Ideen iiber dir M.rihci lia.'iello Art. den geiiligen ßeli.»nH.ih«il 
dt* WaiiCD« durch das Breunrn ausxunehen. Hr. If. lchU((f 
ia dieler AbGcbt »or, entweder den Waixeit vor u^r GabiuDf 
mt mmi*«m, oder ihn ia Bterwiirte xu verwandeln, und Jana 
ahm ca JaOea. fr ^»>t leine Vorfcblage durch eigene 
firnatlinflaa. ;;.4v **»ff;; OMrnng und den Guhrungt^rf». 
^■"V iMf' "■'••■■"•j ^«J*?* . Branoteweingiit an dem- 
MMa Otto« «• mm daa nramtawrä brennt, und d«ls man 
aa la aa (loliaa Gähning»g«ab«B aihMa Ufle. Man foi/e der 
lauMna mnuate und klainera habaau — c. /'«« dan CäU' 
rungtmltteln. Zwev- Vorlchrifien . mitgatbtia «aa W«^mmh'l 
Bemerkungen und i'orfcMägrn für Jfiaaaiaaiiafairiaaai . Data 

fla'bawabrt feyen. lehrte den Vf. dia Erf^aa^ 6* ^ta 

den Mmitgein du D'JiiUirgerätkee. „ UnMr dar aAlrnduo 
Menge vo/l Abaiehger.»iKen . fagr Hr. fV. $, 44. will icfa vier om- 
lUndlich'bekhrciben. d e 1, h v.u^uglich emt.f ehlungawenh glao- 
be. Die ertte ill dir hulAcrnc < jeratbfcbaft der Rußen. Di« 
iweyte dt« von m-JUumS an^, j;tt<ene DeUilliraoltalt. Oie drit- 
te tlt das von rair im J j-y^ vorgefcblageo« Abxtebgttidb« 
(Greift Chcin. Aiinal 1794 Ii. 2. 6.1-f.), und endlich die Aa- 
Jtall AetSthoitländer zum <j< lch>viiiddelliliiren (•SrAerrr'riomo. 
B. 4. 8. 499.)." Die, 30 Shurn -nllialtende, Befshreibung Hie^ 
fer üer*rhlehaflen ifl durtli die bi)g<fugtcn zwej Kup/ertajtln 
erläutert. — 7. /'o-i den yrltUrn der gewöhnlichen OeJeH(,) 
und einem^ f 'orJehUgr zur I eriejferung derfethen. Zu Anfaa- 
ge lehr patridlllcfac. mit VV.irniL vQr^.ir,.s,.nr Ennnrr-ing«», 
idie Verfchwendung de» Brcnnui^ienal« in iVn Oelen der Brana- 
tewainbreonar betreffend, wozu die unxwrck.iwljige Bauart die- 
(ar 0«f«n Gelegenheit gibt. Hr. VV. ratld.t nicht, ob er die 
Braaellbarkattdaa von ihm »orgelchlagmen Of.ns an, Hrfihrunl 
kaaaa. Aaa dar Darlegung feiner, auf phyül eben Gründen be- 
ralM^aa. Vofafi|aabarfabtata «aribaithatier Schlul» auf leine 
Mat^lult tiamir. — %. Amn, »rwmtewminpTcben. Ali 
fir dn Maadal biaUaglicb braa«bbar feUan dar Vf. , «m d.e 
66m daa Bmatawstna aa probiran, felnaA »mt W'eikaeag« 
»or: iM»Ar9mmet«r detCimrw, bafcbriabaB ia Orra'a Joura. 
d. Pb*C B. 7. und Rlehter t AlkokoHmMr, befehriabaa ia det 
l«n Aener« Gegeif/tänden d. Ckjrm, St. 5. Uaflcbölinit 
gewohnlichen Branateweinproben. — 9. f<am dtn gi 
t'ekiern det Fruchttretnnteweint (J und »Mg«m *'Hfl/r4rtkft1i 
wodurch man diefen entgehen kann. Üeb«r lieiiniBiiiCiai 



lind den Fufelgerrhrnack ; über den Feuergelchmac]t~^««d(''da 
, über die Verunreinigung <ie« Branntawein« durch Kupf» 
tbeilo. Hn /f. lehrten feine, darüber anaaftallie . Verr«cb«. 



dal« drr firanniewein lehr olt Kupfer aadbd^. RaibfcbUia. 
wie man die gedac hten Fehler r«rb«1S|mi| aad doT TatMllC& 

ginij"; d iiili KLijiIerlht^tl'- vtirhen" *~ ' * " - - - 

gehörigen guten Vorlchiagea. 



Digitizeci by Gc.i.. '^n^ 



4J^ 



Num. 135. 



45t 



E R G Ä N Z U N G S B L Ä T T. E R 



«Oft 



ALL GEM. L IT ER A TUE. - ZEITUNG. 



. Dienstags i den ii. November xgo^« 



rERMfSCHTE SCHRIFTEN: 



» r . 

KonmuMK» b. BruiniB«r: Nim Schriften von Xm4 
> - Vietor V. BamßnUm. ErftirthtM 1799- XII o. 
36s S. m. I R. Zweyter TheÜ. iHzo. ijö S. m. 
2 R.. Dritter Theil. igoo. 337 S. m. i R,. f^ier- 
terThml. ißoi. 318S. g. m. iR. (s^'lt^'Sgr-) 

l^ief« vier Theile können avch als itieFortfetzung 
"^'^ einer frflher crfchicnenen Sammlung diefes 
längft rühmlich hekanntcn Schriftftellers betrachtet 
werden . un.f zu Jem Ende findet ficli vor jeilfiti 
Theile ffin zweytcr rilel: „Schriften von Aar/ Fictor 
V. Bonßtttm, ziaesUr, AritUr, itiirUr und ßki^Ur 
Theil/' 

<- Der #fyb Band diafer Neuen Schriften enthflt 

I Rfrtcrknvgeit auf rtnr - R :'> durch iinen Theil von Srr- 
la<td und auf der Klifff .S. A'.vr . n n. f. w. S. 1 1 54. Die 
Iv ;ilL* l)ei^reitt nur eiui r. kJcjn'üi Strich Laiud'S , ift 
aber roll von inferelTaiiten lienierkungen, die durch- 
aus <tcn denkenden Kopf, und das geflbte Auge eines 
durch Renntnifre und Erfahrung geleiteten Beobach- 
ters zeigen. Mit treffenden Farben tchildert der Vf. den 
Mang^lan Cui: nr und Landwirthfchaft in.SecJan(i und 
dem kleineu i heile von Schweden, den er befuchte. 
Cra*:. Dünger, Waldung, Obfthäume — alles ift ver- 
nachläfligt. Zum Anbau der Frochtbäuma mufs die 
Begierung den SeelSndifefaanBauerbeynaliezwingen, 
und an Pj.iimie zur allgemeinen Schirniuiij de? Lan- 
des ift nicht gedacht worden. Die meiften Dörfer 
fehen trauris und flde au?. — Im J. 1798 find 2250 
Schiffa dorra den Hoifteinifchen Ranal gegangen. — 
KronenbiiiY foil m WaflerffaHc Teyn, xu Lande an» 
lialtbar. — Hätte der Vf. idiefe FelrunL; genauer un- 
terfucht , fo vvrtrde er gefunden hili-n , (I ii ? der Ruf 
ilirer Stärke zu W'ader gröfstenthfils auf ileui Um- 
ftaode berubt. dafs fie nie gehörig angegriffen wor- 
den ift. — jDle OewebrfaDrik von Hellebeck be- 
fchäftigt drey bis vier hundert Arbeiter. Die Zahl 
aller Arbeiter mit Weib und Rind beläuft fich auf 
llrhen hundert. Hier ift keine Vertheilung der .Ar- 
beit. Alle Sleijjkohlen , die hier verbraucht wer- 
den, kommen aus England. Gleichwohl findet fich 
diefes Erzeugnifs viel.nShnr bey Höganis, wo die 
Steinkohlen fechs bis ftinfiEchn Ellen tief und eilf Zoll 
mächtig find. Im J. 1794 hat man in SchontP AB 
Ergonzungsblätter. 1806. Zweyttr Band. 



fechzig Stellen gebohrt, und die Rohlen an einigen 
Orten achtzehn bis vier und zwanzig Zoll micbtic 
gefunden. Zu liöganäs wird die Tonne fOr 2 Mark 
8 Sehin. Dinffcb rerktnft. Auf einem Wege toH 

Planken zieht ein Pferd achtzehn Tonnen an eine 
hül/'.eriie Brücke, durch welche die Rohlen in die 
Schiffe fallen. il. Ueber Volks frzuhunc;. III W«/- 
klärung in Bezug auf Sitten. IV. AußlHruKp, i« Bezug 
auf Freyheit. V. Der Urtrieb zur Freyiu.t zu tckt euif 
eine aligemeiHe Enttrickelung des iVIenfchengefchiecht$, 
VI. Nm lere Bcflimmung einiger Begriffe Uber FreyhäL 
Diofe ffmf Auffälze , itie färnnuIn U in piniger Vcr- 
bindupg mit einander fteben, enthalten vortreiflicbe 
Anflehten. Der Vf befrachtet die Volk satt fkUniog 
lüa das ei^me Mittel gegen weitare RevoIntioDei^ 
Alle Rfnwenaiingeti dagegen find nur im Syftem fal- 
fcber Aufklärung enltig. Die wahre Aufklärung 
befteht aber nicht darin, dafs man da.? Volk von je- 
der Art von Vorurtheilen heilt, oder es Dinge lehrt, 
die ihm nicht unmittelbar brauchbar find. £ine auf- 
geklärte Nation Ift ihm diejenige, wo jeder wohl 
weifs , was er thun foll , und wo jeder eben die 
Renntniffe hat, die ihn zu dipfem Thun bewegen. 
Kr dringt alfo auf eine ganz neue Voli<serzieliuog, 
und tbut in der Folge Vorfchiage darüber, wovon 
die nichrcften wohl fromme VVOnfche bleiben müch» 
ten. Hin und wieder veriiert er fich in den höhern 
Fiegionen ; auch erwartet er fehr viel von der allge* 
meinen ]Vlenfchenvervo|lkommnung. — Seine Öe- 
griffe von Freyheit find fo geläutert, dafs fie mit je- 
der Regierungsform beftehen können. „ Diejcoigf 
Verfaffung ift die freyefte, wo die VerbiltoirTe dar. 
Menfcbin am wenigften gedrflekt find» und wo dia 
Oefctzc di«» allgemeine Entwickelung befordern." 

Zweylcr Band. I. Ueber Gartenkunß, befondrrs 
in nürdliclien Lärideru. Gröfstentheils eine Verelei- 
chung der Oartenkunft der alten Römer mit unlern 
moderne» Gartenfyftemen. Püniaa berOhmtesLaod- 
haus wird vorzüglich dabey zu Grunde gelegt, und 
geznigt, wie Alles auf Befjuemlichkeit, Oenufs und 
Gefundheit berechnet war. Wir arbeiten mehr nach 
Schau und Pracht hin,.und fehr oft in umgekehrten 
Verhältniffen gegen die Bedürfniffe desClima. lieb« 
haber von Oarteiwaluceo werdeo hier manchen nOtz* 
liehen Wfifk finden. iL Otbtt&mttd^du Sfirack* 
und abtr die WMmg 4ti JÜfinK(im$'V9n»Sgnu auf 
Mnn -die 
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die trße BUdnng der Sprachen, der Mußk und Porfie- — 
Torkelio» eia cclebrter Islinder« der (ich lange io 
Enelaad tuÄleR, bat viele Isliadifeh» Wörter im 
Ofuan gefunden , die aber nur noch in der Sprache 
der alten Isländifchen Dirhfkunft vorhanden Gnd. 
Er hat auch ein»' .Icr allefti-n ■Miglofjclidfchfn Hand- 
Ichriftea abgefcbrieben , worin flcii dieie Sprache 
noch nvdir als dieErfifche (Galifche) dem alten Is- 
ländifchen nähert. — „ Die Grundlage der *englifchen 
Sprache fcheint ganz isländifch." — „Die Grubdia- 

5e aller Nordifchen cultivirten Sprachen ift IsUui- 
ifeb.** — Alle diefe Sätze möchten wolil, fo wie fie 
hiernofgertellt find, manche nähere Beftimmung er- 
fordern. Freylieb find alle DördJicbeSpracben roebr 
oder weniger mit efnnder verwandt, manche find 
aber doch wieifer fo fehr verfchieden, dafs es fchwer 
feyn möchte, zu behaupten, dafs lie gemeinfchaft- 
Ueh von einer genannten, z.E. der isländifchen, her- 
fiammeo. Oeaauar wQrde es vielieicbt feyn, zu Ta- 
gen: Alle nOrrillcbe Sprachen, und unter diefe« 
aiirh die isländifche, Itammen von einer gpmein- 
fchaftlichen Ürfprache; erlitt mancherJey V^er- 

änderungen, aber die isJändifche weniger als jn lt re, 
and dämm ift diefe letztere der Urlprache nah«r, 
da die andern. So viel ift gewifs , dats das Erfifche' 
MJalifche) gar fchr vom AngelfächGfcbeo vedchiedeo 
ift, fo wie es hingegen mit demlrifcheo beynafae Hie 
jiimliche Sprache ift. Die isländifche war frühzei- 

Seine gebildete Sprache, und durah die Enllegen- 
t der nifel blieb Ge länger unverändert, als die 
Mundarten verfcbiedeDer anderer NonUfcbeo Völ- 
ker. Hätten wir von den lelitem mehrere Schrif- 
ten aus der nämlichen Zeit, fo u iln!en wir beffer im 
Stande feyn, ein Urthei! zu.taiien. — Der Vf. fin- 
det auch grofse Aehnlichkeit zwifchen der islämii- 
Ibhen und oberliodifcben Schwcizerfprache. Bey 
der Oeleirenheft gibt er eine Ueberfetzung des Lon- 



Tradition fortgepflanzt und entftellt ift, oder als ein 
Mahrchen hetraciiten, dasfichauf einige Tbatfarhea 
gründet. Es webet darin der Geift einer ganz et- 
eenen Dichtkunft. V. Ueber Offian, Homer und die 
Jkandmavifchen Dichter. VI. Aaha«g zu den Bemtr- 
kiingfn über die islandifche Sprache. 

Dritter Band. I. Briefe über die Revolutionen von 
Genf. — Man findet hier keine neuen Aiiffchloffe, 
wohl aber ein intereffantes , lebhaft gemaltes BUd 
von einem Manne, der feinen Ge^enOand nicht iwr 
kennt, fondern auch zum Tlii^'il m iler Nähe beo- 
bachtet hat. II. Briefe Über dse Jlc;!Ktn:,Llien Remter 
Lueemo, Mendrifinm, Loatmo, f 'atmaggia nrd einigt 
andere GtgMdm dir Sekwtiz, — Der Vf. wurde im 
J. 1795 von feinem Staate zum Syndieafor fDr die 
Itaiiäiiifchen Landvogteyen erwählt, wohin er ilurch 
das Enunethal, Enthbuch, den Waldftetterfee und 
den Canton Uri ging- Diefe Briefe find, nebft dem, 
was fich im vitrten fiande zum Tbeil Ober den oim- 
lichen Oeeenftaod findet, das Befte und ZnverlifGg- 
fte über die ItaÜSnifclie !*rh\veiz. Hier findet rrnn 
im Detail all ilas Klcml, dss auch dem ßiichtigüe« 
Durchreifenden gleich hevfn erften Anblicke auf- 
fiel. Die fchlechtefte Verfaifung, die ficb den- 
ken läfst, ein unwiffeniles und dabey rerrforbeata 
Volk, Landbau, Handwerke und jede Art veo 
Erwerb bcynahe Im Zuftande der Kindheit, elen- 
de Erziehung, gänzlicher Mangel an brauchbarein 
Unterricht und vollkommene Abwefenheit aller l'o- 
lizey. Pfaffen und mehr noch Advocaten fauglen 
das Land aus, und di» Obrigkeiten hatten gmd» 
Macht genug, zu fehaden, aber nicht Gutes m fttf- 
ten. Tjer Vf. hefucht und befchreibt die Ths.'fr 
Ver/.afca, Valniaggia, Lavizzara, Onfernone und 
Centnvalli. An vielen Orten Jft das Land paradie- 
fifch und die Vegetation von der gröfsten Kräh. 
Alleio die Menfchen haben fieh diefen Strich zur 



Landes uad die SkJavintien der .\Jji,ner, rlie einea 
Theil des Jahres im Aui^lanrle zubringen ur»! i J'b- 
her das Erworbene zu Uaufe im Mnfsiggange ver- 
zehren. Viele';, wozu der Boden fich vortrefflich 
fcbickt, wird nicht gebaut, weil man weifs, dab 
es geftohlen wird. Mordthaten find an Her Tages- 
ordnung. — Auch finden firli hier Nachrichten 
über die Ufer des Langenfee«; und die Stadt Locar- 
no, wo '•'i hry einer Bevölkerung von 1074 See! CO 

vier Rlöfter gab. _Die Rackreife gebt aber Dom» 



ffobardifchcn Liedes, das die Oberhafsler haben, Hölle gemacht. Die Weiber find t!ie Lnftlhiere des 

und woraus fie ihren nordifchen Urfprung vermu •■"■i ■>,.. ci.i,..; .1.., m . ,1.- 

then oder beweifen wolh-n. — S. 116 „Wie ift in 
der Lombardie die nördliche Sprache der eroberten 
Nation verloren gegangen , dieweil in England eben 
diefe Sprache der Eroberer die berrfchende blieb?" 
— Die Urfache ift offenbar! In der Lombardey ver- 
nifellten fich die Eroberer mit den Eroberten, und 
Babmen, da die letztern die gebildetem waren, ihre 
>]Ulofte, Wiffenfchaften und Sitten an. R*in Wun- 
der alfo, dafs fich die barbari&he Sprache in der des 

jrebildetern Volks verlor. In England hingegen wur- d'Ofola und den Slmplrne oder Slmpeleo. 

den die alten Landeseinwohner gänzlich vertrieben. Der vierte Band enthält als ztteyte Abtheilung 

Sie aogeo fich in die Walefchea ficrge zurQck , und diefer Briefe theils die Fortfetzung, theils die aus- 
flberlieOHl England dem Eroberer ganz. Daher führlichere Befrhreibung der im dritten Theil ange- 
kommt er, däfs in der Endifcben Soracbe nicht zeigten Oegenftinde. Hin und wieder finden l)cb 
fünfzig brittifche Wörter findT — Uebrigens mufs Wiederholunsren ; fa manches kommt wohl drey 
Ree. bedauern , dafs diefe Abhandlung, die zu wci- Mal vor. Der VT hefiK-htc die Italiänifche Schweiz 
term Denken und Forfchen führen kann, vniler zu wiederholten Malen, ging bisweilen Aber den 
Druckfehler ift. — III- Einleitung zu Ragnar I^d- ti unlictifii Hoden, fchrieb zu verfchiedenen Zeiten , 
hroks SagU* IV. Sag» von Ragnar Lodhrok und feinen in den Jahren i-'9s, 1796 und 1797. und behandelte 
SShnen. Oieb Saga oder Gefchichte ift fehr interef- bisweilen weit luuttiger, was er vorher nur kurz be* 
fa»» nitF* !• alt wSrkliehe 0aficbi6h(a>di« dnccli xflhrt haltte Cazu koowiMi endJioh «ocb m eh rere 
. • . . . Webeo- 
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ZMrft«ioe Keife Ober KAT^nacht und 
Art nach Brunnen. — Urnftändlicbe Befchreibung 

des Amtes Lugano, in welchem er 95.000 Ejnm>h- 
ner zählt , \\ <jvon 4351 auf die Stadt kuminen. Mpn- 
drifio hatte (im J, 1765) ia,35t; Valmacpia und La- 
vixzara gegen teoo; Loearno mit Brilj<;o 17,000; 
Belliazoa« 5809» wovon 1158 in dem Uauptort«. 
DFe gamee Bevölkerung der vifcr frenanntea Aemtar 
wäre alfi) iiiigefälir 5S000 Mt-nrchen. — Dann 
kommt die Befcijreibung des Amtes MendriGo, Val 
Mag^, Code.'ago a l. w. — Die dritte Abtbel* 
bog, vom J. 1797» enthilt eine lUife von Lnzera 
Ober Art, Sehwen;« Altorf u. f. w in die Ital^nl- 
fchen VnptPvcn; abermalige Nachrichten Ober I.ii- 
gano , Lijcsrno; dann (Iber liellinzono , das Ciutt- 
nanltlia!, L'rferen , Altdnrf und den Cmton Unter- 
walden, aus welchem der Vf. aber denBrOneck und 
den Thanerfee nach Bern zurückgebt. — Hr. v. B. 
.berahrt alfo in diefen zwey letzten Bänden, aufser 
der Italiaoifchen Schweiz, mehrere fehr bekannte 
ur.'l oft befcliriebf ne Stniche; allein auch iliefea 
weifs er oft eine neue«4(nficht abzugewinnen , oder 
fie in ein interefTantes Liebt ftellen, oder irgend 
etwas bmatuibcbeo« wodurch er den Lefer an- 
7!eht. Und floerall fieht man einen feiiarfen , gcab- 
teil Hlick, allgemeine Menfchenliebe und eine Kfo- 
f.se , etile Seele. Am Ende findet fich ein Auffatz 
Aber die Erziehung der Patricifrhen Familien von 
Bern. Aus dem iichweizerifcheo Muf^um vom J. 
1786. 

Hr. V. B. gehört unfireitig unter die jetTt Inh^n- 
den Schwei/er, die am beflen Uenird» ftlireiben. 
Aber ciicf'"? Deutfrh ift, wie er felbft fagt, nicht 
die Mutterfprai'he der Berner, und fo hat e« feine 
Flecken, die indeffen grüfstentheils von der Mstur 
find , ^dafs ein fprachkundiger Freund fie hStte weg- 
wifrhen können , wenn der vf. dte f^andrehrift hStte 
durchfehen laffen. Im Ganzen hat diefer Schriftftel- 
1er einen Hang zum Sententiöfen , welches denn 
Bum Xbeil von feinem Keichthume an Gedanken und 
von itliMr gewiffen EefMobtcn Rorze berkommt. 
Aber dadnreh wird (eine Sprache bisweilen etwas 
fchwer und gefucht, und verliert die natflrliche An- 
muth, die man von dem Geifte eines lionftelten er- 
. warten konnte. Man Icfe Z E. folgende S»elle B I. 
a. „In keinem Lande Gm! auf einmal fo viele treff- 
Üctie Piror4iMMgeH (nicht ein wittbeoder Strom von 
Gefetznt, die, wenn fie auch ai7« ^»f wären , rafen, 
weil fie ohne Maß ftrömen) aber Verordnungen, die 
wii^ frurhfl>.Tre t;i"li""!e Keitne rrrjifn, und bev die- 
fer ßebarrlirlik'-it i-inc tilntrklirhe Krnte hoffen laf- 
"feo.** — Fu!,M.i)(ieii Mangeln wäre leicht abzabeK 
fen g«wefen B. UX. 40. »Als ich zum Sindicator 
von liern gewählt ward, nahe ich mir vorgenom- 
men u f (nahm ich mir vnr ) B IV. 31g. wort- 
liiaubern. S. 8a ungebraurbhare GeTrhöpfe. S 89- 
ohne das Vif^h, da<; die 7,<>\Utiin9 ausweUht u. { w. 
S 166 eine Gtfchichtt, Hie im Val di lilegno foll wj« 
derfakren f*?vn u. f. w. (fii*h «ugetragen u f. w ). Er 



war: B'finvied findet man 
tionen für Feßumgxwerkt u. f. w. 

Beruh, d. Oehmigke d. f.: Ntius Berlmiffkts Titif 
lar-m d Adreßbuch (;) oder vollftändige Nach« 
rieht von den Titeln und Aurfcliriften bey Vi>r- 
fteÜungen an fämmtliche Dikalterien und Kol- 
legien, an eintdne hohe Perfonen , an Militair- 
und Civilbeamten, ingleichen bey Anfcbreihaa 
der Rcllegien an einander, in den prenfsifdiaii 
Staaten, von einem Röri:^;!. Preiifs. Ranzelley« 
Vorftclier. Dritte Uark vermehrte und verbcC* 
ferte Auflage. 1804. }67 S. ff* 8« mit 
{ I Hthlr. 8 gr. ) 

So lanp.c das befchwerlicho und zeitraubende Ti- 
telvvefen cirlit abgefchafft oder wenigften^ eince- 
fchräukt wird, mufs man auch Anweifuneen, wie 
die Vörlicgendelfti als nothwendige Uebel betrachr 
ten; nur mufs man den VL diefes ftarken Buch» 
darauf auFmerkfam machen, dafs die yi«inte Abthci* 
Jung, auf welche er, narh der Vorrede tu urthei- 
leu, vielen Werth legt, allein zu einem Buche von 
mehreren Alphabeten nNi;i;edfhnt werden mOfste» 
wenn fie vollftjndis feyn follte« und dafs fie In ihrem 
jetzigen Zttf^aode Tehr anvollftlndig ift. Diefe Ab- 
theilung entli.üt nämlirh eine Sammlung von Titel 
und Auffchrilten an einige jetzt lebende hohe filrftli- 
che, auch .Militair-, Civil - und geiftürhe StandeSk 
perfonen: in welche der Vf. nach Willkür, fo wie 
er dergleichen Titulaturen im Eintelnen habhil^ 
werden konnte, lebende Pcrlonen mit ihren derma- 
ligcn Worden und Titeln aufgenommen hat , und 
zwar nach einer ebenfalls willkOrlichen Reihefolee, 
nicht blofs aus Berlin, fnnifern ^us allen Gegenden 
des preufsifchen Staats. Wenn das Titelwefen fo 
weit Clngtt» dafs das Publikum alljährlich ein fol- 
ehM.Btt«i verlangte, fo wire wohl ehie Speeiti 
lationfOr einen Verleger, ein vollftanilities Verzeich- 
nif« diefer Art vom ganzen Staate <iruckcn 7:11 laffen { 
da wir aber. Gottlob! noch nicht fo weit gekommen 
find» fo find dergleichen BruchftQcke Zeit- und Pa« 
pierverfcbwendung, denn fie werden ear zu bald 

ganz unbranrhbar, und ein grofser Thei! diefer No- 
tizen war es. fchon, als Kec. diefs Buch zum erftea 
Mal fah. Gegen die erften Abtheilungen des Buchs 
läfft fich das nicht einwenden, da fie — wenigfteos 
nieht in fo kurzer Zeit — keinen betrlchtlichen Ver» 
Änderungen unterworfen fmd. Diefe Abtheilnrgen 
find: 1. Ueber äufsere Form nnd Kinrichtung einM 
Gefiichs, Jest;!eirhen riiT Stpn^jT»lpapier und Be- 
hörde, a. Adreffen an Kollegien in Berlin, wenn 
Privatper fönen an diefelben fchreiben. 3 Anwei* 
fang ZW Titulatur und zu Adreffen an Kollegien 
aul IVerhalh Brr? In, wenn Privatnerfonen ßi^h an die- 
felben fchriftlich wen len. 4 Titei an pii r lne Per- 
fonen, wenn man nämlich nn jeiuand höheren Stan- 
des, oder an feinen Vorgefefzten fchreibt. 5. Adrel* 
feot wenn Roliegieo« fowohl hohe als untere an 
efnandar fiArribea. tf. Titel <a MacSlnrta «ad Oe- 



imU» «lalwt^t ■* C w. » Kommt Behnuals vor» ftatt liebte au&trfaalb der könfgl. preab. uüäde. 
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1k Rabenhorft: Blätter von Alevh bis 
.ßülfk» von IVdltker Bergius, isot. g. ( ig«r.) 

Die Hippeifche und Richterfclif^ (.T«>an Pauifclic) 
planier, eitigeleitet Icliun durch den Hauiannfclicii 
Stil» findet feit einiger Zeit unter uns Deutfchen 
iricl Nachahmer. Der Vf. tUefer Biäiter, die Be- 
merkungen Ober TcrTohiedcne Gegenwinde mit de- 
fultorifcher Laune vortragen, i^oliört auch unter fie. 
Indefs ift er keiner von den ÜnglUckürheren. Es 
ilt ihm eine ergiebige Ader von VVil,^, Humor, ai:rh 
eine reiche U(.'lelt>iilipit , deren AJatenalien er auf 
•ine oft wirWich frappante Art zn combiniren ver- 
fteht» nicht abzofDrechen , und wenn er baushähe- 
rifcher damit zo Werke ginge, wenn er fich nicht 
oft im Gefuchten , Gefchraubten gefiele, nicht oft 
2U entlegene Beziehungen hatte, würde er wohl 
auf noch mehr Beviall Aiifpruch machen können. 
Es heifst aber doch'dcm Lefer in derTbat zu viei|ZU- 
gemuthet, AnfpieluogenaiifSidlm in Büchern, di« 



häufig als dem Lefer bekannt hier vorausgefet« 
werUeiif fogieich verftebeo zu foUeo. Wer verfteht 
es z. E. wenn es S. 149. hellst: So Im^ itk J'preshf, 
jUUie ich , daß ich mit Mm fei. fi''frnsdorJ in Helmßiiät 
tiiuriey Leiden habe y foviel fetn Afkrolog Jagt , — öhoe 
djls es erklart ift, worin diefs Leiden beltehe, wena 
DUO oicbt geradezu kurz zuvor, wie vermoCblieh 
der VL , rfielie Biographie gele(«n hat. ' 



Lbirio, b. Leo: Die Erwartung f oAer bitte, bitte, 
lieber Fat er, gute Mutter , heftet Tmtcken, lu-vjhr 
Onk':!, Schenk uns duß B.Uicrbuih. — Lin neups 
ililderburh zur Aubbdduiig des V er ft.Hniei. 
üuei/tts Baadchcn. I804. loa S. 8- Mit liijm. 
Kopiero. ( i Rtlilr. la gr.) (S. d. Ree A. L. 
Z. igc^. Nnm. igo.) 



KLEINE ^SCHRIFTEN. 



VBRsmcHTE ScHnin«)«. Pyrmont, in Comro. A. Hrlwing' 
Holb.: Uelier dir UnembfltrtUhktU drt ÜrannttWttlU^ Mtd 
einige ähnliche Gegetijtundr, In Antwort auf ile* Un. tioliei- 
meri K((b* und Ltibtm Ji$t/h{0HdCi!) Schrift über dit Vrrjjiriung 
durch üraoniewein , von de« Päcbttf JoHt. iVil. 2y ü'. t. 

gr.) — giM iiailiclMr Veteran (ibt hi«r unter der Ma^ko einr« 
•weifen nnd MeditmLendmaiiii« in eincni guimSihigen 'l'ouc )l>'in 
Hn« <lt> iL tu verltoUen, er li.idf Inn Anadiema filier Jen 
^BcwnieweiB in leiiK-r boiiitimtcn Fliiglchiin mit tiUii g(ols<':in 
BUer und su allgemein Atitf;i'lf>rn(.heii. Dei \ i. ili-lir lln. ff. 
dee Vefdienft gern un<l mit I)<ink jrii, 1I.1U er ilic (ji-Kibr des 
Branntmreuifaufefi« den Lamlleutün ileuilidi miil ciii:i-i>< lii>:i;d 
dargefUlh babe» meynt aber, t-> Iry lurt, rlcn arinrii I.aiiul<ni!:'i> 
iliüles Mi1»'j/«ih1h weiten em Getränk gan/lt> Ii i,>iib^ n -■u m >!• 
li:n , Urn iiiaUippf Ciobrluclj ilucl.iry iiluvi n ; Ajbi it »rlrli";-!- 
■ len Kf.iUi- lo Iiwintl vrie<l<T beli-la , <1als is m Nlfim n 'Judii- 
titiiten UfiiuArn üu lie eine wahr« Araiiejr wciiip; ili i Lan<)ii.uiiu 
Ledürlf iltr Utliiiiralion»millel oller alt «Irr Si.iil <t. iiti-l ifi- 
der habe er imtii iliiun luclit lo dir \^ alil aii i^i In, /.vir 
kunnien wo)il h'Ak die belchriebi'ncn L elirl voi;. Ki a m.i.- .\ . .11- 
fr^ii-n endii-bi-n. aber er habe dorh aurli viele ()|ilti ili ii- I i. u 
l^eleben , die nie einen TiKplen Uranninwein i;«lruiikeii li.<iu ii. 
nnd e* gebe lelit viele aht noch krallvolle l.andleiiic , die gerade 
dem HMliigen Gtbrauch de» Uranuleweini ugd den ISioiupnen, 
die jeut li »l<:r durch den Kall'ee verdrängt warthin. ihm »inle- 
liiche Conititulion verdanken. Oer Branniewein Iry fSr|d«a 
Leadmann kein Uetriak da» Luifoi mclir, er fey ihm mm drie> 
(enden lledurtnib geworden, und der gei iuge Men« mSOcIicli 
lreue«tia laeflC >!>■■■ kein unlcbidliebere» bekannt gemacht wer- 
de, imBeOu einee Geiriinki ru (eyo, ila» ibm die inanrher|ey 
Erni«iek«ngemitu4 der Slidter cdctVe. wenige I'fcnnije kulie, 
ta teicM iramporlabel Iry . keine koltb^ire Fi in-rung und keine 
'2eil mm Kochen eiisidaro. Wille ni«ii d<.iii I.andniann und 
dem Aroirn ein eben lo wolilleiUi und lu iichlbar Ijarkende« 
anderes (>etr.tnk<r «u emidcbieo, da« aber kttinrn mt iMrinilchi-n 
Gilchma'k habe, (tewits. ee werije denn kriiLT mt-ili. inil lit-n 
Gründe bedülfen, ihn rnn dem Voraus di-rL-Ihfii /» iilii-r^eii. 
reu. L)*l» Wein kein hinlanglitlier und ])afl«fii.'' ; l'-rMfi- !>ir 
den Drannirwein ley. «eigt der VI. fehr «-inleucliiciul , er liat 
•tie Fehler und nicht einen Voraug de« lirannievveuu. Wir 
bleihta aUo, fagt der Vi«, fy lange mliij bey dein miliigeu Ge- 



nofle de« Drannieweini , b!« m;in uns ein aont-bnilicherc* 
trink daiür weiden lehn, denn — der .MiUbriiutb bebt den 
vernfiafiieea Gebrauch nicht aut I Der ehrti<.be l'.,. t.i 11 beltbwert 
Heb mit Iteclit, dele die Aenta de» J.amllci.i' n <M wkbiue 
Artikel Ihres Henabaiiet verdächt]|; inecheui tnu^r dklärien uN 
ihnen ganz unentbehrliche Schweiui-flc-ilrb liic tctiadbch ; '^ade* 
re beviielen lehr |;rlebrt, kein Gelraok in der paneen JNatarifef * 
£«-IiiiirlLr alj — i< iiK's W alliT. einige pilrrirn wieder ((rgen die 
Karloilrin, und liuth vmlrrlprrrli-- dl,- Ichliclue ÜrfaliruBJ aJ- 
■eil di»lea theoreulchen Lebenieibnaijcn und Mils;;iifiea So ' 
gar behaupte «in Arn (vnler «htli< l>rr \eieian iijiter 'ler Matke). 
rr habe Icit f vvanrig Jahren unglrich Meni^titr oder (alt i^ar nicht 
die loiili [>' \ Kiiidtrii lu jjewubnlithe .Vliophie gktttntii ii . >l.r\f 
Krankiirit !rv al'n Srinor, Icildi'in (Ül- Ki;:il.-i mein A iNr.^,'--!'! 

K ;:^;f iih; tut tjlrii. l):ir ji!^t*nifin ("-nit-.kie Abii.ilinir kfji- 
jii rlirli. r K r.i !;<■ In'v ilciii Landniann e.itl'.slie n:rlit vnm (jpiiufs 
*!t > ll.-diiitii-vve ins , Icviiiirrn von rli-ni J c Ii m- n i. h v r: t\ a ; J c r , 
<!■ 11 iln' I ,aiii!lriilt- (ri/l \yi n i> hiith aU r^aiuiHii;«!!!!!!^! (;ii:i'> 
Kr 11 ; W ir könne ir 111 ta- Li t r l iiupit n , i\ j Kiiliec »viike 'u' 
\ in I.jitd wir in *i' ti >l,ti:[Lii, \\u Oi rfimtNiIr.rl gtIfUiik"U 
s\u.!, als ein Iaii°l.iiTici (>iii. ili'iui ili> in .1. m K lli-e rnll'ii'.i*- 
110 Gilt, miilTr. bi j der grolitin V i nl i imiiiif; Je» iul deic Lande 
gewöhnlichen KaH'eeieiranks, ^ar</ aurnori-n. Gm ru (eyn. ab« 
dieft Getränk« einhält« aucli nichts, was lui iniudcilcti dieKräi* 
te erhalten oder haben kvitn«. Dar Vt. fordert den Hn. G. A. 
M, ernlUidi auf. fich fiber dielra laKenaameD Kaffa* reidil iaet 
will vfmebmlicli ra ittbem, feia Wart ««nie gawili kqrdcM 
Laadmait«. de« er li«h 1» verfländlich au toiaebea will*, blei- 
benden Eindruck machen,' und her den Grolsea. dere« Ofarit 
habe, w'inleu feine Vorlchljgo willice Unieriiiil'ung Cndea. 
\\fc, vere>nij(t mit ili-r heirlichen ßiiie des Vfs. auch die friiiüe; 
abi r keine NVarnunc, kein i\i)ih kann rnichien, wenn die 11*. 
gieruiigeu oirh't «rnlilicher und roächii^er , alt bisher gelcbah. 
den bey den Itiaibraueroyen ein;;i-rill<-ni:ii !V1iUbriui:li*n , Ka'.b- 
l,i'liski-irrn. ISttnigert v ni iit>i! .iii<!i rii Fr liimi und IVIaogelij'eni- 
p- H- n wirken und di ' iJer' iwirp liiel« « t-lic-iii jI.v I» vruliiihjlicf", 
It^rki i>.!. n . naliiha.'rcii (ir'ir.in(>» , dj« all in drn l)rannir'i> hu 
uml ilfii K»tlt;e bf\rn I-inHiiuiui wieder tu vftiilran|;»n vrimi^ 
ieinerbifi in den jtliuideii de* Eigeanutae«» der rabeiten £b|>i* 
ria «nd der gräinca üaciiliOigluu latEw. 
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ZOrnentv u. FhcTtvikirrf b. Fromminn: ÜAtr tfit 

' kirchliche Gtnuj^lkuungtlfhre , \rum Dr. ^ok. Fr, 
' Ckriß. Lößer. 1796. 176 S. kl. 8- ( 14 gr ) 

jVobriften, wie diefe, gehören 7» der kleinen RUr- 
fs derjenigen ,' die nie veralten; auf eile man 
Vtelinelir bey dfni ZurrrCimrTi fo viel frhicc'iter Pr.)- 
ducte inuner wieder l.inweifen niuf*^. Uer w^r- 
di^t Vf. fjnd die Lehre der theol'igi;' !ir-ii .Srlmla 
von einer fteUvertretpndcn (_>eiiiigthuung für die Mo- 
ralitit, und befonders fär die Menge mit Recht fehr- 
bedenklich, und wanfohte fie aus de« öfTentlicben 
Vor'.rairen entfernt. D.iijpgen fand er dif l.ehre von 
finiT V'tf r^v"^-"''e; der S'lridt-M tim des Todes Je(u 
VL(5ien, und von einer SilaJenreini^uog durch fein 
Bl^t, zwar allerdioss in der Hibcl^ WCBp ihr gleich . 
einige neuera Theubcen durch cnwoMcn« ErkJi* 
ftin^,en annuwef eben Tüchten : albifn er naubte« der 

f)rakMffhe Religionslehrer ki^nne fie I)IrtTs dfin Anl- 
eger überlaffen, und dil fe keinen üebraitrh ('av^ n 
fliarhen , weil ficb dief« Ver«;ebunß und Keini^iing 
K«rh der Lehr» der Schrift aicht auf die Sandeit im 
CbrffVenthume beziehe« fondem auf dfe Sfladen der 
Chrift'*n in i'irein vorchrifüichen Zuftindc, ehe Tie 
Tum ChriftenJhutne nhertrjfen , fo dafs riiefe Lehre 
auf gehorne Cljriften keine Anwfn Uing leide. Disfs 

8 ab ihm Veraulaffong zu einer Abhandlung, weiche 
er Zttiyten Ausgabe dei« erßtn Bamles feiner Predig- 
ten als Vorrede vr>r(r^r{ruckt wurde. Da aber be* 
f<)n !ers Hr. IJr St.'iud'in mehrere Einwendungen da» 
pe^e*n p-»»--.;!^!!! fn fiUri liIo'"s ficli der Vf. bey 

der rY'*r/f'ii Ausgabe des zu.eyt(n Theils feiner Pre- 
digten zu .'ir^rT Fnrtfetüa^g jener Abhandlung, WOf> 
in er feine Vorftellaiig ausfAhrlicher und mit dedea 
(>rnnden unterf^dtzt, vfirtrug, und ihre ^ehrig^ 
keit 7.» noch mehrerer Evicfrn^ ?u erbehen fuchte. 
Auf uffentliclie; Verlangen ift nun alJe.s /.ufammen 
befonders absird ruckt worden, und macht die ge- 
geowArtiga Schrift aus. Reo. mufs gefteheo, dafa 
«r Uber di« Unbaltbarkelt der Lehr» von dnar ftall» 
vertretenden Genugthuiing, und (»her die Schwierig- 
keiten der Lehre vrn einer Vergebung Ht Sflnden- 
ftrafen nichts Bündigerts gelefen hat, ak i i d rTer 
Sobrift- fünzeine roa den aogenibrteu Gegcn^rOa- 



den (ind zwar lÄn^ft tircirt: allein fie ßnd irirgMUfl 
mit fulcfaer philolo^hifcWi Bdndigkeii vorgetragen, 
Knd In fd fcnarfRnnigeii Zufammennang gebrach*, als 
grade hier. Djlisr wird (Ii-- V'>' iiegeixle Srhrift iin- 
nier eine Hauptfchrift in liicfer Mj:erie bleiben, be- 
fonders an'-h mit defswegen , weil alles mit fidrhcr 
Rarze, Genauigkeit, Klarheit und Deutlichkeit 
vorgetragen tft, dafa nlehta tu wflnfieben flbrig 
bleibt. „Die ganze OeHUßthiiunj^iilebr/? , fagt Hr., 
/>. S. i8» ver!r.-.t:t ficb nicht mit einer moralifdu» 
Keligitin, dergb ' hi n die chriftliche ift, fooilern 
nur mit einer, welche äufserliche willkOrliche Hand-, 
lungen a\s einen eigentlichen Gott fehnidigen Dleoft 
fodert, dergleichen die jüilifche war, und weiche 
nberhaapt die Heidtachfung der Vorfchriftcn der Re- 
l'j;i(iri nirht des .Menfclieo wegen, fun lern (;'>'t?.'q 
wegen für notliwendie liilt. In ei.ner fulcbcn Reli- 
gion kann e« dem Geftttgfbcr ^ehgflUig fev*» 
wtr den Oienft leiftet, wen« er BKrgeMl^et wjM; 
!n einer folcben Religion kann dfe Strafe von einem 
UfffcIiHldig'cn enluldet werden, wenn fie nur erdul- 
det wird. Aber nicht fi) ift es in einer muralifchen 
Religion, in welcher es auf die Befchaffenheit jedet 
Eiozeloen und darauf ankommt, daf« Jeiier dfe Ga> 
finnung ßck felbß zu eicn maeh«, welche die Bedia« 
gun? d"c gcirt liclsen Wf.hlgofjllens ift " Die eigent- 
liche Vorfleüuiig des Vfs flherdie Frlörutu/ j*"} nun 
folccn !e. S. 50 Jefus hat es durch feino Lehrs 
»lüglicb gemacht, von der Herrfchaft der -Silnde b#>- 
freyet zn werden , and felbft der einzelnen unvnr« 
lätzlichen Vergebungen weniger xu ma -ljen Aber 
wer ficb diefe Kr!;»fun^; wUnfeht, muf«; fem Her/ m;i- 
pigeii , und es dem (r-h irfani des Gewiffi-ns timnr- 
werfen; der mufs JeTu glauben, dafs die Ouidle der 
Sflnde nicht aufser ihm, fondern in ihm ift, dafs er 
aber ficb felbft wachen, und der erften Begierde, 
die Iba der bekannten rälcht ungetrra zu machen 
fucht, widerftehcn mdffe. Jcfus er!rj'"et uns endlich 
von den Straftu der Sünde, indem er uns von der 
Sunds fefbß erlöft. Wenn nun der Menfch bey ei- 
nem reinen WtUaat und dem erften Heftreben, di« 
erkannte Pfltebt (den MTillea Gottes) felerceit onil 
felbft mit Aufopferurrp tm thun , auch in ein;!elnen 
Fällen aus Irrtnum oder UeberciiuHi; fehlet, aber 
fobald er fein Unrecht erkennet , mit ficb felbft vßt' 
zufrieden et uagerchabea wflofcht; fa dirf ac vom 
Maa diu 
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dem Gott GnatTe erwarten, <frni vermöge feiner 
Heiligkeit an dem Menfchen nichts ir.clir gefallen 
klaa, als die BetrQbnifs.über Gttlicbe Mangel, der, 
wie Chril^us Geh lo menfclilich und währ aus- 
drückt, aber jetfen Sflnder fich freuet, der Bufsa 
tbut. — Diefe Theorie hat nach der Meinung des 
Ree. nur die einzige Lflcke, djfs der fchwierige 
Pookt nicht bertlhrt ift, wie die Gnade mit der Hei- 
BfAät und Girtcbtißkeit Gottes befteben könne? Es 
fc^eiiit «hibey ein Widerrpmefa ta feyn« der nur 
durch die Gfiff au"r:?*glichen werden kann, wonach 
Oott auf die moralilche Gebrechlichkeit der raenfch- 
lieben Natur Kncl<richt nimmt, welche eine vollen- 
dete Tngenc^^int'ert. Wenn nun Optt felbft «is der 
Schöpfer der Menreheo gedeebt wird y. fo kann hier 
alierdings eine Güte und Gnade eintrf-tt-n, feiner 
Heiligkeit und Gerechtigkeit unbelcha li t. — So 
fehr nun aber auch dem Hn. Dr. L. der philofophi- 
fche Theil diefer Schrift gelungen ift : fo ift ihm 
doch der exegetifche Theil, welcher zeigt, dafs 
fich die Vergebune der Sflnden am des Todes Jefa 
willen im N. T. bfofs auf HielSflndcn der Profelyt^n 
vor dem Chrlßenthume beziehe, nicht ganz gelungen. 
Preylicli mufs man geftehen, fJafs er feine Behaup- 
tung bev den nieiften Stelkti lics N. T. zu einer ho- 
ben Wa^rfcheinlicbkeit gebracht bat: allein es bleibt 
doeb^fmmerWnf Stelle Obrig, welche die Idee TOd 
einer Sflndenvergebung um des Todes Jefu wülen im 
Chriflenthume beftätigt, und welche fich bey eiser 
Unbefangenen Exegefe auf keine Weife weg erklä- 
ren lifst, wodurch es denn auch wieder tweifelhaft 
wird', ob 'die Apoftel nicht yiellefcbt diefelbe Tdee 
bey andern Stellen ebenfalls im Sinne gehabt ha'ien 
durften? Wenigffons pflügt es fünft eine exegetilthe 
Ilegel zu feyn, dafs man unbprtirnmle Sifilcn nach 
den beftimmtercn und deutiicberen erklären müffe. 
Diefslft die Stelle i Job. 3« f. 3.* worauf der Vf. 
rwevmal zurück kommt, und wohey er die Afög* 
lichkeit, dafs fie von einer Stlndenvergebung tm 
Oiriflenthutne erklärt werden kiirne, feJbft /ii'^uge- 
ben fcheint. Von feinem feinen exegctifclien Tacte 
war es auch nicht wohl anders zu erwarten, als 
dafs ihm feine neue Erkljninff zweifelhaft bleiben 
fhur<:te, wenn er fich gleich alle Mnhe gab, fie zur 
Wahrfcheinlichkeit zu erheben. Es mufste aber 
auch dabey vorauseefctzt werden, dafs der foce- 
nannte erlte Brief des Johannes an eine gemifcate 
jUdifek- chriftliche Synagcere gerichtet fey, worin 
fich noch nnebriftliehe ^f/ur/f« befanden. S. ijra. 
Diefe Vorausfotzung wird aber fo wenig durch (fen 
Anfang des Briefes bewiefen, wie der Vf. glaubt, 
weil die Aeufsernngen dort firh blofs auf die Ver- 
ficherungen beziehen, dafs der Apoftel das echtt 
Chrfft«>nthum genau kenne, als durch die- Worte 
d-'; 7 V I.K..; ,, damit auch f7;r mit «nj in Gpmnn 
fcliat: rf"ht," in f»)rern ficli xatv im Anfanjie des 
Briefes hliifs auf Ap'.l rl li viclit Fndlich kann 
anch der ZufamiT iM 1ki:u; nicht fur die Erklärung des 
Vfs. von unferor iJ c.le entfclieiden ; denn wenn 

^eich «in Scfaluffe des etiüen Kapitels von vor^en ' 



Snndrn dl'} Rede ift; fo doch nicht im Anfange de? 
zweyten RapiteJs, Unmöglich können nämlich die 
beiden erften VerCb des zweyten KapiteLs ohne 
Zwang fo abcrfetzt werden. S. ig^ „DieCs, Gelieb- 
te, fcßreilve ich euch , damit ihr nicht in jerem fflnd- 
haften Zuftande bfharret {!vx p-r äuxpriiT»)-^ und füllte 
fich noch Jemand darin befinden [kxi tstv ri( äuxfrtf): 
fo wende er fich nur an unfern ßeyftand bey Gott, 
an Jefum» den Uofcbiildigen. Diefer ift das Rtmi- 
gungsopftrftv die Sonde itr^mien {ntu «vr«c /Xx^mc 
tirt xtpi T»v ifiapriav ^fxuv) und nicht blofs der Ju- 
den, fondern der ganzen Welt." Für den geübten 
Exegetcn bedarf e.s keiner weitern Bemcrkunjen, 
als der unterütricbeneo Worte. £s ift grade das Ce- 
gentheii von dem berausgebraebt, was wirklich in 
diefer Stelle liegt. ])er Sinn des Apoftels ift näm- 
lich kein nniierer, als d-iTs er (i.'efes fchreibe, um, 
fu vn 1 JiiÜLjJich , die Stinde üliS de:n Cli r; Itenthume 
zu verijannen, dafs er aber bey der moraJifchen Oe- 
brecliliciikeit der menfchlichen Natur auch voraus 
febe» felbft der hefte Chrift werde doch wohl ein- 
mal ron einer Sünde flberrafcht werden. Um nun 
bey folchen die mor^lifclie Verzweifelung zu verhin- 
dern, die zum Indiffernetismus u. f. w. fnhrt, fetzt 
er zur Beruhigung hinzu, dafs wenn ein fulcher 
Fall eiotretep iollte, man fich auf den Farfprecher 
Jefus ▼erlalTen dOrfe, der als Sfihnopfer für die gan- 
ze Welt betrachtet werden könne. — Der Einwurf 
endlich, den der Vf. maclit, dafs, wenn man feine 
Erklärung nicht wähle, unfere^tsjte mit andern die- 
fes Briefes in Widerfprueh ftebe, wonach e\heifse, 
dafs der Cbrilt nicht fündigen kVnmtt bleibt «ur 
frlieinhar, fobald man auf den populären SpracbgS- 
brauch der Bibel Rilckficht niinnit, wonach Ott 
Ausdruck ew ivvxren iuxpTxvav niclits weiter i'JZfO 
will, als: „er wird oder darf nicht fündigfn." t)»* 
gegen harmonirt wieder «he Stelle K. 5, 16. mit der 
unfrigen, welcher Zu Folge für Todfündcn, A. i. 
vorfet/liche Ladern nicbt gebetet werden foH, 
wohl aber filr SchvvachlipitsfNiidfn. Llabcr z'^X 
Kcc zu , d.ifs die Vergehung <ier Sflnden um des To- 
des ffifu it iUcn zu den Zeitbegriffen gehören mag» 
und unterfciireibt in fofern die wahre Bemerkung 
fehr gern , womit der Vf. feine Schrift fehliefst: 
„Wer hoy einem reinen der erkannten Pflicht erge- 
benen Herzen wegen des Bewufstfeyns feiner mun- 
lifclien iMange'haftigkeit und einzelner aus Ueberei- 
lune berrObrender Vergehungen der Vergebung be* 
darf nftd fie fneht; der darr fie nach der Vernehe* 
rung tmferes Heilandes, mit völliger Beyrtimmung 
der Philofopbje [ein fchwierigor Punkt) von der 
Gnte OiittfS mit Zuvcrfirht erwarten. Aber diefe 
Vergebune ift allein von jener Gefionung und der 
aus ihr fllerseAden , oder vielmehr in ihr beftehlKi* 
den Mefferniig, aicbt aber von dem^ Tode Jd'u, ab* 

ATLZNETGF.LAHRTnElT. 
LiroN, b. Hcvriiann u F'.^ims, b d VV. I'eriffe: Ptl' 
Sil S fibjtrvaümu da (MrttrgU faites 4 J' bötci fifca 
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dfe Lyon, Par f.. V. Cnrtier, Chirurgien en chef 
d«cet hopital , Profefleur de Chirurgie cJiaiqu« 
et d*opcrations , membre de !• fbelctA ifo mwl- 
cine et de TAthenee de Lyon* membre eorre- 
ipondant de la focietö de medecioe prattqoe d« 
Muntpclürr. 1802. — Ann. Xn nnd«4}$.'8« 
(l Rlhlr. 6 gr. j 

Dl*re Schrift hat', obgleich wfdar inanelie Be* 
. merkungen In derfelben mehreres zn «riniieni üirn 
möchte, eiaen nicht geringen praktifehco Wtrtb. 
Reo. wird daher. fhreo lobalt «twai genaner an- 

gebien. 

l. Von den ^mmIm flberhaupt. Der Vf. ver- 
liieidigt die Reiunoa diier frilcbea Wunde bev ent- 
Mor»tea Rnoehen mit Recht. 9. Von den Kopf- 

wun len. Der Vf. wandt» in feirem FIo''pitnle bey 
«inem Blut - Extravafiate im Kopfe ur- rrepnnati'.n 
niemals an , vielmehr gebrauchte er fo vi ii) innei li- 
'ebe als äufserliche Mittel, um die Zertheilung /u 
Iwwfrkea. Vorzüglich rOhmt er dia wiederholte 
Anleitung der Blutigel am Ropfe, die eine lange 
Zeit furtgefefzte Anwendung erweichender und ler« 
theilender Fxmentationen , da«; LpiTpn iltr Sinapis- 
Iren und Blafenpflafter abwechfeld an die \Vaden, 
die Lenden, die Arme und den Nacken. 3. Von 
den Bruftwaaden. Diefe heilte er «Uemal losleicb 
prma intentiont , und fechte dann das in der Broft- 
höle au<;getretene Blut zu zertheilen, nahm relehli- 
che und wiederholte AderläTfe vor, fetzte «n meh- 
reren Malen Blutigel an die VVunde herum , und leg- 
te auch wohl auf die eotgeeengefetzte Seite derBruft 
Blafenpflafter. - '4. Von -cm» Baaehwnmfeo. Weil 
nach de«? Vfs. Beobachttint^ <V^i> Vrr!rf7t!ng der 
Bfflucheingeweide viel mehr ZuTalle vcm krampfhaf- 
ter Reizung, ah Viin Fntzi'inilung Ikv.-i rlinngt, fo 
fcrwirft er alle Antiphiogiitica, und wendet viel- 
mehr Pomentationen , erwdehende Rlyftiere, Blut- 
igel um die Wnnde hemnt, un'd innerlich demulci- 
rende Getränke an.l 5. Von den Gelenkwunden. 
Um eine F.vter ■ Ablagerung .m das CJelenk zu ver- 
hüten, empiii'lilt er an ein enlterntes Gelenk der an- 
dern Extremität derfelben Seite, Blafenpflafter zu 
h»gen. 6. Von dea vergifteten Wunden. Ree. will 
hier nur 7weyer Kranker»(»efchichten von Perfonen, 
die von tollen Hunden j^eLirffn waren, EnvähnLing 
tbun« In dem einen Kalle, in welchem die < r"en ba- 
ten 2#eichen der Hundswuth erft am vier und funf- 
ligften Tage nach dem BilTe ausbrachen, war der 
Ausgang iinj^lncklich ; in dem zweytcn aber, in wel- 
chem der Ausbrnf-h der Hundswuth am achten oder 
±ehnt«'n Ta^R erfdlgte, war der Ausgang er^' ünfcbt. 
Der Vf. gab nichts als Opium, Spiritus Minderer! 
nnd Liquor Hoffmanoi,. iiefs den Kranken wider 
Willen ehweehfelnd fn gan«en und in Fufshädero 
niehrcrp Srnndpn IrpF-ui . lihitigel an den Hals fet- 
'aen, Blaleiiiinafler in den NarKen und Senfpflaftcr 
an die Lenden legen, und dm Kranken öfft^r in ein 
frifch abgezogenes .Schaalfell wickeln. 7. Von den 
Sehnbwvnden (plaies d' armfs a feu). 8- Ueber^e 
Gei^irfl'*' BorakrefCa in ILuhnuicb gekocht hÜt 



der Vf. mit Unrer^if filr das CefrSnk , welches am 
Biehreften nährt und rei'taurirt. 9. Von dem Hofpl» 
talbrande. Das canterium actnals nicbt zu fplt an- 
gewandt, bilt er für das einzige- fiebere Alittei. 
10. Von derRofe. Hier feilen Blutigel gefetzt und 
lim ^ino nm ul.'Hin 7u niarh(>n, Blaft-npfiafter an ei- 
nem eiitcegengeletzfen Orte gelegt werden. Bleibt 
eine leichte (Afcbwulft ^urQck, fo folien tonifchi 
Mittel angewendet werden. 11. Von denAbfeeffe^ 
19. Von dem Panaritfo. Gleich Anfangs Vefieate«' 
ria zur Ableitung, ij. Von der Gangrän. 14. Von 
dem Anevrysma. Der Vf. befchreibt einen fehf 
merkwArdigen Fall; er verrichtete die Operatio^ 
bey einem amevrisma arUriat braekUJU, fie gelang 
auf die befte Weife. Da aber am dritten Tage ein!« 
pe kleine Blutungen entftsnden, die, ob ße Ldcich 
allemal fogJeich geftilJt wurden, weil fie nur aus 
Ivleinen Neben? weii^cn entftanden warfen, denRrnn- 
ken dennoch in eine heftige f mfithsunruhe verfelz- 
tcn: fo verfchlimmerte fich ;» :i ganzer Zuftand f<ft 
fehr, dafs ernoch amdritten Ta^e ftarb. 15. Von 
den blutigen Infiltrationen oder Ecchymofen. 16. Von 
den BlntaffrrgefchwOlffen. 17. Von den Hnirlirn 
im allgemeinen. Der Vf. eifert, mit Recht wider die 
vielen Verfuche der taxi.s. lg. BemerknDgen nber 
den Stein. Unter 33 Perfoncn, an denen iter Vf. Ja 
zwey Jahren den Steinfchnitt machte, verlor evifni^ 
rwey. Kr räth vorzflglich, den Finfchnitt in dti 
Blafe grofs genug zu machen, weil es Fälle gibt, 
wo die Blalc zufammenfchrtimpft oder fich zufam-, 
menaiebt. In .diefem Abfcbnitte tadelt der^ Vf. daa 
Prahlen einiger Wundfrzte mft den wenigen zor 
Operafirn gebrauchten Minuten, indem er /rint, 
dafs flifrcli /u crofce File ein ri^-ht zu repnrirender 
S' h.T li'n i:ercl:ehen kann. 19 \''(>n dem Steinfchnit- 
te bey Frauen.'^pei fcrten. 30. Von einigen Krank- 
heiten der Augen, ai. Ucber die Thrän?nf5ftel; 
Die Krankheiten der Thränenwege find nacli de# 
Vfs. Verficherung in und um Lyon häufig. 22. Von 
dem Sta.ir Hier kommt fehr vieles von der Vorbe- 
reitung zur Staaroperation vor. aj. Von den Bein- 
hnlchen. 74. Von den oomplicfrten Beinbrüchen, 
35. Von den Verrenkungen. s6. Von der Na» 
crofe^ 

Faft allenthalben fndet man in den angezeigten 
Abfchnitfen in Hflckficht des eigentlich Chinirgi* 
fchen nicht unintereffante Bem.erkuntfen : in Ritck- 
ficht der medieinifcben Anficht und Bebandlung de^ 
Krankheiten aber moft Ree. geftehen , dafa meTel- 
he gar nichts zu empfehlendes hat. Z. B. faft bev 
allen Krankheiten rerlet derVf von flnrior-s ccrtiirra- 
1,'s , die fich hinzugelVilten , und gibt eine zum Theil 
ganz fonderbare;medicinifche Behandlung an. Wenn 
er von tonifchen Mitteln redet, fb f^ebt immer der 
Sirop d$ Utta jaune und die conferve des rofes rougfs 
oben an. — Von S. 219 an bis zu Emlc find die 
>Viten zu den Vdrhorge^ifn 'en AhlVhidit'n zufam- 
mengeftellt, in welclien der. Vf. einzelne Lebrlätze* 
Operations - und HeiUaetboden anderer Chirurgen 
berackfichtigt« 
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Bow, b. GfuBchi: S^ectßro atitivntereo , nuovamente 
Jcofisrlo tuäa w.'rt« ae'le dne Plante Americafie , 
Agavt 4 Begonia. Opera di D. FrancucoSa- 
varioBdmit» Cbirurgo o« A. Erereiti. Madrid 
I794« PrUna Tradttdone dallo Spagauolo. Tp)S- 
VIII 11 149 S. 8- n». 3 Kupf-rtaf. 
£s ilt Jucht -allein die vrucnuLc Krankheit im m- 
gern Sinne des Wortes, gt>t;i'ii we! I f die j^gaut 
jlmericaua Linn, und die Begonia Balmijiano l-iei • n-.- 

f fohlen wexd«T«i , fun lern auch ihre ue^lri* -r und 
olgea., die Skr/>pheltt , die Seit merze», tiie iVundtn, 
die Aus zeit rungeti u. f. w. 'Fol^fii, die dem Onerk- 
filber und jedem aiwlern H«'ilmitt«'l wi u r 1 . ! :i ,\ .m 
findet von beklen Ge^viclifen iu «Or er Aiiii.in Uu-g 
eine bc.tanifclie Kefrhreihung. V« n > <t Bfj^iu ia 
«rirJ gefaftt« ihr <jefcblecht giUiöre zu Linni t ai tter 
Kiaff«, die er Mlmoccte aienne« und zw«r ru rrerOrtt' 
nnne, Polyandrla. Beide find auf den 3 Ki.}i 'f afln 
hObfch abgebildet. Baimss hatte zuerlt ii^ McKiko 
glückliche V«rfuche damit gemacht. Üirfe vtran- 
CkCnta (Ii« fpnifebfe Begicruns inij. 179A» zu befeb- 
1m« dafs ditte hoirfeB Oewiotna in «fem Icftnigliehra 
iMItanirchen GartcD zu Madrid angehauet würden. 
Bicrdarcli beUana der Vf. in den Hofpitalern riiefer 
Stadt Gelegenheit, die Verfuche 7u wirdcrluilcn ; 
1|m)p^Mi ebenfalls auf köni|^olieN Befehl gelchah. 
SteMeo hier eben fo glackheh aus, wie in Mexiko. 
Uebrigens ift die A^ave Amtritana In Mexiko und 
Peru, iiod die Begonia Balmißana in Mexiko eiidiei- 
tnifch. Die Agiii^e hcHst bev Hernamlez Mete oder 
Hiagt*'*!f, und die Begonia f ^ototieoKaxocolUn , d. i. 
JuBgfernkraat. Alt ArSBCy wird von beidea di« 
ff'urzet gebraoebtt md tvrar io «Uerley FonnM. 
Öie Agave wirkt rebweifttreilieml «mhI himtreibtfid, 
die Begonia dxafrifch abführend 4in<I brechenerre- 

Stnd. Urechen errege £e aber ntir durch ihre «kel- 
tft« Bitterkeit. \Un diefe Wirkung zu vermelden, 
lUlana mao Ii« , ob man £e slak^li gewflboUcb recht 
l^in Bcpulvcrt, mit vieler nafligkdt »«liinea lalfe, 
in Piflengcftalt geben. Die DoGs fey hry ff Jrkern 
Subjecten 30 — 4oGran, hey empfinrUiclirni iH~20. 
In Anfehung der Agavewurzel Iflirtrn d<-a Vf. eine 
Menge Vermchc und Ej-fabrungen , daCs e.^ die befto 
Art* Gc anruwenden, fey, wenn er eine haihe Unze 
pift neun Pfund Waffer bis zu fechs Pfund einko- 
ahen, und^jct^e« das Ende der Abkf>rhuni: eine Hand 
voll Mah tJih'umen hii)/iitliiin liafs. V^.u? Jiefetn 

2 Tanke nahm der Kranke täglich zwey bi.^ drey 
fand k> Lange zu fich, bis die K.ur beendigt ivar. 
Bey diefer Anwendnngsart entging er den oachthei- 
Ügen Wirkungen, die frrf^fsereQaben diefer Wurzel, 
dfe er vorher vcrurdnetp , hcT\ ork^chr.Tclit Ij.iifwi. 

Balmis fitchr nun zwar die antilyj»hdtti(cbr Kraft 
IUmt Mittel, befonders der .i^^dtv, und ihren V<ir> 
zag vor demQaeckfilber, und vor jedem andern bis« 
her bekinnteo anffvenerlfehcB Arzneymittel , vor* 

-nplich d.idBrrh vn hevveifen , dafs er uns die kurz« 

Gefchicbte toa fönf und fünfzig Veaerifchen» die er. 



unter drn .Atigcn einer, da'u nier**»r^efet7.tcn Königl. 
CommillioM, io vericliic lenen il Ipilalcin von Aia- 
drid mit feinen Mitteln jjIdrUljfli behandelte, mit- 
thcilt. Aliein» wir filr uiifern Ibeil, find durch 
diefe fAnf und fünfzig Kratikheitsgefchiebten Bock 
iiiclii zur völlige« IVStr/cutung *<'n der Vorzug- 
li-^ liUcit diefor amei ikunilctien Hei.'initl»*l ge'.jrut iit 
wf<ril« M. L'ns l...tii(nt e.N V 'r, als < b fie hOciiitens 
bey veralteten ve<i»Tifciien KraiiK(ieit>-n , viellricbt 
auch, nj<-h>iem man vorher vcm <^ueckfi!bermittda 
eine verkehrte Ai'wenduiu geinarht liat , ernpfeh- 
lungswerth f' ven, und daß man, wie es mit i,<ucji 
Mj;ti'!n i ft zu uehcn pflegt, die Srliät/urg ilirf» 
Nutzens ül>i'ririobe« hai.e. Pitmera, ein .\|ifj;li«4 
der gr<i3rhten CnnmtUfion , gegen den Balms in fei* 
ncr. a^hrift, als gfgen einen Oegner feiner Mittel, 
an' mehrern Strlfcrt eifert, konnte alfo doch woM, 
in einigen .St lrKen wenicftens , Hecht hahto. Da- 
hin ift Pinmra's, i<n ftinftcn Kapitel angeführter, Fja- 
wurf zu rechnen, dafs, aufser dtv AffHft nail ilmi 
Ol«, aoeh atidere, juffore and innere, aamkaft » 
maebte Mittel gebraaeht worden. So ift anek «cab^ 
frheiiil'rh in Anfehunp der Anweiidbarkalt dit 
Mchtifaj'ts bey den venerifchet» Uebeln, befonderitfa 
den Nachkraiiklieiteii, wahrfcheifllicb Pivneros Mey- 
■uog richtiger , al« die des V£s. Konnte oicbt ür- 
nerm manchen der filiif »nd fünfzig Pt/I« das Qneek« 
fdber (es mochte nun auf die rechte Art oder ver- 
kehrt gebraucht worden feyn) fchcn feine antilypli!- 
Utifche Kraft g'.'Juisert hahrii, ehe /J.i/.iuj ffirir .Nit- 
tel anwendete? üey der Begonia kommt nach die 
fiedenklichkeit hinzu, dafs üe, als ein aft/iAmufafV 
iiod «bcodreHi iraßtfdtUt Mittel, fo ailgemeia 
wendbar feyn foli. Vidlefeht ih die A^etot in t«w> 
rifchen Nacbkiankheiten in ihrer Art lo brauchhr, 
wie disfalpetrige Säurtt ohne dafs weder durch dit 
eine, noch (Ke andere das recht gebrauchte QB(d/9* 
ber «othebriich wird. Wie veraltet abdg«Dt die. ia 
den fitlnfmuf ranfzigFSIei»befcbrlÄmenv«Mrif<Ma 
Krankheiten w.Trrn, läf^t fich daraus abnehmen, 
daf^' die tneifton fch^m Jahre iang, und manche viel« 
Jabie, pcdaiie: t luiticn. 

Schliefslick ift r.u bemerken, dafs wlrvoadi^ 
fer italUnifebcn Ucberfctzung der BaMr'ßm Ab> 
bandinng zwey doutfrhe Bearbeitungen bähen, eiosi 
Auszug vom Hiil'iiied. Schmidt in Zfchopan, geg«»* 
wärtig in Neuwied, der ficli in Äömer'f Annclcn dtr 
Arne^mütetlehre^ Ii. i. St. 3. Leipz- 17^6- beüodet, 
und eine Ueberfetzung des ganzeo Werkchens 01^ 
fe ift betitelt: Dr. Franz Jlatur Babmis über dltamh 
rikantfchm Pflanzen Agave und Begonia, aU xteif 
ne% enldeckla: ffrctßfciten MitU 'n gegen die Lußfenthe, 
Skroplitln, und andctt dahiv. ßch bezithendt [daraus ent- 
ftehende] KranUieileti ^ aus dem Spanifchen ins Itaiii- 
Difeha, und aus dieicm Ins Deiiticbe übcrfetzt, nebft 
Anmerkungen , von Dr. ttrkirkk Ludmig Krnßg, 

SegenwärtigRurfacbtilofratb und Laibar« JbIJMI- 
«0. Ldpz. 4797. gir. |. ait Kupf. 
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'arznetgelahrtheit. 

StHX , b. Gopferdt : Mattriaiim fikt 4k Stsatsarif' 

- ne^mßtwfckaß und mraktifeht BMmii». HAravi- 

gegeben von Dr. Julius Htinrich GoUl'ub Schle- 
Btl, Her':ogI. Sacht. Weimar. Amts - und Stadt- 

- J'hyficus zu IlmeDaa. Drittt Sammlung. 1803. 

XXVtitf. lÄlTir flrlUWr. 8gr.) ' ' - . 

I Jas trße dieier beiden vor uns liegenden Stflcke 
"^^^ hebt mit einem, in der That pr.m f< 'iv( llpn , 
Trauerrpieie an : Gutachten über ein Htüverfahre* des 
X. K' Bergarztet A'". zu S"'. in O. St". Die 
j^ehe betrifft die oat«rliche Blattankraakfaak d« 
vfer Jahre nnd zehn Monate alten Sohiras des Pradf» 
^ers F. in R. Wäre blofs die Rede von Unwiffen 
iiettund groben Fehlern des Wundarztes, dergiei- 
cImb fich allerdings geo«g auch zeicen; fo ward« 
Ree. den VorliU ak ttwaf aieEt ßua Unga* 
wö hnlicbes b e t ra chten wad im fVmhth wiMsi , tl« 
fJie ht-yfpiellofe Verblendung, derAeltern ftillfchwei- 
gend mit Achftlzuckeo bedauern. Allein es leuch- 
tet aus der vorgefetzten , freyliefa von dem Vater 
des Geopfertaoabgefiifcteat.M« bia zu A.-'s Wi- 
derlegung fBr whr tu InItMidttt« KmAtaagefefaielH 
te fo deutlich die abficbtliche Mordluft des After- 
arztes hervor, (man vergl. nur S. 11. f. 26. 34. 37. fl. 
40. f. 42 44- 48- f- 50. f. 57. {' 66. 68. 69. 74. 85. 88 ) 
dala M -ooerklirbar bleibt, wie der letztere durch 
elde V«rfetmig don wd te w Varfblae des eJog»' 
leiteten Criminalverfahrens entgehen Konnte. Zn 
forglos dankt übrigens Ree. auch das Benehmen des 
Vattfrs (jarin, dals er fowohl Oberhaupt den Leich- 
iMm d«rch jenen A... felbft nnd aliein, vom Rinn 
bis txun After feciren, exenteriren und hernach 
wieder zanähen liefs , als auch darauf crft «Im Ob- 
daction, aber nicht g^richtlieb und blofs dureh 
•/WRV cxaminirte Chirargen in Geeenwart dreyer 
Zeugen, v eranftaitete. Uneem ficht man endfich 
den Herausgeher in feinem Uutaebten f S. 99. 103.) 
dem Richtart fafcr jariftifch, vorgrrtfen, d« M 
dem, wena auell mir^riratim aufgeforderten, AnM 
nif^Vit geriemt, die Krage Aber dolofe und colpofe 
Tüdtung erörtern und entfcbeiden zu wollen, felbft 
Waon er in den Lehren der Rechtswilfenfchafl ila^. 
MrgSMMimgMäUtr, i«q6. ZwigtirBmd. 



•geweihet wäre. II. Beobathtumgen von Polypen , mit- 
getbeilt vom Herausgeber; neblt zwey Rupfertafel*. 
Beide Oe(bbiabua, dl« aioa vo» ainem Fleifahpolj- 
pen in dar Nafa, df« andara roa rfnam'abaa IblolMi 

im Maftdarrn, find vnn keiner befondern Bedeutung. 
III. {Jeher fpaßi/clu Zujammenzieliung der GeöSrmutttr, 
von Dr. ^ußus Schlegel in .Muskau. Oiebt iehrrei> 
ehe Bey träge zur LHagoofia und Behandlung darlal* 
ban im dar OeburtshoTfe. Die Anwendung Jer te- 
ftrumente dabey, indem man die UrQiche des Hin- 
derniffes der Geburt verkennt , ift fOr Mutter und 
Rind mit Her grüfsten Gefahr verbunden. IV Glktk-' 
Ikke yerfucht mit dem freijamkraut , ( Qacra , VioU 
tricolor L.) als antifyphüitijchem Mittel; von Ebendem' 

fiUm, Dar Vf. wihltedazu foJche veserifchc Kranken. 

'<Hb nlvtrorhef In ihrem Leben (?) weder diefe Krank 
heil gehabt, noch Mercurialmittel gabraucht hat- 
ten. Kr liefs eine halbe Unze von Kraut und tilü- 
then in zwey Pfuqd Waffer bis zur Hälfte einkochen, 
«od alla sway Staadaa eine balba ThaataOa voll da- 

-iN>n trinkaa. Oii alniliche QwnBtam' Itafit er täg- 
lich als Gurgelwaffcr verbrauchen, wo das Chancre. 
gift im Hälfe fehr am fieh gefreffen hatte. Das Mit* 
tel wirkte reizend auf das Syhma <tor Ijiaf hatifcheti 
Oefitfaa und baftrdarta Abloaidamaigaa vmd Autlaa> 
tungm dfefar Art: dabay varmahrtaa flab dfa Püla- 
fchläge um 10 bis 15 in einer Minute. Es wrtrde 
alfo befonriers da fehr fcbätzbar werden, wo die 
Kranken entweder gar kein, oder nur fehr weaig 
Oneckfiiber nehmen dOrfen. Mehrere Krankeng«» 
Richten. V. [Tatckte Schwamgerfchafi von ff^daH- 
den; von ^ttndemfHben. Es gingen innerhalb neun 
Tacen 6eben WafTerblafen ab, in denen die Taenia 
hydatigena wohnte VI Grfchkhte einer Menfchen- 
bfatter mnd eines Lippenkreb/es ; von Ebendtmfelbe». 
Erftere war örtlich mjtten auf der Stirn, wider- 
ftand, aaCier daCs fie verfchiedeatlich auf einige Wo- 
ebaa saballte, länger als fiebenzehn Jahre allen Mit- 
teln, und wurde zuletzt durch empi. ccmtkar. und 
cUrin. geheilt. Ein Kreb^fchaden am Munde, 
der fchon die halbt Backe und die Hälfte des Kinns 
aod dar UotarÜMa m^fgpimttiua hatt% worda dorch. 
ahieB wlCferfnn ilrayvmfeUaf an« tmL iMt^. Mi, 
der unaufhörlich lauwarm aufgelegt wurde, in Zeit 
von anderthalb Monaten völlig gebeilt. VII. fo^ 
feths verfiMutMm Jfc lWf */ IQO Etnäm/Mn, Sia 
Ooo 
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bundenen Zurkrrgbre, r!a? nicht weit vom Bette 
ftand, in den Mund gekrochen und verfchluckt. 
£i« begaben fich nach einer halben ViertelfVuDde auf 
ein Stock Eis , wdcbM der Rraokea , wäbreod fia 
in dner geheittten BadftDbe fafs , ror den 'Mund ge« 
halten wurde. VIII. G'th-hUche HfUung plStzlkh in 
S»pp*rati<m Übergegangener Hoden , van Kbt'ndemftlbcn. 
Sie gefchab binnen dreyzehn l agen durch den äu- 
fiterea Gebrauch too kaltem Waffer und trockaar 
Gbarpie, oacbdera vorher angewandte warme Brey» 
umfcnläee das Uebel nur z\i befördern gefchienen 
hatten Die Urfache deffelben wurde nfcht entdeckt. 
Jjer Kranke hatte die Krätze. IX. Ausrottung einer 
grüßen Balggifckumiß ; von Ebendemjelben. äie war 
durch einen Kall unter einer fchweren Laft encftfloilao 
und hatte ihren Sitz unter dem SchultcrbJatte, von wo 
au.s fie fich Ober den eanzen Racken bis zum Bruft- 
bein und zur Gegend der fiehetiteo falfchen Rippe 
.•rftreckte. JVlehrere Steilen der Zwifchenräume 
■awifohen den Rippen wurden bey der Operation 
.mflrbe und üdunrshnaji gafandan. X. Em Stm 
in d*r Harnr9krt rintr MmwHkrigm /ßmäer, imrch im 
Schnitt geheilt ; ( '« r Stein :) \on Ebrndemfelhen. XI. 
Simgt IVorte an gtwijfe ßttirtkeiier meiner Materialien /. 

I^vkrte Sarnndni^ «nthilt, aufsar der gqgan 
StimfM^* Ragen {A. L. Z. It05- Nnm. a.) garidio 

tete« rorfriwHtnmg , folgende Ahhandlungen und 
Auflatze. I. Projooalgia tnttrmUttns f. periodUa 
(vom Dr. K. Kr.). Die Urfache war katarrhaiifch 
und der Scbmerz üalbft aber dem rechten Augenlie- 
de, gerade im for&mm fupraorbitah , mit eiaar Em- 
pfindung, als wenn ein VVurm fich durch den ans der 
Nafe in die Stirnböhlen fohrenden Canal aa der 
rechten Seite durchwände und zugleich ein glühen 
dar Draht durch jene« Foramco geftofsen wOrda. 
Nianilt 4tnerte der Anfall liiifar. «It hi» MHfagr, 
•ndfo« vi'ie der Parozysmus vorfetzte, wnrda ar 
auch linger und nahm am ßebenten Tage varbilt» 
nirsmafsig an Stärke und Dauer ah. Am neunten 
Tage war gewöhnlich alles vorbey. Rin feftes Zu- 
•ftumnandracken des Stirnnerven gewährte ftets auf 
einige Zeit Linderiwigv Nifihta kalf • bis aodlieb 
Salpeter, alle Stundan an fiefiea Oranvn mit etnem 
Gran Mfchwefel , jedesmal den Paroxysmns un- 
terdrückte Der Vf., welcher felbft der Kranke 
■war, glaubt, dafs die Krankheit in einer vicariren' 
den ThitigkeH dat «srw J m frM arUM ü* gagan dia 
Zweige des rami prkid muvi rate«, dl« dnrob dia 
fnramia ethmoiäalia in die Nafe dringen, begehe. 
Er hält fie zwar nicht für die erbte Profopalgie, je- 
4oeh. für die leichtere Art derfelbea, weil der Sitz 
1» dao Nanraa falbft ift, wShrend die Hemicra» 
«ia iBflItf dia RDOvhen aad Apooearofen befällt. 
11 ObdtutUm tmet angeblich nach erlittttun MißhoHdlun- 
gm» Schiägen u. f. w. erkrankten und verßorbtntm Man- 
tut ^ß itifgtß'^t^'* Gutachten. Ree ift ganz der 
llelpang das Ueraasgebers , dafs dia Pleuropari- 



i4b<f. Dar VL des , dtt OagesAafl batnimten* 

den, Gutachten«! fcheint die vollftändigen \rren 
nirlrt vor fi^h gehabt zu iiahen. III. ifnerer U'affr- 
köpf mit tf^ajfer im KückgradskamaU- Man bemerkte 
an dem Kinde fchon in den erften Tagen nachdst 
Oaburt ein fchwaches Verdrehen der Augen uad 
Verziehen des Mundes, welches nach und nach im- 
mer bemerkbarer wurde, wozu (ich in der Folge 
Tetanus - ähnliche convulfu'ifche Zufalle gefeilten. 
Ja £kar es wunla, dafto deutlicher bemerkte man 
ainan Mangel dar Sahakraft: die Pupille drehte fich 
immer nach oben, und der Blick war fchieleod; 
Sufserlich war jedoch nichts sn den Augen zu fe- 
hen , fie waren weder ftarr, noch tliränond, uad 
die Pupille zeigte Geh nicht ganr unenipfimilich. 
Dabey fchien das Kind ein fehr ieifes Gehör zu hl* 
•ban. Es fehlief öftairs mit halb offenen A^oa' 
Aeofserlieh am Kopfe kooata man eigentlich nieirtt 
Widernatürliches wahrnehmen, als dafs die Stirn 
etwas, doch nicht fehr merklich , hervorragte. Es 
bog den Kopf immer hinten oaoh dem Rackgrade 
.f«. Der Pols war bald aafiobwtedar, bald 
mar, faft imaiar Uafai sod fek^Mwli, daob refdmi* 
fsig. Die Extremitäten , das ROckgrad und rhe Ge- 
ficntsfarbe waren natflrlich. Gegen das Ende feines 
Lebeos fchlief das Rind dal., »nrahig uad fchaar* 
ebeod : am Taga vor dana Tod* fing ai plfttzlieb haf« 
ftldaii.zii Cohrdaa; oiMf'aaAbrb, io ahiam ftarkaa 
Sonweifse, ganz unvermuthet und ohne vorherige 
bemerkbare Veränderung in einem Alter von Geh- 
zehn Monaten. Den Ropf konnte es bi,s' .in fein Ende 
nicht ordentlieb balten, und eben fo wenig konnte es 
auftreten, wobey es immer fehr heftig und kli{[iilb 
fchrie, oder allein fitzen. Sprechen Konnte et lar 
nicht. Von einem vorhergegangenen Falle auf dia 
Kopf erhellt nichts. Die harte Hirnhaut war niA 
hinten zu ganx mit dem Cranium fo verwachfen, 
'daft fia Mokt fenarirt werden konnte. Zwifcbes 
dam grofoea «md kleinen Gehirne fand man «insa 
Sack, der dne Ohertaffe voll Waffer enthielt, ibtf 
in den Hirohölen keines. Die ganze Luage hatte, 
wie bey alten Perfonen , eine n4nliche F'arbe nnd 
in dem unterftea Plftgel der raeotan zeigte fich eia 
Oalabwor mit vidana Eitar. Ol» voa fahr didw 
lind klabdgar Odlk ftrotsanda GdhAblafe war fsft 
noch gröfser, als bey vollkoramen Erwa-hf nn. 
Das äufserliob natflrlich befchaffene Rdckgrad rrt- 
hidt im obem Theile ebenfalls VVaffer. iV. Orc*- 
ter> das PelUgra betrefftnd, {iär dao fiazirk.voa ki- 
traim Draartement Agogna, rom a#; JaBuarTSoi-) 
mitgetheilt vom Dr ^offpk Gautirri. Fntblll rv 
beantwortende Fragen , deren Refultate noch nicht 
bekannt find, und drren manchi? a»irh , \%eni^ftens 
fOr's erfte, vielleicht unbeantwortet bidbao wer- 
den, y. QuUukUH Hier einen SelhßtniriKt^ vom Dr. 
Krügeißein zu OhrHrufT. IJnbertentend. VI. Mmi-' 
fttl die Ans^hnnß der Ar>:KetfH'if^f:'fihcift , Chirurgif. 
Pharmarip uni G'burtshiVfe im J'k\}art ruent Agogna «« 
der iteiiänifcktn Ktpnblik brtrtj^'end, UaK ;\iivara, des 
«t. JaMitr 11104. iMtbilf anbU Winliiiget. «f 
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M«Heln:«lpon7«y terdolwni- IcAomM. ' Vit Bb> kalten Extremititeo f«it einer Viartclftaiide. Dift 

merkwtgen über du Frltkirngstfidemu im Sklam Im Vf. nahm das CMgttürte Blat »us dem Mande» tiS> 

IVeiß - Rußland, vom Dr. ^My?«j Sthltgel in MoJikwt. pfelte ihm ettvas laues Waflor ein, lieft «• von (!«■ 

I V\ echleifieher mit Epiieufie Die epiS-p! Vhen Fiifsen bis an den Kopf ganz in frifchgeriebenen 

ZufaJie wecljfeiten mit den Paroxy.<5men der Ter tiana Me«rrettig (der in foJchen (Juantitäten doch leider 

genau und zur bertimmten Zeit, einen Tag am den Bichl Oben«, nicht zu afleaZ^tefl und nicbr iu der 



andern, abj undiiekleicbienen in einem beftimmten 
wechreifeitigeo VerblltaifTe mit einander zn fteben. 
Der Vf. gebrauchte dagegen mit dem auffallendTten 
Nutzen , nach einem gegebenen Brechmittel , die 
Aaguftura Rinde in SnonnBl, alle 3 Stunden zn ei- 

Mm kalbMOMMdm^ff. XopiTche Fieber. Bey par roth mwjL» und vfi 

um den en- IX. Wtknukmmigm Mrr 

dcrn zu einer beftimmten Zeit der, bi<; dahin ppfiind fckeittbar vfntrif^t Krank 



ausfeheride, Zeigefinger der linken Hand plöt/.iirli 

anz bleich nnd kalt; der Nagel ward« blau; alles 
rfifal gioc, fo Jange^er PMr»xytiom anhielt , welr 
«bes eino bit andarnalb Standen dantorle, terloren: 

nachher wurde er ein wenig röther und wJrmer, 
und es entftand endlich ein heftig ftinkender 
Schweifs, der fich jedoch nur bis zur zweyten Pha- 
lanx erftreckte. (Statt des Brechmittels and des 
innerJichen Oebnmeh)! dar GMM wftrde Ree. tdar 
zuerft den Sufseren toplfohen der Letztem ver- 
fucht haben.) Zwey andere Perfonen bekamen 
alle drey Tage drtlcUpnde .'>rliinprzen des einen 
Auges, wobey die Sehekraft fehr gcfchwächt wur- 
de. DieCe weclifelten naoh einiger Zeit mit hefti- 
ger Rothe nnd Hltia im jukan Aoge ah, worauf 
jedesmal Schweift nad* Atreret Tticf nen 'dM«n Au- 
ges erfolgten, welrh«? den P;iroTySmu.<i bpfchlofren. 
Vlil. Ermnerung an den Hußem Gebrmuth der Cochlta- 
ria armoracia L.; von Ebtndemftlbm. Ree. wiinfcht, 
dab diefe Empfehlung ihres Endsoteoks nicht verieb> 
kn möge, die der Meerrectfg alleirdfngs nm fa melir 
verdient, da er faft tiberall ohne grofse Ftoften zn 
haben ift. Kr erhebt unter andern die Lebenskräfte, 
wenn fie auch bis zur niedrigften Stufe gefunken 
find» nnd bringt, uneefähr eine Stunde liegen celaf- - 

fen, einen Schweift berror, den man oft dnreb eni mioa ood Einfpritzungen aus MobnCift. Oichtircha 



gehorfgaa Oi^* die oft lehr vom Roda« ehhfayib 
zn haben fcyo m<((^e,) rinwfekdn, md gab imn 
dann wieder dfters laues WafTer, das jedoch nur bis 
in 'den Hals zu dringen fchien, worauf nach unge- 
iihr aebt Minuten d^s Kmd über den ganzen Rör- 

völlig wieder zu fieb kam. 
wfriHek mmerijtkt und «er - 
fchfinbar vtntrlfcht Krankhritm : von Ebtndemfelbtn. 
Hey der, durch zu frühe und hauhge Anwendung 
der Uleymittei gegen Chancres der Vorhaut entftan- 
denen, und mit einer rincförnügen knorpelartigen 
VerMirtang derfelben vennadancn, Phimofia l&UK 
er da 5; männliche Glied bis Aber diefe VerhärteB^ 
taglu l» etwa viermal in einem ftarken Deeoete »OO 
MalrenblOthen ; bis \ Stunde lang.blhen, zieht difc 
Vorhaut vorwärts, bringt mit einem Malerpinfel fo 
viel als möglich von einer aus tmpl. de mimo mit Oli- 
TcnAl bereiteten Selbe zwifeben das Pripatinm und 
die Eichel, 7.leht jenes alsdann, fo weit e« dia 
Schmerzen »■rl.iuben, ein wenig rnckwärt«;, reibt 
die Saihe noch weiter, als firh der harte Hing er- 
ftreckt, ein, und läfst denfelben möglichft lanee in 
diefer Ausdehnung abweehfelnd erhalten. So bald 
es mögUch wird, das Pripntium «ber die Rllfte delr 
Eichel zu fpannen , legt er rundum fo viel Charpie, 
als ohne Schmerz ertragen wird, und beftreicht «.lie- 
fe an der Fläche, welche die Vorhaut berOhrt, mit 
obiger Salbe; je mehr fich die Vorhaut zurückzie- 
hen liftt, delto' dübkere' Ghsrpie applicirt er. 
Er unter fcheidet das eigentliche venerilche Gift von 
dem Trippergifte, als weder im Wefen, noch in 
der Wirkung, ideotifch. Einen vier Monate alten 
Tripper heilte er in dreyzehn Ta^en dusch oux^vu- 



noch fo anhaltend reizendes , durchdringend flOchti 
ges» inneres Mittel nicht hewerkTtelligen konnte. 
So half er auch gegen da«; heftififte Zahnweh , indem 
ein StQckchen in den hohlen Zahn und ein anderes 
an das Zahnfleifcb ^agt wurde, in kurzer Zeit. In 
pufsbädern wirkte er trortrefflich bey zurackgetrr 
tenem Podagra , welches heftige Kolik und Urlnver" 
- haltnng zur Folge hatte, und bey zurflck getretenen 
Pnfsfenweifsen : doch mufs man auf iedes Pfond Waf- 
fer ungeßhr eine halbe bis sanzeÜnze Meerrettig 
rechnen. In Ohnmacht» i.etGaigaiW Gania» Afpby- 
xie Liegende bringt er bald wieder znr Beßnnvng, 
rmnal, wenn er mehrere Mnl frifch anf eine und 
diefelhe Stelle, an die Genitalien oder das Scrctum, 
gelegt wird; anch als Rieehmittel leifiet er den he- 
ften T^utsaa. Ein «iariilwfgaa Rind , das am heftig 
ften Reiebboften litt, fehien nach einem Anfalle d«- 
f» lben , den reichlicher Bhtrcreufs aus Mund und 
Nafe begleitet hatte, apopiektilch geftorben zu feyn 
and lag obM Athem » Po»-, und BanCeUag «ad mR 



Tripper hob er durch das frifche «rtr. aconitit von 
den mäfsigrten Dofen an, bis zu 30 und 40 Granen 
pro Dofi täglich zweyinal Tripper von plötzlicher 
EntbaltTamkeit nach vorher eeablen Ausfcfaweifun- 
gen. Tripperartige Ansflafln von dem Ruffirctteo 
Ueträeke kwiu, von WOrmemn. f. w. 'X^ Ftm/jt- 
emuhtt ah Folgt timts fcharfen Dnuket (an die fcharfis 
Ecke eh»e«! Tifehes) auf den UntfrUib, und XI. Rüge 

froher Fehler der Htbantmen, von Ebndemfelbfn. 
AI H'inke für Aerzte und Pädagoge» t äii Onanie 
betre^mtUi von Ebmämtftlim. So wenig der Satz oen 
Ht, fo fehr verdieat er noch immer wiederholt zu 

werdf n , dsfs dabey nicht immer Verführung , fon- 
dern vh Krank heitsfchärfen mancherley Art, na- 
mentlich anch zuracksetriebeoe Ropfausfchläge und 
WOnner, zum Grande liefen. XML Xm*t m»äut- 
nlfih ' WKrern/cftr Btoiatktimgm, |von l^imfMm» 
Carics der Tioia nach einem Beinbruche. Schufswun- 
den durch Schrat. Rnochenfrafs am aanzen Vn- 
tcrfebeokcL TAdtUehe Wirknng dar SobUdungs- 

kraft 
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Itnfk raf einen Wiedergenefenden : «0 junger 
-Ufantdi wind« in dm Hals MfchmtMu. vmd war 
In der BdTflRnig, alt ihm, mit aller Voneht, uotar 

fecbs andern verdächtigen Perfonen der wirkliche 
Tbäter vorgeftellt xvurde; kaum erkannte er die- 
{Mi all er in demfelben Augenblicke ftarb. Wür- 
mm (Atcari^es) in den Lwupn, woguraa das Kio- 
debcn warmer Dimpfc von Palarian , Warmfaineo 
und Raute fich heilfam bewies. Ueber cfen Wahn- 
finn. XIV. Skizze einer luumorrhjgia actira arlerlo- 
fa mit blutigem Schweiße , vom Dr. Gutj/py' G.iutiin 
Ja Novara. Ein fünf und fiebenzigjähriger , robu- 
■Mr, Üt funbig Jahrao nie krank gewerener Mann , 
wurde beim Aufftebeo äus dem Bette, ohne das ge 
ringfte Uebelbefinden , von einem allgemeinen Blut- 
fturze befallen Am Ropfe, am Gerichte, am Epi- 
'•aftrinm und an der Spitze des rechten Daumens 
flob du Blut befooders ftark und fpritzte ziemlich 
weit: an allen flbrigan Tbeilen des Körpers fand 
blutige Ausdflnftung Statt. Der Daumen mufste ge- 
bunden werden , weil allein aus ihm hinnen fieben 
Minuten fünf bis fechs Unzen arteriöfen Blutes ver- 
loren gingen. Furcht, Ruhe im Bette nnd Diät 
heiKen diäia Rraokheit» obm «Ue Ameven: nach 
drev Tagen war der Krank« pftind. XV. TMUtn- 
flar'r' durch die amtißktnifchi Methode fchneü geheilt , 
von Ebendtmfeibe». XVl. Fragmentarifche mtdicinifcke 
Nackrichtm, von Ebendemfilben. Günftige Wirkung der 
Jnoerliob and intaerlioo aqgeweadten kohlenfauren 
Pottafeb« gegen den Vipemhife. Heilung eines 
Veitstanzes bey einem noch nie mcnftritirt gewcfe- 
nen MäHchen durch lauwarme Fufs.häder, warme 
WafTerdiinfte an die Oehurtstheile und innerlich gc- 
faiebte £ireomittel. — Den Befchlufs macht ein 
Nunen- BndSMfarafifter Aber aUe viar&unnlnogen. 

PÄDAGOGIK. 

Lupcto, b, Fleifcher : Handbuch fiir Mütter, oder 
Grmi4ßt»*dtrtrßm£rzi4kmtgätr Kuuitr» aac^ 
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* den UnHKAfifehen bearbditat Sfit Aamerkmi- 
gen Ton Sam. Hakmtmmm* JBmiftiAüBMgft, ttH^ 

153 S. 8. (lagr.) 

DieCs Werkchen, defTen erße Auflage von 1796 
Ree. nicht kennt, foll die Ueberfetzung einer Ronf' 
j umfek m » Schhft feyn, und in der That hat üe in 
Ahnebt auf Vottrag noch ganz den fraBcöfifebenZv» 
fchnitt. Auch die Behandlung felbft ih beronder<; 
auf diejenigen Mifsbräuche und Vorurtheile berech- 
net, welche in Frankreich mehr als in Dcutfcliland 
berrfcbend find. Daher die warme Empfehlung des 
Sclbrtftillens, der Erziehung zur HSusHchkeit (<fla 
deutfche Nation war fa bis zu den Zeiten ihres itö- 
gen Herabfinkens die häuslichfte der Wclt!^, des 
(Jeniiffes der freyen Luft u. f. w. Alles das ifl eben 
lo wahr .als gut auseinander gefetzt und lebhaft hn> 
Ida i aben. ueCi dabey nicht uMnaha Uebertreibn»' 
gaa fnf fcW Maan lallten, kann man nidit Ifagnesä 
z. B. wenn dar VT. S. 45. fragt : wer bat ein an Ra^ 
fee gewöhntes Rind mit rothen Backen gefehen 
Wo Eiht es eins in der weiten Welt? Odrr dal's ein 
Rind nur allein dann weine, wenn ir i e; dafit 



4a» Schielen gawdbnlieh «ina aiariUicbe NcrYe»> 
n wmnde 



lebwScha samXlmnda häba n. t w. Recht gut ba> 

ben Ree auch die Fragmente der fittlicbeo Erzie- 
hung gefallen, welche hier und da mit eingewebt 
find. Das Sehlittfchuhlaufen aber, welches S. 98- 
empfohlen wird, biU Ree. niobt fiOr aiae gefunde 
Leibesbewegvng. £• ift feft immer dna Ernitntng 
und Erkältung unvermeidlich. Der Fr7iehnng der 
Töchter hat der Vf. einen eigenen Abfchnitt gewid- 
met. Es ift gewifs, dafs me M'dclien fowohi in 
phyfifcher als moralifcher Hinficht anders behandelt 
levn wollen, als die Knaben. Wir empfehlen dieüs 
kfeinc Schrift allen , welche fich mit der Erziehung 
kleiner Rinder beCobifftigen mOflea , vorzaglich a^ 
lea Mattan^ 



RLBIMR SCHRIFTEN. 



tcf.B-'Lrr nnim-ü. Lfißttg 9. > k FrnmnitiMS 
fifr Koirc/utmut (.) oder Lthr- mnd LfftbAthitln pur «/» 



tr n KlnlTrn Jrr Oor/fckiUMt, «Btba li e ni tfi* AAtaafurflnd« l«hr« •afsÜMMD wird, dieftwitt Reo. aicht udelo. 
)cr chrirtlich(o L«brc, U«iM« Atdlalw Sralblimgcn« bibti- nice neuer« FhitoropbM nmt rUifoctn wieder a 
fch« Oerchiebte. Uknciehe »treclit— gen Ober d« Lebe« (leb fOr de« frafeen» Reli«i«MWitiffnobt so «rkUre 



d i s H « 11 ptftadM LMberi. Hermi^gtben voa Kmri 

Ootthh Jujt. .SrbiilaaifUr ia Markcnbacb. b«^ Anntberg. 
jjt04- 67 S. J. p 8' ) — . i«' p*a.o wirtigen VerfalTu-R 
4m metttcn untrer I>«rflcbui«n K*nn freylich ein Lenr- und 
Lebbmb für 4ie Elenenurkl^ITen derr«lben oieht nach dem 
Ideale aioct ToloheD, auf allgemeine Meofchenbildun); be- 
reebnetaa. Unterriohubach« abgerafft feyn. Um e* iadeCTca 
b«y der obwaltenden Laje der Ding^ T» zweckin«(ji( ali inÖ(S- 
licn einauricbten I gehört doch wohl etwa» mehr d«tu, ala 
fnnfaebB Jahr« leos ein branobbarar «ad flaifeif er Soboloiti« 



fter gewcfen zm feyn. Dab in dra vor um liegendea, «ech 
einer korsen Bclebrang Aber den Menfchen, mit der Gottei- 

weil ei- 
nfangen . 

• ÄtiL^ ü M «rkUren; aaeh 

gegen di« nnraliiehMi Irtliihnf ifl hat er aiehu an erinnern ; 
•ber die biblirebe OefcUefcte. wenn C« ann eiamal fir nStbic 
gehalten ward . fo wie die BttcaektuMu Aber Jefae liebeR* 
muftten in einem andern Geirca ab||eMNl«fB* m Uer ge" 
fcheheo irt. Schon ala KinderfirMud keaute leTaa den Km- 
dern liebenawürdig gemacht werden, ohne dart ea sitb^ 
war, dogmatirebe Vorrtellnngen ron feiner Perfon nad fn« 
aem Verditafte kiar «taMnUiBlMa , die doeb ia Wahrhait fir 
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GESCHICHTE. 

}jüitys«iic. b. Lechner: Nachrichten zur älter» und 
»eucTH wßMdUt dtr freytn Reichsftadt Nimbtrg. 
Ein Benrag zur Gefctiictite der Reiehsftädte io 
DeutfenJand. Bearbeitet und herausgectben 
von ^Tfoiicinn Carl Sigmund Kitfhaber. Erßtr 
Baad. iKoj. 304 S. ohoe Regifter. Zuejfttr 
Bimd. 1804. 938 S. ohne Regifter. DritUn Ua»» 
itet ifßu Haft. Jan. bii Jap. i8as* 14t & 

■ liefe Nackricfitm find, nach der rorauspefchirk- 
ten Vorrede ?um srjim Bande, an dieiitellc der 
„monatlichen hiftor. litter. aniftifchen Anzeigen 
>^ iliern und nenem Oefchiclite Nombergs" wo- 
von fuhs Bände heraus kamen, getreten, welche j«- 
«dodi als unabhängig von deofelbao zu betncbtan 
find. Anßrnglich erfchien von diefea Naatrickttn 
alle Vierteljahre ein Heft^ in der Folge aber nur von 
Halbjahr zu Halbjahr. Jeder Jabrgang macht einen 
Band- «BS, dem ein Regißer beigefügt ift. An der 
Spitae «iset jedea Hafts ftshra «MMbwft<«vi«jfflit*r. 
JK» flirfa«! Robrikc» find: II. IlL Vanafebmf* 
der KircnenhanHlaii||an In NOrnberg und AltdorF. 
IV. FränkiTche Kreis- Aftgelegenbeiteo. V. Ailer- 
bdchft Kaiferl. Untcrfuchungs-Commirfioos- Ange- 
legejibeiten. VI. Verordnungen, Maodata und Pa* 
hlicanda in der Reichsftadt NOmberg nnd deren Oe* 
biet. VII. Neue SchriEten zar Nürnbergifchen Ge- 
fcbicbte und VerfafTung. VIII. Neue Schriften 
Nürnbercifcher Verfaffer. IX. Neue Rupferrticba 
zur NOrnbergrchen Gefchichte. X. Neue Kupfer» 
fliehe und Kunftverlage Narnbereircher Konftler. 
XL Bejtrige cur Gnfcbiebte der Tonkunft in NOn- 
bere. XII. Theater. (XUI. Handlnngsnaehriebten. 
XIV. Chroniknachrichten XV. Schriften , worin 
Beyträge zur Nürnbergifchen Gercfaichte und Ver- 
faUong enthalten find. Die Qbrigen Artikel jeden 
Haft« liefern die Umftinda» Oalagenbattan aad VcT' 
«niaflbngea eiaes jeden Za Hiaanw , Ja welebem a# 
erfcbeint. — Nach diefer allpemeinen; Angabe des 
Inhalts heben wir einige einzelne Nachrichten aus: 
B. I. S. 5 Im Jahr i Koa war die ganze Summe aller 
ComHUmumten (die Vorftadt If^ükrd mit eingefeblof- 
Üm) «0164 Perfonen, aDarflMraiMm 355 Paar, alter 
fltüutften 1068 Rinder und aller Ftrßmrfmm 191^ 
ErgäiunmgsUätUr. 1806. ^tgttr Btmi» 



Perfonen. B. II. S. 17. Im J. igoj war die gaaza 
Suiim?-' aller CommuHuanten 19^34, aller Getrautm 

i38 Paar, aller Qetauftt» 961, aller ymrßoHmm if M« 
. IlL S. 99. Im J. 1804 war dia pmm 9 m m n ISm 
CommtuicttnUm 18406, aUar GOnu t Un 339 Paar, aller 
Gttaufttn 1003 und alter Ftr ß wt i mt 1175. — B. L 
S. a6. Düren die Brandenburgifehen Ein- und Um- 
griffe in Franken wurden von der Raicbsftadt NSni' 
iary «bceriffen : 7084 Uotertiianen und Lehealeuta^ 
|Maa Seelen abarbaapts |M Ortfcfaaften (ftatt da* 
■feM benwfliMwFltoh anm b aH s) ; 95^46 FL PMak. 
an jährlichen RereoOen und 4.772,300 FL Frink. an 
Rcvenüen Capital zu zwey vum Hundert. S- 4j. 
Bey f^er Nürnbergifchen firand - jiß'ecuralionsgf/ffl- 
ßek'aß hetrng im J. igoa die Summe der Brandfcbäden 
i« Fl — j« Die totale Einfcfaitzungsraninie 

diefer OefcUTebatt beftand für 1801 in Fl. 15.306,135 
und fOr i^oa In Fl. 16 094,600- B. II. S. 93. Im J. igo'3 
betrug die Summe der vierzehn Brandrchäden9i44Fl. 
ao Kr. Die totale Einfchitzungsfumme der Gefell- 
fchaft beftand fQr 1803 in Fi. 17,633,950. Die totale 
fiinfchitzangifttmme diafar OaiiaUfcball filr 1804 ift 
18,240,635 PL B. t S. %i. fteht dte Naidiricht , dafs 
die e;efammten (fcchs, jetzt fünf ) ReichsTtadte fich 
ddiuo verglichen haben, dafs eine um die andere al- 
le zwey Jahre bey dem Reichstage zu Regeosburg 
das Directorium fobraa folle. Es wird (bbaj. dia 
Ordnung beobachtet« Ja welcher fia im Da|paia- 
tioDS muptfchluffe genannt find. Hamburg machte 
den Anfang, da das Directorium vorher dem NQm- 
bergifclien Reichstags - Deputirten einftweilen pro- 
Tiforifcb flbertrai'en worden war. S. 19g. Die Ge- 
fellfdbj^ cur Beiurderuag vaterländifcher Induftrie 
itiftala Vor zehn Jahren eine Inämfirirfehui* für MM- 
Al» und am 3g. Sejptember 1803 erdflhete fie eine 
gleiche J?ch«de für Knaben. S. 307. Der Terftorbene 

g'ok. PkU. Fritdritk Freyberr vm Hutten und dcffen 
attia, eine geb. Freyin Rodt von CoüetUntrg, wel» 
che am 4. Ang. T803 in Narnberg ftarb» üjfiatea 
folgende tfiaMthätige Anftalt. Aebt ^Mrofäftaatlffllia 
FrSulein aus dem Fränkifchen unmittttkart» Adel 
und eine Vorft^erin beziehen aus ihr jährlich Pen- 
fionen zn sooM Rhnl. und Letztere zu lOooFl. RbnL 
und erhalten eine Entfchddignng für die ibnea aa*. 
Ihi^licb zngedacbtan W^mttgan voa J0t^7S 
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jedem ihoen gefälligen Orte zu verzebreo. Mit die- 
fer irt eine zwtjitt Fenfionsanfkalt fflr fexjhszehn Friu*. 
lein protisftairafeher nud lutbolifclter Rrliginn «n» 
dem Ritterort Baunach terbunHen. Die Genof- 
innen erhalten Penfionen zu 150 1*1., die ober in 
4Ür Folge auf 200 Fl. und ferner auf 350 Fl. ftei- 

S* -~ S. 173. rian Sil «iaer g^feUIchaftli' 

D Veditadung unter dam Namen /jU i f w wwia ia 
Knrnberg. Jeder Abonent zahlt monaiüch einen 
kalben Laubthaler. 150 Abonenten find 7ur De- 
ckung der Roftcn erff>rderlich. Für die Harmonie 
find beriimmt a6 politifche Zeitungen, 6 gelehrt« 
Zeitungen und a6 Journale. Die mit der Harmurii 
Terknflpften Roften find auf 3670 Kl. berechnet. — 
B. III. S. si. Obrigkeitlfeh« Bekanntmachung dia 
Abfckaffnng dir Feyertage betreffend, d. d. 1. April 
IID5. Es und nach derfelben alle Marien - und Apo- 
Jkäage« fo, wie iler gröae Donnerftag, aufgeho- 
Im md Kpiphaoiaia anf den arften Sonntag -nach dem 
Maaa Jahre ▼erlegt. S. fff. Etn htindertflDDf< 
jihriger Greis , Nimtnn ll^olfgang Stiegler , peb. im 
J.' 'I700 TU Rpga » einem Rirchdorfe in Oeftreirh, 
labt in dem Armenhaufe in Herfprack, einer Ndrn- 
banifcheti Landftadt. — Wir wollen noch einige 
in- diafen drey Bänden n befindliche ungecirucktt Auf- 
yüttz; auszeichnen : B. I. S. I. Unterhandlungen zwi. 
friipn WiÜbald im Hof dem*JOngern und Raifer Ru- 
dn'.f II. über den K uoftnachlafs Wilibald im H»f des 
Acltero, nebft v. Murr's Erläuterungen. II. Eine 
Bemerkaag fllMr di« häufigen und crofsen Ueher^ 
fchwemmttngeil dat Pagnituaffac ia den acnernZci* 
ten. III. MMamorph<nma Stifhur und Predfferttm 
aus dem XVII. Säe. IV. S. 137. Brrnh. ^Tt^r Dncn 
Andenken an Jians Sachs u. f. w. V. Necmlogmm 
Nortmbmrgmf» K. 1517 — IS5I- VI. Dr. I^yritz 
Nachrtchteo von dem vom SUckifeken tbeologilchen 
Sllpemfiom, und Krianernng an die Stifter der Rngel- 
nif^ffe und Sta^'t - Prädieatur zu Baireuth, Anna 
SriitiitheilTin 7u Nürnberg und Dr. , Juli. Pöell. — 
B- II. S. 3. Dr. ^. C Sithtnkets von <fen älteften 
Nambergifdien Urkunden in deotfcber Sprache. — 
S 14. Dr. ^. C. SiibrnkMs Wappanbriaf R. Ait» 
dricht III. für Lorcos Maaganhiger von J. 144I. 
Diefer WappenhHcf ift mr Zctt der Iffieiht weletief 
n»<-ht di>, Afir iJitiitiiT , fondern die mit Worten aus- 
gelprnchcüe ßcfchreihung de« ertheilten Wappens 
entnält. — S. 109. Ungedrackfee Urkunden. . 1. R. 
ekrl IK BaftitigMg der Privil^giaa obd befonders 
der ZoMbefrcyvng. rer Stadt NOnriterg vom J 1 ^47. 
9. R. Jf^enzel'j Frevheilsbrief dem Conrad JFa'dflm- 
0ttn (VI.) im J, 1381 ertheilt. 3. BtrtkoU TtUhets 
Tofkamentvom J. n65 - B W S.7. Ungedruck- 
t» ürkondM. A. Drey Urkunden den Hof bey St. 
Loren« In N Amberg betrefiitnd, wel ch ew von 1:^33 
bis 1525 das Fraiienklofter zu Seligen Parten befeffen 
hat. ii Leheobrief R Sirgmunds flher die Waffe- 
rune zu Reiobeisdorf vtn; F [4^1 ^nhreihe« 



daa na|^rat< zu Nürnberg an Kaifer Friedrich 111. 
«oat h 1474. — Die bisherige allgemeine und fpe- 
eietla A"*"^ga 4aa Infcajti irird hhtioliin, «o 



Freuode der Gefchichte und der damit verwandten 
Wifiantchaften auf diefe Kiffkaberifche S ammlung auf- 
tnetkCim tutnaefaen., MOue die Thä i^keit und der 
Eifer de.s Sammler? noch ferner Unter ftützung und 
Ermunterung bey dem vaterländifcben Publieara 
finden, um noch lange und unaatarbroohaa' diala 
SanuDlung for|fetzao w kOonOBl 

ERBA UÜNGSSCHRIFTEN. 

Stittcakt, b. Löfflund: Erbauungsßunden übrr die 
Offenbarmng Sfokanhis; oder kurze Red, n über ei- 
nen jeden Vers derfelben, auf all«' Tage im 
Jahre eingetheilt und jedesmal mit einem- 
dazu gehörigen Liede und Gebete verf<'hen, ge« 
kalten von M. FkiU MaUk. Balm» Pfarrer in 
Eebtardingen vnd Mitglied dar gelahrten Gefeit» 
fchaft zu Erfurt. JMUr Aofl^ 1804. VX'o. 
806 S. g. (Nur ao gr.) 

Der M. Aiiii lat Ma la täte Labcoacade alle 

Abfnde mit Frau , Rinderb, Ubrmachergefellen 
und «Jefinde etwas aus der heil. Schrift und njacljte 
darüber eine kurze Erklärung. Die fcbnelle Feder 
der Frau Pfarrerinn fchrieb das Oefprocbeae nach) 
brachte es darauf ins Heine und ihr Mann fab ap 
dann durch. So entftanden diefe Betr^chtaage« 
fjber die Apokalypfe. Anfangs nah^i er panz die 
Hn>gr(/cA« Erklärung davon an; n.ir!i und nach tiuic\i- 
ten ihn aber eigne Z»veifel und fremde Einwendu»- 
L'pn daran etwas irre, und die Storrfcke Erktäruag 
brachte ihn am» Tbeil davon abi dock bÜeb er 
dem, waa er fülr die Hanptfadu» In diafer Schrift 

hielt, getreu , und verkflndigte nach ihr die zwejto 
Erfcheinung Jefu zur Eriöfung feine.s unterdrQcktao 
Volks und zum Gerichte aber feine Feinde, die dar- 
auf folgenden bcfbm Zeiten , und zuletzt das ben^ 
liehe ESda «md die flbergrafae Erbfcbaft der Rinder 
Gottes in dem neuen 250000 Quadratftunden rro- 
fsen und 35odeutfche Meilen honen Jerufalem. Ein 
Verehrer des Vfs. hat diefe Reden auf alle Taf^e im 
ofahre einzutheilen verfucht ; weil er aber damit 
nicht auf 365^101 Schaltjahre 366) Tage ausreichte, 
fo iiaia er aliatnal mek im« Tagt» dtm dritun ausfal- 
Jha, ((dne origfiteife Idee rar ein Erbaunngsbuch auf 
alleiiSL^ im Jahr!) d.in.it, wenn man an einem 
Tage in dem Huche zu lefen gehindert werde, oiier 
ein Sonn-, Feft • oder Feyertag einfalle, an wel- 
chem man lieber eine danM/.fieh bniebende Ao« 
daeht halte , man ideht doppelte' Lefe* Peafa aof dio 
fnipenden Tage bekomme Auch ift in einer ander« 
Rückficht fOr die Bequemlichkeit der Lefcr geforgt. 
Die Reden find nämlirh fehr kurz; die mei- 
ften nehmen keine zwoj vulic Seiten in med. ^. ein: 
der.Freaari deaOefaocs findet rljnn etwa 4 — ^ Stro- 
phen eines Liede,«, daK «r abfingen kann, wenn er 
eine Melodie dazu weifs; er findet z. B. am 1. Jnttu.ir, 
an welchem Off 1, I ahtztli';; elt \vird: ..Afa« !) 
dankt dir, Gott, d'e Of i'enharunc , die Jofus (".bri- 
tjaumtgtftetlt \) : fi<* ririitdcM f;raii!.en /UV Ue'vah- 
ifguigf äk-äar «nd XU« «ad ikaekißHU u. 1. 1 . end- 

... .... llCU 
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Jieh befehlfeYst der Leftr ftfn« ' Andielit mit elocia 

Ocbete, nach dem Schema; o Gott, wir dankin dir. 
Die Hahnfcben Betracbtuo£en felbft find, wie alles, 
WM die/es mechaniCcbe Onte im £rbauune<;fach0 
febrieb^ pbua meht filr Labr von äfthttifchtr BUäwig 
aii«f«beffd. Das Orgm cfel Kunflgefchmacks, d«« 
Sinns für Eleganz , für Anmuth , fUr LiebUchkru' . fiir 
JtnümentaU Salbung fehlte an feinem übrigens reTpec- 
tabelo Sciiädel ganz, un J fu hegreift es (ich lejcht, 
dafs nichts davon in diefe Reden Qbergehen kuonte. 
Darum ift aber docb, wie man febon aus dem Um- 
Xtaade fcbliefseo kann , dafs in «mim ^akrtn (die er- 
fte Auflage erfchien' 1795) eint drittt Auflagt »eran- 
ftaltet ward, und dafs der Verleger den Preis eines 
Exemplari fu niedrig anfetzte, ein Stegen darin, we- 
nigftens for dao Btnmsgeber und den Ftrteger, wenn 
Mich nicbt» wagen dea llehtlofen Inbalia» fflr dia 
Wrnun^m fttafer Art von Krbauung, daran es io daro 
WUrtemhergifchen viele gibt; und der Herausge- 
ber, der wohl weifs, was er Tagt, drnckl fich 
deswegen in der V orrede hierdber fulgenderma- 
fsen aus: ..Der Herr, deffen Hand Ober BOcher 
wie über MruTcben walipt, wird es denjenigen fchon 
m4k Händt kommen lagern , für die es oatzucb ift}** 
und feine Glaubensgen ffen TiDj^pn, llehalaKi ZO al> 
Jen R .-rpnfjonen : „ fFir ßehn veße ; das if^s Beflt. 
Man feh' uns an, für was man will; wir wallen fort 
und fchweiecn ftili. Wen» gleicb der SaUUk aaflidt 
. ItoCat} wirTpotten fein und bnd getroft." 



in Com. b. Haffe: Pndigtm^w CIri* 
fltm Brinrkh Ebtr^aA , dautfobem Predfsar dar 
evangelifch - lutherifrhen Gemeine zu Amfter- 
d?m. 1804. Erjier TheiJ. 353 S- Zweyttr 
Theil. X u 352 S. 8- (l Rthlr. S gr.) 
Diafa Pradiftaa ünd'io vkr bafondem Heften auf 
Koftaa da« Vis. arfebiaaan» a«d wia maa at io Hol* 



land gewohnt ift , fimbar und «att «nf Hdfcdiia« Pla» 

pier gedruckt. Sie zeichnen ßch nicht eb^n durch 
glänzende VorzDge aus; im Ceseotbeil könnte rf an 
ihnen, befcnders von Anfang berein, eine gi wiffa 
Waiticbwaifigkeit nod 3raita vorwerfen , fo wie dl« 
Dietfon nicht aberall die anmotbfgfte und dar Pn« 
riodenbau nicht der gefrhicUtefte ift. Aber die . 
Sprache ift herzlich, man hört den wahrhaft wohl- 
meinenden Mann, und abgerechnet, dafs die Ab- 
haodiungen loeifcb ricbtiff (USponirt find, fo begeg* 
nct man aberall dem feHmdankanden Prediger , der 
fortftudirte , und , was er von andern lernte, in fei* 
nem eignen Kopfe verarbeitete, ja nicht faUian ba^ 
reichert wieder gab. Man darf, um fich hiervo« 
zu überzeugen, nur die drey Predigten Ober dl« 
Hoffnung des Wiederfebeos in einer andern Welt 
and die letzte im swajtan Tbaile kfan, dab di« 
VerkOndigung der Lehr« von 6im K r anUwa hHla 
fii ein überaus wichtiger Beweis fOr den hnh^n W*rth 
des evangelifchen Lehramtes fev. Je tiefer Ree. fich 
in diefe Vorträge hinein las, defto runder und ye- 
faaltreicber fchienen fie ihm zu werden, fey es naui 
dafs er Geh immer mehr mit der Manier des Vb. bn« 
freandete , oder dafs die Fortfcbritte deffelben' von 
Jahr zu Jahr fichtbarer wurden. Wenigftens find 
dit-fp Vorträge in iebt varfdiind« 
halten worden. 



Lkipuo u. Eusunu), b. Bofchler^ Edle Grittte» — 
vom Verfaffer der Edlen der Vorwelt. — Zurtjf 
Theila. ZwtfU Auflage, igo«. u. Mg S. 
(t Thir. i6 gr.) (S. d. Ra^ Ai L. Z« I9»A* 
NttDi« 4 t. o. ao9.) 
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LmnATVaMteaieWES. DmUiwg, b. Bmthnn u. Krämrr: 
Ptnkfchrijt »n^ Ekre det Wam^mt mnd drt fTrrdttrifte dtt Hit, 
J*k. Pm^ Btrg, gKmri D. u fVsf. ihfTbwkwie. KircheoK*- 
rdiidtt* «. «HMtiltlebeRvSprirhM auf 4. OtltMiiiit a«Diii*hwrf 
«■ BMa. Van /lmt«m miJk. P*t. MotHer, Dr, u. Praf. d. 
Tbeot liOl- 1- (15 8'-' — Ein e' »UM Elofium. NleWi Ptifafra 
4ed Dcc1a*<**t>("* ! '^"''"»V'Tnile und «ar TTie!rn«)im« 

«rwacbende SehiM'-run« rJc» MenfiVuTi unH Gr)rt>rt«n in dem 
JlflHin«, wd'bn leine Laufbahn wüiHif; ein«r narb^ircrn'lro 
MSek«riini^f«n| wNItradn bat. lirrtf war den 3- Sept. 17:7 xu 
fphorrn . au* •in*r mil Duiiburj) io V'erninrlung itebrn- 
i1> n P.1 ' ili'^. Früh*. I>l»iban(i» Eindr 'irks moralircb ■ rrligiofer 
<ir(übl' d.inkie rt, wip Garvr. feiner Mmtei.- DwrcH di« gritnH- 
Ii h»n phi1olo({ilcHen Tli( ol '»en »m Brrmifchaa GytDnafium, Nik. 
Knnneii, Conr Tkon H. J. . Nik. Barkey ii. a. in römifrher, 

friobi*' '""'' o'i<'">''l'r' 'i'''' Pbiloloftia nebilHet, beniitxii- rr 

-it 1758. nehen Job. van S>-helle. Job. AJbffrti. Pee. r. Malcbr-n- 
b> ii^ck Jtii L<r''rn. vornebmiirb Job. Jak. Scbulirnt, aiopn I ••It- 
T', . tr»|rhor durch FrotttnieiiiM da« Privailaiitaa »m mriflrn 

Ven ibak aabai B«| die 



in - dl» .^ludium au febr erleifbiern , Tir'fje n »wd^rb^nl Anrh 
Er fi»h in dfr Fole«" frinrn Stbülern die Hülftminel »um ^ etM t - 

Srhiiaihr mit Winken über dirli>n in die Hindr nnd 
■nn. be? V0r«u*rn<aiinc dea eifrij^flfn PriTaiflf<ir»a«, mit HMen 
fibctaM rafcb weUev. Ibwfalh »ach dem Bajrlw«! Üehuk 
ttiM. «alcW auf felMBtbKMbelt bey 50COO ball. Giilil«*««^ 
irtmA-t hu. fue B. leben im Vnti'n an. firb eine «wfg»f«rte 

treffli'b« BiUlotnelt «u 1c4Mireil, Tnn vvricbrr drsr AtirriOMeaialnf 
na'b (einem Torte lieh «nf ||n00 Band* belirf und fogar fC-.eR 
100 MfTe enthielt, woninier 72 orientallfrbe rraren iTJQjin'H» 
te F^r rii Oötlintea den Dr Mirtiiif lii auf, in defTen Geifte gle^rb» 
fall« .Sr ViultroSleher Samen Fwfbre Irup. Frtiibt», wel. b»< / i«i 
Tbeti dofeh ibr fcbnellei Reifen und Nui«^ den Mangel der 
bev B. rbarakferinirrben . rielleicbr al'»ii !an^r«men. Hed.ic h- 
ti|>Veit erletxtcn. Mao (i..|(r lin lr M.srsfl Reuen einander nbrr 
und urfbeile, es bi'fT r l"v r'.if- f . <lf-li i tr , v»rMii- llu Ticli 
weiter bringen können (ilen .*>rrib]ern t\»i Wirr ni'hr fif'-- 

•!et feml), ihre AfHeiten (n U'ijr i'n F'ulie «u ■ ^ I 1 ! 1 -t) . liii 
lie_ielblt, w«* f»ti nie der Fall fevn w<rU, nicbta rn«-hf Atnn tu 

i( ederdabAa daaBaOe. «a» fie l«deimii r-^i e" 

koiineo. 
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kSnn«n , In T'mUuf Iringrn , um Tür fiplc aadm eian Anrrsung 
BU weuer« Knnl<liriuen tu wcultn. AI« Sprachkenner b»v J. I). 
JSirh»t\t\ Tiit K< rht nicht Irlir brfrii-illjii, kehrte B. in Irin ge- 
Itröird.erdrn 17ÜO zuiück, (chrieb mehrere wichtige <r<b. Mfl''., 
v>(e >l«irii ConUQu« etc. «b, trtt mit vielen biedern llollind. 
ivelehrteti in Mhete Varbioiluag, uod b«anuite befond«» Schul» 
tent . alt «iaM HmnA «wi mmimäMf/mi ,' DiUtbiticein. htt- 
ÜMn «ttd |o*ialifdiMi 0«in.** Daiub waren aocn K*ii«a 
' - 1« SektengeUlc«. ScbnltMU Mbft aoUntifirt« in nrinM 
I QttllenieD nichi fchm f«fM> Albmi. «Is ainm Vi* 
Ab man aber wider uieien und die Viirin)titn< r 

_^ ^ptMf tinco Sfaodenfchlud drang, bot SchuUcai \vx Ai- 

iMftt fein Cinaei Anleuen (o fchr «uf. dal« er (ein eicene* Amt 
ailfi S|»iel («txte. Guimüthig Tagte rr : luügrti lie raicn auch itb 
laueii ; nnt bleibt doch etwa« übrig.- Ich wamlre dann und 
(lot)feHattS fürliaaaan: ob man nicht für i Dobbelijen AraUikh 
tn Irrnea Luft habe. Mav klandmla et Inremna aniina ! — 
Dorch lein Sfecimeit Aalmad»trß,OHum pkilolog. aä fetecia I . 
T Ion» (L«K<I. B. 1761. %.) Irpilimitic luh R. tiir I'rufi-nur d-r 
riecbilflifn und morijfUnil 1 frlirn S| :nclirii, liif er nJfli llirni 
Vilr »u HrfOi.-n 1761 erhielt, wor»ut i-r icbon 1763 il. %■ Ott. 

Prof, i\ti n li und orienlil. Sprachen nach Duitbiirc be- 

fultrti wiirile. Beide Aeoiler begann er mit Reden über dieVVich- 
liekrti drr Anwendung von den orieatalifcbM Dialakica auf 4«A 
lebrajfrhen Bihehext und für diere, dtmall BtM. Ja varfdinM- 
rie, BearbMiung dtr Bibel wiikM «r« «blM AuildM^* «bcr ait 

SfilolctB FleiU ab i^hrar «ad Salbfifodcbcr fi«l>M «a' inf- 

mdit Mab ErkläroBg d*« alua und neuen ledamenl« 
Mtll Äcn beffern kriiirchen urvd b«tni«neatir>:ben Grundlalaco, 
aidit blol» Vorlelungta übar alle noraenländilchr Dialekte . 
walcbe er mit der Kenntnilt d«r laimailcben, friechircben, bol- 
lamlilrben, engUfchen , franaölilchen iind iialiäniMifn Sprache 
in (ich vereinigte, auch faß alle Theile der «logir «i.li Iim. und 
liifloriiclren Theologie, befondrri ab«» oocb die Htlornnunni- 
«rchichie der umliegenden Gegenden , und auUer ilirlem allen 
«och Anleitungen au» der Philologie de» kLifTirchi-n Alierlliumi 
wurden r»ii feinem Jlreng geordneten l u ifi I eai brlcrt und je- 
li lirt. Ein nirf*ende». gcnindetei, reine» Laicin war ibm wie eine 
»^Tl■vll■ Minuitpr«i->;!! , auch ID den Vnrielungen . wo er. wohl 
vorSrreiti't . aber frry and unpedantilch f|»rach. GediU' kt« und 
BnK^ar.u 'Mc arabilclie Schriftlleller lai ov »ur Erholnflf . iii Na> 
bcntlunilrn . in den Ferien, bey Unnalilichkeiten, iuimer aMT 
init (einem Goliu» «or S«ita, io welctiea er «Hei {•xiki!if<he aua 
«ileler vielen und laagM LaclÜM eneerpirtt. Sein durdi die Es- 
cerpte au* !• wia« Awtoren (deren blofae Namensauraiblung 
eine gansaSaitaluMl. 8.40.) uafcbittbar doiirte» Exemplar hat 
B. der UDiverfilätabibliadMk l«||irt. Möchcc ßch dock an« li- 
barala Reaierttii« l«Mft tmt»m, iuSm Werk awa OtiiAa 
baförderal 



Bett be—cIlW Ülilie Iwikalifche Spr«cltforfrht>rn;cn nicht ala 
^"^ahar ah aMtltbehrrichci Miliel. Er wuUte um (o pr- 



iiatjer a« beueibailen , wenn lo viel« Aii»l<*;5»» rfie ori.-ni jI ili h.-n 
Dialabie nnr dem Schall nach und ohne Jtenaue Kcnntmli Her 
Bpd»utii»>f!i?fi mit dem Hebr.iifchen in VergUiLlsii-ii; It. lli. B, Kr 
beantworirce iicli manche Fraj^ti , \io\ni uiin >li.j Eiklaiuii); in 
der Ferne föchte , au* fchoo geöffneten l^ueilen. Ob Selavim 
Eaod. \ f). Pf. 105. 40. den Arabern IVachteln fejen, fab Michar- 
Ii» den nach Arabien reifendea Dänen »1» Fr.ige aui. ß. bejah» 
, , »y„ arabilcben Natnrkaadigeo de« dreyacbntaa IlMmr 
drru »«a. Cafiri Biblioth. ar. hie|i. T. 1. p. DiaDidAwk 
• er wöchentlichen Anaerijan m^tlm awU«^ IfK^tS/i«^ 
deia^eiGhan Erilmnuasea fiB A IMom Da doch dorch ah. 



küneade Auta£ge allKemeiner bekannt werden [ ^nirne i: trß.9- 
net ad quaedam loem JoLi Lud von ihm Seliuiteninchen, 
von ITcidenbach (Leipiig 17975 iibeircirtcn lliub angehängt, 
feheinen abw , mit dielVm Uuche felbll, wenig beWanni fiwor- 
dan HU leyn. Sehr richtig fühlte er, daf« im A. T. wenig di^-ch 
diai>articulark(il«k au beUafia iej, weil nnire Handkbriiteu niclu 
Aber die Zeit B«nick|eb«a. «w die IlahbiiMa daa Teu fa r«dt> 

ßi haben , dab fall (cda StaOa ainaa waakttaiu aichi Ikbibar 
leben Sinn enthält, wenn man nnr die CatMiifclMa Woftba» 
dantungeu nach den Dialekten vollllandiger ala aat Baataif tt. i, 
VI. kennt und ctw* hie and da in der Punctaiion nacUiilft. 

Voo rnehrerii Schritten de« A*T.(voraehai]ich überPd., IlioV, 
Kalialvtb und tlie kUini II Propketaa — S. M.) hat H. LVlirrtet- 
aungen mit Brieden fall gana «uigearbeitet filh^erlaftcB, welcha 
lein Jiio|;ra|>li alt lo voizü|ilich fchildcrt, dal» Ree. kaum ba> 
greift. vr.Tnim il.-nii doch Ici« ISCO nichii davon sum Druik ge- 
koinmeo ilt l.irjrn (l.iji Jil-I-- Ji -iLjnirn auf einer Univeriiiai, 
^iTC) Jl. Ii li.itjbitc (;oil.'|'.i n hi:iirr';i-li und einen Nachfoljrr be- 
kam, Wfl^hrt lilffnli; f;i'iiug bi-li!r-i, um in leim- Kulvit.iplen »11 
treten und ihn tür iinlre Zcii veiiüngt unj wieder m geben. Sei- 
ten vereinige lieh, laqi iir M. . mit lo vieler Spcacligelchrlamkeil 
io viel Gelcbmack , DichierneUi nnj 1 eine» Gelübl ICir da» Grö- 
ba aadflchäae in de» htbr^ihkea Dicfatarwerken , al» in die* 
Cm BaatMlMt^aa ron ti. (5. Co ) Auch über da« N. T. hat Er 
' liia wd a fl a a. Mach dielen exegeiifchea 
■dainalifithaaKaanifliffeii folgt Toa felbfi, 
dab B. aidit an denen §aliöran koaata, weUbrn dia OaslUiMb« 
lU. wie Er fa^ta, lo dicht vor den Aagea Längt, dab lia« Man- 
chen alten SdiolaJlikem gleich, für theologilch C^seofleaban) 
wahr ballen können, wa» philofophilch (nach allgemeinen liaah- 
refultaten) falfch fee. Auch in iheologilchen Aefponlen bewie« 
Erfich aU echten Gelehrten, da« lieiUi, al» liberal; r. B. „über " 
einen Fall au« der neuern Kirchen- und Ker/ei;gercbiehte, übar 
«reichen eioe andere ilieningilcha Faculiäl bereit« ein tcbTier*« 
Unheil auige/Ullt haitir ■' (S. 70.; Wem bleibt nun, nach fo 
kurier Z^iU LeniMi , Ehre? und wem die — D. lch^ipung ' Alt 
Kitchenhiltnrikf r entdeckte er x, I), inAlli, Sehiiliem Mt.nisrnen- 
li« votlilt ArabMfl (»gl. dort p. gl- j5 .^7 ; .Innli E^Marur » ,|, r 
»würben dem Jahre 40 — 50- d<"r Hegin ■ri i1'-r H»i1; atnaiiti- 
fcben Külte de» glÜGklirlien .\rabieti» aiif fi iin ilr;;^;, . von Nu- 
vairi erhaltenen Inldirificn den Bewf-i^. d.iU ~i^Q imrr v< r .Vu- 
hamiaad fich dUr Jedaiamu» in Arabi.n unter dm Hvniiariiao 
fehr. .nad fati i. Cbr.-«tt bi« aar Vnfoi^ uag der Cbrilten t«t- 
brMtat batte. C 0(<railaUa fteifaa c. Bd.'S. 99S< Berg« Heliiniica 
iibar dia fpeeiella RalWnMiidaucfaliicteo raa Clara, Jfilkhi 
9erg , Mark und Moere will UrTPiär. OrUtm adwea. «ab im, 
wie er fcfaon oben erkUne, niAt Für daa AaBcbtabae MAw 
gule% Vorlatze! Wie viel hätte nach S. 9g. Berg aal llde1>nl>H 
aller Liebhabor leine« Fach« wirken küanea, wenn dar TVilb alt 
vfrenilichen Mittheilungen nicht daan erR in ihm regm gfwor^ 
den wäre, da die Stunde nim Sebaldea Geh näherto. Auch in 
dtelVr xei/(te ßuh Ä. fciafr lelbft würdig. Nnr ipat höne er auf, 
ai« I i ! rrr m leinen Vorlefungen lortauwirken. Nun ^lar lir 
noch dir Freinnle: Zuletat litt er viel und lang«, aber aJ« Ma- 
lier rMlif;ii>(er Üt«odhafiigkeii und Huhe. hine leiner letuen 
Fragen wjr: Wat denkj-n Sie vom Wiederfeheo in jener Watt? 
Aber bal l uniworteie IZi licblelbü: Wie manche unbnia Vw" 
ftcllnngcn werden wir dort noch au beri«lsiig»n finden. 

Im Anhang find einige Ichäubare eaegetifcfa« Verfncfa« von 
J^. in der Kurl« milgeiheilt. Die lateioilchen UeberietcuMea 
•loicer PCT.. die aar Probe cecabea £ad. enpfehlea lieh 
datdb iluaa WaUklaw» ab-danh rigwttwBliJha Jk^ 
cinaflaer Skallee. ' " 
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ler ift cfiefs wohlder lernte Theil diefcr Samm- 
lung von theils wieder abgedruckten, meiftea- 
theils aber noch ungedruckt eewefenen Auffätzeo, 
der fieb voRii^«h mU.UagriräiMi Offmftiodio b*- 
ichsrtigt. Ihr Inhalt Ift Ibqjmdtr: 

I. Sxjnodt der ProteßoHtem in Ungern nach dem Re- 
tigioHsge/etz vom ^f. 1791. Ob diele Verhandlungen 
fpäterhin die Königl Sanction erhalten haben, die 
int noch zur Zeit diefes Abdrucks fehlten* weifs 
Ree. Irieht; ifamer »her bleibt der hier gelieferte 
. fujiimarifche Auszug des Svnodal- Prütokolls der 
lutherifchen Synode mit Rack/icht auf die glcichzei» 
ti;en Kefnrniirten interefrjnt. Gerfllimt wird hier, 
däfs die Synoden der protertantifchen Gewiffensfrey- 
beit io ROcUGcht der lymbolifchen BQcber nicht vor- 

50gri(ten , dars die lutherifobe and raformirte Stoo» 
e in braderllchem EinverftSadnifi ihre Berchldfl'e 
verfafst, und dafs beträchtliche Capitalien zur Orga- 
Difiruog der verfchiedenen Confiftorien von denGue» 
dem dar Synode felbft Totirt worden. Aufser dem 
aber , was der Vf. diefe» Auflatzes rOgt» z> K* dati 
die Synode nteht fttr beflere VeH^fTung nad Erwei- 
terung der protertantifchen Gymnafien geformt habe, 
inu fs fich U ec. auch darüber wundern, dafs kein be- 
fländiges, aus gelftlichen und weltlichen permanen- 
tao BayGueri» Mftebeadatf foadern nur eio waadel- 
barat ObareoBMoriam In Varfeblag gebracht wor- 
den. II BfeintrcUhtigtt RtHgionsfriffheit der Prote- 
ßamten in Ungern feit ijgj .- oder „ Ahszub der Vor- 
ftellnng , weiche Se ^iaj. im Namen der Superinten 
denturen beider Confeffionen zu Wien d. 17. Julius 
1799 Oberreiebt, und feitdem durch nene KJageii 
vermehrt, aber, gleich den Akten der obigen Syno- 
> de, durch irgend eine bScfafte EntrehJiefsung noch 
nicht erledigt war. (Diefes noch ni:'ü, ^aU, witRec. 
weife , noch fpäterhin ) Nicht ohne BefremdeB lie- 
fet man die einzelnen mit Fällen belegten KJagMidtor 
Ungrifchen Protcrtaotep. Siod etwa, dflrna aufl 
MrgänzungtbläHHT. .tini. JBiM^ttr Bmd, 



fragen, die Proteftanten in Unfem, wie man fie fo 

f;ern von Seiteo des beklagen Cierns febildani Witt» 
mm er nur unzufrieden, immer uoruhic aad klag- 
fdchtig, immer auf die Vorrechte der katholifcben 
Kirche neidifcb? Hieraaf antwortet ganz der Wahr- 
ludt gemifs der Eiofender diefes Aktaoftacks S. 91 
«9a. » Dia Haupt<|uella der zablreiehaD Bafchwar^ 
den dar Proteftaateo io Ungern ift, dafSi 6a wader 
hey der R. Statthalterey , noch bey der K. Un^ri- 
fchen Hofkanziey in hinlänglicher Zahl, verhältmfs- 
mäfsis zur Zahl der proteftantifchen Einwohner und 
Staatanarnr aogeftellt find. Von 34 Suttbaltarajr« 
rftbcB find Bar zwey Proteftanten ; von 1 1 Hoftlthan 
der K Tlnprifchen Hofkaniley nur Einer der evange- 
iifchen Kirche zugethan. Bey der R. ünerirchen Hof- 
kunzley ift (auch noch fpäterhin war's fo) Kein einziger 
proteftantifcber Secretär. Es ift alfo ganz natOriich, 
dafs durch die katholifche — und öfters intolerant- 
katholifche Mehrheit die meiften Opecififchen Fälle 
zum Nachtheil der Prqteftadten entfofaieden werden: 
worTiher diefe hernach dicke Cakiers de Doteance zu- 
fammenfchreibcn und den Hof behelligen maffen» 
welches beiden Tbeilea unangenehm uilen mufs." 
Der Einfender erweift dann, dafs die Proteftanten 
in Ungern den Katholifcben an der Zahl fahr nahe, 
an Abgaben und öffentlichen Laften aber ganz gleich 
kommen; er fchliefst mit den Worten : „unawära 
es denn nicht hohe Zeit, durch das billige und ga- 
raohta Mittel ainar nhlreiebarB Aoftaüaag dar Pro- 
.teftaateo dem ewlnn RaBglomiswIfta aad das ntn 
F.rffaunen der Welt und zum Hohngelächter aller 
Feinde de<, Flors vom Haufe Oeftreich fo oft wieder- 
holten Religinnsbefchwerden abzuhelfen?" — Die 
Mittel, wedorob man die saUraiclMra AoftaUnag 
der ProtaftaotaD biadert, fiad fe lUa, daft dia Ra- 
eierting hier nur durch Enerrie durchgreifen kann. 
Halii itellt man nämlich dem Hof« vor, in den min- 
dern Gt a i:>n (!e<; Dienftes (wozu die Stellen felbft 
das Erneonungsrecht haben) feyen keine Proteftao* 
ten vorhanden (weil die Stelle felblt Heineo crninat 
hat) bald: dafs auch die vorhandenen Proteftanten 
keine Dienftluft haben, fondem nurvoa ihren Reli- 
gion s verwandten aus Reb'gionseifer zum Dicafterial- 
dien ft gleichfam hingeftofsen werden — bald, can- 
didirt man zum Schein, der OalUlfatiiiel: „fint dif» 
trimitu reUg^mb afflkutm" ^peh Ptotafta^- 

Qq9 
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ten, Ttellt 6e abtf an den binterften Platz , und fafcrv 

zu Gunfreo der Katbi Üfclitn .las längere Dienftalter 
iod mebrere dem ^uat geieiltete Dienfte au (wäh- 
Ttfbd ilMto den'Proteftanten den Riq'cl VurgpfchobeV 
hatte» dafs fie Geb im Dienft des Staats bicbt auf- . 
zaichnflD konntea). S. &t. Kiagen di« Proteftanten : 
„es fev ihnea käoFo]! vor^rUniMnen , daf^ einer 
ihrer fteiigioosferwai»dt»»n oline belonJern IJeichl 
Sr. Maj., evangelifche IndivjLiuen vorzufchlagen , 
mrimo toeo vorgelchlagen worden wäre." — III. Aur« 
g» GrfehUhtt dtt Üekntens in den XXIF. Zifftr StU- 
ten. Die Hauptabßcht geht dabin, zu 7.eigen , wie 
an fich ungereclit und wie zuwider laufenci es felbft 
den der gt^ifiliclien Hrtiderfchaft der 24 Ireyen K. 
'Städte in der Zips verliehenen Privilemen fev, dafs 
*der katboHfebePrarrer io einer derZipft r X^lStiii- 
te , welche ganz aus «vangalifcbea Eiowobnein t mit 
Ausnahme etwa das KOftcrSi und desl^ehhirten be- 
liebt, von diefen proteftantifchen Einwi hm^rn den 
Zehnten Iture parochiali bezieht, währen 1 der evan 
gelifche Prediger derfelben Stadt, welcher die ei- 
«atlieben Amtspflichten des Pfarrers rerrichtet, und 
alfo 'der eigeathche PRurer ift, vom Zehnten gar 
nichts erhält. — Diefc Abhandlung enthält aber zu- 
gleich viele fchätzbare, dinlnmatirch genaue, und 
mit urkundlichen Auszögen belegte Bi-j'träsiC zurGe- 
iebirhte der Deutfchen in Her Zips. IV. Bericht von 
itr Ungrtfchn ^ußizverfi^tiitg vor tmi feit ^cfiph IL 
von einem, nach der Verficherung des Herausg. , 
fchon verfturbenen Ungenannten. Diefer Ungenannte 
war ein kundiger und nionfchcnfreundlicher .Mann , 
end fein glaubwürdiger Auffatz verdient alle Beher- 
2igung; zumal da der Reichstag des J. 1802 für die 
Verhefffning der Ungrifchea Juuiz Wider die beCTere 
Erwartung des Herausg. und rfet patriotireben Ün- 
grifchen Publicums faft nichts cctban Iiat , und faft 
alles Juflizwefen in Uncern ficli noch in dem Zu- 
= ftand befindet, den der Vf. fchildert. Wer es ein- 
' fleht, wie ene ficb das Civil- und Criminalrecbt» 
' wie auch die GeriebtSTerfaffong fn iedem Land« an 

• die politifche Verfaffung und an die Rechte und Pri- 

■ vilegien der Stände, befondrrsdcs Adek, aiirclili<»rst, 

auch begreifen, warum die mehrften fländi- 
' fcben Mitglieder einer Joftizreform eben nicht ge- 

■ neigt Tevn? warum, bfer det Hof nur mit verdoppel» 
ter Energie etwns ausrichten wird? und warum die 

' Jofephicifclie, meiftens fehr zweckmäfsige Juftizre- 
form fo verbafst gewefen , und ihre Ahfchaffung fo 
beftig verlangt worden? Nichts defto weniger dOr- 

' fen an^eklirte Mini fter und helldeokende Patrioten 
an der AHhfilfe nicht verzwelJal«; die Wabrbeit 
mufs nur oft und laut gefagt werden. So z. E. freut 

• man ßch. wenn man lieft, wie der Vf. diefes Auf- 
- Attzas wider den Mifsbrauch: „dafs der Unterthan 
'io eigenem Namen wider keinen Edelmann Procefs 

Ittbren konnte," S. 15 feine Stimme erbebe; und 
wenn man dabey ficb 'erinnert, dafr der Refchstag 
des J i^02 diefem Mifsbrauch nun endlich einmal 
mm arofsen Theiie abgeholfen hat V. Beitrag zur 
G^&i» Ihr ««riH» DngßiglNf^ (««i - fem 
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Ree. bttfzd',"tfn 0»ftreicbifchen Mautbryftems in. 

Be/.iebiin|; auf Ungern). Diefs-ift eiper Jt-r wic'.ilig- 
ftea AufiaU^< von allen, die fiir das Interctle 
deir {aanzid Monarchie Stun baben, vorzüglich aber 
von denen, deren Beruf es ift, loduf'.rie und Com- 
merz in Unj^ern zn befördern , beherzigt zu werden 
verdient, ^aft vnWr hundert Jalife waren die deut-. 
fcheii Erblande und das Ungrifcbe Reich einer glei- 
chen Dreyfsit^rtabcahe unterworfen. ,, Üie neuen 
Regenten aus dem (3eftreichifchen Haufe, erfreut Ober 
dea BefitS einer längft gewOnfchten Krone, ombft* 
ten das neue Reich mit lo wohlwollender ZnneiguDg, 
wie irgend eines ihrer angcftammten Länder: eine 
künftige Zurückfetzung i;nj;ern$ , und wililv li rljrlie 
Befchrünkung deffelhen im freyen Gebrauch feiner 
nalQrlichen Vortheile und Kräfte war in keinerilin- 
fiebt auch nur anf die leifefte Art zuabodeo." — Die 
zweyte Epoche begann 1625, wo die Oeftreicbi' 
fcben Stände fich d.is unnachbarliche Benehmen sv 
erlauben anfingen, ungrifcbe Producf» filr Rech- 
nung der Oeftreichifcben ftändifchou Caffa ni Ih'U- 
(ten» und die dritte bpb an »754, wo der Oeftreichi- 
febe Commerdeoratb das Syikem annahm : „ die deat» 
frhen Erblande zn fabricirenden Staaten zu erhebep, 
die Ungrifchen aber fOr immer auf der Stufe der Na« 
turalproduction zu i'aifen, und (durch Hindernifs al- 
les Taufchhandels mit Polen , Schießen u. f. w.) fo- 
' wohl von den Preifen der Ungrifchen Producte Mei« 
her zu fe3rn, als auch die zu ftarke Einfuhr derfel- 
ben in die Deutfchen Provinzen zum Vortheile des 
d.ifigen LandMuinnv liiiitanzuhalten , folglich gaoz 
Ungern, als ein geidarmes, induftrielofes Land zum 
Handlanger für den Woblftaod und Reichtlium der 
dcutfcbea Linder z» beftiounen." — Der Vf. du 
AnfTatzes bemflbt fieb darzntbun, dafs, obgldt^ 
diefs Syftem fcheinbar fehr vortheiJhaft filr die .Mo- 
narchie zu feyn fcheint, es doch, aufserdem daf« es 
fehr erbitternd ift, und bey jedem Reichstaee Ria- 

{!en erregen wird , im Gründe der ionam Stinte vtd 
elbfl den Rnanzen der Monareliie hdfchft nachthn- 
lip ift. — Wer den Auffatz durchpelefen hat, wird 
CS begreifen, wie und w.irum der Heicli.stag vom J. 
1S02 eitierfeits 'hilr'iriKiicl) wider diefes Syftem 
gefprochen, hierauf abfr andererfeits blofs verfehle- 
oende Antworten erhalteu hat. VI. Kurze Gefclkhu 
der Kriege zwij'chen dem Haufe Otfifeich und der ü;ti- 
mamifchtn Pforte vom ^. 152») — 17:59. Da diefe 
Schrift (!*■'; Hn Staat^raths i-." Izdeutzi fchon i-'gg'^ 
Wien gednirkt uurden , und den nücliften feezug 
auf den damaligen Tilrkenkrieg, und deffen damals 
noch nicht glackücbe Wendeng bat: fo besnOgt fick 
Ree. anznzeifren, dafs f*lefe Oettr*f<A. Turkifclie 
KriercchroKik (S. 1S9 - 174"! t in;' F)raiir h'ia; e l> 
berfictit gewährt , deren Abweichungen von an !■ rii 
Erzähkn^en aber, bey dem Mangel der Ana.ibe iler 
Quellen des Vf , keine' PrAfung veVftarten. VII. 
fchreibrn vom Batfcfur Comltatt vAm .Ijf. i-v Aus- 
wirfige Reifende kMtmien fclren bis in »iie eSenca 
unteri< Gegenden Unet'rns, oder verweilen au. h zii 
. tarzeZei^ am hier die fogeoaoatef ufteowirtbrrhx^ 
• . • , - . ■ wdsr 
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oifer tlie Benutzung diefer ebenen U'eitfeplätze zur 
PferJe- , Ocljfen- und Schafzucht kennen zu jernen. 
pii;Ccsäendrchreiben ift daher ein Beyf rag zur Kennt- 
h\(t diefer Ebenen — und da der ßatfcher Comitat, 
jdcr Docb vor huodert Jahren «ne, Tärkifch • b»> 
faertfehte Einöde war , jetzt durch *den bekannten 
Kranciscikanal, der die Donau und Theifs v<Tl)in- 
det, berOhint ift: fo wird es manchen liefern ittn fo 
willkoimnner feyn. Aufser der Fufternvirthfchaft 
begOnfti^ bi«r defi müde Uinimel den Anbau des 
Tab«ks» des rotbeo Wein«, der Maolbetr- und der 
MantfeJbäume ; Her Comitat ift alfo einer fteigenden 
lji'vd])-.erunfi; und «ler Erzeugung von mancher- 
]cy neuen Handelsartikeln fähii(. Vorzilglich ge- 
deiht die Veredlung der Schafwolle durch ^panifcbe 
.Widder: die Batfcher feine WoJle wird jetzt von Wie- 
ner»Ljozerti}ri1nner Fabrikanten begierig gefucht und 
gutbezahlt. VIH Brytmgzur Kenntniß der foß^enannten 
Jllyrier in i/^jj d-.ifrifclwn Erbßaatett, h.-'junders ihre Hier- 
archie und KeiiJtoHsdulduHg betreffend. Uieler Auffatz ift 
ein njeift wörtlicher Aufzug aus dem uoterdeffen ganz 
.abgedruckten undavcb in Her A- L. igöj. Num. 68- 
angezeigten „ Kurii» Serleht von dtr xtrAf^tm Ilhjri- 
fchen N^ation in den K. K. F.rhlanden, weichen der Frey- 
herr v. Bartenßrin zur Helelirmig. des Kronprinzen Jo- 
feph ums J 1761 aufg^''»t/t liat. IX. Neuefle Grm.dakU 
(beffur: neuefte Kiintgl. Atutriniuig) der Municipatver- 
fajfang der Deutfihen in Siebenbürgen. Die gute Or- 
.gaoifation der ftüiltifchcn Verft'^fitn^ gehört in Un- 
gern und Siebenhiirtjen mirh unter die frommen 
WönTche; tiie njeilttu Städte find voll Klagen iitid 
. Untcrfuchung.scüuiminionen , und viele, die ftädti- 
jfehe Angelegenheiten zu refedren und zu leiten ha- 
ben, find nicht in Städten , fondern in Comitaten 
und in adligen Tdeen erzoq^n,' und kennen die Ei- 
genheiten tfss fr^y'n Civilftnniles nicht. Vurlit'j^en- 
de Verordnungen vom J. 1795 und 1797 find ein Ver- 
fuch, das ProbJem zu lAfeo» dam aber, wie verlau- 
tet, deswegen eine AbSodenias bevorfteheoi foll, 
weil die jihrliehe Wahl aller Migiftratitg^ieder «nil 
andre Verfügungen da^ Anfthn des Mapftrats zu 
■'fehr Ichwächen follen. Die Fragen: wie loU der 
Au'fchufs der Borger, Communität genannt, ij;e 
.wählt werden» von all^u liilrgern etwa, oder.foJl 
• er fioh Mbft rekmtiren ? füll der Magiftrat jihrlidi 
ganz oder nur zum Theil neu vom A;isf(^hufs 
wählt werden? In welchen Fällen foll der Mauiftrat 
die Zuftimmung der Comniunitat --i! ft ii.en I ;i1Il;!i> j- 
dungen nöthig baben^ und in welchen Fällen foll 
'[feine exccutive Gewalt durch Einfprucli d^r Cond* 
'.mumtSt gehemmt werden können? diele Fragen, 
.die im Oröfxen in. Repubifkeh mit viel Sehtv{cri;<- 
keif iiirrliflochton vorkommen, find im Kleinen liey 
■frevcn Städten elienfalls nicht leicht z«i heantvvor- 
.ten". Ohne ein Colleginm von etwa drcy Cenforen , 
.beftehend aus den ältefleo und- verdienteften , amt- 
■ lofen Borgern , vorftellend eine Art ron Erhaltung.«- 
f^'nat, lind ohne Trennurp der Juffiz-, der politi- 
fchen und der ökonomifchen Verwaltung beym Ma- 
giftratt " Uist lieh hiar keioe uo&ra Zeiten «Dgemrf* 



fene dauerhafte Einrichtung treffen ; die (obBihAail 
Grundfdtze der Tliedrie finden liior im Kleinern Al^ 
Wendung, und diels lit abermals ein Beweis, dafs, 
die Kunft zu regieren nicht leicht ley. X. StetUr- 
mnd Urbariai - BtguUrwtg ^(fpks JJ. im dtm äemtfehem 
Erbltmäem 'mid m GaUzhn, nätk Olrer'mJin» Beßkaf- 
fenhtit. — Ein neuer, erwflnfchter Abdruck einer 
in Wien 1790 in {j. Bedruckten, aber fehr feiten pe- 
wordenen Schrift oes Hofraths Sigtnund r. Zaneiti , 
der felbft Mitglied der Steuenregulierungfcommif» 
fion war. Die rorliegende Sebrilt, dann eine ähn- 
liehe de.? Barons Switzev , die eben auch fehr feiten 
geworden, und die Klagen d' r Unterthanen der öft- 
reichüohen Munarchie (citirt .^i 536 j fiml prr mi- 
liehften, die in diefer grofsen Sache erfchieaeo find. 
Das neu regulirte Sttaerryftem hatte kavm am- f • 
Nov. 1789 feinen Anfang genommen, ab es unterm 
6- April 1790 fchon abgeTchafft wurde. Was man 
auch dartilier fagen mag. fo war Jofephs II. Gedan- 
ke, nicht nur zufolge feines phyfioKratifohen Sy- 
ftem^ confequent, foodern wirklich grof<< und 
gereclit; und die etwanigen Mängel in der Ausflkh« 
rung hätten, wie der Herausg. S. 536. zu värftehm 
gibt, fionz wob! gehoben werden können. Auch 
war es nicht der Itlauerftand , der fich wider diefe 
.Stei*«rregulierung auflehnte. Wer BS eigei)tli( h,ge- 
■Wttfen, erräth jeder aus K.. Jofeph IL eiguen Wor> 
tcn in dein HandbUlete S. 460: „Z^lfeben Dommf- 
cjI und Rufticaf-, dann (Tameral- und Geiftficbfn 
Gniiiiien fnll eine vollkommene Gleichheit fcvn 
i:nd jfder nur nach der Oberfläche, Fruchtbar l.ieit 
und Lai e in die proportionirte Claffification gefcttzt 
werden ■' Oeftreichs Schickfal wollte nicht, dafs 
der grofse Plan, deffen Au&fahrung mit ungeheurer 
Anftrengung und'Befiegung viekr Hiodemine fcbon 
eingeleitet war, zur bleibenden Confiftenz gelangte; 
aber die Gefcbichte wird auch diefs JDenkma) des 
Ibfaphinifchcn grofsen Geiftes unparteyifch wiirdi- 
,sen, and m wird ^erlaubt feyn, Jant zu lageo , dafs 
'Ueftreiehs'Fkiaiizen aueh jetzt auf ganz anderem Fu- 
fse ftändcn, wenn Jofephs II. Steuerregulirung auf- 
recht erhalten worden wäre. Uebrigens' bafnoch 
kein anderer Staat ein folches ßeyfpiel eine.^ fo grob 
gedachten und fo weit ausgefiUirteo Verfuchs zur 
glefohea und serechten Vertheilung der Grund^ab» 
pnhen aufgeftellt; XI. Unmaßgebliche Gedanken üfnr 
das derweilen im Königreiche Un f^er^r begehende Contrihu- 



tions!i/ß''iit. 
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euer Abdruck einer 1R02 



zu VViLM) erfclneucnen kleinen Druckfchrift , deren 
Vf der R. R. Staatsrath Herr (nicht Freyherr) 
v. Jzdentzi ift. Sie ift bereits in der A. L. Z. iHoj. 
Num. 73. ansezeipt: daher Ree. dahey nicht länger 
vcrwe XII. rnfchi 'dnie Arüktl: a. Hofirefolutio- 
nen an den Uncrirrtien Reichstag des J. i%oi u,egett 
Comrletiruvg des L'ngrifekeH Heers. (Sie find auch 
im Ungrifchen Reicfastag"]irotocoll , das in Preshurg 
bey Landerer erfchienfen, zn'lefen). b. Hhtkenbe- 
trag und Erzeugniß Ui'gcrns , welches 4,146,785 
Joch Saatfeld, 1.486.09R Joch Wielen, 911,1-6 Joch 

Weioßictea aotbüt, nnd jlfairJicii im Durchfrhnitt 
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3.90^,959 M«lattt Wiim, 3^37,803 Metzen Rom» 
a,ci6;6i3 MatMil 0«rfte, 3,504,96« Metzen Hafer» 
•f.ch 17,047,935 Ceatoer Heu liefert. Diefe Tabelle 
■foil (ich' auf Refttlutc der Jofephinifchen Grundaus- 
' muffuag ertloden. Allaia mui vergl. Hn. Schwärt- 
4ur9 Suttttik S. 191. c Sutrag 4t$ Zipfir ßtrgkmt 
f B WiMbargerl. , d. Ii. Priva^raben, oboe dioRO* 
nigl. Orabea. Die Kuprergefälle betrag(>n iahrheb 
416725 Fl. d. Königl. Anthtil an den Zt knien iu 
CZ«r«/ unter Leopold 1. 1701 nach einer mit dem Ungri- 
fchen Cleras eemachteo Vergleich, dpr aber nicht 
gaaz zum Vollzug gekommen, e. BruchrtQoke der 
rtihen und erbärmlichen Municipalgefttze , wodurch 
du Protejlantett von Croatien , Daiinatun und SlavonUn 
ausgefchloffen werden- i in Ferdinand II. beftätigte 
diele Geletze unterm g. Jan. 1636- f. Neue l'erord- 
H»HgeH wegen der Akatholifchen Tauf zeugen bey katiio- 
lifcbeo Taufen , dab fie namlieh keineswegs als Ra- 
then kalholifcher Rinder erreheinen dOrfen — we- 
gen Verliindcrung gemifchter Elien u. dergl. g ^f- 
was Aber du vormalige Oeßrtickifclu Tabaektpachtung. 
Sie ward 1784 aufgehoben. Ol« Ttbldur^l« tnig 
CehoB Ajgj g^fpn i MiJliOBV. 

^JLBAÜÜttaS SCHRIFT EN. 

Buiw, b d typngraph. Societät: Aurtcahl der vor- 
zSgiukßen Htligtonsgejäuge Jür Herz und Empfin- 
ybS^, IBN. 141 & g. CSgr.) 

Eine bunte Reihe von guten , mittelmäfsigen und 
kraftlofco Liedern, ohne allen Plan zufammen ge- 
fteJlt. Ein i(^tykti.^J:ts!.ed macht den Atifang, dann 
folgen ein Paar Cam WH n;on/ir</«r, dann ein Lied: du 
Jimmtk, ein anderes : wider die Nahrungsfoi-gen, dann: 
mfii^mdXn^eUmt, äi* gKt$ Süu iuTodu, mm 
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BtßäiuUgkeit im Guten, a. f. w. Die meiften der hier 
aufgenommenen Lieder find aas den alten gangbaren 
Gelangliil ehern bekannt, wie z. B. Seelen - Bräuti- 
gam, O Lamm Gottes, Sfefu meine Zuverficht u. f. w. 
Uleicb die erfte Strophe des erften Liedes diefer 
Sammliiog «rwaekt nieat die gOnftlgfte Mejrnong fdr 
den Sammler: 

£hre fey Gott m der Il'ihe, und rri*d« Cuf Eriirn, 
Gute ift errchirnrn im l'UiJche , tn Mt»tck«nn*kekrAe», 
Halltlouh ! .S jn<ter . dar Gottmenfck 4»t 
Uaicr Verfähncr xa werdM \ 

Unter den CommmrifliialtMleni fteht dat erwlbiite Lied: 

„ Seelen - Bräutigam , !fef» Gotteslamm!" mit allem 
Feitwerden der nerdt ^ftt, dem rermacken des Tifckes, 
dem Stuiil des Lammes u. f. w, v>;ran. In einem Lie* 
de u'Siier die Nahrungs/orgeu heifit "es unter andern: 
,,ü ziehe Rock und Glauben an! vom rothen iVleer 
nach Ranaan kann kein Gewand veralten u. f. w." 
In einem Abendmahlsliede wird Jefus fo angeredet : 
„ — Lafs mich durch dieß Stelentjfn Deine Liebe 
recht ermeffen, Dafs ich auch, wie jetzt auf Erden, 
Mög' icis Gaß Im Himmel werden ! " Andere Lieder 
find dagegen recht gut gewählt, nad ea bitte not 
hier nnd da doer beflernden Rand bcdarft, wie s. 
B. in dem Todtenliede bey den Gräbern der Oerech- 
ten u. a. m. Das fchune Lied: ^^efu, meint Zuver- 
ficht, wOrde wahrlich auch nichts verloren haben, 
wenn der Sammler bey Verfen. wie folgende find: 
„denn wird eben äieftHant mien nmgcibett , wie ich 

flHuhe u. f. w. die Verhefferungen einiger neuem 
iederdichter benutzt hätte. Hie und da findet mto 
auch einige ««•uere Lieder, che fich vortheillui ft vor 
den übrigen auszeichnen. Ueberbaupt aber hätu 
der Sammler mit melir Kritik «ad uefdunadt m 
Werke geben follen. 



KLBINS SCHRIFTBN. 
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feo«v 

und ~ — - 

gchnlhucb in ßebMacb*». Ata «••«*, mr^rnnrnm ww« 
Xil c. 608. I. (»V'i Der Vf . PMii|«r in Ditticbtnro- 



txi^rr jJautratk Jkt ikrtfUuh» Lmmdhiu» i Odert dat Wif» 
wwflrdiefte für d«n gamaintn Maae, 8e einer iwraftafklfaB 
d chrifilichen LebcnMfdiiMBg. Ao«* ele rie Le er» ee* 
hnlhuph in eebr»«cbtn. Aea «fcaar Irtabreea «n weitar« 



d« Iii der oraneBais «»n.i. «i»t-. .^»m.- 

«Bd HülfsbMhMe Mrden L«ndmann ao« sahnjShnger Amit- 
crfabront and belttmaiU dan Ertrag davon sn einem klrmea 
f^illda f r eina ArraeaanfuU oder wenigftenf tnr Unterftai- 
aioigar Haoaarmen. _ Dia Gaeeafrinda und dir Art der 



lehandiewi verraalMa in OanMn dao >1ann , der die BedOrf- 
.niifa. die KifealMiMe nad da* FafTung^vermös^n fcinar Lan- 
M keaat aad ibaea so rathen varfiaht. >'iir frheinen um die 
Sktmlut' c\.9 hie aad da noch nicht ganz dt? Kint^it, und die 
SiMae di« Kiirta tu habao. die der l lU«' hrilum j mit dem 
Landvolk anreinelTaa Ift. S- 57; ...leder Mei.kh lü in Anfe- 
kuBf feiner leiblichen Natyr und Einnchtonp ein fichtbarei 
nad liiirperlichef Si efen, dal urar mit vielen andern leben- 
diffn (;er<rhopfen auf Erden üleiche, oder doch «hnhcha 8a 
frhjf; pii [[ h*t, aber in Anfehimt-' der in ;hm wohnenden 
8#eU oder dci GailtM, der ika belebt, lieb vorzüglich von 



allen andara lebendigan GafchSpren auf Erden unterfrli^irle t, 
• nnd daher auch vermittelTt fainar Geifteikrifte und rerniinf' 
Ciftr Willenineigungea «iaer fortdauernden Gh ckfelickeit 
md VargnUgong Hhig ifc» Uad doob ift diefa Perioda noeh 

, wle«.4i, waefaw i ' ' ~ 



hara aa 
le d 

Oa« BOc 



fiode eiae gaata Seite eiaaiaiiat. 

:hlein ift in ffiof Kapital atai 



, - , iaathdlt, die. wir wiT- 

MB aicbt wie, unter die allgemeine Uaberwktikt 'ütmttu 



näitiger Hnturath für den Lmnämann tm 
G ejundheit, gebracht (ind , da doch aar da« erfia~Ka«i> 
tal Ton Erhaltung dar Gafuadheit bandelt, da* «wette aSer 
den Hantratb lo einer varaflnFtigen Wahl da* Berar* oDd der 
Leben<«rt, das dritta cn einem glflcklicban und vargnfstea 
LrLen in dem erwählten Bernf , dat viarta snr flanbachtaag 
det gebührenden VerhllrnifTei mit feiaan Oberbtrran, Frenn- 
den, Gatten, Kindern, Fremden. Notbleidendao und Halft- 
badCrftigen. dai fünfte zu feiner «aitlioben nnd ewigen 2a- 
friedenhalt und GlOckfeligkeit , nach Ornndljtcen der Nater 
nnd Offenbarung, liefert Wat die S. 9. angrgebenen Araatr- 
mittel ia den bektnntefttn Krankheiten der Landlaut« t>a. 
trifft. To mAcht«, ungeacbul alle mögliche BehatfamkeiS 
(iiipfublen. wild, Miftbranch bay Anwandong derrelke*. «er» 
lügUob bey Brackmittata . aiokt sa vtraaeidea laya. 
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GOTTKSaELJBXTHSJT* 

' Vtm^ h. WoUw: Aufruf am tfir talft0j!MihM AryTra 

j K«i Bifchöfs und OH alle kothoUMu Cnriften, ver- 
anlafst durch die 2^chea der Zeit, igoa* 304 S. 

IIa fieh mit dem Aii£io|(e des neanzdiiitcii Jabr^ 

hirnderts Hie revolutionäre Gäbrung, weJclTi« 
alle gefcllfchaftlicbe Verhältniffe zu verändern und 
mit u ngecluUI ige" r Begierde dasf efte mit demUnhalt- 
buiren einzureifsen drohte, zulegen anfing und hel- 
lere Aasfichten zu ruhieern und ficberero Verbeffe« 
KBuen anzubrechen fcnienen: fo konnte es nicht 
ijjiblen, dafs der Gelft der Veränderung, welcher, 
wie der Vf. zu feiner Entfchuidigung anfahrt, in 
4tm unvertilgbaren Drang des Menfchen nach 
Webrlieit, K^elmifsigkeit ^pm| •Otreebtiakeit ee- 
giawte ift iiii4 fifib«Ub.Bie sipviuifeHdrQeKM Uüt» 
nleht auch an dem alten nna morfoliea Gebinde der 
Hirchliclien Verfaffungen äufsern füllte. Diefs zeig- 
te fich vorzüglich in der katholifchen Kirche, wo 
c(ie vorgefallenen politifcben Veränderungen fo tief 
ip ihr Wefen eingriffen» dafs fi« nothwendig audi 
darin vähtt dergleichen faertrarhrbignB - aittfitatt. - 
Ohne die Wendung zu ahnden, welche bald dlP* 
auf verfchiedene bis dahin nicht vermutbete tJUK 
ftände in dem Laufe der Dinge hervorbrachten, 
ergriffen daher die beffero Röpfe des Cleriis in 
Üevtfchland mit regem Eifer den Zeltpankt. der 
ihre WünTche zu hegOnftigen fchien, diefelben 
nun laut werden zu laffen , und auf die vorzuneh- 
menden Verbeifcrungen fowohJ hinzuweifen , als 
eiicb die Stiniinung des Volks vorzubereiten. Mit 
tiihmveller Auszeichnua^ verdient diefes befonders 
von einem grofsen Theile der katholifchen Geift- 
fichkeit in Schwaben und Bayern bemerkt zu wer- 
den , wo fich trotz der Bemühungen der bisher 
»nächtigen, zum GlQck aber durcn die Rönigl. 
Bayeriu:he Regierung aufgehobene Jefuitenfchule zu 
Augsburg und andrer ähnlicher Feinde des Lichts , 
zum Thetl nodi aus Jofeph H. Zeiten her, noch 
mancher lichte Funken befferer Erkenntnifs erhalten 
hat, zum Tbeil auch fpäter in der Schule eines Sai- 
1er, Weber und andrer Beförderer eines wiffen- 
fehafllichern und rpinem theologlfehen Stodinnu 



angefacht worden ift. 
licn hier die Uolfnnai 



Daher brachten hauptHleh- 

ingea ain«r nahen SmanciM 

▼on der rOnifohen iTMfe foglefoh von allen Seiten 



ain«r nahen 



Plane und Vorfchläge hvvor , welche entweder das 

Enze Gebäude oder nur einzelne Theile der kirch- 
:hen Verfaffung einer nütliigen Reform empfehlen 
oder unterwerfen .wollten, und wecober wir al(o noeh - 
dne Reihe von Sehriften nachzuholen haben, jmter 
(fenen fich die vorhegende fowohl durch ihren Um*, 
fang, als der chronologifchen Ordnung nach, Vor' 
amferb heraushebt 

Der Vf. kündigt fich fcbon in der vorbereiten-- 
den Einleitung als einen Mann an, der mit Einfieb^ 
und Mäfsiffung feinen Oegenftand zu behandeln weifs 
und nberafl die lauterften und redlichften Abfichten 
an den Tag legt. Fern alfo von blofser Neueruogv- 
fucht bemabt er fich nur, der gef^rchteten Gefa&. 
dtfo daa loch der kirchlichen Verfaffung gänzlf(^ 
w a ggpirorfaH oder dooh mehr, als follte, dabev 
«erbroohen werden möchte, zuvor zu kommen, und 
was ex dagegen fflr zuträglich hält, frey und gutma- 
thig vorzufchlagen. Mit Wärme wendet er fich dar- 
über an feine Amtsbrader , indem er ihnen zuruft : 
«Ja, ihr Hirten, iehAlaabej es ift höchfte Zeit, 
daft ihr erwachet, ma idi Ibrchte. fehr, wenn ihr 
nicht erwachet, fo werdet ihr und eure Herden 
Ton dem Strome der überwiegenden Glaubenslofig» 
keit vertilgt werden!*' Da es Ihn eicht blofs um* 
Rmnigung des Cultus. und der Olanhenslehren, fbn*' 
dem vor allem nm BeCSrderuiw der SittUchkelt zn ■ 
thun ift: fo gehen auch feine Vorfchläge vorzüplich 
darauf hin, und er trägt diefe nach folgender Ord- 
nung vor. 

Das erße , was er zur Aofrechthaltui^ de« Qah' 
ftenthums (wie er mit Ansrcidnrt teurer ConfefBo** 

nen den Rathol>ci?mus durchaingig nennt) für noth-' 
wendig hält, ift, dafs es feJblt wieder unter dem ei- 
eentJicnen Gefichtspunkte dargeftellt werde, wo- 
bey er fogar äufsert, dafs er nicht einmal gern hd* 
re, wenn man chrißlukt Religion anftatt ckrißliclur 
Gtaubt Täge, indem, (nach ihm) das Wefen des Chri- 
ftenthoms hlofs Olauoe an gefchichtlicbe und andre 
fichtbare Beweife ift. Das ztpewte ift, dafs die äu- 
fserlichen Gebräuche von vielen eingefchllcbenen 
IVlifsbriuchen gereidigt, und ganz wieder nach dem 
Oeifte dos ChnfttatCut nod 



nach 4er Art der er- 
Ikea 
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fttn Rirchengebrioche hereeftellt werden. So we- 
Wtig nan ggiioyiBt werden Kann , dafs dadurch auf 
Biflli«« Tir«iu /dlerdings fchua viel eewonnen wer- 
den wOrdejWMUi alles fremdartige, blofs temporäre, 
WMgerfamt wOrde: fo möchte es doch, da wir 
auch im übrigen nicht mehr auf dem Stanrfpunkte je- 
■er Zeiten der Entrtehung des Chriftenthuins üeheii, 
in pofitiver Hinficht nicnt .lusreichen, wenn wir 
mkm mi«li die infiera Gebriuche zeitgemifs ein* 
tiehteii wollten, woffo die Perfisctibilit» des Chrf» 
ftenthums doch von niemand geläugnet Werzlen 
dürfte. Zwar nicht in dem Ceifte der neueften phi- 
lofophifchen Schule, aber doch mit Oeift undWabr* 
keit fpricht dar Vf. naelidraekiich aber Bilder, 
Schntzheilige, Ablafs, Mefeopfer n. dergl. , una 
fchliefst feine BemerkuofireD darüber mit dem ernft- 
Jichen Ausruf: Wabrhch die Menge des Unkrauts 
ift grofis, das während der Schläfrigkeit derjenigen 
au&ewaobfeo ift, die Ober den Acker wapheo wü- 
tea?* ' Seine femera Bemerknngen betreffi»n ni. den 
Lehrvortra^, den er vorzflglich von Schulftreitig- 
keiten geremiet und nach richtigen Regeln der Faf- 
fungskraft und dem Bedürfniffe des Volks angemef- 
fen «rünfcht, welcher Wunfeh auch zur Ehre der 
katboIirdMQ OeiftÜchkeit fcbon in Erfüllung zu ge- 
hen anfänct. IV. Die Kircheovifitationen. V. Das 
Händeauflegen (die Ordination) der Bifchöfe, von 
denen er geradezu fagt, dafs fie „grörstenthoil'; nur 
die flbermlfsigen Sproffen gewiffer Familien feyn, 
ivelche fich dem Kirchendienfte offenbar in keiner 
Äidem Abficht widmeten, alf nm anfehnliche Ein- , 
ktlnfte TU liehM, ohne vlw lernen und thun zu dor- 
fen," wobey aber doch die ehrenvollen Ausnahmen 
der Erthale» Dalberge, WefTenberge u. a. nicht 
ganz unbemerkt Qbergaogen werden follten. So 
ftark, ala wahr.« drOcKt er S. 104. gegen den CAli» 
bat fich an*, Indeoi ee keUiit: „cfie ebriftlfehe Mo* 
ral würde gewifs in hundert Sachen ganz anders aus- 
fehen, wenn fie n>*Mt von Cölibatären verfaffet und 
TerkOndet würde." „ O .' Hirten und Fürften, ruft er 
daher tos, die ihr aus EisennDtz und andern fohnö« 
den Urfcchen ein To barbarifdics, cfer Nitor ond 
der Abficht Ciiriftt fo entgeecngefetztes, fflr jedes 
iiute in feinen vielfältigen Folgen fo fchädliches Ge- 
fetz, wie den Cölibat , handhabt, wie fchwer wird 
•are Verantwortung fejn!" Und diefem Eifer ver- 
leiht man t% Mbft , wenn er zn niedrigem Ansoff a- 
cken hingerirren wird und nun fortführt: „Und ihr 
Füchfe im Reiche Chriftl , die ihr den Priefterftand 
erfchaapi'* Iis!"*, der euch nicht e;ebührt , verkrie- 
chet euch in eure Löcher, in die ihr gehört, nach- 
dem ihr eoeb derOefeUrehaft eottogea habt u. f. w." 
VI. Kirchengefetze, wobey die Bemerkungen über 
den Cölibat bev Veranlaffung der Ehegefetze fortge- 
fetzt werden. VII. Handhabung der Sitten und lür- 
chenzucht. Hier wird zwar über Hufs- and Beicht- 
anftalten manches Avahre Wort gefagt; doch; läfst 
fich der Vf. durch fein kircUieM ^ftem noch za. 
weit verlaitw» wann ar S. 144. Draaufdet ; „der 
JBaR «oDtt » da£i AiM OUak^tB taek rm äm ge-' 



heunen Sünden rein bleiben und auch eine innerli- 
che voUkonunene Heiligkeit befit^ follten. Dt'. 
her (von welchem DtJur die Confequenz aber nicht 
fo leicht zu beweifen feyn dOrfte) ».liefs er anfangs 
zu, dafs viele, welche fich ohne innerliche Reinig- 
keit zudem Abendmahle begaben, theils von leih- 
lichen Krankheiten überfallen wurden, theils ear 
ftarben, mit den fichem Anzeigen, dafs üe dielea 
Unglück blofs ihrer -Unheiligkeit zuzufchreiben hät- 
ten. Vin. Die Aeroterabtheilung in der Kirche, 
wobey freyere Verfamrolungen der Rirchenlehrer , 
von denen man aber die logenannlen Orden <;prierter 
glnalich au.<:gelUllolifw fiefattaaeb Art der Reichsta- 
ge Tonternblagaa «inia«>.wovon doch wohl niekt 
mebrHeü zn erwarten wfre, als gewöhnlich Toa 
dieTen auszugeben pflegte. IX. Endlich, befTere uod 
zweckmäfsigere Anftalten zur Bildung der Kirclien- 
beamten. Da hierzu wirklieb fcbon von manchen 
Seiten vortfaeilhafte Sehritte gefchehen find, und ba- 
fonder« aaeh die Regiemngen des fOdUebea Deotfeh* 
landes thätige Vorkehrungea dazu gemacht haben: 
fu tiQrfte diefer letzte Vorichlag wohl am erften aus- 
geführt werden , womit auch der Vf. nthd )edcm 
Gutgefinntea um fo eher zufrieden feyn wird, j«' 
ficherer wir darin auch den Grund finden, fomJt- 
auch die Frfnllting der andern Vorfchiage hoffen zu 
dürfen An diefe fchlicfst fich durch giejclie Tendenz 
Und übereinftiramende Grundfätze folgende Schrift 

an , wobej wir uns alfo auch uan fo kürzer fa££en 



üui, b. Vohlar; Eimig »akrtr Begriff vm int 
ckrißtüktn lÖTcke. Von gtkmm AktäktAm, 

1802. 113 S. 8- (4 8«".) 
Hat es der Vf. jener Schrift an einer beftimmteo 
. Defioitioo feiaar Kirche iehlen JafTen , fo geht dicfn 
blofi davoo <ns , entwlekeh den Begriff zuerft fai* 
ftorifch und genetifch, und leitet fodano aus dem- 
felbeo die Gründe feiner Beurtheilung ihres gegen- 
wirfigen Znftandes und der Nothwendigkeiti dar 
vorzunehmenden VerbefTemogeo her. AUeia fehoa- 
Mae erfte.Bebanptung, dar$Jelaa bereits eine eigeae 
Kirche errichten wollte und wirklich errichtete, 
welches eben nicht fo allgemein zugegeben wird, 
hätte nicht blofs nur als unldugbar an die Spitze ge- 
ftellt , fondem allerdings cenauer bewiefen werden 
follen: Doch da felbft in <ßr ftrengften WifieafdiÄ 
Fictionen in den Vorderßtzen aufgeftellt und rich- 
tige Folgerungen daraus hergeleitet werden können: 
fo mjg es auch hier um fo eher angehen, dafs , auch 
wenn jener erfte Satz bezweifelt werden dürfte« 
dooh <ttd daran« gefolgerten Sohlet ffe als ridit^ an> 
erkannt werden mflflieo, wie fchnn ans den wenigen 
Zagen , worin wir den Gang des VH. verfolgen wol- 
len, abzunehmen feyn wird. Nachdcn- ! r Vf. alfo 
die Entftehung der chrifrlichen Kirche, die Forde- 
rungen und Bedingungen, unter denen man allein 
Zutritt dazu erhalten konnte, und die von ihrem Stif- 
ter, dar nicht Uol^ elne'Sebale habe errichten wol* 
lin, ihr ge^ebnaa hAcbft liobelien JBiaficbtaag und 



Ver^nuDg kurz dargeftellthat: fo leitet er attdl t»» 
glai«h die Eiofflhrung dar «rftaa RalinootabaogMf 
wofSr er gern wegen dar oarielrtigflB Ndbanbagrifli» 
dtta aoslänrlifclien und unverft£ndlicheo Ausdrücke, 
Sakramente, Meffe u. f. w. entfernt haben möchte, 
daraus her, welche er vorzOelicb in der Anwen- 
dmig der Lthr«i des Unten chts upd des Gebets 
Utett vnd wobä^ ar Mbft die Taufe and da^ Abeod- 
mah! , deren nach und nach entftandnen Mifsbranch 
er genau entwickelt und mit hiftorifchen Zeugniffen 
belegt, wenigftens nach der jetzt üblichen Form, 
■loht als unumgängiich oothwendig anßeht; noch 
vielmehr aber hhit er das Faften , wenn es nur in ei- 
nem Unterfcbied der Speifen befteht* fOr einen Be- 
weis eines ginzlichen Mangels an chriftlicber Frey- 
heit und auch das HanHauflegen , wenn es mehr als 
ein natOrUcbes Zeichen von Auftragen oder Ueber- 

Sben feyo foU > fOr flbwftlflig» Mem er freymO- 
ig fegt: Mleget^en WBMwaan» leiditi^ 
Meorcbeii nandertmal dia Riada «nf , ar wird in» 
mer der nämliche bleiben. Ihr könnet ihm damit 
nichts geben , was er fich nicht fohon auf ganz an* 
' dar« W^;en eigen gemacht hat." Bey der Unterfa* 
^bwMf dar Sufsam VarbtltaifTe der BUreba, mitar 
wakSar na« «isdroaktfeb blofe dta Rttadfeba Ta^>• 
IkMdan wird, wird gorarleru behauptet, dafs das 
iStrangdinm nichts von einem Papfte wifTe, dafs nur 
niedrige Sneichellecker des römifcben IIofe<; den 
f^ft für leine Perfon untrflglicb macbeo wollten, 
da man nicht läugnen könne, dafs auf dem Stdble 
Pctri (welche Benennung der Vf. zwar felbft fllr un- 

§ erechte Anmafsune erklirt und hier nur, durch 
je Oewohnheit verleitet, uneigentlieh braucht) äu- 
fserft unwiffende, nachläfljge und zum Tbeil recht 
▼erdorbene Menfciien gefeffen hätten, wie er aucb 
mit den Zaugniffaa das fiifehofi Oaoebrardas , des 
Kardinals Bairoaiot, vad Mbft das Abts Fleu- 
ry ausfohrlich darthut. Dafs daher die römi- 
Iche Rirche, wenn 6e (ich gleich „die untrflgU« 
dUi.* allein fcligmachende und reine Braut Chri* 
lU Mnot und «IIa flbfigea cbriftlioliaii Gamaiiian 
■1s ▼ardaimmnigswllnfii varabfelkeuet, diafli aar 
nach einem eben fo abfcneullchen al<: elenrfon Unfin- 
öe" thun könne, ift das Refultat, welches hier un- 
verholen und ftark ausgedrückt wird: und ohne atof 
die Vnrfchlige der zu hewirkeodeo RircbaoTSraioi- 

fang Rackficht zu nehmen, beiftt aa am SeUafTa 
iefer Bemerkunpen fehr fchön ; ,,Laffet uns alfo 
die Ehre unfrer Gemcinfchaft nicht in einem Erb- 
rechte fuchen, das der urfprnnglichen Einrichtung 
(i<er menTchlichen Natur widerfpricbt ; nicht in einer 
HeÜigkeit, welche den Bevftand des beil. GeifVet 
als Sctiuldigkeit anfiafat; nicht in einer eingebildeten 
Allgemeinheit; nicbt io Anfprachen auf eine Selig- 
keit, die nur demjenigen foll zu Theil werden kön- 
aea« der ein Glied diefer Gemeinde ift, fondera io 
'wahrer Heiligkeit des Lebens; denn die clirifÜleha. 
Kirche befteot «US allaa «utaii Rindern Gottes, 
wenn and wo fie immar Imaii.. jiuf ff orte kmmt 



RECHTSaELAJfRTHEIT. 
Jmxy b. Mauke: A. ^. Cmperi MtrfMtkmu fiUekm 
de natura pojfeßomt. DmHO edidit, adiaallsda a». 

turali et civili poffefHoae animadverfionibna a. 

¥. ^. mäamt. ito^ 174 S. 8- (18 p ) 
Cuptr^s Schrift von Bisfitz a^elüaD zu Leyden 
1789. Sie ift durch die neuern Verfuche Ober diefe 
Lehre noch nicht überflofCg geworden. Es war da- 
her nicht undienlich, ihren Gebrauch für d^js deut- 
fcha {uriftircbe Publicum durch diefen Nachdruck zu 
arleiehtarn. Uaber den Inhalt MbH ift hier nicht« 
zu fagen nöthig, und was die Animadverfionea b*> 
trifft, welche in der Zugabe des Heraose. vorkom- 
men: fo wird eine Verweifunp auf deffen Syftem des 
fogenannteo Pandektenrechts $.av6. der zweien Auf- 
Isge (f. Erf^nzuogsbl. VL Jahrg. Num. 93-) genOgen, 
wo man feine hier weiter ausgeführte » ujid mit Ca- 

£er P. L c. 3. etc. , ingleichen mit v. Savignp vom 
lefitz §. 7. u 10. zu vergleichende Vorftellungsart 
im Allgemeinen angedeutet findet. Diejenigen, wel- 
che etwa noch des Glaubens feyn möchten , dafs es 
ttberhampt mit den neuen Fortfchrittaa in dar Lefara 
▼om Beolz nach Cmper nicht fugar viel auf fidi habe, 
daft; vielmehr die gerühmte Entdeckung der poffrffio 
ad nfucaviontm et. ad interdicta fich nur durch die un- 

äewöbniiche und wirklich unlateinifche Artdes Aus- 
rticks ((tatt fojfeßo cum conditione ußtOlfmdi odct- 
dd Mirmeta tt ujucapionem proficuaj auszdebaa» 
der Sache felbft aber nichts, was man nicht vorher 
auch fchongewufst hätte, aufftelle, und dafs foo- 
derlich ein Rückblick auf die Bedeutung, in welcher 
die Ausdrücke naturalis und ävilis bev mabrara an« 
dem Gegenftinden im Römifchen GeMt^boehe vor- 
kommen, um das an fich Vorhandene von dem 
durch das Gefetz zu einer gewiffen Wirkfamkeit 
Sanctionirten — von dem rechtlich Anerkannten — 
oder iuris iiUeätctu als vorbanden Anzunehmenden z» 
unterfcheidcn , fchon genügen rnüfle, das Verhält» 
nils der poffeßo naturaJu et civilis fogleich aufs Reine 
Ca bribgea ; muEs man in ihrem Sinne dahin geben, 
da es vergeblich feyn würde, diefe Oppofitionspar- 
tey, welche die erfreulichen Ansßchten der neuero, 
zum Theil recht gemalifchen Cultur der Jurispru^ 
daoz bazwaifeln fich aonafst» hier ainaa Bauacn 
htUtum z» wollen. 

MATHEMATIK. 
I. BaansK, b. Wilmsns: Praitifck - tkeoretifcktg ■ 
Handbuch zur Erlernung des Manoeuvre und der 
Confiruction der Seefcliiße, von Daniel Braubaekt 
Lehrer der Seefahrtsk. in Bremen, igoo. llln« 
184 S. er. 8« mit t j Knpfisrtaf. (aHtUr.) « 
9. SbandaT., b.Sbendemr.: Ferfkik rinn Etäumiff 
drr Pflichten junger SteurrUuie ; nfbfl einer Ab- 
handlung über das Ijoggen und Zählen als MttUt, 
( die Gefchwindigkeit eUus Sdtiffs *• biftimmm$ VOn . 
' Q. Fr. Pieper, iitoi. 398. gr. g. (4 gr.) 
' DiddaatTche Literatur ift an Produeten , wie dfS 
«wllcgantoii io im, däb m «in« arfireuHche Fr. 

(icbeifiung 
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fcheinunc if^, wenn na6h mehrwn Jahren auch nur 
•in mittmniäbi^s Buch erfcheint. lo diefe Kiafie 
cehAren aber nicht die oben anjeefabrten ; im Oegen- 
t\ieil macheo fie biüde ibrea Vff. Ehre, da fie beb 
eben fo fekr ditreh zwedunSbigeKarz«, el« dnreh 
Beftimmtheit im Vortrage auszeichnen. Befonders 
ift Nr. i. ganz dazu geeignet, die Abfichl feiner ße- 
ftiinmung zu erreichen. Der Vf. , der durch einen 
yirftukiu maik^mat, UnUrr.f. Sufakrtr, den ein ande- 
T«r MiünriMiter fa der A. L. Z. 1797. Num. 333. an- 
gezeigt hat, wie durch mehrere Abhandlungen und 
Aufl^atze Ober die Theorie des Schiffsbaues und des 
Seewefeos, im ^ourn. für Fabr. , i\'!anuf. und Uandl. 
§oh bekannt gemacht hat, liefert hier eja Buch , da) 
hm ' mAmn Mängeln dennoch einen Theil .der 
^llfftigen T.iteratur des Scewefens bey uns Deut- 
fchen ausfüllt, für den nur feiten ein Mann, wie der 
b'chiffßcapitän MUüfr (durch feine Ueberfetzung von 
^.JÜmtl d» Monceaujl forgt. Der Vf. hat daher 
Redlt, S- I7< zo behaupten» dafs, aufser einer ein- 
zigen Ueberfetzane eines eoglifch praktifcheo 
Werks , in Deutfchland aber den Schiffbau noch gar 
keine Schriften vorhanden wären. (Dagegen find 
darfiber mehrere neuere Schriften bey andern Schiff- 
filhrt treibenden weftliehea Völkern bekannt, wie 
Romme farf de la MoriMtU. la Roobelie 1787. 587 S. 
4. neblt 7 Rupferlaf. — Tl* SUpMUtr** Rnijito- 
ry, or a TresUife on Marine Ar chitectun ttceXc. Lond. 
I7jjg. S. gr. 4. mit 1 Rupfertaf. — des ^acinto 
gefe Pagami» RiMmm» do Aportlho do Navio. i^isboa 
t7VO. 101 S. gr. 4. — des Don Francifco Gfcdr Reftt- 
snones jobrt UuTi&Qtunas y Maniobras detüfodid Bor- 
do Ordmadat. Madrid 1791- XXXII u. 3S6 S. Folio. 
neb& «3 S. Hegifter u. ajRupfertaf. — des van Kins- 
ttfgtn's Zemtms ffandboek etc. etc. 2 Deelen 1 1 Stuk 
keo, ied.es filr fich paginirt und mit Rupfero ver- 
fehen, Amfterd. 178a — 1790- gr- 8- — defTen 
AÜgmsene Sckeeps - Dienß , enz. Amh. 178a. 3261$. 
■r. 8- mit i Rupfertaf. — des Dav. SjSbokm's Forfok 
n^ttktrt Utkaß omSjö Manoevren. Stockh. 1787- 88 S. 
g, n. R. oebft eiaigeo aodera , von denen unfer Vf. 
cB« von Sntfr md Th ibi tf , A»n Be^mm, DlAamd, 
Boffet, Mjirrcuf u. m. a. nennt, uiia .wovon ar nur 
hin und wieder einigen Gebrauch macht)- Dl* 
jf^ffii-^jrito rfn^kmr— hlftnrifahe Anficht S. « lt. 



über de« Urfprung und die Furtfchritte der Schiff* 
baukunft; in den folgenden ntum Abfchnitten wer- 
den das Oleichgewicht und dieTteorie des Hebelt: 
die Theorie d«s ScbifEsmanoeuvre; dar Widarftand 
dar FlQffigkeiten ; der Fortgang des Sehifb dwreh di« 
Wirkungen des Windes; der Schwer- undDrehungs- 
punct eines Schfffes ; die Wirkungen der Segel und 
des Ruders; die Anwendung aller diefer vorange- 
henden Theorieen , um mit einem Scfaiff« anter fi»*« 
gel zu gehen ; die ▼erfchiedeneo Waawlaagau mit ei> 
nem Schiffe, fo wie die Methode, wie man mit ei- 
nem Schiffe vor Anker gehen mufs ; und endÜcIi: 
die Beftimmuiig der Breite des Ruders; das Gewicht 
eines Schiffes , die Theorie des Schiffbaues ; die Hö- 
he der Bemaftung und die Lage des Segelpnncts ,*in 
mebrem Hinfichten tnathematifch unterfucht Mjn 
fieht Oberall, dafs der Vf. feinem Gegenftande ge- 
wachfen ift, und dafs er die hier vorgetragene theo- 
retifeh-praktilche Anleitung zum Manoeuvre der See- 
fcbiffe>fowohl nach pbjGfcb - inathamatlfehen Omiid- 



flttaao, ab am aigaoer firfabmi^ ca denonftriren 
verfteht. Das Bn£b, das fiefa audi durch das fcho- 

neiPapier, und die, nach holländifcher .Minier i;e- 
ftocheoen Rupfer empfiehlt , verdient daher von 
deutfcheo Seeleuten als Handbuch zu ihrer mnftt- 
ä^fekm Bil^mmg angaCshaffk an wardta. 

Auch die kleine Schrift des Hn. Pitperfir. 3. ver- 
dient AufmerKiannkeit, indem der Vf. imRur/en darin 
die Hauptpflichten fchildert, die der Steuermann fb- 
wohl im Hafen, als auf offener See zu beobfcbtsn 
hat. Was von dem eigentliefaen Locg«*, zur 
ftimmung de? Fortgangs, oder der Geichwindigkeit 
des Schiffes S. 21 — 39. vorkon mt, ift, fo kurz fich 
auch der Vf. ausgedrückt hat, nicht vie) beffer in 
Bradts Anleit. zur Steuermannskunß anzutreff^i. 
Freyh'ch findet man in Röhls Anweif, zur Stewir- 
manusk. uud in hundert holländifchen, frauzölifchen, 
englifcben, fpanifchen und portogiefifchen , auoh 
fchwedifchen und dinifchen Werken ungleich rei- 
chere Belehrungen; aber nach dem kleinen Umfanee 
feiner Schrift iSrt der Vf. viel Gutes geliefert, ife- 
barfaaupt aamaa baida Schriften von der Gefefaick- 
BflliMt dar Uvar, dft baj dar Navigationcfcbul« 
itBraBao annftaUt fiwL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



On«)MMn. Kürnbfrf! , b. LtthDcr : jlnUiiung tur all- 

f't$mMH€n Haiuhaitiinf^jwijffnfchaft, xano Oebrjtieh in Sehn- 
en und bP) dem Privitun"terrichte. igOl. 64 S. V (3 bO — 
Diefe wenigfn flogen, die keine« Aiucug« fähig find, entfpre- 
cbeo viillig ihrer ßeftimmung, indem fi« einen Leitf«den fOr 
dl«n Lehrer abgeben, nach welchem er die Haufheltiingskiiiirc 
iBcthodüeh feinen Scbülera vortragen kann. Dm Gens« det 
bi«r na» Craade liafMden naas, vartbmifidi VC S. 



\. 3 iinfiert. lohränkt ficb blof« «tif du Prlvitfaaa*liaItDn|;»- 
welcn in den Scüdten ein 7.\\r weitem Aujführuog deCcl- 
ben bat der Vf. von Jujii StajtiwirthA hjft ; — Tains Grund- 
fjUe der thi^oret :h -n I i i l iViahiingjkiinrt ; — linrirnann i 
Verf. einer gfurdnrten AnlcitDDg aar Ueuawirthfcibaft and 
mehr aniieie pin p foiiiMia 'nnaw welshSn 'vIt abw ^i^ilA vnA 

firckrnann veroiiilen. , ' ■ 
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AKjenrsraELABRTHSn. 

TrmiNcc«, b. Cotta: BSHlMiea meüee- practica 
' • ckirurgica rialis rtcenlior ßve continuatio et fup- 
■' ' fkmenta initiortm bibtiotktcae mtdico-practicat et 
' . . ekimrgiau ßot rtptrtorii mtduinat practkae et 

tkimtgiae. CommuDicat Or. Gtäiamus Godo- 

f rediu PtbucqnH , frofeilor mtdt&MtiM'Tnbiogm' 
'■ "fis. Tomu'i /, Continens\/^ — Ä 1799. XaVI 
' u. 700 S. Tomus //. Contineas / — 0. jgoo. 

68H S. Tomus JIL Contincns A — L- iboa. 

XL VW u. 600 S. TomvAlV, Gontinens Jlf 
\ 'S. 11103. 860 S. 4. (aoRtlilr. n gr.) 

' it diefen vier Snpplementbäoden ift einf der 
* mr;h'"amft''n Repertorien einer weitJäuGeeo 
l \yilj'enfcbaft befchluffen. 2war kaini ein fuJches 
riefwAiilsigM VoHaaben, als d«r Vf. uoterdabiny 
etMBtlich nur dorofa die Vereiaigunj tnehrmr» 
naeb völlig {jleichAiiiiid MHmmten tiniadfittzen ar- 
beitender, Gelehrten, deren jeder feine gewifTeii 
Fächer und Artikel übernehmen und eine Biblio^ 
thek, wie r B. die Götiiiigüciie ift , zu freyem Oe- 
bnoche haoen jnAfste, der Ausfahraag und VoUt 
Mndtkkcil^ nati« gabraclit wertfen« ttod es wftrd« 
■folglich Suiserft hart und ungerecht feyn, von ei- 
netn Einzelnen das unbedingt fordern zu wollen, was 
felbft Mi-hrerfn /ur.iiiimen nicht vollkommen gelin- 
gen wilrde. Es ift fchiecbterdings uaraüglicb, dafs 
ein einzelner Mann, fey er auch noch fp tnätig, b«y 
«Ilem Fleifse, aller unermadeten Geduld, aller Vor- 
liebe ftlr die Arbeit u. f. w. , Alles, was zu dem 
ganzen Umfange eines fol eben Werkes gehört, felbft 
.zu lefeo und zu prüfen im Staude ift, zumal, wena 
' er tlidit ausrchliafsiich fflr das letzter« allein leben 
kann. UuvollftiodiglMit ^fo imd «ikdere kleine 
Mängel and Fehler dOrfea Uer g«r niefit in fo gro* 
fsen AiiTcIiIag gebracht werden, und Ree. iTt weit 
entfernt, die unfägliche MOhe, die Geh der Vf. ge- 
' geben, and den relativen und bedingten Nutzen des 
Torlf^eadeii} onnmebr eu« zwölf Binden befidien- 
rfe«|, Werkes, fbr den Lltcrtftor and Jeden, der 
fich in der Gefchwindigkeit Ober diefcs und Jenes 
belehren will u. f. w. , im Mindefte/i zu verkennen 
oder zu beft^eiten. Aber dennoch mufs man bedauern, 
deCs diefes Werkt wdches felbft^nter den Händen d* 



»es Einzelnen , fo wJctiligf und einzig in (Sriner Ait 

hätte werden llAnaen , bey dem dabey in die Angea 
fallenden grofsen Aufwand« von Fleifs, Zeit, R.a- 
ften und gefälligem, lohcnswerthem , Aeufsercn in 
Anfehung des Drucks und Papiers das mekt gewor« 
den ift, was tA feyn mflfste: dnd zwar lunptOMH 

.lieh aus Mangel an «{nem fefte«, «orfaer genau be* 
grinnen'ttad wtederboh durchdacht ea Plane fowohl 
de<; Ganzen, als der einzelnen Rubriken; aus A/- 
fectation, ungewöhnlichere* manchmal getucbte» 
nicht immer glQcklich gewlhlte , Benennungen |tni> 

. deni. allgemeM fogeoommenei) und brannten v«r> 
znzfelien; ans Ubertriebener Sorgfalt» TColit viele 
Excerpte zu fammeln ; und auf der andern Seit<> 
aus Flilchtigkeit und Eilfertigkeit .beym N'ieder- 
febraiben* 

Ree. ih fcbuMig, den Beweis diefer VorwrOrfe 
einzeln zu fahren, fo weit fie diefe vorliegenden 
«lir Supplementblnde betreffen;' Aber die vorherge- 
benden Binde hat zu ihrer Zeit ein anderer Reci in 
diefen Blättern Beriebt abgeftattet. 

I. Zuerft alfo von deai Ptamt dw Gamm, Der 
Titel verfprieht blofs ein Repertortum der ffrakH- 

fikeit Medicin und Chirurgie, und der Vf. würde 
fchon die gerechteften AnfprOche auf die Dankbar, 
keit '\es Publicum gehabt haben, wenn er fich auch 
rrnr auf eine (liefer WifTenfchaften befchränkt hätte. 
Kcnnie er jeifoch beide, ohne Beeinträchtigung und 
Vcrnachläffigung der einen oder der andern, bear- 
beiten- fo wurden natOrlich jene Anfprflche noch 
um delto gröfser und gerechter. Aber von der /'m- 
xis mufste er nun auch Alles dasjenige trennen* 
was nicht fchlechterdlngs dahin gehört. Allein 
nichts deftoweniger dehnte er fich auch Aber Lite- 
ratuTgerebfebte , Mythologie und AlterthOmer, 
tlber Bioeraphieen der Aerzte (I. ao. 67. 178. 
328 562- H- iS' "4- U7- "a- 123- "5. 15a. iga. 
192. 513. III 9A. 529. IV. sfi. 41. 49. 50. 93. n. f. w.), 
^berGegenftinde die in eine aUgemeine Einlejtuatf tnr 
Ann^wirrenfehafl gehören (^4«. 341. 345- Ätif«. 
115. Il8- n- f. w.). Ober Diätetik Oberhaupt (1. ai. 
ag 333. 339 258. 679. u. f. w.), aber mediciiiirche 
Polizey (1 1 ^ / 353. II. in. 139. u. f. w.), ge- 

richtliche JixiatjmiRtäm^ iXL so- ar* laa n. 
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ftorbene« Orafcn voa Ziozeadorf, während d«f 
:Dr««lu diefss flMl»iider!<; , noch akbt bfllottt w«b 
49« «Bgehäi^ta NwwDregUter wird naa fcnaiitb* 

lieh in allen {«IgeadM Jabren, mutatis tnutandis, 
lortgefübrt werden. Neu hinzu gekortirvene Artikel 
find: das V'erzeiclHiifs der in räinmtlichcii Krt-iica 
-der Rnrütcfafifcheo Laad« ao^efteUtiBa Amts • i'hy- 
«Beonim (S. ifj6 bis 119 ); und & 19B. i¥. aintt wek»- 
re Au^einanilerfetzuag der verfchiedcnen Behörden 
in der Üburlaulilz, als: iles Überaiiits Uieles Mark- 
gralthLinis und des Amts zu Uudifßn, des. Über- 
amts- Hofgericbts , des Amtes Görlitz, des Land- 
•fteueramts , der geiftlichen Sufter u. f. w. In deifl 
alpbabetifehcn VerzcidiaifÜB der regierenden UäuliBr 
von Europa findet tflan diesepaalogirchen NacUricl|- 
ten von der Franzöfifch - KairtviteiMm Fainilia <a> 
oauer angegeben. 

Der Staatskalender vom Jahr 1806 unterfcltei- 
:dBt..^iA «oa 4aaa varhtrgabaodaii- darcb nichts, als 
4Iks1i dieltar und da daroh deo Tod ariadigtea und 
andarvcit befetzten Stellen , worunter die Stelle des 
, Kriegsmini fters, welAe tlurch den General Wil- 
helm von Low befft^^vorden ift, fogleirli in die 
.Uin^eo fällt. Das VeReichnifs der regierenden Hiu- 
*ler Mid andarer Re^u-un^en in Europa , feidt M 
'dfefem Jalirt a«aA|^i| au anratbaadaa UrfeelMi 



^UGENDSCHJIJFTEN. 



b Hartasana: IMfiinmd B^^MiritmJtt ar» 
lyuhttm fingtagf. Bin» Uaina OaCehielil» 



für Kiodar. «fog.. 44} S, JiL f. mItKivlaa. 
(»«ff?) 

Hr. MuHer in St. Petersburg — mit diefem Hb 
men ift die Vorrede unter£eicnnet — will liier der 
kleinen Lefewelt einen Raineraden von ifeißti 
kleinem Jack aufTtelleo. Nachdem der Held dierer 
Gefchicbte |Mr «lariaf im der Welt herumgetrie* 
hen worden ift, knnirnt er endlich durch einen recht 
fonderbaren Zufall auch zu einer Frau. Er geht 
nainlicli in Hamburg in ein Haus, welche» er filr ein 
WirtiishauiS halt, letzt fich an die gedeckte Tafel, 
basierkt aber bald, dafs er in ein.l*riratliaas cekom- 
nao ift. Der höfUcha Wirtb bebilt jh&attTifcb«. 
Wibrend der Mahlzelt wird Freytxg an etaerNarli« 
jm Kopfe als der cliemali^^e Retter der Tocliter det 
Wirths , deren Geburtstag eben gefeyert wird, er- 
kannt und — h^ratbet fie. Zuweilen ift derSlil 
etwas fch werfällig; in Gaatao abar Jialt ficb dia&r* 
^hlung angeaebn. 



, b. Cmfius : Mßorifcfus Bildtrhnck für äk 
^ amiultend yatrrlandtgtfeäidUt. — Jck' 
iddi«D. 1805. 466 S.«. (tRiUr. 4gr.) 

Auch uniLT dem Tilel : 

Gefckichti der Dtutfckt» ßr du gugtui. Achtet 
Bindcbea. (S. di^ Rae, daa /hfialia BladciuBS. 
>i8o4. Htm. a^) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BücirricM JiHnT"HT. Roßork, b. Adlers Erben; Drr 
M*ikUnliar.iifciiir l anilinf ärj Ja/.u i SOS ; '^'■h l^ndka- 

Jltnrechnu^^fn drjjrihrn Jährt. . HC/j. 65 n. 36 S. 4. — Hec. 
hat den /^cck. Tendens nnd di« F.inricbtanc dief«« 

Werl» bey der Beo''tb«ilnng der t'rühern H«lta -A L. I|02. 
Nnrii. 226. und i|)04--l^um. 173O anäaMi6<- vorlieccoda 
hiuck ift den früharii gint gleich (;ebUeb«B. dii«Il fiebt Sei;., 
Her Ocleitenheit gehabt hat. diefcn TyftelnftifcrfMaAaMacacs 
Protokoll* •(«•vorigjJbrigen Landtag! -Tlraialialb aric 4Bn!uri» 
pinil zu T«rglMebea* dareb aiaa«w tiallaa der «rrtcni ßeh 
ernitihiet , da« Merniialbfr «iaa ar l i ara Oanauigkeic ia der 
Aaikelbnag dar Worte nnd de* Sinnet manciiar Comiiial- 
Verliaadlinifea an «mpfehlcB. Der vorliegende lyrttnati- 
fshe ABiaa|_.da* Landtag! • Prntokoltf xrrfj'llt, wie gawChn- 

"licht ia IVTlnnptabtbeilongf n : 1. l.andnheri tuhe Landtaet- 

• Trepofittonrn, dier»in«l, neben der ftehendeo Propnlitiaii der 
toiitributinni • Vrrk''in<1ignng, da« Verbot dt-r I.ionpen^Ane« 
fuhr tiad der Vurfrlilfg <>inFr allgeoieiniD fortdauern den F.tn- 

' >>rhci<iig, wetcfae drf« g.inze I-and «nf immer gegen Kornmuij- 
ftel fohiltct, Ober welchen letilrn Gr;»"iiftjn(t jcdcth nicht« 

. beitioimt«» «ntfchieden w.»rd. 11 . i , /.nnJ 

ln-t ■ Dirtcioriitmt , welche eti< L.inde>vv.*hlen und KJofcer- 
g,,,.^^p<«nheiten beftanden. III Propofielonen det mnern 
jtntJchtJff», dieTumal 4^ und unter dtnMban maaebe von 

•tfdaerWj^igfceii a. B. dja«Gia«ift -Aaielafaaltait aad dj^ 



damit verwandtim Orgenftinde , iroruUer der «Rger« Aat- 
fchufj ein Gucjchten def Profenor» Morrmann i\\ Roftock («• 
fordert hat, die Abfchaffiirtj; der Adjudicai«. die Wieder«««- 
filhrting der Beric'r tipn irr Concarikorten vorab Ton 
MafTe u. dergl ; fehr rlurnvull ift der, nach 8, 51. g«<»o«- 
meiie, KerchluCi dar gt nde, bey dpr Laiide,herrfch*ft a«E *H 
g inaliche Abfcharriini dir Haxardfpielc amucrac««. Mocii- 
taa di« Vorfchl^tg« wegen Abrtellung de«, t-Wen fn Tchidli- 
•baa. Luxo« (S. 50.) und dar Verkehr gegen den OeldwacbW 
doch «rft aben fn «r«it Mdiehan feyn ! IV. Anträge Utr 
.hrfotiämr* Gtg»t{/Umd0. iMtdunUfefi anikalcen die Uadk«- 
ftafreebnunsan. Oiafr ift dar labalt ainar Schrift. deraaOr 
taila für dafAniland nieht vaa dUiB fatarafle ift. dabRee. SA 
darauf eialafTea dürfte ; «r kaaa {adeeb daa Wantth akfacar 
terdrOrhea, dafi die, hiarfa vovfcaaiamdaa. Pharitttaaaaaa 
mit mehrerer Uenaaigkett aagaAihrt irordaa irlran . iadea 
man « 8. nieht Sc/tewe (.S. |. 4. 59,), V/mcA (S. aa). ftf** 
(S.20.). Ocm (S. 20.). ^mlml fS. 35.}, GmUwu SduM, 
'■'"W- Prttm. Oensen, jtrutm tcheiht. IMafa aMllick* 
Unt<>i nehmen wOrde noch gemeintiteigar ttjM , wenn 
jy^r A-M lilFentlicli noch nicht bakannta. Haraotgeber dai Fi' 
bliciiin all<> Jahr« mit diefem Auizuga bafehaakta nnd oicM 
rturcilrii z. ß nnch t ir dai Jahr it04 danfelhaa ontarlialM- 
Ree. wiiofcht. dal« diaf« Lück« aoäh jatst w^e haabelt mida 
wie fahr iPtlieh gafcfcataa kan. ~"~ 
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LITERATURGESCHICHTE. 

I. Laauo* b^Fleifcher d. j. : LixAo\der vom nfahr 
17JO U* 1800 verfiorbeutn deutfckm Schri/tJuUer, 
•ttSgearbeitet von^PUaim Georg Meißel. — Suktttr 
Bind. 1806. (Sk—Kiy,) 4K6 S. gl*. 8- 
Lemgo, b. Meyer. Das gdt'nrt! Dtutfchland, odi 



Ltxikim der jttzt Ubtnäen detufckin Sckri/tfltlUr, 

~ lMiiA«rg«r, furtge- 
fetzt von Johann Georg Abtifel- — ^wUlfttr üiad. 



angefangen von Georg Chri 



ESiHfU durchaus vermehrte und verb«£terte Aus- 
iae6. XGVI n.7a3 S. gr. S» 



chon in der Anzeige «ines fniliern Bandes des 
^ hier voranfteheniieo LtXikons der vtrßorbenen 
Stkri/tßeller machte Hec. die fiemerkniig, dafs daf- 
' felbe vorzüglich dann fich als unentbehrlich für 
den Literator zeigen tnilfste, wenn es bis zum Buch' 
ftabeo A'. vorgenlckt feyn würde, da Adelun^'s oh- 
oebio nicht mit diefem LrCxikun bis zugieichem Ziele 
fortKefareitendeErgSazungen zum Jdcher bevm Buch- 
ftabcn ^ aufhören, fo dafs nun das Menfeircbe 
Werk Jas einzige in feiner Art fn der für dafCelbe 
aog("n(im!iiciieii Periode ift. — Uicfer Fall tritt jetz.t 
mit dem gegenwärtigen fetksten Uande ein ; und es ilt 
dafaMT uro 10 mehr zu hoffen , dafs das gegenwärtig 
faft bis zur Hilhe fortgerQcktaLexikoaauch vollen* 
det, und dafs weder 4er unaosgefetzt thitige Vf. IM* 
ne Geduld, norU der Verleger Jen Muth zur Fort- 
fetzung eines Werks verlieren werde, flas freylieb 
wohl kein fogenannter Läufer feyn mag, immer 
aber ein Werk bleibt, nach welehaoi' noek io IfA« 
tero Jahren Nachfrage zu erwerten ift, Üa kein 
Werk weiter exiftirt, in welrliem man fo viele bio- 
graphifcbe und bibliographi leite Nachrichten von 
aetttfehnn Autoren der neuern Jahre fo zweckmSfsig 
vereinigt and Obarall cbe Quellen zur weiten Beleb- . 
ritng fo genait'Terzeiebnet rande. Pfolten davon an« 
zufuhren, wäre nberflaffig; lieber machen wir auf 
eiaiee N/imen aufmerkfam, die iheil« durch fi< h 
falb»» theiils durch die daran geknüpften biographi- 
fehan und bibUocrapbifcbeD DaU fich auszeicboea. 
Diefe Ünd ?oRQgii<litderancb noob nanarlicb dnreli 
MarmontrV s M'-moiren bekannter gewordene, in der 
Pfal^ geboine, Haron Holback, defTf'n Artikel jedoch 
rnan<:f'li),i''' ; K- F. Uomtnd. v. Hontkäth 9* 
SrgäaJeuMgsbiätter. 1806. Zweyttr Bmd, 



L. Huber, P. E. ,^ablonski, Ad. Frt^kr. v. Itkßadt, 
r c/j.V«», //; Ij'eiin, 0. H. G. v. ^ußi, KHßner, Kalt- 
Jckimd, Anne Luije Karjck, Karfltn, Edler v. Aees, 
Redacteur verfchiedener öftreicbifcher OefetzbUcher 
und loftnictioaen« njpd der «hanialifa Raiohsbofratii 
nnd naelüiBrige.fufliMb« Staatsnth, ReJbfargraf tom 
Knerling. 

üer zicSlfte Band der ßlnftem Auflage des I^xi' 
kousdtr lektmdtn S£kri/tß$lUr,äerblo[s aut Regifteni 
und den dia Oefehiebta des Werks anfklärendas 
Vorradettder'firaham'Aasgabaa nnd deren Naehtri- 

gen befteht, ift der letzte, in fo fern Hr. Mtufä Vf. 
deffelben ift; ein driyzelmter wird die dazugehöri- 
gen VerzeichniHe der m diefer Auflage vorkoflf^. 
nienden' anonymen Schriften und der f 't^rrJetttnt^M 
darin aufgeführter Scbriften in andere Sprachen ent> 
lialten. Die in diefem Bande gelieferten Regifrcr 
find I. ti\n fsfmnarifcku Ffneticfimß der in der ßinften 
Ausgabe verzeichneten Schnfißeller , 



^at)e Vfrzeicunettn ^iihrijtj'lrller , nach vrclchfm 
die äumme derfelben , dje , nach den Vurredeo der 
frnhern Ansgaban, im J. 1771 etwas über 3000, im 
J. 1776.410g, 1788 fchon über 6000, 1791 ungefähr 
7000, »795 aber etwa 8000 betrug, gegenwärtig bis 
auf- 1064H Tage zrhntanfend feckskundert und ackt und 
vierzig, fteigt. iL Ein typograpkifchet Regißir, ia 
welchem diefsmal dia durchgängige alphabetifchn 
Ordnung der Ordoubg nach Kxeileo oder Provinzen 
vorgezogen ward« (lo dafs jfacAM. Atden, Aar au 
den Anfang, ZwUkau, Zwütcm und Zwcüe dtn Ü9' 
fchlufs machen), mit einem Anhange von SckrifU 
fÜtirUt deren Aufentkatt dem Vf. unbekannt ift (im- 
mer noch 94a) III. Eine (alphab^tifche) daffificaHo» 
der dtHtfdtt» Sehriftßelter nK* dm ff^iffenfckaften, de- 
nen dre Ri'cenfenten, Ueberfitzer und poHtifcIs^n Zei- 
tungsfck^ber (warum nicht auch die ^ournahßen und 
andere diS^riftfteller in verfchiedenen Fächern ?) an« 
haogswaiM>{bJgea. £iogefcboben bat der Vf. , ohnn 
fbrttnzfiilen, ein Verxeidudß der BUdniße, SÄatm 
tenrijfe, Büßen u. dergl , die von den in der /!';«/"fiii 
Ausgabe des g Ü. [adde; aufgcffihrten Schriftitd- 
lerti] vorhaniieu find. IV. l'^yiaJiniß der in der 
ßinften Ausgabe des g. D. vorkomtiuHcUn verßorbenm 
Sekriftßeäer (1795), zum Theil mit Nachträgen n 
ihren Artikeln. Endlich V. ein faft die Hälfte be- 
tragendes aägtnuimu Jtg^ir glwr das gemzt U^erk, 



worin man mftt 
Ttt 



flbarfialit, ob ein Au- 
tor 



Pf ■KOANZUNGSBLAT 

tor Mch in den Nachtrigea, da<; Todteere^'tcr d«f 
«genwirtigcn Baoäe» mngßtcblitütu ^ Torkonunt. 
V«n iffefco Verzeicbnifleo «rolJea «rir hier o«r da« 
amifIt bduadert als c.n, nach der eigoen Bemer- 
JlB0g de* Vfs. zur berichügaoc rfes {eiebrten 
Dautrchlandc felir dieohche« Heiunihlel sitszeidi' 
MB» da jetzt di«aa dieica odar {cbcbi Ort« wohaa» 
den odar dauüt bakaMotcn BdS&rdcrvr de* Wetlu(de' 
reo Hr AJ. 59 «n^Jbt; brjr der Durchficht der hier <er- 
leichneten .Narnen Jeirrit angeben itönnen, vreiche da- 
»ori Keftfifben oder afj'i*rr«wo'!ingejrac-Jert find. Kini- 
ce Blicke »uf diefe uod jerie :)tadt febeo Ree. VeranlaX- 
MOf zo einigen Beriehtjgun^eo: Dm Fm/Sä» dn* wohl 
Oberhaupt nicht in d V, »-rk hätte aufgenommen 
weriiirn folien , ift oiciit mtJir in Braunfchwei^, fon- 
dern Bif' bof von.Nante«; dagegTi gehört dabin lier 
•oter Hamburg ver-/ei'-bcie»e Mat%rfort ; in Hailr fiod 
weder ,17. Srfl«n und G. (irubfr , noch ^. P. 
und "y, Horn, Ijiuckhard u. a ; Nehtntz, Wach u. a. 
find lodt ; unter Heidtiber g fehlt ff^olfter; (H'dken u. 
a fpater dabjn gck'^nirnene Oelf-urte konnten lucr 
oocli nirbt erwähnt wenVn) ; in ,'^ena find niclit 
ro'-br Bernßtin, Bonzel, Brentano, Fernow , ^. D. 
UttrUMU m , (MÜriin und SitUr; HaSUr und Sekrüter 
fci'f todr. DafOr Cnd nnter aodem aiu Bürgel: G. 
F. C. Fuchs und au« fVetmar , worunter man den Na- 
men Htrdtr f eroiittt , F. L. vtm Haidriek nach Jena 
tm varCrtaM» 

QESCatCHTS, 

Bamr.«if, h. Barth d. j.; Hmdbnth itr fchUfifikm 

Grfihichtt für Liebhaber und SchnIIehrer in nie- 
d'-rn Schulen; auch ais Leitfaden in den obern 
Kiafr»-!! /u gebra«)' heu , v^n t/'/Zw«« Daniel Her- 
/tl, ZwegU mit der ücfchichte der neuefteo 
Zafttn rarmchrta Auagabe. 1904. 19a S. kl. g. 

lJ\c erde Ausf;abe von 179H ift in der A. L. Z. 
1790 Nuin 301. von einem andern Ree z.iemlich 
nachfichttvoli beurtheilt worden. Ree. will feinem 
Vorgänger nicht wlderfprechen , w(5rde aber diefs 
Hurn weit mehr rmpfenlen, wenn der Vf. die da- 
felbft gerügten Fehler und fo viele andere gehörig ver- 
baflert hätte. Caßmir I. von Polen ift bcy ihm noch 
ImmarMdneh, zwar fohon nickt mehr zu Oumof» 
aber doeh nneh zti Cugni, und foWst er aueh die 
Tatiirn «jo'coo Mann ftark, 2c^o n nach Ma/^eren 
und dijjv'ifrii, ^cooco nach Sclileiien mit Weibern 
und Rindern eitifüHen und otxllirli nach der Lieg- 
nir/er Schlacht zur Horde nach Ungarn zurflckkeh- 
ren (S 19 — 34 ) Bekanntlieh waren ja dl« tatarf- 
fchen Eiofalli' k rine Wanfferungcn , fondern Streif- 
zOge, und <ials nicht jedes tatarifche Lager eine 
Uordeift, weifR jedermann. Diefs mag genug feyn, 
um den Vf. darauf aufmerkfam zu macneo* bey der 
drtilm Aufgabe fa siebt etwa vemaeblffRüte Ver^ 
befferunj«rn tiiit Mugtl an Zeit oder angrhlicher 
lln/ulftngljcitkeit der Grande (wie Vorr. S. IV. 
V.) »I tiilMmMJgm: dMui w ift doeh immtr 
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fcUism t * euB iiia t&tßuA CdAAs ftttB latBcs Coli 1 
oder der Lahacr 4tm Vt das O^peadi— a imoter 
widerfpreefaen aoufk. Aach » a ac h i Icbicf* AnSrbt 

iT'l^hte itr Vf. rerrrjeideo , z B die beilige /fr</ri£ 
habe ihren Braut 'cbatz aaf Ar^egorg der Scha- 
len -\ Usterftützaag dar KSaf'ler tramm nirbt 
JdaaülactaRa?) L w. ■ai waa Jai , die Gcütlidi* 
fcett abf6nifieh (fidirhait!^ «crefiT«. v. f. w. Noch 
kann Ree. nicht nnzerSgt laff^n ^ ir . -.xn Cor.radl. 
T' n Giogau zcm zweytea Boa M.:.u'.jils I. vt>n Ober- 
fddefien lum dr. tteo Sr hne ll'^du^ius IL grtracht 
wird. Da(s BruiMm aicbt reo Broitlam» Slawen- 
furdi, baoaoB« feya kam, verfileht fiefa ron fdbft 
trotz Her Autorität Klofe i und feiner Vorgänger, 
vjd. f^effn. \'an!an 56 . weil es nierral? fo genannt 
Worden un'l wt.'. . Z ;'arnnjecfet7ung gar nicht 
dem Genius der f^av. fchen Sprachen gemäfs ift Die . 
bereits fräber getadelte Naccliisigkeit im Stile und 
rranche drollige DarfteUnngsart möchte der Vf. 
auch berichtigen , z. B. S. 18*- Als der Papff Ct- 
fv.fni Xni. die Jefuiter aufi . b, liefs Fruarich IL 
die Buile nicht pghliciren. Die Göter Jiefs der 
Köni^ nur verwalten und von einer Schulcommif- 
fioa J*nt L$mte als Lehrer befpidaau — S. 190 Die 
tltcffea Nacbriefaten roo Schlefien, »nftter «fem, 
was etwa im Tacitus und andern äJtern SchriftfieJ- 
lern darauf He^ug hat, erbaiteo wir aus dem Chro- 
ri< on des Brfchf»fs DitDiar fOO Merfeburg am aus- 
fuhr lichß en! .' ! Kommt maa hier BicU in Verfu* 
chungza glauben, dafs der gut« Oftaiar aiaa babt* | 
dcre Chronik too Sohle6eD gafehriahaa habtj 

FERMISCBTM SCSRIFTBS, 

BEPini, b. Belitz u. Braun nachher h. Belitt al- 
lein); Dtnkuürdigknlen ut d TagugeJchichU da 
Mark Brandenlfurg , hrransgegelten von ^. 
A. Kosmann und Th. Htinfms ; von J796liiaiS9}> 
g. (Der Jahrg. 4 Rtblr. '% gr.) 

Unter diefem Titel und mit dem Namen der bei- 
den genannten Männer fing diefe Zeirfrhrift im Jah- ! 
re 1796 an; im Jahre 1797 wurde auf -fem Titel Hr. 
Ftfchbach als Mitherausgeber genann:, aber auch not 
för diefes Jahr; im J. 1799 wurden .njfdcmTite! der 
Mark Brandenburg noch die Provinzen ßlagdebnrg 1 
und PommtTH binzngefagt; im J. igoo nannte Beb 
Hr. Kotmtmn ala einziger Heransgeber (nnd Befitt 
als einziger Verleger), und vnni J ihoi an bis 711 Fn- 
de erfchien fie unter dem Titel : Dfxktcärdtgieitin 
und Tagesgefchichte der prtuflifchen Staaten ; fie hörte 
mit dem October&flck des Jahres igoj auf, und das 
Deeemberiftdck ^nn 1909 ift nfetnals 'erfchienen. — ' 
Der (las erfte Stflck diefer Zeitfchrift eröffnende I 
l*?an derfelben entfprach dem Titel; ße füllte eine 
J'rovinciaJfchrift nach dem Plane der fchleGfchen 
Provincialblittar und anderer Zf^itfchriften der Art 
werden. Sie hat maoehea geliefert, das der Vergef- 
fenlieit nicht ObTpeben werden d.Trf, und wenn fie 
auch zuweilen (iurch äulsere zufallige Umftände von 
ihctdi .nri^OiigUohea Fhuw «bfcföhrt wnrde, fo 
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Sili I!« <foe1i, TorztIgTieli naebdetn rtif ^ahrUL^itr 
tr prenßifchm Monarchie IJ.V.re,- ^ '"^ '2') 

Sefchloffen waren,fi»r die Mutferprovinz des prenfsi- 
;hea Staats eine Gelegenheit« manche« zur Sprache 
«nd AfFanUioben Reontoils zn bringen» da« fflr Viele in- 
terefTant und zuweilen aveh in praktifcfaer HinGcht 
nflt/lich f'-vn k nnte. Da indeffen ein blofscs In- 
haltsvemfif hnifs 7.11 trocken f«iyo wOr<te: fo niufrcii 
wir uns mit der allgemeinen Bpmerkiini^ becnüjjpn, 
dafs viele Auffitze diefer Sammlung auch [e-x/X einen 
Werdb geben, der fie der Aufbewahrung in grSfsero 
BibUotheken wOf dig macht. 

erbauuhqsscbriftbn, ; 

Eaueceit, b. Palm: Chr^Hüht PrkU^e» zur B^' 

bung des Geßhls ßrs Schöne und Hrilige. Nebft 
einer Abliamliunjj. \i>i\ .VJ. PInlivp Konrad Mar- 
ktinteke, aHTserurdenti. Prof. der l'hiiofophie und 
zwejtem Univerfnätsprediger. Erßer Band. 
180$. «16 9. 8 (16 gr.) 

Die Torangefehfcicte Abtianiflnng Uber die we- 

fcntjiche Sciio'nlieit r-inf-r Rede enthält treffbodA Oe> 
dauken, fcliön ausge drückt und klar dai^eftellt. 
Nach dem Vf. finfl die y [{auptkertandtheile einer 
icbönen Rede» die er blufs in Aofehung des Grads 
von PoeBe aaterfeheiden wilfen will: aotbwendiger 
Gehalt, oothwendiie Geftalt und freye R^n- 'rung. 
Der Predigten find neben. Ree. befindet ficli in eini- 
ger Verlegenlirit , frin Urtheil über fie tiiederzu- 
fohreiben. Einzelne überaus fchiine Parlieen, über- 
rafebende Aofichten, leitendiges und tiefes Gefühl 
fi)r das Heilige überhaupt uncl for das Göttliche des 
Chriftenthums inshof "ntlpre , hoher Rrnft, Einfrth- 
Ifung des Menfrlit>n in nrii fi lliff und aus fich lirraus 
in die Welt der Erialirung, und dann tviedfr eio 
vergebliches Bemühen, das Unau^fpreehliche aus- 
xafprerhen , ein pnetilirendes FliegfH in unzugängli- 
che Regionen , fifi mvff icircndes rpliiilöfes Helldun- 
kel, "da": uinviilkilrlicfi an tiie Verfurhr f rinnert, die 
Religion vorn V^erffande weg7iihringen und einfeitig 
hlüttber in das Gebiet de.s Gefnhls und der Phantafie 
ta fpielen. Gemeine Arbeiten einet gemeinen Koofs 
find e« nicht; ahere« fchwlnnt nnd branftundgährt 
nüch t.irii. 7iir T'ni^phiihr. Die Jahre werden das reine 
G<*id \'<>n den Schlacken läutern und die Kirche wird 
dann an dem Vf. eioea trdfBiehen Prediger gewinoen. 



EM BER tSol. . 5«8. 

Lebt er doefc «ater VerhtltnlffeB 'ttnd in'ümRehun- 
gen, wo das Talent wuchern kann und wird! Hat 
er nicht feinem Meifter zu vi^l gehuldigt, dafs er ihm 
dieMani<'r,die Unferabtheiiuneen irit einander zu ver- 
binden und anzugeben, nachahmt? Wem wird nicht, 
wenigftens bevm Lefen — denn beym Anhören, wo 
aurh der Sinn' des üeßfhts berchäftipt ift, und WO»' 
wenn er iihrij^ens angenehm hefchäftigt wird, er 
auch da^ Aut;« dei Verftandes euva<. nherfchen läfst 
— auffaiien, dafs Hr M. im erften Gebete von fich 
fpricht: „eine namenlofe Wehmuth hat fdn (dot 
Hedners) Herz betafst und lein f^trßummm fwr ihr 
ift h'M'te fein ein7iffe<; Gebet." Jetzt foUte er fchlie- 
f,r:i , Uli I i r rc ier norb in zwölf ZtUtn fort. T^ober- 
haupt wolien die (»ebete ihm nicht immer gelinfjun. 
Die Refrains mit ,yf«yn" S. 63. nehmen fich fchlecht 
aus. Auch die flpptee WortfQUe vieler, ach! nur 
zu vieler , Stellen hat Ree. nicht wohlgethan. Sebftn 
und anfprechend ift die driitr Predigt „ über die Ge- 
wohnheit, befreundete Herzen erft lUnn recht zu 
Kebea, wenn man fie nicht n)ehr hat." Wie Ober- 
tMamA dagegen Nr. i. unda. „wie kann, zamalia 
vinern Tagen , der Sinn ftir die Rdigioa tot Mea> 
fchen angere^ und gebildet werden," und „nbcr 
das Heilige ini Charakter Jefu!" Wörter, wie,, StoU- 
gefühl," follte kein Ranzelredner pebrauchen. Der 
Vf. fpricht aber das htUae Gehelmnifi der Freundfchaft. 
Er enthOllt es, und auf keine geheimnirsTolle Weife. 
Sehr hiMtE»; denn es ift, man mOfstodenn alle Er- 
fcheinun^on, in welchen fich die Niitur des Men- 
fchen offenbart, für Gcheimniffe nehmen wollen , 
nichts GeheimnirsvoUes darin. Diefs macht denn 
des Ganze etwas unbequem und gibt nur Veranlaf* 
fung, eine vornehme Miene zu machen, wozu wir 
den Vf. fflr ra anmafsungslos und ehrlich halten. 
Aber £,'ehi-imnir<;vnl! ift uns in der fechsten Preiiigt 
die oft wiederholte dritte Uoterabtheilung des er- 
ften Haupttheils gebliehen. Der Vf. beweifet die 
W^ahrheit des Satzes, dafs der Menfch immer in der 
Veri^angenheit und Zukunft mehr, als in der Ge?en« 
wart lebe, unter andcm H.itüus, d ifs onfre Wün- 
fche, auch wenn fie erfiillt werden, tf^H^ioc/j ttfi^e- 
n offen in bhifce Erinnerungen übergehen. nee. 
hat, um Sinn . hineinzubringen , daa Ganze gelofco 
und wieder gelefen , aber umfonfV. Die uttOStZW 
Ausrufungen wie: „fehet o! fehet, wlrföblen, ol 
wir fahleö /' wird der Vf. in Zukunft vermeideB. 



KLEINE S 

Ei»n.VFTTwr,««rHiiirrEi». I. tVten , L W^pi.lrr: Hiildiiiung»- 
Mrd^ ühfr l'jtstm 4 4, firhaltri« lur Frvrr (!r« hohrn Ta|5..f, 
an Mirt- 1. hrin .S«-. Maicitat , Vtini 11 . «Ii» rrbiti he Kai I .-rvr : r .1 
»on O.Üit-uh annthm. im Urthiufe der «vann rcformirlrn (Jbri- 
ßtn in Wirn, vnn Karl C/r) n 'nnn , «wcjftnt Plcdigar dliiw 

CuMuiiU u. L n. iKH. 47 S. |r. f. 



G H R I F T E N . 

a. Ekendaf., h. Schmidt: ^mtiprrJigt übtr EbrlUrJOO, 
V. 7, f< ('i»l»»-n »in »wrvsr-n Adiront . «lern Sonatage nacll 

Ijii' li ifjli- n Ei/h«i>lr» U' llifii-h tu pnimi erblichen K*il»rth««, 
in dem Uelhatif» der hiel. ivinp Kirtlirugein^iinl» A. C. »O« 



,MauiPnd)i^4«r«MmhOm. A.c. lfO|..90ttS. 

9.'BbM4ar.i r«« dimJMMt, den ekr{fiUthm ßiirgw 
«n 'Jim VMUikrM WmwUmim» lu^immm ß>IUn. fiine Pidilat. 
rwT Vrytt'Au tlöchtt «i^MlIiehM Hückkunfc Sc. K. auch R. K. 

Vraju II. ia dia hi«figa Haupt- uud Kc(i>leii«ii4iU. {«- 
l^Jun ron/oAdni Wächter, K. auch K, IL CaotiUflyi*'r'l'>* 
II. l^ndiger der «v'Dg. Gem. A. <}. xu Wim. l^BÜ. 30 ü. CT. !• 
Waon Galrgeobeiurmlaa Ickota übttbMipt ia nunflMr Jtti*> 
/iebt braiaakeiMwetdi Gttd, I« lwb«n ftadra Im; to fajmrUclua 
Oata^aliailen gehaiian «1» die gracamiriigeii. ein nana vorauf- 
lichai Iniereile. welch«« hier noch durch (Wii ümltand erliuiic 
^Üid, daft iii>-!n Predigten die Crctühln dor eben nichl lehr ba- 
Ufinfl tf «" Proieltanten in Mnmn kaibolitchnn Land« gegro itiiaa 
SloatTCbi'n deutlich genug aiijdr'i. l.rn. M.tn rrlMtil au« dsnlil- 
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IWo «UrOeniige, weicii" oinr mli u In ip; ' 
cbilchea Proieiiaütrn an aKen imc^ii i^'irn hr 1,; ilc» S:ji- 

le^ Ix^eilen, in «»-Icbeni lir tiljcn, mi I Tin •! « die tnjn- 

pliCchen R«ligioü»lchrrr der tlaurWtjdi iciis Oi:irf,i:nhr\i btniiL- 
«en, um da§ Intarefle ihrer Gcmrinduti an den La ndu»*ii(^. j l-- 
genbelten und die Liebe dcrie^be« au lUiem 1 uiltirn imnirr njiti 
und lebendig £u eihalien; ei u c b«iri Übung , die durch iroi;*< 
Vc(tr4uea dcrHegierung erwiedctl xn wi-rdeu »t-rdieni. Uio «v»e^ 
erden Predigten lind D'-jAnuhle Aar Tbtilnalifn«- an der £rtw> 
bung dei Eizhaufr» Oellreicb lur rrblicbea Kaile/würd«. He» 
den, die beY lolcbcn Uelegenheicea gebalien werde« (oUeflu IumL 
Aur;;abeB . vrelche aur von Meonera ^ücklich celüli wanlM. 



l^uiiarn, die niii eef*üjUch«r BamliCuilMiK «ixlMck lUaai»il'i 
der höhten W«U, undtricl Upificltt mxA l(k||lMi» fMMadMi. 
Hier will jadw Gcdank«, }a4ar Auadniflk inM ffnpafaa (ryo. 
Oer Bedaer l«U an «wncr. »aifar HMÜJMbM» aa 4wB«fa> 
bcoheii waehw. «Iina ia aiaa Mbtireha Lohradaaraf au falla«^ 
^Iffkba .nicht aur auf dar KiomI am onraditaii Or a arire. loi^ 
igni auch bey ramcheni betonoeaen Zuhörer aiaa dar baablwh^ 
tUtaa entaegeogrlaiaM Wirkuna bervoabria^n könma. U 
2Rm Icbaiot Mr. Ghfmmuutm* Vf. dar PreuSgt Nr. i , ai> bt 



kftrig amegaa aa Kjbao. Sa faroa wir augcbirn , dali ibm 
mtj rf äiaUan §alungpn find, und data auai laiaat Arbeit keine ga> 
■MtaaAalace sum Kaiizeliedner. die jedoch Wa put aoch au 

wenig »eredell ift, heivoileurhie : lo knnnen wir doch im <iaa- 
zen weder tnii dem Inhalte , noch der Foim leiner Rede autV ie- 
den levn. Er bemüht Ii< h in dfrleib^n vuurll tu iieigi^o : „ wie 
nUhl 'G0*»aU df Vfajjjen., wie ni< In u'i^rrr< hie Kriegt urul 
Huti't Trophärn , *vi» nicht wilde Erul'rr uit^t/ui In oärr l'n- 
ttrdritckung fehwacherer JVachiarea är.n finltfit 
O^irfich lu Inner Macht und Grojtt %-erhulJ m hul'c , '.Mihi 
mber (toitft Hi-t /itirid , CottU Gnade, , uui ci im il u^nii 
iur% Dankbar keil eegft Goll durch thätige / alerlandJirbe. 
Um da* ediere xu beweilen, li<-['rri «r rinc Gefcbjchie des Häu- 
fet Oelirritli »on dem Grafen hudnijli lon tUbtburg an bn auf 
I jjii/ Ii in nutii. \\ \i huren in ilim uii !u r-uien goiie»inrcliti- 
gi-n I't'-d. liör b.ltomnim «Ii pineu chiuilu hen l'ifümer , mehr 
•im n vr<>iirpicb<-ii Dr. Un.a'or als einen g«iltreibb<in Kedner. Ex 
arxahU leinrn /.tibutcrn , olt iT<il einer rrchl naiven ropuiaiil4l. 
aar ri<n<heil"y Welthandel, wie s. B. durch VerroablttUgaa daa 
Raul Oeilrrich irrmer neuen Ziiwach« erhallen haba. lata aa Ia 
den Bclit« von Tfrol, i'nrarihtrg und Künaham fahoamiak 
Tay, w4» über manche bfauAgefv.bi* HaJdenwaagen lättw.Mad* 
tann Tbräaan gafloilaa ^ätan. alt Man* Tbatäiia lia, mit Jo- 
lapb.lL in Arm. am Bajrflaod flabta, wie dia Aufaa dar »dadi- 
taaSiadjaraa geiuiiitaU, ibra JÜnda a« Schwan gaauckt. Sit 
Sdiwanar gaaogaa und OeAraiefa garauat bittaa «. f. w. Dielt 
läHm nil ainamS chiaaH «anVVonan. uoiat welchan tkli be- 
Ibadai* daa In» auai Ekel wiederholte Heil! Mail! nicht «um 
liiflaa autnimmt , mit To metklicber Uebertreibung in der Sache, 

&iria im Autdrucke, und mii lo~wenig männlicher' Würde und 
laiat Oalicatafla. daU man «ehr au-ainam ihaaa« Uchala' 
ala «w TiuUaahaa «a da«« wotiibat dar Radnar dadaantt uad 



»Ir Fagen — kanaegierienf bawag»r 

1 der xweyte Tlieil g. f«!len , io welch. 



faß mörhten 
VVait beller hat un« uer xweyie tuen g. 
Vli» wann man mit ihm nicht über mariclii.' ecwai zu 
&iclaaiati«aaB rechtaa will, ganz «id.« Ipiicbt, 



cm der 
(irunkbaTie 

- „ -r . und «Ifii 

\> unUb amyti . Hr. Ci^iummmM »ochie mit ^orglaic leiue n»cbl 
eeiineea ttadaarialaata auabUden, uud ikfa io mMcbsm ee- 
fchicitaa avaofalUv-baa lladaar in der Oellreicbibben Mcnar- 
chia ansanabarn lacbaa. Oabt aiao »*n lainer Hede sum l.^ica 
dar KaJtn/iet^ftkmm Hr. Obar» I» iUMi aaa ungelabr da«, 
wat man empHadat. »«iB ma wm «iaaaa aa «artratcfaea . b«. 
taubondon Geulluhaftar aa aiaaaa galaiaiwi, badichtigaa Maana 
kommt, der etil überlagt, aba ar fpfiebt. aad una aaAüaaai 
und xuin Nachdenken kommen lalit. Die Predigt de* Ua. JC«^ 
lenficin g-wiiint iluicb ZuUmmenllelluag mit dar CleymmmmM' 
feken lo lehr, dalt man der Gelahr auageleut ift. üia Mälutat 
derlelben lall gaua au üb.rieheu. Gut gewählt Ul 4er Gaä«a> 
lt*i.d. dfii üe behandelt. Der Hedner Ifiricbt Her dia ^rtmmd 
if'i/e. wie eintütet Poik feinen La>,detherrn ehrwn; W9rtm 
die Huld, gur,g drjfell^n beßrhen mUffe? Mit ruhigt« Balon- 
nanhcMt, wie üe einem iManne graieini, führt er IciDttn ä«u 
duri h, und ball lieh am Unglten und mit liebibarer V of hebe 
bcy derHiodeulUiii> aul di.- perioiilicbeu 1 ugrndeci und Vrrdieo- 
Ite leinet Laddenl.rlteii auf, ohne daürv d:? Uranaen der Malii- 
gung. dLi V\ihil:t.t und Üelicateßf u 6erlchreiien. Ma« 
merkt «i deuentb. <IjI» der Vf über i|r-;i (jLgrnltanti (einer Ha* 
de luhig nachgedjiiu, und d>c Mipnr-n . .in drneo er leicbl 
Uheitctn konnte, mu \ otlichi au »eniir.Jtn ^••iiicl:| Ii jbe. yii\ ^e^n• 
hell weiU er.S und jO. daraul hii./udcuteo . tiali die i,u.*er* 
tiig.eaden der Ueltieubilcheo Hmie-ltanteu v«lle»chi nichc bij /u» 
KaMUUia daa «itaau- Oberhaun.. s geiangeo. woribrr er \e„rT 
Sr'J''*^«''?' '»»''■heidne Weile au iroliea ver/b-bt ituhi« 
«^d« n<»J*wrttede, und diele fr«/ ^un «»ki,i,/)^J,ro ,he- 
' »araiilti man uelrrr» l:.iuf rpilen 
' Ji^nheil, noch öfter fcaieixia 
rr* ■••«»Har» dränge. — Die PceiUet 
Mr. baaiabt fieb auf^di» aaeb dena Ahmarirhe der Fran.cicn 
•"t-**^ HaaptÜaJt UalNfieb« arfaUia «fidtkehr da. Itauer. 
aach Wien. Hr. iViehter, dar VLlücTaibaa, bM Jid« berciu 
im homileiilchen Fache dein Pnblicuai vartlMilbafr bakannt ca- 
macht, lind auch diele Arbeit bewetfaC " * ■ 



IIB aar naia Müiar Uede , und di 
torlfcban Wandungen ; dagegna vn 
Ia dhn Gcgenflano, liia uaa da J| 
dar Oietion und Wiiraia, dia aa» I 



unter dl >f >:<.-nkenaea , gelenickteo deuifcfaea Kaa^iradaar gab*» 
re. iü Ifjticht in derlelben von dem ytnlhmiia, .ifaM cAfnESa 
Burger an dem IVohle ihm I aierlunttet »ekmm/oUtm, wd 

/ri^[, nie noihig et demuach la;, daU fia datcb IWMfacbi «taA 
in:)i(;<-, /.uiamiiienhalten dU iit^Mre MacAl; dutcb Achtung 

un.i Folulntvkf-ii g».gt.n die Geletfe <//e /nirer.- AnA«,* duf CB ja» 
dci .Miufl, da> ihtiru r,u Gebole liebt, dir auttekmmmä* BU^ 
durrß; durch ein pute» Beylpiel und dur<;h ein Itrei.get Halten 
auf Z;ucbl und Ufduiing die öj^trniluhrn Sitten; durch lieiM. 
in ihrf-m l!.-rul und durr h eine edle Beirieblamkeii den ^Utem. 
nin.irn nohjiand; und endlich durch U .ler/lüifui.» tSimr 
menUhi-ntr. uiidhchen Anitalfn und durch eine aweckraaltie« 
Wohltbäligkeil dat Olu,.k der einzelnen ßii.ger Ihrer / at,r. 
landen tu belorder.i Iiir hen. Dm, v 1. haj dra GeganiUnd ff i- 
n er Rede reillich dun h. lacht . und » it männlicher Üerediiim- 
kett. der wir übrigont nirhr Warme und H.r/Iichkeit wüntch- 
Ma« babandcli. :><Mn<T !VIaiii> r merkt man r, dr- i Ii h an, lijli 
Ii»- IW«*<er-licb «oiiniglu h nach neinknrd jjrUidei faabp- und 
«aa bäoata «aa firh auch baflcr «jm Vorbilde nehmen.'' Aus 
•'.'^f? •"'» IcibÜdcnkender Koof««,! 

aia gabddatar. raiaar GeFchmack hervor, der et m t iur-llit 
natdac, durdi tmiaia Popularität, lade Naivem und "vro,:,ci. 
chaEMlawaiiiUMMU ditkdiaiaan hachüeua Au, gumeinitr K..i 
fr der Zuhörer gewtnnaa kaaa, daa feinere GelÜhl drr Grbilde- 
ttn au beleidigen. Nicht obaa Vergnügen und grilligen üenufa 
wird mau leine Hede irfeit. Sia behauptet unter den eben m. 
f&^«ä1toi*ll"^2ibil Varflaad, Ga- 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

HuBOBir» in- d. Hohenfcbolbuebb. : Erweckmgm 
MI «rwMr<MM MdUMtm M«r äm 4» <ffr fugend 

erhalt'ncn RfüqionsuHterricht , iit freyn Unti*rhal- 
tungeii uber den HeiJelbergifrlieii Raterliismus. 
Seiner Gemeinile vorgetragen von ^oh. ^ak. 
. Stolz, d. Thcul. Dr. und Prof.« auclj Prediger 
an der Martinskirche in Bremao. (Auch für Be- 
Iceoner des Clinfientlmnis oachdetn lutherifchea 
Lehrbegriffe brauchbar.) I. Tbeil. ifloj. 359 S. 
I^TIidl. 1804. im S* 8. (aRthlr.) 

Jnogt Thsologen, welche auf den UniverGtIten, 
weil dar akademifche L'nterricht das Nachden- 
• keD doreh Vergieichung von Sätzen und Gegeafa't- 
"SM, von altem and npuein (d. h. von min ier und 
inebr entwickelten Beftrehungen menfcblicher Uei- 
Aaskrifte) wecken und Oben mufs, auch in dam theo- 
ioipfoliaii WiOw mehr auf die Diffaranzen als auf 
dfe Harmonie fm Wefentlicben anfimerkfam gewor- 
den fi f J , hii fen fich oft in grofser Verlt'genhpit , 
wenn fie unmittelbar nachher vor dem Volke als He 
Hgionsiehrer auftreten füllen. Gar zu leicht vergef- 
^ fia, dafs fie hier nicht als tbeoretifehe (das bla- 
ffe Naehdankan Obande) Porfeher, fondern als prak- 
tifi'ht* Lehrer wirken follf-n, da^ ift, als folche, wel 
che ilie voin Irrig.in oder Zweifelhaften fchon gel' wi- 
derten Kinfichten zwar mit OrBnden und oher/eu- 
gend , aber nicht um dar GeijenfStKe willen, fondrrn 
Wegen ihras lebendigen Efannffes auf Vornfze und 
Hantllunj^en vortragen füllen. Weil der aka^pmi- 
fche Unterricht den Zweck hatte, den SlnHirenJen, 
als kilnftiiien Lehrern, die reint-re Kiiilirht vdh al- 
len Schlacken, fo viel die Zeit es erlaubt, foa- 
dern zu helfen, und dadurt'h ISe zn Lehrern der 
Nichtthef liip»n , ra MittlieÜern aü^eniein fafslicher, 
giauhwiir'iiirer und wirkfan.cr IlpfuUate vorzuberei- 
ten: fo henickt Ii" su' h nach dem Uehertritt aus der 
Schule ins Leben häufig jene Gewohnheit , felbft in 
*Mitlietifoher Form dnrch Discuffionen belehrt wor- 
«lan zu fcyn. fo weit, dafs fie ihre Mitchriften in 
aban dieier Form unterrichten 7u möffen glau- 
ben, und alfo heftändie mehr aufklären oder S'ebel 
«rff reuen , als belehren oder Licht und Wärme ver- 
ncaiten wollen. Sl«* mejrneo oft fogar gegen ihr 0a» 



willen zu handeln, wenn ße nicht immer das , wa.s 
fie felbft als irrig, zweifelhaft, abergläubi?, erkann- 
ten» auch in Predigten und Katecbifation'en beftreii- 
tan. Dia Woblmeynendftan argwOKnen vialldebt, 

dafsder akademifche Lehrer, welcher, auf die zukünf- 
tigen Zwecke binau.sbiickend , lie davor warnt, 
ihrer Ueherzeui;ung Gewalt anthun und dabey eine 
mehr fchlaue als biedere Accommodation anrathM 
wolle. Diefen Mifsvarftindoiflen ift am hefteh 
durch beffere Beyfpielc von dem, was der Lehrer 
über die eingcfohrten alten Religionsfchriften dem 
wahren Zwecke des Lcliramts gemafs lagen könne, 
abzuhelfen, da es den meiften nicht fo leicht wird» 
aus der antithetifch • tbeoretifobcn Methode in die 
thetifeh-praktifcbe Oberzugehen, und das, was jena 
ihnen als Gelehrten austauTeodfachen Varwiokeluo- 
pen tieraus ctitu irren w llte, nun als gcrein)gte<: Ra- 
fultat in die Denkart und Sprache der nicbttbeoio« 
gifchen Mitwelt gleichfam zu Qberlattaa. Wia vM 
Uotes haben ainftArndts Katacbiciniispredigten wa- 
gen ihres praktifehen Zweekt gewirkt? Die gegen- 
wärfigen Krwcck i.n :mmi i'rfrd'en noch mehr die Pflicht 
des Lehrers, wenn gleich nicht durch Lehrformelo, 
doch durch Lahre und Einrichten, nicht aber durch 
blofse Habningan nnd Oefahle, aaf durütiicliB Ga- ' 
mflther, die nach Ueberaeugung handalo wollen, au 
wirken. Möge ihnen bey Lehrern und Zuhörern 
eine gleiche, dauernde VVirkfamkeit entfprechen! 

Das (^liarakteriftifclie in ier Methncie des Vft. 
ift, dafs er das biofs temporäre und inzwiCsheo zu 
dnar dldaktifeban VerbefTerung reif eewordana in 
dem (von Znch. Ürfinus und Cafp. OievianuS 1563 ' 
auf Befehl rlf-r Rurfiirflen Friedrichs III. von der 
Pfalz vpifalsten) Heidelbcrgifch'>n Karerhismus 
nicht nach fpätern Kinfichten und Zwecken , fon- 
dern aJs zeitgemäfs mit ruhiger Hilligkeit meffen und 
fchätzen lehrt, folglich He weder verächtlich behan- 
deln noch gegen beffere Grflnde gehend machen will. 
Hemerkt man bey dergleichen Behauptungen, wegen 
welcher Geqenfätze, mit welchen Gefinnvogen und 
Abfichtcn fie einft far äufserft wichtig gehalten wur- 
den , fo fondart fick der Gaift vom Budiftabui , dat 
fpecielle und befelirf nktera loft fiek in das allgemei- 
ner pnifige und wichtit^c .Tuf, und man ßeht bald, 
dafs die, welchen wirklich an der Sache gelegen ift, 
auf verfaUadmtt VufifMgaB nt^.ainaiiay ZmI am- 
Uutt par- 
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fiorkliIn^1en. Die meiften Biftiodtheile des zum 
'runde ücfcndeo Katechiamufl find ohoebia, fo 
bald man auf den Stna mehr als auf den formulfiren 

■Ausdraek achtet, Sätze der allgemein waliren chrift- 
lieheo Religionslehre uod bey diefen fucbt der Vf. 



blofs fpeculatlven , Religion. Das Speeulativ Ab» 
foJutem ftai;r und eislMU, wie dieNothwendigkeit; 
das Praktifeh - Abfohlte oder dat Hdüge ifi geiftiges 
Leben in einer nie ftille fteherulen VoTlendune , r as 
EclitideaJe ewig licii lelbft reaJitirend. In dieles AU 



ihre Wahrheit fowohl als ihre praktifche Aowend- der VortrefflicTikeit verfctzt der wollende Geift, j* 

barkeit . einleuchtend za macheo. Sein Vortrag ift mehr er feiner Göttlichkeit ficfa bewufst wird, ficfa 

weder eij| -ftberflieseocfea Product.der Pbantafie, tioeb felbft dareh feto Sieben , das* wat er ifr, dem , wu 

der öeberredung'<Ktin!"t. Bey Rednern, deren Kan er, nach feinen immer mehr fleh enti\ ickcinclen Ahn- 

zelfprache von Salbutig trieft , fällt uns nicht feilen düngen von allem Vortrefflichen, feyn konnte und 

«in: malt otet, qui bene ftmper oiet. Der Vf. denkt und follte, gleich zu machen. In diefeni AH der Vor- 

^nicbt wie derjenige Theil der Gebildeten , welche trefflichkeit aber lebt er ewig felbftthStM allem Er* 

oaebdcDkend genug find, um in der Sprache des babenen, und begreift gerne nicht, 'wie rar ihii vad 

Umgang«; aucb von Heli^if n hören tu nrJIen, weil andere diefs das hörhfte fcyn follte, feine SelbftftSo- 

fie mitten im umgänglirlien Leben an clieielbe erin digkeit.und Selbftt hätigkeit in das bevvüfstlofe AU 

Bert zu \verilen fich njcht icheuen ii iiifen. L'jii fo der Speculatinn 7a verfenllen. ■ — Verzeihung, 

ewiffer wird feine rubige Rlarheil Uberzeugen, und dafs wir, um den Gegeniatz anfcliaulicher zu nu* 

.eineRunft, das Wahre in der unanftCfsigiten Ge- chen , uns einmal der myftifchen Sprache der fpecu- 

ftalt ohne fchimmerode Paradoxieenfucht wie einen lati? ••blolatatt PkilofofilMO bedieoteoi 



fchon bekannten Freund elnzufähren, wird dem Gu 
tan zwar weniger Bewunderer , dafür aber zutrauli- 
.elte, bleibende Verehrer gewinnen. Der I. Theil 
betrifft gröfstentheils die Sätze des fogenannten apo- 
fiolifchen Olaobenabekanntniflaa» der IX. Tbeil.die 
'.echt ehr! ftliebe OemOthffftimmaon; d«? Olanbeodeo, 

die Taufe, Jefu Gcflacl)f nifsniahl , gute Handlungen 
nach einer cliriftjichen Auslegung der zehn üebtrte 
und religtufe Gefinnungen nach dem Inhalt des Ge- 
bets Unfer Vater. Dar Vf. fafat jedesmal fo viele 



Glogau, in d. neuen Oflotber. Buchh.:- PnÜgtn 
bty bifondtm rertadaffungen gehalten von 7-'^"?' 
Goupft drittem evaagel. Prediger zu üiui^- 
Ologau. 1801. 15t S. 8* (i»||r.} 

Der in diefer Sammlung enthaltenen Vorträge 
find acht, wovon die fechs erften wirklich bey be- 
fondern Veraniaffungen, als Gaft , Abfchieds , An- 
tritt« - Predisteo, bcym Schlafs das Jabrhaaderts und 



Fragen vndl Antworten des Lebrbaehs zafammeri, einb auf beloodem Befehl aber die Gefbndbehsplle* 



als hinreichen, um den enthaltenen Ilauptbegriff 
be raus zu heben. Diefen zu fixiren, dient ein voraus- 
-cefchickter, ihn umfaffender Bibehcxt. In der er- 
•SlaterDden Ansfabrong whrd nicht« erkftaltelts 
•atekts verbeimlleht , aber euch ührr die Fölsen der 
meofchlichen Fcbib.irkeit tiirlit I erm gefcnbüen , 
nicht die verbefrcrte tLjnilclit zur Schau aiisgeftellt. 
Im Vorbeygehen bemerken .^ lr, dafs wir nirlit eiii- 
■lehen« warum ein Exegete von des Vfs. Finfichten 
'S Kor. 5, 90. dßaprmv itroirf^tv (S. 190 ) {Iberfetzen 
; könne: Gutt liefs ihn ein Sündopftr werden , da we- 
der in dem Gegenfatz: Iv* ■^atit ytvout^ci itHXttavvi\ 
eine Beziehuf^g auf die Oufer begriffe liegt, noch in 
dem nächft Vorhergehenden urt yjour» ißxprixv eine 
; andere Bedeutung aufser: Sünde angenommen wer- 
den kana. Dem Unfandieen fteht doch der SQodi* 

Se, der perfonffieirfen Unfebald 'die perfonifictrte 
linde entpecen (res Deo volente eo devenit , 
tia ßagitium fieret noßro bono) und fodann beiden die 
Ineuwerdend'e Rechtfchaffenlieit al«; göttlich, d. h 



pe gehaltpn worden, die beiden letzten als Anhang 
zugegeben find. Mit viel Befcheidenheit äufsert 
fich der Vf., dafs er damit durchaus nichts gani 
VorzOglicbes zu liefern glaube, foodero durch aadfc- 
rc UmftaBde, die man zum Tbeil ans der viertes 
l'rcdigt, worin er b.nni Antritt« reitip«; Amtes ra 
Glogau «lie Furderungi»n , liir inan an den PreJigef 
maclien und nichr niaclien dürl'e, Oilndig aus einan- 
der fetzt, errathen werde,, zur Uerausgalie'vewociit 
worden fey. Uebcr Arbeiten, die nur faMptfileUkli 
heftimmteh Lefern zum Andenken Hieren fnllen.hat 
die Kritik d cm Publicum wenig zu lagen; doch ha- 
ben fie i'ir meiften diefer Predigten in der That nicht 
zu furchten. Findet man die beiilen Gaftpredigtea 
nicht eben ausgezeichnet: fo ift dagegen die Ab» 
febiedspredigt.io Gaffron wahrhaft rhlirend und das 
Inrffvfditene mit vielem Intereffe darftellend, dieAt»- 
trittspredict in Giot^au kernhaft, fehr wohl geratbeo 
die über die Gefundheil.<!pfiege , ganz befonders ge- 
lungen aber die fiebente und achte, jene über dis 



-als reli|pds und nicht als blofses Vernunf^roduct Andenken an den Tod, diefe Ober den Werth 



betraebtet. Sebr klar Tagt S. 336. IT. Tbeil „Unfer 

himmlifcher Vater! Dein Name werde geheiligt, 
heifst, werde von dem Mcnfchen als Vater \ t>r. 
ehrt " Völlig treffend und umfaffeed fcheint die 
UmCebreibune zu werden, wenn der Ausruf ift: 
Werde von rlen Menfehen als ein heiliger Fater ver- 
ehr*! Im iyti^ttv liegt nicht blofs das Verehren, Tob- 
4iern die Fereknuig des Httligtn, das „ Heiligbahen.' 
Uad dNi| ift niWcb dtat Onaidicta dkr. 



ein« 



frßfaen Frömmigkeit. Nicht gemein ift in der rhit 
«lo«; Vf<;. Starke in eingreifenden Schilderungen, der- 
gleichen bey Erörterung des Gedankens, dafs die 
Erinnerung an den Tod img zum Wnhlverhalten ge- 

Een die mit uns zuoäcbft verbnodeneo Menfcbeo 
inweife, und bey Attsfilbrnng «fcr Wahrheit , dafi 
die Folpen frühzeitig vernachläffiqter Frömmigkeit 
oft durch nichts gut zumachen fiud, vorkoromeo; 
d^g^CB l«ia«n BWili/chan and tkeölogjfcben De- 
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floetimiM Wik OBtar täfiliBlie Sebiif» und «rfehap Ae fo enge Vei^mln^'der JjKÜiSaSSAtA Spraeli« 

fende Gründlichkeit abgeht. Die Parallele zwifchen" — - - - . ~ . , . 

eiaem fterbendea Greife und dein fcheidenden Jdlir- 



booderte durch eine gan^ze Predigt durchgeführt, hat 
grob« UobcqiMnlicbkeiten und macht bsy weitem 
Btcbt de» Etndntek , den eine 6inpJe Erinnerung aa 

die Betrachtungen, die fich auf diefen Anlafs auf- 
dringen iriulslen, gemacht li.ihcn wiirdc. iNähere 
Bertiiiiiiuini^ hatte \v^ihl tlie lieljuiptiiii^ S. "s- ver- 
dient, dafst da jeder Menfch als uuluidueilc Per- 
fon fein eigner OefetTigeher und Richter fey, aber 
die Art, wie er feine Uniftäode anfehe, feine Ver- 
hältniffe befrarlife, feine Leiden empfinde und ih- 
nen bf'ireijru*, Ci' \t keine Rt'nclfi gebeH lallen. Das 
Alles ftebt namiich allerdings unter Kegeln» die 
aber nur der, welclier die UedingoBgen» worauf fie 
angewendet werden foilen» völlig genau kennt, folg- 
nur das rnnratifelie Indfvidnnra , dem Ge gelten, 
ft'lbft beftimmt an s .'ii mitteln im Stande ieya wird, 
was hier nicht furgtaitig genug erörtert ift. Die 

Schreibart ift fahr rein, gehalten, lebhaft und von . Der dialogifche Vortrag gehört , wie der Vf. fclblt 



umf l.itnrariir it it der Griechifchen mehr ROtkricht 
genommen lutte, welche unter andern Ruhnkcn im 
£logio Tib Hcmfterhu6i p. 305 f. edit. Halens. 1788- 
fo lehrreich beröhret. 3. und 4. Ueber die richtige und 
«ortheiJhafre Anwendung der Jugendjahre in der 
Zeit aii^rr i<en öffentlichen Lehritunden. Zweck- 
märsi^ tra^l der Vf. hier feine Jugendbildung vor, 
welche er dem nachherigen Rector Böcih 7u Efslin- 
gen , und dem Rector Stritter und Pror. Schtiltnbtrg 
zuldftein verdankt. Auch empfehlen Geh 5 über das 
Wegeilen von derSchuleaufd)eUniverGtät,und6'flber 
das gelittete und wohlanftändige Betragen des JiTng- 
lings im Allgemeinen unl in befimdern Fallen. 
Wenn der Vf. auf diefem Wege, auch andern Jüng- 
lingen aufser feiner Schule, nützlich zu werden fort- 
fahren will , wozu wir ihn angelegentlich aufitomaii- 
tern kein Bedenken tragen: To wanfehen wir' mir, 
daf.«: er diefe feine Erfalirnngen , Beobachtungen und 
Hathfchläge in einer andern Form miltheilen roOg^. 



Schreibart Ut lanr rem, cenalten, lebliatt und von . Ui _ 

Affactation fm — die kleine Machliffigkeit S. 91* in der Voirreda bamarkt*» zu den fchwerem, i|,Bd 
mAI* Meafeh nebt- Alles, was Mao(eb neifn, mit wird gar zn leidit alafBnnfi; und langweilig, 
Ihm in Verbindung," hätte fehr leicht durch die ge- 
ringe Abänderung: als Menfcb fteht er mit Allem, 
was Menfch hafbt» in Varhindong, batiabtigt war» 
den können. 



^UG ENDSCHRIFTEN. 

Franxittht a .M. , b. Hermann: Dintogm ßir ßu- 
diertnde ^üng'nngr in dfn obern Klaffen der G^ni' 
maßen und lutehii/clien Schulen, von ^'olt. Fritdr. 
Nüdbartt Kectur des Lvreums zu Wertheira. 
1804. XX V. IM S. 8. Ci6 gr.) 

Der Vr tl;f>f( <; rhen fo gut gemeinten als gut ge- 
rathe«en SVerkchens fpricht in der Vorrede über 
die Abficht feines Uuctis mit fo vieler Befcheiden- 
lie-ir im * Kinfioht» dala ihm jeder unbefangene Lefer 
geneigt werden und wflnfehen mufs, dafs recht viele 
jun^e Leute daffelbc forgfaltig lefen und zu ihrem 
iieftcn anwenden moeen. S'och mehr wird tnan 
dem Vf. feinen Be\ fall fchenken, wenn man das 
Buch felbft durchliefet , und« wia.Ree. gethan bat» 
das Urtheil foleher jungen Leute, fbr welche es 
beftimmt ift, nher den Eindruck, den es auf fie 
macht, ein/iebeo kann. Es enthält fechs Dialogen, 
die der Lehrer mit feinen Schillern hält. 1. Der 
Spaziergang an einem Krähiingsmorgeo. .Auffniui- 
terungen zur frftheo Reehtfebemnheft und' zum un- 
fehuldigen Oenuffe der Lebensfreuden, in einem 
herzlichen Tone, a Ueber die gute und zweckmä- 
fsige Benutzung aller ölfedtiirhen I.ehrftunden des 
JOngUngs. IVlöchten doch alle die Jünglinge, wel- 
eba dam ünteiTedner in Hi«>fem Diainge gleichen , 
und manche Affen'Krhe Lehrfiunden mit t'nlnft be- 
fiii'hen, diefes (»efpräch lefen und gebeffert wer- 
ilen ! Inlonflerheit ift die Fmpfehlung de« griechi 
Icheo Sprachftudium.s dem Vf lehr wohl gerathen. 
8^ hittt lUa. gawflttiDht, dtb 4ir Vf. avoh mI 



man nicht die grofse Runft bcfitzt, ihn durch Mati- 
Bichfaltigkeit,' Laune, Witz und die übrigen Eigen- 
fchaften deffelben zu würzen, welche vom Drama 
im weiteren Umfange enüaiuit* die Platooifebao 
Dialoge fo rafeead naebcn. ■ , 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FÄrY«K»r. , h. Craz u. Gerlach : ' Fr^yfrw^rr gemein- 
tiülxige Nachrti iitfn für das Kiirl.'ichfs,'}ht' Ei zi-f- 
birge, zum Uelteo de.s Nahrungsfiande'; , des 
Bergbaues und der raterländifchen GeTchichte. 
Vierter Jahrgang, igoj. VllI u. 486 S. fUnfttr 
Jahrg. 1804. Vulu. S04S. 5S(dbxf<rJabrg. 1H05. 
VIII u 4S2 S. 4. (Der Jahrg. 3 Rthlr.) 

Die erfteo Jahrgänge diefer aatzlichen Wochail* 
fchrif^ find von einem andern Ree. (A. L. Z. igoo. 

Num.290 iHci Num. 172.) ange7.eict \\ (ifdeii. Pfch- 
net man von diefer, 147a S. ftarken, Fortfetzunc lan- 
desherrl. .Mandate (die man auch anderwärts z. ö. im 
Dresdner Anzeiger, in Schubert's gem. BJitt. u. L 
w. findet), Witterungsbeobsehtungen (die mitarHaa> 
dürfen kaum Einen interefßren) , Theaterkritiken, 
Zankereyen, Ankündigung II f. w. ab, fo dürfte wohl 
kaum die Hälfte der Seitenzahlen fOr reinen T*xt 
flbrig bleiben. Dafür ift diefer ahar auch, weni^- 
ften* grBßtttOkeits (denn Ldekanbofsar findeo fich la 
wohl in allen Blättern die'"rr Art'^ recht nützlichen 
und belehrenden Inhalt.s. l).tf<; man hier fo manclie 
fchätzbare Nachririit über den erzgebirgifcher, he- 
fonders freybergifchcn Bergbau und damit verwand- 
te Gegenftande, auch ander» hiftorifch -ftatiftifeha 
und topographifche Angaben vom Erzgebirge finde, 
lafst fich leiclit denken: ja es wäre, zum Beften der 
V.)terInn'M< undi- , f r welche fnlche Zeitfchriften 
unendlich viel thun können , zu wQnfchen, daCs der- 
jlaichao AuiBl«» Aaali hiofigar» all bicbar, galia- 

fart 
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ftrt werden tnAcbten. Ree. obergeht alfo die ge- 
nannten ArtikeJ, in der Vorausfetzung, dafs der Pa- 
triot und der Geograph von Profeffioo HIatter die- 
fer Art felblt lelen werde, und hebt dafür die vur- 
ZüMlicbfteo Artikel von allgemeinerem Intereffe zum 
BmIm derer aus, welchen fulche urtlichc Ki^heine- 
ren gewöhnlich nicht in die Uande kommeo. -iabrg^ 
IV. Berichtigung der Artikel Adolph ond A4gt^ 
Beyer in iMeuiels Lexikon verll irbener deiitfclier 
ScUriftfteller — über einige, ini trzgebirge gefunde- 
ne Jettons (belehrend ffir iXumismatiker) des PrO& 
Lampadius ökonomirche Verfnoh« im Crofsca — 
Biographie und Diarium M. Jenzfehens , der 1685 
mit den Sachfen als Feldpre.ligcr nach Dalmatien , 
JVlorea u. f. w. marichirte ^tuilte nur im Auszuge ge- 
geben, aber auch fortgefcizt wardeo, welches bisher 
Dicht gefcheben ift) — Berichtiaungcn, den unterir- 
difeben Oripbometer des Gr. Koin«irse«sky betref- 
fend — Bifigrajibif: des Gpn Hiller — nher dieAd- 
vocatos des zwölften ujid dreyzebnten Jahrhunderts 
— Eyweiskalk als Rütte — Lampadius chcnufche 
Prüfung der Scbandauer Mineralqueile — aherSpit* 
zea nad Spitzeohandel (weit genaner« Naehricbten 
Ober diefen Induftriezweig des Erzgebirgs gibt En- 

rlhardt's Erdbcfchr. Rurfachfens 3. Atitl B. i. 
210 — 233) - Sam. Müller, Hectnr in Freyberg, 
tfür Meufel braucbbar) — Löfchers bergmännifche 
Nodelie u. f. w. ^ |anrg. V Der Bergpreciieer Mel- 
2er (in mehr al«: einer Hinficht fehr iBterefiant) — 
Ueber Kifent heile im Meffing — über die Program- 
me Biedermanii's , Vf. iler b^^kannten hehrairchen 
Grammatik (für Meufel brauchbar) — Spuren der 
Amalgamatiun im fechzehnten Jahrhundert — der 
Preufs. Gen. Maj. v. Rampel u. f. w. — Jahrg. ML 
Ueber Meteorfteine von Dr. Sehmieder (die hiRorl- 
fchen A iiii^ahen, wenn und wo dergleichen gefallen feyn 
fbllen,dilrften wohl nichl ganz die Rritik aushalten) — 
über dieErfindung des .Siedens in hölzernen Gefafsen 
TarkJfcbe Garnfirbarey io Chemniz — Literari- 
fcHe Warnung vor dem Aulcanf eines, bey Ton Kleefel'd 
erfchienenen: Neueften Berg- und IlOttcolexikuns 
von C F. Richter (eine vun neun Hütten und Amal- 
gtmir Officianten utiterzeichnete Warnung vor wah- 
rer Maoolatur, die alfo auch /hier, zum Beften des 
bergminnifebeti Publieums« ftehen mag, nämlicli: 
dafs .tIIc richtigen Artikel jene«; Hurh«: nicht neu, die 
neuen aber weder richtig noch voll/fätidig feyen) — 
Hobler.« Procramm in memoriam Bidtrmannt, über- 
fstzt, ,jnit Noten lud bcygefagteo biugrapbiCcbea 



fum. I4J. NOVEMBER igoC« 

Nachriebten von jenem rnrdfeotflkl Schul manne roo 

IVl Beyer — Vorlchlag 7u einer Pflanzfcliule für 
Hülfserzi» herinnen ^beherzigungswertlO — Clemen, 
P..inta.,ci Ii.:u|jlr.-Hjn[i auf Sm inü rn , ein l-)et;I'''i'l<fr fei- 
ner armen FamiLe in Sachfen bey der I heuruiig 1771 
(noch unvollendet, aber intereflant). 

Dieies kurze Verzeichuifs von Artikeln, wel- 
che auch atifser Sachfen und dem Erzgebirge fo 
Manchen inrcrelfiren dürften , liefse Geh leicht »er- 
mehren , wenn der Raum es geftattete. Uebrigens 
findet man auch Recenfionen von Bcrgmännifcbea 
und andera Geiegeabeitsfcbriftea, Jiterarifehe 
fragen, aas neuen interefTanten Werken entlehatt 
Aiiflatze u. f. w. Filr das gewölinliche LefepiiUW 
cum ift durch Gedichte, Cliaraden u. f. \v. eheofalb 

Jeforgt. Aber einem fo cbiffllrifcheD Auffatze, wie 
Abre. Vi. , aber die Aniegunc neuer Fabriken ia 
Sacmen tt. f. w. , den Lampadius geradezu fillr al< 
cheinifchen UnHnn erklirt » bütte man billig 
den Platz verfagen fallen. Uebrigens verdient 
der Herausgeber (zum Theil' auch Vf., der ge- 
lehrte Buchdrucker und f^ucbiMiudler Oeriaeh'io 
Freyherg) allen Dank fflr diele fo nfltzifefae Wo> 
chenfchrift, tinrl tiian rmjfs ihn nur noch bit- 
ten , auf lias , Hl allem Betracht fo denkwiirdige 
Erzgebirge kilnftig laut des Titels"» doch uoch (et- 
was mehr als bisher hirtorifch, fratiftifch, topogra- 
phifch und befoodert aneh bcT^a.Aaoifch Raäuicbt 
zu oebmeni ' . 



Lbipuc, in d. Sommer. Buchh.: Georg Stumpft 
' fiffentl. ordenll. Lehrer der Statiftik, Staitt» 
Ökonomie ond Camerafwifrenfcbaften auf dtr 
UniverfiUt 711 f Jreifs v.ilde u f. w. , über Pf.ug- 
und Gttraidearten und Huer Ackerbaufufl OJir. 
Funf/.ig Vortheiic , wie man fich dureb Laad» 
wiribfchaft ein grdfseres Vermögen «nverbc» 
könne« mit bandert und mehrer« BeyfpMw 
und Verfuchen bereichert, ilftw AltSg!*bC. l80f 
VllI u. 371 S 8 ( 18 gr.) 
Diefes Bnrh ift der zweyte Theil des zu Frankfvrt 
am Main bey Gebhard und Rörber 1793 u 1795 
heransi^ommenen Fftnjahrrgefckenks ßr diit- 
fche LarfturirtUe, heftehend in fünfzig Vorthei- 
len u. f. w. (S d. Ree. des erßt» Theiis. A- 1* 
Z. 1794 Nirm. 198. vaiAdi$m^fim'Vbiäää.K^^ 
Z. 1796. Nuin. 93.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JooemMcmtmir. 5a/t^«r^, io d. Mayr. Bochli : Chriß. 
}Sltt*Hlehren fhr dir 'itvarhfmt Jugtud n*cb ihrem B«- 
«Ifirfaille. Zor Verbreitung Att Giuen to« Gror^ l'urektrl, 
tlU4. VlU 88 S. 9 (4 Rrj — Z«hn harclich Rut g^mcvate, 
•b«r thcib an obcffl c^Ürh, thrib in «incm au declamireu» 
ralifileaian Tene «IgaBiAM Akhaadten« 



K»n Ober nofelifcb* nni 'reliefSf« Cef enltanie. x. B. Obar^ia 
ISoihw^mligkeU. iitne« Jthra «nt •aaawendao ; iaa«« Laat* 
foüt-n fict* vor Augen haben. w«ram it« GotS Mlf 4ia Wttl 
fetzt« ; n« /nllcn leben, Mie Jelu^ lebt« Wm Die tetttta 
AbhaRdlnagea find Mach naXrtr Jd^f«urg dsn Vf. biflfar 
hucen..a]a dier 
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RECHTSGELAHRTUEIT 

. Onmn, b. Häver: Dtu Retkt des BtßtxU' Ein^ 
«iviliairclift Abhandlung voa Dr. friliHA Carl 

von Savigmf, Profeffor der Hechte 7u Marburg. 
^wtuU vwmehita uod Ttr l)«rftrte Auäaee. i^eo. 

Je feJtener di« RMMswifAMfiiiliaft fich ictzt dflffr^ 
_ fclier \Vpr1<e ru erfreuen hat, und je felteneV uo« 
fere Junlteu Genie und wahre Celehrrauikeit in fich 
vereinigen, daito irehr halten wir es ffir unfre 
Pflicht« auch di< zthe^ftt Auflage diefes hdchft iat«r- 
•fboteil und lehrreichen V^rks bald nach ih^ 
rrili Errcheineo freundlich hay dam Pubiiep tioi|»> 
fahren, üa wir iwfoch di« trfit Aiwgab« ^Mhr 
Schrift bereit« umftlnf/lich angezeigt haben (A. L. 
Z. IM04- Nura. 41. 42. 43 }, und di^fe neue Ausgabe 
inri Wefentlieheo. fclblt bis auf die Zahl der Para- 
graphen (den f M. «. abfvfCjdiact» wo •loig« fcbarf . 
finnige Bemerkungea (llMr Erw^erh der PrBoht« 
nachgetragen fiiul) mit der erffn übereinftimmt : fo 
morren wir uns jetzt blofs auf die Annbe und Beurr 
thsilang der EigtntJiaaiUoUMiMB dM«r JW^pCf» AvC- 
Vum beiebrfiakjM. . 

Otf« dtr Vf. di« titeraior hfai wd wiarfar er> 
gSnzt, manches noch fchärfer ^efafst und heffcr be- 
wiefeo bat (z. B. S 420 — 423 den Satr: dals das 
tmUräiettm utmbi ftets ein imUrdtctum retinendtie pof- 
§ÜgmAt mvmt^tsk (97)1 T«rft«bt fich wähl von felhi t , 
•■d bedarf für fcdra «hinlMO Fall kaiiMr befondern 
Ervriboung. Eben fo wenig- können wir die einzel- 
nen Stellen anflehen, bey denen der Vf., welcher 
bald nach iJe n Erfcheinen der trfien Auflage eine 
Heifo durch Krankreich machte, jetzt viele Inftitu- 
•tloMa and Pandektea - Mamrferiple der Bibliothe- 
ken 7.U Pari«; und Metz benatzt bat. Wir beben alfo 
nur die eröfseren Aeoderuagep aus« welcbe auf fUe 
I>arfteHiing des Ganzen, odSc 41» Rtb^«!»« bt> 
deutenden F.icifliif': haben. 

Zu tliefin rechnen wir zuvörderft die zum Th eil 
neue DacfleUaag der Oruadfittae aber fej!^ MMf 
r«ür nod dVtfir» wobey der Vf die von «M ba dar 
neeaofioo der trfUa Ausgabe gemachten Erinnerun- 
gen beontzt, und den Sinn de<t: eiviiiUr ««« wffidcrf 
Ibi Gegen fatz des emUUr foßdert gehörig hwroipimt 



hat. In diefer Fafrung halten wir nen die Theorie 
de« V'fs. Uber ^"Jij'^ß'i'j civilis für unwiderleglich, be« 
fonders da diefelbe jetzt von ihm noch dorcb di* 
richtiee Bemerkung uoterftQtzt ift (S. 55. 56.)* dab 
der Kömer die Sklaverey felbft für ein Inftitut des 
iuris gentium (rehalten habe, hingegen die abfolute 
Untähii^keit der Sklaven, eignes Vermögen zu ha« 
b«o, nlr eine Wirkung des ius civUi. Ohne dief« 
yprausfetzung wSren offenbar auch alle Stellea« 
-wejcbe Oberi^upt den Sklaven di i»r* titiUi ÜB^ 
rechtlos erklären, völlig unbegreiflich. 

Eine zweyte fehr wichtige Aendenmg betrifft 
den Empbyteuta. Hr. S. behauptet oaniiicJi jetzt» 




Grunde, weil er nach Juftinianeifchem Recht nie 
wahres (trcngrömifches Kipenthum habe, weichet 
ni/r allein durch Widerruflichkeit befchränkt tbj 
(S. an . lOQ ). Die Grande für diefe Behauptung 
§■(1 folgende: I. naeh der T7eherfchrf findet Titels: 
fi ager vecttgalis, id eß fwplii/t/uticarius , petaiur, 
und L. 15 $. I qui fat:s i re co};nntur habe Juftiniaa 
die Emphjteufis dem agr-r v-cHgolis völlig gleichge- 
ftellt. Da nun aber der Inhaber eines AMT tmtigaüi 
als prätorifcher EigenthOmer das GrnomHlek j* te- 
nis eoliabr habe, und drirch Juftinians Vorfchrift in 
/.. iin. C. dt nudii iure quintiam totlendo jedes prätori- 
fche l igenthuiT) in ein Itrcngrornifches dominium vei^ 
wandelt fey : fo oiOffe nun auch von der £mpbyt«%> 
fis ganz danelb« gelteiit FOr die Behauptung, dafr 
der Inhaber des agtr vteUgtHt die Sache im bonis ge- 
habt habe, führt der vf. folgende Grflnde an; 
A) nach $. 3. I. de localiMie , und L. i. C. dt- iure em- 
fktfteufeos nahe es vor dem Reifer Zeno mehrere 
Parteyen der Juriften gegeben, deren eine den env 
«hytettttfcbeii Gootrect /ar eine vtaStio oder i^mm- 
m «rkllrt baba. Dfc Meinung diefer Partey fey 
~ aber blofs unter der Vorausfetzung eines dem 



Empbyteuta zugefchriebeoen prätorifchen Sinn» 
thums erklärbar. B) In ' allen eiozehgen Ea^OMi» 
düngen der Pandekten werd« daa Reebt an agtr m- 
eHgatig nlebt dem Niefsbraueb, fondarm dam difta- 

rißhen Eigenthum ^Ipir-ht^efetTt Denn a) gel^hehe 
die Erwerbung der rüchte dabey nicht erft durch per- 

mtio, {oiyimnU^m4imkdt»\Mmfimmi9, wie 
Xxx didt 
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diefs L. 95. $1. de ujurit benimmt rorfchreibe. 
Eben fo habe b) der Inhaber des agtr vectigalis nach 
L. 5. $. a. 3. arbor.furt. catfar. L. j. ^ 4. L. aj. $ I. 
de iiijita ft nqsr f 'uv. die, dem Nutztiieiser verfagte 
actio arborum Jurtim caefarum und aquae pluvlae av' 
(tmUu; auch (ty er e) von proeefTualifchen Cautio- 
itn wie der Ejg9Bt{iftintr frejÄ^tS, i* l*'^/'^**^- 
rt cog.; dttMflraucb-d) UIpnan -dcmfeiDe« in L. i. pr. 
de condict. trltidar. allgemein den fundtts zufchrei- 
be, und nicht ein bloTses inj, wie dem Nutznieffer. 
Hiezu komme nun noch 3. der .directe Grund, dafs 
io L. ifl. C. de /und. patrim. dem Emphyteuta jia- 
meotlieh ein dominium beygelegt wercie. Xhn nnn 
die Gefetze, " el< lie auch derti Verleiher der Emphy- 
teußs ein d<iminiii>n /uc<^ftehf n , mit der l.. 12- dt. 7n 
»ereinigen , ley kpinf Krklärungsart natOrlit ii<"r , sls- 
diefe, dafs man das eine Gefetz vom prfitorilchpn , 
die übrigen Fragmente aber vom ftrengrömifciieri 
ObcrPigenthu/n verftehe. — So weit der Vf.! Es 
fey uns jetzt erlaubt, unfrc durcliaus entgpgenge- 
fetzte Anficht durrh folgende Bt'n]erkun^;p:i /u he- 
grQnden. !• Der Kaifer Zeno hat io L. i. C. dt in- 
re tmphift., wie nach Ibln Jaftfidtp iD f. 3. 1. de lo- 
tst., die Meinong derer geradezu verworftn, wel- 
che die Emphyteufis Fdr ein domm/iim erklirten , und 
diefcr Satz fteht nun in Ji;rt-ii:anfifrli''n Recht als 
dogmatifche Regel an <ter Spitv'^ iler Leiire von tJer 
Emphvteufis. \Venn nun allo aurli in L. un. C de 
nndo mrt quirit. toll, der Gruiuiratz «ufgeftellt iftv 
dafs jedes bisherige daminium be t i ltä r lU tH In ein quir^ 
taKhtm verwandelt worden folle: fo bleibt in'uier 
die wichtige Krage iibrig, wo für die Theorie des 
Vfs. der Mittelfatz gefnn len werden foll? Deno 
der genxe Schlafs deffclben reducirt fich auf diefe 
■Sitze; jede« prlforifehe Ei^otbttm hat fetzt ftte 

Wirkung eines ftreng bOrgprliclif n ; die En"pliytPn- 
fis ift gar kein Eigenthum, — aJlo ift fie nun in ein 
▼olles Eigeothum verwandelt. 3. Es ift «lurchaiis 
«nerklirbar» wie Juftiaian in die Pandekten srade 
xlie Polgeiktze der Theorie, welche Zeno in L. i. 

tit. verworfen hatte, aufnehmen konnte, intfem ja 
zur Zeit der Compilation der Pandekten die L. i. 
ät. fchon im alten Codex als Gefetz puhlicirt war, 
und felbft in den Pandekten von Pauhis in L. f : f i. 
fi ager vtctlgatis gefagt wird» die Emphyteufis fev 
kein Eigenthiim, aurh die Sätze, welche aneeblioli 
auf ein Eigenthtim hindeuten follen, nirgend als Fol- 
eef<if/.e der von Zeno verworfenen Theorie darge- 
ftelit find. Gern mag man Juftinian der Klrtrhfig- 
keit befchuldigen ; aber eine fo geifflofe (Kompila- 
tion widerftreitendcr Principien ift unglaublich, zu- 
mal da wir ait<; andern ganz eleirheh Beyfpfelen wif- 
fen, wie f inif "Itig er (he Fidgefätze nlteV , von ihm 
verworfener Pheoricen verbannte. Nach L. 13. C. 
de iifufructu war Ober t\ir kabitatto grade ein eben fol- 
cherStreit; wie ober die Eaiphyteo6s, indem biet 
au'^fi ein^ Partey Figenthum Tertbefdigen wollt«. 
Dief'* Meinung wird aber v^•r^':'orfe^ , und daln-r be- 
handeln alle Fragmente der Pandekten die kabitatio 
WB dt SeriilDt! ^ • nJatint nun dtgtgen die MBi> 



nung derer an, welche fagen: die Emphyteufis ift 
kein Eigenthum , auch nicht ei/unal ein Billigkeits- 
eigenthum, fondern ein i$u M nr«/iraft,* welches aber 
mehr befaf«;! , als der Niefsbrauch, und mit man- 
chen einzelnen Proprietatsrerhten verbunden ift : fo 
v'erfchwinden alle Scbwieriekeiteo , und man be- 
greift obaa Mobe« wie auf oer einan Seite dem fim- 
uhyteut« oberall AnJ/mimmm abgefprocben werden 
kann, während ihm auf der andern Seite manches 
von den Vorrechten des Eigenthünrers geftattet ift. 
Ein völlig gleiches Bevfpiel gibt uns die Superficies» 
welche lelbft Hr. S. Iflr ein blofses ins in r$ eßiM 
erklärt (S. 98- 99 ), weil \nX*^^. de fupcrßcitbus be> 
ftimmt gelagt wird: d^r Superficiar l:jbe weder nach 
bürgerlichen) , noch natOrllchem Rocht ein Eigen- 
thum. Dennoch ift das Recht des Superficiar viel 
weit umfaffender, als das Hecbt des NuttnieCters. 
Der letzte kann z. B. nicht veriuberli, and der die« 
nenden Sache keine Servituten erwerben , während 
beides nach L. r. 7. 9. de fiiperßriehHs auegemacht 
dem Superficiar geftattet ift D.-l'^ m Rilckiicht ties 
Superficiars nicht noch mehr Kntfcbeidiing<.r. in den 
Pandekten ftehen , welche demfelbee^ Wie deiD Kih« 
phyteuta, Proprietätsrechte gefitatten, kann theils 
leicht aus der fragmentarifchen UnvoJlkommenheit 
der Pandeixten erklärt werden, tlieik !.iher, weil 
die Grund fitze vom Erwerb der Früchte, der actio 
cirbornm fürt im catfamm und oqHae ^luviiu bej Öe> 
b£udea» ihrer Ngturmfolge, gar nioht tngewaadk 
werden kflnaen. j.-Dtdie Emph^teofi^Mn Mittel- 
ding zwifchen Eig^^nthum Und Niefsbrauch ift, fo 
läfstes fich leicht begreifen, wie Ulpian in L. i. pr. 
iteondict. tritic. zur Bezeichnung derfelben (ich ein- 
mal eines Ausdrucks bediene« koniite, weleiter 
mehr abf Eifrenthttm , als ef n Au i» rv oSm« biwle«p 
tet, etwa eben fo, wie man es leicht het^reifen kann, 
dafs in den neuem Zeiten der Ausdruck dominium 
n'ih fo lange zur Bezeichnung des eirphytcutifcheo 
Hechts gebraucht ward. Aileio eben derfelbe Ulr 
pian, von dem L. i. pr. elt. berrflbrr', fagt fVIbft am 
zwev Orten, wo beftimmt die Krage davon war, ob 
die femphyteiifis ein dominium fey * fie fey e<; nicht, 
fondern ein hlofses lus praedii, und Ueine prupy:/'*.:s , 
L. 3. 4. de reb. eor. ant fub tuUla, L. 71. 5. 6. da ' 
legat. /. Ein völlig gleiches Bevfpiel gibt wiederum 
die Superficies, wobe/, wie gefagt , Hr. S. kein do 
tnimum zulSfst," weil es L. a. de fuperfic. fo klar in 
allen Rii< Ixfi lit^n leugnet. Eben ( > f.igt f"lpian ia 
L. 3. f. 7. Uli fof/idftis, der Superficiar habe kein 
dominium, und doch betb'ent er fich in eben diefea 
FragroeMK der AusdrOeke, dafs der Superficiar in 
dem attf^et«ten Stockwerk quafi dominus mo- 
retur. Offenbar ift hier , wie bey allen HybriiUs, 
die .Sprache immer wegen fcharfer omi beftimmter 
Ausdrürjje in Verlegenlieit. 4. Es ift wahr, <Iafs 
In L. la. C. ätfiiMd.vatrim. bty Gel«fa*heit der Em- 
phyteufis das Wert «mmMmm efnmet ^rkommt, wie 
diefs auch in L. 4. C. fod. der Fall ift W.lre nun 
dadurch gcfagt, der Empbyteuta als fotcher, habe 
ein EigakUfaDm, frAttieiiBt dMc ia eise IPer)^^ 
• . - i : ^ beit. 
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likit, Welehe die IrMlrdiif; des Vh. dnrehatis oieht fieebtt dfe B^iigaffr 

aufhebt. Denn andre Fragmente in Inftitutionen , folgen kann. 
Pandekten und Cij<<ex fprecben dem KmpbjteuU fJ^'r Lehre vom Verluft des Befitzes hit der 

du iomimimm ab. Weder jene noch diefe demtcn Vf. zuförderft feine neae Erklärung, nach weicher 

das Utmmqne iu L. m. d» Ii. J. disjuoetiv au wil » 
beo iit, ncch loahr «a beftarken gefuoht, befbndais 
durch L. jo §, ij. eit pradikus. Wirklich fcheint es 
uns auch, uugcdchtei der ooch kOrzlich von Suje (in 
,f/. G »rillt cnimaäverf. ad auctores veteres fpetimm 
urtium. Haniburj; itfo6. p. 15 — I)).) dagegen geniaci»* 
ten hriiineningen, dafa dicft SrkJiniDg • vSüK D** 
tOriicii iit, befuiiders wenn man dabev unfre Wor- 
te: beides oder jegliches rerjirleicht, welche gerade 
wie das Rotnifclie -.'.Iriaraiie iialil fo viel fageii , aJs 
beides zugleich, baid uo'ueltjriuiit fo viel , als diefes 
und jenes , ohne gerade die Notbweodigkait.^hier 
GoeKittanx su invuiTiraa. Allein darin möclftea 
wir dem Vf. widerfpreehen , wenn er (S. 3J0 ) ficb 
auf Zacharia's Hcmerkune, dafs in L. 153. cet. auf 
das: tu cotUrartum actum das Gewicht gelegt werden 
müfie, nicht recht einlaffen will, und unbeftimw» 
die laMnerwähreiide £mphytaitfia' fey nicht «vait voa überall den Variall dm iitiiitzts durch dM'Jb^üHm 

j « — ^ # — . _i» • • . — det/äcf« corporis oder mämi bedingt. Oerade jeMk 

j» contrarium agert ih der Gegenftand der ganzen Un- 
terlucliung in L. 153. cit., uud wenn man diefs a»- 
niiiimt, fo wird die Erklärung des Vfs. noch fetar 
dadurch unterftützt, weil der aitemalive Siaa dm 
mnUHqme lieh fchwer rechtfertigen Hefse, waDO gan^ 
de aut diefes VVurt das Gewicht fiele Es wird nfia»' 
lieh in jenein Fragment gar nicht unterfucht, oh etti 
durcli lufhrere Fdcta wirklich gewordenes Rechta« 
verliüJtMils Mur dann aufhöre, wenn v^W«/ jene Fa- 
cta wegfallen, fondero Ulpian befchäftigt 6dliiiiit 



fefaen iemiuhm be Mtminm und q uhUmh tHt vod Jn^ 

ftinian kann auf allen Kall niclits ^ r Art fubintelli- 

frirl haben. Denn beUanntlic!) verbannte er Oberall, 
cllift in den halb anticjusrifchen Inftitutionen, jede 
Spur der alten Einthrilung in res maueiptel tue matui- 
f$ nod dwidafwa fwirUairum et bonUemum. Und gra- 
de hier follte er die Folgen diefes vernichteten IJn- 
te. fchiedes überall durchfnhimmern l?)Ten, ohne 
kucl) nur das pi^riiifjiip Warrmni^s/eiciicn aiif/ulto 
cken! Noch uube-greifiicher wird die Anlicht des 
Vfs., wenn man darauf achtet, dafs in dtmfrlben Ti- 
tal, wodemfimpbyteiita-ciadoffMiitwmzugefprocbea 
feynfnl!, fn ehieni andero Fragment , näinlich L. K- 
V. lic fft-iL pntrim. mit dürren U'orfen zwifchen rfo« 
mmium, m:pin/!rujis unel locatio unterfchieden wird, 
und dafs Jnitiiii.jii fei h ff in Nov. 7. c. i. bemerkt hat, 
ende £mpbytaitfia' fey nicht «vait voa 
der aßeiuttm entfvat, alfo aa ich noch keine Ue> 
bertr.i. iin;^ de«; Eieenthums. Esmufs mithin durch- 
aus eine andre Erklärung jener, fich fclit-inbar wi- 
derftreitenden Fragmente verfucbt werden, und 
wirklich ift hier auch eine andre natürliche Aaßd* 
iting des Knotens ohne Scbwierickcit. Die Ralfer 
k ittnten näm'irh, wie es fich fclinn oline AÜet^ate 
von felbft verlichei) wflrde, ihre Gnindftilcke nicht 
bli'fs zur Benut/iHit» an Pri\ afperlonen ü j 1 J.illen , 
Xoodern auch vullig das Ei^^cnthum derfelbeo abtre- 
ten. Diefer letzte Fall niufste nicht* fellM fevO. . _ . . 

Denn eine ziemliche Reibe von Fragmenten erwfinnt der lirÄirterung des Satzes:' das blofse Aufhuren -ei- 
deffelben, unter der Beftimmung ."^ dafs der, wel- «es Faetuois genüge noch nicht, fondern wen« et- 
eher das Fii^cnthuni erworben b ihe , doch auf allen was wirklich gewordenes aufhören folle, fo muffe 
Fall eine Grundfteuer entrichten mülTe, den einzi- ein neues f actum entgegtH gtfttzt wirken (wie z. ti. 
gfoFall^MI nnbafehrinkten vierzigjährigen Hefit- ein Teftament, ubgleich zur Errichtung deffelbMi 
«es ausgenommen L. 9. la 14. C. de fund. fotrim. A'ernunft gehört, durch Verlaft der Venrnnft^iMM 
I/. I. 2. 7 C. de fimd. rü frü. L. 5 C. de Mverf. nicht venuohtet wird). Diefe Regel wird dann 
vraed. urbanis. Von emer folchen eigenthümüchrn 
UeberJall'ung handeln nun grade L. 4. 12 C. di' fitvd. 



Denn in L. 4 cit. wird beftimnit einer cef- 

ar 

habt \»nitp . tuu? hierauf pafst denn dn^ f ditenife: 
trcuLiftius ea iure dominii ganz natürlich. Ganz der- 
felbe Kall kommt in L 12 cit. vor, deren einfacher 



•juttnm. Denn in l.. 

■fio fundi erwähnt, welrhe in Hockficht einer an 
den ICaifer «nrOckgefallenen Kmphyrenfis Stett 



auf den Befitz angewandt, indem der Jurift zum Ver- 
luft deflelben nicht das blnfse Aufhören der Erwof« 
bungsgn ude, fondern ein neues d^rrf Al coatnarMMl 
verlangt, wtjbey denn in dem uabafÜmmteBillnHR- 

?ra« es ganz dahin gefteUt bleibt fwa» Mar nicht ge- 
ragt wwd), ob zugleich beiden, den Befitz begrün- 
denden Thatumftänden zicey i\e\xe facta contraria ent- 



ifien , oder ob fcbun der Widerftziit 



'Inhalt diefer ift: Rein Emphyteuta foil gezwungen eines eio2igeo neuen Thatumftandes genügt? 

■' •'• - • - • Oam «an und abweichend von der #rniNi Ausga« 

be(S. 287. 288. in derN'>te) ift das, was der Vf. Jetzt 



das Grundffflrk eigentiiflmlich an fich zu* 
bringen. Hat er aber auf irgend eine Art da^ Eigen- 
tbum erworben, fo foll ihm diefs unwirlerrttfuch'^ 
verbleiben, und er kann denn in der Eigenfchaft ei- 
nes EigenthOmers aurh die Pertinen?- Sklaven manu- 
mittiren Auf diefe Art wird man denn auch der 
gewöbnlidieB «rzwnnganan Erklirungsart aber ho- 
ben , wonaeb in L. 19. tit. das: d»mM elleefnefn 
durch: Inhaber eines dinglichen Rpclif; nberfetzt 
wird. Detin nimmt man diefs an, fo ift e« unbe- 

gräBtaba «ii tuf d«r UaCim DinglichKalt d9 Uk -ma wdMsrM^i§m gritttfat». 



fS. ^40-343.) Obtr Verluft des Befitzes durch 
furcbifanu s Krttfliehen gefagt bat. Um nämlich L. 9. 
pt. quod met. cauffut L. 33. f 2. de ufurp. und L. I. 

L39 L. 3 j. 6. 7. mit einander zu vereixdgeo» 
t Hr* Stf wie iefaon.riir ihm Cujaz und Cras, un- 
terfeUedaa* ob . die Oelbbr gegenwärtig gewefen, d. 
h von dem Befitzer ge/eken, oder ob fie nicht gegen' 
wärtig gewefe^fey, d. h. ob die Furcht des Beötzers 

Im üulaa Fall 
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inwMcte«! dtt latlliahn d«rBa6ls fortiiauem, 

im erueo hiogegen verloren werdeow Allein wir 
Können uns von der Richtigkeit diefer Erklärung 
riebt Oberrengen. So viel ift ausgemacht, dals der 
üefitz nicht verloren gebt, wenn der iielitzer durch 
H9 Flocht irrig einer Gefahr zu entgehen fucht, wel- 
che ihm fclbft otelit drobake. HiaraiMr haben wir 
von Ulpian nur baftfanint« EntlUi«iifQiig ia L. 3- $ 6. 
4e vi, und fOr diefen b«fondern Fall exiftirt keine 



Mt'fmgerit, welche AusdrOcke do^ Wohl eben fo 
gut , als das extintHtrit in L. 33. f 2. eit.» «fp« fdbft 
wahrgenommene Gefahr ausdrflcken, man mag nun 
nnter turba den, von einem tumultuirenLiLMi (laufen 
erregten Lermen , oder von dem tomultuireodea 
Haufen felt)fr verftehen, welch« letzte nach der von 
iMim in L. 4. j. ». i- 4$ vi bmtr. raptar. adj^rtelhe« 
DefinitlOD des iVortet tarAe am natarHdhftcn fft, da 
der, in L I. $ 39 cit aber die turba aufgeftellte, 
Satz auch von Labeo herrührt. — Uebrigens ift es 
merkwArdig^, dafs Jjibeo nach der Jleiation in L. 91. 



widerftreitende Kntfcbeiduog in Hömifcheii Hecht. 
Für die Qbrieen Fälle dagegen find, wie fcbon Schul' 

Üng (äd Faäi -Jimt. r$e. L. s* T. 6. ^ 4.) zusegebea pr. den B06U durch des blorae £ntfiieben in dam 
hat» die OeÜMxe dnroluni« wfdarftrritaad. Dmd ki Fall noeb nJeht Air veiloreD hielt , weoa dar Befitzar 

L. JJ. a- de ujurp. etVMrt ^ftäian das blnfse Entflie- entfl h: audito quod quu curr armii venirct ; wnhl 



e lucht 
s nicht 



ben fflr eine dtuctio, auch wenn der Drohen 
tn den Befitz eingedrungen ift. Dafs ficii dif 
iMf die Mti» f «M mtHu camffa und das imterdtctum un- 
4t «I bö^he, wie wohl behauptet ift, läfst 6ch 
durchaus nicht annehmen. Denn Julian erklärt den 
Verluft des Uefitzes in ilem gegebenen Fall nament- 
lich far eine deiectio, und diefa wirkt h^er nach ei- 
andem Fragment deffelben Titels auch fnr das 
imdt vi L. 4. j. aa. eod. — Eben fo we- 
nig genogi die Erklimng daa Vf«. : es fcy hier voo 
einer OeUhr die Rede, welche dar Entfliehende gr- 
fthen habe. Denn man mag mit den Ausgaben lefen ; 
gmUtimavtrit, oder nach vorgingiger Kritik : extimm»- 
«pH, fo bleibt in beiden Fällen möglich, dafs dicMey» 
ming oder die Furcht fiob anf awne« Sehen oder auf 
Hörenfagen grOndeta. Hitts in»r Ivrift auf daa Sa- 
hen ein Gewicht legen wollen, fo wäre diefs doch 
lu bemerken gewefen; aber nirgends findet fich eine 
befondere Hindeutung auf diefen Umftand. Dage- 
mm find Ißfim und dar von ihm hiftoriCcb angefahr- 
laAiHiaala» in L. u. fr. quod mti. etmff. L. |. f 39. 
L. 3. $. 7- d« vi einnimmie darüber, dafs das blofse 
Entfliehen den Befitz nicht aufhebe, fondern nur, 
wenn auf das Entfliehen des Befitzers das Eindringen 
daa Drohenden folge. In L. 9. cit. wird zwar der 
Fall das amdirt qnod quii cum artnis veniret er« 
wähnt , aber doch auf das aadjr« nicht der EntCcbei« 
dungsgrund gebauet, Ibndern darauf, dafs der Ent- 
Aiebeade das wirkliche Eindringen untl Entfetzen 
•iaht erwartet baha. _p8gagcn iü in L. i- $. 99- cit. 

Condom gana allr 

ff ' 



aber nach L. i. 29. cit. in dem i- all; ft metu turooM 
fugerit , in welchem letzten Fall aber , eben fu wie 
im erften, PamBomut den Befitz noeb nicht für ver- 
loren anfah. VVenn dagegen Hr. 5. behauptet(S ^49. 
Not. I ) , dafs in L. i. 6.29. cit. Labfo nicht vcnPor:;' 
ponius abweiche, fonnern daf«; diefer hier nur einen 
unbeltimmten Ausdruck berichtige, da er ja nach 
L. 9. pr. cit. mit Lokeo in diefem Betracht abM^ng^ 
ftimmt habe: fo fcbeiBt dieft gawältfam, indem ja 
Pompomus in L. i. 39. cit. namentlich als Wider- 
leger des Labeo auftritt. Viel wabrfcheinlicber möch- 
te diefe Erklärung feyn: I« L. i. 29 cit- wird von 
dem Drohen eine.s ganzen Schwanns (turba) gefpro- 
chen. Da nun ein Partey- Nachfolger des Labto, 
DimUeb C^Tw» in i>. ig. $. 3. 4. 4t Ä, U A. P, w 
aiebt ab Varlaft das Befitxea aafieht, wenn ein Ete> 
zelner, wohl aber wenn ein grufser Haufe fich bein* 
lieh in den Befitz fetzt: fo Konnte ein fpitzfindiger 
Kupf, wie Labeo war, auf jene Unterlcheidungeo 
auch for diabn Fall fehr leieht und oMlxltoh an«lo> 
ge RafaJtU* bBBM. 



a. M. , b, Wilmans: FirmfUhtniß an /fr. 
Im* VOU ihrem l^ater. Vom Verfaffer des Greifes 
an den Jaogling. Dritt« verbefferte Auflage. 
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Donnerstags , den 4. Decimber i8o6> 



ARZNEl'QKLAHRTHEIT. 

NÜÄWBimr., in Her Raspe, Bucbh.: Gottfried Ckri- 
ßi»n Reich' t Befchreibung der mit feinen neuen Mit- 
teln behandelten Krankhntsfii!::. Erßrr (bis jetzt 
einziger) üand. igoo. 2675. kl. 8- (aogr.) 

Der Zufall ift d«r gewdhalich(U Urh«b«r 
der wichtigften ErfindungM. Sdbft viela 

Arznevmittel wurden nur zufällig als wirkfam 
und lieiibriogQnd entdeckt. Hr. R. allein ver- 
dankt die,Sntded(ang feiner Mittel „feinen 
wierigen Udterfn^aagwi Ober die rcrrehiedeo«B 1 

dicinifchen Syfteme nnd di« fiebcAaflen Kruklid* 

ten der Menfchen unH Thiere fiberhanpt" wie er 
fagt. Ein glücklicher Verfuch mit denfelben , wel- 
chen er S- 14- ff auch erzählt, munterte iho auf zu 
fortgefcftttn, fofafirfturm UDtäfacbnn|en, und zwey 
■Jahre tüodotvh fand er die Richtigkeit feiner -Ideen 
durch die Wirkungen feiner Mittel in den dringend- 
ften Fieberfällen beftitigt. Er konnte ßch da Inrrh 
Wt Wir untrflglichften uewifshcit überzeugen (alles 

^eoe Worte dea Vfii.)* '^''^ ^'^ alieio die Oefabr 
oderBSsartigkeH, tob dereä Identitit ia dlon £•> 
'b^baften "Rrankheitcn er auch aberzeugt ift, inner- 
Ibalb einer oder zwey, und linpftens hinnen 7,wölf 
'Stunden entfernen, wenn die Krankhi-it die Gran- 
'zen nicht überfchritten hat, «ber weiche hinaus 
Hiueh diefe Mittd nicht mehr zu wirken vermögen, 
und dafs man damit alle fieberhaften Rrankbeiten , 
Taul , Gallen , Schleim-, Nerven , Kindbett-, 
Entzöndungs-, Kat.nrrli , Scharlachfieber, Mafern, 
Pocken, Ruhr, Gal'enruhr u. dergl. binnen kurzer 
2eit'fieher heilen könne. Ihre Wirkfamkeit belehr- 
te ihn (hiermit widerfpricht aber Hr. Rt ficb felbft 
und den obigen Vefficherungen) , dtfe et nur Etoe 
Art, d. h. Gattung des Fiebers gebe und dafs fie 
atfch in folchen fieberhaften KranKheiten , welche 
Hr. R. noch nie gefehen hätte (!) , I'eft, gelbes Fie- 
t)er, WafTerfcbeu (und alle namenlofe rieber auf 
kflnftige, ewige Zeiten!) mit gleich gutem Erfolg« 
möfstfin gebraucht werden können." Solchen Glau- 
hen wird man in Ifrael feiten finden! Wer follte, 
wenn man diefes lieft [und alle Welt las es ja!] 
nicht mit Gierigkeit die Bekaontmaehnng diefcr 
»üttlichen BMlmftt«! fovdam? Nqa konnU dir 
- JIrfiHMVMIMir. i|o6. Zm^/UrBmd. 



gröfste Theil der Aerzte mit untergeCchlagenen Ar- 
men müfsig am Markte ftehn; nun- konote jeder 
Ignorant dem Tode feine gaogbarfte Pforte verfchlie- 
fsen. Die erfte Frage war: Was ift Fieber und Ge- 
fahr r' Die zwevte und letzte: Wo iTt das Reich- 
.Iche Fiebermittel? — So unglaublich diefs dem 
menfchlicbeo Verftande überhaupt und der medici- 
Difehen VemnnA iosbefondere iichien: fo üebmci- 
chelhafk war es der Phantafie, und fie berflekte, auf 
fo laute und ftarke Verfirhcrung'^n eines öffentlich 
.gefetzten Lehrers der Runft geftützt und durch 
nachherige Erklirtragen eines öffentlich gefetzten 
Arztes, dM Phvfikui Dr. Badmam zu Culn^euk 
rfrejiidi «Im« SebiragMr« vom EMdo^erj!) bo>' 
ftirkt, wenigftena atoe Z<tt hag, . 

Es gebahret dem unlängft Terftorbene« , edlMl 
Herzoge Gtorg. vom & Mimiiißim, wie der Vf. S. 33. 
angibt, der Rnbm, die eriten thitigen Ajntrifee ge- 
macht zu haben, um Iln. R. fein damaliges Geheim- 
nifs ah^^ukaiifen und der Menfchheit ein Gefchenk 
daiTiit 7it inacben. Die Da/wifchenkunft der aufge- 
klärten künigl. preufs. Regierung und des allgemeia 
verehrten Minifters t;. Hat^ltttbtrg vereitelte jene Ua» 
terhandlune. Jetzt kennen wir diefe Mittel , es find 
Ober ihre Wirkfamkeit der Stimmen viele gegeben 
worden und auch Ree. hat die feinige in einer viel- 
£»elefenen Zeitfchrift abgelegt. Die gegenwärtige 
i>chrift unfers Vfs. follte das Publikum empfängliob 
fflr die Aufnahme diefer Mittel machen; dazu gre- 
hSrte, dafs fie die Wirkungen derfelben einlencb- 
tend darlegte, indem die Krankheiten und T^rank- 
hcitsformen, in, unter und gee;en welche fie gege- 
ben wurden , unverkennbar und hi«; zum Sprechen 
genau üchilderte» oad alle andern Hfllfsmittel, auf 
welche 'aneh nnr muthmafslieh oder fcheinhai*^ ein 
Theil der IT'^iliing gefchobao werden konnte, von 
der Kur ausfchlofs. Die Verfuche mufsten reia 
feyn und die Wirkung der Mittel fich feUift anslpr*> 
«heo. Wie wenig aber Hr. R. in dicfeo PooMia 
fein GewilTeo rein erhalten habe, fagt feine eigen« 
Erklärunj;, S 34. Ich weifs es, fagt er, dafs ich 
hie und da Mittel mit einander verbunden habe, die 
fich nicht mit einander verbinden lafTen, ohne fich 
ZU zerfetzen.- Den häuigeo Gebrauch des Salpeters 
MOrd nundwr.woU nteh fahr aaftöliig find«. 
Yyy bar 
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bi^ die von mir eewihlte Behaadluoc d«r Rraakb«!- bierflb«r im Stiche und gibt uns blof» fdne Kran* 
tM wardm di« Ortbtile leh^ verfchieden Teyn ; bie keocefefaichtcR. Nr. i. Faulicfate Bruftcnlzandon^ 

ein Bredtmitt«! bey ofFen- Naco eioar breite» Erzihlung von Krankhcftsffa' 



barer Aftbenie (aurh wubl fonft noch) gegeben 7n 
baben, wird zur Sünde gerechnet werden " So öff 
net ficb das volJe Herz des Vfs. felbft! l'nd faft 
droBiobt» ßftf ln4ßr:mdkt dem Vf. Zur 

Irenen wn «rkv«cjt«o* Jft feine Atrefauldigung bferr 
eher' Jene MiTcbungen , fagt er, waren theils auf 
mich vererbte Liebliag^izuttei eines der cioficbtvoU- 
ften und glOcklichrten Aerzte, theils hielt ich fHr. 
Reich der Chemiker, der eine völlig ehenaifcfae Fie- 
berlebre gegeben bat!) dafOr, deft «t woM #iner- 
ley fcyn könne, ob die iMittel im Olare, oder im 
Ma^en zerfttzt würden. Ein jeder, fetzt er voll 
Naivetät hinzu , hat fi> feine eigene iVIeinung! „Ich 
aertebe, dafs ich eine «Hzu^rofae Vorliebe für den 
Salpeter batt« «od melir von ihm erwartete« eis er 
)e zu leiften vermag ; Ober die reinigenden Mittrl 
mufs ich jeden denken laften, was er will, genuf;, 
ich hatte meine GrOnde fo und nicht anders zu ver- 
fuhren !" Aber wie will Hr. R, damit vor dem Tri- 
boiul einer, nn befangenen Rrhik beftehn? Wie 
kann ein Arzt, welchem es einerley ift, ob fich die 
Mittel chemifch und dynamifcb zufammen fchicken, 
fageo, wie und wodurch er gebeilt habe? Wie 
reimen (ich Salpeter und Säuren chemifch und dyna- 
mifcb zufammen? Was fOr GrOnde, die er nicht 
h4tu beyfOgeo k^iuiäii, hatte Hr. JL, fo und aicht 
anders zu v'erfthren , Abfnhrunt^en und Brechmittel 
U. f. w. zu peben? Ob die Krankheit fthenifch, 
oder afthenifch war, muf.a« Ho. K. einerley feyn; 
fein Syften^ kennt diefe Dlehotomle Dicht. Ob' Ge 
die Gefahr mehrten oder, jnibdsrtea« konnte ihm 
Btebts verreblageii: war die Krankheit gafiibrlos, 
fo war jedes Mittel aberflflfsig ; war iie gefahrvoll, 
fo zerftreuten feine Mittel die Gefahr in Einer bis 
awölf Stunden. Hr. R. hätte alfo ohne Zweifel fei- 
■eo tbeoretifchen und praktifchen RennteifTen nicht 
mSadm, als der Reputation feiner Ittttel damit ge- 
nutzt, wenn er diele Punkte entweder gar nicht be- 
rflhrt, oder mit gröf^erem Ernft und mit Würde 
beantwortet hätte. Bevor wir jedoch ein Refultat 
Bieben , wollen wir noch einen Blick auf die Beob- 
achtungen feJbft werfen, deren acht und dreyfsig 
find. Hr R. felbft fchickt denfelben einige Reflexio- 
nen ftbcr Fieber vorau.s ond behauptet, a!le Fieber 
hätten einen gemeiafchaftlichen Charakter und wi- 
ehen nur in fo fern von einander ab , als fie von ver- 
feUedlmea (entfernten und (,'elegenheitlichen) Urfa- 
• cben und in verfchiedenen Körpern hervorgebracht 
wifrden. (Aus einem andern Werke des Vfs, fftpen 
wir nur mit einem Worte bey, dafs Verminderung 
des Sauerftoffs dasienige ift, was nach dem Vf. <lie 
nächfte Ürfache des Fiebers ausmacht. Diefs ift je- 
doch kein nofologifcbar oder femiotifcher Charak- 
ter , diefen wenidVeat bitte Hr. R. jetzt gleich mit 



folif 



Ift es der Puls? Ift es die verän- 



angeben 

derte Temperatur des fiebernden Organismus? Ift 



ptont«n, Win^ und Weher u. f w erfährt man, 
dafs die Kranke fo gut, als aufgp|;eben war. Hr. 
R. gab S^mpt ttrier. une. IL Spirtt. vUriol. dr. IL 
mit Branntwaiii vannifdit* elslöffelw«ili| unter deas 
Oetrfnke and anfserdem refwa iinraa« In- und 
fserlicb. Nach einigen Gaben derfelhen ward die 
Frau gefund. Nr. a. Eingeklemmter Bruch, mit 
bevorftehendem Miferere. Die Arzneyen, welche 
wie höUifches Feuer in der. Gegend des Bruchs 
gebrannt, bewirkten Oefhinng nad Oenefong. 

Nr 3. Gliederreifsen Bey einem aitRerordetitlkk 
heftigen und voiUn Fulft (S. 35.) gah »ler Vf. feia 
Milte] drevtrial, worauf Schmerz unrl Fieber ver- 
fcbwunden war. Nr. 4. Kolik und Durchfall mit 
Fieber. Es fchien (S. 39.) dem Vf. unmöglich, 
Hfllfe zu fchaffen. Aber kaum war die Arzney hin« 
ab in den Mac:en gekommen, als die Augen frifch» 
wurden u. f. f. Hey der zxveytea Gabe war reichli- 
cher Abgang von Blähungen und Unratb erfolgt, es 
kam SchweHs, der Pult ward voSer und Umgfamtr. 
Die dritte Gabe bewirkte ohne irgend eine andere 
Arzney die fchleunigfte Beffernng. Nr. 5. Zahnfie- 
ber mit Durchfall. Nr. 6. Unbeftimmtes Fieber. 
Nr. 7. Seitenfticbfieber , aufserordentlicbe Beängfti- 
gung, gewaltige Hitze, vieler Hüften, Seitenfte- 
dbeo» Kopfvrene, IrrM^en, /ämeätr, iwfiir PmU^ 
Der VT. filnmte keioen Augenblick, feine innerliche 
Arzney zu geben 0. Zu feiner Verwunderung (!?) 
wurde' darauf der Hüften nicht heftiger, u. f. w. Der 
Urin ging ftark ab* war hellgelb und durcbfichtif , 
Uefa aber einen ftarkm* aiMclfarbeaea (?) B^tdeo- 
fat« (?) fallen. (Aus dem heuen und dorehfichtiKea 
Urin') Arn andern Tage fand der Vf. den IRran- 
ken fo wohl, als er es nur er.varten konnte. (In 
diefer Rrankheitsgefchichte titit Hr B. als Arzt im l 
Schaifkfteller viele Blöfsen. Er weifs niclit einmal feine 

'feUaÄteo nedleiirffebee Kenntniffe durch forgfam 
gewählte Worte zuzudecken!) Nr. g. Brechdurch- 
fall mit Scb^vämmchen. Während der Vf. darüber 
nachdachte, wie diefem IJebel abzuhelfen feyo 
nfichte (S. 53.) verfchrieb ein anderer Arzt eine 

.paffende Anney und der Vf. übernahm ea* diefal* 
be zubereiten zu laffen. Allein feine ganz eigene« 
Ideen Ober dergleichen Kinderkrankheiten (wo fich 
doch der Vf. felbft nicht zu rathen Wufste!) be- 
ftimmten ihn, zuerft einen Verfuch mit feiner Arz- 
ney 'zu machen. (Wie kann aber Hr. i?. folrh di 
Verfahren moralifch entfchuidlgea?) Die Beffernng 
war fo plöt7!licb, dafs die Aeltern diefe Heilung für 

ein halhes Wunderwerk zu halten frhienen. ( A'.'.S 
eigene Worte des Textes, der keines Commentars 
bedarf!) Nr. 9. Afthenifche.« Bmftfieber. Eine der 
Toraaglichftea Rraakheitagefchtehtenl £s waren 
wobl zehn Minuten erfbrderlieh , Ut die erfke <J«bc 
des Mitfels beygebracht werden konnte, und es 
dauerte keine zehn Minuten langer, (r> bekam das 
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tftt Aüifhli«D wtini» l«())iafter, <fer Fall wettAer» 

Toller und langfamer, die Haut fing an zu dunften, 
dec Hüften erhob fich wieder, der Krar^ke kam 7U 
fich und fah verwundert herum (Ecct rragrux Apot' 
to!) Nr. 10. ßruft und Nervenfieber, wufilr es der 
V/Terft fpät erkannte, oachdem er die Kranke meh- 
rere Taee lang falfch behandelt und endlich (S. 64 ') 
die Binde von den Augen verloren hatte! Man mufs 
inzwifchen dem Vf. gut werden fiher die Gewiffens- 
biCfe (S. 65 ) und die Unruhe, welche er diefcr fah 
fehen Bebandlune wegen gehabt zu haben gefteht. 
Biae Rainpfernulchung erleichterte zum Trofte des 
▼fs. äiv Kranke. So ging es wechfelnd fort, bis 
•m elften Ta^e die Enticbeidung unter uneflnftieyi 
Symptomen einzutreten fchien, unter welcnen Um- 
ftinaen cfann Hr. Ä, zum heiligen Anker feiner Ge» 
beiminitt«] flacliteC«- Mich eioer Viertelftunde und 
swey OabeD kam cfie Kranke wieder so fich , n*ch 
der dritten kam ein fanftcr Schlaf, am andern Ta 
ge fafs fie im Bette. Nur zwey [kritifche] Brand- 
ftell en am Rilcken brachten dem [unerfahreneo] Vf. 
noch Furcht und Schrecken Ober die GrAbe and bA- 
fe Befehaflenhett derielben (S. 75). Ganz natOrUch 
hatten fie aber bey vorfchreltcnder GcfiTiing nirhts 
zu fagen. Auch 'liefe Oefchichte rei^t da'; prakti 
llßhe Talent fc Vi',, in fehr unf^nnfrir^cm Lichte! 
Nr. II. Petffchen. Am eiften Tage fand der Vf. 
doe grofse Menge kleiner purpnrrother FleckeHf 
Sehsendes Athemholen , Unbewufstfeyn , Zühne- 
kiUrfchen , Sehnenhnpfen , brennende 'Hitze, fehr 
gefckirindtn Ptäs u. f w. Kr fah, dafs Gefahr da 
war, gab fein Mittel, und fand am zwölften das Ath> 
men ganz frey , die Hitze beträchtlich vermindert» 
den Puls mfifsjcgetcbwind« voll» weich, die Rra»> 
bey fich, das MOrkenhafehen vergangen u. f. f. 
Nr. la- Typhöfe Pneumonie Nachi^i^m der Vf. ei- 
ne Sruftmixtur aus Hob. fambuci, Sulfur aurat. und 
Sai aperitiv. verfchrieben hatte, erzählt die Frau des 
Rranken , dafa eio anderer Arct die Krankheit fOr 
ein FaolBeber erktCrt vnd maii dareber das Za< 
trauen zu demfpfben verloren habe. Nachdem ich 
diefs gehört hatre, fetj:t der Vf. S. 8a. hinzu , nahm 
ich Anffand, <h'e bereits (nhen) verordnete Arzney 
bereiten zu laffen und befchlofs, fogldch meine Mit- 
tel n geben. ( Hr R. bemitcte alFo Erktimne, 
•fcne feinen Amt.^bruder 7ti vcrthciflicpn ! ) Er 

fab alfo um 3 TThr diefelbfn , um 4 Uhr fand er 
en Franken fclidn «m vieles bcffer! Nr. 13. 
Keichhuftcn Fin Riad, das jeden Angenblick 
da^ Opfer rleffelben zn werden febfen, «fem An- 
fcheine nach in den letzten 7neen, nur noch rö- 
chelnd. ( Der VF kam wahrfrheinlicb nnmittel- 
bar nach einem Anfalle') Hr Ji. hatte felbft 
keine Hoffnunt; m»hr Schon eine halbe Stunde 
Mcb dem Eingeben der Arzney zefglm fich die fo- 
tan Folgen davon u. f t. Fs ginr^n ganze Stflcken 
ehter fenr fieften Hanf 3h, die firh nirbt ander«, ah 
mit dem Biftouri trennrn lier<;en Einige waren voll- 
kommen röhrenförmig, , weswegen fie die Aeliern 

ite aociw 4iu LatooErt tagMttm hnum, Nr. 14.' 



FknllSebiBr. Der Vf. war kamn mit dem Eiegebe« 
der erften Gabe fertig, als man fchon eine aufralleat» 
de Verinderung des Oeßchts und Blicks merkte. 

Nr. 15 Katarrh mit Schiaffucht. Hey hoher Rothe 
«nd Aufgcdunfenheit des Geficius, übermäßig vol' 
km und hartem Pulft liefs der Vf. — Sauerteig auf 
die Fuftfoblen ieeen. Endlich gab er fein Mltt«l: 
fiift aagenblickiich nahm der Ptäs an FsBt nnd mf^ 
tigkr.t ab u I w. Nr i6. Faulfieber. Auch bey ei- 
nem Hucktallc that das Mittel guteDicnfte. Wr. 17. 
Fauiheber. Stetes Phantafieren , ftarke Hitze, 
Schia^ucht, Manoel an Bewnffitfc}m,.Sofserfte fin> 
krfftnng, Erbreeben einer kafVeeratzartiipni Mat^ 
rie, unwillkOrlicher Durchfall u. f. w. verloren ßch 
auf drey Portionen des Mittels dergeffalt, daü dec 
Vf. die Kranke am andern Morgen fo wohl fand, 
als er nur (nicht) erwarten konnte. Am fiebeoten 
Tage fimd er 6e aber alle Berge. Nr. i%: Pattitefae«. 
Nr. 19. Bruftfieber. Binnen drey Tagen hergeftellt. 
Nr. ao Manie. Der Vf. fcblicist S. 12a: Der Kran- 
ke war alfo ohne Aderläfle, ohne irgend eine andere 
Arzney, als das innerliche Mittel und ohne alle 
Kflnftbehe Ausleeruni^rii , anfsereinem Brechmittel» 
binnen drey Tagen von dern förchterlichften (!) Gra- 
de der Hiruwutb, Pbrenitis (?) befreyt, und ift bis die- 
(r-v AagenbUcfc kein« Stoadn Im^ nnyllUieh g»> 
welen. ■ - 

fD0P »tfcilmf» /mtg».} 

WiKH, b. Wappler: Apologie des Brown fchtn Sy- 
ßems der HeiAunde, auf Vernunft uml fcrfahrung 
• fc^dodet, xoaJÜHrl Werner, k. k. Rathe und 
■iederAftr. Frotoned. Erfltr Band. 1799. 301 S. 
i&myMr Aand. igo». 501 5. gr.8« (|lulilr.4£r.} 

Der Vf. hat alle zur Vertheidigung des damals 
mit UngeftQm angefallenen und cehauiteo fehotti- 
fchen Syl'tems nothwendigen E^^enfcbaften» genauea 
Studium derjenieenGrnodMtze* von wel^wn dteR*> 
de ift, genaue K^nntaUft der ÖnwOrfe, wdcb» man 

Segen jene Lehren gemacht hat , Kaitblntigkeit und 
efcheidenheit, um den Standpunct des Streites 
nicht zu verj^Oeken und die Sachen von den Perfonen 
zu trennen, fiiod endlich eine gute Darftellnngsgabe. 
Er befcbrinkt fieb nieht blofs auf den theoiMiichen 
Thfil dp«; Syrtpms, fondern faft mehr läfst er fich 
auf den praktifchen ein. Und dafs in dem letztem 
Stücke, in der Praxis, das Brownfche SjCtem man- 
che beffere Anficht gegeben habe» data manche 
Krankheit nach den PHndj^en defielben refchCert 
fchneller und gründlicher geheilt werde , als nach 
den altern des Humoral und gaftri.'^chen .Syftems, 
wer wird das jetzt noch läugnen? - Ren ift weit 
entfernt, diefe Behauptung auf alle Rraokheitsfor-. 
men auszttdefanen, welobe uns In der Nofologie ge» 
geben werden; er will fogar zugebfn, dafs mancon 
nach der neuern Anficht wemiger gut, als nach der 
älter« hohandelt werden. Dii\ on kann aber jetzt die 
Hede nicht feyn. Die Ueberzeugung , dafs das' 
liiiriihhi Syftaaa dem yogichtigta ww denkenden 
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Arzte tnanchen Xutzen gewähren könne, der Un- 
wille über maache gruudlule und liauulclie Beurtbei- 
lung d'jiiciben erweckten in d. n; \'f. den Eiitichiufs, 
die Hauptiätze dcITeibea in SchuU uad Verllieidi- 
gung zu nehmen. Hr. ff^. thut dieb aber wirklieh 
mitMäfsigune, uod gibt zu, dafs Brown nianclieKcb- 
ler begangen nahe. Befuoders tacfeh er imt Hecht 
an dfjtiifeiben , daf«; er manchen Salz, lien iti den 
Qieiben Fällen für richtig befunden, alsbald zur W'ur- 
id« ßi/its Axiunis , zur Ailgeineinheit erhebt, ohne 
üb <Ue- ipöglichea Einfchrankungen und Ausnahme 
zn denken. Die Folgen, die diels gehabt hat, dürf- 
te jedoch der Vf. zu yenng anfchlagen. In iiiü(;li( Ii- 
Xter R-dne legt Hr. IV. auch eine Skixze der ßrown- 
fiim Lriwt nach Brown undUüfchlaub dar, und Con»> 
jBMttrt^mtnebe dunkle Stelle darin. Es ift nur zu 
farehtcn , dafs die Gegner die vergefTene Diftioctioo 
zwifchen der urfprfinglich Brownfchen und der 
mannicbfaltig verzierten, auch wohl verunzierten 
Röfchlaubfcnen Darftellune an dem Vf/tadeUl w«t^ 
den. Es folgen nun ktim/äu AatocftteagM, .weldi» 
snr Beftätigung des Svftems cUenen folien. In dni* 

Sn Fällen fchaffte cfie ftbenifche Behandlung der 
utflBJfe Nutzen. Viele tyehb/e Fieber find mit dif- 
fafibeln Reizmitteln geheilt worden. Am heften 
dankt nns Nr. 5. behandelt und befcbrieben zu feyn. 
Einige ITeekftlfl^er wurden durch China, Opium, 
Zimmt und FieiTchrüSt geheilt. Der Herausgeber 
fchliefst diele Rubrik mit fulgenden Bemerkungen : 
j. Oaftrifcher Zuftand, mit dem ganzen Gefolge fei- 
ner Symptomen, bey afthenifchen, «ligeiueinen 
Rrankneiten, gebe keinesweges eine Anzeige zu 
Brech- und Purgirmitteln, und werde weit zweck 
mäfsiger und ficherer durch flachtige Rtj ,'.r.M u 1 ge- 
hoben. 2 Krankheitsftoff, als das erfte l r.achJi- 
cbe der Krankheit , fey Träumerey. j. Ganz unge- 
nflodet fey das Uer'umirren des (unveräntlcricn) 
Knnkbeitsrtoffes. Die Erklärungsart der Metafta- 
feto nach Brandis fey fcharfßnnig und i-ullkcimraen 
genügend. Neue Behandlungsart der am grauin Staar 
OptrirttUt nach Barth, verwirft aJleü iU-deckcn der 
Angen. Die ßrfchiclUe einer Ophtha' mk nach luier 
StMrop«r«tkmt von Schmidt^ zeigt den Schaden, wal- 
eben rafche Entziehung gewohnter und fpecififcher 
Beize anrichtet. Noch empfielih der Sfaat^.irzt /'f- 
rtng ftatt der antiphlogiftifchen Behandlung beif Am- 
putationen und Scnußwunden die ftärkende. Den 
Scblnfs machen Btmrkmum über die Antibrownia- 
per, (TtrfMMfr, Imgf Bieker und Baldinger, oiid 
./4«2«g«f Brownfcher Schriften. — Dct zweyie^inA 
ift durchaus praktifch. Er gibt uns einschreiben des 
Hn. Lafontaine zu Warfchau, welches voll glilckli* 
•her heroif eher Rur eo in Browns Geifte ift, z.B. dafs 
der VC feine Weehfelfleber in drey bis vier Tagen 

heilt, dafs er einem eilfjahrigen Blatti-rkranken vier- 
zehn Biiuteillen Rheinwein gab, dafs er die Gelb- 
fucht mit altem Ungerwein in drey bis fechs Tagen 
heilt und mehr dergleichen Wunderwerke! Grandli« 
«iuff ift Jbiftr Ahhudliuig Mb» 4m «BßinmA 4es4^ 

.. . . , . nnuiß^ 



ßhrens. Die KranktngefckidUtm ?om Herausgeber 
fi-lien abermals die V'orzage der Brownfcbea Be> 
handlung vor der andern zeigen. Audi beftitigra 
^ die gute Wirkung der Digitalis in der Bauchwjf- 
ferfucht. Die Kratkengtfchuhlen vcn verlcniedenen 
Vffo. flhergehen uir. Uje Bemerkungen über du ti/- 
phüfe Bräune, von Dr. V. ünd unbedeutend. Htulm' 
fer über ih Jblir empfiehlt warme Umfchlige and 
Einreibungen, warme Getränke und Salab JTJit Lau- 
daanm. Vtbtr den Einfluß der jetzt herrfchtndtn T>u-o- 
riren auf dtr H-!' nwV.singsart der Krankknien iibeii-.auft 
find des JiheuntJtismuj insbefondert, von Poki, köoneo 
wir nichts laj^en , da fie weit anttdlpouien , fulgLcb 
zu ihrer PrOfunseiaci grdfinni Aeunis bedürftig ift, 
als wir ihr widmen ktinoen. Der letzte Abfcboitt 
pnthilt abermals Bcurtheilungen von Schriften gegen 
Browns Syftem und Anzttgtn von Scbriftea 1^ 
dalTdUifti 

' ^RFUKT, b. Kejfer: Diätetifchts Lexikon, ^VtaA- 
lien buch zu ninem Aatlueber in allen die Erhal- 
tung des Leben» tind der Gefundbeit betreffen- 
den .A.iijielegenheiteu beftimmt voa Dt. Ludwig 
rogel, F irftl. Schwarzburg- Rudolflädt. Raihu. 
f w. Dritter Bind, weicher die SeeJcadlitCtik 
I enthält. 1803. 164 S. H (12 gr.) 

Ein von jedem Menfchenfreunde dankbar zu 
fchät?;enJer Beitrag zur Minderung menfchlicher 
Leiden, das feinen Vf. als einen get'QblvoUen Ant 
empfiehlt, der im Bewufstfeyn de« hotwi Zweek» 
fiiner Runft fiph aber die alltaglichen Receptfchrei- 
ber erhebt. Unter den UebeVfchriften: l. Ubtns- 
Weisheit fUr alle Menfchen, oder dte Kunß, ua^'.rhj': 
glücklich XU Jeyn, 11. Hülfsmittd hry mßmiuk u»d 
Kampf mit IViderwärtigkeilen , III. Hiüjsmutel kgitr 
ytrxweißung an GtUtu JMt» JV. BeruhignngsmMA 
der Todesfurcht, findet man eine Keihe recht erbauli- 
cher, im Geifte des echten Chrtltenthums und io ei- 
tler edeln, doch gemein »erftäudlichen , Sprache at)- 
griif tir Betrachtungen, theiis von dem Vf. felbft 
gelchrieben, theiJs mit AttSwehl lua andern Scbnf» 
ten gefammelt. Bey dem reefaten Gebrauche, Uber 
welchen der Vf. fich in derVprrede erklärt hat, und 
bey einem einigermafsen fOr reljgiöfe Gefühle em- 
pfänglichen üemüthe kann es feioeo Zweck nicht 
verfehlen. Da wohl wenige Ib ein Buch als dniea 
TheU elnw O^UHfAtn Uxtims eafraefaeo nllklil«^ 
fo wäre es vielleicht nirht ilberflüffig gffWtfcn^ Ihn 
eioeo befondern i'jtei zu geben. 



MAOorjiLHG , b. Reil : Neue prakttfche MateriaUtn z» 
Kamel i'ortrngen Uber die Sonn • und feßtags - Evan- 
^fl:ni. Kin Beytrag zur reinen Tugend - und Re- 
iigiun.sJehre von ^h. CkrUhph GrtUütg, Predi- 

5 er zu Neu • Gattersleben im Herzoglfiiiia Mar 
,«>>ur« &cAr*«rBand 1K04 316 S. (16 gr) 
(S. d.Rec A. L. Z. 1799. Num, 9.) 
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> AR'XNBrtiEi.AMRTHBJT, 

NOKinERc, in d Rtsb«: Bttchh : Qottfriei CM* 

■ * fiian Rtuh'r Btfchreibting der mit feinen ntnm JIBi¥ 
teln behanJtItiu Krankheiti/äHe, u. f. w. 

l' r. 21. Scharlac!i. Wurde nach vergeblichem Ge- 
brauche der zweckaiäfsicrten und kriftigften 
Ar/neycn gleichraiQ in einem Äugeilblirke, S. 123, 
.durch diefe Mittel g«rett«t. (,t>ec Vf. 4Mfuobte die 
'Rranice erft am fiebentaa T«ge ) Dm Gelieht ■«rar 
hochroth und aufgetrieben, die Augen prof«; und 
♦lervorßetrieben , ilie Haut brennend, der Fu'.s (rUr 
gtfdmind und mit einer (ir <ßt und Heftigkeit, wje 
er Aur lMy den 'blunreichrtea Pfrl'onen in Heberhaften 
Anfiniea zb ftfhlagen pflegt (fiel), der A'hem lehr 
heifs und roch gleichfan fauer u. f. w. (Alfu böchCt 
wahrfcheinlirh Ithi-niTclier Scharlach ! ) Den achten 
"Tag ^^'iT n fi^liilnirner. Der Vf i^j'>, mehr 
Vin our einen Verluch zu machen, als Hit- Kranke 7a 
retten j 8' fein äufserliebcs (d Ii mit andern, 

nirht geheimoifamUea Worten, das oimlicha im 
Rlyftier) Die Rrxnke fetifen etwas, aber etetir aar* 

halten. 1 , a ic 1 nich' anf l5iriipi|iit'vfr bi-ffer zu wer- 
den, i'ii G>'gcntii'*d fand de der Vi atn andern Tage 
wirkiii h (al! • vo'^her nicht ? ) dein Tode nahe. (Dal 
mufste 6e aber nacb der Krzählung fchoo Tage« vor- 
her feyn ) Dennoeh ging zu feiner Verwlinderung 

ier und der Lef*T hat, wie man ffeht, oft Gelegen 
leit , fich zu verwundern!) fogleich die erfte üabe 
<les Mittel« auf einen Schluck hinunter. (Be^r hefti- 

Sem Scharlach ift diefes wegen des anginöfen ^uftan* 
es allertings xn bewtfnrferfi!) Wenige Seoanden 
darauf erfchisnen die Lippen und das Innere des 
Mundes frhön roth, und das Raffeln und Kochen 
beym Athition war auf einmal verfchwundei». f-lie 
"noob eine VierteJftunde verflt.rien war, gab Hr R. 
die zwoyteOabe, und fehon nach wenig Minuten öff- 
nete das Rind die Augen und fah mit Verwunderung 
dir Urnftehendcn an. Der Scharlach kam wieder 
he'.i'is und ftaml nach einer halben Stunde in der 
frhrtnf'en ßlütbe (am nennten Fiebertage!). Nr. 22. 
SmioAuSi aufeernrdentlich großer, voller, beftig/'r 
... j_ n.t. r»— Kranke durftete Uarld 



«od geChwindrr Pult. Der 

Srgämxungsblätter, lto6. Ztetyttr Ban4. 



{>hanta(irte.oft. Binnen drey Stunden bekam er vdU ' 
e drey Purtionen , worauf er aKsbaid vefund wurde. 
Nr. 23. Abzehrungsfieber. Der Puls icblugT^Ar g;- 
fekwind, klein, zitternd, die Schwäche war io gr,}\s, 
dafs nicht einmal der Kopf aufgehoben werilea 
koante. Den andern Tag fand der Vf. die Rranko 
auf das Mittel fo wohl, nie ar oaoh den Umftiindeo 
mir (nichtV «nvlntao konnte, Ihr Pult war nur et* 
was gefchwinder, aN in gefunden Tagen , fie konn- 
te aulrecht fitzen u. f w. Nr. 24. Br'uftfieber. Der 
Vf. gab dabey mehrere Mittd., auch Bifam ua«! 
Mu.hn(aft, weil dar Kranke wngen der aafserordcot» 
Ilöhften Sohwf ehe and det ginzliefaen Damiederlin» 
gen5 der Lebenskraft einen ilnchtigern durchdrin- 
i^en len Reiz, beciurfte, als er ihm, nacb feiner da- 
THaligen iMeynung, an feinem innerlichen Mittel ge- 
ben konnte." Der Kranke .wurde wie U^. R. vir&- 
cbert, wir aber beiwelMn, vollkommen wohL 
Nr. 35. Ent7.0ndunB im Unterleibe, heftigfter 
Schmeiß, höchff er Grad von Schwarbe , kaum fühl- 
barer , tiußerß gtjchunr.ifr Puls. Alles fchien eben 
keine londeriiciie Hidfnung zu geben. Der Vf. gab 
L/mdoHum und fein Mittel. Zu feiner Verwunderung 
traf «r £e aoi foJgaoden Morgan fehon fehr gebeffert 
-an. Nr. a«. SeHenftiefafieheir Nr. 2?. Der»! eichen. 
Faft auf der Stelle vf-rfrli vanden alle widrige Zufäl- 
le. Nr. 38- Eogbriilnukeit mit Kieber. Mit belufti> 
genden Uriefen und fchlcchien Recepten durchwebtj 
Nr, 09.. Broftfieber. Der Vf. ift (b befcheideh, diaf« 
Kur nicht feinen Mitteln allMn , fondem da«-me}ft« ' 
tier .'Iderfäffr' 7,11 tu fch reiben. Nr^ 30. Fatilfieber. 
^och vor iHche gab der Vf. dem felir verwirrten 
Kranken eine gute Portion; nach dem Effen fand 
er ihn fehon um vieles gebeffert und konnte dem« • 
naeh'mtt ziemlicher Gewifsheit verfpreefaen, 'dafll 
es nun keine Gefahr mehr haben werde (!). Nr. 31. 
Ruhr mit Fieber. Am Morgen gab der Vf lein Mit- 
tel in fchir-klirlier Vurbimiung, Abends fand er den 
RrankeM fehon um vieles erleichtert. Nr. 32 Ga- 
ftrifches Fieber. Nr. 33. Rubrartiger DurehfalL 
Unter ailerley Mitteln, gab der Vf. auch das Area- 
num, welches, wie immer, fchnell half. Nr. 34. 
Vernachläffi^tes Wechfelfieber in fchleicheades Ner- 
venfieber obergegangen. Eine unvoilkommne Hei- 
lunssgefchichte, welche fOr das Arcanum nichts be- 
wem. Nr. 15. Liulf «oMtsOadupg voa tfiMm StoCb 
. Ztz wo. 
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wo , Dich Hn. R. , wabrfcheinUck Eiterung io den 
Langen auf dem W^e war. Nacb 7wey Tagen voll- 
kommen kurirt (!). Nr. 36. Mafern mit Krämpfen. 
Es wird weiter keiner Araneycn gedacht. Nr. 37. 
lUodsbetterinfieber. Die Umftände deuten auf au- 
MBÜdMioliehe Lebensgefahr; der Vf. gab zwey vol* 
!• Gaben feines Mittels nnd dtm eine b«Ibe PortioQ 
in Tul . pr|;aftalt. (HierOber btt Geb aber Hr. R. wti- 
ter gar nicht erklärt. Bisber war immer von floffi- 
gpn Formen die Rede ; wie kommt auf einmal Pulver 
nun Vorfohtio? Was war es? Oi« «ffowa find be- 
fcnodieh S^kweM- vad Sahllitn.) Nr. 38- Favl*' 
fieber. 

Diefs find die Krankheiten, in denen Hr. R- fej- 
Ife gebeimen Mittel gegeben hat. Sie find, wenig- 
lkem.MU9b den Erfcbeinungen oder Symptomen, von 
de n ea wir forgfaltig die vorzflglichlten ausgehoben 
und beygefflgt nahen, höchft verf<thiedenartig. Pbre- 
nefie und Pleurefic, Synaikiu und Typhus, einge- 
klemmter Bruch mit bevorftehendem Miferere und 
Rubr« hitziger Rheumatismus und Abzehrungsfi^ 
ker » gafbifches Fieber und Darmentzflndunc n. f. w. 
Alles beilt das Mittel und Alles auf das urpTötzlicb* 
fte ! Hr. R. kommt , fieht und beficu^ jede Rrank- 
heit, bey welcher Fieber und Oenibr ift! Der 
menfchliche Verftand, wenn er auch zugibt, dafs es 
itnter dem Monde noch manches gebe, was unfre 
Pbilofophie aicfat MraiclMtt kann, &htdenMich ftiU 
«nd'betraffca vorfdclirinem Wndartbller! Iftal« 
)es wirklich wahr, was Hr. R. von feinen Mitteln 
vflbmt ? So hart es ift , jemand der Unwahrheit be- 
lebuldigen, Ib veneibHch ift es bejHn, R.^ aus fol- 
genden GrtUwiaB; 1. Hr. iL seigt fioh durebana nicht, 
«•der «It ein«! theoreHliBlMa , noch praktireben, 
gcfchickten Arzt; vergl. Nr. 7. g- 10. 12. Er verfährt 
a. Oberali ganz roh empirifcn ; wo anfangendes Fie- 
ber ift, gibt er die auf inn vererbten Lieblmg?mittel, 
wo er Gefahr fflrebtet , feine Arcana. 3. Diefe wir- 
ken flberdl, gleich auf der Stelle, zu felbftdgener 
Verwunderung des Hn. R. und alle Kranke werden 
wieder gefunciT 4. Hr. R., um den Triumph feiner 
Mittel zu verherrlichen, übertreibt ued nimmt zu 
i|alfsmitteln feine Zuflucht , welche unter der Wür- 
dn des Antes find, vergl. Nr. i. %. la. 13. 21. 38» 

{. Des Bneh ift voll moralifehar nnd nedicinifcher 
neonfeqoenzeo , damit wbr alles mit wenig Worten 
zufammen faffen. Bald find die Rrankheits^efchich- 
ten za kurz, bald zu breit; bald zeigt Geh Hr. R, fo, 
kaWaaders. — Nehmen wir aber auch Hn. Rs. Er- 
sililuiMaa all« fOr wahr an, fo «rdbt fieh ans ihnaa 
doch nUacfatardteg« kaln fivelitDarae Refulttt Rir 
dieMedicln, weder als Wiffenfchaft, noch alsKunft. 
Die Natur, das Wefen und die urfacblichen Ver- 
kältniffe des Fiebers find dadurch ntcbt deutlicher 
«sd an&baidicbar gemacht worden. Ja man kann 
daraus triebt eiBmal arfathen, was Hr. JL Mr Fieber 
bilt , worin das Eigenthflmliche aller Fieber und das 
einfacht, primäre oder Urfieber , wenn wir fo fagen 
dOrfen , femer worin das, was Hr. R. Gefahr und 
»jt»«»*4»i«^» balkahn. Mnch weniaar kann 

^^^^y^^^^B ^H^^^^^^^^^V ^^^^^^^^^^r W w ^^^^^^^^^^ ^V^^^^^v 



man beftimmt angeben, nnter welchen Umftänden 
das Mittel feine grofse gertibmte Wirkfamkeit ei- 
gentlich zeige und wieder 7. ice , wprm man es an- 
wenden wolle, da Hr. R. es on in 6ch geradem wi« 
derfprechendenUmftinden geeebea Int wad mftlVat« 
ten g^eben haben will, fesgLNr. 1. a. 3. 4. 7 9 i j. 
15. 20. ai. 9». 23. 25. Die gewfthnlichften Folgen 
auf den Gebrauch der Mittel waren: Aufftofsen und 
Abgang von Blähungen, Pultern im Leibe, beför» 
derte Leibesöffnung, Harnabflufs, erft heftige Uli* 
ruhe, dann Ruhe, SeUaf UDdScbwwfs, langfame- 
rer Puls. Ohne ZweiM bat Hr. Ä. feHdem noch 
mehr Gelegenheit gehabt , Verfache mit feinen Mit- 
teln zu machen. Ohne Zweifel haben auch feitdem 
Hn. Rs. theoretifche und praktifcbellenntoiffe einen 
Zuwachs erhalten. Es ISfst fioh alfo bofihn , dafs 
er ans mit der Zeit oeae nnd beflilre Beobaebtnnteo 
öber die Wirkfamkeit grofser Gaben Mineralfäureo 
in Fiebern miuheüea werde, wu wir erwaxtea und 



Lstfzie, in d. SchSfer. Buchh.: Neue DarßtOmmg 
der phyßologifchfn und pathologifckn GnmdUkrtn, 
für angehende Aerzte und Praktiker, fos Dr. 
JWsdr. Ludw. Kreyfigf (jetit Hofmed. ~ 
den.; Eryfw Theif. 179g. 2488. 
1800. 236 S. g. (1 Rtblr. ai gr ) 

Von dfoTam Bnofae (bitte Ree. eigentlich den 
zweyttn Theil vor dem trßen, oder ganz aut n anzei- 
gen , indem der Vf. in dem zwtyttu manche Bebaup' 
tungeo des trflen Theils geändert bat. Da aber««- 
fser diefen Sitzen im trfim TbeÜe noch manches un- 
ferer Aofmerkfamkaillwarth ift: 4b wollen wir kürz- 
lieh vom Gan7pn Rechenfchaf^ ablegen. Die grofse 
Frage ift , was eigentlich dasjenige, welches wir alt 
Urfache aller Lebenserfcheinungen anfehen, feiner 
wahren Natur nach fey. So bald wir daiSslbo ala 
eine Rraft anfehen , fo werdaii wir dao Svbftrat der> 
felben nicht finnlicb darftellen können. Wir mOffen 
uns blofs an die Erfcbeinungen derfelben halten. 
Der Vf. vergleicht diefe Erfcheinunsen unter einan- 
der , um fie zn vereinfachen, und ftem nnicbft aiM 
Vergleicbnng d^r Lebenserfcheinungen der PAairaen 
vnd Thiera an, welche fehr genau und glflcklicb 
dnrongeAlfart ift, nnd worin er zeigt , wie wenfg Ei- 
genthümliches die letzten vor den erftern haben. 
Alle gemeinfcbaftiicbcn Lebenserfcheinungen find 
Folgen gewiffer VarbdorMgan in den Orceneo, Bo- 
fiikato TOD Bawapugan eigener Art der verfchiede- 
7? fiigenfcbaft der organi- 

fchen VVeren ift Ernährung .und VVachsthumi fie be- 
zieht Geh auf Bildung von orgaoifirtem Stoffe. Dia 
Hntte ift Erhaltung der btanllit. Alle organifeka 
Bewegungen werden TM anTaan veranlafst, Reize, 
nnd beitciien In Znfimimaoiiebung , Contractilität 
Reizbarkeit. Die Bildung organifcber Subftanzeo 

fefchiebt aus Fliiffigem zu Feftem, und iA theiJs dar 
roduct rhemifcher, theils Product der obosnifcken 
imd der bew^andan Ri«fta dar fcftin M|;anircheB 

Xbejie. 
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Tlnile. DitUrfach«, wodurch die Integrität der 
Subftanz erbaltea wirdj hünmt mit derjenigen tXber- 
•ip , welche oi||paifelit B«w^wif«!D htwirkt, Alle 
di«fe EcfehtiMlfPI werden von «iner nod derfeJbea 
Urfaeb« oder Kraft hergeleitet , welche m»n (fum- 
marifch und derKürze wegen) Lebenskraft benennt. 
Was lieh auf Vorftellung und Begehren zurück briri- 

{en lifst , hingt von Hirn und Nerven ab. Es fraet 
cb MUB* ob die dem Nervtüfyttmia cigaotbOmlioM 
Kraft von derjenigeo wefenttiea vtrfe!iiM«D fcy, t<Mi 
welcher die ßbrigen Frfcheinungen der organifchen 
lebenden Körper und nsmeiitlich die Bewegungen 
abhängen, und wenn diefs der Fall nicht ift, ob den 
ftbrisao Organen, welche andere Errcheinuneen als 
VomaUnogen , befooders aber Bewegungen bewir- 
ken, von dem NervenTy^em diefe Kraft mitgetheilt 
werde, oder ob diefe fie arfprnnglich und un,3bhin- 
cig von den Nerven befltzen. Der Vf. verwirft den 
Aasdruck Senfibilität als uofebicklich, und gefteht 
4m Ntrven diefeibe Kraft za , die den nbrigen Or- 
ganeo 2ii|«ftaiid«n wird. Kommt die Lebeoskraft 
«Ueo , auefa das iofSgeo , oder our den feften , oder 
nur Einem Syfteme der organifchen Theile zu? Der 
Vf. meint, die Anaahrae, dafs auch flaffiga and 
nicht or^anifirte Theile ieben können, andMltt 
nicht« Widarfpraehaadat. Chsanirattoa fcAom maa 
ab«r im Oaoaaii woU keloar PlOfligkait sofekrefbaa. 
Die ganze Mifchung des Blutes und der übrigen 
Säfte an thierifchen Korper, fo wie alle Verände 
rungen in derfelben, hängen von dem Zuftande und 
dernrbätigkeir der feften Theile ab. In einem ai' 

Seaaa Abfchnitte wird unterfucht, ob die Nenrao 
ie einzigen TbeiLe feyen, welche eine befondera 
von allen bekannten Kräften verfchiedene Kraft, 
Lebenskraft, befitzen und alfo die F.>lnckeit, Le 
benserfcbeinuneen zu Sufsern , allen Tbeilen nur 
erft durch die Nerven mitgetfaeilt werde, oder ob 
jader Theil für fieb wad vaabhängig von den Nerreo 
<Ha Flbff^eit n dea ErCdMaungen , welche wir an 
jbm wahrnehmen, enthalte. Der Vf bejaht diefe 
Frage dahin, dafs man nur nicht diejenigen Organe 
aocTTbeile, die nieht Nerven find, grade fOr todte, 
träge Snbftaaxea, Xondern nur mit gerii^acer Fi- 
higkeit xtt Lebeneerfcb^oungen begabt, x« baftea 
feyen. Dabey wird auch etwas an/ die von Einigen 
angenommene, aber freylich noch lange nicht er- 
wiefene fenfible Atmofphäre gerechnet. Der Schlufs 
das mßl» Theiles macht eine Kritik der Bemabun- 
-MB, ^ Natur der Lebenskraft zu ergrflnden. Der 
Vf. glaubt mit Recht, dafs alle dergleichen Bcmü 
bungen firnchtlos feyen. Befonders hat es der Vf. 
mit den chemifchen Vorftellungen zu thun , welclie 
■doch Yielieicbt noch die haltbarften find. — Hat 
nun der VI. !m trßt» Theile gefucbt . dia Labeaser- 
fcheinuagea anter Einem Otfichta|mflkte au vereini- 
gen und zu zeigeA , wie aaf 'dem Wege der Erfah- 
rang die Idee einer Lebenskraft in uas entftehe und 
wie grofs oder gering der Antheil der verfchiedenen 
Theuedes Körpers am Leben fey: fo fucht er im 

Tbailt dao B^piff dtr Labcoiliraf^ aaa 



noch näher zu beftimmen und den Gebranch , der 
von demfelben in der Krank heitsiehre gemacht wer- 
den könnte, genau anzugeben, dann den Begriff 
der Rraokbcit feftzafatxso aad den Antbeil der fa- 
ftea «od flofß|;eD Theile daraa tbeil« aaeb Grand» 
fatzen der Kritik, theils nach Erfahruogslatzen za 
beftimmen. Das Leben ift eine zufammengefetzle 
Wirkung aus der Einwirkung äufserer Potenzen und 
eiaar ia daa aiyaaifdiiaa Rötpcra Jiegeaden Urfa- 
cbe.. (Bier kitte ariaa frayJidi erwarten foneo, dafs 
der Vf. , feinem Verfprecheo gemäfs , Geh räher auf 
die Entwickelung des Lebens eingelaffen und bsfün- 
ders, dafs er gezeigt halte, wie und wie viel jeder 
der iufsero Einflüfle, fo viel wir fie kennen, zur 
Errcgaog des Lebens beytrage. Er geht aber ziem- 
lich Kurz darüber hin.) GeTuodbeit und Krankheit 
find Prädicate des lebendigen Körpers und Modi- 
ficationen des Lebens, folglich etwas Sinnliches, 
durch finnliche Charaktere zu beftimmen und ver- 
haltca fieb wie das Vollkommene zu dem Unvoll- 
kamaMaca. OeTandbeit ift fteye Aeufserung aller 
dem meafdiliebea RSrper zukommenden Verrich- 
tangen, Krankheit anhaltende .Störung derfelben 
Diele Störungen können entweder in einer Abände- 
^taagder Gefetze, nach welchen das Princip des Le- 
beas wirkt, oder in einer Verftnderuag der Intenfi- 
tit diefet Princips gegrflndet feya. Beides 'kann 
auch mit einander verbunden fcyn. Der Vf. geht zu 
der Frage über: welches find die Krankheiten» wel- 
che in einer felilerhaften Lebenskraft gegründet find, 
und gibt es reine Krankheiten der Lebenskraft? 
Nach den Anfiditen des erßtn Tbeils möhte man, 
nnferer Meinung nach, die letzte Frage gradehin mit 
Nein beantworten. Hier nimmt der Vf. mehr als dort, 
die Reilfche Theorie an, und verneint jene Frage doch 
auch. Denn da alle Theile und Verrichtungen das 
organifchen Körpers in Verbindung und Wechfel* 
beziekuag ftdia» Cd mOffen die flafl^en fogleich an 
dea PeUern der ifeftaa Tbdle Anthul nehmen. Er 
glaubt, von einer vermehrten Intenfität der Lebens- 
kraft iaffe fich in der Pathologie kein Gebrauch ma- 
chen , fondern die Krankheiten der Lebenskraft in 
ROckficbt ihrer Intenfität oder QuaÜtit. wArdea al« 
leia aaf Verminderung derfelbea afagafdü^kt wer- 
den moffen. Ree. cuchte aber, wean man ReÜs 
Theorie annähme, fo dürften jene doch aaeb ange* ' 
nurninrn werden. Der Vf. modificirt diefe Annak* 
men inzwifchen dergeftalt, dafs er folgeädea Seb0* 
maauFftellt: Krankneiten der LebensKraft, «. der 
Erregbarkeit oder des Oefetzes, nach welchem die 
Lebeoskraft wirkt, i. in Rückficbt der Quantität 
a. Vermehrung ß. Verminderung der Erregbarkeit; 
a. in Rückficbt derQualität, Abänderung der Er« 
regbarkeit c. ia -BufiiAt der Bewegungsorgane 
0 derEmpfindaagtornae» b. der Lebenskraft feJbft, 
ni ROekliefat i. der Qnaatftft oder Intenfität, ver- 
minderte Lebenskraft a. bleibende, wahre Schwft* 
che, b. vorübergehende t oder Ermüdung, c. fcbeia* 
bare Schwäche, oder mMardrflckte Kraft; 2. im 
ROiWit dar Qaatftity. nrtndvte Vitalität. Den 

fiefeUefs 
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Befchlur^ ffcs Werks marht fire Betraehtung Ober 
den Antheil der Safte an tr^t igung -der Krankhei- 
ten, welchen er mit üi numg und mehrern Neuero 
ziemlich weit« ja wie uns dünkt, alku weit aus- 
dehnt. Um Dicht allzu weitiauftig zu werdan, 
fch!ie'"sen wir hier di^fe Anzeige mit der Bemer- 
kung, dafs uns des Vfs. Darftellung, im 0.mzen ge- 
nommen, Wohlgefallen habt? Kr olteniiart in der- 
felben vjelen l^leifs, eine vertraute bekanntlcliatt 
mit den neuero phyOnlogifchen und pathulogifohen 
Uoterfuchouen , und fall dtirchgeheods aioa pbilo- 
fophtrebeKaftbiatigkelt, welche zur Wahrheit Tithrt. 
Scnade, dafs fpätere Ueberzeugungen die früheren 
ibeilweile verdrängt, abgeändert und dadurch den 
Werth der Schrift, ja die gefundene Wahrheit felbft, 
zweifelhafter gemacht habea. Wenieltani iit die 
ConreqaeDZ von manehamUrthail« dasVft» dadurch 
dicht wenig gafihrdet wordiNl. 

' LITERATURGESCHICHTB^ 

Hämbitbc, b. Hoffmann: Zweyttr Nachtrug zum 
gelehrte)! Frankreich feit f'i, aufscr den iiulat- 
zen und Verbeflerungen zu dem Hauptwerke 
und dem erßtn Nachtrage, die neueo Artikel 
bla 1805 eotbalteodj Bebft eioem aligeoieioeä 
Materien > Regifter von ffokoun SamUl Srfek» 
Profeffor der Geographie und Statiltik nuf d«nr 
Uoiverlität zu Halie und verlchiedeuer gelehr- 
ter Gefelirchaften ührentn^lglied. I806. $9» S. 
gr* 8< (a i^tWr- 6 gr.) > - 

AiM& nk •iiMin huaSßSiiun Titel: 

Diefer Nachtrag ift ein abermaliger Beweis des 
unermQdlichen Fieifses, den ilr. £. der Uekannt- 
iPOTltimg der neuen Literatur widmet. Die kinrich- 
'tnng ift asa der Anzeige der Torigeo Bande bekennt 
uncTdarf hier nicht wiederholt werden. Die Arti- 
kel felbft find theils Berichtigungen und Erweiterun- 
iten der in dem erften Narlitrai-f vi«rp,i'k<i;miien»n, 
nieils ganz neue. taft i** !'- lit; i-tüliulf \r!;krl 
beiderley Art, doch fcheinrn dtr gan^ neuen wt-ni- 

frer zu (eyn als der vermehrten. S^nd SehrHtftcüer 
eit der Herausgabe des erften (Nachtrage«; gcftorben: 
foift, arirli wenn fie keine neue Be^trdge ^t-Üpfert 
iiaben, ihr Todesjahr angezeigt. Ua^ Wi rk Ifill 
nach dem FJjne des Vfs. eine vollfländige Anzeige 
sller in frauzölifcher S^rat lie herausgekommenen 
Schriften titr.faffe*» «ach fuicher, die im i\.u«laDda 
von iNicht • Kran^ofen herausgegeben find; daher 7. 
B, auch die Schriften des jilngern Srnlf. " r iii M 
' Kwa hier ihren l'Jatz haben. pie Anzeige der l'e- 
"'berfet jungen in fremde Jiprachen weit'iH aut'denBcy'' 
fall, den die Büeber im Aualande erhalten babea* 
und die Bemei*onf der Preifc Ift fftr diejenigen, wel- 
che fich die Hüchrr anfchaffen wollen , angenehm. 
In den Artikeln, die wir oachgelchiagen, beben 



wir, Rleini d^-iten abgerechnet, keine Fehler be- 
merkt ^le uiigitiich aufzufuchen , halten wir wider 
die Pflicht eines Ree. , der von dem Fleifs ile<: Vfl. 
erwarten kann , dafa er felbft an dar VerbeOerong 
feines Werkf anebliffig arbeiten werde, wovon anen 
cf i"; lotete Blatt, das die während des Drucks ihm 
brk Killt pewordenen Berichtigungen und Zufäf?« 
ciitli.Jt, rinen ßeweis gibt. Uie angehängte Tti'ne 
des AJatitrtf S. 537 — sj>a. zeigt, welche Theile det 
Gelehrfamkelt am meinen bearbeitet find. Sch«rc^ 
Itch \':ird fin i'itr^ii^cr f^sni leer ausgegangen feyn; 
au der anciern :>eUtj muLs man fich Aber die wenigen 
und in Anfeliun^ ihres Inhalts unbedeutenden Scbrif. 
ten in einigen Fächere wundern z. B. die Scbriftea 
aber Religion, Theologie und Bibe( findnredernU- 
reich, nucb, dem Anfchein nach, von einer vorz'gli- 
chefi Wichtigkeit. Kein Fach hat fo viele KeJem 
befcliafligt als das der Rumäne und Erzahiurn;«!). 
^lan will nieiir unterhalten als belehrt leya. lieber 
die franzöfifche Revolution hört man noch nicht auf 
zu fchreibeo, und wann wird je des Schreibens dar- 
Ober ein finde feyn? Der, welcher fie geendigt and 
eine neue Epoche begrQndet hat, Napokon, ift derCe- 

een^and vieler Biicher in Prufa und in Ver.''en. L'c- 
er die Mafse unil Gewichte winl nccli immer fiel 

J^efohrieben. Mit der Abfchaffung des demoicrati* 
ehenRalendera robet diefes Tliema be)' deg SdlriA* 
ftellern. Kin>Jand und die KngKmder rei/en die Neil» 
ierde der f'ranzofcn weit mehr als Ueutfchtand, 
talitii u f. w An Büchern Ober Griechenland 
läfst man es nicht fehlen j aber grinchifcbe K.laf6ker 
werden Zehen edirt und man fcheint Geb mit den Ue- 
berfetzungen zu t)e«;nngen. Die Pflanzenkunde und 
Landwirthfchaft lind nf i;enwirtie l-iebiings Studi«. 
Wir ilberlaffen den. l.t'ii r, nd j;lcj( lien Bemerkungen 
mehr zu machen, und ktjnncn amSchlufs diefer An- 
zeige den VVunfch nicht bertjfn, dafs, da wir ein 
gelehrtea Deutfebland , Frankreich und Enclaad be- 
Itzen , wir auefa von einem der Sprache ara Btchir 
kundigen G' l -hrtr-n mit einem gelehrten ItalitD bt- 
fchenkt werden möchten. 



Ltvjag , b. Oraffp : Dt Prrdigfr btjf befimdtrn Fal- 
len , oder Auswabi zwuckmäfsiger Predigten 
imd Keden , die einem Prediger in teincm Amte 
zu halten nar vorkommeD kAnnen; nebft vop 
ausgefrbiekten kurzen Erinnerungen. ZMfffl^ 
Theil Feflpr'digten. Zwfyte veripelirte und ver- 
belTerte AntlJ^e iSo<;. X'li u. 38ai>. g. (1 Rtbjr. 
« gr.) (S d. Ree. A. L. Z. 1789 Nun». JOf.) 

'Ai'rli iiiiifr ilf^iti bcrnnilt-rii 'I'ilvl : 

Dir Precf!,^er an chrißiichtii Feßta^tn^ oder AufwabI 
7 ^ ■ >x i;v!j..r Kel'predigteo , nebft TOraBSg** 
fcbickten kurzen £rinpenui|;eB. 
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ALLGEM, LITERATUR - ZEITUNG. 



VERMISCHTE SCMJtiPTBNi 

• - " » 

1) NaRNBERS, b. Raw: Ckriftlicfu Monatsfchr^ 
mur Slärkamg md Btl^ntg 4u skrifilkken Simiet. 
Rennsgcgemm von ffeklMi». Btrald^ Prediger 

«uBreiren. Jahrgang igoo. y^wölf H^te () 40 S. S. 
ohne die Inhalts - und Subfcribeoten • Verzeich- 
niffe. (3 Rthlr.) 
•} Lbifzig, b. Kummer: Ckii^ Monats f ehr. u. f. f. 
(wie oben I Jabrcang iges III05. (1891 fällt 
auS| weil der Aofang von igoo. in der Mitte des 
Jahrs erfchiea.) Je^er Jahrg. 960 S. 8« (la Rthlr.) 

Hr. E. ift bekanntlich ein vieireitiethätiger Mann; 
er bat fioh in der Pädagogik, Homiletik, Askttik, 
Polemik , Irenik , Dogmatik , Atßhetik , Politti verlucht ; 
«r hat CaUnder, Rei/ebefchreibungen, Sckulb&cktr her- 
oMben; er bat den guten ^ngting, Gatttn tt%4 
r, fUs gHU Mäükm, dia gut* Gattim mii Mmtttr 
nfdiUif«rt; er hat dner Ammm Ober die Kanti'/ek» 
nilofopkie das Verftändnirs geöffnet, Ohpr ileo Geift 
und die Tendenz der ckriflüchen Sittenlehre Auskuhft ge- 
geben, Predigern eine Hichilchnur ihres Verhaltens 
vorcazeichnet, Lekrtr an Triviai/ckulen unterrichtet; 
äucE finden 5ch in verfchiedeoen Samrolungea 
dichte und Lieder von ihm, und mit Venus Urania hat 
er bel^anntlich einige Zeit einen genauen Umgang un- 
tarhalten. Hier ericheint er als Herausgeber , Mitar- 
beiter und Erläuterer einer ekrißlicken Monatjfchriß, 
Was er in diefer Eigenfcbaft wolie. Tage er uns felbft 
Der Ei»UUitiuf tuf<rige. woaiit er diele MaMtsicbrift 
eröffnet, will er den NattHAiadtfeelea in der prvU- 
ßantifchen und iathotifchen Kirche, in der Brüaergt- 
tneinde, unter den Mennoniten , Pietiflen , My/tikem, 
SStciißern manches fammeln, was ihrem Chriltenfina 
Mabrang und Oeaub gebes kann; ErgQlTe chriftlicber 
Haram will er ilmeo mitdieilen, Aafichlarfe aber ver- 
kannte Bibellebren geben , Anekdoten« die fQr fie In- 
terelTe haben, erzählen ; aus Büchern, die fie nicht zu 
lefen bekamen, anziehende Auszüge machen, Fragen 
beantworten, Correfpondeozaachrichten anvertraueOa 
nod fie insbefondere zu beiehren fachen, w^hMmtm 
V7ohI die Zukunft ChriCti erwartn dOrfe, werae man 
ihre Näht erkenne, und was tob den '^mtIm der ge. 
genielirtigen Zeit zu halten fey. Die Monats fchr. foll 
die Sprache keiperFarlfy reden ; fie CoU gtbtu und M»r 



St^fS f warum nicht auch nihmen, z. B. Wahn, Irr- 
inm.Tnorheit, Vorurtheil?); fie foU at^amtn, nickt 
mitdtrrtifstn (audi nicht die Höhen , die Geh wi- 
der die Erkenntnifs Gottes erheben?); fie foll vereinig 
gen, nicht trennen (auch nicht Begriffe, die häufig 
verwirrt werden, falfche Brflder und echte Brüder». 
Henchlerund ehrlicbeLeute?); fie foU woUthiUhmiekf 
utwhtthuu, {»uch idcbt, wenn fie dnrdi vörflberM- 
bende Schmerzen einen Verblendeten, einen Sander 
dem Verderben entreifsen kann?); keiner feiner Mit- 
arbeiter loll fich, wenn er feinen Glaubten bekennt, 
auch nur einen btjirtütndtn Seitenwink eriaubM : fibii* 
gens wird frejlicn nicht 9i\%s in diefer ZeiHefarift ttr 
alle fevn." VVenn einmal, lagt der Herausgeber am 
Ende aer Einleitung feinen Leiern , das „Subfcribente». 
vtrzeicknift eefchloffen ifi: fo hücken Sie es einmal 
durch» nnd freuen Sie ßch mit mir, daCs es in aiies* 
Oegeildan, von Deutfchland noch fb viele giebt, di«f 
am nehlMi Bibelobriftentbiim TheU nehmen. Eine 
ermavtemde Wahrheit in febwaraln Standen , wie fie 
fchon mancher Edle gehabt hat!" — In der Folg»' 
ward der Plan der Munatsfchrift ein wenig abgein- 
dert: denn et war doch hart, dafs fich kein Mitar* 
heiter auch nur einen "beßrtHtnäi» StittmviKk &Um 
erlauben dflrfen. Auf dem Umfehbige zam $im80m- 
Hefte 180a heifst es detswegen: „dafs in der Folg« 
auch Widerlegungen von Einwendungen gegen wich- 
tige Bibellehren oder von Verdrehungen wichtiger Bi- 
belftellen vorkommen follen"; doch wird dabey, wie 
es fich von Hrn. £. Sanftmuth erivarten iafst, einn 
UArMu Behandlung .der Irrenden verfprochen. In 
dem VtnttfU zu dem dritten Jahrgänge wird erinnert; 
i) man müfTe in diefer Zeitfchrift keine Leitung zum. 
Chriftenlhum durch die Vernunft erwarten» a) ihr' 
Publicum fey gröfstenthftiis in der mittlem Ctajf* in 
Bürgtrßandes, und Gtbildett» werde aunchet idaria 
aUtügluk fch^nen, und für fie nicht den Orad voa 
Fb//«iiduiig haben , den fie bey ihrer Lectnre Tuchen, 
1) manche Lieder in dcrfflben feyen von wenig pueti* 
"chem und an lern Werth, es gebe aber auch wenig 

Sute cbrifllicbe Lieder (V). Diefeibe Unbefangenbm 
es Urtheils Ober verfchiedene Theil« diefer Monats- 
fehrifk .findet fich auch noch in mehrern andern Hef- 
ten. Heft 5. i8oa S. 318. wird gefagt, es gehe noch 
nicht alles, wie es foUte; man folleaber Geduld ha- 
ben, bey dem Anfange einer folchcn Z«iitfcfaiift batie 
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man mit umenlofen SdnrilerigkMtM zu käinpf«ii» n» J«A* f W^tojlS^" -OAraus foUte man ebeo fcUieftto, 

Heft g. warnt Hr. Brauer vjl Carlsruhe Hra. (ich dafo fie nicht immer gorada ein>au&erordentlich gro- 

qicht mit fo^nannreo chr^Ueken Anekäotoi zti kefaf- - fses' Gewicht hatten» ob fie gleich imQier Wbhlmeik 

fen , ;veil fiel) überfläciiliche Beobachtung, einfeiligcs nung ausdrflckten. „Fs ift keine andere Wahl , To 

Urtbeii leicht in die Erzählung mifcbe, und weil fcbliefst der Vf., als : Entweder Jefu „auft If^ort, nicht 

losbefondre aus den Beyfpielen foßüver Gibetstrkörun. um der Innern Gründe foioer AusfprQche willen, za 

gen eher Verdaeht Toa'S«i«rirmerey» ai» UihBmn« gkatea» adM'4ai QöHfimtlmm tUt^mgllim^ Sonach 

?ung gefchöpA werde., Heft lOu bemerkt ehi li«b«r • «HO Kun« -mta littmer mehr vdm Ghrifttnthum« 

)orreipondeot aus der Brüder gtmt'mde , die Abband- ab, je \veiter man darin käme, weil man fich immer 

langen feyen nickt von gleichem Werthe; auch mehr ai»; GHißdrn von der innem Wahrheit der Lehre 

wanfchter» dafs die Vf. nicht mit klß^ tmi koken Jefu flberzeugte, und man könnte fich von der tmUr. 

Wort0O| aiehi mH vtnOt^tigm Worten menfehiielur ß*n Stufe der firKenntnift, im bhüm GiMbn mf* 

Weiafaeft die göttlidie Predig verk<lnHj£;en , und (fie /Torf, niclit zu böbem Stufen der Erfteaatiiifs erbo- 

biblifchen Zeugniffe von der Goilh'M Ciirißi fleifsiger ben, ohne ßch immer mehr vom Chriftenthum zu 

wiederholen; ja er findet, dafs eine Aeufserung des entfernen: nur die Kinder in (Jhriito, die vj^msi, 

Hrn. E. der heil. Schrift widerfprecke. Heft lo. 1S02. könnten fich rühmen, Chriftea zu feyn und zu l»lei- 

•rklärt der Heraasgeber eioewAuCratz fOr lOd^ lüifii^ bau. JDa£s der Auffatz mit Fieife gearbeitet fey, fibU 

Hg. IL 9. ift ein anderer Mitarbefter Obefreugt, dämm aieht gelaugnet werden; nur fiUt die Scfareil^ 

dafs die Bibel mit einer Behauptung dicCes Au^'Jtzcs art d^'S Vf. zuweilen in da^ Ge2iprle\ 3) Hr. Prof. 

in offenbarem VViderfpruche flehe; anderswo H. 10. SaiUr letzt, nach fchon bekarmter W*>ife, die If^^elt- 

1803. kömmt ihm die cnn^e Abhandlung zu gedehnt teeisheit herab, um die U^eishtU des Evangeliums tm 

vor. H. 8.IK04. fagt Hr. die AbbaDdlang über erhöben. Hr, Qnf Fr. Ltop^ .zuSteillnre heüt, rn^h 

ifie Dmkbarkiit rintr poßthtn fUttgiau erfbhApfe den ab Proteftaot, den Hrn. siupennt G9^»h*t tu Eutia 

Gegenftand bey weitem nirht. H. h,iS05. kann fogar in einer rührenden He fe feiner Gememde vor. Hr. 

ein Mitarbeiter nictn verfchweit:»n , dals vier Vf. eines Pred Titing 7.\i Bremen thpilt eine finnrpirh'» Parabel: 

Aaffjt^es Luc IX. s>. tf<lal imf'^viTrtfh«*, und ri.Tf's dieMandeln, mit An den Ans/n^i^n r/ns H.ini'H'yfrs 

eine feiner Uehauptpnaen htiekfi ärgerlich fey. Bey i'rediiiien arj;erten Geh viele erbautiü^jlucliende Lefer, 

folchen Erklärungen w&d alfo auch der Ree. aieht ge und Hr. E. gefteht in der Folge, es tbuc ihm leid , Ge 

tedeit werden können, wen\[i aacb er ganz frej Aber eingerOckt zu haben. (Nur folUe der BemimUr 

manches in diererMonatsfcbrifturth(>ilt; doch hoffter, H. lo.- 1800. Hardmeyer nicht einen Feind Chriffi nen^ 

dafs felbft der Herau^ßchrr rh>ine L'rthi-ile ni( ht werde jien , deffen Ende f^erdammnifs fev ) S. 220. fin- 

unbillig, aJfo auch nicht Mncliriflttck finden können. Er det es ein Freund notbwendig, dafs die Gutgeiinntea 

wird jedoch der Kürze wegen, manchea mit Still« nicht aus guter Abficht xweuen Herrn dienen vpoütu, 

fehweigen ObeMeben mafliea* und da er, um 2» sei- und fich nicht der Welt gleionfteUeo: »denn, fagt ez* 

§en, dab er an« feebzig Hefte mit Aufmerkfamkeit num wHfekt anirf nirlkf , mim mm$ ßeh mH ttmtm mnm- 

gelefen habe, von jeden elwa^ ausheben will, fo rrinigi." (Er wird wohl gern andre wafchen?) 

wird er fein Urtheil darüber nur mit wenigen VVorten hannes Bürkli, der eine Sammlung niitlelmäfsiger Ge» 

andeuten, zam Thei! auch , wo die Sache letÜI rede^ dichte zum tieften armer Schweizer heraus pab, fagt 

das Urtbeii dem Lefer feibft Dberlaffen. in der Ankfiodigung derfelben: Silber und Gold hMt 

xgOOi. l) Durch eine dramatifche Darfleitung der tr nickt. (Er hatte beides.) 4) Der Vf. einer, zum 

ErfchiiMngeu der Auferflandenen füll gezeigt werden, Verdrufs des Lefers in mehrere Hefte verthellten« Ab* 

ynm die ErTcheinungen nach einander erfolgen konn> bandlung Ober die Propheten hat fchöne hiftorifche und 

ten, ohne dafs man nüthighabe, ff^tderfprÜcht \n den philolugifche Ktmntniffe, und gehört zu titn wenigen 

Erzählungen der Evangelilten anzunehmen. (Zu dem gelehrtem Mitarbeitern. Was in diefer Abhandlung. 

mgegebentn Zwecke mit Gefchicklichkeit oomponirtj von dem reichen Gehalte der prophetildieB Sehftilea 

ikuf eine Anfrage: ob Hr. £. Cbriftnm far erfcbaf- geriOimt wird, hat des Ree. fgua» Znftimnuimb VH» 

tut oder filr ganz göttUeh halte, wird S. 64. (unter Ueberfetzung prophetifcber Stdlen verrSth Spraeh* 

andern 1 geantwortet: ,,Sih.iff(n Vann man wohl et- ftudium; die Jamben werden aber in die Länge etwas 

was Fremdartiges, aber ein Sohn wird geziugti ^^'^ eiatönia^ auch in eine Ueberfet7.img ohne Svlbea« 

■um zmigt nur ein Wefen von feiner Art. fUttt mafs lllst ficb Wohllaut, Kraft und WOrde legen, 

mmgm Tkürey Menfchm Mtufehtns Gott imm mir riMm wie Luther und der Vf. feibft IH. 2. igoa.) beweifen. 

Qttt zeugen." 2) Dnimm itr W^äkrMt «md Zuwdlea verleiten ihn Tielleicbt gerad« feine vielen 
an Friedrick Baeelmanns feine«; Knufmnnn';> Grabe Kenntniffe ^ti gefuchtern Erklärungen, sryfn er 
(Lafst ßch gut lefen.). reriud: Uber die luiufige Re- ein wenig auf feiner Huth fpyn mufs. In Anlehung 
theurttng ^jfu: Wahrluh . uahr!u'i, ick fage euck. der Erklärung des Traumbifds (Dan. II. ) fcheint es 

(„Bey bedeutendem Meofchen, fangt der Vf. an, ift ihm nicht bekannt zu feyn, dafs es zweifelhaft ift, ob 

alles bedeutend." Daran kann man zweifeln ; fdbl^ das vierte danielifche Weltreich das riimifctie, und 
der gröCste Weife wird nicht lauter bedeutende, wich- nicht vielmehr das nach Alexanders Tode zerftOckelt 

tige, ceatoerfrhwere Worte reden, nicht lauter viel- fortgefetzte griechifeks fey. Sonderbar! Hr. D. Paw- 

bedeut—de Hwi d lmi gen ver ri ahiMu »Die Wort« wa- Av, mkibßc liiacabic «ine fdeliElB Vmerfuchung 
. - , . .. . - ' ■ j^Comm. 
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flÜfmiML WL S. 45 ^ «y; #weyti^ Atog.) angeiftdli Bat, 

erklärt aus feinff Deutung des Traumhil dm näch- 
ßtn Urjprung dir mrffianijckrn ErwartHngtn in dem 
Zeitalttr ,^elK , weil nach Daniel auf das vierte Welt- 
reich ^ Atieh ätr BtUigen folgen foll. Die chrift» 
üdM Mwnturefaylft hingegen (H. 5. i8oj. S. 362.) \vjS 
durch ihre Deutung die Erwartung einer unbefii nm- 
ten Nahe der Wiefterkunft Chrifti und feines Reichs 
rechtfertigen, u-ai !■.' i'ih tbenfatls daraltf ßUtzt, dafs, 
nach Dcmiet, das Rtiek der BtUUtm Bomittelbar auf 
^»•vUrt« VVelireleli (naüeh ihrer Behinptung das fm* 
Hier noch fortdauernde römifche) fol^^n foll. Es 
kömmt alfo darauf an, uekhe DtHUmfr die txeaetifck 
riektig» fty, und es v ir i fi-r beideTht-iie eirm- Aurj^jhe 
der KedÜchk-it und (JeifiesitSrhe (eyn, die isache 
Mldliblioal Iii u t) befangene Ollterfuehtmg zu nehmen, 
.und, tp«s aueh damit ftetiea o<l«rfalleo möge, der 
dardt dfef» Rsvifton i^efleiebt erlängten beffern Ein- 
ficht vor Gott und Meofchen die Rlirf* n\ gi lien. In 
de« fr.rylich originellen Erklärungen eines L'tieil«; der 
Afokalyfft kann Kcc. dem Vf, am wenigften folgen. 
Mach ium deutet der Sieger auf dem v<i/rni Pferde 
(VL a^.) auf die Siege der Aftber in Muhammeds Zrif 
atlerC>ijis ünneil aber diefen Roligionsftit'ter i't \m- 
ammein liberal abgefafst); der Rfutor auf dem rothea 
Pferde fymboliHrt die auf <lie ctdh- rben Si^a^ fol- 

Sende /4«(irfÄ<f und die damit vetbunJene l/nßchfrheit 
ts Lebens t die auf dem Schauplatze der Prophezej 
icebs Jahrhunderte hetriehtft} der Reuter auf dem 
JckmanM Pferde TerGAnbildet den dem Ungeheuer 
./tfncrcA« nachfolgenden Z?fj^9/ijm«j, der auf Iie r, tli- 
weudigften Lebensmittel unerfchwingliche Abtabeo 
legte (der Vf. OberfetTt defs wegen ^r'? nicht durch 
Wagßt fondern durch ^mAi aod hemerkti man iey nur 
AiMtt die Stimme ; „mltlaafs IPWenr n. f. f. zu* der gi^ 
wohnlichen Ucberf-tzunr^ verleitet n-nrcfen ) ; der Heu 
ter endlich auf dem Uiciiei:h'.jf[e:n Pferde Ipielt auf einen 
Zuftaad des Elends an, der aus dem noch jetzt Herr- 
fchenden Despotismus fliefst; der Vf will aber nicht 
•ntfcheiden, ob diefer Zuftand fchon eingetreten fey. 
Die folgenden Vifionei) der Apokaljpfe fieht er als- 
■nerfOlU an. In demMben Hefte fpnttet Lavater io 
XRthrtrn Epigrammen der Hardmayerfchen Weisheit ; 
ein andres Gedicht flucht dem Antickriß; diefer Fluch 
wird S- 339. verftärkt wiederholt; „den menfL-hgeu-or- 
ifMBM Säim. den EntgöUerer GotUt, den Ööerküuig 
mthr ytrtmMe»'* nennt ihn der Uiehter. 5) Ein ha-< 
moriftifcher Kopf fportet de«; angeblich !c!zten /Zweckt 
aller Re eierung ^ die Regierung entbehrlich zu machen. 
(Auch JjOvater fagt indeffen irgendwo, daf«; die/s d>'r 
mtEUt Zweck aller 'R^ierung fey.) XJeber den Z»^ 
Jleml Ckrißenthums in einer der an^efeheßfieti 
Stfidte der H9ark Brandtnbiirf^ flieht ein Ungenenntef 
Auskunft. ( l)<?m Herausgeber ift e<; nirht ganz 
(«cht, dafs K""''',^* wir.i, ,,an dem Zu'^Midc der Sitt- 
tkhktit in einer Gegend iaffe fich die tiefcbaffeobeit 
des dortigen . CbrifteMhaiMV mir aar der Frucht die 
Befchaffenbeit eines Baums erkennen. Nein , fagt er, 
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Ton der fr weht diefes Giatibenfe, und diefe wird 
doch wohl in veredelter Sittlichkeit heftehen; aKö 
war Bier nichts zu berichtigen.) Den Gr. zu St. foll 
diu nach S.394. wegen feines Uebergangs zur katho> 
lifehen IBrdie «icM HcMm. (DieCs wird kein gutet 
Chrift thun ; aber der Chrift kann und darf doch be» 
ienthch urtkeüen, ob der Schritt vernünftig geieefed 
fey.) 6) In Anlehung des Glaubens an E»ß,et »nd TeM 
fei urtbeilt Hr.i:. 8.415. richtig, dafs d.eie Lehre, 06 
fie deich Sckr^kre fey, auf unter Handel« keinen 
Einflufs haben dörfe. „Ich glaube, fagf er, der Chrift 
kann un d foll handeln, als ob es keinen Engel mkäMam 
Sj'.an f^föe; er darf auch nicht auf eigentliche Engel 
rechnen , und vor einem eigentlichen Satan braucht er 
fich nicht zu fürchten. Menfcken können und follen 
ihm Engel feyn, und vor «w»/riMfcAl« Verführern fcU er 
fich boten; auch trägt er In 'deWf eiiienr Sa^ ^ 

tan in fich." (Bey LÜeTpr Gelegenhint he'it Rcr. noch 
einige andere freyere Aeufserungen des Hn. E. aus. 
H. It. i8oo. S. 355. „Jefus kömmt j«(iem bey feinen» 
Tode." H.3- »802. S. ajs. »Wer beif« uns de» Zeit- , 
ttom lefaier möglichen Bekehtun|^ bhß auf diejes kr- 



-wer dem Ckrifleutkum* an einem Orte aacbfrflgt', wHI' 



drnlthen einfchränken? Die Bibel we^s von ditfer. 
fchrHnkmg nuliLsr H. 6. 1805. S. 404. »Man MMt 
den reckten Glauben, wenn man unbefangen in d^ 
Schritt forfcht, und dann annin-mt, was man naoh 
feiner redlichen Ueberzeummg in der Schrift findet." 
(Gesetzt au#i, dafs man z.' B. die PerßfuHehkeU de$keik 
Geißes nicht darin finden foUte.) S. 406. „-Wenn der 
Geilt in uns wirkt, fo werden Avir wohl erfahren, 08» 
er eine brf»ndere Perfon fey, oder ob die auf uns wirkende 
GoUheU Geiß htifser S 429- .^^tjus würde ßch jetzt 
nicht mOrden gute» Birten «tmuH, derfeiu Leben laße 
ftr i» Sa»fe, weil das Wd nach unfern Sitten nicht 
mehr pafst." H. 7. „Hflten Iie fich vor dem Eife* 
gCi^en andere, die nicht Chri'ten find." H. 9 S. 165. 
löis. „Dir Moi£;enländer fapt von etwas, es redtj 
wenn es nur gevviffe Gedanken in ihm weckt. Wan 
hat Gefpräche der Araber mit ihrem Pferde. Nie- 
mand denkt dabey an ff^under. Nun werden (durob 
diefe Bemerkung) die Erzählungen twr dl»» fWirtd*» 
Schhv:ge, von Etieams EMin deutlicher. S. 167. Eu-'tg 
bedeutet in der Bibel nicht untre abttracte Ewigkeit, 
elfte Zelt ohne Ende, fondem nur eine gewifle he- 
ftionate oder vnbefkunmte Zdt> eb Lebensalter n. f f. 
Und doiAt hat man raf diefen Antdraek dir tmpsrenii 
Lehre von der Birigßrit der HöUenßrrfen gegründet.) 
In demfelben fechsten Hefte ift eine ideenreiche und 
originell gedachte Predigt Ober die Worte: Kommt i 
denn et iß alles hefutet, eioeerackt; nur mifsfalleti die 
in derfeiben zirWieUen VorkAmmendeh Kedeasaiten, 
die oft ganz unerxvartet d?m Vortrai;e ein^n komi* 
fchen und fatirifchen Anftrit h geben. 7) In der 
Schweiz foll im Jahr 1800. ein Lehrer an einem Gymna- 
fium wegen freygeifterifcher Aeufserungen von dem 
Eniebnngsrathe iufpendirt, aber von einem gleichpe- 
6nnten Sachwalter gerichtlich verthcidigt, und der 
Rf tld ra n g sr a rt i wir demfelben bey dem damaligen 
Diredociuin su litm verklagt worden leyn* Was pe- 
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Gott tnifcUied im I^oetß, iadem der 
•U »in Anw«td awfiijunal tödt- 



fcbafa nnn aber ? 
Scfanllebrer (owoM 

tidt krank wurden» fMMr abt^ grofsen Scbmerzeo und 

ohne Spuren von SinnttHnderung ftarb, diefer noek 
lange auf feinem fchmerzhaften Krankenlager fchmaek- 
ten raul-ste. Hr. E. giehl diefer Anekdote die Ueher- 
(cbrift: l^»r g r'.tnn g. (Gott hals ihnen vergolten.) 
GegSD diefeo Auffatz und öffentliche Befcbwerden ge- 
(übrt worden. Die Anekdote bezieht Beb auf eioep 
M. Frey von Bafel, und feinen Anwald, Licentiat 
GyfendUrfer ; und die freygeifterifchen Aeufserungen 
beropen fich z. B. darauf, dafs Fr. in der Schule ge- 
(agt hatte, es Icy nicht buchftäl)lich zu verftehefi, dafs 
4tr Efü Bütam lud dU ScUtngt im Paradieft gifprih 
ttm Mlifc (Hb. E. MdDiuig MerOber gebt, wie mta 
labe, eben dabin, und Gott bat ihn nocb nicht dafür 
mit Krankheit heiragefucht) Aus den öffentlichen 
Nacbricbt«! von dem Schickfale diefes Mannes er- 
liaUtf dals dis helvietifebe Regienang den Befchlub 
dM Hndtbaiismtfa's vtnMUh, aoa demfelben, fo 
V»ie auch der Verwaltungskammer des Cantoos, we- 
der auffallenden Unrtgetmäfsi^keittn , die fie in dicfem 
Gefcbärte begiengen, ihr MißfciUen durch l -n Gan- 
tons ftattbalter eroftlich bezeugen liefs. Der arme, 
gekränkt« war aber fcbon vorher , vermutblich 
vor Aerger, gtßorben. Diefs ift die Oefdiichte, 
welche die cbriftl. Monatsfchrift auf eine fo anftöfsige 
Weife dargefteUt bat. H. 3. 1802. S. 339. hat nun 
zwar der Herausgeber das den fei. Fr. ^culpirende 
Decret der balvetifchen Regierung abdrucken laffen ; 
•IMa dM . mnckriflUeki UrSml, dafs #oit d«a M. 
Vt. tat t^trgtttnng far feine freygeiftarlfeliea Ra- 
den, mit einer fchmerzhaften Krankneit belegt habe, 
an welcher er auch geftorben fey, ifl nock bis auf dieft 
Stunde nicht zuriickgenommen. H! In einer Abhand- 
lung in Briefform, über die Hoffnung befferer Zeiten 
klagt Hr. E. febr aber die Fichtefche Ich- und Nicht- 
Jck-P!iUofopki$: diefe feilte aber oicbt in den Kreis 
diefer Monatslcbrift gezogen werden, da der Her- 
ausgeber felbft fagt, iie habe ihr Publicum in der 
mtwifr» Claßit des Bürgerßanäes, die fich wegen des 
icktund Nuht-Jclts gewifs keine grauen Haare wacb- 
lAfst» ood (olche tranforadtnla rbilofo|ibein« nicht 
bsnrtbdlM kioiv 9) Ein chriftliehcr Freund türtlidlt 
von des vcrft. v. CulU bükannter Schrift : di' gedrSckte 
Kirckt: Die Chrißusfeinde werden darüber fchim* 
pfeo, aber nichts dagegen fagen können. Auch Hn. 
tMolds Erwartung hat fie weit abertroffen; es ift, 
nach ihm, Elias Oeift darin* der Fcaer vom Himmel 
fallen liefe. (Ob diefs aber ein guter, chriftlicber 
Geift ift?) IC3) Der verft. Obereit hat ein Gedicht :,rft# 
Grälury gemacht, das hier und in mehrern andern 
Heften mitgetheüt wird. Es ift ftelienweife weit 
beffcr, als Ree es fich von diefem Manne je hätte 
vorftiaUan kAnataj dareh din LSiign cnnadet es in- 
' " \y iSm Ueca «ad BUdar find «u fslur tnsgefpon» 
II) In einer Art von laiuiJ|pa All^gom ndit 



Hr. Pred. Wa^fer za Bramen nach Jerem. VT. 16. ein« 
^«g« - Sthan an, and 'findet am £nd«i daft nur Mi» 
Weg der gute ffj, afla bfncafan, dia'anf andern We- 
gen wallen, Narren und Sünder feyen. Den Pkitofoj 
phen, gegen die er eine grofse Antipathie hat, wird 
übel mit gefnifit. ,, Ihr Weg lauft durch liiirri^ Saod- 
wUften und Lauern Sumpfgrund. Da wächft kein Stab, 
des Troftes. Kalt pfeift der Nord über die kärgli« 
eben Steppen - Halme. Kein Ruheplatz findet fich« 
keine (Quelle; gegrabene Brunnen wohl, aber fie ge- 
ben kein W'afler, oder es ift untrinkbar. An Irrlich- 
tern ,ift kein iMangei. Die Wanderer gebehrden fich 
als giengen fie alle Eines Weges; aber: Friede, Frie- 
dig beifst es , wii ^ doch kä» Hri§d$, f aft jadar gj^t 
firinen eignen Weg. Hinter aittandar galten dia niMi* 
ften ; ihar keiner will das Wort haben. Alle tragen 
die Nafe febr hoch, tbun fich in ftolzer Deoiutti, 
oder mit demütbigeodem Stolze was Rechtes daräu 
fix (Ut» Licbtftraoien fpalten und in dia weite FaBna 
das Horizonts {eben zu Können; durch jenes 6nd fi« 
aber flberficblig geworden, und die Femblicker un-. 
ter ihnen fehen nur den fichtbaren Horizont, der 
nicht d^r wahre ift. Alle begegnen fich einander mit 
anfcbeioend grofser Achtung; wenn Ihr Euch aber, 
nur ein weiug auf 'Fhyfiognomik verftehet, fo Iiabt 
Ihr as gleidi wag« dat» jadar auf den andern berab.. 



fieht. fo weiter einer anf dem Wege znrQck ift, ja 
vornehmer fieht man auf ihn herab. Die erftern thun. 
am voraehmfteo. Sie und die ihnen die nächfien find» 
hallen fich, wenn es ft&mt, in Werthers Wabt" 
ijpruch: Mißvtrßanden zu uurdm, iß da$ Sdüekfal oea 
M/Ir Am», als in ihre Tugend ein. Iltr glaubet, 
jene werden immer die erflen bleiben? Nicht doch! 
Sie werden richtig von andern eingeholt, und veriia» 
ren fich mit der Zeit im Hintergrunde, mUffen andern. 
Platz machen, die nun eben fo grofs thun« and ebcai 
(b bald wieder von andern gnädig aber di« AcUel as- 
nCiliaa und vtrg^m wurden. Ja waiter man auf die- 
ISRi Wag« IcSmmt, fa weniger waifs man, wober man 
kömmt, noch wohin man geht" Hn. nfunjs Siegesge. 
fchulue der chrißl. Kelif^.on wird von Hr. j£ theilweifa 
widerlegt; doch verehrt der Vf. Jungs echtfnnnniea 
Geift. Wahr ift die fiemcrkuoe« dais in der Apokat 
lypfe Chriftus nieht dureh letaa Lelire, fondem 
dufch phyfifche Uebermacht Ober feine Feinde Hegt 
S. 388, fchreibt ein Freund aus Cadix, niemand lük* 
dajfll'ß, fiiemand virrjldie Litbe , niemand wifji MM*, WU 
man wolle, wenn man um eine entfernte GMim frMfir« 
la ) In diefem Helfte find mehrere Gedichte, VOB dm% 
Den aas JiotUntotUn und Balten (Boten) reitnt. Das 
Subfcribenten -Verzeicbnifs ift nicht klein; doch 
bleibt es zweifelhaft, ob man f.ch -n trüben Kunden 
gerade an diefem Namenregifter erbauen, surricbtea 
und erheitern könne, weil mancher aus UeijUigkeit 
fubfcribirt haben kann» and, dar Latar «tol^ Amutr 
die weoigften kauMS wirft, 

(l>le Wft/0t^umg /•!§*.) 
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DMBwaUßht AJibaacfluag aber die 5Mf< 
imtriiebung ift aneb befonders ge- 
druckt, und bleibt einer eignen Flecenfion vorba- 
balteo. Herr Siimb:ic:<.i zu .\lilr>i;lien bdchrt in 
^inem Gcdirbte die jet/ige Vic"t'kuiiif;!n von Ila- 
fieo, bey Gelegenheit ihrer erilen Comiiiunioa, 
Öb«r die Stiftuoe des beiiigeo Mahls. ^Dit Dtn- 
itr ßuifi itkt £i Efftr nicht," läfft er S. 49- J«- 
fum fagen. a) Hr. E. bäk Gffsnfm in Hinficbt 
auf Lavatem für das, was Mmth.'iis und Altvkus 
in Ilinticht auf Chrißum dad, 3] Üerielbe tr6ftct i«;b£ 
tweckmäfsig, fehr herzlich, die Gattin eines StÜjß» 
mSrdtrt. £ia fchiaaa AjafSüz, üi . Pr4f.&ikrwH 
feb«int dt raBf^ftr Dicbt«'. 4) Un üfemnUm- 
i^d (Dan. II.) wird von eiuem andern VeruffKr, als 
vpn dem, der, weiter pbea, über die Propheten 
fabrleb, ausgelegt. Er erklärt das Läugnen der Zau* 
htrif S, ißi» fät gifUiof uud tmvirfckämtf Duütik 
bitte.' dem Verf. oacb (H.9.>S. i8a*)> gfgf (iMM* 
U':'-lfn in der Gefahr umkomoien können, wenn er 
5ey Nebakatlnezjrs Urtheil Ober die fänimtUchen 
^agier zu Bar^vlun nur ReßgnatUm gezeigt häiic. 
aGott liefs es auf ihn felbft ankommen , ob er dief« 
OeFabr von fich abwenden oder Ecii darein ergeben, 
ob er fo viel Klugkeit ätr GtrtthUn baben wOrde, 
fich aus der Gefahr zü retten, oder Ib unklug und 
ungerecht fe^n wUrde, zu denken, dafs er darin um- 
kommen mu^e, Daniel hätte Hch fobenehniea können, 
dafs Gott feine grofse Güte vor ihm hätt« verber^a 
niaffeA, daCs ibni,n«ch dem hiiai^li£i^i«ii B#cbt« k^oii 
^rettttiig Witte verCpfaafft #crden kflniieii, uod Gotl 
£tgfn [tintn vollkommenen ff'illtn es hätte zula/- 
pn müuen, dafs er in diefer Gefahr umgekomnien 
^äre. Dabey wäre er zwar aK frommer Ifraelit iVlig 



•iväre das Mafs feiner Seligltcit und Herrlichkeit ia 
jfiifr V^'^elt gewef^n. Was ift denn die Alughtit dir 
Gtrnhtm? Mit zwriffüofer Zmerfi hi Grofses hoffen voit 
QoUu ardtat Qü^* Dm wrt$ tf^iitrwk jft aucb die- 
hm Veräbr die f«M$8ft» MsMftUr. AaffiiU«nd ift 
es, daCs er, obeleicb irt e&wr If^Htblik geboren und 
im Amte 'flehend (Hr. Pred. l{ftntt zu Bremen), doch 
kein Freund von Republiken ift. «/^/ Republiken 
(H. 5. 1803. S. 360.) nimmt das IVort Gottet kernt /Oitifidit^ 
weil aUt RipHbliktn{wen\g{teas die grofsen,fagt«fneeia« 
lenkende Note), als foÜu, den Keim ihrer Anpofmg und 
2er^^UHg in fich ftlbfl trugen, und früher oder fpjter Mon- 
BTCiurn trerdni.'' ( N.n !i f Ji>ffe5 Worie tragen aber auch 
die Monarchen ihren Z«rftörungskeim in lieh, und Da» 
mel weiffagt nnr dem Reiche dir Heilieen einen ewige« 
Beftand.) Aacb Hr. Pred. JMtfir» ebenfalls in einer 
Republik gebww «nd beamtet, erfntiert H. 5. isco. 
S. 358. , es heifse bey Daniel rjcht , Gott werde zur 
Zeit folcber und folcber Demokratien ( RepnbJiken ), 
fondem «or Zeit folcber und folcher Könipreiche feid 
Kdoineiali aefrioiiteii. s) Ur. yuth, Pred. zu Dor- 
mm m OWHmM« dMMet «Üb feliftm BTegie am 
8ärge eines vierjihrigen Knaben, der auf einem ge- 
fcheiterten Schiffe veninglockte. 6) Hr. E. erklärt 
ficb mit Unvwillen gegen die ciflhet'.fck fchön fevnfottendtn, 
umplinietditendtH , oder gar kritüimden Abgtjchmatktlm' 
fan, und den fihihlopkißken , dei^ifchtn, kritifchen, emti' 
Arifllichen Ükfnm^ den manehe Prediger in die Lititv 

fien gebracht haben und noch bringen , durch deren 
lülfe man das ('hriflenthum aus den Kirchen und 
aus den bedeutenden chriltiichen Hindlongen her- 
ausdrängen wolle. Mit PoeßtH foUte er fich nicht be^ 
falfen. S. 443. ift ihm Nothpfennhtg ein Daktylus; 

auch macht er Pentameter, wie folget: Dann brouchjl 

du km¥n t^rthnT' Stein 1 kein* Gotdu/a^ge mehr. 7) Herr 
D. Knapp arj>eitet io einer Abhandlung der Einfntig. 
heit im Vortrage der Lehre von der frürde de$ Afm- 
fchfn entgegen, und lehrt, wie die Lehre von dinB- 
fiUlUkm Vtirdir^ der 4)(La«fdieo ia dem Religionsun- 
WrrichM fttr.VoIk nnd Jn^tod mrzotragen fey. S. 14. 
wirft der Herausgeber den Damm vom nmeften Ton» 
Htre Frechheit t Stlbfi- und Ailgemigfiimkett , ihre zitr Schau 
gelrgttn Aiifpriichey alles, und am beflen und geuyiff'jim z» 



der Welt goftm^a . ober yoeBdU^'k HHMHi .VOCi 17. JiiiCtt.«; Jo^B-Newtea legt ir> 

firgänzmgsbimr, lUp^' J^iwifUr Bmt, Bbbb . fondwe 



Digitized by Google 



5<53 



£AOXNZUNGSaLATT£|l 2VR A. 1* % 



fMdwo jn feinen Briefen: Man maffe die Bibel nicht 
fc lefco.-wie der yidvocat^m i eftamcnt Jefe, fonUem 
we der Erb, es Icfe. jKer. glauht, es fey gut, eio 

€te* eU?m fagen könne, o» moM u^Uick etwas n'oi, 
damit mm ßch nirhf zu früh freue, und h.ntennach 
geraufoht werde; U^t dann der Kechtsgelehrte, maa 
p if f'T'^'' ^^"n J«!"« man rfas Teftaraent tis 
Äi-*/.) i. 57. wird bemerkt: £s «ebe keine Schwär- 
mer uod Märtyrer Httfalfch gtgtmiH» Uuit/acken, fon- 

it!^%l'%LK*^iß^ ß'^"''»' fnr ge- 

glaubt« TbMßteheo, wenn einmal ein Ihema den 

fordert und die Seligkeit daran 
Knupfr.) Eine Parabel fpottet einer Phihßvbii der lf<$. 
tf A rr"" MitgÜeder niclit webeS konnte«. 
|) E,n Auffau, betittH: Meine IrrnäKge mui mpgrifft 
m dem Il'fge tmi tfarkt dts Herrn. Fclu t, dafs der \7f. 
nach viclan:Verfuchcn und AnfirencTuunen gefunden 
habe, iw/er tiznfs If^irktn auf dem Ifege zur StiiektU 
tuhre niir aui Sdlßverfiottenng und nähre den menlbb^ 
liehen btol^ das belle fey ailo, die Gnade allein v/rLn 
ZH lap^n undßdi allein an ^ifu ytrditnfl zu halten. ( Uie- 
ferAiiffatz hat aber in der AI. Sehr, fellift vielen Wider- 
fnrucii gefunden ) Herr Prof. Sadtr weift nach , wat 
der J4uu^^.phte ßhJe, und wodurch das Fehlaide trnänzt 
werde. Ein fchönes Lied von iVaiwte w» Jefum zeigt 
durch fich felbft, ohne Gloffe und' Not«, woran M- 
«euern «mjc^ fehJe. Correctheit des 

»BW gi«bt «n«m Liede noch keinen Geift. 9) Herr 
Brnuer zu Carfsruhe redet von der Ertiekuns im Toi. 
tetirei:,te, um über die Lehre von dw MägÜtUwt der 
B'liamg nach dem Todu neues Nachdenken «i v«r«nhf- 
fen. 10) Herr D. Kleuker überfetit B aco^ s von I^eru- 
lam ulaubensbtktnutnifs. und tbeilt Saclierl äuterunaen 
und Bemerkungen darüber mit. Von den let/tcrn 
aur Eine: «Die Verdammung der Teufel und der 
Verworfenen (b. 351.) Kt vergleichungsvreife ein Ue- 
W und gieicbfam ein SikatUn in Gottes Uchtwelt; fie 
bildet die dunkle Seile der Gereehtiffktit Gottes in ihren 
WirKiio«n und Folgen mehr ii!s d,e Ihhu der gottüchtn 
W» m Ihren Segnungen und ieiigkeiten ab. Nicht 
als ob diefe BeyfiML'le <i<.r gönli<äien GflCndltfailMit 
nur da waren, damit auch Schatten wäre, um gejrea 
das Licht zu fpnlraftiren: denn ihr eignes Oernfftn 
wird fie VBwf^men." Der IrrgSngpr „nd Mi! s rei- 
fer findet etwa* Göttliches in iler Bmdirgtmontlt , 
„weil (S. 367.) vün allen rdigiulen Anftalien keine 
dem Herrn io ganz hingegfcben und überJaffen, kein 
rian lü zufammenhängend, fo übereipfümmcnd und 
ausgedehnt, fo beharrlich und nachgebend, fo emfig 
und geduldig, fo gemäbi et he V allem guten Forfgan- 
gf» io unfciit-Tnbar und Joch "der Sach^ , <\^n l'rrlo- 
«e» and den Zeiiumfianden fo aogemcflen betrieben 
i»qd ausgeführt worden, auch riooh keine Unterneb- 
jnuog, befonders eine demOflifte dflBZejtraafs io ganz 



S«4 

hält dafür, jMatth. VI, 04.: Niemand kann a. f. f. bf» 
zu dem Worte, «racton, Day «ja Räthftl^ weil man 
gar wohl zweyen-Herren dienen Rönn»; nur Gelt \md 
Mammon find, wie er lagt, die zwpy Herren, denen 
man nicht zugleich dienen kann. Der böfe Geift der 
Exegetik hat ihn nicht auf diefen Ge^danken geführt 
Redensarten , wite: Stfiu woBU ww ai^em Paar gtfund* 
Beine ßtOeny fiml nicht edel. Zur Vii^^tungfür die 
MdeiH im Lande fammelt Herr Prof. Sailer Sprüche , 
mit und ohne Cloße, nach Art derjenigen, die man ia 
den fammtiichen Werken des Wandsbecker« "* " 




in andere VVe!ti!»e,ie ßob vcrbrehal nnd fo Krof^e 
Wirkuogeft hervorgthratht htb^^'-OMtK M.Jihfft 



(Tfa. 1. S. 181.) lieft. Sie find zum Theiljttt 

üe auch denen von Oaudna oachrtebeo. Z. £ iL 6L 

f l?.** Ä«W Sncceftions. 
Pldmrimfii^ Oloffe: Und hat es gleich bey ihrem Eni- 
ßehen eingenommen. "Nur zwcy Bemerkungen erlaub« 
der Verl.: die Gloffe darf erftens nicht den Hinter» 
fdiz des Spruchs ausmachen, fo dafs der Vorderftt« 
{protafie) aus dem Spruche felbft befteht, und ohne 
den Hinterfalz (epidojis) nicht ganz verftanden werdea 
kann; fondern der Spruch mufc immer etwas FoO- 
ßändiges feyiu Gegen diefe Regel fehlt aher der Verf. 
H. 7. 1805. S. 80., wo der Spruch fo lautet: „Meia 
Nachbar kann mir nicht demonfuriren , dafs ein z4ey 
Fufs breiter Balken Ober den Abgrund gelegt, weit 
mehr Breite bat, als ich ^um Gehen bedarf — und 
dton Fügendes die Gloffe ift; „Ah^r diefe Demon- 
ftration kann mich nicht vor Anwan Jtungdes Schwia> 
dels bewahren, noch weniger den wirkUoheaSdiwin*' 
del in mir befiegen." f Hier wird der Sinn erft durdl 
dja Oloae voliftSadlc.) anderer Spruch fagt: 

»Das Oefetz gebeut mfr klar nnd befümmt: Fülle die 
Kluft aus, die zwifchen dir und dem Guten lieef" 
Und rdie Gloffe ift: »Aber das Gefetz P,iebt mir we- 
der Kraft noch Muth, die Kluft auszufillien." Zwes- 
tens darf kein Snrncb gmut Stände .beleidigen. Dir 
Verf. beleidiM aW dl« Mmlbr durch den aufser- 
dem noch fehr gemeinen Spruch : „Proceffe find das 
Waffer, das den Advocaten die Mühle treibt." S. 398. 
findet fich ein Ausfall von Hrn K. gegen die Ge- 
lehrten, welche fich über flie Miffiotun zur Ausbrei- 
tuog des Chriftenthum« in «ntforn finithellen anAil. 
tCtt« «ch fitöttifcb freuen, wenn ein folches Unter- 
nehnden ftimÜngt, und fich für diefen SpoU ober die 
t»r//?«:i;u.'.-;fr'??n Männer und Gtefelifchafien noch Ho» 
Korar bezahlen laffen. (Auf wen diefs gehen foll, ift 
dem Reo. unbekannt.) ta) Eine Unr m^i r a t ht te 
wünfcht etwas «tt B«{ehrung und BemhiVoni' for 
diejenigen ihr«* GefeMechts , die nuht aus frfytni fru. 
ten unverehelicht find, nnd fich nur dadurrh beru- 
higen, dafs fie an einen Leiter ihres Schickfals clw 
ben. Hr. E. antwortet der Briefftellerin mit viStr 
Theilnehmung «o dem Zuftande, Uber den fie etwa« 
gefchriebei* wdnIUi«« a) pfux fey auch unverkeiratket 
md kinderlos aus der n'e't gegangen.^ h) Wer mit reli. 
giSfem Sinne entbehre, dem werde der mangeincfe Ge- 
nuls in einem zukünftigen Zuftande reichRch rercfl- 
tet werden ; er werde von keioar Seite iTsrüeren , ßn- 
^1,1^ ''w g^y»im^\^Weaia Gort eid 

w«ihMw9 W«&n.«tf JjbMTdbikhidet.- 'io darf ffa 
. • — • * ■ : darauf 



fium. 148- DfiCEMBSR 1806«. 
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«formf raefaal», difii fie Ab rdebfte Mitgabe erhal- 
ten werde am Tage der grrjfsen Secularifation," 
c) Das lintbehren des roinlicn und ifinll'-n Lebens- 
genulles finde auch bfy l'treiuiur.l,-:; Statt. Auch eine 
GtUtin und Mutier dachte über die Beruhigung jener 
Leideoden nach, „denen die Hofen zu Domen wer- 
den, die fie an ihre unter aabefriedigten , und doch 
von Gott in fie gelegten , Bedflrfniflen fcbmaehtendie 
Bruft drücken." Der Trauring, fagt fie (H. 4. 1803.), 
fiebere nicht immer vor den Schmerzen unbefriedig- 
ter Liebe» . Auch Jüffe .fich von emem liebenden We- 
ftn. aia kluoes holflofes Gefefaöpf io treoo Sorg» 
Bennien, mit heiliger Lfebe Ober daffelbe wachen vnrf' 
es zuin Älenfch-jn und Fnj^'d cr/r>;li-"n. f^'ifmaij ßjie 
garün ailtm , tt rr lias BtJurfntfs irr Liebe fulili; iiunilui 
unverhriratheU S.h'jitjltr wii Tanti fry der S\hitzgeiß 
ihrtr Familie ; ans einem wohl OMgewaudten , tiebevoütn Le- 
tdtln Seile u H tnätic h mmeäffftUigi Prtit. 



man doch feine Belefenheit, feinen gebildeten Ge- 
fchnwck, feine gut« 'DarfteUuttssgabe. 6) In Anio- 
hung der PrtdigenMUm crkJirt fich der Herauseeb« 

ihdi n, dafs oOe Bewerhungm von ferwacdteH und Frtun^ 
den für tiünn Kandidaten von Übrigkeitswe^^en llren- 
ge verboten werden, ued diejcnij^en Gi-f/?.- i»«» wel- 
che Pmni» und Kabalen tat oder gegen «mi Subject 
maehten, ifa> ff^akthttt wrBtrm foliten. (Wie w«tt 
müfsten fich aber die Vorwandfchafts- und Freund- 
fchaflsgrade erftrecken, innerhalb welcher die -Be- 
werbungen zu verbieten wären? Und wäre es nicht 
ungerecht, der Qefammtheit ein Recht zu entziehen 
wegen der Kabalen EinzelmiTy die man in folclien l* al- 
len immer leicht entdecken und beftrafen k&oote» 
ohne iich an dem Rechte der Gefamintheit z» VW* 
greifen.'; S. 442. Gegen Auflcljrt^r, die es '"J 
Einfall ihres Herzens lind, foU man blofs mit Gründen 
ftreiten. (Ge;;en andre anddni?), S. 443- P''"*' 



JWNniiH ttHtT vHver» tjre»v in n w ip nii en ■ ■■ 1— i iw ^ »t»ig» rwum^ »x-f»-^'v-«- •«•■v«. ••••mmw*^, w ^tj- r 

dm m tum lutnäe der Fergeitm^t ob man gleich dort fiifdun und. fich/ifchen Suaten werden dafür gelobt» 
nicht freye und fich nicht freyen laffe, weil die Se- dafs ße der fo fehr gemifsbrtnchten/'rr/S/in/Aliff rftnfti- 



lijjkeit des Himmels der bef > lern Verhältnilfe nicht 
bedürfe, die nur fi1r die Zwecke und Laften diefes 
Leneas beftimmt feyen. Der Herauseeber bemerkt 
hier eU Schriftgelehrter,^ vki wolle Matth. XXII, 3. 
tvoblniiht fagfn, fondem aar: «i^r/ das Fre^m, auf 
die l'erh-lraLh ini[ iiU'in komme es nicht an, dit IJebe fiy 
dort nicht fo ausfdiiitjsenä wie hier ; jene^ Leben mujsle gar 
nickt FottfftZHHg des gegenwärtig»» filfn, wenn ehrliche 
l.iebi dort ganz aufhören f<^iti. " Aus ;>ohoDung gegen 
Schwache, und um nicht das Heilige zu entweihen, 
findet .auch Hr. £. H. 2. 1803. S. 114. nicht fQr gut, 
den Au^fprach Jefu iMatth. XIX, ix zu entwickeln.' 
Am SchlufTe des Jahrgangs 1H03. werden die Krämer 
in der Parabel von den zehn Jungfrauen fatirifch ee- 



lieh Einhalt thun; nur füllten fie nicht fü vi.^le ver- 
dächtige jiufkiärer in die wichtigften Lehrftcllen fe- 
tzen. (Diafs ift die Meinung eines Ungenjiintc».) 
7) Sntm$äer, glaubt Herr mOfb man den bi- 
hiifcMit di^opomorphitimu annehmen, titr ein Atheiß 
werden. (Kec. antwortet mit der Chr. Monathsfchr^ 
felbft, die II. g. I804. S. 102. fagt : bin dem Ent- 
weder-Oder gram, ßi^o es mch fo viek Tertiums gitbt.) 
S. 66, wird von einem Hazardfpieler erzählt, der, ' 
nachdem er alles verloren hatte, mit geballter Fauft 
fich vor die Stirne fchiug , und zufällig vor einer Oei-, 
fselung Chrifti im Gemälde vorbeygehend , in wildis' 
Wuth, ficb weidend an dem Anblicke, ausrief: ^buf 
zu, ihr Schurken, ins Ttufels Namen. 8) Der jOngerfl 



dentet. t)» werden PHitofophen vorgeführt, die üch i/Äyirii macht £walds Publicum mit einer Uieberfetzunf 
Ihren QaU mi iüiUmi üelbft üohafifSn nnd TktologUt daa Z»« iraf 'und andrer £rgk&aaf>n irommer Sanr 



die, um Kundfcbaft zn bduhan, nnd den Credit fb 

rer Firma nicht zu verlieren, ihrem al.'en Kramt Farbe, 
Form und Schnitt nach der Mode geben, (O Herr Verf., 
Sk find fehr malitiös 

ftitoa. 1) Der feil. v. CSfti macht Bamürkanga» 
Aber alte gdfllidM Lieder. . Dia fanfta Mab des jSrOk 
D. Meißers dichtet ein empfundenem Lied: Sehnfackt 
md £i-^rl>unp. 2) Hr. E. erklärt beftimmt, dafs, wer 
etwas über die Ausfpruche Jefu und feiner Apoftel 



als ob er auf die Seite der iHtoltranten Toleranzfekreyer, 
dar äditiofeH Aufi^Kirer, der dejiotifchm Firiyhiitainätgir 
trata j-dia as <i«m Um. Orafen zu StoUbare taraiipjiai, 
dafs er katholifch gewordeil' hy,' ab'ob man nfent 
•ioes ieden Ueberzr uguag refpectireo müfle, 4) Er 
tneilt fehr gute freve ld«*n Ober Joh. II, 1 — il. mit^ 
nnd zeigt, wie man frajfer in ffVm virwanäetn lAgt* 
S) Hr. Pred. TiUng dichtet iei^jonm^^äUb iS 
^ . -.c.« Wann man 6<a auch faina An- 



lan * dia vno QltDban nnd Lieba Oberwalltun , bekannt 

9) Herr Pred. Geibel zu Lübeck theilt fich auSzeich» 
□ende Gedichte mit. Unter mehrern vermifchten 
Gedanken lieft man auch folgenden : «Es gieht kaum 
Eine gemalte Magitdtna, baj deren Anblick niobt 
waaigTtens eine^ der von ihr anagetriabenen- TaaM 
in den Zufchauer fährt." 10) „So wenig, von 
Eckartshaufen, das Holz der Flöte ein Verdienlt hat, 
an dem fchönen Concerte, das der Hauch des Ton- 
ig der iiilnden ui^d kOnfÜers aus demfelben biäft, fo wer 
Wner Mitarbeiter 'dienft an allem Gutem, das in dir ift." ii) Dzr ver- 
ftorbene Oraf Friedriek ff'ilhele» zur Lippe- Biefterfeld 
wird vom Herrn Pred. iViraiwaim zu Cleve gefchildert, 
Auf die Frage, ob man zu finem Neologen in die Kir- 
che gehen folle und dürfe? wird S. 355. geantwortet! 
„Wenn er nur Moral predigt, aber doc1i nichts'WI« 
dercbriftÜcba* labrt» fo Aiag man feine Predigten' an- 
b'5reo. Ift erabeir rinSattuti im Verführer, em LäJUr 
rer, wie Hardmeytr^^o kann man zu andern in die Kir- 
che gehen, falls mehrere Prediger an dem Orte fiodj 



fetze, und nicht ,von ^efu Vergebung der Sünden ui^d kOnfUers aus demfelben biäft, fo wenig haft_du Ver- 
ewiges Leben erwarte, fein uöä Wner Mitarbeiter " ' " ~ • ~ 

thriftlicker Bruder nicht fey, wenn er auch mit ihnen 
asKinem Altare communicire. 3) Er erklärt, dafs 
er nicht den goringflen Scliein auF fich ruhen laiTc, 



ift er der einziga, fn kann man , während er lifter^ 
In der Sibal lab», nacfc äm StU» iahtg im Jüiekm 
mmnim und sn Hanb dte Sadit Oott ampfcbleo.** 
(Oaber din mi^fk(fm: wo fich dai Uabtf' dem erftea 

gelio- 
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Edindeften] oder dem letzten empörenden Grade n5- 
Rt, Jäfst man fioh nicht beraos.) la) Paüiopkibu 
ftgt ein Wort rntnt äit fifSh Siraidamg «ht Rtltgum, ä$- 
fiSUrs für AtHirn mi Bttddm, iiBd d«r HnuufBlMr 
dankt ihm dafür. 

ff UG ENDSCHRIFTEN. 

^ Hali^b, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Anltitmg 
'zur gr^titm mä fmm Libtnsart mit der nSthiern 

' Gffundfuitxtfftre für äit fugend brydertty Gfßhlechts, 
aucli zur Keherzi^ung für Erwachfeoe, von ^oh, 

' Hesnr. Maitin Ernrßi, Infiruclor der durchlauch- 
tiulten Prinzen, der FhiloTuphie Doctor, und 
öiieiitl. orüeiitiicliem Prufeffor an iltni haczngl. 
akademilcbea CoUeeio zu Cobarg. 1H05. Fan 
Bogan Vorrede und Dedie. and 192 S. 8. (14 Gr.) 

- In dar langen, etwas gefehwStzigen Vorrede, 

fpricbt der Verf. von mehrern voi hprg. lipurlfn Auf- 
lageo das BflchelchpnSi Ree. kc>nnt diefe nicht, und 
kann daher von ihrer durch die gegenwärtige Auf- 
Ja« etwa erbalteoan Vermehrung «dar befTern Ein- 
Aebtong nicht ort heilen. Kr kann nar faeen, dafs 
ihm das Buch, wii» es )H7\ ift, nicht ppfaltt. Nicht 
dafs er, wie dfr Verf. von Einigen beidrehtet, ein 
Sittephuch für die Jugerd filr geri^fügig halten follte, 
'aein; ab«r was er hier Lieft, befriedigt leine Wflufche 
niebt. Man weit» fflrs erfte nicht recht, fär welche Ju- 
gend der Verf. feine Sittenregeln geben will, ob fOr 
das frühere Knabenaller, oder für die Erwaehfenen. 
Das erftere fcht-int aus den inehreften Kauiteln zu er- 
- bellen: denn hier furicht er vunt Verhalten beym 
'üMTafeheD und Ankleiden, beyTiiche, in der Schule 
D. f. \T., völHg, wie man den unnhobeken &oaben 
dazu an weift, und in dem Tona der Sittenbadileln, 
welche man f^lietii.ils, zu inehrerm Wohlgefallen der 
Mehen Jiigtnd, in Scdez druckca liefs ; dann lieft man 
wieder, aber in eben diefem, den Knat>en lehrenden 
Tone: nBffl^igt Utk u. £. w., natot ditk n. C w., 
kommfi da ■. l w., MM db «. t w." An«ei(»Bg*a 
; VarMMi bciym jMbcIm «onMomr Mfoatr» 



bkym Spieltifche, auf demTaDErada» In Gegenwatt 
dar Laadesberrfcbaft u; f. w* Wie wenig rathfam 
es aber fey, for beyde, To febr an Kraft liiad Ga> 

fchmack onicrft liiedcnen, Alterftufen ein folche^ Buch 
einzurichten , ilt emleuchifinil. Ueberdiefs ift die 
Anweifuflg b. y '-/eitera nicht vollftändig*, wir haben 
in den eilt' Rubriken, oder Kanitdn, manche nftthi» 
n Verhaltungsreg«! nicht ^enorfen. Wort, 
ftint Lebensart, aifdern TIIpI des Buchs, verfpricht 
etwas, \vas man nicht in ihm findet, wenn man mehr 
als i;iifr'ine Wohlanltändigkeit, wenn man die Ae«- 
fserungea wahrer Humaniti^-and eines richtigen 0«« 
fctimacks darunter verlieht, woxn fich iaeh nirht 
wobi Hegeio für Knaben im Imperativ gehrn larfen. 
Auch feben wir nicht ein, wie der Verf. auf dem 
Titelbiatte drucken lafTen konnte: für iii üfuf^end b'y. 
itritff QffdUtthtt, da in den Lehren zur VVuhlanftän- 
dtfMtt gpr keine Kückfiebt auf das zwejte Gefcblecbt 
nanoaimen worden ift: ar «Bfilate ihm denn dadurch 
den freywiUigen MitgebrauCfa dar dlitelifiehen Lehren, 
welche den zweyten Theil des Buchs ausmachen, 
haben erlauben wollen. Uiefer Theil des Buchs hat 
ans jedoch eben fo wenig, wie der erftere, befrie- 
digt Die Regeln find groftan Thells zu unbeftimmt 
nach dem Alter, der BaMiafVnibnlt det Körpers, 
dem Klima, der Jahreszeit, den vorhandenen Difpo- 
fitionen u. f. w. gegeben ; und rüanrhe bedeutende 
Dinge üod fehr kurz abgefertigt: fo wird über 
das fo oft empfohine, aber auch wieder in An« 
fpruch genommana« Tragen woIImmt Hemden auf 
bloEser Jiaut, nur in daer Note, auf Hmftlmds 
Kunft, das mmfckßdu LeitH zu vtrlängerft, hingewie- 
fcn , ohne zu lagen, ob und wem es zutrjigüch oder 
nacblheiliff fey. Mehrere der Noten find unzweck« 
mÜsig. Was nOtlt z. B. den Lefern diefes Bucht, 
Fi/tkirs iMAoadllam ülerdm fr'inkifdun tf^a^ba» u. f. w., 
oder iy$Ui aivirfmm mf(timnitt fhyfico-nutki, Fafcic 
auint. hier angef ltrt zu hnden? Angehängt find /'or- 
ßchtirtgelu, bty eintr fick imfsemdrn Kuhrjeucht, aus der 
Herzoglichen .Sachfen - GuthaifcUen Circularverord« 
nuog und dem TuftimbMi iirlUttmffmM mflSttlidm 



Kl* EINE SCHRIFTEN. 



TsCHSOtoCit. Stadtmti»/, \tey ViittaheT^er: Nachriefit 
lian tiner ^at: neuen, aurserordentdchen , vorn PiriTBr Nitio- 
JialiabitaM peprflften, unii durch ein ErHiidiingspatent «iicto- 
^Ifirten . Entdeckung liner Thrramlampe orier «inet Sparo/e'tt, 
welcher *lle /.iinnifr im f,»aifii Hxnle lielczet, beleuchtet und 
allen M.irc!i'uien ein'' Rewepkrait zu geben, anwendbar ifc 
ErTunden von Hrn. r!ii!i;ip Lehon , Ingen, bey dem Bnlcken- 



Von der Thermnlampe huc man bereiu in SEFentlichaa fUXt- 
tern viel ff^lefen ; luch haben fie deutfche Küoftler vollkntn- 
men Z" St^ml;- p'br.irht, o Ii r; e djfs lie jcldrh einen likoiin'ui- 
£o))eu r^iit/.'-ii iCLgt h^ice; in der gejt»nw:;rtirrti S-.hrift fio« 
det man iiidi-tlcn vom Anfance bU zwin Endr im lic, bU !.ob> 
preifun2«u von <li«fu Voni«BWM|, vm Uuar »»ent iu)d än^ 

Iiewi. Miiriffhpwn abte dahni 

* 
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) I |er fd. Preil. A'r j/I 7u Frankfurt befchal- 
-■-^ digte (1783.) Hrn. E., als er noch zu 
Offenbach war, GnmäwakrhtUen der prottficmtijchtn Kit' 
the vtrlajfen xu haben (in ADfehuog der Lehre von der 
VcreebuDtf dar Sflaa«« nnd .yjoa dw Ferfönliebkeit 
des n«lL Gcfftes)' itnd behauptet«, (sr fchöpfe fein« 
Meinung von dem ütittrfihitdt der erflen und der bfßfn 
itzigtn Qtr^en, nicht aus der Bibel, fondern aus La- 
Sdiriften, was natOrlich von Hrn. E. nicht zu- 



a ward, s)*' Gedichte von Hn. G. Hitmer. 
|)'Efti Aoffatz des Tel v. CHIn. 4) Ans d«o Uppi» 

leben Intell, ß!.' eine fchöne Todesanzeige von dem 
verewigten v. Colin, deren Verfafterin die verwittwete 
FUrftin zur Lippe felbft ift. 5) In einer folchen Angfr, 
wie die, in welcher Petrus war, als er auf dem gali- 
Uifchen Set' au tmken anBng und auflehne, wDrd^ 
lAeyot ein Freund, Hr. D. PdtUtiSi du- Mtifttr nauP 
ff^eiskeil , 6ch wohl auch wnnderlieh gnberdtt hab«i ; 
«s würde ihm wohl fchwer geworden leyn, die Angft 
feines Herzens nicht zu verrathen. 6) Es wird ge- 
hofft, dab Hr. D. it/raJkt-, welcher Crelebrfamkeit, 
Sebarffimi, Kaltblati^tJKcit und R«ilicbkait mumg ba> 
fitze, am der nichts rasibr fehoaendaa mtukr^Bkhm 
Neotogie mulhig unter die Augen zu fehen, fich durch 
nichts mehr werde abhalten lafren, weiter auf diefem 
Wege fortzugeben, und fich des Schadens Jofephs 
tblüs tozmishnien. Ein Mitarbeiter erklärt das 
Otaiebiilb von dsn aeln Jungfrauen, Hr. E. erlniMrt 
aber an einem andern Orte, es fey ein Fehler einer 
Dcutiing, wenn jtder UmftanJ des vorausgefetztan 
'rvjiLis oder .Sinnbilds in dem Gi^genbilde gefuchtwer- 
de, worin Fr. A, Lampe es verfehen habe; auch glaubt 
er nicht, dafs Jefus bey d«n Krämern an beftimmte 
Perfonen gedacht habe. S. 479. „Wer Oebetsknft 
beßtzt, foU wohl zttfehen, um tttarer bät. Er könn- 
te manches, wenn er will, erhalten, ja erxiffingen^ 
was ihm niabt gut wir«! " 7) Uebar das, was Ja- 

180^ Zt ~ ' 



^ tat meki gethan und nicht gtfagt hat ( was man meynen 
' könnt*, ar foUta aa getban haban und was ein andrac 
gethan Utte.}. ErwoUt« aioe Erbrdiaft nicht thel* 
len, wollte kein Feuer vom Himmel fallen laffen, kein 
Zeichen vom Himmel geben, taufte nicht, rettete den 
Täufer nicht, thejlte die Brote bey der Speifung des 
Volks Dicht aus, theiite kein Almofen aus (Jon. 13, 
•9.), rOhrte kein Oeld und keine Waffen an, wollt* 
nicht von Maria berührt feyn , erfchien feiner Mutter 
nicht, hatte wenig Verkehr mit ihr. 8) Ein, wie 
Hr. E. verfichert, ganz glaubwfinliger Mann bezeugt, 
er habe mit feinem Glauben fcboo maochen Berg ver- 
Stttt (Ree. auch; as firigt fich nur, was fQr Berga 
nt wann.} £io Ungenannter« dar ficfa notarzaita» 
net, «n* «igne Hypothef« In Anlelniilg dar Go^ 
frhlechtsregirter Matth i. und l ue. 3, Um die wakri 
Genealogie Jefu ohne ii'^ijfm der §fuden authentifch für 
die Nachwelt zu beftätigen, hat ts der heil. Geifl bey Sfa~ 
fipk fo vmffläMt dafs er zu Bethlehem nicht den Na> 
»an feinaa-Mblichen Vaters, fondern den feintsSduBis- 
gtn^atirs EU in die kaiferüchen Rr'pifter eintragen ücf«, 
und auch biy Lukat ifl der hril Geiß zu di/ffin Ende ge- 
fchäftig gtwtftn^ fo Hai'; er den Namen Eli ^Maria's 
Vater) als Fattr jofephs angab, ob Eli gleich der 
Schwiegervater war. Und wenn auch Lukoi um dat 
Oebainittifs wvfste, and votjÜttlUk die Sache (o M*»' 
filfarte, ohne'fieh etwas von dam wahren Zufanitnao* 
hange der Sache merken zu laffen, fo ift 711 beden- 
ken, dafs der Fall einzig war, und er in diefer Rück- 
ficht wohl Fater für fichwie^ervattr fetzen durfte. Bey 
den gitdefiy für die Matthiiis fcbrieb, w £hMt ein 
Söhn Jakobs. luAat hingegen fehrfeb Air die mÜUh 
meldete alfo die Sache fo, wie man e<; in den Regi- 
ftern des Cenfus las, wo J^nfeph ais i'airr ^tfu einge- 
fchrieben wurde, und alfo auch dfjftn fater angege- 
ben werdao raufst«, an daffeo Statt verabndtter 
Mafsen den Sdiwiegarvatar Ali als yUnm VaMr nannte. 
So fagte aber Jofeph eine Unterahrhrit, wird man fa- 
^en, und es unfchicklich finden, den heil. Geiß in die- 
fe Sache zu mifchen? Die Antwort hierauf ilt : Eine 
Unwahrheit war es doch eigentlich nicht : denn in al- 
len Sprachen nennt man den Stkwiegtrvater auch 
ttr. Derfelbe Hr. ff^. fragt an, ob fobon jemand Lue. 
17, 6. fo erklärt habe, wie er es S. 1x7. thot. Ree. 
antwortet Ja. fn Pauli über einige wichtigst SteHm des 
JV; 7. Wied ec fie S« 86. fiadooi «us ihm ift fi« .n 
Cecb ' SUbr* 
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5?o/«V Ertlbämmgin nb€rgegangen. 9) Hr. D. Klru- 
her ftelit Betraclitungcn an übtr dm ^egemeärtigm Zu- 
JUind der tkriflt. Ret. und Tluol. in Dnäjtkland. Zu dem 
Ende aeigt *t wtu dir Glavbi dtr Ckrifim in fichf^^ 
b) was ßir r*randerungm derfilbt nUUm «wi mdU mw>. 
ten habt, c) dafs drr grgenwärt'.p^t Zußand durJt du 
fuwru, Mthtungm hetbrygtfükrt py , d) ob man dtuturck 
geufOHntn oder vtrlortn habe, e) wus die Folgm davon feyn 
vmdm. Mier io gedrängter Kürze die Haupt- Ideeo. 
CM* im Ftiftkt geoffenbart, ift der Glaube der Ghri- 
fien. Dieb Lehre wollten die KJrcbeoväter weder ■ 
Vtrbfßtrnt noch vnfHlfchtn, auch die fogenannten pla» 
tonijirtndtn Kirclit.nv.itt-r nicht. Ja bis auf Lutktni ber- 
uh wurden die GrunUiehren des Evangeliun^s nie öf* 
ÜBntlich verläugnet oder abfichtlich wrfalfcht; ute 
.^1^ da» amfiio^ih» oder 4» foitra «idibif fiAf Symbci- 
kna tbgefebwft, für falfoh erkJirt, ^Ikurlidi ibg;»* 
iodert. Üie htil. Schrift galt als Grund und Quelle 
der chriftl. Lehre und als eihzi^t Ktgtl des Glaubens ; 
die Vernunft ward nis zur Huhunn der Scbntt erlio- 
^ ben* SeJbi't bis in die Milte da achtzehnten Jabr< 
lianderts hinab,' ift die cbriiÜ. Lehre oie im Wefent» 
liehen abgeändert wfrileu - eine gewifle LuhtjWafs* 
ging durcb alle jene ZotKii, und. die Socintantr be- 
Uritten nie das /infthon der /; .\.-k-,ift untJ nie üott' 
Uchkeit lier darin ejitliaiienen HttU thrt. Jetzt Kam aber 
das ZeitalttT d^r f^emtuift. Mau bat nun eine f^emunft^ 
9tßme»t hofft eia Vmmiipn^miuit^ mil%v die göttliebo 
Lehre tnft (f*in Malaftibe cter Vtmmß, wa» Ak- 
fall von Gott ifl» weil di« Vernunft alles ungläubig 
verwirft, was dem Kvangeiium eigecithümlicb ift^ 
»an bgt fich davon los, man ilt erlclat trr MaturaUß, 
md ca oefremdet nicht mehr. Di« erfteo XS'eoIoeea 
■hodetea frevlich dide Umkehr der Oioge ooob oidiL 
J/lan war anfangs nur Socinianir; nachher ward man 
Sk-ytiker, und Indifferenttß , oder poßtivtr Dl^. 
Die Lehre von der Infpiratton der Schrift wjrd in 
ihren fcbwächero, oder zarlero, und nicht demon- 
< ftrabeln Theilen imnmif aaahr erÜBhOttert und ihre 
IJnerweislichkeit beiiaaptet. Mao piff fodann , da- 
mit der Gefammtinhalt der heil. Schrift der mm/Mi- 
dum UrtheiUkraft fch! echt hin unterworfen würde, die 
Mcktkeit und das kanoHifchi /■Infihm einzelner Schriften 
des A. und N. T. an , würdigte theihveife den Inhalt 
lUefcr Schriheo herab, und macht» iha alt uonatz 
wmUkinA, a!s fiiifoh vtfdächtig, als fcbSrtlieh wrlu^, 
liob die Verbindung zwifchen dem A. und N. V. auf, 
{teilte das A. T. als eine Rhcipßiiie von jüdifthtn Sagtn, 
Fabtin, Vißmtn, Potßm, SttUei^zen dir, Hiinuirte die 
Vnzuvtriä/iigkfit der Berichte der fiva.i^eiiften von 
Jefu, kritifirte die Bibel nach blofs naturatißifihen 
Grundlatzen und Ideen , machte Mofen zum Nunsu der 
Btbrair, Jeftim zu einem tugendhaften Keligioo« und 
Sillem er.ii lUriT , der al-cr von feinen belchräiilvten 
Schillern vergött<^rt worden fey. Nach Kant kündigte 
firh der theulogifche iNaturalismus als morcilifiher Ka 
HoHotinim aOt «od zum Behuf des humiletifctien Ge- . 
brauch» für Liebluber der Ftmunftandacht fuehte man 
au' den Grundftoffen des rhiiltliihen Gbi htr.s nn 



neuen Vemunfitflaubens zum Steigen zu bringen. Die* 
fer Sckißfbrueh 3u Glaubens war den neuen Hytrunmu 
und Alexander der entfchiedenfte Gewinn ; dem Vt, S 
«r ein unfiriicher Variaft ia»LL -lo) Hr. Qißmtr'm 
Zarieli feuDdert ifie firamm« WHtw« des feL Bu^ 
händlers Fi^fsli nach ihrem Tode der Wahrheit ge- 
mäb. 11) Ein fcböue$ Gedicht: FigUgaja's mütjerli. 
cht Forjikmg, ift von einem Mitarbeiter von neuem 
trefflich überfetzt worden t .und verdiaal feines bobea 
Werths wegen ausgehob«! SM wwdiB* Et Ift la dpr 
fifaiiftfc.M. g^abn: 

Wi« wSt IMevollMi Hmen 
Eine Mmmv ihve Kinder fiebt. 
Wie fie idik *ag Liebe 
Die 6* UU m ;e4«a 1 

lue die Stirne kattt du 
lut dAi andre zärilieh btnl« 
Auf dem S«hobe aiit dem HUeimdi 
Mit dem Grfittem «o der Sein CgMeaC 
Und iaderj auf alle Mieaan» ^ 
Alle Waufolie, alle Binen oieiltt; 
Wüurcbe, die zu fchliiminefa CeUaiMe«' 
Zum OcdOrfniDi oft vVrrUirkt; 
Und dann einen Blirk dttn E'nrn 
Und ein rrennilUi.h Wort dam aaderB giek^ 
Sie «n<g Ucheln oiler bfjfe rrheiueci, 
lemer glrich «l* Muttrr Uf-bt: ^ 
So die yorfichi! Lli-ber ihre i\uider 
i-'.ivij; .'hnf Scliliiin ■»►•r v.- rh, « 
Mcgx. imJ li!'l>t Ur. ki-inei minder, 
Sri/.c [ie K 11.5 ilrm .^tiJrrn n<icli. 
Jeni-m giebt li<? Krjlt. zu tragen; 
Diefem Tcbnift Tie berPres Gladl, 
Hdn geduldi« aller KUten, 
•Aeaden «Uav Miiagefchick. 

•SBwaa wird tum und )enem Kinde ', 
Dma and wann eis OUtak vet£i|b 
«inr dab heh» mr Mmifgr fiele.' 

Nicht weil fie die Uader pUg»( 
Oder fie rchcint sa verfaHa. ^ 

Was fie willifi ihm gewährt; 
StcUi iicb, ihm waj abzufcblagea« 
Während daia &m a» «^kArt. 

la) Dar ichoa vnndkommene Hr. J^. ghrabt, data 
der SchrifVMjeltrteI.iie. 10, 25. Jefamfiirein ThtftU- 

urtrkzmg geTialten, und dafs Jefiis ihn nach diefer fei- 
ner Geßnnung gegen ihn bebandelt habe. Seine Con« 
fequenzenmacherey gegen diejenigen, die dos Efttt« 
geiium von AormAfrsüm SuiumUr anders . als «r 
aaslemi» seht walt. Wer z. B. glaubt, dafs Chri« 
ftus habe lehrrn wollen, mai foüe in j/detn huffsbr- 
dtirftigm iMnifihfn die Menfckhfit aciittn und iuhm, da- 
dunh weiiit man das ewige I^btn srerbtn, den führt er 
alfo hieraus arj;umentirend ein: „Folglich (?) 
weg mit aller pofitiven Religion; Ghrifteathum ift 
nichts als Humanität ; noch befTer : nichts als Humm- 
wtStsg'ftkwatZ (?). Empfindeley, Empfindungsheu- 
chflfv fi>iiar ohne Viat ( * ] .Wur das ift reine Cbriftus- 
lenre. Chriftus war nur Erlöfer, in fo fern er Mo- 
rallti'hrer war, und als fulcber die Maofchen zur 
HumaniMt, zum ' HomaBitätsgelUhl, cor Humam 
at*kramrttf (^) fahrte. Aißt nur htm BSrm und 

g-t follin wir ffu . Im ncyentheil 7;irl!irhe, etnpfind- 



ttttßifdu4 Gm za gewinoea, uax dM.Mtptg^ßtrt da« laou Seelen, /kfu Mtfrüm mä Dam» ioüaa wie 
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le^n o. r. w." (Rand man öhne ün^rlllen in ftiner flb«r Hgeiu ftrufalemißkis IfhHfäm'iOh Der Aereer 
äujßUdim Mmia^hrUt folclw blnUlbhe» qadirilUicbtt aber das letztere Bach imaeht iha log» witzig, 
lüfraaBfioneD Ie(ea?) 'Sdirbrav:iK clAjlclMnr Aaf^ fiigt er, aton* ItiMr gelehrten Freojiae kftr^ 

£atz von Hn. Gf/in«r ZU Zflddl 
auf Keifen 



bkbe, lagt 

lieh eiae wichtige Entdeckiiür; aus Jer höhern Kritik 
gemacht, dafs nämlich Hr. v. Arckenkoix die Gefchisht* 



tieilen giofr - - • - eemacnt, dais narnlicn tir. v. ArciuMoiz die Uejcniaut 

J805. 1) Hr. E. handelt Von Chri/enfrtundfthaft mts ßtbetgährigm Kriegs niclit felbft gefchrieben, fon- 
l^aob Act. a« 46. 47. Ein UDgen«iuiter» ätr wäer mm dern nur die BruchfiiUlu drtftr JFiragmmtifim m Sm 
^HtiAriflMm zu tißifkett nuynte , adübel« btty MSBm flawrn zi^ammengibradit habe; ** man kAnoe andi, fa* 

" ' " ■ ' • ' ' ge fein treund, diefe iUuiß't)^ deutlich unterfchei- 

den; der erfte nenne den Helden der Gefchicht© 
fchlechtweg Friedrich, der z.'.vcylo nenne ihn den Kö- 
nig, und der dritte den Monarchen; füglich könne 
man die£i durch foleende Bezeichnung der Fraemen- 
tiften: der Mttnardnß, dtr SSmfffdUt und der J»V-ieiri- 
ckifl andeuten , und er babe fegar gefunden , dafs eff 
zmy verfdiUdtfU fritdrickißen gebe, wovon der eine, 
Termuthlich eine Militärperfon» blofs von MUitÖT' Sit. 
thent der andre, eia Cifflbemiter, nur von potitifehm 
Gtgßiifiäiidt» rede : jenen aenne er debwecen dea trfim 
KnH^Uh^, dielen den Zwiytmt. Als OefelirclMlt»- 
fpal^ lätst fich nun zwar dicfs recht (|it hören ; allein 
jn fofern es die Hgm/du Schrift als ungtrtimt darznftel« 
len vermeynt, ift es doch'' gar zu jämmeiUdi und Ree 
begreift nicht, wie fo etwas zw[ StärtHMmdß«ltbm0> 
dts ckri/Uidim Sbmt dienen kann. 4) Auch Hr. & 
fällt in einem von Bibetmähtntit und frrißagungm han- 
delnden Briefe in einen Ion, der eines Gelehrten 
nicht wilrdig ift, dem es nicht unbekannt feyn follte, 
wie manches fich z. B. gegen die Aathentie des ztcty- 
tm Brufs Pttri, und der Apokat^e fagen läfst, da« 
ihirdh diefen Briefe noch nicht beleitigt wird, s ) Hr. 
G. R-tfÜNur tbaUt S. 335- die Welt von Sandern in 
laßerhafU und tugenähafti Sünder ein; er gehörte , ehe 
er durch den Glauben geheiligt ward, zu den letztera» 
(wiewohl er fich zu Paris noch nianchet nJeinem 
Crido bitte addiren laffon, wenn er es nur von iei- 
nem Dtkmlog hStte fubtraUren dOrfta S. 333. ) Hr. 
urtheüt von Lavaitem, er fey in Gott und ftintn NÜchßm 
vtrliibt gewefen, nur an einigen wenigen 5fÄtV/t/ti und 
Erxfikttmtn habe er, wie Jefus an den Pkanfiiem, 
GrSuel gehabt. 6 ) Hr. E. tadelt es an den Myfükem, 
dafs fie wegen des Chriftus m uns den Chriftus >Sr 
uns in Schattea ftrilen. Nadi der Legeode, heifst es 
S. 433., (ah die heiKge Gertrud in eioor EntzOckun^ 
wie jedes ihrer Worte im Himmel zu einem filberncn 
Giöcklein wurde, das hell und lieblich tönte. Nua 
meynt der ärgerliche Hr. K^., dafs die meiften in den 
Leipzi£er-Meiskat4logeD angekOndigteo BOchar» in 
debenTo virie nnnlitze Worte^ftebea, nlebt fo kHa- 
gen werden. Inzwifchcn wird wohl auch nicht jedes 
Wort in dicfer chriiti. iM. Sehr, wie ein filhtmts GiOik- 
hin tönen. 7 ) Kant foll einft gefragt worden feyn : ob 
feine Philofophie ihm auch auf dem Todbette die Zw 
fitiedenheit und Berubtgune geben werde, die Gelhaa 
la gefunden Tagen fo reicnlich gewähre. Nein, war 
nach Hn. Hilmers Verfirherung Kants Antwort, für 
Strrhenie iß meine PhUofofhie nicht. Wenn Sie auf dem 
Krankenlager Troft und Beruhigung l'uchen, fo wen- 
cteo Sie 6ch an die Frommen, an nie Hermknt/ckm 



Ediauien alter und neuer Zeit «;vleder freyer. a) Der 
inerKwürdigfle Auffatz in diefem Hefte ift eine eigne 
Anficht vom Geiß0 Elia mit Beziehung auf Luc 9, 
S4- 5S< ^^"^ Vf. nach ,^ hatte Gott gar Kein Wohlge- 
fallen daran, dafs Elia\ „rin harter y htfiiger und «•* 
^biegfamir Mann,'' Feuer vom Himmel auf den Haupt- 
mann und feine Soldaten fallen liels, die ihn gefan- 
gen nehmen wollten; das braulende, ftOrmifche We- 
len des Propheten, der alles fogieich zerfrören und 
tfldlcn wollte, was fich dem Willen Uottes widerfetz- 
ta, ' war ihm oicbt» weniger ais lieb. Allein Biim war 
«inmai Ootte* Gefandter; Gott dmßt ikn tdAt tomprt- 
tfiittirtn ; dar um liefs er zu, was er nicht billigte; 
zwejmal iiels er ihn das t t uer vom Himmel Ober die 
Opfer feines Feuereifers berabnifen, obgleich der 
Prophet mckt mf göttitduH jintrieb that, was er fich 
dielafalls erlaubte. Was von Mofe (4 B. Mot ao^) «c- 
zihlt wird, damit fcheint es fich eben fo zu verhal- 
ten. Mefes Jblltt den Peißen nur anreden , niekt aber ihn 
fchhiften. Aber Mofe redete das yolk an, tmd fchiiig den 
JFeifen, wiederholte fogar den Schlag, als das VVafliBr 
nicht flofs , wich atfo vott feiner Ordre ah. Da faitM 
wohl vertfieot, vor dem* Volke zu Scbandeo za'am^ 
den; oAai GWf ««M» finm Prophetm nitkl comproaÜH' 
rm; er liefs das WafTer fpringen, ftrafte ihn aber doch 
dadurch, dafs er ihn nicht in das gelobete Land kom- 
men liefs. Diefe Aeufserungen findet aber Freund Ii'. 
böcbit fitaadalös; ja er alatM>t, dafs jener Vf. durch 
dat, was er von Gottes Befehl an £/ia, den Etifit an 
phitr l^att zum Propheten zu falben fagt, habe zu ver- 
fteben geben wollen, Gott habe den Elia, wegen der 
Mifsbräoche feiner Wjnderkraft auf eine eutt Art ab- 
gefetzt, was ihm noch ärgerücber ift. (Der erftere 
Vf. fagt jedoch diefs Letztere nicht, und Hr. ir. t)flr- 
det es ihm aar aa£. Auch vermahnt ihn Hr. Ettald 
Wegen des fjutammvata jtersernijfes. „KeinBmder, 
fagt er H. 6. 1805. S. 44I., loll höh an dem andern 
ärgern^ wenn diefer ehrlich etwas in der Bibel zu 
fiMta glaubt, was jener fOr irrig hält; man prüfe 
ällat nnd behalte das Be&el " Diele PrOfangslibig- 
kait wird meh wiAl HÄ W. ds (Mehner befitiea; 
aber foilten wohl die nteiften Lefer der chriftl. Mo- 
■athsfchr. [in der mittlem Klajfe des BOrgerßandes'] die 
obige Abhandlung beurtbejieu körnen?) 3) Hr. H^. 
ireert fieh doch Ober gar zu vieles; S. 162. aber die 
aN^sUArlHi Anmerkungen in der A. L. Z., betrelliBed 
LmitU i M Kinder and achten, S. 166. Aber Campts neupS. 
dagogifclfen Rohinfon, S. 169. über Tellers Wörter- 
buch, Eckermanns theologifcheBeyträee, Paiüus'sCom- 
mentar und hochtrleucktete SchrijUn, S. 170. aber 

den todttn KmtSammuSt S. 436. aber die nagelneum 
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7rigt der Horausgeber. Ein Hr. v. B. denkt oft xittd 
wfrdarübtr nacn, was Jelas dm Bewohturn ai.itttr 
HimtKeUtörptr kyo möge. (!) 9) Nach S, iSo erfol- 
gen alle NaturvcränderuHgen in der Korptrmit nach tiAtt\ 
Willen (Ö'/ii. (Aber was wirkt denn Gott? Ift üott 
in RuheUand verfetzl? Oder bat er refi^oirt?) Nach. 
S. aoi. ift Ekkkorn einer der ärgfltn Bibiyiiiukt der Al- 
les und Neues hervorgefucht hat, um ihren Werth zu 
verringern. 10) Scknftßellen, du unfichtbart If^tlt und 
iitre l^trbinduvg mU der ßchibartn hitrtfftui, werden »oä 
IIa. Prod. AMu erläutwL jaUcbtig eriaaert «r, d^l^ 
das erfte B«ch Mole nranehes fo'erzihla, wie et ficu 
«ach irr ^iißJtt drr Mer.ühm verhielt, mit deoea .eS 
£ch zuUugj «und wit duft es würden trzahlt kabtn. Dar- 
aus folgt aber, dals mancbes nicht buchbäblich, nicht 
mijfinvtt foodem Mcr* «'vd^airt» zu ndy^ep.jey^ 
nod dafs man es alfo z. B. nicht zu einem obrlMkliaa 
Glaubensartikel machen dürfe, Gott habe ßch bey 
Abraham ein Fufsbad geben laffen, und von einem 
Kalb&bratcn gegeffen. Von Hagar wir.l g^la^t, fie 
babe zu den M(I|§! Mmfikm der damaligen Zeit gehörti 
ob fie gidefa mn BfiUgu^g noch niclU voüenätt und von 
der H'Mif^nng noik nickt Ott müflätiduflf Erktttatnifs be- 
fefTen haben mochte, n) Hr. Prediger ^a/iwlaw/» Im 
Teklenburgfchen handelt von der Gtmrinfchaft drr Hei- 
ligtn. 12) ilr. Pred. Mrakt nimmt in einer Jlomilie 



ntti ^iingtr heweifea, und allen FleiCi anwentffn, auch 
die beelea der GaUt^iMi der üngtiuibiffm, und der iVeo» 




dit tigtntlhht Btwandtufs der Sacke gewefen fey. (Allein 
Mrenn diefs vorher numand wufste, wie konnte man, 
da niemand den Engel fah, durch deffen Operation 
^fOnaUer heidnifchen Anficht der Sache, die bey na- 
'ffirtttlM Qnmdm fteben bleibt, abgehalten und zu Gott 

geleitet werden?") Am Ende des Hefts zeigt der Vf. 
iefer Homilie an, dafs Hr. E. durch feinen Ruf nach 
Heidelberg und durch die mit feinen neuen Aemtern 
verbundenen Gefdiäfte gehindert werde, die üefur- 
gung diefer Zeitfchrift ferner zu abemehmeo« Eir 
wird jedoch nicht alla fheikaiinie aufgebeo» «nd 
von feinen cbriftlichea FraumfaD , fowohl den in die» 
fer Anzeigi" rri.'.':ihnten, als auch von den Hnn. /fir/i*. 
U»t von Auktn^ Drtvts-, Mtifltr d.j., Mülitr u. a., de- 
irto B^ftrage zu vorliegender chriftl. M. Sehr, aozttr 
uufOa der Raum nicht erlauben woUlpt kcaftig an- 
lematzt werden. Doch wird fie nicht mciir eMOMlfficft, 
fondern vitrttlßkrlich unter dem Titel : Ckrißicht Quar. 
tadfc}urißt herausgegeben von Gottfried Menktn, rred. 
zu St. Paulus (Pauli) in Bremen, erfcheinen, und 
Hr. KMmmtr wird fie ebenfalls verlegen. Was für Bey^ 
ttieallr.illnii« wünCcht and tirwmtffht (fich verbittet, 
ift der mildere Ausdruck), annimmt und zurücklegt, 
das kann, wer ihn kennt, leicht •vermuthen. Kec. 
glaubt, ciafs fie unter feiner Redaction an Einheit des 
Getßts, an Conftquenz, an Originalität eher gewinnen 
als verlieren werde. Und da er den Geift £MS, der 
Feuer vom Himmel fallen läfst, nicht billigt : fo wird 
er auch den iMrtkkmf dtnütkiffH tmd fanftnüiütigm Smn 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Crufius: Af. Friedr. Dmiei fabrixius, 
Paft. prim. und lefp. Scliol. zu Kalaa in der Ni«> 
derlaufitz, VorfMägtt Kmiar fo früh aU moglick, 
ahtr doch auf ik fwiti Art mm ff^i^ QotUs- 
funlü awoMüttn, Ein Verfuch in neben Prtäig' 
ttut nebft einiffan andern Fredisten ihnlichoa Ja» 
Intt«. igas. JUV 11. »}t & iTlw Gr.) 

Wir würden es , wenn wir darüber zu Rathe gezo- 
gen worden wären, dem VL nicht geratbeii habani 
die aOerdiiigs wichtige Materie in einer Reihe aofUn- 

anderfolgender Predigten abzuhandeln. Wollte er 
fich auf Vorgänger, 7. B. den fei. JSoÜikoftr berufe«, 
welcher auch meiirerc Predigten über Erziehung hin- 
teKcinapder hielt, fo müfste er fich auch eines Audi- 
toriums, Uff» dfeter, verfichert haben. Unfere ge« 
wShnlicben gottesdienftlicben Verfaromlungeo in Stid- 
ten und Dörfern, haben zu wenig Gemeineeift, ain 
ihre An iaciit einer Materie zu erhalten, wdcbe nicht 
die moraiifch ■ religiofen Bedürfniffe eines jeden anzu- 
geh^ fcbeint. Auch raöste man fragen: ob Predigt- 

|tOinii,nnd Stfl fish 4jM*'*<*^"'Si Mat^ e& 
MB^ wdeh« fo mandierlef Anfiötitea, ^ lo ivSkf 

fältiges Detail, Vorftellung-^n kleiner Sceneo aus den» 
Familienleben, Vormalen und Vormachen in den 
Anweifuneen, Befchräokungeu und Ausnahmen bey 
und von den Regeln, und Icharfe Lauaen zum Ab- 
beitzcn der sroben und feinen Fehler aöthig hat, wea« 
fie von den Scbwnchen und denen die fich ftark düo« 
ken, zu Herzen genommen werden foli? üin Buch, 
wie das bekannt« Salzmamfdu : üebtr dit wirkfamfttn 
Mittüy Kindern Religion beizubringen, wird hierzu mehr 
wirken, als Predigten, deren Form nur allgemeinen 
Wahrheilen gOnC^ iSt, und deren Stil mandie Wen- 
dnneen und Infinuationen verfdunähet , welche der- 
gleiciien Belehrungen erfodern. Hiermit wird übri- 
gens (liefen Predigten ihr W^erth nicht ganz abgefpro- 
^bail, da fie in einer würdigen Sprache viel Gutes 

gm. Wir fohran zum B^weiin. dß» Letzterh einigf 
aupthtznan. Brib Endigt: Mmi timUki Jlck bt^Km. 
itm von ihrer frükeflen ^ns^eiid an das Gifühl Jiir's GtUe zn 
irwukm md fie zu einer gtwißtn Art von Gewißenkaftigieü 
zu geteniknen. Zweyti Predigt: Man feif darauf oedttkt, 
da/s den Ktnätm xugUich mit der Hmmmg des Nammu43QC> 
Us autk Ehrfurcht md Utht m ihm tingenS/st levrdk Fim> 
te Predigt: Man fttihe es forgfdltin 2i< verhüten, dafs dit 
Ufbmgen der Andacht und insbtfondtrc d'.e Al wartungtn der 
öffentlichen Gottesvn(hi:iugni nicht tnafjtinenmäfsige Ge» 
wohnktit bty den Kindern werden. Diefe Prediet hat ei- 
nen Anbang, inwelcfaern der Vf. den Vorrchlag zu ei- 
ner Präparation zum öffentlichen Güttesdienft für Kin- 
der von 6.— 10 Jahren thut, Dai fe«hlte Jahr wäre 
wohl nodi zu firfth. 



Digitized by Google 



Num. 150* 



T, Ii. -II Ii 



ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG. 



Dieuitagtt itn 16. Decembtr 1^06. 



E R G Ä N Z U N G S B L Ä T T E R 



GESCHICHTE. 

Gotik, b Stqurfel u. Reil; Anmdm der gefammtem 
Umniitnatik. Herausgegeben von Fr^HffciSf A/itfA- 
. • tr^rofl. Zwtyttr bmA. Erßes Heft. 1806. 60 S. 
in ^ Mit drey Rupf^ro. Tab- 7 %■ 9 (i6gr.) 

^/lit Vercofleen zeiecn wir die FortfatzuDg ein«t 
. bev den Frenoden diefsr Wiffenfcbaft belieb* 
ten WerKes «n, Deo trfitn Theil htben wir bereits 
in diefen Blättern (A. L. Z. 1804. Niun. i960 bekannt 
gemacht. Die HaupternthciluM ift MAb bier die- 
iWbe, <Ü« &• io dem erßtn Tb^wir» stoUali im 
eft« nod Htm Namiunaiik ; de* MbteWUr bleiM aMb 
aosgefclil irfen Wegen der Wichtigkeit der Mate- 
ri«o toitm wö^ der Q^BOs^dtt vIk. uimI hctra^-. 

; A. Jti$ MMnzkmmdt. I. CMi^ <IMs» I* Ar** 

tiago ««f#r i/^r Hfrrfchaft der f^andalttt gtfchhgent 
ASümzen. Aus dem Daoirchen des Hn. Dr i\füntfr. — 
Obcleirb die Vaodalea nicht za tlin os^cntli- 
<dlCP bp«odiiifirircbeii VöliMrUb»h*n gerecimet ^ver- 
d«n kAaiMn, fo iir dodi dtetetVolk wegrn feiner 
echtgernianifchen UrTprungs, wegen feiner Ver- 
wanilfchati mit den Gothen, wegen der Nacltbar- 
frlinft mit unfern nördlichen Gegenden utiil wrgen 
feines j^ofsen Namens zu jener Zeit, iinmer wichtig 
für deo oordifchen uod dmitfeliea Alterthutnsfor- 
fcber, und ie<ler Beytrae ZB der nodi febr wenig 
bearbeitcton Gefchichte aeffelbeo mnlSl ihm interei- 
fant fpv" — IJie Ab6cht des Hn ,\7. hierbey ift, 
Öoeo bisher ganz unfruchtbaren Theil der Nurois- 
iMtik etwas voll ftindiger zu macbeti, zneleich 
aber auch diefem Volke einige Manzen bmii&gen» 
von denen man bisher glaubte, 4ffs fie in Kartugo 

f;efrhlagen wSreo , nacndem Juftmian fchon die po- 
itifche Exiftenz diefer Stadt vernichtet hatte. Bit 
^etzt bat man noch keine Münze mit der Ueberfcbrtft 
gdar dentEikiedMCeirerich9<Mter Oeafeitelit-« da«; 
crften Vifidalifebe» Königs i»AMIm\ ehe« Ii» «r»* 
nie Gewifsheit haben wir tSber die Mflozen feines 
Sobaes Huooerlch. Allein vom Könige Gundanund 
«dar Onndeaiund (reg. von 486 bis 497) fohrt Ant. 



AugnMAMSt md naeb ifam Spanheim (de iifuttfr»' 
,tfgtum§MSl»r: 1806. Zm^ß» 



an , deren Echtheit aber auch noeb nicht 

ift. Dafr abrigeoi bisweilen freandfebiftlifllM Var< 
bindiungen zwilchen dem kaiferlicben Hofe zu Ron- 
ftantinupel und dem Vandalifclicn zu Karthago Statt 
gefunden haben, ift aus der Gefchichte jener Zeiten 
bekennt, und es fcheint diefes Band befbnders nn- 
tprderkarzen Regierung Hildertch» Ibfler geknapft 
worden au feyn. Drey in lUrtbago geprigte MOn- 
Ziin, welche der Vf. befcbra/bt, fcheiuen diefe Mei. 
nung zu beftätigen, nämlich zwey vori den! achten 
Kegierungfijahre dea Kaifers Jufua, ünd eine voa 
dem. vierten des Raifers Juftiniaa. Das achte II«* 
■terungs)«br Jaftin» i(t da« Jabr Cbrifti 526 , folglich 
da« zwfnrta* oder dritte des VandaJifchen Rönfgs 
Hilderich; und das vierte Reeierungsjahr Jufljoiauj 
(nach unferer Zeitrechnung clas Jabr jai) ift daffeJ* 
he Jahr, in welchem Hilderich AbgeSbizt wurde. 
Doch man hat an«b zwey Manzen von Hflderirb 
fdbft, nadmit feinem Namen , welche zuerft Du- 
Cange bekannt machte, und nach ihm Spanbeim 
und Banduri aefahren. Nach einer von diefen Mün- 
zen , die auf dem Ava's Hilderichs Bruftbild zeifft, 
mit der Uaifehrifit: Odilrtk ,MtB$t mal dem Rever.«: 
A/ür JCert. und eine fteh ew da Plraaensperfon , die in 
beiden Händen Kornähren hält (hier Tab. 7. Nr. 2.) 
werden febr glücklich zwey Mflozen erklärt (bier- 
Tab. 7. Nr. 3. 4 ) , die man, ohne fie mit diefem 
vergleichen, nicht leicht wflrda erkiäran können, 
da iakiiae Schrift haben, «hI die danwf befindü. 
eben rflmlfchen Ziffern fie beide einer Art von Mtr- 
quen ähnlich machen. Aber die ganz ähnliche Stel. 
lung der Figur auf dem Revers, und diefelbe Art, 
wie fie die Kornah ren hält, Mi|t febr deadMl, daÜtf 
diefe beide Münzen mit der arfic». tinetfey Vater- 
Iwd haben. Alles Qbrige. was hier Ober vandali- 
fcbe MOnzen In Afrika gefegt wird, ift mit der dem 
Hn. ^1. eigenen Grfladiichkeit vorgetragen, und 
Maozforfcher werden feinen Unterfuehnagaa mit 
VM|ii«gBo lelgMi. ^ n. [Mtffmiimgm iftTäMM 
JMSIJ» «1/»*^, MM TheU mudirte, MBnxen (von Hn. 
SekHektegroll). I. üt^ die Münzm von Cumä und 
CUtrnum. Die Mönzen von Erz dritter Gröfse, auf 
welchen Peilerin JCumeltemum las , welches Wort er 
durch Cural ««d Gitemum, zwey in Campanien 
■iobt weit TOB dModer hegende Städte, erklärt, 
•«^ Mlhil.*talllr annahm, werden hier 
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bar: KTHEA und nicht KTMEA fteht, 

fo fcbreibt (ie Hr. S. den Cubulterinern , einem von 
Plinius (Hift. oat. III. 9.^ aneeführten Campanifcheo 
VoJkeza, und bittet »Ue Numümatiker» dl« d^* 
gieiebcn OrigfnalmflmEen habm, di«fe Mehe «taer 
genauem PrOfunp 711 unterwerfen, a Gambrium, 
tint Stadt an der ^oni/clttn Küße, wird in die numisma- 
tifche Gtograpkie aufgnommen. Folgende Alün7c: 
Av. Caput iwvemtt. Rtv. Stella totum orbem impUtu; 
hNr radios: TAM. fahrt Pdlerin unter den ungewif- 
fen an ; Seftini dber theilt ße , und zwar mit der 

fröfsten Wahrfcheinlichkcit, der nicht weit von 
myrna liegenden Stadt Gambrium 7U, tiic SUplianus 
Bgzant.de arbibus unter den Städten Joniens erwähnt. 
3. Seltene Goldmünxt von Velia im Lande der Bntttier. 
Die Bekaontfchaft mit diefer MQoze und dia £rkli< 
nine derfelben verdanken wir ebeoMIs Hn. Seftiiri. 
Er »nd 6e in Rom im Vatican, und machte fie in 
leiaer Defcript. Num. vett. p. aa- bekannt. Auf der- 
felben fteht Helia ftatt yelia, welches der alte Name 
diefer Stadt war. Hr. SchlichUgroU bemerkt bey 
diefer CMegenheft, dafs ficb diele Mfln^e aaeb Im 
Oothaifchen Cabinet befindet. 4 Ueber die ^1ttnzrn von 
Ttrwuffus mnd über einen wichtigen Numus »ntcus 
diefer SUidt. Diefer ift: Caput lovit diadematum ad 
intr,, mU: A,ffm: B X TEPMHCX: £quäs 
emrmu. AB. 3. — Die eewSlnIlehflf'MllDte vqd 
Termerfus in Pifidien mit Jupiters Kopfe konnte nie 
Schnieriekeiten erregen , da man den Namen diefer 
Stadt auf allen Manzen diefer Art ausgefchrieben 
findet; aber baj dar hier aiwelafarten hui ipan im* 
Ufer nur lUe BuehHabeo; TEP. welcbe Liebe in fei- 
ner Golko numaria p 178 filr den Anfang des Na- 
mens einer Maeiftratsperrcn auf der lolei CephaKe- 
nia erklärte; Graf AlovGus Cftriftiani und fe n Leh- 
rer Rhell glaubten diew Münze zu Terina (im Lan- 
da der Brattier) lefen an mflffen ; Graf Pembrock 
k$: riEP. f^att: TFP. und erklärte diefe Buchfta- 
bamdurch: Pernühus (in Tliracien); Conibe theilte 
fie der Stadt Tertyllus in Macedonien zu u f. w. 
Weich «iti wiilkom'mner Fund mufs alfo diefe Man- 
aedit 0<»llMiiishen Cabinela fBv riele Numismatiker 
ieyn, da da^ auf derfelben ausfjefchriebene Wort: 
TEPMHCC. mit Sicherheit eotfcheidel? 5 Uebfr ei- 
M Seltne Münze von Kalymna, einer Stadt in Carien. 
Caput iuvenile tectum galt», qua et tnentum induditur. 
X KAATMNION. Zfr» Mra quadratum. AE. 3. — 
Eine /r/>/ Kalymna li^> oaofa Strabo, an der Jo- 
fiifchen Rflfke, und war we^B des Honigs berDhmt; 
aber die Stadt Raiymna, die auch Kalynda und Ra- 
lydoa aeoannt wird, gehört zu Carien. Weil nun 
Mflum d!efer Art , vn% Seftini (Utkr« utm. T. VU. 
47 ) ^* ^ Gadan gafiuidao wttrdan, fo theilt 
e nafer Vf. mit Seftlnl, oad «war nnftreltig mit 

dem gröf'iten Recht, der Carifchen Stadt Kalymna 
ZU. 6. Die er fit Autonom - Münze der Stadt Tlos tn 
jA/cien. Caput Diange ad ßn. ){ TA. Cervns flam. 
Ak. 3. Diefe Stadt worde vor einigen Jahren zuerft 
in cde auiniaaiilifclit Geographie eiogefohrtt uad 



dvrdi-aliw MHhm dat Ralfim Oordtan, die 

Seftini in der Knobelsdorfifchen Sammlung fand. 
Mit der Sammlung des Arztes Pctriccioli jft nun 
auch diefe Autonom -Monze in die Herzoglich - Oo< 
tbaifche Sammlung gekommen. Ein feharfea Ange 
fiebt aof diefer Mfinze auch noch, wie Hr. S. be> 
bemerkt, die Burhftahen: AT. auf beiden Seiten 
durch den Hüft (JurcldchirTimern, wodurch, wie 
auf ähnlichen Münzen vun Cragus imd den Mafficj* 
teo, die Provinz Lycien angedeutet wird. Swr 
wahr Uk: die hierbey gemachte Bemerkung« «fafr« 
wenn man fich von dem Nutzen der geographifchen 
Methode in ClaTfification der griechifchen Münzen 
überzeugen will, man nur in einer grofsen Samm- 
lung diele Münze« von Rleinafien mit beobachteodcitt 
Blicke betrachten, und den geraeinfchaftlichen Cha- 
rakter derfalbeB aufiaffen darf- eine erklärt die an- 
dere. TIf. Aumtrtmigen und Berichtigungen zu dem 
zweyten Auctarium der Sicitia numismatica des 
Prinzen Torremuzza, vom Hn. Caval. Calcagni in Nea- 
pel , an den Hn. Dr. Münter in Kopenhagen. Hier 
wird voa einer Ueyemea Mom» von Agrigent , die 
Torrcmotia Ar eine za ihren Zelten currente Mon- 
ze annahm, mit vieler Wahrfcheinlichke.t behaup- 
tet, dafs fie ehemals die Mittelplatte (aaimaj einer 
gefatterten MOme {mumus fuiaeratus, oder hier viel- 
tbtbr JkMumbeatuj) foo Agrigatut mit dem gaw6ha- 
Befaen Ucpraee gewefen fey; nnd eine Mttnze^ von 
Apollonia , die Torremuzza nach Sicilien verfetzt 
hat, gibt Hr. Calcagni der Stadt Apollonia in Illyrien, 
als ihrem urfprOnglichen Bnden , wieder. 

fi. Neue Numismatik. L [Mtr Mmtu rSHM. 
kgfhfehne ÄhdaiHeu Königs Karl Jl vom Großhirn' 
ein. Von diefeo Medaillen bat die eine auf beiden 
Seiten gcometrifche Figuren, nnd man würde nicht 
einmal errathen können, zu welchem Lande fie ge- 
hören , wenn nicht die andere auf der einen Sote 
ftatt diefer Figuren das BralMiild des erwihnten Ra> 
oi^, mit Umichrift, zeigte. Die Erklärung diefer 
fbnderbaren Manzen will Hr. S. erft in einem der 
folgenden Hefte liefern, um andern Lefern der An- 
nalen nicht das VergnOgen z« rauben, felbft eine paf- 
fende Erklärung davon aufzufinden. Indeffen da die- 
fe Medaillen fenon lait lechzehn Jahren bekannt find 
vidlddltta«^ noehdier): fo glaubt Ree. kein Ge- 
leimnifs zu verrathen, wenn er hiermit erklärt, dafs 
fie auf die Gründung der mathematifchen Schule ge- 
prägt worden find , die König Karl II. im Jahr im 
am Gbriftus- Hofpital zu London ftiftete (die aber 
•ndl- wieder einö-^ngen ift) Abgebildet findet 
man fie in dem fchöncn Werke TTie medaflic Hißorv 
of England to thr Revolution. IViih forty Platts. (Lopd. 
1790. 4 "'3jV; TLite XXXII. g. und die kurze EridS- 
rung davon S. 90. in folgenden Worten : A midatf 
WWt9arioiu revtrfsSf' apon the foundation of th« matkt' 
maticat Sihool in Chrift's Hofpital. II Beantwortung 
der Frage: Ob aus den Münzen, fo mit den beiden Na- 
meu ^Oiuh.tii I. Aurfl!r/l,-n von Br.u:drnburg, wid jW- 
a«r Bruders t des Markgraf tu Albrtckt, matkkerign 
Mtrfiiftt» M» Myac» mugßfiSgt wm'tn» ^folgert 
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ictrien könnt, daß beide Brüder eine gemnnfchaJtUcUe 
JtegieruMg geführt. Der Hr. Geb. Rriegsrath JCrBgtr 
in ÜerJia, der Vf. dlefes AofTstzei, maeht es hier 
ibhr etolenchtend , dafs man ans den bdde« Namen 

auf diefen Münzen keinesweges auf eine geniein- 
fchaFtliche Regierung fchliefsen könne, fondern dafs 
fie bJ jfs anzeigen füllen, dafs Markgraf Albrecbt, 
£o laoge er noch nicht abgefunden war, ein gemein- 
fchafnicbes Erbrecht an die Mark Btandenburg hat» 
te. Zugleich wird hier angezeigt , dafs Hr. K. zwey 
niimisnidtilche Werke ^um Druck fertig liegen habe, 
caiiilicli; Htßonjche Nachrich.ten von Mtdaiaeurs und 
M üHzmetßem , und: Supplemente zu den beiden numis- 
fmiUiJcken /ferken des Hu. von Arnim. III. Ueber di» 
mtkn Schwtiifchm Notkmünxmt dii auf Angeben des 
■Baron von Görtz von 1715 bis 17 19 geprägt worden 
findf und eine fehr fdtne aazu gehüreiidf atfte. In die- 
/ea 'wenigen Jahren wunlen nach und nach zehn Ar- 
ten diefer iMQnzen, und zwar acbtMbnAülIionen fol- 
chex I'baler, |;«|prtgt, damit keiner von diefen Stäm- 
peln fo gcfchwind nacbgeprägt, und damit die Altern 
durch die neuer geprägten immer wieder eingewech- 
feJt werden konnten. Von zwey alten , vielleicht 
gleichzeitigen, ManuTcripten gibt das beffere von df*^ 
Ceo zehn Arten NotbrnOnzea folgende Erklärungen: 
I. Die jfrtiM auf dein Notbtbaler von 1715 ift als das 
Zeichen anziuiehmen , rfafs diefe neue .Nlünzforte un- 
ter königlicher Auctorität geprägt und eine Staats- 
«od Rruninfinze fey. a. Düren public» ßde I7i6 
wollte man anzeigen , dafs die Unterthanen der Ver^ 
fie1iei*nng der R^ierung trauen mA^ten, ditls §9 
diefe Münze einft um den ihr aufgeprägten Werth 
wieder einwechfein werde. 3. fVett ock IVapen 1717. 
Durch Klugheit und Waffen hofite man eine glOcKli- 
cbere Wendung jener traurigen Lage, um Norwegen 
SD erobern. 4. Flink och fSraig 171g. (Hurtig und oe- 
reit). Da der König ein gröCseres Heer aiK jemals 
aus allen Provinzen zufammen gebracht hätte, fo 
fey nun alles zum Kriege fertig und bereit. 5 = 9.) 
Sattirnus, ^upUtt M«r4, Phoebus, Mercuritu. Die- 
fe fünf Münzeo .'kamen auch im Jahr 171g um Vor- 
fobeifs 1 ud iwar cafCD die Zeit der Aernte , und 
kurz "vor dem Anrange des Zugs gegen Norwegen. 
ScUnrt» mit der Senfe zeigt an, dafs der fchon oft 
bundb röchige Nachbar bekriejt, und alles wie mit 
der Senfe abgemäht werden foDes wQrde fich 



fehm der Mofcowitifcbe 4^er fttin : to folle gapi- khaHmt, ieinao VonirtlMilea.ga|e« dteOeupak« 



prägt habe, nod Ree. würde diefe Hjpotbefe aecb 
•onefamen, wenn nicht der Werth, wie auf den ftbri« 

SM, cbtrauf angegeben wire; iodeffea lifst fich dicf» 
ypodiefe defren Hngeabhtef Meli vertheidigen. IV. 

Aufzßhlitng und Befckreibunt: der in dm letzten ^ffahren 

feprägten Münzen, nach der Kfographijcheu Folge der 
taaten. Hier find die fipaozömchen und italiaaifchcn 
GedicbtniCsmOnzen die merkwOrdteiteo , welche« 
fai der Natar der SwIib lisrt, da biU* Ltadw in 1 
neueften Zelte»' fs TCieb 
fen find. 

Diefe Ueberficht des vorliegenden neuen Hefts 
der Bumismatifchen Annaien il't ein Beweis 9 dafs 
fich diefes Unternehmen in feinem Wertfae- erUBt» 
und die F ortdauer deffelben ift recht febr MtWisK 
fchen. Dafs der Vf. diefen neuen Band in eisBelM 
Hefte abtheilt, wird vielen Käufern angenehm bym^ 

und wird den. Abfatz eiaigcrmafsen erlcicbten». 

ZÜLLicBAD u. FuEYSTAriT : Grfhichtf der Mark Bran- 
denburg für Freunde hißortjcker Kunde, von Gott- 
fried Traugott Gallus, i'rediger zu HagenbM|^ 
und Altenhagen la der Oraffcnaft Schaumbwc« 
Lippe. SechsttrunAUtzttr^waA\ zweite AySA - 
lung, welche die Fortfetzung der Gefchichte 
Friedrichs IL und die Gefehidite Friedricb Wi^ 
heims II. enthahen. 1805. I Alph. (Mtäm 
erßtn Ahth^il 2 Rthlr. J3 gr.) 

Mit diefer Abtbeilung befchliefst Hr. G. das BQtz* 
Ifoiie, TOR'iins mehrmals — zuletzt In den Erg. 81. 

d. J. [Snm 20. — cmpfoblne Werk. Die erften m 
Seiten befchaftigen lieh noch mit R. FHedrich jj., 
mit deffen Verdienften um den Staat, und mit derScbii« 
derung feiner körperliebeo und geiftigeo Eigenfebaf- 
teo, feiner Denk- und Handeiswelfet ieines Lebena 
und Todes. Der Vf. folgt hierbej vonflgliehden Me» 
moiren det nnvergefslicben Staatsminiftcrs vamHtrXf 
berg. Alfo, von Vergröfserung des Staats während die- 
fer Regierung, von Urbarraacoang und Verbeffening 
de»£odens vieler Oeg«oden, vom&nrporfcommender 
Fabriken und Handwerk^ yo»Viis«nfii«Mdtl Siihai 
zes,To* Einftlbnina der ■tdbtganrmitllecitverMa- 
ten Franzöfifchen Regie, von der Juftizreform und von 
AusflbungderOerecntigkeiT,auch gegen andere Natio- 
nen, von des Königs phy fifchen und moralifcfaen Eieeo- 



ter mit felneii Blitzen gq^en ilm Rreiten. Der'gfefa 

ftele Schwedifche Atars fordere jetzt zum Kampfe 
auf: denn der nordifche Löwe fey jetzt nicht meljr 
in dem Gebiete des tDrkifcheo Monds verfteckt; 
der Schwedifche Pkälms Sej nun hellglaozcnd aufge- 
gangen, und bald werde noir nach 'den finftem 
Kriegstagen die S'onne des Friedens wieder fcheinen. 
Indenen möge Merkur forteilen , und der ganzen 
Welt die Siege des Königs ankündigen u. f.w. Von 
dtr tUßtn, mit üörtzens firuftbilde, glaubt Hr. 
dafs einer von den StämpelCdbnddem , die G6rtz in 
fpinem Dienfte hatte, ße als erne Privattvdäcbtnifs- 



Spraehe und Literatur, von Mnmn aleht ansgefOrnu^ 

Viirfatze, den niedern Schulen aufzuhelfen (fehr be- 
herzigungswerthfinddieWorteS. 41 : „ Soiangenicht 
ein Regent durchgreift,und dieScboliehrer wenigftens 
mit lo viel Elnkflnftessfls die Zoll- ■odRaffenbcdien- 
ten, Vifitatoren und Tlwwr f e h re i ber , verforgt: fo hel- 
fen alle Wüofche, Klaaen, Vorfrhllge und Scholunter- 
fuchungen zu nichts; firblechterdings zu nichts u. f yv.^, 
von FnedricliS Keligionxgefinnungea, von feinem fe- 
ften Gruodfatz, dafs die Uebung der Religion eÜBenajo* 
den nach f^erUeherzeugnng erlaubt werden mOlMi» 
von dem Vorzüge, den er dem K riegsftande und dem 



münze aul diefe bcrdcbtigte Münzunternebmusg ge- Adel von Verdieoft vor allsa andern Volkskiaffen er- 
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AeilteXwb 6c1l der Vf. mit Recht die Freiheit nimmt, 
Kinwendungen zu machen), von feiner beganftlguog 
des Bauern Itandes, von feinen trefflichen Gedanken 
ftb«rcU«j^flicht«o<ier RagflotWi voD («iMrRe^erungs» 
SiAkod«»Veof«iiMr zu weit nhradeaOebodigkeit ge- 
gw Selbftraord und Unkeulcbbeit , von Uebung der 
Weisheit bey feiner Wohltbatigkeit (er war karg im 
KJeinen, und freygebig im Grofsen), von Bändigung 
feioei Jiibiores t von dem Mifstrauen eegen atuiere 
DiaMM und gegen Piivflperfoeen, von feiner Gleich- 
gOltigkeit gegen Satiren und Schmühfchriften (er liefs 
es fi<3i keinen Grofchen koften, die Urheber derfelben 
in leine Gtwalt zu bekommen, und er beftrafte fie 
nicht, wenn üe ihm auch bekannt waren); von der 
■fkiigWMhten Behauptung Stints Charakters bis an 
das Ende feines Lebaot» von welchem saletzt aoch 
da« WiffeoswOrdigfte ereäbk wird. 



t 



DerReft diefer Abtheilung ift der Regierungsge- 
fchichte dec im J. 1797 verftorbenen RAoies Fritdrkk 
U'tihelm {^.gewidmet. Sehr wohrverwahit^cb der Vf. 
gleich beyih Einsang zuderfelben gegen unbiUigrRrl- 
iken durch die AeuCserung, es könne eine vülluändi- 
ge,ganz auArichtige, unparteyifche und rOck&chtslofe 
Ißelchichtfl diaÜMf in leiner Art nicht unmerkwilrdi- 
Räaigs vor Ablauf eines haibea Jahrhuodejrtt 
^ben fo wenig erwartet, als gefehriebw wwrden. Von 
deffen, im J. 1758 zu früh verftorbenen, Vater, dem 
Rronprinzcn Augnft Wilhelm, wird vorläufig in ei- 
ner langen Note Nachridu ectheilt. Von ihm feibft 
verfpricbt tr nichts zu erUhlea» als Ereigniffe« 
wtMcondig find ; und er erfüllt diefes Verfpre- 
chenailf eine genugthuende und mögliohfi unparteyl- 
fche Art, indem er deffen Fehler keineswegs ver- 
fchweigt. An einer fchön ins Ai'i;e fallenden Lei- 
feestinge habe er den grofsen Friedrich bcy weitem 
Ubertroffeo , wogegen er ihm ta Seeleokräften lebe 
nnrhgeftanden, jedoch deshalb keinen Mangel an Ge- 
rtie gelitten habe. Von feiner Menrch«nfreundlichkeit 
und Humanität di - Welt fo unläugbarc Beweife 

gefohO} dafs ihm niemand den guten Willen, Jeder- 
maiHi sn e r fte— und glOcklich zu machen , abfpre- 
chenkdoue: aberebenlo deutlich gehe aus feiner Ke- 
eielrun|r, fn weit fie bis jetzt bekannt fej, dieunbezwet- 
lelte Wahrheit hervor, dafs es ihm an der Kraft, an 
der GeiftesCtärke gefehlt habe, feine edeln Vorfätze 
Jmmer aeszufahren. Ein nicht vertilgbarer Tadel fey» 
tiafseraof Perfooen, denen er ein gutes Herz zutrautet 
zti viel Vertrauen gefetzt, dafs er ibreAbfichten, ihr« 
Vorfchläge, ihre Vorfpiegelungcn nicht fcharf genug 
gepriift habe u. f. w. Einen eewiffen Luxus abgerech- 
gft, habe er viel von der Ordnungsliebe, der Einfach- 
heit im Aanfsern nnd der militärifcbcaPOoktÜohkeii 
Änner-MdMn Vorgänger bey behalten, wohümeh dia 
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jährlichen Mufterungen der Trappen gehören. Es 
fehlte ihm nicht an perfönlicher Tapferkeit u. f. w. 
Von S. I le. an folgen die Krzählungen der v ornchm ften 
Handlungao und Begebenheiten während feiner Regie- 
rung, ab: Abfehafuing der Kegle und.der Tabak&a«!- 
miniftration , ftatt welcher letzten drückende Aufla- 
gea eingeführt wurden, Aufhebung desZuckermono- 
o!s u. f. w. Schritte in Anfehung der auswärtigen Po« 
.itik, z. B. das Verfahren gegen den Landgraleo von 
Helten • Gaffel, als er im J. 1787 die GraffchattScbattm- 
bürg ■ Lippe in Beütz nahm ; der k jrze FeJdzug gegen 
Holland indcmfelben Jahre; die Lilttichlchen Unru- 
hen 1789, wubey des Königs l)illige und menfrbJicfae 
Denkart fich im fchönften Lichte zeiete: der den Tür- 
ken 1700 geleiftete Oienft durch BcdroVung des Hau» 
fex Oeltreich ; die Theilnahme ao der Coalition gegen 
dieFranzOfifche Republik durch den mitOeftreirb ge- 
fchloffenen Bund, „über welchen-die Pülitikmurr» te 
und die Menfohheit feufzete ; " von dem aber auch der 
König zur rechten Zeit wieder abtrat: welchem Bey- 
(piele das Haus Oefireicb und alle deutfche Stände hit« 
ten folgen follen, zumal da der König feine Vermitte^ 
lung zur Beendigung des unfeliglten, unnßthig- 
ften und verderblichften aller Kriege anbot. So wür<le 
Dantfchland feine Integrität behalten haben. Von S. 
%VQ bis 269. folgt dlel&rftellungderTbeiioahmedes 
Königs an der letzten TbeUung Polens. Der 
Vf. Kommt nun wieder zurück auf die das lör. 
nere des Staats betreffenden Veränderungen , z. 
B. im Kriegswefen und im Jurtizwefcn (fehr 
freyrnüthig Cagt er S. 380: .mPm Oa^enlaufen g«j 
lidftzu den Barbareven, weleiK»imhf der Tortur in ei- 
ne Klaffe zu fetzen llt, welches nicht für Strr.fe gelten 
kann, fondern Gra»/ami(«ii genannt werden mufs, irpi- 
ches keinen einzigen vernünftigen Zweck hat, keine 
einzige heilfame Wirkung hervorbringt — und als ein 
Reft der Rohheit von dem Militärftande verbannt wer« 
den follte." Unter dielem König wurden fogar Bauern 
mit der Spitzruthenftrafe belegt; welches der Vf. als 
Augenzeuge verfichert). Geriihmt werden mit hohem 
Rechte der Bau mehrerer Landarmenhiufer und di« 
AnfetzungnenorRoloniften ; auch die Anlegung meh« 
rererStutercTen und die Beförderung des Städtifchen 
Gewerbes; (ehr getadelt hingegen die Beybehaltung 
der Lotterie und die Wiederei nTührung der Tabaks- 
adminiftration , mit fortdauernder erhöhtt-n Accife. 
Angenehmer ift die F.rwäeung deffen, was F. \V. für 
die BafArdaniog der dentlciiea Literatur und der bil> 
dendeoKonfte tbat, wfeanehdteOberrcbalconegieni 
unddie Veterinarfchuie: nicht fo die fchiefc Richtung 
die man dem Religionswefen durch das berüchtigte 
Religionsedict zu geben wagte; wobey Wöllner, ver» 
faafsten Andenkens» und Cuoforten wren cereehtaa 
und gebahrindea TjMil empfaugen. 
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KinCHEffGESCBICBTE. 

GirMCN u. Darmstadt, b. Heyer: Handbuch drr 
chrifllicktH KirchengffchichU von Sfoh. Ernß Chriß. 
Schmidt» ordend. Prof. der Toeologie ^za Gie- 
&«oJ. DrUUrTkiß* 1^3. 458 S. 8- (1 RtUr. 

lln diercin Batufe liefert cfer Vf. den Ueberreft iler 
- Gcfchichte der zir£ykfM Periode, welche oach ihm 
von KoHßavUn dem Große» bis tuf Lto vom IJcutrim 
und Bonifariui den Apoftel der DeatfehaDcebt« 
Torziiglicli di« Oercbicbt« der kirchlioben VfxHl- 
|«ng in cxtenfo.aber auch Her Religions- und Sitten- 
lehre, derAscetiU, des Mönchswefeos , des Got- 
tcsdienftes, der religiöfen Gebräuche und der vor- 
'znglicblten Scbriftrteiler diefer Period«; allet mit 
'Fleifs, Geift, SebirfRnn ttfirf Skcbkiinda, wie maa 
es fchon an Hn. Schmidt gewohnt ift. Die Ge- 
fchichte der RircheDverfaflung behandelte der Vf. 
deswegen fo ausführlich (fie geht mit der Gefcliich- 
tftder Römifcbeo Bifchöfe bis S.fl580> weil er abcr- 
'zeogt ww; »dsfe in {far die ErKl£rung,<igrnnde fnr 
viele bis jetzt noch unbefriedigend erklärte Erfchei- 
nungen za finden feyn." Ilr. Sehnt- hfitte noch hinzu 
'fetzen können : ,,unil weil man diefelbe in unfern ge- 
tvdbnlichen Rirchengefchichten bis jetzt zu fenr 
*V«rnapMSfsigt habe." Er folgt hierin vorza|lich 
'^gler's Unterfuchungen (Planck't umfaftenoaras 
Werk konnte er der Zeit nach noch nicht baotlt* 
ten), ohne jedoch feine abweichenden eignen Ueber- 
a^eugunccn und Anflehten zu rerläugnen , wie es bey 
irinafn Oetehrtan voB,f«lbrtrtäodigemGei(^e nicht ao- 
'ders zu erwarten war. Mit Vergoflgao. bemerkt 
IXec. , dafs Hr. Schm, auch die Synodal »Kivon es ge- 
hörig gewürdigt hat. Diefs ift eine noch viel zu we. 
nig benutzte Quelle, und Ree. bat bey feinen Unter- 
'iuehuneen in der R, G. hier gewöhnlicb die meifte 
neue Aitsbevta gefundea.. Weqn dub gleich Man- 
'^hem dfe Oefdilelite derliirehllehen Vernflungliier 
zu weitläuftig fcheinen mae: fo ift fie doch noch 
ianee nicht voUftfindig, und der Vf. fcheint abficht- 
miochii nur kurz berührt und anderes (Iber- 
onn SU haben . um das Volumen diefer Hand- 

lent nicht zu febr zu vergrftfken. Darauf mnti 

'allerdings Itrenae ROckficht i^enommeo 
^ ErgänziutgtiilätUr. ito6. Zwtyttr ~ 



▼Icinefelit Ift der nao fcBoa zu weltffuftig angelegt: 

denn wie viele Bände werden nncli crfor fert wer- 
den , lUTi das Ganze zu vollenden? Üiefe Volijmi- 
nolitjt rr.ufs vvenigftens den Umlauf erfchweren , fö 
nützlich fie auch den Lefern ift: denn des Ober* 
ilächlicbeo erhSit man in unfern Tagen genug, aber 
des Grflndlichcn und Geiftreichen , wje hier, nur 
wenig. Bey der Gefchichte der Lehre zog fich der 
Vf. enger zufammen, weii in dieren: Fache zu unfo» 
rer Zeit fo vieles befonders bearbeitet ift, Ailei^ 
dings kaao eioe R. O. oJcfat zugleich eine voDftff»-' 
. <tt^ Doemengefchiehte fejo: denn diefe ift eine be- 
feodereDlsciplin j fondem eine allgemeine Gefchich- 
te der Rirche nimmt immer nur fo viel auj den »er- 
fchiedenen zu ihr gehörenden Theiien auf, eise»' 
ihr Zweck und der Zufiimmenbang des Ganzen ver» 
langt. Alleia ein Ebenmafa kann bey diefen ver- 
IcbiedeBM Tbeilca wdM gefordert' werden ; und 
da fcheiat doch Ree. die Gefchichte drr Verfaffung 
gegen die Gefchichte der Lehre zu weitläuftig gera- 
then zu fe^n. Aufserdem erwartet« Rae. hier eine 

Eefchichtliche Darftellairg, wie die ganze chriftlicbe 
ebre weiter ausgebildet und fortgeTührl fey; allein 
er fand dagegen faft nur ein Rafonnement Ober die 
fchon im zwtj/ten Bande abgehandelten dogmatifcben 
Streitigkeiten , weiches freylich nur kurz ausfallen 
konnte. Eben fo ift die Gefchichte der SittenJehi« 
viel zu kurz bdiaoddt. Dagegen treten die Nltoh* 
richten von den vorznglichften Schriftftcllern djefer 
Periode wieder in das gehörige Verhältujfs zu dem 
Uebrigen, und es rercfient keinep Tadel, rlafs fie 
hier korzer find, als in der erften Periode, fondem 
vielmehr Lob. Uebrigens ift faft alles mit einer fol- 
chen Genaugkeit dargel^ellt, dafs Ree. nur feiten 
angeftofsen In. Blofs im Anfange und be\ der Pe- 
ligionslchre hat ßch der Vf. einem Rafonnement 
öoerlaffen, dem Ree. nicht beyftimmen kann. Es 
wird ihm alfo erlaubt feyn, wenigftens einiges hier- 
von der Kritik zu unterwerfen. Wenn der Vf. die 
Gefchichte der Hierarchie S. 3.' mit der Behauptung 
"anfängt, dar<; da«: Chriftenthum, befonderi? in Hin- 
fcht der gefellfchaftlichen Verfaffung, noch wenig 
dazu gebildet gewefen fey, eilM herrfchende Refi- 
gion abgeben zu kAnoea, als et foa Kvnßa^m da* 
tu erhohen ward«, aad dafs rferZeitpuiikt der Be- 
*|anrt<^ung vwi Saitai dbt SiMtt btffv im einer fpä- 
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tero Zukunft gelegen haben dürfte: To ficht Ree. 
diefes nicht eio. oad findet auch io der Folge kei- 
nen gehöngen AafrehiHrt «firflber. Kt glaubt vieW 
mehr im Gegentheil, dafs fpäterhin bev einer noch 
weiter ausgebildeten Hierarchie der Ze'itpunkt viel 
ungflnftiger hätte feyn inOfren, und hält fich über- 
zeugt* dafs wenn fich der Sta«t olflieh «ufangs die 
LeftoDg tter elirifHfeliM 'OkfeSfebtft faitte logele- 

Een feyn laffen , die Hierarchie niemals zu der Aus- 
ildung gekotiimen fevn wärde, welche fic f< hon 
hatte, . ! K unftantin bch zum Befcbotzer der chrift- 
licben Heiigioa Mifwarf. Inmd «Am hMflnftiginri« 
Verbindung deroeoea Rel^D mit (lem»aate, wflr* 
de den Staat im Staate verhindert hahen. Auch 
^ann man eigentlich wolil nicht mehr fagen, wie 
Hr. S auf (lerfelben Seite behauptet, dafs der Kampf 
mit dem Beftrebcn der Kirche , fich aber den Staat 
'zu erbeben , noch nicht geendigt fty. Mag auch dat 
Beftrebeo noch fortdauern: fo darf man doch dm 
Kamff der weltlichen Macht mit der eeiftlichen als 
fchnn peendigf anfnlien. Dje letzte iit flcr erften, 
wie billig, fo fubordinirt wordea* dafs kein eigent- 
licher Kampf mehr Statt ßnden kann. Eben fo wa* 
"küg wflfde Ren. den Urfprnng einer Verdammung«* 
MChtlgen Intoleranz der CbriTten in der Natur des 
nliciöfen Gefchichf sglaubens fuchen, wie es S. 4. 
gafchieht, wo es heilst: „Wer fein Verdienft blofs 
darin fuckt, ila£l er nicht zweifelt, ob fich diefes 
oder' jnoas Pactnm wirklich ereignet habe fand an* 
<fers nichts War doch der foeenannte Glaanen der 
meiften Chriften), wer diefs thut, wird auch gewifs 
den Andersdenkenden blofs darum zu verdammen 
fähig feyn , weil derfelbe ein Andersdenktndtr iß." Der 
«>igentliche Grund .za jener Intoleranz . iUl^ woU 
mehr in der Natur dei Sektengeiftea felbft, welcher 
durch Druck und Verfolgung zu einer menfcli^n- 
feindlichen Höhe getrieben wird, fo wie in der Idee 
von einer allein feligmachenden Religion, welche 
Trhon vom Judentbume zum Cbriftenthume flber- 

fing. Das Aufkeimen des Chriftentbumt an* dem 
uclenthume konnte den jfldifchen Particularismus 
nicht ganz vermeiden , und der Druck von Seiten 
der Heiden bildete itin \m Cbriftenthume vorzfiglich 
eeen diefe aus. Bey einem fo leidenfchaftlichen 
lalitattgtlft» worden Jefu Grundfitze der Toleranz , 
z. B. H verdammet nicht, fo weidet ihr auch nicht 
^verdammet** leicht aberfehen. — Wenn es ferner 
S.J. heifst, dafs Chriftenverfolgungcn weit ge- 
nlfsigter waren, als man es den Ümnänden nach 
bitte erwarten füllen: fo mufs man wohl die letSM 
'foganannte DiokkÜm^fAt Verfolgung hiervon ans* 
nenmen, welche den fichtbaren Plan hatte, das 
Chriftentluim ganz auszurotten Fbenfo kommt in 
der Gefchicbte der Relißionsiehre eine und die an- 
dre Behauptung vor, die nicht treffend genug zu 
feyn icheint. So. glaubt z. B. der Vf. S. aTO., dab 
'et Uofs 'dio Tfurmllune irr Mtugt von aer Ootl- 
iMit Cbrifti gewefen ley, welche die Gegner 
'.der. Nicinifcheo Formel dabin ftimmte, Chri- 
ftnm ja 'Bum Symbolan Vioch .IniaMr fl^ Oolft 



zu erküren. Allein di« Gottheit Chrifti war 
durch den Birchenglaiibea (nguUt ftiei) fcboo feit 
langer Zeit fo feft OMrOodet« daf^ es den Geg- 
nern des Nicänifchen ifU»v9Ui wohl nirl.t ein Mal 
mehr einfiel , fie Chrifto ganz abfprechen zu woUea. 
Es wflrde fonft doch wohl ein Einzeloer unter ihnen 
aufgeftan.ien feyn, wflnherdie Gottheit dm SolmM 

fradezu geleugnet. Und die Menge nicht -gelcbenet 
ättc, wovon fich aber kein BeyTpiel findet. Gilt 
hier Obrigens eine Scheu : fo war es uuftreitig die 
Scheu vor der allen reguia fidei und vor der Bibel, 
jjideaa alter die ^imtt Chriftum durch den Vater 
cv Gott erhoben werden liefsen (eine Idee, die echt 
paulinifch feyn dürfte), kannten fie ihrem S^th. rdi- 
nationsfyftem zufolge uicht bl. Is eine Unalinljcbkeit 
des Sohnes mit dem V^ater behaupten , fondern noch 
viel mehrere«, und dennoch Vertheidiger der Gott* 
heit Chriftii blelbaB. Dabey herrfchte freylich man» 
che Inconfequenz und mancher Widerfpruch , der- 
gleichen der Vf. namentlich von den .4numöern an- 
tlhrt: allein es will Ree. nicht einleuchten , da i<; al- 
les diefes als eine Bequenung zu der Menge betrach- 
tet werden mOfste. Die Menge verketzerte nicht 
zunicbft, fonderh der dama, und die regmUt fidn 
war ein galtiger WafsAab zor Verketzernog. Des-' 
wegen möchte Ree. das Verdienft, den Arianismiis 
beüegt zu haben, auch nicht der Aleoge zufchrei- 
ben, wie es S. ap- gefchiebt. Wenn aber bey die. 
fer Gelegenheit «r watart J n m mmm in die Anoali* 
me gefetzt wird, dafs der Sohn «In dem Vater fab> 
ordinirtes Wefen fey : fo dilrfte jener eher in derB^ 
bauptuog liegen, dafs der Sohn ein mrivn» oder rsif. 
(tA »v* ovrmv fey: denn das Subordinatioosfyftenl 
war die iUefte theologifche Vorikellunc feit den Pia* 
tonikem, and es Hegt darin ntehts Cbarakteiiltt» 
fches für den Arisnismus. — Dagegen legt der Vf. 
viele fcharffinnige und alücklicbc Ideen in Hinficht 
der allHiäliligcn Ausbildung der Hierarchie an den 



Tag, wovon Ree. wenigftens einiges anznfahL_ 
fich verpflichtet hilt. S. 90. folff. zeigt er fehr glQck- 
lieh, dafs man das Recht der Metropoliten , die Bi- 
fchöfe allein (ohne Synode) richten zu dürfen, bis- 
her wohl etwas zu frilh angefetzt habe. Einzelne 
Beyfpiele mögen fchon früher Statt gefunden haben: 
.allein erft ffaftiniaa machte diefes Vorrecht gefetz» 
lieh. — S. 106. 107. beitreit^t er die gewöhnlicbe 
Meynung, wonach man den onbeflimmten Schlufj 
des zweyten Konftyntinopolitanifchen Rjnou- äut~ 
die höbern Metropoliten von Ephefus, Cäfarea und 
.Heraklea bezieht , mit fehr feharffinnigen GründeS» 
imd facht die SchwierJekeitca dadnreh zu heben , 
dab er den ganzen Kanon nur auf das Recht, Bi- 
frhüfe zu ordiniren , bezieht. ,,In der ägyptifchen 
Diöcefe hatte der höhere Metropolit von Alexan- 
drien diefes Recht allein : darum fpricht die Synode 
hier im Singular und nennt denfelben beftimmt. la 
der IMSeefe des Orients wurden din BirchSfe nickt 
von dem höhern Metropoliten zu Antiorliien ordi- 
xiirt, fondem von ihren i'rovincialmetropolitea. 

Daher Iprieht die Snuda laiFipuil wd m^Ummt. 
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W«nn cÜ« S^ooil* Mfay iodcm fie anf die drej u*- 
dem DiOeeKn koninnt, gieidifalJ« im Plural und aap 
benimmt redet: fo gefchielK dieCs wohi biu fs dar- 
um, weil hier gleichfalls mehrere (nämlich die Pro- 
vinzialmetropoitten) das Recht , die Bifchöfe zu or- 
-diairen , befiban.** Ree. würde keinea Augenblick 
-Aaftmd- nuhiiwi, 4MiMr Icharfliniiigeir Erkiäruog 
lieyntreeea , «pena W oltlit noch in dem Umftande 
eine Schwierigkeit fände, dafsdie Synode diefes blo- 
ite ftecbt der Ordination doch nicht wohl rtgurm 
■ml dit Rtgierumg biforgtn aeaaen konnte. b. lai. 
iMfnat äor Vf. nroar auf das oavntan und fiabnalm- 
-Hm Raooa dar GInleedonirelien Synnde, wovadi 
ilie Klagen gegen die Metropoliten der Prorinz bey 
dem Kxarchen der Dioccfe, oder dem Bischof von 
Konftantinopol angebracLit werden foUen, and 
claubt, dieis könne auch fo sadautat wardaa« dafil 
Aa Klage refoective an dea sxaMMB dar DWea», 
oder drn Bifchof ron Konftanfinopel gebracht wer 
den fülle, jt uaehiUm ßt gtgem einen Metropoliten ditfer 
oder jener Diöcefe geruhtet fey. Da man den Bifchof 
von Kooftantinopel nicht mit dem Namen eines Ex-- 
■rahaw ia kdegen pflegte: fo fey diefer befondmra 
fawHMt. — Aümu audam hiita ftatt oder doch 
wobi «atf ftabaa mAffren. Wiran alfo gleich die 
Schwierigkeit, welche Her Vf. gegen die gewöhnli- 
che Erklärung aus der Ruhe des Römifchea Bifchofi 
bey diefem grofsen Prärogative des Konftaatinopoli- 
tamfehaa anMtt wohl ^afrOadaalft} fo-filiaiiH laeah 
Bm. dia maMM EMbnttt nioht aatMliadlak'.l^ 
barhaupt aoar kennt man die Mi'tive nicht immer 

fenau, warum der Römifcbe Bifchof bisweilen rn- 
ig blieb. — Wenn es vorher fOr iobenswnrdig er- 
klirt ift, dafs dar Vf. aooh aaf dia Rirakaagefa^ 
bafoadara Rockfiebt gaooniHMO bäba: fo-Uamdaa» 
noch bey dem Ree. der Wimfch flbng, dafs es noch 
häufiger und voIlftSndiger hätte gefchehen mögen, 
2- ß- bey dem Zehnte.) S. 2H. der füafte Kanun der 
3weYteo'<STnode zu Macmi, wo fcbon derZehnta na* 
ttr nadroming des Bannes anbefohlen wird n. f. w. 
Femer bey der Ehe der Oeiftlichen S 3Q4 folg. der 
«weyle Kanon der zwayten Synode zu Rartnago. 
Der aa — 34 Kanon der erften Synode von Orange. 
Dar a* Kanon der zweyten Synode zu Arles. Der 
l.imd Kanon der er Ken Syaode zu Tours. Der 
9. Raooa der Sjooda zo'Agda. Dar g. Kanon d^r 
zweyten Synode tu Orlaaas n. f. w. Aufserdem 
febeinan Ree. einige fcfawierige Punete nicht voll- 
ftandig genog aus einander gefetzt zu feyn z. B. die 




. DiftinoTion Twifehcn feparatio uad tio in Betrarlit 
«uf ziehen gewelen wäre S. 379 j die Verordnungen 
über das itti S. 331, fo wie Ober die Begräbnifs- 

.«tliza-S. «od dta mm ^hutefataag aaU da« Bim- 
Kiolka« dar Kirche ond daa Glarua a» tiar Tbaf lau 
S. 24 ~ Endlich kann die Vorftellung des Cyrifl van 
Smdaiim (S. 375/) von einer wirklichen Geeenwart 



nicht znih Beyfpiel 4tg ftM^ohandaa Denkaiwsart 
«ber diffm Punct dienen, da dia fymboiifche Vor* 
ftellungsart eben fo gewöhnlich war. Der Eia« 
dachte fo, der A ndere' anders , weil noch nichts ton 
der Kircshe darüber beftiromt war. — DcnBefcblufs 
di^te Bandes machen Zeittafeln nach den Jahrhunr 
denen, und ain Regiftar. Die erften wflrdaa labrrai- 
eher I feyn, wenn fia mehr fynebroniftifch wiran. 
Dadurcb lafst ifich nimlich der Unbequemlichkeit, 
welche die iMaterienordnung mit fieb fahrt, wie> 
der abhelfen. An DruckfeUMll mSOMlt as aicbr, 
welchas baCoodara bav dan Nanan imdZaUa» vi bar 
daaam ift, da kein VarzalobnHs darfiiratao ang«* 
bfijigt worden So ift t. B. bey der Synode zu Chalcp- 
duobald das Jahr 450 bald 45a und dann wieder nach 
der gewöhnlichen Rechnung 451 gedruckt worden. 
Dia Scfaraibart rmOi ftatt ritf ift wohl ein Provincia* 
-llamns, nnd ifiemabyurm ftatt daa gaw^VbaUcbe^ 
die Presbyter ein Verfuch , ob man diefes Wort iroi 
Plurali nicht eben fo germanifiren kßnne.aJs dieDia- 
Vonm u. f. w. Allein Ree. zweifelt, dafs ej we^en 
dar iiärt« dar Ausfpraolw Ntfciiahatiuig ^odan wird. 

FERmsvan scBMtmn. 

KopcxMACtif u. Lkipzio, b. Schubolhc: Schriften der 
^kgßjiken Klaffe der Konigt. DiMftki» Gefeüfckaß 
ier fTtJfenfchaften im Kojienharm. tfaraosg. und 
«af* d. Dänifch. flberf. von /.. G. Rafn. Erßct 
Bandes zweites Heft 394 S. Zweyttn Bandes 
erßes u. »aMyOtildt igo^. pBli S. %»- (s HtUr. 
aagr.) 

Das trktBjth diaba Warkas ift (A. L Z. f8or. 
Mm. flM'l von alMn andani Rae. angezeigt wor> 
dan. Diefes enthält folf^fndf A^hanrllunpen . \ . Ue- 
ttr Norwegifcke TUanerze und ttnt mue Stewart aus 
QrStUand, von Abiidgaard. Die Titanerze werde« 
kurz und etwas nnvoUftindig befchriabao und nur 
-des gemeinen TiUoits, das f}Mit|MB TNaMa pafl 
des Titaneifens gedacht. Des blittrisen Tltan- 
fehörl.<t, welcher zu Friedrichsvära in Feidfpat vor- 
kommt, erwähnt der Vf. nirlit- Die nenp Üteinart 
aus Grönland ift der jetzt bekanntere Rrvolit. Dafs 
ar laicht vor dem Lotbrohra fchmelze, wird hier an- 
gefnhrt, aber nicht, dafs es fcbon obne daffelba aa 
«in er Kerze gefcfaehe, wae die meiftan Labrbflchar 
der Mineralogie Tagen, auch ift diefes Ree. nie ge- 
lungaa. Statt Ecken hätte der Ueber fetzer oft Kau» 
tas'tenn mOffen. 3. Abhandlung Uber eine Miflßl' 
Imrtr von A 'JBkmg» DaaGafate hina in aiaa« Bai^ 
te) am Nadian hmb. Bey dMlr GaIc«aob«ft rar> 
theidigt der Vf. die Meinung, dafs die fiinhildungs- 
kraft der Mutter auf den Foetos wirke und führt 
mehrere Beyfpiele davon an. 3. Bemrkungtm über 
äk ekirmrgUidm Bi h m ä im m g ätr UtfmBn ßmM fMm , va« 
mrltoUt. Onrab.Varfiiaia aaigt af». difii dar Foatva 
das Schafwaffer nicht einathme Nach einem vollen 
Einatbmea bÜefs der Vf. 228 Cubiczoiie Luft aus. 

der Lun 
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itbirdfeliT^ göt, auch mit einrm Verfuche wider- 
,lBgt. Durch eiae das KippmfeU dardidrionndc 
WHiufe tritt die Luft beym KhUhimn ein, bvjm 



Ausathmen aiK. Der BlatuDg wegen inaCs man die 
verwundete Lunge «uerft in einem tufammen^efalle- 
nen Zuft.iii'fe .lu f-hzlr c.n fiM-li^ji , ifa dln .irtdei e Lu n ■ 
jgCf weoo Tie geiund ift, aiiein zum Athemhoie» hia> 
M^eht, tnan muTs folgU«ll ><iie Wunde gehdrig er- 
«rettern. Die eingedrungene Luft läfst neb vermit- 
telt des EioUafeas in die Lungen und die dadurch 
herrorgebrachte Ausdehnüne austn■I;J^■n — ^ l'on 
den DoHHtrwitttrUy dii dtt ll'^mters an verfchudcnen 
Orte» in Norwegen beobßchtM werden, von A. U^^ v. 
Jfanck. «. jRrfiiUati «M migm yinfmehen über die 
0fgtl>eni vtrwvMmg in W^Wlr»im Salptterfloff, von 
Eoendemftlben. Aus deutfcfien Joun .i!e.i 1^: am t 
'genug. 6- Elwas über die auf den KUßm angeJegtm 
^jetuUfetUTt von Paul V. iJImmtrn. Der Vi fObrt 
■verfefaiadM« JSrfabruaaaa 4M, vrckbe damtbiui 
'lehcfiitD , ' dtft dt* iiArdilebM , b«fonrfeR'aordw«fl> 
'lieben Winde abwärts, cfi" fjidfichen anfwärts we- 
hen. Da diefe Ertahruugen nur an einem Leucbt- 
thurine angeftellt find: Tu beciilrfen fie noch Beftäti- 
fiura- .-7- w^aoSkniiciu BauaH du Selufftt Svar 
itlaU,' ^oa 4t(a V»iiäraie. Das erjtt Heft de«; zwey- 
•ten Bandes enthält: i. Die Luftreiniger, von Herkoldt. 
'Ein beurtbeilendes fehr volirtändii^es Ver/.eiclinifs 
"von den ','<'rl(:iiii:'^''iie[i invvohl nierh.^ijilchon als che- 
riiTchea Mitteln die Ln/t ,%u^rfij«i§$n. Von jenen 
l>tbt er der von Marui|if4theillKi9||;'^|^unt| von die- 
fen deoj Dämpfen der oxygeneurten Salzfäure den 
Vorzug. 2 yerfuche mit Bronze oder gelbem HJäaO in 
Anftkw^i df's G-:hriSi'Jis Ji-.'Ttiben , roa MilUer. Eine 
-Menge VerCuche mit tVietaijgemifchen, um die befte 
'MircDong für Kaaoota • und Mörfermetall zu ftc- 
.*«len.: Za d«B «rften «onAtMt tr ain Oaaifche «m 
^4 Pfand Oartcopfer, 4>Lotli arfenleirtefn Zinn umd 
'1 (lnentdien gereinlt^lr ni finefirchem Zink. Die 8e- 
natidluogsart verftattet keinen Auszug. 3. ütber 
^4en Magnet, von P. v. LSwenSm. Auf Island be- 
- merkte der Vf. crofstf VerfeUedenlMilen in der Ah* 
' wefeliang dar raagnatnadal , wdehe er 
fuchen herleitet. Er empfiehlt alfo die Beobaehtun* 
geuaufdem Meere vorzQglicb , da die Ueobaohtun- 

f'en auf dem Lande folcben Localarfachen gar zu 
ehr unterworfen find. Im zweiten Hefte findtt man: 
'f. fh'fmiim mit «hfachen und zitfemmengefettOm • Si^d' 
lind Stf'marlen , von f?". Ff. Müller. Der Vf. rtellte ei- 
ne gro'fse Menge Vtrluche, fowohl mit natOrlichea 
Foifilien, als auch n.it kiinftlichen Gemengen an, 
um ihre Schmeizbarkeit im Feuer zu profen , vor- 
zDglich in Ritekficht auf die Anwendbarkeit zum 
Zufchlag bejm Erzfchmelzen. Die Refultate diefer 
Verfucbe find in mefarern Tafeln verzeichnet. Die 
Mittboilunr; ifer Felben verdient den Dank der prak- 

tifehep Chemiker und der Mineralogen « da wir 
Qber dkff VarlMliM «te%ac JÜrnraliMi, s. 6^ da« 



ObGdians hier beftimmtere Nachrichten erhalten. 
3. yerfuche über das Zufmimenhängen eimger feßm 
Körper oder deren AdhMoutkraft zu flü/figm ÄHrper»» 

von Th. Bugge. Die Verfuche wurden mit Clasplat« 
ten und Blechplatten von an febnl icher, aber verfchie- 
dcner Gröise ar^t^efteUt. Man hing lie im Schwer- 
pnncte an einer Wage auf, und zog fie durch Ge- 
wichte von der OSerflJche de.s VV*afrer.<!, des Baoniöls 
oder des Queckfil bers ab. Das Refnltat war: dafs 
es zwar im AUgeir einen richtig fey, dafs die Cobi- 
fuMi l'AJhäfion) f.'urch die Mci-i^r Jrr ßLTiihr.-ngS- 
uncte verltärkt werde, dafs lie aber mit der Obar^ 
iche durchaus in keinem geometrifchen Verfalls 
aifle ftelNU jnad.daCi fie bey.klaiDara fJäobea 
vpOhnUdl (iSrkar fey, als fie der Grefte der Ober- 
aichen nach feyn fülhe. Nicht jedes Glas bat eine 
gleiche Adhäbon. Bey derfülben Temperatur hatte 
diefelbe Glasplatte die gröfste Adhifioo mit Oueek- , 
über, hieraDf mit Waittr und snlatBt mit OelT Dia 
•Atfliinon de« WafRw« mit rersinnteit» Bifra war 
7W.Tr geringer, al5 die des WafTcrs mit Gla^ rowcilil 
in wariiieren jlIf, kaJteii! Waller. Je kalter dis W di- 
fer oder Queckfilber ift, defto grofser ift die Adhü- 
fion mit dem Olafe, und je wärmer der flofiwe 
per ift, defto fchwichwr wird die Adhim>n mit 
demfelben. Esfcheint, als nehme die Ad/ii/ion in 
einem ftirkem VerhältnilTc ab, als worin die Wär- 
me zunimmt. Der Vf fchreibt diefes der Ausdeh- 
nung und der dadurch verminderten Menge der Be- 
riihrangspunkte zu. Aber aa ftUt ja bald in dl» 
Augen, iiafs die Berflhrungspuokte nnr von einan- 
der entfernt, keinesweeea vermiedert werden, und 
e?; iA '(luv er zu begreifen, wie 'pt Vf fo etwas 
öberfeben konnte. Ueberhaupt ilt keine ROckHcht 
darauf geooRimen , dafs die Platten vom Warfer aod 
(Oei bepetat abgeriffen werden« dafs alfo niolit die 
Adbißon oder Cnhifion des feficn mit deirt 1M- 
ft'^sn Körper, fondern die (Xhäfion der TheJie des 
letztern aufgehoben werden. Es ift hier allo nicht 
von einem einfachen, fondem einem zufammenge- 
ieUten Pbiaomen die Radn. Nimmt man hieraaf 
Bfldtfidtt, fehlte i 
.Hut laiaht «dtttra* 



AnosBVfto, im VpThgz drr Stettinifchen Bochh. » 
(Ulm: Petite GrammAire ratjonntt. — KurM 
Sprachl/hre für jedfr mannt der die franzQfificlHi 
. . Sprache bald und doch grOndlicb kennen lernen 
1: . • will. — Nebft einem Anhange von Gefprichen, 
von ^oft. ZXm. Gotth. WtÜer, erftem Diaknn zu 
. den Barfflfsern. Ztotyte ftark v«'mebrte und 
. . irerbrlTf-rte Aullage. 1805. XVI u. 356 S. g. and 

a rabeiien. (ao gr.) (S. d. Kec. A. L. Z> IHf • 
NtiB., — * 
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SCHONE KÜNSTE. 

Lsipcio, b. Dyk: Ckarakltr» dtr vornthmßtn Dich- 
ter alltr Nationen; Mbft kritifohen und hiftori* 
(eben Abbaodiuajea abarOegeoftinde der fehö' 
aen Ranfte and Wiflenfcbaften, tod ^iner Qrftä' 
fcka/t von Gtltkrttm. Siebenten Bnides zweytit 
Stück. 1805. S. 3J3— .410. 8.(16 gr.) 
Aach Mit 'iM Tlirft 

NathtrHge zu atgmefnir JlmHt dtr /Ho- 

nen Kilnße. 

^ on den in diefer Fortfetzang enthaltenen ßnf 
Abhandlungen dürfen »vir den Lefern einen alui- 
licbeoGcnufs toq maanichfaltigerUelehrunc und Uo- 
terbaltungiWie von den bisberigen vcrfprechen. Der 
erfte AutUtz, über 4it Potfit ier Alten nnd Neuem, 
ift ein Vjrfuch, den Artikel, dt* Alten, in Sutxtr'jt 
Tlicorie nach den belehrenrlen Unter fuciiungen un- 
ferar PhiloUpben zu berichtigen und zu ergänzen. 
Beides, die vcrbefferten KinGcbten in da« WeTen der 
Poefie. and du titNre fiiadriagea ia dts Oeift dei 
AltertboiM, Mnfiteii unftrejUg einen, meritliebea 
Elnflufs auf die immer von neuem aufgenommene und 
immer anders eeJöfte Aufgabe Qbe^ den rerbSltnifs- 
mäbiRen Werth dwaltto und peuern Dichter haben. 
Dtr ^adpiwck» watm aiaa did« Pröhmg aaXteU- 
ward didureii baber und aUgeneloer, befba- 
ders bey den deutfcben Runf^richtern, genommen. 
Man ging befonders von drej Gefichtspunotea aus. 
Den erften und niedrigften könnte man den äfthe- 
tifcb tecbnifchen nennen; er war nur aufZweckmA- 
fsigkeit und Gefcbmack, und mehr auf die Manier 
und Form, ah auf den Geifl der Schrift fte Her ge- 
richtet; und in Jiefer Hioficht wurde meiftens den 
Altzn der Vorzug zuerkannt. Der z^veyte Uefichts- 
punct, deo unter andern Garve in feiner bekannten 
Abhandlung aber diefen Gegenftand auffafste, bezog 
lieh auf die eigeothOmliohe Art, wie die iltera und 
neuern Dichter die Natur anfaben und darftelltaa. 
Hier fand man die Poefie ilcr Alten origindl, finnliob 
und abfichtlos; die der Neuern nachahmend, be- 
trachteod und abfichtlich. Ein dritter und höherer 
Oefiobtnnnot, .wdoben Sfkilitr in feiner trefHichMi 
Abhandinog über naiv« «ad Ibatlnentale Diebtang 
wählte, legte die Verfchiedenheit der Wirk« 
Ergänzungsbiatttr, igo6. £wiyttr Band, 



zum Grunde, in fo fern diefe bey deo Alteo Natuft 
finolichc Wahrheit und lebendige Gegenwart war, 
bey den r\'euern hingegen die Rührung durch Ideen 
bewirkt wird. Der neuere Dichter befchäftigt fich 
nimlich weit mehr mit ficb felbft, al•^Alit fetoamO** 
eenftande , tfnd bezieht diefen letztem Immer auf 
Gel), wenn der alte unrichtbar über fdaen Gegen- 
ftand waltet, und feiten aus der ihn verbnUendea 
Wolke hervortritt. Uider Vf. unterfucht nun die 
beiden Fr$fMt ob niobt «II« diefa Aofiobteo in Ei- 
nem gemeinfiime»IPaaet«cnrainme(itralKm, niid ob 
etwas in ihnen liegt, um den Werth der Alten und 
Neuem zu beftimmen? Zur Bejahung der erftem 
Frage bereehtigt fchon der merkliche Unterfchied 
zwitobeo den Dichte'rn beider Zeitalter, der hier nl- 
' ber sntwiekdt wird« Bey der zwevten Frag* idit 
man entweder auf die technifche Vollkommenheit 
der D;cliter\verke , oder auf den Orad ihrer Origi- 
nalitjt, oder auf dje Wali! und Behandlungsart cieS 
poetifchen Stoffs. Die Erreichung jener eritern ift 
wobl uaftreitig den Neuern fo gut wie den Alten ge- 
langen. In Hmficht auf Originalität aber f<?hdat al- 
lerdings den Alten der Vorzug zu gebOhren, da Ob« 
fre Bildung auf die ihrige gegründet , obgleich 
den Neuern felbftin diefer Hinacht, wenn man nicht 
blofs auf die Form, fondern auf das Wefeotliche 
fieht, Verdienftjaom flbrif bleibt. Daddann ent- 
bleiten 6c^ fdUt dia Ahen Ia fbreo Darftdlungen 
nichts weniger als rein »on fnbjcctivem Einflurre,und 
l'ene Verfcbie^entieit der poetifchen üehandJitng 
gründet ntabr^nen Unterfchied, als einen wirkh- 
cben VoruM^ Jede JKIafife trig;t dia Vollkommen- 
bdtan nad NRlngd des Zeltattert, an dar fie gehört, 
an (Ich; und es ift nicht leicht, das, was uns sla 
poetifche Dapftellung in den Werken der Alten glh 
fallt , von dem zufälfisen Reize zu trennen , den ihre 
Gedichte als Urkunden des Alterthum« für uns ha- 
ben. — II. P. f'^trgilius Maro. Die Abweichung der 
bisherigen Urtheile nber diefen Dichter ift auffaUead 
und beTremdead genug; und faft noch betroffener 
macht das Gefühl , wenn man von der Lefnng ^lef- 
felbeo zurOckkehrt, und ficii über die erlialtenca 
Eindrücke dvrch deutliche Vorftellungen zu rerftän- 
digen fuoht, waü es dabey üobwar bilt» cogldcb 
billig und eereebl stt fvfn. Dtan Vf. Cebiea es daber 
oöthig , ftrgltt yftilK» vorhar danla to wardigen, 
ifff • . und 
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und dann erft zu den allgemeloen Beftimmuneen Tei 



imunee 

Bts dicbterifchen CbaraUters und zu den Unachen, 
dte flin bildeten , fortzugehen. Selir fein ^vird hier 
•riivörderft der Unterfrhied zwifchcn ihm und Theo- 
knt in den Hirtenrredicliten erörtert , und dem Grie- 
chen ein bci^putei ner Vorzug in Aiifehutig (fei Auf- 
faffeos der Jehl>-feii und lebendigen Natur, und in 
Bcobaell|ll9g der Grän2en der hukolifchen PoeGc, 
lUflrkaont« lo dem Gedichte vom Laodbau bjnee- 

f;en, wo d!e Wibl des Oegenftande?; wenig hoffen 
äfst, hat Genie und Rimft iinnndlicl^ viel geleiftet. 
Es bewahrt den Charakter eines Gedichts um fo rei- 
oef »"fST^eiiiger es fieh anmafst, in das Einzelne ein- 

3{tbm» und die Gcgeoftäode za erfcbApfcn. Nicht trockae PbiJofuph 
■(Ter gltteklith ift die Verufeitang dfid Anordniinf fein Zweck flberall 



• des Stoffs, fowohl des Ganzen, als der Nebenwer- 
rke; nicht minder fchön find die Ausführung, der 
idicbterifche Ausdruck und der Versbau. Als Dich- 



diJaktifche gerade am leichteften AImt feioctt pocti- 

fchen Beruf. Lakrez war fi'ir die von ihm geonu 
ftudirtea epikurifcbei* Lehren ganz eingenommen, 
durchaus von ihnen durclidrungen ; diefe Philof . - 
phie war fOr ilm Saclie des Herzens geworcUn. 
Leicht konnte er alfo auf den Gcilanken gerathen , 
der Herold eines Syftems zu werden, welches doch 
immer dem Witze und der Hinbildungskvifk Rimche 

faaftiee und belohnende Seite darbietet. Und L. 
ieh fieh nicht blofs an den metaphvßrchen, fondcru 
auch' an den phyfifchen' Tljeil 'ii i frs Svftem.e. 
Schliem nur , daTs in dem Verfolge feines Ge- 
dichts dpr_ Dichter ganz zurücktritt , und nur der 

" and Lehrer, erfcbeint. Und da 

i>ttrBe]äirung nod Ueherzeugung 



zu fpyn fcheint, fo würde er <(enfp!bon gcv. ifs durch 
den Vortrag in Profe nicht nur befler » rlialten, fon- 
dern fieh auch in ihr fogar weniger einfotiufg und 



■ter betrachtet! ift VürgU bevdjefcm Gedichte nicht fohwerfailig ausgedrOekt haben, ai« es ihm in dea 
'•als'Nediahmer, foodeni an Erfinder aamfehen; -Feffefn des Rhythmus möglich wer. Doröh die Be-. 



auch pcliört ihm pnwifj da^ Verdienft des Plans, der 
Anordnung und Zufanimenfetziitig ('esOanzen. Bcy 
der Beurtlieilung feiner Ai neis knmmt hier die Fnt- 
-ftebung, üntleboung und ^ftoüfche Qr^judlage des 
'Stöffs wenig in Betracht, fondewi nur die dichteri- 

• fehe Behandluog defTelben. Vfeiupichrn mit Honur, 
'verliert Plrgil nicht wenig . mmn rnan auf die Vcr- 

anlaffungenllückGcht nimtirf, woraujs die Hfgeben- 
heiten eatfpriegen , die bey det^ias und Odyffee fo 
'hefrledigend und zureicben^^^in der Aeneis aber 
keins von beiden find. Atfbh hält nna diefa daijeli 
AufOellnne aniilahcridar Chanl^tere fttr den Mangd 

• an glilcklicner Erfindung i^nd^Artlage-fiicht fchadlos, 
den einzigen wirklich epifch£)i Chara](.te.f des Tur- 
nus ausgenommen. Zu den eigenthOi/nlicben Schön- 
heiten ifiefeaOadiohts seh<tft nnnahmlich der Reich 



rufung aof damals noch ungehildete Sprache wird er 
mvar entfchuldipt, aber ieiii Werk nicht beffer; und 
dann hewejfen ajch |ene einzelne poetifche Stellen« 
dafs der Sieg über diefes Hindernifs.ihm nicht unar» 
reichhar war. Da(s ein .Mann, der fieh dorefagin« 
eig als kenntnifsreichen Philofophen und ftrl Jen wei- 
le als krSftigen Dichter verräth, ein fo lerfehhes 
Werk liefern konnte, erklärt fich der Vf. thcils aus 
dem grofsen Eifer, womit er feine Lebren verkon* 
dittt, und der ihn zu der fubtilften Krörterung der^ 
• lafi»wi anfEordarte, theils aus der Bcfchaffenheit der 
. Mnftar« danan ar folgte, worunter wohl des kfrpc 
dokles Bücher über die Natur cfas \ ome'ürr.rte v, a 
ren. Zuletzt noch einige Zweifel über den fo hoch 
angefchlagnen Werth jener bafliern Stellen und m 
der Echtheit dar allardinia vortrefflichen Anra* 



thum an folehan Empnndangan, Solitfderungen unll fang an die Venns, all Etnleitung des Gedichts. 



'Scenen , welche die Hrzeugniffe einer minder kräfti- 

S'en, aber gebildetem, Natur find; ferner da» Be- 
treben nach Einheit des Ganzen in Hiaficht auf Dar- 
'fkallnng und Farbe, und die weife IVIäf^igung des 
'poatlfdaa Sehrandtt, fdWk de, wo die Verfahrung 
grofs war. Im Allgemeinen aber muTs man den 
Mangel Virgil's an der Fähigkeit '^gef^ehen , aus 
fich heraus- und in die Gegenftäme einzugehen; 
tuch ift Homer dnrchaun dramatifch , der römifche 
IXcÄter hingegen ift ea nieht; obgleich gerade die- 
fer Umf^and, dafs er mehr eigne Empfiodangen, An- 
-fichten und Beobachtungen mitthefltj^nem Gedich- 
te von jeher fo manche herzliche FrAnde erworben, 
nnd ihm feinen Werth neben der Ilias ftets gefiebert 
'haben mag- Die Würde, AogemeGTenfaeit und V'ur- 

trefflicbkeit fainar Sprache ilt flbrigaaa aUgamein .Anlage feine« Warka ging indefs L. viel zu wcmg 
anerkannt, und defto vardfeaftUeher, da er fiaofdlt ielbftthillg an Werita, nnd es ift flberall kein wab- 
fch n gebildet fand, fondern erft bilden Hnd umbil- res Kunft werk , fondern ein buntes, an Gruppen 
den mufste. — HI- T. Lucrtütu Carus. Von diefem nnd Geftalten rauhes Gemälde, zu welchem der Be> 
DlditBr würden wir einen fehr hohen Begriff haben, fchauer vergebens den Augenpunkt fucht, um fieh 
vom nw dar An bog feines Gedichts und einige die Abficht des ROnftJara vacftCndlich zu machrn, 
takr poatifehn Staila« dafMbaa anf uns gekemman -nd vom BafdiiMNa nmi OnÜafcan überzusehen. 
- Volar attan Diflfatan akartiafebtfidi dar iMm UtaSm «t iodalf «iaht fiiwoU auf di. ^e- 
- - • t " , ' - fchickie 



IV. Die fptitrrH epifchen Dickter der Rlhner. Hier nur 
erft über den Lucan und Silius Italuus. Zwifchea 
den wirklich epifchen und den hiltorifchen Olelrteni 
ift der Hauptunterfcbied der. dafa jana daa» was 
gefciiieht, werden laffen, dfafa aber Uoib Erzibter 
des Gefchcbenen oder Gewordenen find. Lucau's 
verfehlte Wahl des Gegenftandes ift Schuld des hi- 
ftorifchen Gedichts überhaupt. Nicht ein blofs 
trookner moralifcber Sat7 , wie einige Runftriohtar 
annehmen, war der Zweck woranf cKr Dlehter a«^ 
ging; fondem, wie der Vf. mit gröfster Wahr- 
rehelnliehkeit annimmt, der Schlulsftein des Gan- 
zen, wenn es vollendet wäre, würde kein anderes 
gewefen feyn , als der Sieg <jer Freyheit durch die 
Ermordung Cäfars, ihres ÜnterdrOckers. Bey der 
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fchickte Richtung und Entwickelung einer ep^fchen be, elf« fidfi, wälirenjf 'fferDiiiir derCimiinifBoh, 



Hanrllur :^, als auf die Schilderung der 
angelegt 7.u haben. Pumpejus ift zwar 



Charaktere 
fein Haapt- 

hel-J; aberCifar, fo fehf auch der Dichter ihm die 
Bef zeo zu entwenden focht, ift no^ bleibt die Seele 
der ganzen Pharfalia, hi der flbrigens auch manche 

"Ausflnee in das Gebiet der Phantafie rorkommen, 
Wenn fie gleich meiftens fremdartig und zweckwi- 
drig Hnd. In feiner Empfindungs- and Denkungsart 
herrfcht eine gewifTe römifche Gr&Uu, die Geb in 
feinen Reden em fiehtbarften «nsdraekt , nnd fogor 
»!en ftrengen Runffrirhrprn Nachficht mit feinen 
Fehlern abnüthiqt. — SiUus Italicus nahm vornehm- 
Jicli in feinem üfilichte vom zwevten punifcben Krie- 
ite den Livios zum Führer, wie Lucan den Cäfar. 

Bride Dichter aber unterlclieiWrn Geh merklich ge- felbft aufzuopfern, gelernt haben wird, die H<iH 



zwifchen den. Acfnar derfelben und der fchönen 
Tochter des Gutspachtcrs entfpinnt, und ihr die 
Liebenden beglückender Kdrtgang ein. Verdienlt 
der£r&Bdang hat diefe F.rzäbluug nicht ; Verdienrt 
de« Vortregs wenig: grftfstentheil» Ift es pnetifohe 
Profa, in welcher der Vf. fpriclit und die ihn hier 
nnd da zu Ausfpinnungen verleitet, welche gef;fn 
die blof*e Skizzirung anderer Theile Her Krz^ililiint; 
etwas feitfam abftieht. Oft hingegen erzahlt er 
auch ganz natOrtteh und faft immer angezwungen 
und leicht, fo dzU der Vf. , wenn er ein angehen- 
der Scliriftfteller lit, nach einem c»'lainmclten rei- 
chern Vorratli vdii ideen und vor Menfchenkenat- 
Bifs, und, wenn er die Runft, zu verwerfen un I 



nup dadurch, dafs L. abiichtlich alles Wunderbare 
vermeidet, und S, es überall einzuweben fitclit ; dafs 
der eine bey feinen Verfcbönerungen nirlir il- Ge- 
lehrter, der andre hingegen melir als Dichter er- 
fcheint; dafs L. in der Kiokleidung durebgebends 
gefpannt« S. hingeoen im Ganzen einfacher und un- 
gezwungener ift. Dennoeh ift der letztere kein vor» 
ziiglicher Dichter, ond auch dem erftern nicht vor- 
zuziehen. Meiftens entdeckt man in ihm den fclavi- 
fcben Nachahmer» der dem Ganzen zwar Einheit 
und VoUendnng zu geben verfucht» aber feinea 
Zweck verfehlt bat. 'Seine Mafehinen haben bey 
dem Gebrauche, den er davon macht, r^üTi fo we- 
nig Werth , als feine Fpifoden. Sein Au^idruck ift 
zwar natilrlirlipr und wahrer, aher r; irder gleich- 
förmig und reich an neuen und wahrhaft äfthetifchen 
Ideen. Statt eines iebendicen Oeißdlts lieferte er 
ein kalte.5 poetifches Prachiftflck. — V. Cfirißian 
Fflix Weißt. Eine treffende WQrdigung dicfes ver- 
die'riftvi llen Mannes, die ton der Bemerkunu aus 
geht, dafs die Zeit feiten die Bewahrerin der Dich- 
ter und ihres Ruhms fey, und dafs nicht blofs das 
falfcbe und erfclilichne Verdienft in billiger Vergef- 
fcnheit untergehe, fondem dafs auch der wahre und 
mit Recht verehrtc Dichter nicht immer die frOhern 
AnfprOche zu behaupten vermöge. IV. hat, befon- 
ders als dramatifchcr Dichter, die Wandelbarkeit 
der Denkungsart oder der Leone feiner Zeitgeoof- 
An um fo mehr empfnnden, fe nnmittelbarer der 
Schaofpieldichter mit dem 'Publikum zufarnmen- 
Ulngt, und die AeuCserungeo des letztem auf den 
«rftarD sarBekwIrkn RtfllhB.. . . 

Ohne Druckort : Reiß dt r Themis nach P * * , oder 
das Schlofs des Freyherrn von Dunnershurg. 
Dialofl und Erzählung. Poife und Ernft. Fabel 
«od Wahrheit I803. 124 SL 8< 

Die erften Blätter laffto «Ine Satire auf die fchwa- 

ehen Seiten der Rechts wilfeefchaft oder vielmehr 
der Gerichtshöfe und ihres Per fonals erwarten. Al- 
lein lUf Reife der Themis, d h. einer gerichtlichen 
Commiffion und ihrer Verhandlungen werden bald 



nnng gibt, 
Prttehte zu 



dereinft reifere und fchniackhaftere 
liefern. Das Grmeine nnd Unwichtige, 
was hier nur zu hiiu'ig firh Rr; 'e; , fii, I wir geneigt, 
auf Rechnung der Wahrheit der Gcfchichte zu fet- 
zen, welche aus einigen gans indhddttdlsa ZQgeii 
fich wahrüeheiaJich macht. 

UTKRJTÜRQS8CBICBTE, 

Ba«in»0Hwcia , b. Reichard : jflphabettfchts NamtH' 
verzeickniß auigezeichncter Miinner, dtrtn Üt ÄÖ- 

Semeine IJtrrctürgefchichtt gedsakt. Blob alC 
[illfsmittel gegen ein untreues. OcdScbtuift« 

Igoö. 13 Hogf.ii. 4. (31 gr.) 

Im J. tüoi erfchien in demfelben Verlag ein ähn- 
liches, aber nicht alphabetifch » fondern cfarcnolo- 
gifch geordnetes Namcnverzeichnifs , angereigt und 
itark getadelt von einem andern unferer Mitarbeiter 
(A. L. Z. 1804 Nui:; 13c. f ). WahrfrliiMnlich ha- 
ben beide Schriften Kmen Urheber, obgleich in der 
Vorrede nichts davon erwähnt wird. Die neuer« 
ftellt, wie die ältere, die Autoren in vier Rolam* 
nen dar, aber mit dem Unterfchied, daCs, dt det 
Ver7eichnifs alphahetifch eingerichtet werden follte, 
die Namen in der erften , in ner zweyten das Vater- 
land oder der Wohnort , in der dritten die VWfTeo? 
Icbaft« in der fie fich bervorthaten, und in dar vier* 
ten das Jahr des Abfterbens , oder, wo diefs nidit- 
bekannt ift, dasjenige, während deffen der Autor 
irgend eine feiner vorzaglichern Schriften heraos- 
gäb, angezeigt ift, mit einem / vor der Jahrzahl, 
um dadurch aAsmeigen^ daCi er damals gelebt ha- 
be. Oer Vf. hat* tne uns eine forgfiiltige Vergici- 
chung dberzeugte , die von unferm Mitarbeiter und 
von andern Runftrichteru an dem erften Verzeich- 
nifs gerfSgten Fehler forgnUtig verbeffert oder ver- 
mieden. Bey den wdoigM», mm er fteben lief«, z. 
B. bey ffok. Lio, im er noch rum AfHeaner raadrt» 
obgleich unfer Rollege erinnerte, dafs er an« 
Granada in Spanien geb(\rtig war, mag er viel- 
leicht jene Rflee Oberfehen oder nicht geachtet 
haben. Uebeäanpt ift diefe« Werkehen weit 



ein Nebcawark, unddieBanptftdln «imastdieiJ«* ibrgfiltiger, aadi in Awfthfffif dar Druokfebler, 

beer 
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bearbeitet, als das ältere, To dafs man der Boge- 
hvogsfooden wenin antrefFen dorft«: defto «ablrei« 
eher und aoffallender fiad tXfiterlafTungcfbndea. Der 

Titel verfpricht Notizen von ausgez'l:hr:eten Män- 
nern. Öeber Hen felir vagen Begriff: aHsg£zekkn£t, 
äufsert fich aber der Vf. in der Vorrede nicht be- 
ftimmt genue. Mau könne, tagt er dort, darunter 
fovfohl mätxiiekt aU fdOlUicke Gelehrte verfteben. 
„Mancher, fährt er fort, zeichnete fich vor etli- 
clien hundert Jahren aus, der jetzt, als eben der, 
nicht hcfr.erkt, oder wohl gar verfpottet werden 
dflrfte: liier durfte er aber nicht wegbleiben, ob- 
gleich Geh Mancher fchämcn mag, et«va9 von ihm 
celernt «u haben u. f. w." Mit dem allen ift aber 
der Mabf^b der Auszeichnung nicht angegeben. 
Um nur bey den jetzt lebenden Schrift ftelTern fle- 
hen zu bleiben: fu finden wir darunter manchen, 
der in unfern Augen fehr mitttlariUUc Ift, oder def- 
fea Schriften onr wenig Natsen gew&reii, den wir 
fololieh Bieht wflrdeo ayfgenoniineii haben. Wem 
follte CS diefemnach nicht befremden , wenn er nach 
dem zu Freyburg lebenden Dichter ^jf. G.^acobi ver- 
gebens fucht? oder nach Arlännern, wie folgende: 
V. Ardluhotei BaemMer zu St. F^ersburg (der da- 
male,' ale der Vf. lehrieb, noeh lebte), Btrtuth, 
Birßer, /Jji'a.'ff j>t/t 7!t Hpidplberc), Gjörwe!!, Lagu- 
na, C. F. L'adu ig (l'rof. tfer Natürgerdiit htc zu 
Leipzig), den dain3l<; noch lehemien Dr. Liideki ZU 
Stockhulm, Moläenhatetr zu Kopenhagen, die Sit' 
Mdezu Warzburg, den HumanirtenSusr« zu Utrecht, 
der crft im jetzigen Jahre ftarb? Nun vollends ver* 
ftorbene, wie f^oUaire, feUu, Diulos, Lthtig, Fon- 
tttte, Diugo Bixrbofa Mackado mit feiner Bibiiotheca 
Lufitana , JHitron. Oforim mit feiner kJaffifchen Oe- 
fchichte der Regierung des PortugiaC Königs Ema- 
nueJ, Xioyd, die dr«y bis vier JDioea diß oder 
Celßus, Gramm, gleicbnila ein Dtiie, der Pololfefae 
Gefcliichtfchreiber Naruczettlcz, ^anotzk't, ff. Gott- 
lob Böhmf zu Leipzig, G. F. Mekr zu Halle, Me'tM' 
hard, Krünitz, LMtrst Propft zu Glocksburg, 
JHeitroUo, ^agmamt, die Uuultr zd Kiel, einige 
HofmHiaur nnd fehr Tiele andere! Bs fblget nun 
noch von S. -■■ bi'? 79 ein chronologifches Ver7eich- 
nifs der Schi iftfitller, deffen der Titel und die Vor- 
rede nicht gecleriken, von Mofeh bis auf den zu Ende 
das J. 1804 verftorbeneo Ckr, Felix fCtißi zu Leip- 
Diejenigen, die noch im J. I805 lebten, find 
ipnz ztili't^t alphaheiifch zufammen gcficllt. Fol- 
gende, die vor diefem Jahre ffarben, gehören dem- 
nach nicht in diefe Klaffe: Kckkel (■}• 1798)1 ^ 
ikinze (t I801}« ^. F. StttUr Ct 1804;» v. itorcft 
(t «803). 

KR3AUUNGS SCHRIFTEN. 

S-rurioAUP, b. Lr*fiund: Morsen" und Abmdtmdack' 
Ica mftoBS^ Wtthnt nebft cia(ffli mierm 0(AtUm 



vod eiaun Amkamge vom Ludern über vtr/chUäent 
Mat$rim, von Ft^ Friedrich Eberhard zu Ho- 
UMu JOrdiberg. Sukttt Ausgabe. 1804- 47s 3. 
8. (90 gr.) 

Zwar iftRcc. von den ßnf erften Auflagen nichts 
bekanntgeworden; aber fie fol'en , nach dem Vor- 
berichte des Verlegers , fchoell auf einander gefolgt 
feyn: und diefs wäre allerdings ein Beweis, dau 
die gegenwärtigen Morgen - und Abendandacht«» 
«in gröfseres Publikum gefunden haben, als man 
diefer Gattung _vun BQchern in unfern Tageo zu- 

SaitMil 



trauen follte. £s ift möglich, dafa die 
des Felis , der Nam« des Vfa. mit dtaan 
gen bat; aber fie haben aneh, abgefehcn ▼OB'^eA 

Urnftande, innern Werth, und wQrden jedem 
SchriftfteJlcr im Erbauunesfache Ehre machen. Dar 
Inhalt fämmtlicher Betrachtungen ift praktifcb ; al- 
les ift auf das Leben, auf unfre Vcrhältoiffe und 
Pflichten in demfeiben angewandt; und Religioae> 
und Tueendlehre find auf das innigfte mit einander 
verbunden. Der Vf. "gebraucht zwar hier und da 
gewiffe, dem orthodoxen theologifchcn Syfteme ei» 
genthOmliche A usdrücke ; aber er gebraucht £e im- 
mer in einer folchen Beziehung und AawwaAmg^ 
dafs fie eineo rein moralifcben Sian geben , verliert 
fich nie In das Syftem felbft, und bat alles aufser- 
wcfentliche und ftreitige, alles, was niclit auf Bef- 
lerung und Beruhigung abzweckt, gliickUch v«r- 
mieden. Seine Sprache^ilfl rein, fUefsend, odd« 
ganz dem Qeg enfbande angemeffen und in der wah- 
ren Bedeutung des Worts populär, fo dafs er gute 
Mufter vor firh gehabt und Ge forgfältig ftudirt ha- 
ben mufs. Diefs mag wohl auch der Grund feyn, 
waruii, es uns bey dem Lefen bisweilen vorkam, 
als ob wir nicht ein neaei« fondem ein fcbon be- 
kanntes Bach ror vas bitten. Der aogebangten Lie- 
der find neun und zwanzig; .-^lle, wie uns fchcint, 
vorher noch un^edruckt. Sje haben f.l:r mtlich re- 
ligiöfen, zum 1 heil auch poetifrhen Wert ii ; fallen 
nie ins Matte und Gedehnte, find richtig verfificirt» 
und die einzige Stelle, wogeeeo fich etwas etfuera 
llfst, ift die lehlarhafts Zaiie: iMm Ond ift tl^ 

lieh MKA,' 



DnEtnnr, in d. Walther. Hofbucbii. : l'ollftnwRget 
Skonomifcher Unterricht vom Brandweinbrennen, 
Abzienung der Aqua vite, Effigbraucn, und aar 
Holierfparaifs vortheilhafterer Einrichtung der 
Brennereyen , von ffokann Chriflian Sifnon. Neue 
viel verbefTertB und vermehrte Auflage. 1805. 
417 S. K. Mit Kupfern gr.) erß$ iuä^ 

iejje erfchiea 1765 und die xwtjfti 1795.} 
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NATURGESCHICHTE.. 

>lEtNJxaKN, b. HahifcH: Geohffi/cht Bejfchrtibung 
, , j^ts TkUnngfv H'.vdgcb'ürgs. y^u iyUr l'litil. Fan 
jder ifUurH K-Mruhtung des Geblirgs nach feint^ 
GtbRrgslagem. 1. Ahtüeiluna. Von ^'ok. Ludw. 
Seim, HerZi.SaehIL Mein, fiof • und Confift.- 
llatl) (jetzt Gehfeimmth ti. CbnSft.o'Priefideiit) 
1798. XVI u. 3(SoS. 8. //■ Abtheil. T799. XH u. 
«56 S. (mit einem Gruodrifs) /// u. Ahihcil 
I803. XIV ti. IIa S. P^. Ahtheil. untere! l ud: 
* Qeol. Befclur. dt» TliariHgtr Haidts nach feint». 
FWtzlagerit. tfßS,' X n. jjs S< mit 6 Kupfjni. 

Von wenigea gröbern fowobl als kieinern Gebir- 
gen kaan mio folche ausfabrlicbe i^eognofti- 
fcben befchreibupgen aufweifen, al^ die in, waicfaa 
der rühmlich bekannte Vf. des vor ups liegaadea 
Werks darin voin ThUrin^er Walde geliefert bat. 
Der ThUringer IVaid , einer der letzten nördlichen 
ßeitenanne des gröfsern deuKchen Gebirgskörpartt 
pa laoMc fchnaUr .Gebirgsf trieb,, ift zwar vrodar we* 
gea fttiMT HAha noch wegen feiacr Aoadefaouflg fo 
ausgezeicbnet , dafs er zu den grofsen Gebirgen ge- 
rechnet werden könnte; aber er bietet nicbt wenige 
geognoftifcbe Merkwardigkeiten dar, und ift dels* 
balb der geaauam Uoterracbuog und ausführlichen 
Befeltreibaog Warth. Das trfiim Theils bat die 
A. L. Z. im Jahre 1799. Nr. 58. gedacht i er befchäf- 
tigt fich mit der Gtßalt des Gebirgs; der ztceyU in 
fünf Abtbeilungen unci vier ßjaden bebandclt die Ma- 
terie defTelben, die Gehirgsarten, Gangmaffen u. f. w. 
die erften vier Abtbeilungen insbefond^ find dem 
ürgtiurge^ dia fOofts ift dein FlätzgtHr'gt g»widoaat. 
tJm von der Arbeit des Vb. möglichTt genau« Rfldien> 
fchaft abzulegen, olinc 7.u weiiläiiftig zu werden, be- 
gnügen wir uns , von den drey ältern zum Theil vor 
niehrern Jahren erfchicoenen Bänden eine allgemeine 
Uebärficht zu geben und unfer Urtheil über das Ganze 
hinzu zu fügen ; dageeea Terweilen wir etwas länger 
bey dem MxibUk ja «UdiBn Jahn Imcaii^koiBinaMn 
Baude. 

Der Vf. ift durchaus feinen eigenen Wee gegan- 
gien, ohne fich an mehrere neuerlich awtgeftellta 
Caturfätze der G^-n^nr He fti eng 7.u binden. In fofcm 

Ergänzungi/uitur. i^od. Zweiter Bant, . 



er Thalfachen vorfand, welche diefen Sätzen wider- 
fprcchen, können wir ihm bierin nicht Unrecht ge- 
ben; da aber die letztem gröfstentheils auf Tbat- 
fachen gebaut ßnd, welche fich faäufig und in mehre- 
ren Theilen duf £cde beitätigt finden : fo würde er 
doch wohlgefluo haben i dlne forgfaltiger als ge- 
fchehen ift, mit den Erfcheinungen am Thüringer 
Walde zu vergleichen; jind wir glauben, er würde 
die letztern den erftem oft (o angemeOfea gefunden, 
haben, daQi er in ntehrern Fiüpa wvhl nicht nötbig 
gehabt hitte, andar« ihn» dgene Anfichten aufzuftel^ 
lei), welche uns wenicfiens nicht immer der Njtur 
ganz gemafs zu feyn Icheinen. Kr tbeilt den ganzen 
Gcbircszujg in vier' Hauplftreci<en ab, deren jede licia 
fowobl durch eina cugene Aichtung des Haunt« 
rückens , ala anab dnrch gewifle Eisentliaffllicbkeitan 
itinr GebirgsairMii auszeichnet. In der erften vom 
nordweftlichen Kode der Gebirgskette an , herrfcbe» 
Granit, Gneus, Glimmfi-fchu-fn- u. f. w.; m der zwey« 
teo rutbes und graniicb weisser /'orp/t^r, mit Treumar. 
Un; in der dritten eine andere Porpfufrart m|t ^enit, 
anch.GrfiaÜ und Schiefer, in der viert/n am füdüft- 
liehen Ende Thonlchiefer ; Kalkflei» (Uebergangs), 
Grauwacke: diefe Eintheihmg ift eben lo finnreich als 
richtig. Gegen die Benennung Urgebirge erklärt fich 
der Vf.; er vermifst in diefem Ausdrucke das HeU* 
tive der Beftimmung, welches doch in AnCabyag dea 
Alters der Gehirgsarten allein anwendbar ifi, und 
zieht defswegen den Ausdruck Gntndgeb;r;^# vor. Er 
äufsert aber Oberhsnpt Zweifel gi-gen iL sienige, was 
man über das auch nur relative Alter der Urgcbirgs« 
arten bisher angenommen hat, und ift xjicbl der JVwi. 
oung, dafs Granit immer als die ältefte anzufehcn fey, 
Ohar. welche Gneus, Olimmerfchiefer, Porphvr n. f.w. 
In einer gewiffe/i Ordonng gelagert wSren. ^ Vielmehr 
fucht er zu zeigen, dals am Thüringer Wald c'ie 
famidtlichen Urgebirgsarten neben einander hin dorch 
die Bergkette ftreichen, oder wie er fich am Ende der 
erflen Abiheilung darüber erklärt, fich einander wie 
Schalen umfchliefsen , an ihren urlnzoi in einander 
fibergehen, und dort gewilTe, mit eii^enen Namen nicht 
zu bezeichnende, Gehirgsarten btlden, die er Nebeuge- 
fleine nennt. DSüfe Anficht fcheint uns noch gar fehr 
Beftitigung zu bedürfen , obgleich gegen vida einzeln 
.Beobacntungeo, insbefondere gegen die von den 
Uabergängen und Nebengeftaiaen nichtt ainzuwea 
. tißgg . de« 
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dca ift; in mehreren Gegeaden det-Tliiriaeer W«i> Die F. Abth^loag handelt ron dem dit 

des wenigrtens fiod uns >£rfcheinungen Dekannt, birge des ThQringer Waldes^ umgcbeaden FtStzgt. 



welche von den Beobacbtungen des Vf. abweichende 
Refultaie geben. Nur eines Beyfpiels zu gedenken^ 
verweilen wir bej der Darftelluog der Porfhyrfomuh 
üon in der erften oordfvtftlicben Strecke. Der VC 
Üfst den Porphyr zum ' erfteomal b«y HrtHaintiiiii 



birgt. Die BehandluDMart hat uns in diefem Thul« 
mehr angezogen, fir den vorhergehenden. Der 
Vf. i[t hier deuüicfaer und umfafTender in der Darftd- 
Ibng als dort , das Ganze tritt beffer hervor, und dh 
•ioalaaD Fad» find nfcliC £> fafaf fihtaft und antcr. 



(im EiCniachrehen, unweit Rubi) glelehüm tot dMb' ttilblit, alt wllr dieln iiHief BMä5%HMng des Urge> 



iloden hervortreten , und von da an fich öftlicb im 
Gebirge erheben, and verbreiten. Es finden fich aber 
fchon am weftlichen Ende der KetlB« «iHveit Wil* 



Juliiisthal oDd Waidfiicha P^rpbvrlaMTt. wdcbe im 
I mit diefem auf dem Ortiiit lieeen. Dien 



Onent trad 

Forpbyriager, fo wie die bey Heiligenftein (mit wel- 
chen fle völlig übereinkommen) beftehen aus Feld- 
foath Porphyr, defTen Onrndmafle, wie aller dichte 
JPWdlpatb« oft di« epöbts AeMIcbkeit mit dem 
HoniiMo hat, «nr diu' fi« nfe deffen Rfirte erlangt, 
und unterfcheiden Geb deutlich von den grüfsen Thon- 
porphyr- Maffcn, welche weiter öftlich ganze Berge, 

1a ganz grofse Sui ke des Gebirgskörpers bilden. 
Im» fcheioeo hier die äitefte Porpnyrformation aas- 
nmaehn, da die letztem wohl zu dn«r neuem ge 



birgs bemerkt haben, wodurch bey diefem es ziem, 
lieh fcbwcr wird, fiiki die Verbiltniffe» fo wie fie 
fich der Vf. denkt, deutlich vorzufteUttt. Br liMilt 
die Flötzlager auf folgende Weife ab: 

L Hauptlager: i) Todtliegendts , 2) StUnr KaK^ 
fltin, 3) ntumrtr SarndJUiUt 4) *fertr Kalkßtm. 

II. Zwifchenlaeer: 1) Das l/nttre, auf dem Todt- 
liegenden, 2) das müHtre, zwikhen dem ältern KalK 
und dem Oettern Stndfteiq.3) d«r Nmtrtt swüchoa 
dieliwi nsd den neuefn Kriknelo»* 



Ueberaus richtig finden wir die Schilderung dttf 
TodtiUgtndtm , weiches keinen beftimmtco, 8dk 
gleichtlleibenden orjktognoftiUbea Charakter ha^ 



hdren, und an der Öränze des Ucbergangs-Oebirgs fondern fich bald als Ckinglomerat, bald als fein 



ftehen, wofür auch, ihr fchr häufig vorkommender 
Uebergang in wahren MandcUifiin fpricbt. Der Ora- 
Mit« welchen der Vf. mit B bezeicnnet, fcheint zu 
dem ilteften zu gehören, der allen flbrigen Oebires- 
arten , auch hier zum Qatarlager dient ; daCMAP die 



körniger Sandftein, bald als thoniger Schiefer, 
bald hornfteinartig, bald kalkartig, und faft von al* 
len fchmutzigen Farben zeigt Nur des einzigen biet- 
beoden aber auch ganz geognoftifchen Charakter h&t 

. ^ et, daüi üeiDe Beftaodtheile aberall, wo fie erkena- 

abrigen Granitgefleine alle nnr als Lager {ttTOntat iMrfiöd, lieh genau nach den ihm znnichit Ke^ndca 

vorkommen mü gen. Je fchwerer es ift, in einem fo Urgebirgsarteo richten, deren Trnmmer man im 

wenig durch Bergbau aufgefchloHeaen Urgebirge, Todtliegenden wieder findet. Um die Lefer in dea 

wie der ThQringer Wald ift, ganz zuverlfifßge Beub- Stand zu fetzen , das, was der Vf. von einer jeden za 

aehtnng^ aber die Lagerung der Geliiigsarten anzu- befcfareibenden Gebirgsart tagt« zu benrtheilen, ond 

flMlen« deAomebr'muTs maO fiöb hüten, an« den in ihr Vorkomenea Miernitdem in andera Oegendea ztb 

lolchen gemachten Beobachtungen, die bey dem grüfs- vergleichen, giebt er bey dem Todtliegenden fowohl 

ten Aufwände von Zeit und Sorgfalt immer fragmen- als bey allen Obrigen, vorher einige interelTante No- 

tarifch bleiben, neue Hypothefen abzuleiten; wenig- lizen über ihr Vorkommen in andern Lüjidern. Aus 

Jtens würde doch immer erft die Thtinlichkeit einer den Trttmmem von organifchen Gefchöpfen beider 

Vereinigung der hier voi^ommeoden Tfaatbdieaf ReicSio In manchen Lasen des Todtliegenden, wm§ 

mit den anderwärts beobachteten zu verfucfaen feyn. ans einigen andern VernäJtnifTen fucht der Vf. darzn» 

Doch trifft diefe Bemerkung mehr die von dem Vf. thun, dafs der Stdnkofalenrandftein und der Schiefer» 

fezogenen Schlflffe, ais feine Beobachtungen felbf^ thon auch tu cüefer Flötzgebirg.sart gehören mtirfe, 

)ie letztern find fn einer langen Reihe von Jahren wovon unten ein mehreres erwähnt werden wird; 

aalt grober Sorgfalt angeftellt , und man wird in fei- Es ift Thatfache, dafs unter diefen Reften organifchef 

•am Boebe bis zom kldnften Detail ziemlich. genau Oefch6|»fB bis jetzt niemals Schaalthiere gefinndcn 

. Ortdrae nnd Stainarten angegeben finden, 'die worden find. S. 36. fnefat er die Bildung des Tadt- 

man an emer jeden Steile des Oebirgs zu Tuchen bat. liegenden zu erklären, und SuCsert, (fafs es Our durch 

Aber diefe Angaben find mit den hypothetifchen An- eine wirbelnde Bewegung der Fluthen eotftanden feya 

flehten des Ganzen innig verflochten, und oft etwas könne; er fetzt voraus, dafs die Gebirge in der Vor* 

fehwer herauszuheben t fo dafs — belbnderf da zeit eine wallförmige Oeftah gehabt htben, wieifie 

keine Karte bey dem Baehe iü, auf iBe der Vf. fieh Mondberge, und dafs in ihren keffelfilhinigen Vertie- 

beziehen könnte — es gewifs auch dem fachkundig fnngen die kreisförmige Bewegung des Waffers, und 



i g« 

ften L*fer fchwer werden wird, den Vf. überall 
verftehen, wenn er nicht auch eben fo ortskundig 
ift, als diefer, . welches 1 denn freylich faft nie der 
Fall t&fu wird. Die der zweyten Abtheihmg des 
zweyten Theils bevgefflgte Zeichnung, welche eine 
Art von Grundrifs äer Gebirgsiager vorfteilen foUj er- 
JintMTk gar j 



die Zertrümmerunj; 

fey. Wenn 



■rung 
VT. 



des Geft«*ins vor fich gegangen 
Ganzen eine folche Anord« 



nung der Beftandtheüe des TodtÜMeoden wabrge» 
nommen zu haben glaubte, nach wweber das croM 
Conglomerat unten, d. i, dem Urgebirge am närnften, 
der aus kldnem Oefchieben und Römern beftebende 
Sandftalii in dar AUtta» und die thoii%ni Schichten 

oben 
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Nv«. OXCEilBSIt: iM*. 



_ . m Üagqp f iiIfMiH« ttgmt t^ t/riMm wir g>» 

ftehen , dars die weoi«n fflr drafen Satz aagefohrten 
Beyfpisla« oos zum Beweife delTelben nicht hinrei- 
idietid fcbeinMi; ts zeigt 6ob viaLnehr aa mehr alg 
«aar Stellt voo obea bis tuMa tiM fol<^o Abwedir« 
lang aUar Aaftr Sdiiehtaii, daf« num olwr v«nuilafst 
werden möchte, mehrere PerioHf-n, oder Wicderho- 
luagen in dar Bildung des Todüiegetuien anzunelimeo» 
<L i- nur abwechfelnde Bewegung und Ruhe der üe- 
wSffer, wo iininer zuerft die grobea Baltaadtbeii«^ 
uad henaob dW flrioarn niederbel«*» omI Uk ww^ 
den, bis eine neue rerftärkta Bewegung wiader arft 

Srobe, und dann als fie abnahm, wiader feina Lagen 
araber her fuhrte. Der Bodenfatz erfolgte natarlicb 
io der Tiefe, und braucht durch eine erneuerte Sa- 
«Muog in der Höhe nicht wieder geftört worden 
mmtnm. Eio fia^vbial dar anvihnMo AbwedifialMg 
dar SlchicliMii olabt «ia M6gwr Bafg m dv Laad, 
ftrafse von Gntha nach Schmalkalden, dicht hinter 
dem Flecken Tambach , an welchem ein faft fenkrecb- 
ter, aber hundert Fufs hoher Durchfchnitt der 
Schichten, die Abwaphfelung fahr deutlich wahrneh- 
men läfst Dar GhNNMcft» arwihnt dar Vf. bey üar- 
ftellune der Altem Flötzgebirge gar nicht, er handelt 
fie vielmehr bey den Urgebirgen in der vierten Ab 
theiJiing mit ab, und hat ganz eigene von den bisher 
bekannten Beobachtungen fehr weit abweichende 
Ueen von diefer Oebirgsart Ob fie am Thuria* 
fgK Walde Verftelaeniogaa eatbake, beaiarfcc er 
aiAt Elae dem Vf. eigene Idee tft laeb die« dafa 
bey Bildung des Todtliegenden , auf liefern Punkten 
die Kiefelerde, auf höbern hingegen die Eifeiierde 
(d.i. Elifenkalk) einen befondern Einflufs gehabt habe. 
DieCuD £influis dar Kiehierde febreibt er daber auch 
dia AasMIoag eiakalaer Haie» la dea bv TodtSegea» 
den vorkommenrien MandeKteingefrhieben mit Quarz 
zu, welchen Quarz er fflr neu und der Bildung des 
Conglomerats gleichzeitig hält, unil annimmt; vorher 
faj aar Kalkfpath in den damit ausgefüllten Höhlen 
■ilMbn. Das i>ager des Todtliegenden ift abrigent 
fthr mSehtig. Bey£ifenach, wo es die groben Berge 
oUdet, fcheint keine Abwechfelung in feinen Schiebten 
ftatt zu finden. Es macht zwey Durchginge qiieer 
durch die Bergkette, wo es Ober ihren Rücken hinweg 
gelagert ift, und alle altem Gebirgsarten ganz bedeckt. 
Voa ihr fowohl , als von dem iitera Flötzkalke aUt 
die fteoterkung, dafs, weaa fia aa einer gewiflea 
Stelle des einen Berggehänges, z. B. des füdlichen, 
(ehr mächtig und ausgebreitet vorkommen ; fie dage- 
gen am andern — nördlichen — gewöhnlich fehlen, 
«dar £di aar U> nobedenteader Mächtigkeit zeigaa. 

Der Hitrre Kalkfftia mufs auch haaptlaehlich 
durch lein geogntirtifcli^'S Vorkommen erkannt wer- 
den, da feine äufsern Kennzeichen ihn nicht genug 
oryktognoftifch cbarakterifiren , fondern an verfchie- 
deaea stellen fehr verfchieden find. Der V£ verftakt 
aaler diefer Gebirgsart den von Karßen fogenannten 
A^m ialkflimt aurb Zecbftein, Rauchwacke, rauber 
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feiner Abänderungen hilt der Vf für urfprttnglich, 
oder mit fdner Entftebnng gleicbzeiug, andere aber 
fcheinen ihm nachher durra eine gewaltfame Ver> 
rflckung des Oefteias, welche zugleich auf die ganze 
Befchaftcnheit derMafle gewirkt habe, entftanden zu 
feye. Der Kalkftein ift in feinem obern Theile 
der Nähe des neuem Sandfteins anders gebildet WS 
in der Tiefe, wo er auf dem Todtliegenden auffitzt: 
dennoch gehört alles zu einer Formation. Oben ift 
•rvon Farbe licht, unten dunkel; oben dicht, untei^ 

6orö8 oad weicher ; oben fnriast er ia üsbarieokim 
rucbftoeke, unten ift er lehidHg. Der aaKra » 
tumlnöfe Tbeil ift ein wahrer Stinkftein, der aber 
biw oicbt eine eigene Foraution ausmacht. Die Men* 
gaag'aüt eifen ■ und braaaftaiabalücer Ejrde, Baach- 
lawSajaataat, dia MiMag nitThM« der mergel- 
cn^ Zediftila, dledfeSAUadmAgea hik er Or 
urfprOngliche. Die Abänderung aber, von anförmli- 
cheu iucberigen Anfeben, die entweder voll von Höh- 
len, oder aller dicht mit Ralkfpath durchzogen ift, 
und die man raaAia KtH nennt, fo wie die eit'enhal- 
tiga Art, welche Zucktwaad nninnt wird, rechnet 
er SB dea durch eiat fpStere Einwirkung entfauida- 
aea AbSndemngen. Ausgezeichnet find bey diefer 
Gebirgsart: die Logenformige Geftalt der Kalkfteinr 
lager, und die Riiie , fohlen und Einfenkungen Ober 
Tage , in welchea BWa oft SOmpfe findet S> 9ft> 6oa 
oialge diefer ieutera aagefdhrt, tm. arelobw aaaa aoeh 
die TeuftUkmtn zwifebea Tbal «ad Seehadi im Eife- 
nachifcben hinzufOgeo kann. Mao fieht, dab der ' 
Vf. allen Kalkftein am Thür. Walde, in welchem die 
grofsen Höhlen vorkommen, zum Alpenkalkftein 
rechnet, und aiobt za iiadtaM ÜBklndsalkfitimt wet 
cbea diefer der FdraMtka» det ^UMkilkßüu aater-i 
ordnet. Oder vielmehr, es fcheint, dafs er die Kar^ 
ftenlchen Formatiooen Alpenkalkftein, Steinfalz, 
aterer Gvps und Jurakalkftein zu einer Hau[)tforma^ 
tioo macht, welche unter dem aeuern Sandftein liegt. 
Diefea mflcbta »uth ailt AmIT* vad anderer Beohach- 
tnogen ganz gut abereinftimmen. Uebrigena 
er annehmen zu können, dafs der rauhe Kalk alt 
eine eigene partielle Formation oder Umänderung 
nicht blofs in dem altern Kalkftein , fondern auch in 
dem nenera Flötzkalke vorkomme, und belegt diefe 
VehaiipCaQg mil Baj fpidaa w der Ceaand der Wem 
aad wderer Diftnrte Prankeat. Alle die LeailK 
ftriche, wo rauher Kalk mit Höhlen vorkömmt, im 
Bayreuthifchen bey Sans Pareil u. f. w. rechnet er 
hierher. Es mufs aacb fdner Meinnng eine befon-' 
dere Veränderonc mit diefea Partiea im Aalkbeia vor- 
gegangen feyn. Mehrere Erfdieiaaagea ia der jetzt« 
gen Geftalt deffelben , in der Verrückung und Zer- 
reifsung feiner Flötxfchirhten fcheinen an/udenttu, 
dafs eine lolohe Veränderung von unten herauf be- 
wirkt worden fey. Elaftifche Dämpfe und Gasarteo, 
daabt der V£, konnten fie hervorgebracht haben. 
Kann man aber wohl annehmen, dafs das Innere, die 
Maffenftructur einer fchon feft gewordenen Gebirgsart 
ia gnbm dnrdi* oad dardipMDdir Verladerungen 

fähig 
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Mrfff fey? i)ie fichtbtr« Wirttuag* fett fogar %Bm 
Tbäl in den otntm StndTtiiaviiNW^ehea, uml feibft 
iuC das WefiM (MfollMii «iam'&aflaff z«ieen. 'Dar 

Vf. nnfcrftilty.t feine Vrrrruthung noch durch die 
Beobachtung, dafs auch die unter dem rauhen Kalke 
liegenden Gebtrgslager Spuren einer folchen Verän- 
derung an fiob trafen, bo wie der Kalk zerfprengt 
tind zerrifho ift^ to findet fich atieh fein nattlriiches 
Unterlager, das Todliegendo. Ja diefes fehlt fo£;ar 
hier und da g.^n^, wo man alsdann den Kalk auf Gra- 
nit, Glinirnciichiffcr und Porphyr aafi^efetzt, otier 
in die Spulten dieicr Urgebirgsarten einrekeilt findet. 
Spalten, KlOfte, Höhlen, oder ei^ntlicneGänee ent- 
Itaodea dureh diefe Ztrftöruac; be find am ThQria- 
ger Walde fo dem primitiren Ueftein gewöhnlich mit 
Schwt-rfnath, Flafsfpath uod Kilkfijath ausgefüllt, 
Indem Ivalkfteine aber fiod fie meistens l«er oder nur 
zuweilen tnit Thon, Sand, Kalkfinter, odar atu:h 
Kalkfpath ausgefdllL £Ma Beüchraibaog des Fli^. 
ypathganges bey SMiMrft, ift IVWMI d«r Vergieichung 
mit der grofsen GHhkjbrunntrhehU inteteflant} abtr 
das beygefflgte Kupfer erläutert wenig. 

' Es Utoidit leMit, dan Vf. i» üeiiier Befebraibtiag 
•last tfJidam Tballs (tiefet llteni Kalkftciu, oim- 
Itdl' dM dretibaUieen immer 711 <:nterft liegenden, za 
'verfteÜen. Man n*ht Wohl, er nimmt auch hier eina 

Ticli viillunflfter FIöt7,b:!i!unG; erfolgle Umwandlung 
des Gefteins an, welche ihm den ftarken Eifengebalt 

fegebeo, und welche zugleich mit zu Uervorbringung 
er Ungeheuern Eifenfteiolacar ' am ^aUbirge, des 
MommeT u. f. w.- g[ewirkt haoao folL 'Der Begriff, 
idtn er mit diefer Entfteiiungsait zu verbinden fucht, 
ift nicht recht klar dargeftellt, nnd man fchöpft nur zu 
leicht Verdacht^ dafs er dem Vf. felbft etwas dunkel ge- 
bJieMo fevn möge. Soear (eiaa fonft immer detttlicae 
'Befdireibnng des Veritommens fdbft wird doroh 
die eingemiichten gecgenifchen Ideen verwirrt, und 
die Vermulhnng, daLs jene Eifenfleinmaffen grofse 
AusfiUiungen weiter Gangklilfte feyn möchten, j^aisc 
■wenig oder nicht zu der vorhergegangenen Daritel- 
jung, in welcher der effeiibaltiee Kalkflein- als ein« 
•Binde (S. 151.) gefchildert wird, welche «ach allen 
den I\iclitunf;en , in welchen die Scheidung zwifchen 
'dem Kaiiwioin und den primitiven Gehirgsartcn auf- 
und niedrrgeht. Nur die Anmerkung i>. 155. giebt 
etwas Lichi uUer dte,A/t, wie der Vf. fich die Sicbo 
vielleicht denken mag. Nach diefer fcheint ec (wenn 
wir ihn recht verftehen) anznnefaDien , dals der Kalk- 
fteinflutz bev feiner Bildung zugleich die in den dar- 
unterliegenden altern Gebirgsarten vorhanden eewe- 
fenen ebenen Spalten oder Günga «dt atU^gefiUtlwba. 
Diefe VorfteUuoe wira allardingt aagiwwiiogea aad 
mtOilieh 'f aud^andat aiaa ain tbnUdiai Vorkomman 

dain bvancht mia abar nldit 



eine fj^älär'flrtdgtA Uai'wanHIung^'dltlCilhSSfteite. 
aaaabmt»: daba der von demfeiben zuerft ni«dei^ 
ftllaaeThed kaoa4Msen Eifengehalt fogleich beko» 

meii haben, und vielleicht erft bey weiterer Von- 
fet/ung des Niederfchlags reiner von Eifen und ^a- 
dem Metallen geworden fern; ein Gedanke, der üci 
am Thüringer Walde gewiflMim(sea<aafd|änsl, wd 
hier alle Urgebirgsartan fo febf von ESfea durchdre»' 
gpn fin-l, Llals fie bey ihrer Zerftörung reichen Stoff 
zur Ablet/ung grofser Eifenfleinmaffen geliefert bi- 
b?n Kryn..en. War dem fo, dann find oatnrlich St 
metailreichften TbeiJe entivader in die Gaogfitalteei 
oder oomiitelbar auf dia unterliegenden flterti Oe- 
birgsarten zu liegen gekommen; in dem crften FaÜ» 
finden wir fie als Gänge, in dem letzten als Flüt^i?, 
und fu zeigen iie i'u li iwiU hier, di'!'sl).ilh gehören fie 
doch alle zu einer Formation. Spätere Zerreifsimgen 
diefer Waffen waren es aber höcbft wahrfcheinlicb, 
welche die Uoregehnälsigkatten u.Lw. daria iMbrf (w> 
gebradit babaa. » 

gUGKNDSCTIRlFTEN. 
' Amdernach, b. Laffaulx n. Heckmann: &ia». 
fpitlt für die erwud^imere Jfugend , von A. LP. 
. SekrSdtr, bisherigem Sniebec der jangeii 
Priazen zu Neuwied, jetzt 2UatK tat Nordbofca/ 
(1803.) 237 S. 8. («8 gr.) - . 

Der Vorrede zufolge fuchte der Vf. , als ihm die 
Auswahl von Schaufpielen zur Aufführung fflr eine 
jugendliche GefeJIfchaft vom gereiftem Alter aufge» 
tragen wurde, vergebens nach Stücken, die er hätte 
empfehlen mögen. Diefs beweg ihn, diefe 7 Schau* 
fptole auszuarbei^ und dano übtrarbtitet drucken 711 
laueq. Moralifcbea Endzwecks find fie nun zwar alle; 
fini^< auch recht artig, und alle werden fich leicht 
aultühren bffen, weil fie kurz find und wenig De- 
cor.-tion verlangen. Aber es fehlt doch den meiftea 
an dem, was 1 heaterftOcke zu Werken einer fdiöfien 
JCuaft macht, an Contrsften, anfiTalleBdeh Charakter 
ren, Verwickchmg , rafc'ier Handlung u. f. w. Ohne 
diefe Eigenfchaitcn bleiben folclie Sciiairfpiele blofse 
Dialogtn, und ff-lhlt die darin gepredigten guten 
Lehren werden fo verwalfert, daß fie dem jugend« 
liehen Gaumen, der ohnehin jetzt an ftarice Razn 
^ ^wAbat ift» oiobt bebageo. Dis fcbwJchften StflrJre 
ra dieTer Iftnficbt foheioen Rea die drev letzten. 
Die Schreibart ift nicht ohne Flecken. ' Der VF.* 
fi>gt»" Aö/« Täge, andcrß, kamt, wäre, tttanHubmaU 
htrzarme Leute, (ein fchr flhlcr ProviozialisiBniS : 
deon herX0rm wird fonft immer mit kopfleer ver- 
baadan), Übt Uk wkkt sfiMa Sdutdtmt gtiritgt. Vt»n 
«ad 4m8 waniBD-lBuiiar varwcobbh. 
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Ein anderer Gedanke, die Entftehung der Erze 
uod roancbcr Oinguim «uf den Gängen betreff 
had, Terdfcnt mehr AufmerkGunkeit. Der Vf. 

zeigt, dafs in den dortigen Gebirgen der Erzgehalt 
in den Gängen lieh nur da finde, wo auch das rSeben- 
^ftein , d. i. die vna den G ini'en diirchfet^Ien J-^aeer 
«nd Fiölse tnetalibaltig find. Er glaabt, daher, di(s 
fnen nicht^ anelflgefehriinkt adnehni«R tlariÜ', alle 
jn G5<rgpn vorkommenden Materien feyen von oben 
in die Snalten hineingefnhrt \rorden, fondern da(s 
man wolil dorn Nehent;eftfini; einigen, vielleicht be- 
deutenden tinflufs auf den Inhalt derC^änge zufcbrei- 
ben tnOtfef'. Nur ein Hauptdnwurf gegen diejfen'Ge« 
danken, dep der Vf. ficn auch Telbl^ macht, wäre 
tf*r On^ftand, däf^ Frz- und Oan^rten vorkommen, 
deren Grundfioffe nicht in dem Nchcn^efteine zu fin- 
den find; aber wir rnüffen hier dem Vf. darin vftl^- 
kommen Recht gehen, daTs man mit den Grundltoß 
fen abarhaujat aöcb nicht fo ficher der^n ift, um von 
ihrem in dn Aasen fallenden Dafeyn oder Niehtda- 
fevn in ganz aocTern Verhältnirfen bedeuteudo Ein- 
irürfe gegen gcogcnifche Ideen herzunehmen, üafs 
d^r Vf< S. 170. den Kobaltfea/fc 7.U den eiDfaf'hen Stof- 
hä reebnet, ift wohl nur ein Schrei lieverfehen, d* 
gewib mit den neueften Erfahrungen" und Beleti* 
rüngen aus dem Felde der Chemie 7u h-knnnt ift, n^s 
dafs er meta Iii fche ifa/^c als dl» Grundfi dfe des Me- 
talls anfehen folhc. — Den S.vdPfi» handelt er fehr 
hnrz ab. — Ucber di^n vr.'.ern Flö.'xknlk ift er auch 
idcfat fehr ausführÜf h: derm dieFe Getijrgsart liegt 
um den Thür. W* faft flberall von der Hauptef -irgs- 
ketla getrennt. Nur In der Gegend von Eisfeld, wo 
die Richtung des GÄhirgsrürkens , die vnrher gegen 
Sfldoft gieog, auf einmal fich geeen Oficn wendet, 
werden die Fltttzlager des Todtfiegenden und des 
Zechfteins ganz «bgefcbnittcn » fcheinen in die Tiefe 
tu follen, und deraenere Kalkftefn rackt aus dem 
niedrigen Lande Ohef Mönchröden und Schalkau 
hoch am Plefs herauf. Von hier bis eeeen Mea* 

l«o6. Zuwfttrmüd, ' 



gercgeretilh legt er fich unmittelbar an Thonfcbiefec 
auf lind an, da er fouft nirgends am Thür. W. mfl 
primitif en Gebirgtarten in Berahrung ifr. — Einige 
beTondere Ansdrflcke, wie z. B. $. 203. : „ Die Grau- 
wacke mit dem S;indfteiu erbebt fidi. Wodurch der 
Kalkfteia genutbigt wird, fich bis Coburg zurückzu- 
ziehen." Oder im Vorhergehenden: »Ule Fijkzlt* 
ger de« Todtliegendea fallen in die Tiefe , werden 
abgefelnitten," und ibnliehe» die mehrere Mal in 
dem Buche vorkommen, und die uns eine etwas will- 
kilrliclie Annahme und Schlüfle von einem bJofsea 
Zufammentreffen gewifl'er Krfcheinungen auf ent»' 
f ernte Urtacheo und Wirkungen zu enthalten (cbie> 
nen, fucht der Vf. durch eine Anmerkung zu reebt- 
feriigen, die zwar «ine intereffante Vorffellungsart 
darbietet, aber erft durch weitere Beobachtungen 
und Auffchlüffe deutlich werden kann. Er hält n.im» 
lieb dafür, dafs eine raechanifcbe , Urfache auf das 

fan/c Gebirge und die umli^ade Gegend, oHn« 
bterfcbied der Formationen, gewirkt haben miifTe, 
pm ihm dieSteIhtng und Lage, in der es lieh jetzt 
7.eigt, 7.U geben , und dafs das Urgebirge des Tb. \V. 
7iirZeit der Abfetzuog der irlötzlager eine ganz ande- 
re Gtiftalt gehabt haben muffe, ab dio, in de^ et ficK 
jef^ unter dem letztern fimlet. „Denn," fagt er, 
«eftt einziges diefeir Fldtz!ager, oder höchftens die 
zwey unterften, würden hinreichend gewefen fevn, 
alle die Tiefen auszufüllen , und die Ungieichbeiten 
einzuebnen, die Iiier in dem pritnltivni Boden lingl^ 
des Gf girgs befindlich find." ■ ■ '. 

Nach vckllendeter Belcbreibmijr der RsuptflClzIa. 
ger komn^t der Vf. zu den ^ti-'fJhf>Jafrern , die fich 
von jenen, theils durch ihre geringe Mächtigkeit, 
tlieils durch ihm 7,iil;i ririienfei7ung aus mehreren Ge- 
birgsarion unterfcheidcn, da jene mehr gleichförmig 
find und aus einerley Gebirgsart bcftefaeir. IhreMa^ 
Cea find theils für fich beliebend, und^fehr verbreitet, 
befonders \TO fich die Oebirgsarten , zwi leiten wel- 
chen fie flehen, von einander entfernen; theils aber 
ift ihre Subftanz von den Hauptiagcrn felbft mit auf-, 
genommen , und in diefe verBölst. Die Gehirgsartefli' 
ans wdehen fie befteben, find Sohiehten aus den be- 
nachbarten hangendeo nnd Üemnden Oebirgsarten in 
jene hereingezogen, dann Thon, Mergei, Oyps, 
Steinfalz, (welches fich aber am Th. VV. nur in Quel- 
len zei^t) bitumioöfe und erzhaltige S'-hichten, Der 
Vf. erklirt ficb^ hior wieder gegen die {^ftbnnnuif 
Khbh 
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einer gewifTenAItersroIgeJnden verfchiedeaen Schieb« 
ten aus rfer geraminten Flötzperiode , fo wie er es 
iiahaa bl^ den Urg«birgen geihan Hat, um! Kifst nur 
im GiBzaa dis-beiden^ profsern Perioden d^r IJrge- 
birg'i- und riötz;;ebirj»ibilJi:nj; «gelten, z,h er gleich 
iu£;iebt, dafs auch in dea Hotzgebirgca die obere 
Schichte etwas jflnger aJs die untere feyninüffe. Hier- 
ia küoaen wir ihm fcblochterdinfg oicht beypflich« 
t«D; in den Urgebirgea Ük zwar «leite über das rela- 
tii-e Alter der einzelnen Lager noch dunkeJ, aher 
nicht fo in den FJotzgebirgen. Gerade hier liegt die 
alitnäblige, vermuthiicb in fehr langen Zsiträuinen er- 
folgte, Bildoog fo deutlich vor Augeo» dab man bliad 
feyu mafste, wenn man den tinnheuam Zcitranni, 
derwifchen der Hildung der Conglomeratc luuISlein- 
kohlenlUit'-e , und der Abfetzung des ncu. n Vlulz- 
kalkes verftrichcn feyn mufs, wo nicht ganvi überfe- 
httn, doc'.i f:ir wenig bedeutend aooaliinen wollte 
Auch die Unturahtheilung diefes Zeitnrams io gewlf» 
fc l'eriodea, welche die rerfchiedenen Flötzbildun- 
^en, die in fehr entfernten Gegenden der Erde mit 
einander übereinftimmen, charakterifiren , ilfuitlich 
<barakleriliren, ift nicht zu läugnen , und es kCtmmt 
wohl nicht darauf an, ob oryktognoftifeb idaati" 
iche Steinarten, wie z. B. Gyps, in einer grofsen 
Hauptperiode fieh nnr ^on zwey odelr von noch meh- 
rern vurkhiedenen Formationen Bnden. Die kurze 
Abfertigung, die der Vf. der Idee von der Altersfol- 
ge wiederfahren läfst, ift wii^klieb ffticbt , und doch 
sugfeich grundlos. Wir begreifen nicht , wie er nach 
fp vieljalirigen nnd genenett Beobeehtungen, bey da 
ßelefenheit, (!ie er an mehreren Stellen feines VVerks 
verräth, l"o geneigt leyi» kann, mehrere geOf^nofti- 
fche Erfcheiiiu;it;( ij , i'.ch fo confequent und re- 

feirnäfsig darfte iien, einem blofsen Zufalle zozofcbrai- 
en. „iJie Geogaofie füll nickt lebrblleher der Erde 
liefern," fagt er. Wenn er darunter verfteht: dafs 
fie das Datum der Schichten niclit b-^rechnen foU, fo 
lat er Hecht: denn ilfl«; kann Tir nicht; .iher mufs er 
Bicbt zugeben , dafs gerade der Zweck gcognoftifclier 
Beobachtungen noch zur Zeit darin beUeht, und faft 
einzte nctch darin heftehen kann, das relative Alter 
der Steiolager und Formattonen aufzufnchen? Dafs 
es i)ic!it ^^enug ift, im AJIgemeinen zu wiffen: Granit 
ift älter als biluminöfes Holz? das wufslen wir längft l 
dafs ee auch nicht genug ift, ein Paar ungeheure 
Uatqptpenoden feftgntetzt xn heben, und dann in ei- 
■er jeden dpa Einzelne ^allf« dureb rinander za wer- 
fen ; fondern dats :nan itj.- VerliältnifTe , fo weit als 
es ijch mit Zweckmaisigkeil und mit Nutzen thun 
iafst, auch bis ins Detail verfolgen mufs? Denn nicht 
voA grofsen Oansea auf diefes v fondern vom Detail 
«ttf des Ganze laffeD fieh Seblöfre maehett, die den 
Gang der Natur entwickeln können. 

üie Beobai htuugen aber die fin-relnen Zwifchen- 
laq^r feibfi find richtig, und /Min Theil recht intereffant. 
Tiwti ift die HauptmatTe derfelbeo, in welchem meiftens 
die andern Foflilien eiagefchlofCen find, und Zwi- 
fchenfchichten bLl lcn, ftie firh zrr den Z rifrhefiln- 
geru So verhalten» wie diefe zu <jxa üau|>tiagcri]. Zu 



den Zwifchenlaeim gehört ein mit der Formation 
de« Todtllegenden In enger Verbbidnng ftehemlet 

Thontagtr mit vielem Bitumen, da-jciii:;** nämlich i 
welches die fogcaannte ftlhßß'dndlgt SteivJ-^V.tn- Fmma' 
tion in öch fafst Es tiegt, f.u^t Jt-r VF., a,/ dt m 
Todtliegeaden j auch m dem t'odtliegen Jen , letzen 
wir hinzu, und dieles letsler« Vorkommen ift di« 
Urfaehe; vnnim mehrere Geogeoften' das Todttia» 

fende fnr neuer als die alte SteinKokienformation ha- 
en anneliintMi wollen. Das kann man jedoch nicht 
wohl; beide 1- oruiatiooen fteben gewifs in der eng- 
ften Verbindung unter einander, eben fo wie die 
Obern Theile des bituminöfen Thoniagers mit den 
itnt«rn Thetlen dvt.Alponkalkiteins. * Kne Tbatft- ' 
che , welche diefe Meinung beftätigt, welche als rich- 
tig bekannt ilt, und auch von dem Vf. angeführt 
wurd, ift das Vorkommen von wahrer Steinkohle 
nnd von Farrenliuräuter - Abdrflcken im bituminöfen 
Mtrgtlfchitfirs <He letztem gehören zwar zu den feite- 
nern Krff heinung^n , aher die erftern. finden lieh gar 
nicht feiten in dieler Gehirgsart. DaCs auch Abdrü- 
cke von Fifchtn in dem ältTo Sieinkohienflütz vor- 
kommen, fahrt der Vf. S. 240. ausdrücklich an, diefe 
Baibbaehtong ift merkwilrdig. Dagegen fcheint nns 
^e Verrnntnungi dafs ficb in diefem Ttaonjagor aneh 
eine befondere Gypsformation finde, che von dem 
üb.»r dem A!p-nkjil<'ipin liegenden Gypfe wefeoiUcIl 
verfchieden fey , nucii Beftätigung zu bedürfeo. DaS 
zweyte oder initiiere Thoalager enthält die mächti- 

£n C^sficÜat und ans (einem Scbofse fcheinen die 
IzqueÜen zu Salzungen und Scbmalkaiden zu enb* 
fpringen. Das dritte oder obere Thonlager liegt an« . 
{serhalb der l*ergkeite, enthält als Zwifchenfrhichteii 
auch Oyps und iMcrgel, und bituniir(jfe Abla^erun- 

S* an von serineer Bedeutung ; aus diefem Lager leitet 
er Vfi <ne>SB]zqudl«n bev Kreuzburg ab; m ftehna 
den vorhergenannten an Gehalte nach. 

Geigen das Ende kömmt der Vf. noch auf din 
Au-ipinaiidcrfelzung der Ideen über mfchMnif.he oder 
chtmifiht Bildung der Flötzfchichteo ; und erklärt lieb ' 
für die mechanifche. Hierhey die Bemerkung, dalil 
am Th. VV. das mittlere Tbonlagpr die Brnnyltchen 
Flötzformationen in zwey Hiffiten tbeift. io dena 
obern faft alle Erfcheinungen der tintm ficll wieder- 
holen. In der erften Hälfte ift der Sandftein (der 
Todtliegende ) das Thonlager, der Kalkftain {der äl* 
tare). in der zweyton der bunte Sandfteio» vfiedcr * 
dn Thonlager, der. nene FlfttzkaUtftein. Beidn 
Hälften unterfcheiden ßch wefcntüch dadurch, dafs 
in der erftern alles Spuren der Bewegung jiey der Ent- 
ftehung zeigt , in der letztern hingegen der Charak- 
ter der grüfsten Ruhe fichtbar ift. Der Vf. crlüaurt 
fieft befonders beftimmt gegen die chemifche Bildung 
des Flötzfandfteins. Es finden ficb indelTen doch fo 
viele Spuren des chemifrhen Niederfctilags , befon- 
def^ in den Kalk- und Gyp^fiolzen , daK man die 
Meinung, welche eine chemifcbe und iiK^chanifcb» 
Einwirkung zugleich inninunt, unmöglich ganz ver- 
warfen kann \ nur mufs man den Begriff einer fol- 
eben Vcrelxiiguog zweier veifchiedeoea Urfacbea fich 
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klar zu machen fuchcn , und diefes fcheint uns fo gar 
fcbiver nicht zu teyn. fpricht nanilich allerdings vie- 
Im iMllr. dib dMFJAUhikiung jmGaozaajntclumjrel^ 
d. }. )luit»i dv zu BcxfeaMlen einer Art von ScbJinim 
erfolgt reyo mufs. A*)er vv;ihrenJ tliffcs geichah, und 
Ib lan^e dertiudenfalz tiuch locker, uichl völlig erhär- 
tet oder doch mitlUilftendurclROgen,uoddeneindriii«- 
gendea FloiBekeiten zu^ngj&ch war, (u iaoge kotenten 
wahffobetelien, befoaden bey eingetretener Ruh« 

des Oan/fen , immer chemifche I'ruceTfe darin vorj)^- 
hen, wie lie auf unferin heutigen iMeeresbüJen nuch 
vorgehen: ilenn woher kämm lonfl die Spathadern 
und &ryüallilrufen, die fo häufig ilen Flo!zKa!Kltein, 
befooders den neuern, nach allen Hichtungen durch- 
Xieb«9? Diefa könoen nicht njechanifcb gebildet 
worden feyn. Man kaAn Geh diefe Verbindung der 
mechanjff-.lien und chemifchen Wirkungen noch leich- 
ter erklaren, wenn man ficii nur niciit zu fehr an die 
Mglacklicbe Idee hält, dafs |ede Fiötzfchicht auf ikt- 
mu abgaCIrtzt worden feyn mülTe. Einige OeftlogM 
fehiian • diele Vorftellungsart angenommen zu 
bMI» und («f diefeibe fcheinen fich auch die von iin- 
ferm-Vf. aftgeftelltm V ergleich un gen zwifchen der 
IVläcbti^keit der KiOtzfchichten und der Tiefe des 
Meeres, das v*hemais aber denfelj>en geftanden bat, 
zu gründen. Wir haben ja ungemelTene Zeit Air' die 
Oelchichte unferer Erde; wenn werden denn die Na- 
turforlcher aufhören, bey diefcr nur an die Gefchichte 
des Mrnrdiengelchlechts zu denken, und von Jühr- 
buoderten zu reden? Wenn werden (ie lieh überzeu- 
gea, daf« ip der Gefchichte der Welt zehntaufend 
Mbre Bor wenig mehr fiad,^ als Ein Jahr? Um die 
Eatftehung eraes Berges von tanfend Füßi Höhe zu 
erküren, glauben fie ein Meer von zehnlaufend FuCs 
l^fe annehmen zu inüflen. Wozu das? In einem 
Oawäffer von hundert Fufs Tiefe, welches Schlamm 
aufoimoit vom feflea Landen ior webbem Tbiere und 
Bflaneen Jeben nod (kerben » wird lehr bald der Boden 
um I Fufs erhöhet f«yn , und fo Wird er immer hö- 
.her fleigen, und ii.it ihm das Waffer. Eine folche 
allmähh^e Bildung denken wir uns bey allen den 
Flötzgebirgen , . welche Spuren einer ruhigen Abfe- 
txdog an neb tragen, und in welchen wir die Unge- 
heuern Vt rrälhe von Seethieren finden, deren ganze 
Ocfchlechter von vielen Generationen darin einge- 
^bloffen find, und noch fo riarin liegen, wie /i» auf 
dem Bod«n der vorigen Meere gelebt und fich fort- 
gepflanzt haben, und gRftorben find. Diefe Maffen 
allein können uns den Alafsitab liefern , der bey der 
Weltrechnung angewendet werden mufs; nicht die 
taufchenden thrunologieen de«: A!terth'ims, oder 
roythologifobe Traditionen, diebier langft ihre Beweis- 
kraft verloren h^iM. 8^ der Biklung der faft 
blofs auü TrOmmem entstandenen FJötze, die ans 
Spqren gawaltlamer Bewegung zeigen, mag der BlI^ 
duogspr cp's etwas fchneller- gegangrn feyn; aber 
■wir glauben auch hier noch Merkmale von Zeiträu- 
m»«n zu finden, gegen die unfer» ganze Hiftorie ver- 
fehwiadet. Noch, erwähnen wir zum Srhluffe die üe- 
werkung en fl'b« dit Ablagerung foßtr JDwInia wdr 



che auch n Befchlufs des Buches ausmachen.^ Der 
Vf. hält .:!! ctKnochen und Ueberrtfte füdhcher THS#- » 
re und Pflaazen für herbeygefchwemmt au» ihr« 
nrfpriinglioheo Geburtsörtera. Auch wn <^*" 
Hohlen vfifkommeiiden Knochen, die auslandifcheo . 
Tbiergefchlechtern zugehoren, ift ibra diefes wahr- 
febeinßch ; und mehrere für diefe Mdsuag «ngefllbr- 
te CrQade find nicht ohne Gewicht. 

WjkH , b. C. F. Wappler u. Beck : Verfiuh elnn- Mi- 
nuralnjtfwr Ai^dngtr und Liebhabtr vom Abbi Eß^ 
utr. ni Bandes zweyte Abtheilung. Eifeu, Bley, 
Zinn, Zink, Spiefsglanz, Kobalt, BrauafteiocrX» 
Wafferbley, Arfenic, Urangefchlecht, TiXtaMtZ^ 
TeUarBR. 1804. a^S. gr*i> (tTblr. 8gr.) 

Die erfte Abtheilung des dritten Bandes ift iSoo. 
Nr. 274. angezeigt worden. Seit der Erfcheinung je- • 
ner erfien Ablheilung ift der rerdienftvolle Vf. auf ei- 
ne bAcbft traurige Weife, gewÜÜBrmarsen als Märty. 
rer feines Lfebliagfdhidfums, umt Leben gekommeiH ' . 
und man ficht es iTipfrr vorliegenden 7\vcyfen Ab!hci- 
Jung, womit das Oan/.e nun beendiget ift, nur zu 
fehr an, dafs fie nicht die Vollendung von der ge- 
wohnten Haad erhielt. • Die Angabe der .empirifchen 
Kennzeichen , welche nach des Ree. Vrtbeil den vor- 
zflgüchrtrn VVerth deS Werkes ausmacht, fehlt in * 
diefcr letzten Abtheilung fehr oi\, auch find alle auf 
dem Titel genannten Metalle mit 168 Seiten abgefer- 
tlget. Von S. 187- an folgen Zufütze und Anmer« 
kungen aus andern minenragUidien Schriften , dcred 
Sammler iicb aber nicht genannt hat, obgleich er zu- ' 
weilen fieb redend eiofQhrt. Diefe Anmerkungen be* 
dQrfeo hier und da wieder neuer Ann^erkungeo : fo 
heilst es S. lyd^ in der Anmerkung zu S. 203. der er- 
ften Abtheilung des zweyten Bandes : Der fäclififcho 
Beryll werde,-wegea de^ darin eptdeckten Agafterde^ 
kOnftig eine neue Ordnupg ansmaehen. BekaontUeh 
hat fich aber diefe neue Erde nicht heftitiget. Von 
S. 343* beginnt das Aegifter aber alle üäode und Ab« 
tbeiinogtn. 

DEUTSCHE SPRACHLEHRE, 

BjmuN, b. Nicolai: Samuit ffohaßn Ernß 
Stafek ntufflt Btitr^t zur nShtrn J f« B iflrf j6 dn^ 

deiitfdun Spracht. iNebft Regifter über delTem 
^ lammtliche, die dentfrhe Sprache betreffende 
Schriften. Nach iVinem Tode herausgegeben 
von Carl Ludieig Conrad, zweitem koni^ Hof- 
Bod'Dompredifer in BerJla. 1798. XVuI ttnd 
224 S. gr. 8. (aa gr.) 

, Dem Verdienfte des im J. im6 verikorbeoen Con» 
fiftorlalrttbs am die deutMie Synonymik und 

Wortforfchung gebührt noch immer Aufmerkfamkeit 
und Achtung. Auch ift der Werth feiner Bemühun- 
gen von den ftfibmem, die dieCi Gebiet unfrer Litera- 
tur nach ihm weiter, nod im Ganzen nocbgläckÜ- 
«ber, augebaiiat JMbeii> aidtt ?iBitaaM; wilnehr 
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fiod feine Vorarbeiten von ihnen zum Theil benutzt, 
zun Theil auob geprAft und berichtigt worden. Uie 
dny Binde feines Verfuehs In richtiger Belümmung 
der gUichbedeutenden Wörter der (leLiifchen Sprache, 
welche er in den kritifchen Anrr.erkuugen forlfetzte, 
und feine kleinen Beyträge zur nähern Kenntnifs der 
deutfchen Sprache, in drey StOckeo; kamen in den 
Ithren 1770 bis 178a* folgheb frflher heraus, als un- 
fre Literaturzeitung ihren Anfang nahm. Ob er in- 
deCs gleich mit dem letzten Stöcke dieXer Beyträge 
feine Sprachforfchungen fchliersen zu wollen, fehr 
beftimmt erklärte : fo fetzte er fie doch in feinen letz* 
tan Leliensjahren noch von Zeit zu Zelt fort« und 
hinterhefs handfciiriftlich die vorlit*H;enffen Bryträge 
röllig ausgearbeitet. Ihr Heraiisi^tber tiicill in der 
VorreJe eirtii^e Nachrichten von den merkwürdigften 
l^ebensveränderuneen und von den literahfcben Ar« 
heilen diefw wflrdigen Mannes mit Er wurde das 
18> Sept. 1714 >a Liebenberg, unweit Potsdam, ge- 
boren, fchön im J. 1735 auf dem Schweizer -KoJoni- 
ftendorfe Lino, bey Kheinsberg, als Prediger ange- 
ftellt, und im J. 1769 nach dem nicht weit davon ent- 
feirnten Schweizer -Kuloniftendorfe Ladersdorf beru- 
fen. Im J. 178a arfaialt «r die VVOrde eines königL 
Hofpredigers, ConfiRorialraths iind Infpectors eioi- 
gcr reformirten Gemeinden in der Neumark, bey der 
bchlofsgemeindc in iiultrin. Die letzten Jahre deines 
Lebens, feit 179 1, verbrachteer, von feinen Amts- 
safchäften entnondent im Scbofse feiner Familie zu 
fieriin, und 'erreicht« ein heynahe Ss jUiriges Alter. — 

Gleich den nnrh von ihm leibTt geliefi rlcn drey Sti- 
cken der üeytrjgc, enlhdlt aucij diele nach- 
gelaffene Kurilet/unc vermifchte Sprach bemerk un- 

«Mij fünfzig an der Zahl, und zum Theil nicht ohne 
Irbehliehkeit filr die Bereicherung und Berichtigung 
der deutfchen Spraciiwiffenfchaft. Oleich der erfte 
Auffalz, welcher etymoloeifche Erklärungen noch 
letzt gehräuchhcher und im ICalender fieheuuer deut- 
icbar Nanien enthält, verdient die AuffncrlJj-rkeit 
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des Spraehforfehtrv, mn diefer gleich nicht io aUen 

Herleitungcn dem Vf. bevTtimmen wird. Kheii diels 

f;ill auch vun den, nieiftens Icharfüniugen und gründ- 
ichen Erklärungen einzelner Wörter, die oft mifs- 
verftanden oder unricbtis erklärt wurden ; 2. B. Tor- 
raUden, ßk»UH, ÜTiimt, madel, ffobmdir, 
äOAre, Qutfigtln, ütbtrwtnij Strohwitwi^ Majrßät. 
Auch werden einige deutfche Sprichwörter lüdlt 
blüfs durch Vermutliung, fondern durch AuffpOnW« 
ihres Entltehcns, erläutert. Andere Umafin«Uiuintt 
gehen mehr ins Allgemeine; z. B. OheriH« Kemnat 
«hen der deuiichen Orundfylbea; ober die befonder« 
Veränderung der ehemaligen Bedeutung einiger deut- 
fchen \V ort er; über die Frage, ob wir kiaffifche 
Schrjftftellcr haben; über die Grundregel der Recht- 
fclireibun^; über den Urfpruog menfcblicher Spr». 
eben; über den hochdeutfchen Sprachgebrauch, und 
das, was man eigentlich die hochdeutfche Sprache 
nennt. Mit Hecht betrachtet der Vf. diefe letztere 
mein rnelir als Mundart einer oder der andern Pro- 
vinz , loudern als die Sprache des ganzen Volks, w^' 
cbe jetzt, feiidem fie berrfchende Bficberfprache und 
vonaghcb bearbeitet wurde, auch eigentlich und vor- 
zugsweile das Dtutjche genannt wird. Ihre Regeln 
muCs fie daher auch jet^t nicht aus dem Gebrauch«, 
irgend emer hefondern l'rovinz, fondern aus dem 
Sprachgrunde felbft, und dem Oebnutcfae disr tff ftiMr 
Schritiiidier hcniehm»a. Eben fo leicht wird man ' 
der Bebauplung des Vfs heypflirbten, daf^ der Ade- 
langilche Orundfatz der R*?. biUhreibung: Schreib, wit 
du Jprichß, im lluchJeulfrlien wirklich falfch fey, 
da wir üiefes erft aus Hucliern mitToUer Riohtickeit 
fprechen lernen, feher konnte man daher die ReRel 
umkehren, und fage»; S^tk, wie ts frffchneb^i tß, 
und nach der Reebtfchreibung gefchrieben werden 
tnuis. Auch ift es, gar nicht unrecht, den Sprachun- 
terricht mit der Rechtlcbreibuna anzufangen, und 
fie, wie die Alten thaten, «It mq «rftan^niail dw 
Sprjc'utuhre zu botrachteiw ■ • 
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E»Mv«iraneR«iRSw. Vnab, h. S^Mfti D^peiu JuM- 
f^ywttdM in dm- Kifcht «n Crofifekiiimi den 17. u. lS.^o. 
Ttmlwer I8OS iMfiNgen wurde. Von V. Karl Htinriek Gnatfiüd 
lAmimitt/bhinatnt itM^tt. 180^ 6 Bogtn. 4.-. 8«cbtaelin 
FerToncti , di« vor 50 nnd raekrcrn J^hran iii in Kirche ZU 
OrofffchönJin copuUrfwordrn waren, wurden am T«|f »iir 
dpr hundi»rt)ihiijf en Oed j'ciitniftfeyer der gedacfaren Kirchk 
anCb Tifui^ einrjofrgnft; und fomit die auf dam Titel erw.'ilinte 
4oupeIt4i Jubtl/eytr mit Predieceii, Aedea, Oef^ngen u. f. w. 
Hegnn^n. Die -etft» Predig be^ der Einfeeaune hebt <twai 
fonderb^r und prrieri an. Hr. L. vergleicht „den flanm de« 
cbelicb';!! (jliicU«, der feiteoe Blrithen treibt, mit der Aloe, 
dte nacli einem J^ihrWundert deo Anblick ilirer Dlöthe gewährt. 
Taufende ei'niii dann hui, um die Witiiderblume in den Ta- 
|«ja ihser VoUeaAiuf aasuCMuncii« Uad fo auch bey diefen 



Feft u. r. w. Auch da» Thema Ukie wohl anders cefif.t 
werde« miiffeo : „Wie verdient fieh Jefiii» Chriftui nm dief« 
Jnneueyer dadurch marht, .Uf, er im Kvanj;elio xin T.,m 
«M 4U Won anruft : (iubt Guu . w»» (iottei ift " Denn f» 
Icheint ei. aU weon Jefu« felbft die Pei;kape f.ir diefe.i Tti 
kertimmt hUttt', aaeh «rärdc die Pointe mehr ^uf dem Ver- 
dienft, du fi«>b Jefoi am die Feyer erworben, ah auf dm 
AaifpraeberelbrtMba. UeWhaupt fprirht Hr L et%v3jaf. 
fcctirt . redet von WaliMiprwid. vom Minnerwuken , vom 
Zwt vkUiiß der fidi in Binklang vemendelt u. f. %t. Aber 
bey dem alleo haben beyde Predigten,— di« cwcw« wurde her 
derhundert,ihri«« Gedlchtnif.feye* 4erRii«beinweihnn|r ge' 
5"f"?'f""i* kann Mi teiolit denki.. 
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GOTTESGEL A HRTHEIT. 

■ I.ripziG, b. Rummer: Bedarf der Mtafck f'ergebuag! 
feiner Sinden? und IVas Itkrt die Bibel darütirJ 
Eint hiftorifeli-dogmatiroii» Abb«ocUung voa, 
Sfok. Lniw. EmM, Ooctor der Tbeologie, Pre- 
diger an der Stephanskirche in Bremen (nun RR. 
und Prof. zu Heideibarg). igoa. 149 S. (la gr.) 

Dem Titel nach erwartet mao Ja diefera Badie 
nerft eine nhilorophirche Ent#iekelttiig der 

fchweren nod wicntigen'Lehre von der SOndeover- 

{;ebung; hierauf eine biblirch-dogmatifche Darftel* 
eng derfelben , und zuletzt eine hiftorifche Zugabe, 
wenn ße auch nur ein moderniGrter Auszug aus Cot- 
ta und ^jftr Wire. Aliein der pfailofopbifche 
Theil iCt ganz aosgefaUea; der hiftodlclia Wtebt 
ans einigen Excerpten «on Rdfebefelirelbnngen ; 
uiul Her dogmatifche gibt die gemeine Verföhnun«»- 
theorie, obfchon bey weitem nicht mit der Schärte, 
^elUmmtheit und Confequenz wieder, womit Tie in 
dem Sltera R.ircbeafy(teuie aufgelteUt wird. Eine 
kurze Ueberfielit diefer klefnea Sebrlft wird felHW 
moreichcnd fcyn , unfcr Urtheil 7u beftätigen. 

Der Vf. geht vun der allgemeinen Slih Jhaftig- 
Ueit" unfers Gffclilcchts oder von feinem tiefen mu- 
faUfcbea Verfalie aus. So sewifs ein I hier, daa 
fich ftiflde lltttwrttt» tun Is die Höhe zu komibaa» 
und immer wieder zurOck auf die Erde fiele, tuxn, 
/Ti/g*« gef^chaffen fe\ ; fo gewifs be weife der iBnert 
Xrieb de«? Mcnfchen , dem hohen Sittengefetze ge- 
inife-cu bandeln, dafs er nicht natürlich bercliräokt, 
foodern dareb eine iKiranAftWt , die urfpranglicb nicht 
zerrmn worden üey. (S. 19.) Nach dw 
Schrift iVy diePes dis Werk ein« lafiiem Verfälle« 
rers , df^ UruhU-ders ; daher der Apoftel (Ejihef. 2, 
5.) t»eftimmt lehre, die folgeoden Oefchlcchter hät- 
ten n^ie Anlagen mit auf cue Welt gebracht, durcb 
deren AnMbUäMMg fia ftrafvrOrdic feyeo." . Nun itf 
rs aber für den Menfelwn dn dringendes BadOrfiiilSt 
\ erllcbert zu feyn, dafs die Folgen feiner S.indcn ge- 
tilgt werden folien , die er felbft nicht tilgen kann ; 
Gott babe daher diefes Bedflrfnifs voüldK/ befriedigt, 
indem er den Ifraeliten bezeugen Jiefs, dafs ihnen, 
iiIfAt iwth Sefferuug (S. 43 ), fondern dorcb Siind- 
opfer und durcb den Sondenback, alfo durcb die 
Erg'dnzutgtblatUr, 1806. Zweiter Semd. ^ 



Aufopfemog elnat mfdnUigiB Wdimt (S. 43.), die 
Strafe der SOnde erlalfeo werden füll. In/.wifchen 
fingen die Oottesgefandteo an , iroa einem Opfer fflr 
die Sflnde ca reden , das alie fernere Opfer aber HiiC> 
fig tnaebea werde; ItStla» (jj» 1. If.) aeie auf Nie* 
Bjand anders, als auf Jefiim von Nazarath, wie \— 
der Unbefangene ohutt Zweifel fehe; und die VVeifsa- 
guns Daniels (9, 24. ff.) , die Rtthnung richtig »nä oh 
ne Aünßeteyen genommen, deute auf den Tod Jefu in 
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J. d. Vfr. 4031 nin. Mach der L/ebre des N. T. erhalp 
%b der Menlch auch nur durcb ibo, ctmt vorherge- 
gangene Be(ferung (S. 74.|, Vergebung feiner Sünde; 
diele könne er Geb nicht verichaffen, was ersuch 
thun, wie emfliuh und vSäig ff [ich auch btjjern möge; 
der Tod Jefu fey das einzige Mittel und die eimig$ 
Bedingung derSandenvergebung(S.78.): denn durch 
ibn fey der Tod , die Haiytftrafe der Sünde (i hloL 
9*17 )1 hinweggeuomnien. Oelegentlich wird nvn 
bemerkt, dafs eine richtig-^eiPt^M Wahrheit auch 
durcb einen unwiderUgbetren Einwurf nicht umge(to* 
£sen werden kann (S. 109); die wilikOrlicbeo SizS* 
^ Oottes werden feyerlich in ScIwtlB geoornnw 
(S. 88- 133 ) ; M wird geläugnet, daCi et f&r deoMen- 
:hen eine andere wahre Glfickfeligkeft gebe, als 
er Genufs feiner Tugend (S. laj./i und am Schluf» 
II- ff ) wird belonders Hr. Dr. Löffler zurecht 
gewiefen , der in feiner Abhandlune Ober die Kiroil» 
uche Geaugthuungslehre die verfönnende Kraft dip 
Todes Jefu befonders auf die erften Chrifteo aiin 
dem Juden - und Heidenthume bezogen hatte. 

Es würde reinvergebliche Muhe feyn, den Vf., 
deffen Qbrige Verdientte Ree. dankhar fchätzt, nber- 
zeugen zu wollen , dafs feine Schrift in exegetifcbef 
»od dogmatifcJier Rflckfieht weniaftens am ein bal> 
bes Jahrhundert hinter der WiffSnucbaft zurflek fey^ 
Aber erlaubt wird es doch fe-yn, Ihn zu fragen, wo- 
her er wiffe, dafs „der fittliohe Gehorfam im Kam- 
pCe Gott weniger gefalle, als der leiAte Gehorfam 
a«M LUibe g.) X " Man F^d Mt wundern dorftn» 
daft der Menfeh «ifc tinem m^ratfMMHi Pii^lD verv 
glichen wird, dem es zum Vorwurf gereichen foll» 
dafs er nicht fliegen kann, wie der Adler (S. 19.V 
Ks wird fich die Bemerkung aufdringen, dafs narli 
der mofaifchen FallsjEafcbicble,'dit der Vf. buche 
ftSblieh nad UAaribh nehmen wiU (S. m)» die U«- 
menfcbfs Atalit fwaMüM. jENHitip |ji!|Salc«miff«r 
Iii» *• ^ «ed 



L.ijri^ Co Lv Google 



und eioO«MniftMd d«r Eiferfiicbt det Elohim grNror> 
.den Gnrf (i Mof 3, aa.). Die beffere und fprachrich- 
tigpre Exegfle \vir(f erlhoern, dafs (pJn« Ephef. 3, 3. 
(nicht 5, v. ic Jer Vf. citirt) keinesweges ftrafwQrdi- 
c« Aehgen [S. 34 ), wie lir. £. manichaifch urtheiit, 
ioadcnt die kerrjcktnde SittMlühkeit {^uvit 9»f%ttin\ be- 
tticlMM» dwrck 4li«?d«r Mearrb ein Oeg«nft^«l.de» 
pMtKdieii Mffsfallem (««kmv ^y^«) wlnT, To wl* di« 
10 ihm herrfcher.di Ftntunft {^van A,»y<«f Rom. 9, I4.) 
ibo zu einem Gegenftatide des göttlichen Wohlgefal« 
lens erhebt. Sie wird darauf aufmerkfaro machen, 
«Uft die Formel Vergebung der Sünden " ein bild- 
Iteher» vom Erlaf^jahr (5 Mof. 15, a-) genommener 
Au.>druck ift , der einen hohen und tiefen, aber nur 
dem Ö*»»eibten verftändlichen Sinn hat, wie bereit« 
ton VHrinpa trefflich gezeigt worden ift Sie wird 
es mit feierlichem troU wiederholen, dafs fich das 
Evangelium von dem Jiidenthume durch die aus- 
drfickliche BehatmtiiQg mtcrfcheidet , wi« mir Bcf« 
ferune («taravon) Ortmi and Bbdingitng derSfindn»*' 
Vergebung fey (Matth, j, g. Mark. 1, 4. iMatth. 4,17. 
9, 2 22. Mark, a, 5 5, 34. la, 33 Luk. 7, 47. Job. R, 
il. Luk. 84, 47. Ap. 3, t9 26, Ig. Hebr. 10, 18 ); 
. wnd daCi iiar oie P«rteyfucht oder Reckbett eine fo 
- wichtlgenad- attiimftOnliche Wahrheit za läugnen 
vertnae. Nur der gute und Geh befferrde M' nfrh 
wandelt im Liciite, und er allein bat Gemein chaft 
äait Oott (l Job. I, 7.). Sie wird Bcmerktinperr, wie 
IbJ^nde, der Bockt der die Sflnden der Ifraelitpn auf 
fileb eenomnrpn hat , mufste wieder ein Sütiäop/er ho» 
ien (S. 41^)," »Is Beweife betrachten, wie wenig der 
Vf im Stande fe3r, die Erklärungen eines Päutiu itmt 
Eichhorn (S. 46. ff ) meiftcrn. Sie wird auf die 
Stellen Köm. 5, 8- 6, 10. Kol. i, 22. l Pelr. 2, 24. 
Hebr. 9* 15. IO> 26- vcrweifen, um es aufser Zweifel 
SU fetwD. <Ml die Apoftcl ta dir JUgei die Segnaiw 
gen de» Todet leftt ftnmtr Mf die Vergangenheit, 
nnd nicht auf die Zukunft beziehen, und dafs, wenn 
von kOnftigen ScIivvachbeitsfQoden der Chriften 
die Rede ift, für dieTe nicht aus dem Tode des F rlü- 
lars» (badem aus feiner Tap»xXifVi( Troft verheifsen 
' ■wird fl Job. 2, 2. Hebr. 7, 25.). Sie wird endlich 
der Keligionsphilofophie die Hände reichen, um ei- 
nen Scliriftfteller , welcher Oott noch „mit einem 
Regenten and König vergleicht, welcher Räuber 
und Mörder ftrafen läfst und ftrafen tnnfs , damit 
Eigenthum und Leben in feinem Afliebs ficher fey 
(S. 72. 91 )>** ZB bedeuten, dafs mtn T«r AU«» 
menfchliche CriminaljufUz und gSttliebe Slnfge> 
rechtigkeit uBterfi-hei »"en mOffe, ehe man es unter- 
nimmt, nber die fu fchwere und in die höhere Mo- 
ral tief ^greifende Lehre von der VerfiSbnang als 
ein MoMker der Tb«oJogie feint Sübum vor dem «r> 
leucbtctcB PabBeam amta^ebeD; 

Aber fo wäre ja in diefer Kritik des Todes Jefu 
mit keiner Sylbe gedacht, und ibr Vf. hätte £ch ftill- 
fchweigend als einen Häretiker bezeichnet, dem 
Ober die HeHsordntrag fcelii Urtbail zukommt! Reo. 
iHtaiilt fraaeml «otwortim, wamin Hr. RR. JtewU 
dtt Ooitbik Jflfa flik.lHiMr gwtanlw« a« « 



doch wohl wiffen mufa, dafs obna fie feiae gtaca 

Genuethuungslehre keine Haltung mehr hat? Aber 
er wul lieber frey und offen trwieäern, dafs er den 
Tod Jefu, den erft feine Apoftel hüuf:;^ in Jen man- 
tuelifaltigften Allegorieen unter den Gcfichtspunct 
eines SOndopfers geftellt haben , als ein ungemeia 
NfchEiieittfolJat und "ter ifygy ^ Biral^pagRnhtcl 
Ahr dtn vdi beffiuadair Sfiiidvr'bct) fvtiter , * nnd dab 
nach feinem Dafürhalten der durch ihn hervorge- 
brachte Glaobe an das Ende eines UofchuMigen und 
Heiligen , der 6ch zum Betten (einer fchulJigen BrQ» 
der aufopfert , feiner Natur pacb eine ktiiige»de,.Mi' 
fo verjukmmäefitthiuli (S. dafs aber, fein«* 

fefteo Ueberzeuenng gemäfs,. der vnn dem Vf. eioge- 
fchlagene Weg durch Krbfünden und VVci''sagungeii 
hindurch wieder zu einfr iildilchen Genugtliuuog 
führt, welcher, wie Hr. Läßer fo fchön gezeut bftt» 
reine und chriftliche OenaUMr (Röm. £ la} Qiekft 
mefar-bedarfsD ibilteo. 

JRJSfr&rGElJHRTasiTA 

. IjBmo, b. Hinrichs: Handbuch der frakfif^m 
ArzufifmUUÜtkre in alfkäMi/iher Ordnung für 
angehende Aerzte und Wundärzte auf den» 
Lande und in kivinen Städten von Friedrick 
Ludwig SegnilZf d. A. W und W. A. K. Do- 
' etor. Zutyten Iheils erßer Band, A — Li 
' 319 S. Zwt^ter Band. M ~ Z. 359 S. ohne das 
Regifler. itloo. (a Rtbir.) UritUr and UizUr 
Theil, die neueften Entdeckuntjen in der Heil- 
mittellehre enthaltend; bearbeitet vi n lit. Kart 
Friedrich Bitrdach , praktifchem Arzte und Pri- 
vat doccnten zu Leipzig. 1806. jga S. obna das 
Regiftar. 8. (1 Rtblf. 16 gr.) 

Der trfle Theil diefes pharmafcofogtfehen W5r- 

terbuches, welcher I7c;7 und r-99 in zwey Hj.ideti 
erfchien ( S. A. L. Z. i8oo. iSum. lO.), war dea 
A rzneymitteln zum innerlichtn Gebrauche getvidinet: 
der hier genannte zweyte, ebenfalls in xmtg iUnda 

Stheilt, handelt die Mittel zum äußl^idunJithrmvu 
eab. Abgefeben davon, dafs, io nstbig es aucb 
Ift, bey jedem «firz«Aif* Heilmittel , das fowohl in- 
nerlich als äufserlich gebraucht werden kann, diefe 
Anwendungen zu untcrfchelden , diefe Eiatbeilanc 
doch för das Ganze ihr nnbeguemes hat, wdj., so« 
mal h»f dar mcift fchwankeaden Bedenrang .jener 
Ranan tawrIldbaBd HußtHuk, dft«ra Wiederholungen 
unvermeidlich find, und Betrachtungen zerriffen wer- 
den, die zufammenhängend belehrender feyn wür- 
den, verdient diefer xweyte Theil eben das Lob, 
welche« yrir dam »rfim crtfacilt babea: deaa dafi 
dar Vf. bloft auf dem empfrifcbte ^aadpunkte 
ben blieb , kann nicht mit Graiida getadelt werden , 
da diefes feinem, auf dem Titel angerebenen, Zwecke 
gemäfs war. Man fielit auch hier ülierall, dafs der 
Vf. nicht blofs aus therapeutifchee und chirHr<»i- 
fchea Schriften mit Auswahl zufammcn getragen , 
^dam ftlbft- fadacht «oul b<>nbaahtt bat. Man 
•* • • - fithl 



Digitized by Google 



'55 



ficht fliefes an mehreren genaorn unti richtigen Be- 
flitninungen iinrl Cautrl<-n, utui wo d-f Vf. zu flie- 
feo nicht gelangen IfnUe, an aufgeworfenco Fra- 
gen.' Der Artikel: /^a/T^r, ift vorzflglich gut gera« 
fheoi Nur hätte doch der Vf., auch in t^er empiri- 
fcheo Sphäre, hier und dl d!e Begriffe gewiffer Be« 
nenniingen fo beftiinmen follen , dafs der Lefer wif- 
fe, was er fich unter Ihnen denken foU. VVas heif'.t 
das z. E. S. 49 : „ der Alaun ift rMMJ^rf," tmd S. 
gl'? „alles zur Wiaterzeit gewonnene Waffer ift 
rikf DI«* for den Zweck dee Vf. tu grofse Welt- 
ISuftigkeit, welche wir am erßn Theile getadelt ha- 
ben, ift bey diefem noch (^adnrch vermehrt wor- 
den, dafs pr hev einigen Heilmitteln, durch die Be- 
trachtung der K.rankhei>«n, gegen welche fie eon- 
pfohlen'werden , veranlafüt, von ganz anderen Rellp 
mittein, ja von Heilmethoden redet, die zwar merk- 
Wördigfind, aber nicht dahin gehören. So kommt 
er unter dem Arfikcl Wachs hcj (ji'Iep^enhcit det 
jyachstaffmts auf Haftnhaar und Hundskaar ; bny den 
lauwarme» BHdtm zvit Vogtl' s (in Attdorf} Methode, 
den Heus zu heilen zn welcnet* viele andere Heil- 
mittel gehören, niid im Artikel Tttftntin gar auf 
die ganze Behandlung der GefchwOre Im Artikel 
JUiUh ih es sS. 274 wohl irrig snpegrhen, dafs die 
Efisl'^milch die fettefte und die '/iptenrnilch die dfln- 
Öefle (wsrsrisfte) ffr; KrrlsntiJch iTt aufser der Men« 
f(tfh«nmllcfa' al«"Wär!(rigfte, nnd Ziegenmilch (unter 
den bekannten) nächft der Schafmilch an Rahm und 
Räf«» die reichfte. Bev dem Aachtntr Mirieralwaffer 
ift S. 30?. nur Sch^vefel al>; eii cr feiner Stoffe ge- 
nannt; i's riuLält ahfT Schweffluafftrftoff {nder , wie 
Qimbtrnat neuer Jin^s behauptet ha', Sch wefelftick- 
fii.ffi O o Schwt/ttmiUk hält der VF S. 306. för 
ühcr .liirfüT , well We nichts al.f Schwefel fey , mit 
nichter! (ir i'"* h'.vefel mit Schw efelwafferftoff , 
und daher ihre Wirkung von der des hlofsen Schwe- 
ftb- betfSchrlirh verfchieden. Unter den am Ende 
aogezeigten Druckfehlern follten aurh I.xftharggrium 
ftatt lithargjfrium S. , Hiofcyamns S. 94. and 
thofciamus b 256 Traft Hyorcyamuj , Aihrovhia ftatt 
Atrophin S 339 , Cnitfkfduiiik ft.it l CruiifhaHk S. 34. 
u. derg) , arrgtezeigt fevn , damit nicht «ne AnfSnger 
hl der Aledicin, weJelie beutiges Ttge« mit man* 
elMmi Doctor ritt from&taf in der Unktinrfe d«r Spra» 
eben, 7umal der alten . wetteifern, auf di' Aiirfcs"-! 
tat ihres phacmakniogifchen Handbuchs bona ßdt die 
Namen iuirieht% fehniben lemes.' 

Der Vf. des Baches hat den xmtfte» Thetl tM« 
mtm einer gefährlichen Krankheit nicht beendf/fen 
können, und dem auf dem Titel de«; dritten Bandes 
gena^Tlten Herausg , dem Hn. Burdcuh, die Anord- 
nung feines Manufcripts zum zwetften Bande des 
amijfttn Theiles aberlaffen, der dann einige bezeidl» 
Bcte Znfitze, theils auch ganze Artikel, bejM» 
fügt bat. Da er am Ende in einer Tabelfe die La> 
volßerfchen Namen der Salze u f. w. aiii/'hSntrt hat, 
fo wCre «s zweckmSbig gewefen , Auch die iS'amen, 
der Ußium OnafiBlin« tob «ia%ea ndmnu d«ll^ 



fchen Cherrilwrn nfjrh trilt"tfMm 
bt y/uM/en. * 

dft:* ganz eigen Iff, #nd nrer «;rt., JTT» 

die Wiehl jgft^n rrtfowi-n rntde<> „r^^, ^ ^, ' 

mokolr,gia unt^r ')en Ruhrik«, ^.,4^ . 

dum Fkoifhc^t, A,Jum.\a:ri, /f' r^r Ar^i AmMi*4 

^"L*^* Ci/f«rteM»*nretojf«*uitiT tisa4.. .m 



drunn aquatuum, FhotfUn, . Hktu r^ätuns m '/y. 

'%'- f r ri.r1 Mm ^ ^ ^ J a t J 



xuodrnäron, Sabina, und hn AohaT»|5«i Att^rdi-'ug 
ptrßca, Carbo vtgitatiUs, CouumfUu, C^mt, Mm,1 
rwm, Gtiattna, Magnißcmm» Mtftmkryant'Z, um 7« 
riMmn, nachaet ragen. Heber die WriH.. . J 
nrneueinplohlner Ar7neyk„rp«r hat dri Vi i» .U, 

hinUnghch ernrobt zu feyn, oder doeb enfbebrli^k 
fchemen j uoci zuglcic^h bey dem HuMn^n Aj^, 
reiben die gernhmte Rrti^, ndi «• »eUf»#„T« 
denett ne empfohlen worden, tnffvf},^,, i, ^Ur 
Sapprawentband Ift 'mit nngemrtnem fje.fi« «u»»e»f. 
bcitct, und hat aufserdem einen befonderei, vJi/u» 
in der Anwendung theoretifcher Priocipian, diefieh 
jedoch nirgend in leere Specnlation veHiarf ' Anell 
der. wdcher sum roUendeten Atzte fich hildm 
kann nnd wlIT, wird Ibn mit Natt«» ftadfren kön- 
nen. Den einzelnen Artikeln geht als Eielehonj/ ei- 
11 e Abkandtnng über die Princwitm itt HiUmiUtitekrt 
voraus, in welchen der Vf. flle tttem onrf neuem 
Theorieen von den Wirkunciartetf der HettmHtel 
darftellt. Das tltrepHKi/rA/Prineip wtirde KW. aiebc 
dem chtmif(^un entgegen fetzen: as ilt' auch eigemt- 
lieh die Erregtmgstkeorie , welcne der Vf vnter }». 
nero Namen begreift. Die DarftelJungen find kars 
und bOndig und die beygcfOgte Rritik verrfltb dea 
denkenden Arzt. Mit vorzöglieher OrQndliolihel» 
nnd VoUftlndigkeilift der Artikel: GaiütmitfMu 

frebanri«^, In weteben der Yf. belbndert die klaffi- 
eben Schriften unferes trefflichen Ritter benutzt Ti»t» 
Auf 133 Seiten findet man hier die wichtigften That- 
fachen, die Haiiptmomente der Theorie und die 
Anidtung znr Praxis, zur ExperimeMidabjfill^ und 
Medieio, aneh die wichtigi^en medicfaifehei» IrMI» 
rringen foder vielmehr Enrählnnge» angeblicher Er- 
fahrungen) beyfiimmen. S. 133 wfire noch 7u be- 
merken, dafj« man zum Hydroeengas jeden Metall- 
draht anwenden könne; ' zom Oxygengas aber einen 
Gold- oder Platindiaht DefaHMDmOfTe, weil Draht« 



Ton 9fndetn Metallen, am Oxygenpole, Aatt Gas zu 
ijebcn, o.xydirt werden. Bey dem Cketidonium ma- 
lus ^ ijo. r<' Ute unter den Augenkrankheiten , gea^n 
welche man daffelbe wirkfarn gefunden, auch der 
graue Staar genannt werden: gegen die erft anfan- 
«ende Verdunkdang der Linie ift e« wiriUieh ei« 
lehr krifllges Mittel Bey dem Ej^ntiur wdrdto 
Ree. Iiinzufogen, dafs ohne Mit wirk unc der Scfiwe- 
fejfäare eine. eigentliche (auf dem Waffer fchwim- 
naade) Waalitha iklit mämtm waidaa tonne. Das 

Seharefa- 
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%liiwl<tirafferfft)£faM zur. Bardos des HpArofnl- 
fknr ammonialt ooer jimmtmiwm hydraftiJJiMratum 
S. 4$. bertit£t Ree. Heber mit gereinigtem Wefofte!»» 
als mit Sal/fdure: inifprn man die letztere , auch bcy 
Anweodung einer Tubulatretorte, zugiefat, geht 
o srofser Theil det fich fehnell entbindenden Uat 
«trloren, ehe man es üumneln kenn; wen« naa 
aber Weinftein (als f»nfen Körper) anwendet, Ib bat 
er, ehe diRfer in der nachher zu erhitzenden Schwe- 
folkaÜlauee aufgetufet wird, eine hinlängliche Wei- 
!•« I» dau nao aUaa Oas bejuein avffiuigM käno* 

SRBAÜUNQSSCSmrrTBifi 

' NttaiTBBRc, b. Bauer u. Weicht: BftcAf - «larf CbiM* 
mtattM^bnA flkr diri/Hiclu LemäUmte. Heransge* 
' geben yon TabiM» Kart räUoittr, Pfarrer zu 
Walker<;brunn and Gräb«niiniNanib'ai|;lCtAMa. 

] I805. 153 S. 8- (6gr.) 

Ein Bnch diefer Art war BedOrfnirs: denn fiflt 
alle neuern und beffern CoRununionbOcher waren , 
wie der Vf. fehr richtig bemerkt, nur für den 
f affuogckreis gebildeter Chriften berechnet, und 
4ar Landanaaft Itatt». iK><jh Obacall BaichtbOcher ana 
per triteo Hilft» vorinn Jahriinaderts In Hin* 
den. Ued unfer Vf. war der Mann, der diefem üe- 
flarfnirfe abhelfen konnte. Seine gefunde, von ai- 
itoi Sektengeifte freye Philofophie und feine echt 
«ig«W#ll!» thff4qgifcba Denkart fatttep ib« in den 
^MM, ans daoi groben Oebieta deOeD, was fieb 

iiber die Abendmahl':rp\'er Tagen läTst, dasjenit^e aii^- 
Zuwäliien und cinzuicüar^en , das tbeüs flherluupt 
iirul theils in^befotidere ftir diefe Menfcheiiivi.; fe il.iS 
VVichtigfte und Wefentliehe ift Rein (achliutuiigcr 
Beurtbeilev wird ihm aJfo den Vorwurf machen, 
dafs (i«r Icieenkreis , welcher fich in diefem Ruche 
befindet, dafs die aufgeftellte Anficht der Abend- 
fpahlsfeyer zu befchrankt fey: denn feine Behaitp- 
teng» „ nur äa$ mmittrlbar praktifche kann dem uuge- 
Mlfte» Gfiflttblickt vorgeholte» werden," ift unwider» 
4)r«chiich wahr. M^l diajfdahrta Dngaiatiln oocli 
andere Oefiehtspöskte anfracfaea, aus welchen fieb 
das Abendn.ahl feiner nächften Veranlaffung nach 
ikaUaabten iafstj mag die aeuefte rhüufopbie , der 



«rieder aufteilende MyfUdsrrus fsjpie poetiroba fnf' 
heit geltend machea» und mit hochtönenden , ahrr 
nnverRiodlicben Worten , mit fchwärmerifchen Ge 
fühlen fpielen : der fraUifchi SchriftTtpller , tler feine 
Beftiminung kennt, winf (las Volk mit jenem , und 
noch weit mehr mit diefem gern verfcboncn. Es 
kömmt daher blofs noch auf die Frag« a«, die anoh 
der Vf. felbft «ufgcworfcD bat: oB er den Ton <fec 
Verftändüchkeit durchaus getroffen habe, und oh 
jeder Ausdruck , jede Wendung den Lefero garü 
deutlich feyn \\erife? Und wir glauben behaupten 
zu dürfen , dafs diefer Ton in dem rorliagenden Bn* 
che fo fehr getroffiw fej, als diefs Dvr irgend »6g< 
lieh ift. Denn wer vermag fo zu fchrciben, dafs der 
gemeine, öoch ganz utit^ebjldcte Mann , der in fei- 
ner Sprache noch fo weit zurück ift, jedes einzelne 
Wort und Jede bcfondere Wendung trerfteht? Ge« 
wifs hat allo der wOrdige Vf. Recht, wenn er rer- 
fiebert» dafs doch in Jedem Falle de.<i weniger Ver- 
ftändllcbenfn diefem Buche nicht mehr feyn durfte, 
als in den alten BeichthQcliern, wo der Chrift To vie- 
le myftifche Stellen , bete er fie auch mit aller Au- 
flacht , niriu verftebt. Was uns aber Boch WCtt 
iRriehtjcer dankt , und waa in unfern Tagen von fo 
Tieleo Theologen und Philofophen , von ataatsmiisi 
nern und Obrigkeiten mehr beherzigt werden follte, 
ift die liehauptune des Vfs- ; „dafs wohl manche 
wichtige Ausdrücke und Aofichten nie in die Maffe 
der. Vulksbeeriße konameo möchten, wenn fie nicht 
das erfte Mal mit der Hoffnung hingegeben werden 
dtirfen, dafs der wifsbegieritje Chrift brh nach ver- 
deutlichender Erklärung uinfeiien werde." Denn 
wif füllen die Menlchen je weiter kommen, wie fol- 
ien fie gewiffe durchaus nothwendige Begriffe ^nd 
Ausdrfleke je faffen lernen, wenn, man immer und 
unausgefetzt den alten Einwurf wiederholt, d^fs 
folche neue Begriffe und Ausdrücke nicht verftan- 
den werden? .Man mache nur auf die rec*Ue Art 
den Anfang und die Sache wird eewifs geffen! — 
Ilec. iufsert alfo hlofs noch den Wunfeh, dafs die« 

See Cooansniiionbttdi aUeemein in die Hiod« der 
..andiente ItonMAeo , und dafs jeder, da* an diefenl 
Zwecke heytr^ao Jundt 08 ia faifcn Kzdfe «m* 
^fehlen möge. . . *' 



KLEIN! 



* OasoRWSia«' '^»fenk*gn, b. Scidalin 
bat ace ^mhdmm »tmUMfemt, dtr tm i 
kHam ma* ^Im6%*iieken «Itertrljft , dmrc 
bMt inidi 1mW>'- /''''<"0"> I rAiMUieur. 



lin: Bt/ehreltunf^ et- 
— I Sr/marem «/ef Drrnn-- 

. dmrdi P. /■loiarg, ühap» 

wmmm mmm^ KM fr. PrimOM. TrAn«U(eur. J|Oa. 17 5. U. f. 

I Kf>r. (10 (fr ) ~ Nach einem üb«r A\e biili^r in Oänrmrk g<^. 
wiilinliclif-n Off<-n » orenaefchiHtUB frliartfinnii»n R^ronnrinrnt 
gibt Her Vf. die Belehr Jhon|| frine» Ofen« friblK Er heüelu 
au« f-incin FeueHeillBn von EilPuKlech. tter inwrri'lig mii M^uefw 
ptefülleTt, u«mI mit tlrm Holl und Akhrnk.tÜrn vi- l- hen ill. 
)p liieren Ofen wid '•in blcthener D»irT|il\ jtl ' t jt | . ■^ ,ir,-t , in 
walclMm lieben blecherne, durch. Koieltücke mit rinamler vrr- 

«eiebe dsrRMcb 



GHRIPTBN. 

xeben^miiS, elir er an ' dem ohfrn AcifTari feiata kaifißitfan 
Seite in <l><n Schlot nehmen iunn. Man (;eVrin«t ihirA Ana 
VcmeUen <lel Rauch« in cl<-n Rühren Irinn Wirme, und die 
Itohren lelbfl laflen firh mit kuj.rernen otirr andern Dinittm 
limFalTen , lÜe ihnen rur Zierde <^icnrn; To daU Itlf diel« Art 
ein folcher Olea mit frinein Aiiil«l;i ein Trhone* ADfeien tA 
y.imroer Kew4hrt. Dielet üelriircil>un^' find mAmnJiluittatm 
beyatefrict, welche nicht nur die torxi'i«liclii-n Sij|vardiaflen . De- 
i|ui-iiilirlikf' Ii und .Sjclii-rhrit diefp« Ölen», beMUgMIa loodera 
«'h dir .!u c I ilci [f! 'jtn ^ "'t ii l> le Holzar^pffepK MI auf lÜf 

HaUie der «uiiberiBtn Ucfea beiableuca. 
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ERDBESCHREIBUNG. 



b. Hsnifch: Solu^n» Ai<dph von 
• ' AUattsr kiflorifck - ßatiftifcke Btfchrtitung der Graf- 
fchafi Henneberg; mit Urkuaden. ErHen TheiJs 
t viertt Abtheilung, nebft einigen Zulätzen und 
einem dreyfochen Regifter Uber fümmtlicbe vi«r 
AbtiMUaiiftO. ITM« I AJpb. 17 Bog. Zteeyte» 
t Urtd«» «^AMMÜUDg. 1804. lAJph. sJ)og. 
i94..<»&tlil^.ttfr.) 

jTn Beziehung auf unfer« ansfohrlicben AHzeieen 
der drey erften Abtbeiluogen diefes mufterbatten 
Werks (A. L. Z. 1795. Num. 107. und Ergänzunss- 
blätter Jahrg. a. Num. 24.) können wir uns bey der 
■Aoxeige Her 7wey neuem Abtheilungen kurzer fitf&n. 
In der vierten Abthellung des erften Theils, die erft 
tlrey Jahre nach der dritten erfchien , wird das her- 
■%oeI. fSchfifche gemeinfchaftlicbe Amt RönJdid (o 
Wohcieben. 4m im erften Abfobnitt defta* Oe> 
Mifallttvndpolitfrdie Verfaffung, im zweytca def- 
fen natQrliche Befchaffenheit , Bevölkerung und to- 
pographifche Befchreibnne niitgetheilt und im drit- 
ten hiftorifch- ftatiftifche Nachrichten TOO dem gan- 
«rblichen Ort» JirgfmiMt vad iron einigen» in der 
Naobbarfehaft defleften - Amtite liegenden» ritter^ 
fch.iftlichpn Dörfern, geliefert werden, und zwar 
eben fo ausfObrlich , quellen- und planmäCsig, als 
«las Amt riieinar in der dritten Aotheilung. Am 
Knde iles erften Abfchoitts findet man die verwickel- 
ten Materien Aber das Henneberg • Römhiidifcbe 
lleichs - MatrictiL^r '-efen und fiber das frinkifche 
Kreisvotum genauer und dcutJicher, als irgendwo, 
anseinaiirler gefetzt. Bey Gelegenheit des eneniahli- 
gen bileiibergwerks und des im J. 1695 entdeckten» 
aber bald wieder aufgegebenen Ruftferbergwerkt 
jbey Römbild wird 598-) erinnert, dais man 
*wohl In'Vnfem Tagen , da die nergwerkswifrenfchaft 
fo grofse Vorfchritte gemacht habe, neue Verfucbe 
<lamit wagen foUte. Uebrigens lebten in diefem, 
.von Mkteg gegen Mittemacht auf 1 und von Mor- 

n fflg i n ÄiMnd anf angefilbr 1 deutfche Meilen 
erltreekeadM Amte, demalc, der Vf. rohtieb, 
in IT 17 Häufern $6-6 Menfchen, und hiervon 1750 
iii der Madt Rfiinlubl. GelcRentlich (S. 6\5. und f.) 
wird eine etym l^^ifclie Ej-lvjarung li^t \Vo^es<^. 



den eineeftreut. Im dritten Abfcbnitt wird von dem 
ganerbjjcben , anfehnlichen , über 605 Einwohner 
äffenden Dorfe Trappftadt lUld von den in Römbilds 
Nacbbarfchaft' Beenden -rftterfebaftllehen Ddrfern 
Sternberg, Rofsneth und Oleichcrwiefen , gehan- 
delt. Im vierten Abfchnitt find aufgeftellt: 1) eine 
tabellarifcbe Ueberficht der Henneberg • Römhildi- 
iiohen Rittadelian Im i6t«n i|nd ijten Jahrh. S..6W' 
jnd ff. Dvird befondert dermerkwOnÜM Lebnthelm- 
l<d) erörtert, der ftrh im J. 1783 mit dem, in der fo- 
cenennten Lederhecke liegenden Rittergute Ermcr'?- 
baufen ereignete. 2) F.injge ZufJtze und Vcrbrlle- 
nuMMB la mn vier Abtheilungen des erften Bandes 
dieiW Werke. Ste fiad zum Theil fehr beträchtliek 
(z. B. eine Notiz der Hennebergifchen Landkarten , 
Profpecte u. dergl. ) und würden noch beträchtlicher 
auB^sfaUen feyn, wenn alle Hennebergifche ßeaniti« 
fo eifrig auf die Vervollkommnung Jes Werks be- 
dacht gewefiM Wiren, als der von dem Vf. gcrnhin- 
te Hr. Amtmann DSbiir zu Römhild. 3) 51 Urkua-' 
den, deren beyde älteften , von 1156 und 1158 berefti 
gedruckt, die übrigen aber noch un^pHruc]<t n.ircn. 
-Die jangfte, von 1765, enthält den Hauptrecfifs zwi- 
fcben S. Coburg- Saaifeld und S. Meiningen; die güt- 
4kim Baylnang der S. Metoiog..Tntel- Streitigkeit 
ittn nnrf die Adminiftration des |;emetnroliafltlfcTien 



Amtes RörahiKH betreffend. 4) Ein cb 



ronnlniTi 



fcb 



,Verzeichnifs der im erften Theil befindbeben 1R4 
Urkunden. — Drey Regifter, über die vornehm- 
üen Sachen , Ober die Perfooeo» nnd Ober die Ort- 
JÄaften, niacban den BefcMul«. 

Schon hatte man die Hoffnung, ein in fo rrnn- 
cher Rflckficht nfltzlicbes Werk fortgefetzt zu felien, 
aufeegebeo, als endlich doch nach fünf Jahren die er- 
•wfiniata erfte Abtheilung des zweylen Bande.« zum 
Vorfebeln kam. Mit wahrem Bedauern und mit Un- 
willen über den Raltfinn der Df utf( hm , J»fen wir 
aber in der Vorerinnerung, tLif'; iielfcn Ankaiif fo 
fjMrlich au.sgefalien fey, d.ifs tlie Verlagsbandlung 
zur Kortfctzung nicht zu bew^en war, d,\(^ folglicß . 
der Vf., um fein gegebeoet Wort zu erfallen,, den 
Selbftverlag abemommen bebe» in der Huffhun^, 
wenigftens feinen Rodtenaufwanrf gedeckt zu fehen. 
Denn, f.Tct er, von fchriftftellerifrbcn Gewinn kann 
nicht die Rede fe^n. Faft fcheint es , al.s wenn Aus- 
länder den hoben Waith dieier Arbeit bcffer zn. 
Rkkk ' • ' , fcbitaen 
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l^fifbeM waAtea; ätm Hr. 9- 

Kterarifchen Nachricht zu Fclj^e, z» Mainz eine 
franzöllfcheUeberfctzuDg di>r reiben reranftaltet wor- 
ifcn fey, ur.i dem Guuvernennent zu Paris alS.Mu- 
fter r<;r7:tiiegMi» nach nrclcbem die «nbcfohleneo EHr 

£rt<>m«>ntal-SlaiiAilun Pkwliraielis abgehbt wi^ 
n Irlirn. < 

Uiefe nene Abtheünnp enthält zwey Abfchnitte, 
in Heren erften das Sadifen - EiTenachifche Amt Ltch- 
tenberg und im zweyten rias Sarhfen • tifenachifche 
Amt Kotten- Norikeim und der daza ^efchlagcne An- 
thei) m dttn AmXt Fifckbirgt hiftonfch- ftatiftifch, 
genau fo lehrreich und gründlich, wie die vorheri- 
gen Aemter, befchriebrn find. dielVr l anclftrif h 
' ai) und zum Theil auf der fogenannten Khön liegt; 
fu wird auch diefes in To mancher Hinficht merkwQr- 
jdige Gebirge' ailt befchrjeben. Der Flächeninhalt 
dicfer Oegend wird tuf 3 QauTratmellen gerchitzt , 
worauf fich i6o!9 Aeker urbares Feld, 2782 Acker 
^'iefen und an gaoo Acker VVaiduiigen befinden, 
«nd um die Zeit, da der Vf. fchrieb — das Jah^ 
#ird nicht anfegfbep ^ 6347 Menfchen lebten, die 
in i5o8l!8urern'wotrnten j hiervon'eotblh die bede»- 
tende Statit Oftheim vor der Rhön dpren 500, mit 
9350 Bewuhnero. Am einträglichrten für diefe ift 
dflf Flachsbau, indem jährlich her aoo Malter Lein 
^ügclüet und mehr als 10000 Thafer fbr Flachs and 
Lein gewonnen werden. Im Anlande find aneii dit 
Oftlieimer Zwergliirfchen bekannt nnrf hpliebt. vSie 
wachfen auf gefträuchartigen Häumcfien, dieHecken- 
weife gezogen werden wn f fi. h lehr vervrielfaltigeo. 
Ein .dortilgcr Arzt foU fie wührend des fpanifcnen 
SttbeeflSönakrfeges aus Spanien, und zwar ans der 
Sierra morena , nach Oftheim gebracht haben. Ihr 
Anbau gedieh fo , da*« der Vertrieb der gezogenen 
Kirfchfiämme ins Ausland einen N'ahrun^^zweig der 
^nwohnet ausmacht. — In diefcin Amte, univeÄ 
dM ÜnTrSes Wohlmuthaufen, liegt der fogenanntil 
Dltshtrg, wohin der ehemahlig« Profeflbr DiUmäf 
und nachher andere, fo wie tnin anehHr. T.Sehnltet 
fS. H5 u. ff) Ha';, zuerft im Greffor fon Tours 
vorkommende Di/pargum, den Wohnßtz des alten 
Frankenkfinigs iQodio, verlegen wollten; weilen 
nämlich beyrti Orejjor heifse: CUadiB'aftut Dt/p»r- 
gum taflrum hahUabat , quod tß w fü 'wtil Aoriege» 
rem etc. Ree. hat fich aber nie hiervon flberzeugen 
icAnnen , follf es auch nur einer andern Stelle wegen 
in dem frSokifchen Hiftoriker, die aaeh Hr. S. 
anfahrt, gefcbehen, wo e« heifst: CUoiio muUmJUx 
miß ixftoraUtru 4t Difparg» caßOo T%orimfionm «f- 
mu ad urhm Camracum. Wer in aller Welt kann 
wohl glauben, dafs Rlodio vom Hennebergifchen 
aus Rundfehafter ntrh Cambray, nngefähr hundert 
Meilen weit, snmahl bej dir daniaKiig«n Be^cha^ 
fbiüeftOerninnlettt« gtfciMletlMbn? Sa wflrde dem. 
nach woW Difpargnm weit nfber, etwan im Lot- 
tichifcben, zu (ochen feyn, zamahl da einige beflere 
Andfdiriften des Oreuorifchen Werks: in termmo 
Tmmmm (Tongern) lefen. Befondera ioteref- 
bat attd lir Ito«. a«i fad dkl ft 7^ n. ft- 



iehten tob dem, zum Amte 
Lichtenberg, aber aufser deffen Bezirke liecen.ipn 
Säcbfifchen Ritterlehn Mosbach ^ deffen Eröffnung« 
wie der Vf. fagti nicht weit entfernt zu feyn fcheint, 
da ea dann an SachÜM- Sirenach fallen nnd dadurch 
trielleialit nwifefaen diefan Hanfe nnd Wflrzbu rg .Strei» 
tigkeiteo «atftehen könnten. — Geleijeiitlich ( S. 
77 ) wird Hr. Regierungsrath ^mmpf wfgca einen 
Irrthums in Anfehung des W ftmhiMil&li^a nltutlir' 
fea Roälumfm zurecht gewiefen. , 

Im zweyten Abfchnitt wird, wie getagt, dat 
Amt Kattin- Norihiim u. f. w. befchrieben. Rs ent- 
hält in la Ortfchaften ^029 Käufer und 4970 Einwoh* 
ner. Der Aber d 'n if,i<!u j^ehörigen Antheil des Am- 
tes Fifchberg zwifcüen Sachfen - Eifenach und Ful» 
da entftandene und erft im J. 1^64 gefchlichtete Rn> 
laitionsftreit wird mit der dem Vf. gewöhnlicbaB 
OrOndUchkeit und DeutUehkeit vorgetragen. ^ 
Unter der Rubrik Btylagtn findet man 35 UrKunden, 
Receffe u. derel. (von 1399 bis 1797), zum Theü 
vorher ganz unbekannte Stflrke.^ Unter Nu m XXVL 
wird noch die geiftliche VerCifliing daa Aaitea Lieb* 
Innherg tabellarifcfa vorgeftellt. — > MAeIrt« dodi 
der Vrin den Stand gefetzt werden, die noch rflck- 
ftindigen Theile Hennebergs, ndmüch das SachlL 
Weimarifche Amt Ilmenau nnd din tUUküffiUbrilk 
AtmUtt bald zu befchreiben ! 

.. . GESCHICHTE, 
Lava», f». SdNriekertT F. C G. ßrfikimgs ki/lf 

rif-k Uttrarifckis Handbiuh hfrUJimter und dtnk- 
ui&rdigcr PerJonen, tctlche im acklAeknUn ^akry 
hundert gttibt haben; oder hiftorifcbe, bio- und 
liiblioaraphifche Nachrichten von berahiatatt 
nnd aenkwOrdigeo Monan^en, Farften«.llii^ 
Fortgef. und herau-^gej;. von ff. H. M. EmtJUf. 
Achttr Band, erfle Aotheilung. Placidus — 
. Fozzo. 1806. I Alph. 3 Bog. Zvtyte Abthei,- 
lung. iVadar - Müm. i8o6- 1 Alph. i; Bo/^ 
Neunter Band, mflt Abtheilung. Räthel - Rei^ 
beeL 1806. I Alph. ZmtfU Abtheilung. Rm^ 
uieeku. - MiMr. 1807. (cigentl. 1806.) lAlfJv 
in gr. 8- ( Jet!« Abth. i Rlhlr. 8 gr ) r 
Auf den Titnin diaiar nlar, rafch hinter «iaaM 
der gedrnditen Ab d w iliia aaa %at fieli der fetdst 
Bearbeiter diefes nnt7?icbcn Werks , der flc)f«;ige ffr. 
Profeflbr Erneßi in Coburg, zum erfteDmahi ge- 
nannt, und dadurch unfern hey den nSehft vorher^ 

fehenden Abtbeilungen geäufsertan VorfeUM (Ak 
, Z. iflos. Nnai. 170. ) au^geftibrt. Er AhrT tm^ 
feinen Vorgänger In Anfehung der VoIJftändigkHt 
lind Genauigkeit, wie auch der Benutzung mehrerer 
Hülfsmittel, zu übertreffen Auch finden wir nicht 
mehr fo viele nicht berühmte oder nicht denkwflrdik 
ge PerTonen , als wir in unfierer letzten Anzeige r4b 
gen mufsten. Eben dieiä ^t von der ebemahiigea 
planwMrigen An^bn der iMfpntationen nnd Pro^ 
pr i irrifn mancher Gelehrten. Unter die ansfohrH- 



chern Artikel gebürani Flamr, 



odar Lord 
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tsrrtro, Graf Paui Pototkl (wo mancher iiberfiiiffi- 
«e oder unpaffemle Uniftaiul , 7 H von der Ainlipnz, 
Ol* er bej dem neuen Konit; vun Polen, Auguft 
<#Mn tten, hatte, filglich hätte 'wegbleiben kön- 
nen ), PotttTy äs Preäu, de Prtmontval, v. Prenner 
(Ruff kaifcrl. erfter Hof- und Rabinetsmaler), 
Prtwit d'ExiUs, Matth. Prior (das am Ende ange- 
führte Lebeu diefes Envl. Uichters io der OUa Po- 
trida rflhrt von C. H. Sckndi in Gieben her), Qiurt« 
4 oder vielmehr Q"^* ^ deshalb nicht S. 

Mt. ibndem are. felaeh Fütr heben), Qm^mk/ 

iauch in diefem Artikel finden (ich Alldtrien, z. B. 
L 345. die Note, worin mehrere Schriften, in de- 
nen die Bulle Uoigenitos abgedruckt ift, nachge- 
«riefen werdeo), (S. «63 — 090.)» Q/mM 

(der gern: esfwr der alphebetlfchen Ordnong am Bih 
de ffcK Biirhftahpn Q c;eftelft Ift. Daher hätten vor- 
lOgiicl) NUolai's Anekdoten von R. Friedrich dem 
flten V( n l'reuf>;pn benutzt werden follen), Rahetier , 
lk»TAimi RaizitjowtH (S. JS3 — 387- Den voran- 
fteheAden« heynabe eine Seite rollenden Gemeinplatz, 
Sa wie manebes andere» das^diefen Mann nicht un- 
mittelbar angeht, wQrden wir weffgefchnitten ha- 
bpn'i, F. K. und ^. (5r. Rambach, Kamfau, Ramkr, 
Ramftjf, Raoux, {Ray S. 135 — 170.^ /^dam Rtcke»- 
Rtgnarä, RtknfchSld (diefer Artikel, in dem 
lift ({iegaBza Oefchicote des Moidihthea Riiegi tm Ad> 
Jkngdee voHfen Jahriiimderts ärtlhh wlrd.flbeifohnfr 
tri das nöthige Verhältnifa: denn er follt flBnf Bogen. 



Wnrau'i'ieindeen gezogen fejn, wird am Ende, wider 
dex Vfs Oewdhoheit, nicht angezeigt), Räffleim od^t 
fUtftMit Rjeimbuky A. F. v. Riü^a^. ittM«, Mmb 
«nd Freu (in Anfehun* des erfteniniflt Hf. E. dtf- 



hn Zeitgenttffen wohJ Unrecht, als wenn fie an feinen 
Bedrän^niffen Srhidd cjen efen wären. Diefe Schuld 
fiV.t grr,rsen Xheils auf Reisken felbft, auf feinen 
lontlerbaren Eigcnfinn, deffenja der Vf. felbft erwähnt 
mnd wovon er felblV Proben eiebt), die ReUu, ReUmd 
(S 83- hätte die von E. A. Schutze beforgte nnd ver- 
mehrte Au<;gabe feines Buches dt fpoUu temfli Hkrof. 
im arcm Ttiano Romae confipicms [ 1775. 8 ] angeführt 
werden follen), ^. G Rtyper, Ricci, der letzte Je- 
fbitengeneral , F. A. S. v. Ritgg&, Sem. Skkurd^ 
Ufmäkm und mUulm ftebea niefat mm ihren rechten 
fHM), D«e de'Mdini (S. 19t 931.), F. 
Jbdtttr, Ribor (nicht RiehtTy follte folglich nicht 
S. ad8-, fondern S. 136 ftehen), F. ^. Riedel (Her 
Mann, der zn Folge $ 279. Kiedeio in Wien an- 
Ishwirite, war der iBswUehM «müi Tarrtwrbea« 
Mekffche Aogurtinermtoch v«m> Srfclrt', SImm 
doH. Bey S 27?. ift zu bemerken, dafs R. Teine 
fämmtlicnen ScbViften in 5 Bänden nicht felbft her 
au-JBab; denn fie erfchienen 2 Jahre nach feinem 
Abfterbcn. Wenn am Ende diefes Artikels auf 
Meufel's Mifcell. artift Inhalts verwiefen wird: fo 
findet man dort nichts von dem Rath« Riedel, fon- 
dem eine Lehenshefchreibung des Augsburg. Kilnft- 
1er», G. F. Ruiet, den Hr. K. auch hätte aufführen 
kOnaea), RutLmgtr, Bigaadt Miagt (der Sonder- 
Ibiy), Ca^M^WZftftMiTlidlMjelit 



branchharen Schriften zu wenige angeführt werden), 
Risbeck , ^. ^. Ritter. 

Nun nocli einige Bemerkungen ! Plant's Schrif- 
ten find Dfeht yMf fdtShelfmr, höchftens brauchbai^ 
Den zwevfen und letzten Band feines Handbuohe» 
einer volfftändigen Erdbefchreibung und Gefchlcht» 
Polvnenfri , hat er zwar nicht felblt, aber £Än»Mr«» 
und Heußr.gtr nach feinem Tode im J. 1799 gelie- 
fert. — In dem Artikel M. A. v. PUnäz ift Hr. K. 
zweifielhaft» oh er detfelbe fej, der «m 86- ApHl 
17^5 fVarb. Zu -vHlTen demnacn, d^dSi^ffofeph 
hip^ : A. aber ftarb erft am 35 Nov. 1786. — Im, 
elften Bande von Baemeifter's Huff. Bibl. , der dem 
Vf. abging, fteht nichts von dem gelehrten RiTiTen 
Pi^dwtm» — Die aogeUich neue ÄMgab« der 
detttfcbeB 0(itMrf!Bt«ifDfe tott IheM^ BeMrirefbung 
des Morgenlandes (Erßngen 1791 und 93.) hat nur 
neue TitelbläMer erhalten. Die Schreberifcben An- 
merkungen waren auch fclion bey der Auseabe von 
1771 nnd 1772. Daftdas Werk aj (ftatt 3 J Tlieil« 
fmk lejp» Im efner irdir den mizinligen Üruckfeh» 
lern, womit anch die neueften AbthHlaDceB-^«f(ii 

Handbuches befudelt find Von PUzfcWtns (niefat 

Pütfcncns) chronolog. Gefchichte der grofsen Waf» 
(er^uthea des £li>ftronu erfchieo ein zweyter Naeb> 
trag 1800. — Weit genauem Beriebt von dem 
iMchforrcber Popauriuch hittB Hr. C. crStattea 
Jtemicn, wenn er Bafchinc» iifi tt t« dff M» lli e hii a l >i 
ten (jjjS' 129 — 14a- i benutzt hätte. — Bey 
V. PrauH ift die KiotSKhifche Ausgabe tob d^ffim 
Nachrieht vom MlBiwifwi ^Leiao. 1784) «ergeffen. 
UehrigeBr wurde der Vf iridu fe, joBd ern »6 Jahr 
Bit» — Mefat J^iy, KimIhb JHiMlfipr Af, l'stB 
den erften Grnnd 2u einer genauem und qaellefteii' 
fsigen Bearbeitung Her Ungrifchen Gefchichte. -«»• 
Unter dem Artikel Pring!» ( S. 13a.) fteKt eii) Oe» 
meinplatz, der gar nicht in ein fokmU Buch gehfirt. 
Warum ward wohl ebeodafelhft immer Edmgbwrg 
ftatt EdimharM gefcbriehcn 7 — Was ift ebendäieMl 
S. 148. der homoriftiCcbe Tob naeh Dmamt Mb» 
nier? — Von dem Ruff. ErzbifchofF Procofmitfik 
wird S. 157. er7ählt, er habe feine eigene BibBothek 
•Bf die Zahl von drea kandtrt taafimd Bäadefi Tei^ 
MBfaft. Sba diatmhitadpM ekÜ^^ 
liltBlB des Vf. ' ditw wkv ihm eMetB Aihlcgu fB 
Kircheogefchichfe des TRten Jahrhunderts, wo die 
Zahl aber nicht au5gefcbrieben . fondern durch 
acocco angedeutet wiriT Daf« dieia eher ein Druck- 
fehler (ey« • «rhaUsC MM dMl, BBch angefahrten 
Sefcwidt yW Wd ee l afc fc eB UlBKriaHeB , wo B 9 $. 
iRi ftelit: 300CO. — Previny ond fo noch manche 
Dii minimarum gentium, gehören nicht io ein Werk, 
worin nur von iftriUuatea nnd deahwtrdigin Perfnnen 
Nachrichten ertbeilt werden follen. — FaÜtfchlut 
SU Prag, fo wie Rhg zu Carlsmhe, lebt noch. — 
Wir bitten den Vf. könftig feine Hölfsmittel chrond- 
logifch zu ordnen und z. B nicht, wde in der zwey- 
ten Abth. des gten Bandes S- 182. gcfcbieht, Baur s 
Lebensgeaiilde vor Batehing's Magazin za fetzen; 
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,Q«lirfM Aütet wird Bocli rinmaW ausfahrt; Hip> 

fcliing hatte i^nn fchon unter dem Nanvn Guifchardt 
(tiefe Ebr« erwjefen. — Ais eineu Aui wuchs be- 
trachten wir, was unter F. E. Rambach utnfiandlich 
von fiMTW-'« fietracbtungeo , die er nberfetzte, bey- 
gebraelit wird. So auch die aus Strodtmann init abr 
gcfchriehene elende deutfche Ueberfetzung eines pro- 
iulchen lateinircheo Gedichtcheas des kunigsbcrg. 
Profeffors Rappott. — Nach Raufckard verniif en 
wir den 1776 verftorbenen trefflichen Ranz-clredner 
g^Unberg. — Bey E. C. Reieharä fehlt fein beftac 
Buch: der Varloch einer Hiftori« der daiafchM 
Spracfakunft. Halla 1747. 8- — D»r iinter C. Ärf- 
ckari angefülirte Gartenfchriftfteller heifst nicht 
JUitder, fondern Lüder. Vielleicht einer von den vie- 
•lea febr unaogeoehmen Druckfehlern ! So wie bald liec- 
:«w;h S. ÜoUer Äatt GütUm. — Das v. Ruggeri- 
fekt Aronfv dn- SotlftÜc und Oefehiehte von tneo 
befteht nicht aus 2, fondern aus 3 Bänden. — Hey 
Kisbttk hatten wohl auch erwähnt werden folien, dals 
feine Briefe eines reifendes Fcaniof(Mir IrfMufo 

jgj^fgffhmn pfjUtf^lUt find. 



■ Ueber immehe uodemlÜie Rjftfemntea, As 

von f/rr f''err,nr.^:'.i':rr n.r.chte er eben nUht v'ulet (f^eri, 
der Gebt aiicli il>'s l'.irnlcp! fn ftatt des Artikels, tler 
Artikel vor der rerloiien, z. ti. rfrr rouffaint, 

tvokrimddent Fildxugt, er liee dm (ftatt die) Jefuiieii 
eioe Uagnade fohleo, ein glmruitftt Ende n. f. w. 
könnten wir noch mancherlei erioMni; ' alMC.ci 
mag bierbey fein Bevrendea haben ! » 



Bauiicix, b. Palm; CkrißMie ReüffiamvortrSgt 

über die wichiigßm Gtgenjlande der Giaubtns- mnd 
SUtctikjire , ia tleo akadctuifclien Kjrchen zu 
Göttinj^en i;nd Erlangen gehalten von Dr. C%rf> 
ßook Friedrick Amwm* ordeoti. Lehrer «kr 
Theol , erftem Unfvernttf'a]pradigar, OfrveHir 
des honiilet. Seminar, zu Erlangen und ConGft. 
Rathe zu Anshach. Zweyter ^ zweyte, 

fanz neue Aufgabe. 1805 276 S «. (18 gr. 
S. d. Ree. A. L. Z. 180^. Nein. 1^) • l 
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AiwiMToia.Anrmrr. Sip/srr, b.B«)ra-a. Maring: G.H.Thi- 
(LAfW. II- ■Wun(Ur»Oe>k.. D-, Cr*«/' die H^irkunp äei Salpe- 
ggrt Umd J^f^*'/"^"' '"V tlUeri/c/irn Kurprr. i«OZ- fC 8- 
«J S. Dil-U Ab)i*iirtlu»i|5 wurde i:i der Ku,liiritl. Aka<!. _ 

nutal. ^^ ilTciilili. 711 Erfurt, ini 1 (»II i7g(;. vi.rgflefen. Der 
"VT. kriiilut /uvanlerft Hi» biilier gtngbäfen Meiii»n(!rn über Aya 
\\ i: lil.irukrH ilfs Silpetrn un<l bcbtuplM daiw . dili die K«n« 
btlon<i«rc Wirkuag, Hie «r am Salpeter aiitdfl«kt btbe, bluU 
in einer rii« LcIjumI./ ifi hrrabltinimfnden Aeitlserung b<-Iirli«. 
jbvt Siljiftirr wirkl aunlicb oichi alt luflölendes Milltl '<uf <lif 
SiUi-mtLÜt. wie man «llgtm«i» «Dncbm, fondern auf dai Nrr- 
v<n(\iiero Mn4 iUai«t«li«, 4ardi irgmil ommi wi«U»aififMcb«a 
i2&ultaad übatNiM«: HwvMti&r bmab. mimp^^-Vukm fpt 
J^u(i(eii 1'«n wieder. Dar Vf. fubn ntta «m fUilw Veneeu 
~iit eatblöliten Nervni fe «ik ata«'lie b«ym Galraiulmua so 



WBIX eDIDioiiien x^ervc-n «0 wi> vwtui waiTaiuiiniw • 

pHegt , woraiw Oe* 4af KafaItU «rgae. daU der Salni 
«tr dkt B*ta|lbaffceit vaieHfickte, dm RBcblab hinse.ern dl 
Wba «bÜne. Da ab«r ia difüm VerfaabfB 'der Salneier tu 



Da ab«r ia difiim VerfaabfB'dcr Salpeter ua- 
aakulk^ir aaf dMklela aalegMii Nerven angewtmli »u;iU-, fo 
fragt «1 ficb« «b dUb Mittat aacb itielelbe Wukunf; IxTvor- 
bnncan könn», wenn e« »orher mit der BIuiriLifTc t-crrvilcht 
tröraen, «ind auf weicb« Art (olcbe* bewirkt wer<U^ Rr xeict 
biA* Mt awerMeime vori Beyrpielen aut d^n l<ew<itinrltrn Scluiit- 
AaUwrn. dtS* <lie Saugadcrn aufter d«a lliinjj^en .Siortm amh 
^tam lUaf» XbtUe lo« ürftm lUffan ia dw Safiamail« bfio- 



gei) , folfflich aur)i drr fnofTene 5«lp«»r alleit,1%«i|«i d^s tbia^ 
ri(clirn Körpcri Hurcbciringlicb und Icfanell mili^eibeilt wi>d; 
birr vefciiiigi'C rr li< Ii mil Arm anae)i«u((en Sauer - und V^ «rm^ 
Hoffe, nimmt < rlii-iii von 4er Muikel und Nirvi-nf-ifi-r, lüf da- 
mit übprl iil' f! i.'t. Jiuf, und frliafft ilni ilurrVi die Aull .1 r'.n^»we- 
f,« au« «Inn K«/r(i»r Virilcirbt w/rde aiicli dir (irad der ()»v- 
daiion durcli den l;e«"ti(t liri ^j'| ricri mo'lilirirl. Soiiü Ii au- 
i»etl der S*l|ir|i.'r niclii autiulondc . iondera dm SaanHolY a« 
iicb sichrndv Kra/te im ihiciii.^ Iien Körper und mir im Uebef» 
niaU kann er die Bluimtlle dadurch aur Auilulung bringen « 
di(a er durch eine «u Itarke EniMebong dcf SaneHl«ifi dat I.e> 
kaiMWUicip serllört. Am End« «rird aoan dar mahrvre Gebraa cH 

ÖlUehaalalaia al» m Mittal am|iblriMi. -mUmNk dlt manf 
eliM bresbarkaic tm htSbut Mwadt uad an mwcrTbaiif^ 
Iteb nbaban^ werdan^ f^**."». ^ Jn fa^^b «alir ab dct8a||M^ 



e> gaeign^t . «äba uad Icbleimica Sitvt «iifaulöfao ; fo pOetaa I 



viela dfa Unaardaulichkelt durdi d*a Gnnnfi von geudeoavf 
Flail^ ii«d gelalxeu'rn Fileben (eacbdorcb Sauarkraut) «u eol 



iMlI. _Dar Vr. lieFa lelbii Pertosm, wo (icb ScMeim iin Magm 
•Sgabinn baue, alle Stunden einen Tbaelüfiri voll Saia neh* 
men . worant lieh bald die Etslult wieder einfand und die Ma-' 
geabelthrt-rdi-n ii«chlirf»en. Auch liejr Kürperrcbwichc die voa 
Yngbait da* Aarvaaljihwia ka« und w* ein catiabradar Fteft 
• nab at a» mit daai btllaa Sffo^ - , 



gedruckt bey Jobann Fxiedrich Auguft Gronert. 
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Martmt, H , fidm Mhial itnUt di< W«iuaa t s}!. 
{Bttifma, Bialeiuing in di« tekämm VfUlmlA. v. JUadar I, 
19.) 

Bantri G. Lor., Eatwnrf etnar Hermen«ittik <ifi .\. d. N.T. 
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Ange, OrgaDibtHHi dcwlbes II, im. 
AiMHiknnlilMitMii Artto mai BaMllMnttdatMbm II, mi. 
--Iteilunff imdl nMkwMb» PiR» 4iil<bn ' Ii, Ml. 

— EUtheiluag derlUbM it S7S> 

AulSAlige. uianlifichw. WinlarhaiftaHaBt MUBm IL 99- 



B. 

B.il:::rfrhwulll. Bithandlung "nd Heilung ein« aDfierordcniUch 

■^f - --n II, 4-5 
liaromcicr . bttlc All der Verfertigung derfelben II, 315. 

Batieux . \ erdiMfU daflUbM Mi dü TliMii« d«r CdiiMM Küa- 

ft<r I. ao. 

Bauchllicfa, Urfachen und Heilung drllelben II, ai8. 
Bauer, Verdienlte delTelheD um dia Dogmatik I, 3oS- u. &, 
lUvern , Eigentbümlichkeit der daficea Fi«n II» 7o> 
Bavreutb. lioiaaircba Merkwiärdigkaitea 4m duigan Gagand 
II, ti6. 

Belagerung, die vm MalmS* NMaaa ditfibir II, ^4. 

Bergbaucomp^goia, Id«« d«nilbaii II, 477* 

Bergnerkarrgaf, Unlerlditad «wilckaa b«bea maA aiad« J|, 

Bclii«. Theorie der I.<-hre von demfelbai 11, goa. S>9- 

Bibel , Inhfuriff derfelben 11, 177. 

lÜer, Vrrarirbnila der en(|lirrbeD Arten I, ;s. 

liinfenati. Rcfchreibung etnri merlwrir ligfcn 11. 75. 
IU.inkrnbiirg, hiftorifcb llatiflifchr N..|i<Tn I, 
liliiiigel, li.hnnilliinn riopr Vrr(<-l'lHi ?,utu» <li-r|. ii.. n II, 
töhiiii'n, Haiiliili 1: liill'i' 'If li>' N .chrl<^(ii<-n 1 :''5 
Bopapane, BamerkuDge« überltine Exjieiliiioo in A'-g [ len I, 

iliaaden- 



Brtndenbprg, VMt, biflotifch» NaiisM Sbw diclelbt . L 

— ,1 <^:> nf I, ^ Ton. aiM «Uffl Httib Il«hMkeUani> Gba- 

rakiriillili ürif'l-'iiMl Ii J^g. 

BrahntaweUit isedicinifcb« Bmmkmagn Sbar daaftl^m II, 

■ «?• 

W dlilMilchfr Geliraurb di-rT-llicn II. AU, 

— 8ch«di'n de* uofnaiviera Trinhea« dclIi-lo«a II. 455. 

— Vngiftuag dweh rfwdrlbra II. 4M. 
Bniiwtlcii. mflifch^. V«ni^ «IviMnm I« 7s. 

Biamra, palililcti« Voibaitnilie lief ReUl^ilUilt (CfM dtt Htf» 

*e)|ihuin 11^ 3*9. 
Brown, (Jfa«rakt>-r leinet jBMlicSflifcbm Syßrtnt II, 543. 
BrulikrvLi. K.ci/i.liunn ued VtitiAaSmnf dcflclb^g lÜ 
•— Foit-n <!' JT.-|lii-n II. ig(, 

— Heiluii^ <l>-fr. Ili.ü) lU 194. 

— Naiwr <!• fl- ll>rii II, IJ)4. 

litüiie. Urrach< ii iliri>r Aiifrbwalluiig II. 4;?. 
ButjrinFn, meiliclnilchp Be>inrrkuog«n übtfr ritt- /mlicllung Jcr- 
Klb«-n 11. 43.;. 

fiüritcifchului, Zwackmiltifkeit uaJ üoihwcndigkcit ile/f«lbca 
• II» 549> 



Cailix, Bcrölkrrunf! tmil Strrblicbhcit dafelbß II, 309« 
•— \>rhet'ruti^eD ilf5 ^"Ibi-n KitfbcM dalelbll II, 209. 

< airndrrvrf (on , li»ii/i.>il!i bc» . VeifafTung «Icffi-Iben 11, 439* 
Caliimnie, licniminuiif de« Vrrbrecbea« d«rl«ibrn I<99- 
Camphvr, Ammiduag 4*Q>)b«a durcb «iliiariicb« Eumihiuif 

II. 53». ■ 
C«nliuin , Trhrnaog imn Gattung Tftn BKtr4iHm II, HS- 
Of«mMt«n. IdwR mir VarbrOmaai: det lrl|i«a II. 3^. 
Ctibarine II-. Kairrrin von Rnittand, iht* draiMuiln» ficbriJt» 

licllcrej II. I. 

— Pnvailhratrr derfelbrn in drr Hifrmliflj'- !1, i. 
Cavtlierir, VotFchlage zur Veibeltrung <Url Ihi ii I], 3^5. 
Cb.irakterißik, Piincip deirdbrn tn den fcbonec Künlictt 1* 

Cbrinie. encjVlopidif'be Einihfiluns '!'trilii«n I, 137- 

— Brrii:hti((ungr'n eiiiiirlnrr C>rf>>'nli III :> >: rli'lbi n 1, 159. 

— EinHiitt «Irfirlbrn au: den tbieiifcbm Kuiiii-r II, all. 
(.benopodium ambroUcxin . NVitli'^mkril «ii (IrluM i|| ClI. 
L'fairurgiet mw^würdic« Falle derlelbon L ^o. • ' 
CbfiOaMbwn, YwCchlit* aar Aurnehtbaitinif dtOalbm II, 

— Vprb.i'lnif» dt-IT<'ll>-ri runi KatholicilM, II, 

< hrouiunMi. N'aiu/ il-lu llx-n II, 3^5- 

< itfinciifiiirr, 1. /iirtjnrnl.turi'. 

Cochleaita armaracia, OKMliLinircher Nulxeo dcireiben II, 

■'.-7-. 

Coioniern, (Omifche in Pannoniea, Lage dcifelbeD aacb bau- 
, ligar Gaographi« II, 155. 

CaloquiDthen,, mciUciaifcher Nutacn deifelban htym Wabn- 
lim* IL SS>. 

CaMchvKatt, oaneRa BaRbmiHnif ihm OtftmigeD II, »45. 
Contrebaada, BcKriff di-rl«lb«k l« SmiwIiI II» B, 

— «nglilcba Gelf t» dirüber II, S1> 
ftanaöfilcbe, Crft-tf dariib*r II, 

.Cenytrfen. bounifcbr Eintb«ilung drilrlben I, 111. 
— ' Baturhiltoiilche Bemrikungen tiber Ht>r<'lbMt I, ist. 

«. If. . 
Correciioo, Princip dcifeiben in den fcbuuco Künßea 1* 
10. 

CrilTatella, Tf-nnong difffr Gailung von Area lU a45* 
('riminalproci fs . N'rrlüllun^ d» (Aclilirchffn II. gl, 
Criininairrrbt , 'I hrorie deflelbea 1, 89- ff* " 
Ci»<ip , Bercbaffmbait «nd ^Md«aM dAlbta im im SuA 

Gr»ham II, 197. 

— He.li'nticl dagegen II, in-. 

Cfvpiogamicfn . Hegeln cur Autbewahrung dcrfeiban II. 70. 

C«yU««a* TrauiH^ dialir Oaitiui ran Am» U, s4S« 



Djjiif.'nArl. , Osiiinan^n und Scbnlen dafelbft aM, 

— Ii iiiliii- he A j. Ii(i> bi< n (Umbcr II, 167. 

— I niv^flital . I. Ko|.<'iib<^en. 

I)4lbcig, VirdirnlU d> (Iclbcn um die Arübetik I. 40. 
Darmemniadiing» narkwürdig* FälU iind Ibra B«ha»dJ«p( 
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DmU. ClwnkinriAik drJTaUMH U. 449. 
««• lHogMliil«lw NodMii II. 449. 
DerivuiaMrechniiiig. Melluide vöu Lagrange II, ?o^. 

— ArbdgtArcb« Hrlb<Mli> d^rrrlb<>n II, 30;. 
■Dawfcluand, Oofl»alo^is nnirlte, der Fürften dafldbaa II* 

IM «1. flF. 

— Ansahl (rinrr lrb«ndan ScbriftflclUr II, 514. 

— Tviflorbrn. Sehr .KiActUr d*lbiban voa 1750 — igM IL 514. 

DialiPI>-t, 1. Uarnnihr. 
Dicbtkiinfi. I. I'urlie. 

Diderot. Cbardktrrillik Teinar Pbilorophi« II, SS' 
Diebn^hl, r-idli.he Würderwng da« gaAttblMBOacbM I» S6* 

Difiiali«, L I'ln/Srrhwt. 

rjriciinient, Gifei/p übrr ilif llr wi-iikriift d' nrlb'-a ''..S'* 
X>odcrlriii. \ ridifnlle um du I )i,^ni*iik I. u. fiFT 

Dogmatik , Ui-griff und R'-Iliin «11115 ilr-li Imn 1. in^. 11. ff. 

LVhfrßchl »brrr t.ilrraiur iii d«ii \' ir.ien Dctrnnien 1, 50^ 

u ft. 

D<'8m«Tij;»'fcbicbtr , Mt ihfiiiologii- flrrri-Iljrn 1. iqy. 
Domii il. frrji'i hliiclie r.f'liinimuiig dtilt-lli. n 11, 

fianaulilchc iin<l cnglilcbe GruadTaue darubir II, SS. 

DT.inn, r. Scbaufpii liliibiung. . 

Durchlall, laiignii riger bey Kinden», Heiluag II, 443. 
Dufl« UfCMhitt dcibibM lud daa Umgwtf IL S>9> 



Eberhard, Vertlienrt»« delTelhen um die Arflhetik I, 4f, 
Eckrrmano, WrdirnHc dr (Tcilirn um die Dngmaük L 154* 
ftVrci , EinfluCi dellelben in den fchonen KÜoAm L Xf' 
Effea-TbcoriÜen , B -grill I. 17. 

— (irgeiifaiK <u dtn Galübli-HiaariRca L 9ff» 

Ebebruch. Unterfcbtad da» Bcliriftnig dalltlbra htf Maaatra 

und V\ eihr'rn I, 99. 
Kubildiingikraft , Begiiff und Etkliiuiig deifriVrn I. J4r. 
Eingeureidewiirmer, Einiheiluag und Srhidlicfakrit datfelbra 

I, 13» 

Einheil, di«, d«r Kircbe, Begriff deifelben II, a6. 

EnradHi Hod RUgaa., geriditUch«, Lahr* nm daafttbea I, 

Eiiim! unpr n , jnnlifinif« brr Nut/' r> u. Arten drif-Ün-n II. 
Epiib-micn , die, in Lüiicburjj , mnliciniUbt Beiuei Isungra 1, 
105. 

Epileplie, nipdiciiiilcbe Bemerkungen uber dicfelbe II, 43g. 
Erbgebfibr, dia. dar Ebagaitm, AachMbcgrifF daiMküra U 

49«' 

ErkannM, Umerfelitcd «an Erdlrhien L {b(. 
Ennbarkelt, Bagriff tiad Erklärung drrftOban L 514. 

— Knibeilung ia ReUMfkm. und Empindlickkaii I, ^14. 

' Sricbainungeo, tiul^tad«. bajr aftbanifchan KrankhaiiM • t, 
" 

Erasebirg, boianilche Merkwürrligkeilrn dcflalbtM ' IL HS* 
Eii>i' huiig«kuDfl, Tbaoria derlei baa IL M* 

— Verbcllerung dcrlejb«i IL M. ' 

— £, Uairreicbt. 

IlclMäbw(, ymikütt» iäßMm um Um AafUntik L 4(> 



Ffliljüger, dünifche, VeifafTung des Corpi derfetben II. 34]. 

— \ orfchiage cur VerbeileruBg de* Corp« II, 5<«3. 

laldnif , d«. v«m J«kr ««Mk biOanMu Otmmkmm^ *F^U«b 



Ficht*. Terliiltitib Ua» WlobpUc m 

lingfcken I, 23(. 

— EnrwicKplung tt-ittn Lelm vom Glmbra «n Gott U -SSI« ■ 
Fi<>b#r, BFpjriiT uiirl Beiiiinmunf; ricflpIhM 1, 

KtKlbi^ilunfi und Heilmrlhnilt-n iIi-fT^lbM !■ $tf. 

•— p' l'jrs. Kiu/'-n 'lei Queck Iti'bets iln^ffien II, aio» 

— if iiiitiir>-ii<l>? . N«liir nnil heb«n[lliin(> il'rlrl!i»n II, aio, 
Fmsprhui, luiher, nirdicinifcher Gebrauch dcilrlb«a' L 1001 

U. 351 

Fljii, Vvrdiriine ili:n>-lb«n um <\\p Dofmitik I, 341. 
Fluiuibir^xrien , «Iis. drt T biinti^rr WaldcebifgM llr 6ft4* 
Fl >iA*lk, I(aick*S««lint doÜelbM 11. öm». 
II o. nz, MaglUbadikiM KUioilmk iaSMik, an« Unwtaipt» 

1. 4>ö- 

Foii» . ina<UdatIcb« BtmtAwmgm Slwr «U« L«b«a dalUbcB II. 

Foriiialitmu« . f. Kunfl. 

Formulare, icligiufo Erforrtcrnin« derfelben I, 615- 
Fofliiiifi ktrn, Aitea und Einihrilung drilclbaa U, t4S'. ■ 

— Mittel gotra di« khüdliriiPti II, i4(. 
ForilirelM« MW« sur VetbrOartiaf dr|jb>b«i Ir' ' 

— Mingol MMbm 1, £^3. u. 0. - 

FmliMi« Vmwfcbicil 4cr facbilicfiMi uni pliylifeUil II» *att 
■ — Vwliiltoiri ^«rfettwB mm' H«cht II. 4aS< 
Fr«yni<iirprir]r. Niehl iukmt de« Wpfeni düifelbte Uj ' 
^ Ce(«inoiiM>n di>.Trini>a II. a;^. 

— Z\TC'!v uiiil nnllilchet Wcfin dBrf«tb«n 11,^^ 
Frcviiiiiivratit, midittBiCchar NttUM drOelbwj ab utiQppbiUü- 

liUin Miiiel II, 474. 
Fiiriiddi IL, Ilirl4wliw fniwrVmclMiuf Icr dralCAraLinitttw 
1,9. • ' 
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Gtiigp, die niet»Ili£rhen , dri mn'rinpT WäI Igebirg» 11,609. 

— — — — — Knllirbuiif; 1!. rl 1'" 11 II, tjr<}. 
Caiani'iit?. fi>hij:^^ de-f-llu-ii im Mi<t«l<U«r II, 19. . 

— 'J'hturie ilellflbrn I, 5 0. * 
Wirkung auf dit fiiragbttlMi« ib daa Xukdimgn«» II, 

— ^irkuM defldbea'mf dm |m«ra Körpar 1^ 434. 
Gtnrokunft. Tlimiir defblbm 11, 45t. 
Gabinninier, fiMlbrdie ZulammeBsiebang derlelbm .11, 4}i4. 
OeßkUrThMnAm , Br^nK 1, a?. 

GpgMre!*«, medicinirchr Anirendun^ Jrrfelbfa I, ag, 

Cpnirn. Krankheiten drürllipn uod ihre Heilung 1], 

GelrVirter, Brliiiumung deflelben 1, 61. 

Genie, Begriff deflplbrn I, »7. 67. 

•— Eioflui« defl'elbea auf Hie fchonen Künde I. 17. 

GmugrhHiinftlebre . kiichlirhe, Breriff d<>r(elbea 11,4^ 

— — Njchihf^ile derfolben für dU Mgral II. 465.. 
GeUhlecht, wibliclM«. Aatbtil d«flUb«B aa wÜTmfdMbUelier 

Bildung I, 61. 
Gefehütz, Vorfchläge «ur VerbrfTerunj; ilinelben 1^ jia, 
■ — Arten und vcrfcbiednet Feuern dcUelbea I, 
Gelrllfcbali, VerbtfleniBg datfalbaa in Rndtficltt «nf Kiiltur 

1. «I. 

Qcretxgebuog, Theorie (N r!- L t, 2". 
Gliedfchvramin, gichti(cb< r . Hrilune itrllclben .IT, 43^^ 

Guths, Verdienlle deffitlbm «n di« Tbmriu dar licbömB 

Künfle I. ij, 47g. 
Goalar , rtAiiHilciku Motiaen darüber I, 421, 
Oott, Begriff ukd Bcwrif* (ür da« Dalcjru deOelban 1, S57> 

n. <ft » ' • » 

GeirfclMd. Cbaraktvrilinc fciacrScbBi« 1, t. 

— Verdienlle delTelben tt« die Theori« der- fchönen Künfte 
1. «. 

Grofabiitttonien, Wink« (ür den Gprcbicbtfchrt-iber dtlTelbeii 
I, 401. 

<— biflofirda« Mctim dra frübam Zciitn dafitUmi L 
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Ffandel, deulfflifr, \'ri L.fl unji ii<flflb»?n tl, 4<5- 
Handwerk, Llntrilrhif«! <lirlc j Xlr^ritVi von Kuoß I. 74- 
Mariirubre, Verengerung »icriclLrn , Folgmdatoa II, ifH' 

Mailunjt drrfelbea II. lyS- 

Harnriilir, BafchaStabait, JEuftaliMg ,«d BailMi 
II. i'.j. 

Marr. riHirralir- he Produkte dcOidbrn 1,4*^ 

— Toif.nohr drll-lben II. a?». . * «* „ 
ll«uiau*trhUge, Arii^, Baifiahmg «ad Hailiwf dctfilbm 11. 

Heltl'iiu« rV liarabiar linmr PbiloEmbM fl. S7- 
ÜMDeberg. Grallcbaft.'llatUlifcbe wacbriebien II, 615. 
V.Herder, VerdienAe dellclbcn um di«Tbe«ri« der IcbonenRua- 
ß« I. a5. 75. u. a*. , _ , - , 

— deOea Vwdimile um die Bearbeiiung der Dogmatik I, 305. 

H^awaicb. Vaidiattfta deflclbas um diaAaObetik I. 44*, 
Hodm. Wallatfncbt darfclbm, ihia Idill^u« iwd Hail 

Hollteiii, wildwarblende Pflanienanen daltlbU II. 7»- 
Holjskultur, Votichiipe mir Verlii fli-runp d«rlelb«n 1. S7?>- 
Holalchnitle, nüriiberulclie , Verieirhnili deifelben II. 59'* 
Hulnagi'l. Verdi^nfte .L n-llf ti iiin tVw Dogmatik 1. 307. U. ». 
Hnndawutb. N.mit u, .i 1 1 . .1 1.,. .1.- lV.br, , 11. 3Jf. 
ÜHOgcr, Uilacbcu deüeJbea und dea DuxlU* U, 3*9* 
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Jihrhumiert , arbinehntea , \o'/Ci^e deflelben in RücLGtht auf 

AiilkUiung II. Vt>. 
Icfath^oli*. eine Gattung von Hauikrankheljen II, 376» 
Ideal, Verbairnifa delTelben in den fcbonm Künllea mBnctaK'- 

raltiniui, MccVianiimu« uad Fa'rinalUnisi I, i8- 
IdaaliamiM. Weira und Vacbälloib daÜaUMB bty Kamt, fidiw 

«nd Scbelliiig I. 325. 

— lUbMiicbart Aagiilf «wd Zwack daflelben I. 515. 
Jafuiiau, bifkrifrh» N«iicm Sbai^ihiw Urden II, SSS« 

— Zwec k und Srhädlirbkeiten ihrer Vatbiudu^g Ut SM* 
Jeltis, CItaraktrriilik drllelbrn II. iS. 

— Nolbwei](ligk.fil Irinei Tode« II, Ijn. 

— Untcrfuchung über die Gottheit drffelben II, 588- 
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I. "u n .'"die*. « KnrUod . ihre V.rf-ITunß und Cbirikwc 1. 

LUho. »«n<"«'«-lie. Cb«r*kieriaik derlcJben U, ig. 
Ll*fl««d. VerfjJlund feinet l ändrcchu U> laS» 
_ Riuerrecht. d.-fiilben U, MO. , „ ., 
l hcrator. AlMlemlcho, bifloiirch« Kotue« IL iS. 

■»«««Hebe, deiulrbf. .N'.inj;el d. rf. Hi n !..,/• 
!I T "nn"ng ^ r \^ .^<,nl.l■ii. und J'o.li« .n Jerfaiben 1. 

Lo|t^< Hwori« uad Ubegiiö derlelbeo H, 411. 



Ao-. H, Brgriff und EiktäruoK deffdbn I. SS« 
l uc.in, C.v»kieri(fik diele« Difhier» II* jfS* 

— Kr hl er f«ine» ücdichu 11. ÄS*- 

_ fehlerhafte W.W Mam «»JK , H. «bS. ' 
LncreiiiM. Cbmkwillib dieTM iMbiwi IL ige. 

— Pbil«(«phi« dcOelbm I!. 59*> , . „ - „ ' 

— BinSuri feiMr Pbilofophie auf lerne PoeGe IL fg6. 
LAfbuitCCr« mechaoifchw und chemi(-he II, 591- 

ns ManimTchs EiOn-lunpen i!rrfplb' n 11. 591. 

LüneburK. wil<lwachfc<i.!t- l'Hanaieo dafribll 11. b5- 
LüHleucbe. ^ul2.•.l d« Cbdidonium irgen dielelbe II , ,G. 
-Ljmpbe. AnUamlaiig derCelbwi w kf«b»h>iua Biuika II, 



MatdetNirc, blflorifcbe Noiiien darüber 1. 4«. 
Magen. DorchlöcKernng deflVii'-n. merkw, Falle n, 
M»ui»o». Notiaeo über feine »«bilofophie L 4?7' 
M.iini, hillonfch« Noitaen »ur Gefehichle drITrIben 1, 4*»' 
M,tU. BcbandlufiR d- ITelbrn in En»l.ind I. 7a. 
MjUgi'lmnk.-, ciiplif he, Vorxilge dtil« lürn I, 71. 
Malern, Gleichaeltiükt it i^ rl,-lben mit den i*ockea IL ao5- 
Müllderm, Verwacbl .ng a iTr^lbrn, Htailaof tL Stj, 

Äl.itrria medit«. f. Ar.-iit vmnt.-l. 

Mi i hani»mi!< , 1. Kunlt _ 

W .Ijiltrn, ll.-lrhr . il iin_' tn-htcicr merk« urdigon II, 4gO- u. U. 

M, clicaiii- MfL' , I. \r.-ii.,Miiii:.-l. 

M.'dicin, '>-t;i-nn.i'lif 1 J;/ dfif'lbi.n II. 

Meinert. iVraionltr .IrlMljr-n um di^ Aflih.lik 1. 4». 

MekUiibiirnifeluf I.arul;.^«, V.wvck dellelbcD H. 511. 

Menlrb, Entwulrnm- der Natur lUBtlb«! }•'»•• 

— ob er VVrKtbuPK Uiner SÜ4)d«B bndillT „ 

Mdchrubr, EniHehun« und H«ilm«lhode derlelbM IL 3»7« 

Mllitarwpfen, ungrifrhM. Verf^Diipg II, 401, 

Mittel , nwUtifdie. iiMdieiiiilcb» Aamdusg MMwm U 

^''utfMMiebMde, ••aieuifdier Gebrancb datKilb« VU 



Mobnlari. medirinifchfr Gebraurb deficlben 1, $1. 11. 47». 

Mor.il. li.irMir PiitiMpicn drrlrlb^n 11. i',^- 
.i- \Kmi^'-1 drs Kjtilf. hrii Princips derr,-lbcn '••'OS- 
Moralphadophir, Idr,-.! ,ib.-r ibre W,r.l,ffb»rli,.| .ini- I, 
ISIOfln. Vetdi.-nltr- aMl,-lben um ai^ l>o?,naiik 1. -,->i. 11. lt. 
3Jriblh.iuf»» . biltonf. hr Nnri»t n übrr deu Aullubr dalolbU 1, 

Müii'-n, in.'il wür Viü." antik- Ir f)77- 



II. s--»- 



Mrin/k.J H'l indn l a. (Irl. bj.hir iliireilirn 11. 371. 
MvlbiT,. ülte. v'"' '"i ' H^dfUMM-C deilrlb.-r 1, ^-gf. 
Uytbolttgie. Begriff und liikUruog dfrfclbeo l, 457- 



S. 

Nabriinpjmittil, ''le. ti.icr im Felde (lekcndea Armee IL 

Nsiir.iulbildung, Tlietirii' derfelben I. 57- . . . „ 
NAMonaleharaluOT, «ngUlcb« Bigwrtbwnliehknu deUVlbM II. 

Njiioii aiiSt, nnitrale. Neirünmong detlelbe« It. S6* 

riijiicin»;univerlilil. Idee ein-r I-jIcS»!« , 

h»iioni-n. die mr grobea doi »eunaebM«« JnbrhuBrttm L 

^„.„l v lfr, Verbihnifc dwWbf» «1 de« F»«yb«t»begrf«i« 

l. NiluMihi! -npbi». die, d<* K»l«lilU«- RoHwikMiit»«, Gba» 
rnhiriitiik detblWn 1. 44»; ... .. , 
— VeibiJütiC» dwblbcii «wApodriiuk L 43» K»i»tn«. 



fffmell«, die, der Geftliiehtc. Td«?« derltlben I, 1J5.. 
^erTFnSpbpr. spidrinirchet , f<rhan<1Iung drlTrlbtn II, 

— mriiicinircbe Reinrrkiin)(ffn über iitüi \be II, 
Npulivdel , Brribrciliuni; An d<lic?a See'* II, 15$. 
I<ichli|keii*kUgs, W irku» derlelben II, »7). 
KieolaiMn, EniAelionc uotlVMfaflaDg ditfcr S«kt« II» 
Kiedwn&U, narkwüj'dic* UebmfcbweaiauiDg II, 4or. 
niMMVur. Vniiima« iidMbm um 4m OoginMik 1. VX. 
IKinilm«. KupTarlbVb« iIh daMhft «ifcbirara U. 491. 
>— Ruamwlsc daliacr BnchliSiidlif. II, 48f« 

— Tbeat». dUlelbft II, 48a. 

— Tonkunß dalelbft. ZufUnd Jerfelben II, 485- 

— Vrrordaungrn , Mandate etc. II, ^33. 

KumUmaiik, Beni«ikuncen über mebreie GeccnlUad« datlalbiM 

578. 

— UMWf ud £«4ubwuia| 4arl«lbM - U, gjj* 



Oberbafurn , bottnifcfae Mwlcwür dig kcittB daOeliMB U, G7. 
Obrcurantiimu« , Nachilieile und WuMk daflrfb«* Il# fft 

— Mittel ihn tu veroicbten II, 9». _ 
Obft , Nutcen und Behandlung dedelben I, 6ft. 

umiucbl, Tbenrie iia;l l'raxii Urrfelbeo I, G9. 
Oblllehre, ErforderollT« Hfif-IKpr; I, ( M 
Obllioriea , Pomologüi hf' ( ilalliflcation derlVlbon I. 6g. 
Oadeaburg, Bclcbrciljun^ iIcs <1.iligCB SteinbriK b« 11. 1^^. 
Orfen, sunt Braten und KoLbrn, V'erbcilarung dcxfalbMi It 
561. 

■ — «um Heiaen, Vcibcfferung Hfrleiben II. 613. 
OiTrnbaniag, die, Jobannii , Bedeutung ilcrlt lbi-n II, |f4* 

— Gründe det Nichiglaubenf an dierelbe II, 3^. 
Otllnicb« ftaiilUrcke ^'olisen über dalTelbe II. 99. 
Otwn^Ji, Belchreibung einer aeuanideckttn in Bayern Ii. 

OfMMkMBM, chirurcifch«, Attm dnfellMa , It. ai4. 
•~ Kforderaid« hej SmMbm II. 914. 

— üAlliil« Vcrfadung dt« fanmi KSfaan itlktff U. «17. 
— > wnl, StmaCtliain. 
Orid.Chi 



Plant, literuifcke Bamerkauen über ihn II, 630. 
PlaCTey. .od« Lwd pliw. ^ÄHrapkifek* Mm!« üb« iha II 



hmkMriftik 



PoalU t, ifi. 



FapSera. arForderlicb« am Bord der neutralen .^chiffr, pnclili hs 
und fransöllfcha Gefeue über deren BifchAlT- iibr.t 11. 41. 
aniea. hiftorilche Noiiaaa über diele Colooie I, 
»■a, BclEbniboag dwiaCaiio Ii. «m. 

— — — i« DaaiSttt II. «19. 
«n Syrien II, aoOk 

PeAaloisi. Beraeikun^en äUt Kitt SnMbmglfyllM II. M. 
Peuiinger, Verdienne deaelben um dir Dogmatik I, 554, 
Pferde. AbrtchiuDg Verleiben sum Reiwa U ai4. 

— HciUerfahren b«y ««ifduMiaM KrankhiitMi dwUbcB 1» 

ai4. 

— KenuK-icben i\fr guten und (cbleeblen L aif. 

rOicbtenl. hrs. Throne derlelben II, 54». 

Piorie, ottomannirdie, AatilUrch« Nachrichten über diareib« 

II. -18- 

rburiüfi-, JUmerkungfn Sber eioxalae ThwU imÜlbok U 

rSiljulelnliM, Itaiiltikbe Noli>.»n I, 596. 
P'-ilofopliie, Verhaltnili dcilelben lur 'l'oefie 1,445. 
Photohorfaure , medicinif. hrr Gcbraiirh clrrffibr a I. 107. 

— yvifkuog derfelben aul >\rn ri,*,ifchlichen Körper I, |«|. 
PhrUoloj^ie, Grundlebrrn derlfibcn II, 549. u. ff. 

— Vwhaltnib sur l'atbologie II. 550. 
piqdar. Charakiwiaik Uiner Poeli« I. 186. 

PM]Piidia. «M Atl Untkrankbriten , ihre Heilung lU M. 
PlMM, Uamr. hUlocikh« N«iiMa Hbtt iba U. ba». 



VUm, VwhUnib fiiMr mutn^ m 4m im iiillMd« 

T. ^'«neis. liuraibUlorifche N«tM fiUr toba« II. <9b* 
Pockaa, Peläs«]rvtfOrdnuiig«B m fltraff i mU^m S|T* 

— SdMUHn^FBMfea da§«|M II. S77. 

— (. RalipMilMa. 

FoaOe, Be|iUr I. 1. u. IT. U. j|8. 

OaMiib» dat ältern und ■Mlü« IL SSS- 

— TbMrit L r. «. i: Ii. «h ^ . . 



tu 



439- . . 

Poliaerrecht ift kein Hoheitarccbt 1. 4P<). 

Pomaoen , medicinllcVie , Nuln-n i]«r'.r\hiui II, 55« 
Prag. VetfafTiini: tlvr ilaJi-cTi Noi [nal'.L huV 1. Jgi. 
V. Prenner, bio^r j|,liilrli'- von ilim II, G19. 

Prerjfre>bePt , 'l'hiv.riu iiiiJ Ilc^nti il<'r ftlbfi« I, bj. 
Prt-viM d'Cxile«. biltonlche Notiz von dcinU-lben II, äty, 
Pridr, biograpbirche No(i< von demTflbrn II, 619. 
Procela , peiolicbar. iacbiifcher, Theorie drlT«lbcn II, gl, 
- " ' ' Bdiaodiui doMWa II. 



Ploriafia. 

575. 

PultadergaCeinriiUb, 

— ^tftebaaf «od YmaUlTam iattMm 

— Folien derfalbaa IL 196. 

— HdlMl 4«Mb«i IL 196. 



vaA BtIxMkmkdt imMhm' IL 



IL t«>. 



uade , hiAorifdia NmU übar dcaltlbem II. 
uaker, Uripnng «ad liftoriTcha M«iiiwft aw (ydcbldiM dtf 

reiben 1, 407. . -» 

— Entltrhung und VarfaDaBf aiatf OfftUCdiaft dtililbra i« 

Pyrmont I, 407. 

— Vcrfuche ihrer Aafiadilnaf ia Riatala iwd Prtabifck Mia« 

den I. 407. 

Quam, biographiTcbe Noiii von dcmrclbi-n II, 619. 
Quecklilber, NutJt«n dctlclbca .gegen dai ^''11'« f '«"ber II, 
lo.j. 

— JUrreitung deflitlbea au Barometern und I brrtaomet«m II, 
ai5. 

— madicinifche Anneodungen daflelbea II, a»!. 

— pbjOfaha Wifkaagan dJ Mb a a U, »04. 
Quakliibaiatfllcl, ttaMtCchiad dat Wiikaag«» ibrea inaerlicbea 
f «ad äaftarltchaa Oabnaohi hn TananlclMB KcaaUaiiaa 

ILMS« 

— Noiaeo iterfelbea gegen di« Handawntb iL StI« 
QaeUan, mineralifcbe, chemifcha Aatltf« därlalbaa 11.4*^ 

— vulkanifche Eniilehung derlelben U, 4aS> 
Queanel, biograpbilcbe Notia übar deablbaa IL 6aD. 
Quinai, UftarUcha Naiia &b«r daaialbM IL 6»' 



Kaloigh, Walter, b;og:rip>>ifchg Ifacfadditaa übar daaltlbea 

II. 455- 

Ranunkeln, f. Wallertanunlicln. 

Brcbl, rumirches. Krl.uiteruiig und Voraüpe dr-Jldben II. 105, 
IlccbubegriS. pbilorophilcb« 
BaceafinuaaMbriala, BaAii 



45, 

Rpgaaibnf f «Mtkir&rdjaft« 

77' 

Baieb. MthaMtaMt 4» tatüdoiUbn 



a Deduction di 0, ibea It, la^. 
BaAiamttnf d«r«lb«a tai Searadht IL 

der dafigm Oagand IL 



lt«tnai«|ln, biogrtphifdi« Nachridiim über iliB II, a^a. 
' Btiftpapi«« 4cr Scbiffialmr, Ariwa dMtdbn |A. 4S- 
" ~ — «Bclilcb« vh4 frcuolilik*« Gifstit diritbcr U, 
4S- ■ 

— — — Untef fchied von fiflcii II. 4). 

• R«li|^iMi»iini«riichi, öftrailtcher. AfiHil«niiJlt deRtÜMB II, ju. 
luvoMiMii« MnüSifM, htnorircb* -Nuliiiclitm «hifiibOT 11, 

lUjrgcr« ktOorifche Notia über clen[elb«a II, fif^, 

Rhäiiea, Csirtkirr der il«flgpn Alpen tl. 

botanifche MerkmiirHi|;kei(en dirr Alpen II, ^ 

Rhedebrtele, Hrgfin Jiry driiftribcn II, 4'^. 
Rhdnaffreg . Sttinralxerieucnn^ (Ijirtlblt II, 
Rii'iUl, liii-rJrhiilorifi hr . Notiis über (lenfi-ibi-n II, G^O. 
Riiik , Iii" räril ! 1 S»iit 'iIl t (Irnlrlhpn II, 630. 
Iliihriv, liiriiiil iitrrir.-hf N.jti» üher dcnf<'llirn II. Jr. 
I' Mcclit . 1., uuiir bi- , \ «'rfanung Hrllrlben II, iflO- 
hoiticr, AhneiibiUicf dei^eiben, Aurbewaknmg dwfaib«!! II, 
500. 

— Colonicen d«rf«ibcn. f. Coloaieen. 

R6mfaUd. Ami, AaiiftiTcb* Nachcidilra fOB ImMImb I|» 
RuftUnd, NaiBi ww i gw Ufa deflelbm b Imhb mfAMmn Pi*> 

vinsen I, St. 
— . nMttriiillorircha KMiaea über daflirih* ^ ajt 
— > TbUrarteo daOtlbm I, u. 



*. • . • . 

I> a«, der Gorile, Regeln dabey II. t%o. 
Saatseiuri, Rücklicbien die man bty der Wahl deffrlben aotbig 
bat II, 1^0. 

8*!>iMa, inedicinirchc, Nutzen dfrfelbeo la der dicht II, 
441. 

S.ichlen, na(iüir<:h (teoer. Itoiwen über die kurfüilUichen und 



hrrzoi;!. L.indrr dcITelbcn |, 149» 



, iUiutiKh f'oti 
• I. L.indfr dcITelb 
li»l("*ti'r . f. KiichenUl». 

öaliiioD. dir >o Schonjaegg, Befclmihtiag dwCrfbatt II» Ijf. 

S.ilu , Arrpii il<'r(elh>'n II. 75. 

— b t.in f 1 i- ( Ijflili. »llon d-rfrUj> n II, 75. 

— hfiiv, L uiftichicd von Siiix purjiurr« II, 75. 
Salzburg, Alpen dafrlhA. Natur derfelbm II, 4*7* 

— Alpenpflanzen drflelben II. b?. 

— Flora deilclben , ihre Eigenlhümlicbkell II, 7^. 
SalsUura, überiaure, mediciltiicW Niitsen derfelbas I, SSJ. 
8clMde«nMHtiny> ImreclitlMb*, an aufiebmcliM SdriSb, «of. 

lUch* UM finHMÖfirch» GclbiM liat§ber lt. i§. 
Sdnf», MiAttag darfetbaB mit Kan»fieto U. iS*> 
SdMrlvMkbar» Nutaan dar fibarfanN« SalalSiwa dagegen tU 



— iu|a«|tclier Gebrauch des kalten Wafleta dabey .IL Jg/f, 
$cba«feliin|t » bafi» JlailMd« def fribea II, 946. 
SchanlpMdiebnaig, dauüiA«, Urfachan ikraa lUiladilcM Zu» 

fiandr-, I. /45. 
Scliaurpiflkunlt, deallcbe, Urfachen ihre« Vrrrallt I, 445» 
i>cbeilia{!, Charakleriliik fein<*r l'hilolepliir I. 113. ' ' 
— • Veilialinifi derfelben 111 Fichte und Kant I, 115* 

— Einflura deflelbert auf die Ara'iriik I, 4K » ff- 
Schirrüng. medicinilclir V\ 1: kuni;' n di-fipllicn II, 555* 
Scbifii'. i^i nilruction der fi-lbsn, krprln dabe)' 11> ^o4« 

— 1 1 hrc .011 den \^'cnllu^^i■n d>-ffelli«-a II, ^•4> , 

— '1 hcoric d' t Seegeloi dcflelbeD 11, 504, 

— 'Ibcorie d.i Maiiocuyr«'» mit doufclben II- öo-V 

SihiJIer. Vrri!i<-nlie difl -lben uro die 'ITiroric der Ich'ineti Kiin- 

llü I, II. . 59. u. ft. 
^chi'-f;t'l , Gebr. , V'erdienite derlelben um die Theorie d. kbö- 

Di'n Kiinfte I. ri. 484- u. ff. 
ücblrlir-n. AaliPifche Noiiien über daOelbe 1.370. 
j^chlelawig, vrildnacfafeods Pftansenarlen dafelbft IL 7r. 
ückiund, Verengerung dbllelben, Ueilmadioda II, ai(« 
€cb6oa. das, BtgM W 67. 



Sdienaa, Kdoila, topoartpbifcha Merkwürdiakeiren ill, ^57. 
8cbröfffcS|ifa, nädicmiKba, Gebrauch d»rielbea II. ssjt. 

— «nweadang darlalbaa anr Oeffnung von EiietblaTen IL 
^ SS«. 

Schnluntarriclti , I. Unterriebt. 

Schwarinerrv ■ Bfgriff und BeJtiiBlnung derfalbaB II, M. - 

Schwei.«, Hrgeln Ifir Hril ende darin I, 397. 
Secrechi , Theorie delTttlben 11, gg 

Siliu« Italiku« , Cbarakteriftik diaMI Di' htert II. 596, 
Sitleolebre, itoikh". H«upinioniente derlelben I, 43$. 
Sitliicbbeit, Prin ip derlelben I, 57 
Sodbrennen " ' • — -- 
Suder, Ijifcl 

frh»t/o 1, 973. 
St iiiiir-, Beniiff, Uifprunc um! Wt 

— \ i it;leichung der <«Trcliicdenf 1 
Iii;;. 

Sian! 1' li'if'.'*, Einlhiilung und Eiiortlcrnilie au deiiielben 

3''' 

— Voricliliige m bcli- rrr Bptr'ibiing dirlelben I, 580. 
Staaitpraxii , Begiiß und VV rfi?'« ilerfelben I, 545. 
SiBudlin, V'erdienlie dciTolben um die Doginatik 1, 550, 
Strinarien. Zufamnienfetcuagaa darfidbaa U, dig» 
SteiufaJa, f. Schvnaß g ' - • 
Stainrehniti , neu« Metbada md.QpaFadaa MUbm tU st4> 
Stnrr . Verdianliedadatban mdtaOagaatik I, SSS 



H' iIuDg deflelben durch El£g II. gSI- 
lu.ibuag daa dafifaa Sebtofla» «nd Im 



n rltrfrlbrn II, 9. 

unipr eirja.Trfcr II, 



9. 



Stofcb . biographilcba N*iia«i Aber ibn II. Sii. 
ftiebt, CiliuidV, UrfacbaAmd Uailang^darrdllM II, 
Sfiadar VaifebÜM datMbaa ab IIa noibig ül II, 617. 
8üla«r , VardlasA dalbibtii mm Sa Tbawla dar .fchteaa 

fle I, aa. " " 

— Bourtheiluog feiaa» WSttarbadiB fibar dia Thabnalar klUk 

njen Künile I, aa 
Synodal -Kananri . Noihwendigkeil der UatatfiMjlWIg darfrlhai» 

in der Kircbcnxerchichta II, 5Ki- 
Synode in Ailet, Kanon derfrlbi n II, ^9. < 

— SU Agd«i, Kanon deffcltirn II, 58<). 

— au Cbalceiinn . Kunon ilrrfiiLen 1I> 5S9> ' 

— »11 Karthaj:!. K^nnn dfflfibeu II. 

— «u Oriiirs, Kanon <(rTlr|ljen II. 

— att Tour«, &«6oa dcilelbea 11, ^gg. 



T, 

Tfnbbell, Heilmiilaldatfalbaa I. 

Va«bftnama, Hailnngtniatbadt dartetbcn II. 44a. 

»^jpljdielogilcba Unterfaebingini über da« Geiibl daifalbea 

— Ünterfchaidune der Farben durch die Empfioduf II, 445. 
Technik, f. Kunii. 

Tetanus, HrUiing drITeiban dutch Wein It. ^IJ. 
Theningic, rr>l''rn«iifcha Knihallnng datlalba« I. gtg, 

Theorie, f. Künlle 

Therapie, Theorie dfifclben I, 5'5. 

Tbermolampe, B<-fi hrribunf; derfflt>rn II. 555. 

— Nutaen derlelben zur lielauchiurig II, aj$. 

I hiiili, Vcrdienfi.- drO-üu-n um Jir Dfigmaiik 1, 50«. 
Thüringen, gei.losifrhe M^rhvrürdigkeiien ficlT;H)en II. 6or. 

— Wafdgrliir^ rli-Oi Ibi-n , geologilcbs Merkwürdigkeiten dtüet- 
ben II. bv> 

— GebiiüSiirtrn dullelben II. 6ol. 
'i ii-ftfunk , Verdicnlle drflelbm um die Doßmalik I. 334* 

— Verdienlle dellelhen um die TiigriidU-hre 11. 'I??. 
Titaneiirn, Hnlcbreibung und Nutjsen dindlii-n H. ffCin. ' 
Titaoerre, norvregilche, BiTelireibung di*rlelben IL Sgo. 
Titanit in Nortregen, Eigenth'imlichkeit deffelbcB II, 



Titanrcbörl. blättriger. 1« Feldlnaih 11.590. 
TodeWIrala, Zuläffi^t dailUbM, i» wMtum lUlM I, 

To^ichlag, varkkiadna FiJIa aad Balraloagaa dadalban I, 



93. 



Tolaa. 
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Tolna, ll«(irrirche and ntturhlftorifclie Notiien darüber lU 

Tr»»>»p»rt<!!cnft , Ueftimmung ({«(Tt'lben im Seererhie 11, 45« 
— CraMÖlilt h«' und i-ni;lilchi- Grf. tjiff n^rülirr II. .jG. 
TrepflR«iB, racikwürdiget. in der Ztuler GtiptanUbttt II* 

TütkcT. r. Pfort*. 



Urberfchirrinmtiajr, merkwürdit« sn NitlerDfiiI IL.4st> 
llrl'crfFtxuncikunJl, EfrorderniiTe SU dwCelbea MM llui Dntt- 

fi.hrn in au f .«trini(clie II, tc^. 
Ucberx'ueung . Mür.i.it.ir und Immortlitit di ifclbc n 1, 458- 
Uarndliche. da«, Ucgrift und Erkl.«rim(5 dftTi-ibrn I, .^f)g.. 

— Wrhdltoils deflelben iura Enilliilirn 1. 4'>S- 
Ungern. {latiHircb hiilorifcb« Macfarkht«n davon I, 359. 

— Noliz'-n xur GtrcUcbM Kofcw IMll QwtMfAf ' 
ben II. 15H. 

— Sodalpen, dafi^e Bpfchreibunf; dctTclbcn II, 4*1* 
, — Synode dtr daijfteo ProirlUnirn II. 

M tofiofrapbirrhe Merka(fin1igknl«D dadelbm^ 11^ 154» 

— Vtnwicknift «Irr Rinwortfc* «lalelbli II, 
OMMTickv vAMlichtt,, VvSÖMfB «m.V« 

I. « . 
VMwth«* f. La^ottbwr. 

VMCTWttrfen, CaiMMi, Aafrulr MUhtm Im Jabie r;^}, Ufl^ 

rifcbe Bcinerkiin/r«n darüber tl« 16» u. ff. 
UrKvbirK, Unlerrchied von r.rtmdfalkiril II. 60a. 
Urin, diabciilrhar. Umt^riirhiinK (len*lben U, 19Gb. 
Uriheilskrirr, äAI)«iirch«. Boiriff dnrelbea h SSt" 

— MlMlo^ht* Kritik d«clii»m I» g^i 



V. 

Vandolrn, Miloirn die unter ihrar Ilcrrfchafi in Karthago g*v 

ItliUtlcn worilrn II, 577- 

,Vrit>iana. Bebaadlung drllolbcn durch Purgiexiniael II, 

Veränderung df« Ei^riii!iuini , Folgen davon im Seneehie II» 

•15 

— ir Jtinoil.clie u»id eiij;ljlcht« Geietae darüber IL 45. 
Vcr^iliiiri^. L'ntrrfrbieid dnrielbeo von Giftmwd \ ^fit 

— (lurch Mohnkopr«bkochungen II, T,-,^ 

Verjahranft, die, der Guuherrlichen fiatteiaditaAe l 49^ 
Verdand. EimlwituBf defFallm IL 93. , 
Verawrifluaf» MatardwfflbM V. 91- 



/trat . 

ViMlfiMi. BafriS II. m. 

V«|«l. dMitfiMl*, CUNiRcBliBB Verreiben 1, 94*' 



Virail . Cbaniwtrillik «kfällMB II, 5:>i. 

ViMlfil " ~ 
VMal. 

Tolk. Vrrbiltnir* deflelben xum Vaterland c II, 510. 
Volkabildung , f. Unlrrrichi. 

Volkaliebe, Werlb derfelben für da« Wohl dar Bürger 
530. 

Velta'a Säule, Nmaea derrelben bry ErmialuM^ ErirtCMB «> 

(. w. I, 530. 
Vorh«r(cbaa|aT«f»6g«B» Begriff II. . 
VwkMfcwcfcu ThSri« jblBbi» in» B w i irt u K » 



Verkanfwechi, enghfche Grmdfata« darfiber II, Jj. 
iGnwdiiitMdatiib« 11, tf. 



WahnCan, Gebraoch der CoIotfuftTfen dagejfni II, 55». 
Wanieo, Millel sur VeiirribitnK derfelbea I, 
'Waffer, kalte», mediciailefaer Nutsen drflelLea gegra fiiy^tifc 
■ Krankheilen II, ;^o. 

Vr'afTerkopf , EniUehuiif; und Heilang delTclbail U, 
W'alTerrannnkrln . Clallification und Arien d«Grib«ll. 1^ €5. 

Wecbfelrecht, Tbaorie deffelban It. ia6w 

Walb, Gr^iiaa 5b«r di* e*iKtv Kldu« 44^^« IV 

Wcirlonarien . f. Salix. 

\Ar)fje. (;iiJta'«.i' t liiifc ili'fr« nicbtert II. 5ij-. 

\'\r.r- riinlii', I.> UM tl 11:1.) Mcihode derlclbi-n I, 1 fjo. 

V\ i» ilt rriali;ne n --ii'.- ,1 ' . r Schifte , cDjIilche und rraosulllcbe 

felze darüber Ii, , , 
'Winketmaan, AVnlir-nUe denclbeo um die Aallbettk I. 449* 
W(rlifmk«b, Vlriwip defldb«» in dm IcbtoM» K&nittt I, 

«». 

Wilrbnu, TVTvlbe von der Vrrkorprrunp deflelben II. 3'''. 
YNiffcn, da*, Dedudion d^> Uechubcgriß* aua denCctbea II. 

WiUenfchaft, Notbwcndigkeit ibrer Tr«Ba«mg von der PoeC« ia 

darLitarMur I, .^^9 
WdlMSiiel, geAgraphifdiliMllSfib»Ihifti$(&tm dSf. 
ÜVwbai, Kloliar i» lidktfeUt UllMifeh* NoiivM It >fy 
Wfirmr. VoHi*niin«n «ferfclbe» ta dar Labar IL i^>. 
Wunden, EiotheiJun); und verfcbiadaat ikrMA 



4(>f>. 



— de» Baucbej, Httilung derfelben II, 46g, 

— der «ielenke, Uehaadhing derfelben II, 46g. 
de» Kopfe* , Trepanation bcy der Bebandlmg 

— vererftpia Babandlunf derMbatt 460. 
Warael. di*, dw if^W, »«MB VMRÜ 

U, 470' 



dailelba» 



Zacbariä , Verdicnfle dcdclben um die Dogmatik I, Jeg. 
Zahlen, Urlprunc deifelbcn 1, 577. 
Zabbakhen, arablfcbe, Erfindung derfatbeo I» 577. 
Ealiiawebe . Diagnolt dar Verbirtttag deBMbri II» < 
SaJmaut, ZofamiMahanf darCrlba» flUt 9m Oa 
* 146. 

ZanriCMnj{, «tar» da» Baraantr auiiirürdiger FaU aiid dcfbn 
Pobaa II vjß, 

Zwgiravarhör», ZafiUEgkah dMleM aiAi 1» dlaa FÜlaa U. 

.5»4. 

Ziegensncbt, angorifcbr, in Poratnern II, tx). 

Zink, elfigfaUMri OtadlcinikheT Gebau«{i deiklben II. »>J[. 

Anwaadmf and Nutaen ge);en Tripper II, ao4. 

Zipl'cr Comitat, topograpbifcbc und naturlliiioiilclie Na^icb-^ 

- i*n n, 158- 

— » Gefcbicbie dej /elinren» ili[»lb(f II, /^<jr. 
Zitronenfafr, inedkLiiriltht- Kf^ili'- Ai \\<-\\»-n II, Ja?. 
Zur«inmaiibaa|(, der, der XelUa Kwryer, Tbäoiic d«Aaib«a 



ExegetUcIi'kcitÜcIie BenMrknni^ über eiiuelne Stellen der BibeL 



Vor. I, 5. 33. D. andre Stellen mehr II, 519. 
Uiob 19. »S- 37. uod mtkr^e udia SiaU^^ l 4^* 



Jofna, rerfchiedn« Sfelleii Xk, Sij^ 
BidMar» aiaife SuOaa IL ^9- 



Wrar# 
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Matdiim, n. a is. 95. i. aMlHr«« tmitf StaUaa t t»S. 
46^ d«««l. Ii ^. u. ff. 



ItMcat. I. 49. $1. II. 4S. u. rw(ck!«dae u^i« SmUm I. 
dMfl. II, >95. «. ft. 



. 6. 9- II. 14. «. «odi« StaUea mthw U 545. dai||. 



*«•• «i M> S(> «ad mbnt« aadn SttÜM !• SS 



PhilologUch - kxitiCBhe Bonerkungen Uber einzelne Stdlen der Clafliker. 



ApeMontai , 1. 496- «"d nndre Strllca I. aga. 
ArUloulc«, Rep. s. 10. und vcrichiadne andn StaUea 1, 
tt DaipaoL Siftt vlabMIiB I, 995. & fl. 
Hiaog. ii6.' 1, «8». 

Homer, Odyll»« 1». «77. « FT. T, aoi. 

^cphiM. de bei. jad. Ü. 4. Ctp. $. luul ti«]t 411 Jta Stal> 



Orpheoi ArRon , g, a». und »nätf Stellen mtht I, »91. 
Ovid. Metamorphofaa« I« 5. und viol« aodra Stellea L agt. 
Ol. 1. 156. aad udf« Siallaa mhr !• 194. 
iui, I, I. 17. und mrlirere andre Sidlaa 1^ tfßt 
Sen«ce, Philof. opp. , viele Stellen I«4l9*~4V*. 
Sittiu* lliab. a. *S». atc I, afts. 
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